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Mitteilungen des Vereines der österr. 


ungar. Papierfabrikanten. 
Gewerbliches Konsens verfahren. 


Wiederholt sind Klagen darüber laut ge- 
worden, daß einige Gewerbebehörden bei gering- 
fügigen Veränderungen im Betrieb, wie z. B. 
Uebertragung einzelner Maschinen aus einem 
Werkstättenraum in den anderen u. dgl. die Ein- 
leitung des Konsensverfahrens nach dem III. 
Hauptstück G.-O. verlangen. Demgegenüber machen 
wir darauf aufmerksam, daß nach $ 32 der Ge- 
werbeordnung eine Anzeigepflicht für Aenderangen 
in der Betriebsanlage nur insofern besteht, als 
»Aenderungen in der Beschaffenheit der Betriebs- 
anlage oder in der Fabrikationsweise oder eine 
bedeutende Erweiterung des Betriebes vor- 
genommen werden, durch welche einer der im 
§ 25 vorgesehenen Umstände eintritt<. Zur Er- 
läuterung sei bemerkt, daß $ 25 die Genehmigung 
der Betriebsanlagen bei Vorhandensein von Feuer- 
stätten, Dampfmaschinen oder sonstigen Motoren 
oder bei Gefährdung der Nachbarschaft durch 
gesundheitsschädliche Einflüsse, durch die Sicher- 
heit bedrohende Betriebsarten, durch üblen Geruch 
oder durch ungewöhnliches Geräusch vorschreibt. 
Hieraus geht hervor, daß ein Wechsel im Auf- 
stellungsort von Maschinen und andere unwesent- 
liche Veränderungen im Betriebe, die nach außen 
hin keine Wirkung auslösen, einer Genehmigung 
nicht bedürfen. Es wird daher empfohlen, in 
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derartigen Fällen gegen das Verlangen der Ge | Preisiibereinkommen oder Kontin- 


werbebehörde nach Einleitung eines Konsensver- i 
fahrens die höheren Instanzen anzurufen; eventuell gentierung? 
sind wir gerne bereit, im konkreten Falle Rat- Kontingentierung, — so heißt das Zauber- 


schläge zu erteilen oder auch im Handels- wort, so heißt das Zaubermittel, das man der 
ministerium direkt anzufragen, ob die betreffende | österreichisch-ungarischen Papierindustrie zum 
Aenderung der Genehmigungspflicht unterliegt. | neuen Jahre als Wunsch zurufen muß! Eine sich 
auf alle Zweige dieser Industrie erstreckende, von 
allen angeschlossenen Firmen konsequent und 
Haftung der Bahnen für Frachtgüter. |korrekt ausgeführte Kontingentierung wäre das 
einzige Mittel, das der gegenwärtig durch Ueber- 
produktion und andere ungünstige Faktoren arg 
bedrängten Papierindustrie in kurzer Zeit und 
für die Dauer Hilfe brächte. Bekanntlich hat vor 
einigen Wochen eine Anzahl von Versammlungen 
der Papierfabrikanten stattgefunden, in welchen 
die kritische Lage dieser Industrie — sie spricht 
sich am deutlichsten in der ungewöhnlich hohen 
Zahl von Insolvenzen und Konkursen aus, die 
im Jahre 1912 zu verzeichnen waren — in Er- 
örterung gezogen und über Mittel zur Besserung 
des Geschäftes beraten wurde. Man hatte die 
Papierindustrie für diese Besprechungen in vier 
Gruppen eingeteilt ; in die Gruppe: Holzfreie und 
mittelfeine Stoffe, in die Gruppe: Patentpack-, 
ordinäre Druck- und Couleurpapiere, in die Gruppe: 
Dünndruck- und Hutpackpapiere und in die Gruppe: 
Zellulosepackpapiere. Die Gruppengliederung ver- 
folgte einen doppelten Zweck ; einerseits durch 
eine geringere Zahl der Teilnehmer an den ein- 
zelnen Versammlungen die Debatte und die damit 
zu erzielende Klärung und Uebereinstimmung der 
Anschauungen zu erleichtern, anderseits die Mög- 
lichkeit zu schaffen, daß sich einzelne Produk- 
tionsgruppen, anschließend an die Generaldebatte 
über die zur Sanierung der allgemeinen Lage zu 
ergreifenden, weiter ausschauenden Maßnahmen, 
schon in einem früheren Zeitpunkte zu irgend 
einer fruchtbringenden Gemeinsamkeit zusammen- 
schlössen. Tatsächlich ist es auch bei einigen 
Spezialbranchen zu einem solchen engeren Zu- 
sammenschluß, dessen Details sich begreiflicher- 
weise vorläufig noch der Oeffentlichkeit entziehen, 
gekommen. Dabei wurde aber trotz dieser Gruppen- 
teilung von allem Anfange an in den Beratungen 
immer der Grundsatz festgehalten, daß gerade in 
der Papierindustrie eine dauernde und gründliche Sa- 
nierung nicht innerhalb einzelner Produktionsgrup- 
pen, sondern nur für die gesamte Industrie erfolgen 
könne. Schon die erste Gruppe der holzfreien und 
mittelfeinen Stoffehat von vorneherein beschlossen, 
ihre Aktion auf alle holzfreien und mittelfeinen 


glatt ablehnt. Sollten in dieser Beziehung dennoch | Papiere, Cier zi Oroeg ana R =. 
Aulässe zur Beschwerdeführung vorkommen, age werden; 3 1 N angelangen 
bitten wir unsere Mitglieder, uns diese mit. bis zum gewöhnlichen Druckpapier auszudehnen, 
zuteilen f und in die allgemeinen Beratungen warden auch 
die von den Detailberatungen der Gruppen aus- 
me geschlossenen Rotationsdruck-, Patentpack-, Hut- 


i pack- und Zellulosepackpapiere mit einbezogen. 


> 


Darch Erhebungen darüber, ob und inwie- 
fern die Praxis der Staatsbahnverwaltung bei 
Entschädigung von Frachtgütern Anlaß zu Be- 
schwerden gibt, wurde festgestellt, daß namentlich 
der § 86 des B.-R. von den unteren Instanzen 
falsch ausgelegt und bei den mit »besonderen 
Gefahren« verbundenen Beförderungsarten (offenen 
Wagen, mangelhafter Verpackung, parteiseitiger 
Verladung, natürlicher Beschaffenheit des Gutes 
und dergleichen) die Bahn häufig jede Ersatz- 
leistung ohne weitere Untersuchung des ursäch- 
lichen Zusammenhanges zwischen der besonderen 
Gefahr und dem entstandenen Schaden ablehnt. 

Einer demzufolge vom Zentralverband der 
Industriellen Oesterreichs im Rahmen der Handels- 
politischen Zentralstelle erhobenen Beschwerde 
hat nun vor kurzem die Staatsbahnverwaltung 
Rechnung getragen, indem im Oktober d. J. an 
alle Organe des Reklamationsdienstes ein Erlaß 
des Eisenbahnministeriums folgenden Inhaltes 
hinausgegeben wurde: Der § 87 des B.-R. ent- 
hält im wesentlichen nur eine Verschiebung der 
Beweislast. Wenn die Bahn von ihm Gebrauch 
macht, so muß sie beweisen, daß der Schaden 
aus der betreffenden Gefahr entstanden sein könnte, 
und muß sich daher vor Abweisung eines Ersatz- 
anspruches dieser Möglichkeit vergewissern. Der 
Schadenersatzwerber hat anderseits den Gegen- 
beweis, nämlich, daß der Schaden nicht aus der 
besonderen Gefahr entstanden ist, nur im Zweifels- 
falle zu erbringen. Die Abweisung eines Anspruches 
ist daher unzulässig, wenn bereits durch Er- 
hebungen festgestellt wurde, daß der Schaden im 
gegebenen Falle nicht durch die betreffende Ge- 
fahr verursacht wurde, insbesondere daß er etwa 
durch ein Verschulden der Bahnorgane ent- 
standen ist. 

Dieser Erlaß wird hoffentlich zar Folge 
haben, daß die Bahn in Hinkunft nicht von 
vornherein bei parteiseitiger Auf- oder Abladung, 
also bei allen Waggonsendungen, und in den 
anderen oben erwähnten Fällen jeden Anspruch 
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Den einzelnen Gruppen lagen verschiedene Vor- 
schläge zur Sanierung der Lage vor. Bringt man 
diese Vorschläge, mögen sie sich wie immer 
nennen, auf die einfachste wirtschaftspolitische 
Formulierung, so stellt sich heraus, daß im we- 
sentlichen immer nur zwei Grundformen der 
Besseruangsmaßregeln empfohlen werden: die eine 
davon, mag sie sich nun in die Gestalt eines 
Teuerungszuschlages oder in die eines mit einer 
gewissen Preisbindung versehenen Preismeldungs- 
dienstes oder sonstwie verkleiden, ist die des 
Preisübereinkommens, die andere die des 
Kontingentierungsübereinkommens. Da- 
neben stehen natürlich unter den Sanierangs- 
maßregeln immer wieder die Forcierung des 
Exportes und die systematische Herbeiführung 
von Betriebsstillständen aaf den Programmen, 
zwei Maßregeln, die aber mit einer durchgreifen- 
den Kontingentierung in so engem Zusammen- 
hange stehen, daß sie für sich allein kaum in 
Betracht gezogen werden können, und sicherlich 
wohl da und dort eine vorübergehende Erleich- 
terung, nie aber eine dauernde Sanierung ver- 
sprechen. 

Ein Preisübereinkommen erscheint auf 
den ersten Blick als außerordentlich bestechende 
Maßregel. Man einigt sich, von einem vereinbarten 
Zeitpunkte an seine Produkte nur nach einem 
bestimmten, für alle Produzenten gleichen oder 
wenigstens gleich abgestuften Preise zu verkaufen. 
Einige Vertrauensmänner aus der Mitte der dem 
Uebereinkommen angeschlossenen Firmen regeln 
von Woche zu Woche oder bei Bedarf auch 
innerhalb einer kürzeren Zeitspanne im Hinblicke 
auf die allgemeine Marktlage den Preis, und die 
Sanierung ist fertig, der Preis ist durch einen 
Federstrich so gehoben, daß er nicht nar die 
Produktionskosten deckt, sondern auch einen an- 
gemessenen bürgerlichen Gewinn enthält; und 
eine Herabsetzung des Preises wird nur dann und 
insoweit vorgenommen, als dadurch eine gewaltige 
Vergrößerung des Absatzes eintritt, die die Differenz 
im Preise reichlich wettmacht. Das nimmt sich 
in der Theorie recht hübsch aus. In der Praxis 
aber hat sich noch immer gezeigt, daß Preis- 
übereinkommen nicht die geeigneten Mittel sind, 
die geschäftliche Lage einer Industrie auf die 


erst einzuführenden Ware einer neu gegründeten 
Fabrik wirklich gar nicht unterscheidet, ein 
höherer Preis bezahlt wird. Wie soll man diese 
and ähnliche Umstände beim Preisübereinkommen 
berücksichtigen? Man teilt die Produkte in eine 
Anzahl von Klassen ein, setzt für diese Klassen 
Preise fest und überläßt es den Firmen, ihre 
Produkte selbst in die Klasse einzureihen. Wenn 
nun die Schwierigkeiten dieser Klassifizierung 
überwunden sind, so geschieht in der Regel 
Folgendes: Das Preistibereinkommen weckt den 
Widerstand der Käufer, die mit ihren Einkäufen 
so viel als möglich zurückhalten. Dadurch werden 
einzelne, dem Uebereinkommen angeschlossene 
Firmen beanruhigt und ängstlich. Sie gelangen 
zunächst zur Meinung, daß sie, soweit es sich 
um Spezialitäten handelt, ihre Produkte zu hoch 
klassifizieren, sie verlangen deshalb die Einreihung 
in niedrigere Klassen, und eine allgemeine Minu- 
endo-Lizitation beginnt. Dort, wo es sich um ein 
einheitliches Produkt handelt, bei welchem für 
alle Teilnehmer der gleiche Preis besteht, fordern 
die im Verkaufe zurückbleibenden Firmen von 
der Uebereinkommensleitung mit Heftigkeit die 
Herabsetzung des Preises, was natürlich den 
besser verkaufenden Firmen nicht konveniert. 
Es entstehen Verstimmungen, Differenzen, Ver- 
drießlichkeiten. Endlich gibt man dem Andrängen 
nach und setzt die Preise herab. Nähert man 
sich mit der Herabsetzung den vor Ab- 
schluß des Uebereinkommens in Geltung 
gewesenen Preisen, so wird das Uebereinkommen 
wieder den Firmen, die mit einem festeren Kun- 
denkreis rechnen dürfen, unnütz erscheinen. 
Außerdem hat die Erfahrung gezeigt, daß ein 
solches Herabgehen mit den Preisen nicht so sicher 
eine Steigerang des Konsums bewirkt, wie man 
gerne annehmen möchte. Das nationalökonomische 
Gesetz vom Verhältnis von Angebot und Nach- 
frage muß sich in der Praxis mancherlei Ein- 
schränkungen gefallen lassen, und eine davon ist 
auch die, daß die Nachfrage, selbst wenn das An- 
gebot eines Produktes in größerem Maße und za 
relativ sehr geringen Preisen erfolgt, über eine ge- 
wisse Expansionsfähigkeit des Konsums hinaus 
nicht gesteigert werden kann. Speziell trifft dies aber 
dann zu, wenn die Käufer wissen, daß eine 


Dauer zu verbessern. Schon die erste Festsetzung Herabsetzang des Preises auf die Preispolitik der 
der Preise macht überall dort, wo es sich nicht Leitung eines Debereinkommens zurückgeht; 
um einen ganz groben, bei allen Produzenten in diesem Falle pflegen sich die Käufer erst recht 
durchaus gleichartigen Artikel, sondern um feinere, |im Einkauf zurückzuhalten, weil sie im Sinken 
spezialisierte Ware handelt, die größten Schwie- des Preises die Ankündigung einer weiteren 
rigkeiten. Nicht nur daß die verschiedenen Quali- Herabsetzung der Preise oder den Vorboten eines 


täten eine verschiedene Preisfestsetzung erfordern, 
es spielen bei der Preisbildung auch noch die 
verschiedensten Imponderabilien mit. So zum Bei- 
spiel kann es vorkommen, daß einer alten, re- 
nommierten Firma, deren Name besonderen Klang 


Austrittes einzelner unzufriedener Firmen aus dem 
Uebereinkommen erblicken .. Bisher wurde von 
der stillschweigenden Voraussetzung ausgegangen, 
daß in einem solchen Preisübereinkommen alle 
Branchen der Papierproduktion zusammengefaßt 


hat, für ein Produkt, das sich von der am Markte und alle in Betracht kommenden Firmen ange- 
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schlossen sind. 
verständlich nicht leicht zu erreichen. Man muß 
für den Anfang froh sein, wenn man 75°/, oder 
80°/, der maßgebenden Firmen unter einen Hut 
bekommt. 

In dem Augenblicke, wo ein Zusammen- 
schluß dieser Firmen zunächst einmal den Preis 
hinaufsetzt, liegt natürlich für die unvermeidlichen 
Outsider der höchste Anreiz vor, ihre Produk- 
tion möglichst zu erhöhen und mit Preisen auf 
den Markt zu gehen, die sich knapp unter denen 
des Uebereinkommens bewegen. Wenn die Außen- 
seiter einen verhältnismäßig geringen Prozentsatz 
ausmachen, so läßt sich dies allenfalls ertragen, 
insbesondere wenn es eine geschickte Leitung 
des Uebereinkommens versteht, durch plötzliches 
Herab- und Wiederhinaufsetzen der Preise im 
einzelnen Falle Firmen des Uebereinkommens, 
die nachweisbar nur mit einem Außenseiter in 
Konkurrenz stehen, das Geschäft zu ermöglichen. 
Bedenklicher ist schon, daß die vorübergehenden 
besseren Preise eines Preisübereinkommens Außen- 
stehende dazu verlocken, sich auf die in Frage 
kommende Industrie zu werfen, so daß plötzlich 
zur allgemeinen unangenehmen Ueberraschung 
nene Fabriken entstehen, die auch dann nicht 
vom Erdboden verschwinden, wenn das Ueber- 
einkommen aufgelöst wird. Das bedenklichste 
Moment aber liegt selbstverständlich darin, daß 
das Preisübereinkommen, solange es imstande 
ist, gute Preise zu halten, die angeschlossenen 
Firmen selbst dazu verleitet, ihre Produktion zu 
forcieren und ihre Betriebe zu vergrößern. Fast 
ein jeder denkt sich, er müsse die gtinstige Ge- 
legenheit schnell dazu benützen, um durch tun- 
lichste Erhöhung der Produktion und schleunigste 
Erweiterung seines Betriebes von den guten 
Preisen den möglichsten Nutzen zu ziehen; und 
keinem fällt es ein, daß jeder seiner näheren 
oder ferneren lieben Nachbarn ganz denselben 
Gedankengang hat. So führen schließlich richtige 
Preisübereinkommen — nicht dazu zu rechnen 
ist ein informativer Preismeldungsdienst, der 
darin besteht, daß man entweder die getätigten 
Geschäfte meldet oder aber die Preise verbindlich 
bekanntgibt, mit denen man innerhalb einer be- 
stimmten kurzen Frist auf den Markt kommen 
wird, wobei man jederzeit selbst mit einer mäßigen 
zeitlichen Begrenzung das Recht der Preisänderung 
hat — fast immer zu einem Krach, und ihr 
Ergebnis besteht zumeist darin, daß man während 
der Dauer des Uebereinkommens weniger ver- 
kauft hat, als man ohne Uebereinkommen ver- 
kauft hätte, so daß man, wenn schon keinen 
Schaden, so doch auch keinen Nutzen von dem 
Uebereinkommen hatte, daß man seinen Betrieb 
unrentabel vergrößert hat, daß schließlich neue 
Fabriken entstanden sind, und daß die Markt- 
lage nach der Auflösung des Uebereinkommens 


In der Praxis ist das selbst- |schlechter ist, als sie es vorher war, wenn nicht 


von außen her unerwartete Umstände zu Hilfe 
kommen. 


Dr. Wilh. von Wymetal. 
(Ein Schlußaufsatz folgt.) 


Die Lage der Papierindustrie 
im Jahre 1912. 


Die Bilanz des Wirtschaftsjahres 1912 ge- 
staltet sich für die österr.-ungar. Monarchie wenig 
freundlich. So ungünstige Verhältnisse, wie sie 
das vergangene Jahr zeiligte, waren schon lange 
nicht za verzeichnen. Anfangs des Jahres ließ sich 
der Geschäftsverkehr noch gut an, und man konnte 
mit ruhiger Erwartung in die Zukunft sehen, doch 
schon im Frühjahre setzte die Krise ein, die sich 
gegen das Jahresende immer mehr verstärkte. 
Die Krediteinschränkungen seitens der galizischen 
Banken und Kreditinstitute legten das Geschäft 
mit Galizien so ziemlich lahm, der politische 
Horizont verdüsterte sich immer mehr, und im 
Oktober begannen fast plötzlich die kriegerischen 
Ereignisse auf dem Balkan. Der übereinstimmen- 
den Anschauuug der Großmächte auf der Bolschafter- 
konferenz in London ist es zu danken, daß die 
internationale politische Lage vorläuſig wenigstens 
eine Entspannung erfahren hat. Vielleicht kann 
aus dieser Haltung der Großmächte die Hoffnung 
geschöpft werden, daß die Gefahr einer europäischen 
Verwicklung gebannt werden wird. Materiellen 
Schaden haben die politischen Ereignisse schon 
genug angerichtet: Die Paniken auf den Börsen, 
die Verteuerung des Leihgeldes seitens der Banken, 
der durch die Kriegsfurcht hervorgerufene Run 
auf die Sparkassen, das sind Einflüsse, die auf 
die Volkswirtschaft nicht gerade fördernd wirken. 
Insolvenzen und Konkurse in großer Zahl sind 
demnach auf der Tagesordnung und die unab- 
weisliche Folge dieser traurigen Zustände. 


In der Papierindustrie, deren Wohl und Wehe 
mit der allgemeinen wirtschaftlichen Lage im 
Zusammenhange steht, trat der Ernst der Lage 
doch noch nicht so scharf hervor wie in anderen 
Industrien. Allerdings klagt auch die Papier- 
industrie über geringere Beschäftigung und schlechte 
Preise, diese Erscheinungen bilden leider bei ihr 
fast die Regel. Die Abnahme der Aufträge 
ist teilweise eine Folge der darch den Krieg 
unterbrochenen Papierausfuhr nach den Balkan- 
ländern. Ziffermäßig stellt sich nach der bis 
Oktober vorliegenden amtlichen Statistik die 
Minderausfuhr von Papier und Papierwaren in den 
ersten 10 Monaten gegen 1911 auf 32.000 Meter- 
zentner. Im Inlande ist jedoch der Absatz in 
diesen Artikeln nicht zurlickgegangen, im Gegenteil 
zeigte die Statistik bis Oktober eine Mehrausfuhr 
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Oesterreichs nach Ungarn um 52.000 Meterzentner 
und eine Mehrausfahr nach Oesterreich um 15.000 
Meterzentner. Was die schlechten Preise anbelangt, 
so muß konstatiert werden, daß die leitenden Stellen 
in der Papierindustrie bemüht sind, hier helfend 
einzuwirken. Es ist unseren Lesern bekannt, daß 
Aktionen im Zuge sind, die auf eine Gesundung 
des Papiermarktes abzielen. 

Die Aussichten im kommenden Jahre zu be- 
sprechen, wäre müßig. Die Volkswirtschaft braucht 
zu ihrem Gedeihen den Frieden unter den Völkern 
und Staaten; daß er erhalten werden möge, 
wollen wir hoffen. 

Ueber die einzelnen Zweige der Papierindustrie 
kommen uns folgende Berichte zu: 


Die durch die trockene Witterung im Sommer 
und Herbste 1911 verursachten geringen Wasser- 
stände hatten einen großen Einfluß auf die Menge 
der Holzstofferzeugung, so daß viele Holz- 
schleifereien Anfang dieses Jahres bis Ende März 
wegen Wassermangels den Betrieb einstellen 
mußten, während größere Fabriken mit ihrer Pro- 
duktion auf ein Drittel bis zu einem Viertel der 
normalen Erzeugung gesetzt wurden. Nachdem 
nicht nur in Oesterreich, sondern auch im Aus- 
lande die gleichen ungünstigen Wasserverhältnisse 
herrschten und die Papierfabriken gut beschäftigt 
waren, so gestalteten sich die Absatzverhältnisse 
günstig. 

Bei Eintritt der Schneeschmelze änderte 
sich jedoch die Situation. Nicht nur Schneefälle 
in den Alpengegenden, sondern auch reichliche, 
kontinuierlich aufeinanderfolgende Niederschläge 
im ganzen Jahre hoben die Wasserstände auf das 
Normale. Dieselben blieben konstant bis nahezu 
zam Schlusse 1912. Nachdem die österreichischen 
Papierfabriken ihren Bedarf an Holzstoff zumeist 
in eigener Regie decken konnten, waren die 
Handelsschleifereien der Alpenländer bemüssigt, 
ihre Erzeugnisse im Exportwege abzusetzen. Die 
Preise für Holzstoff erhöhten sich etwas, doch hatten 
die Holzschleifereien davon keinen Vorteil, denn 
es ging aach der Schleifholzpreis um zwei Kronen 
und auch mehr per Kubikmeter in die Höhe. Die 
Ursache der Preissteigerung ist in der vom Staate 
und den Bahnen begünstigten Rohholzausfuhr zu 
erblicken, wodurch es dem Ausland ermöglicht 
wird, mit österreichischem Rohholz österreichisches 
Papier im Auslande za konkurrenzieren. 


Den gemeinsamen Bemühungen der Holz- 
schleifer bei der Südbahn, den höchst schädigenden 
Spezialtarif für Rohholz nach Italien aufzuheben, 
blieben leider erfolglos. Die Produktionskosten 
steigen von Jahr zu Jahr, die Steuern und Um- 
lagen erreichen eine kaum mehr zu bewältigende 
Höhe, so daß es dringend notwendig wäre, auch 
die Preise für Holzstoff in entsprechende Höhe zu 
za bringen. Die Geschäftsergebnisse der Holzstoff- 
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industrie im Jahre 1912 können als nicht be- 
friedigende bezeichnet werden ; bloß jene wenigen 
Fabriken, welche beztiglich Holzbeschaffang gün- 
stiger sitaiert sind, mögen sich einen kleinen 
Nutzen erarbeitet haben. 


Die Wasserverhältnisse in den Sudeten- 
ländern waren befriedigende, die meisten Fabriken 
haben gentigende Holzstoffmengen produziert. 
Lagerbestände sind tiberall vorhanden und es ist 
nicht anzanehmen, daß in den Wintermonaten 
Stoffmangel eintreten wird. Die Absatzverhältnisse 
waren im Laufe des Jahres geregelte; im No- 
vember und Dezember dürfte die Nachfrage hinter 
dem Angebot zurückgeblieben sein, weil die 
Käufer mit Rücksicht auf die ungeklärte politische 
Situation nur den dringenden Bedarf eindeckten. 


Für die Zelluloseindustrie war das 
Jahr 1912 im großen Ganzen nicht ungünstig. 
Bestellungen lagen vom Inland und vom Ausland 
zahlreich vor, ja nach dem Brande der Fabrik 
in Weißenbach a. d. Enns trat sogar Mangel an 
Zellalose ein. Auch die Preise hatten steigende 
Tendenz. Leider wurde aber der größte Teil der 
Preissteigerung durch Verteuerung aller Materialien 
and Rohstoffe wettgemacht; insbesondere stieg 
der Holzpreis um einige Kronen per Festmeter. 
Wann wird unsere Regierung zur Einsicht kommen, 
daß es volkswirtschaftlich unmöglich richtig sein 
kann, das Rohholz zu ermäßigten Preisen ins 
Ausland zu lassen, um mit demselben die Kon- 
kurrenzfabriken zu unterstützen ? Vielleicht machen 
die Katastrophen, die im Berichtsjahre in der 
Papierindustrie — fünf Konkurse und eine Be- 
triebseinstellung — vorgekommen sind, die hohe 
Regierung doch etwas stutzig. Der Steuerentgang 
durch die Zahlungseinstellungen dürfte ja auch 
kein geringer sein! Die Aussicht der Zellulose- 
industrie fürs nächste Jahr ist gut. Die Preise 
sind gegenwärtig sehr fest. Wichtig für die Zella- 
loseindustrie sind große Bestellungen von Nord- 
and Südamerika. Diese Bestellungen lassen auch 
aaf ein längeres Andauern der guten Konjunktur 
hoffen. 

Die Feinpapierindustrie muß das 
Jahr 1912 als ein ungünstiges bezeichnen. Da 
die Beschäftigung der in Betracht kommenden 
Fabriken eine sehr schwankende und teilweise 
sogar ungenligende war, wurden auch die Preise 
arg in Mitleidenschaft gezogen und auf ein Niveau 
gedrückt, welches mit den Eigenkosten infolge 
weiterer Preissteigerung des Zelluloseholzes nicht 
in Einklang zu bringen ist. Der Export in den 
Feinpapieren ist allgemein viel zu gering. Im 
letzten Quartal des Jahres hat sich der Balkan- 
krieg durch die Behinderung des Exportes nach 
diesen Ländern sehr empfindlich bemerkbar ge- 
macht. Es ist daher auch ein allgemeines An- 
schwellen der Lagerbestände zu konstatieren. 
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Nachdem die Feinpapierfabriken in Oesterreich materialien und insbesondere Schleifholz unaus- 
ziemlich unabhängig von den Wasser verhältnissen gesetzt eine steigende Tendenz verfolgen. Die 
sind und in diesen Papieren seit Jahren eine: Fabriken waren nahezu ausnahmslos gut be- 
Ueberproduktion für das Inland besteht, so werden schäftigt, und die Lagervorräle dürften erst jetzt 
doch endlich von den maßgebenden Fabriken !eine Steigerung erfahren haben. Die Kriegsgefahr 
Aktionen eingeleitet werden müssen, um Angebot | und die dadurch eingetretene allgemeine Stockung 
und Nachfrage in ein richtiges Verhältnis zu wirkten auch auf diesen Artikel ungünstig ein. 
bringen. Die Patentpapierfabrikanten haben beschlossen, 
ein Preismeldebureau zu errichten, und es ist an- 
zunehmen, daß diese Einrichtung sich bewähren 
wird und die bisherigen unnötigen Unterbietangen 
aufhören werden. Es ist auch nicht ausgeschlossen, 
daß später der Zusammenschluß ein engerer wird. 


Rotationsdruckpapier. Die Lage der 


Die Zellulose-Packpapierindustrie 
kann auf das abgelaufene Jahr 1912 nicht mit Be- 
friedigung zurückblicken. In den ersten Monaten 
nach Auflösung der Papieranion hielten sich die 
Preise noch halbwegs in jenen Grenzen, welche 
die Papierunion für die einzelnen Marken seiner- 
zeit festgesetzt hat. Nach und nach und besonders | Rotationsdruckpapier-Industrie war im Jahre 1912 
zar Zeit der Erneuerung von Abschlüssen ging wieder ungünstig, wenngleich die Holzstofferzeugung 
aber die Hetzjagd los. Es ist so weit gekommen, gegenüber dem Vorjahre sich gebessert hat. Die 
daß heute keine einzige Zellulose-Packpapier- abermals gestiegenen Holzpreise und Löhne konnten 
fabrik mit nennenswertem Nutzen verkauft; die im Preise des fertigen Produktes nicht zum Aus- 
anter ungunstigeren Verhältnissen arbeitenden druck gebracht werden, da die Ueberproduklion 
Fabriken können ihre Produktion nur mit empfind- | durch die inzwischen in Gang gekommenen neuen 
lichem Verlust unterbringen. In jeder Industrie Maschinen sich schon am Anfang des Jahres bis 
ist es üblich, aufsteigende Preise der Rohstoffe zum Herbste bedenklich fühlbar machte. Die 
mit den Verkaufspreisen entsprechend in Einklang Folge der Ueberproduktion war, daß sich im 
zu bringen. Nur der österreichischen Packpapier- Sommer große Vorräte an fertigen Papieren an- 
industrie blieb es vorbehalten, die im letzten Jahre gehäuft haben. Durch die politischen Ereignisse 
gang bedeutend gestiegenen Preise für Holz, Kohle wurde ab Oktober bis Ende des Jahres zwar 


und Hilfsmaterialien mit Preisherabsetzungen für j menr Ba Ben 5 


das fertige Fabrikat zu beantworten. Die höheren a 

Kosten der Rohstoffe betragen in manchen Fabriken wird sich bald wieder die Ueberproduktion zeigen, 
2 bis 3 K auf 100 Kilogramm des fertigen da die Gesamterzeugung an Rotationsdruckpapier 
Papieres, und genau um diesen Betrag gingen die trotz des jährlichen kleinen Zuwachses immer 
Preise für Zellulosepapier zurück. Die Aussichten noch wesentlich höher ist als der Bedarf, so daß 
in die Zukunft sind unter den geschilderten Ver- auch weiterhin mit Mangel an Absatz zu rechnen 


hältnissen die allerschlechtesten. In der letzten ist und notgedrungen zu sehr ungünstigen Preisen 
Zeit werden zwar energische Sanierungsversuche exportiert werden muß, um die Ueberproduktion 
unternommen, doch ist ein gewisser Erfolg nur halbwegs zu beseitigen. 

dann zu erhoffen, wenn sich alle Zellulose papier— 

fabriken fest zusammenschließen und das geplante 


Preiskontrollbureana ins Leben rufen. An eine Ueber Neuerungen auf dem Gebiete 


dauernde Besserung des Marktes ist freilich ohne ; s 
eine Kontingentierung nicht zu denken, man will der Chemie und Technologie des 


aber die jetzige Aktion als den ersten Schritt zu Papiers. 
weiteren durchgreifenderen Maßregeln betrachten. Die nachstehende Zusammenstellung, welche 
Mine: baldige: Sesundung des Zellulose Fackpapier auf Vollständigkeit keinen Anspruch erhebt be- 
marktes bildet eine Lebensfrage nicht nur für handelt 5 n ae über die 
die österreichischen, sondern ganz besonders für Chemie, chemische Technologie und Analyse des 
Cie angari euen.bauken and ade bein solle man Pere seiner Rohstoſſe und Bestandteile, die 
gerade 58 a een Gruppe menr -Unter im Laufe des letzten Jahres erschienen sind. Die 
end 95 VF voraus ee Zusammenstellung soll nicht nur demjenigen 
00 * V»! Interessenten, dem nicht die Gesamtliteratur zu 
i 5 ai i Gebote steht, eine Uebersicht über die Tätigkeit auf 
annlignünden A den gesamten . den verschiedenen Arbeitsgebieten geben, sondern 
entscheiden, denn sonst geht dieser Industriezweig es ist auch von ganz allgemeinem Interesse zu 
We enigege, sehen, welche Fragen am meisten behandelt 
wurden, da sich daraus oft ein Rückschluß auf 
die Wichtigkeit ihrer Lösung ziehen läßt. So 
befaßt sich z. B. ein großer Teil der Veröffent- 


In Patentpack konnten auch im Jahre 
1912 nur in vereinzelten Fällen geringe Preis- 
erhöhungen erreicht werden, trotzdem alle Roh- 


liehungen mit der Verwertung der Ablaugen, ein 
Beweis für die Wichtigkeit dieser Themen. Auch 
über Zellstoffabrikation und Anwendung neuer 
Faserstoffe wurde viel publiziert, und große Auf- 
merksamkeit der Leimung gewidmet. Analytische 
Fragen wurden vielfach behandelt, ein Zeichen, 
daß der wissenschaftlichen Betriebskontrolle immer 
mehr Sorgfalt zugewendet wird. 


IJ. Zellstoffehemie und Holzchemie. 


In einer bemerkenswerten Publikation be- 
streitet H. Euler, daß bisher die Spaltung reiner 
Zellulose durch Enzyme bewiesen wurde. Zu 
seinen Versuchen bediente sich Verfasser nicht 
der Zellulose selbst, sondern er ließ den enzy- 
matischen Saft aus dem Myzelium des Haus- 
schwammes (Merulius lacrimans) auf Dextrine 
einwirken, die er durch Abbau von Zellulose mit 
Schwefelsäare erhielt. Es zeigte sich, daß eine 
Erhöhung des Reduklionsvermögens der Abbau- 
produkte eintrat (Ztschr. f. angew. Chem. 1912, 
Bd. 25, S. 250-251). — Wm. Harrison 
vertritt die Ansicht, daß sich bei der Einwirkung 
verdunnter Schwefelsäure beim Trocknen auf 
Zellulose nicht Oxyzellulose, sondern eine kol- 
loidale Hydrozellulose bildet (Journ. Soc. Dyers 
and Coloar. 1912, Bd. 28, S. 238). Demgegen- 
über sei bemerkt, daß dies ja zum größten Teil 
bereits eine bekannte Tatsache ist. — C. Beadle 
und H. P. Stevens referieren über den Ein- 
flaß der Temperatur bei der Einwirkung von 
Lauge auf Zellulose, welche aus Kupferoxydam- 
moniak regeneriert wurde, d. h. auf Kunstseide- 
fäden (VIII. Intern. Kongreß f. angew. Chemie — 
New-York 1912, Abt. VIa). — C. G. Schwalbe 
berichtet in einer interessanten Arbeit, deren 
Stadium im Original anzuraten ist, über die 
»Halbzellstoffe«, womit er alle jene Zellstoffarten 
bezeichnet, welche in ihrem Zellulose-, bzw. Li- 
gningehalt zwischen reinen Zellstoffen einerseits 
und Holz anderseits stehen. Aus seinen Unter- 
sachungen geht hervor, daß die inkrustierenden 
Stoffe die Träger der Ligninreaktion sind und 
daß duch geeignete Behandlung diese Reaktion 
zum Schwinden gebracht werden kann, selbst 
wenn noch 80 - 90% der inkrustierenden Ver- 
bindungen vorhanden sind. Die Hauptmenge des 
sogenannten Lignins besteht also nicht aus jenen 
Sabstanzen, welche die charakteristischen Reak- 
tionen z. B. mit Anilinsulfat oder Phloroglucin 
geben. Ein wichtiges Ziel der Zellstoffabrikation 
bestände also darin, durch verkürzte Kochdauer 


nur die gröbsten, reaktionsfühigsten Verunreini- | 


gungen ans dem Holze za entfernen und am 
Kollergang die völlige Zerfaserung der Bündel 
zu erreichen. Dieser modifizierte Aufschließungs- 
prozeß, der eine Faser in der Güte zwischen 
Zellstoff und Holzschliff stehend ergibt, ließe sich 
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auch auf Schwartenholz, Stroh, Schilf ete. mit 
Vorteil anwenden und ergäbe infolge geringeren 
Verlustes an Holzmaterial ein ökonomischeres 
Arbeiten (VIII. Internat. Kongreß f. angew. 
Chemie — New York 1912, Abt. VI. a). 


II. Faserstoffe. 


O. Heigis bespricht die Verwendung von 
Jute in der Feinpapierfabrikation (-Chem. Zig. 
1911, S. 1346). — H. Vinche und J. Miguel, 
San Feliu de Luixol, Spanien, erhielten ein 
D. R.-P. 24 1.443 vom 7. Februar 1911 auf die 
Herstellung von Korkpapier. — Papier aus Säge- 
mehl stellt P. Ambjörn Sparre her, indem 
er letzteres zuerst bei 70. 75 C mit Soda- 
lösang, dann unter Druck mit Säure oder Alkali 
behandelt und bleicht (Norweg. Pat. 21.853 vom 
9. Dezember 1909) — H. Wrede berichtet 
über Bagasse (- Chem. Ztg.« 1912, S. 205). — 
Kochversuche der Firma Zanders-Bergisch-Glad- 
bach haben ergeben, daß sich aus dem Elefanten- 
gras und dem Andropogongras der Steppen in 
Togo infolge schwer aufschließbarer Knoten und 
geringer Ausbeute nicht mit Vorteil Papierstoff 
herstellen läßt (»Wochenbl. f. Papierfabr.« 1912, 
S. 645). — Dr. v. Possanner untersuchte 
zwei ostafrikanische Fasern, von Maranta arun- 
dinacea und Ponzolzia hypoleuca stammend. 
Erstere erscheint für die Papierfabrikation wenig 
geeignet, da sie nur kurze, schwer bleichbare 
Fasern besitzt; letztere Faser kommt eher in Be- 
tracht. Sie ähnelt der Lumpenfaser (»Papier- 
fabrikante 1912, Festnummer, S. 60). — Ueber 
Bambuszellulose hielt W. Raitt, Debra Dam, 
Indien, einen Vortrag (VIII. Internat. Kongreß 
für angew. Chemie — New York 1912). Dem- 
nach stoßt die Zerfaserang der fünf wichtigsten 
Bambusarten Indiens und Birmas weniger auf 


Schwierigkeiten chemischer, als physikalischer 
Natur. Hinderlich sind die Knoten, die 
Neigung des Materials zum Schwimmen, der 


Widerstand gegen das Eindringen der Kochlauge etc. 
Vorteilhaft ist es, den getrockneten Bambus zu- 
erst mechanisch za zerkleinern, dann mit Wasser 
zu extrahieren und schließlich mit Sulfatlauge 
zu kochen. Näheres in den »Indian Forest Re- 
cords«, Bd. 3, T. 3. — Auf demselben Kongreß 
berichteten C. Beadle und H. P. Stevens- 
London, über die Anwendung einer südameri- 
kanischen Zingiberacee, Hedychium coronarium, 
für Zwecke der Papierfabrikation. Die 1 bis 2 m 
hohe Pflanze kann jährlich mindestens einmal 
geerntet werden. Die Fasern bestehen zum ge- 
ringeren Teile aus ovalen, hornartigen Markzellen, 
welche dem Papier einen pergamentarligen Cha- 
rakter geben. Der Hauptbestandteil (50°/,) besteht 
aus Fasern mit einer durchschnittlichen Länge 
von 261 mm. 
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III. Zellstoffabrikation. 


C. Schwalbe behandelt in einem Auf- 
satze die Natronzellstoffkochung (Chem. Ztg.« 
1911, S. 1345). — P. Klason und B. Seger- 
felt untersuchen die Rolle, welche Sulfid beim 
SulfatzellstoffprozeB spielt. Die Ablauge einer 
Reihe von Kochversuchen wurde qualitativ und 
quantitativ geprüft und Lignin, Fett- und Harz- 
säuren, Essigsäure, Ameisensäure und Lakton- 
säure nachgewiesen. Der Chemismus des Koch- 
prozesses scheint in der Umwandlung der gummi- 
artigen Kohlehydrate in Saccharinsäuren und 
Spaltung des Lig ninmoleküls zu bestehen, das 
mit dem Alkali wasserlösliche Verbindungen gibt. 
Durch Verseifung von Methoxylgruppen bildet 
sich Methylalkohol, Methylsulfid und Methylsulf- 
hydrat. Das Natriumsulſid wirkt gelinde infolge 
seiner langsamen hydrolytischen Spaltung zu 
Hydroxyd (»Papierfabrikant« 1911, S. 1093). — 
J. Schreyer beschreibt die Gewinnung von 
Zellstoff aus Holzabfällen, Stroh, Schilf ete., 
welche in Röhren von 30—40 em Durchmesser 
und einigen Metern Länge durch 1 ½ stündiges 
Kochen bei 15 Atmosphären Druck und zirka 
200° C mit 2 - 4% iger Natronlauge gequollen 
werden, worauf die weitere Zerſaserung auf 
mechanischem Wege erfolgt. Der Rest an In- 
krusten wird durch Oxydation mit Permanganat 
und Entfärben mit Bisulfit entfernt. (D. R.-P. 244. 669 
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S. 494). — Ch. M. Bullard- Boston (Mass.), 
referiert über die Verhältnisse in der nordameri- 
kanischen Sulfitzellstofferzeugung. Die 103 Salfit- 
mühlen der Union können täglich zirka 5200 
Tonnen Sulfitfaser erzeugen. Sie brauchen dazu 
12.000 Klafter Holz, 1½ Millionen Pfund 
Schwefel und 1:2 Millionen Pfund Kalk, d. h. 
pro Tonne Zellstoff 2 ¼ Klafter Holz, 140 kg 
Schwefel und 120 kg Kalk. Die Arbeitsweise soll 
mangels wissenschaftlicher Kontrollmethoden eine 
sehr verschwenderische sein, so daß sich große 
Ersparnisse leicht erzielen ließen (VIII. Internat. 
Kongreß f. angew. Chem., New York 1912), 
Nach Th. Knösel, Neustadt in Westpreußen, 
kann man vorteilhaft Zellstoff aus Stroh ete. ge- 
winnen, wenn man nicht wie bisher sofort mit 
vollständig kaustifizierter Lauge lang und unter 
hohem Druek wäscht, sondern indem man zu- 
nächst mit karbonathaltiger Lauge 2 bis 4 Stunden 
bei ca. 100% C kocht, mit Chlorkalk warm bleicht, 
bei hoher Temperatur mit 05 bis 1% iger 
Sodalösung behandelt und nochmals warm bleicht. 
Bei diesem Verfahren soll die Faser dauernd 
blendend weiß bleiben und sehr geschont werden 
(D. R.-P. 252.411, vom 30. Oktober 1910). — 
D. Rosenblum, L. Brech und E. IT y bo- 
rows k y, Warschau, entharzen Holz vor der 
Weiter verarbeitung zu Zellstoff bzw. Schliff, in- 
dem sie es mit in Wasser emulgierbaren Harz- 


vom 7. März 1911.) — O. Silberrad-Back- lösungsmitteln durch 1 bis 5 Stunden bei zirka 


hurst Hill, Ess. will Faserstoffe aus Pflanzen 
aller Art durch Behandeln derselben bei 60 bis 


| 


110° C behandeln. Aus der Flüssigkeit gewinnt 
man dann das Harzlösungsmittel, von dem man 


100° C durch 50—70 Stunden mit 150 Pfund | lo bis 2% vom Holzgewicht verwendet, wieder, 


Seife, 100 Pfund Natriumkarbonat und 50 Pfund und 


außerdem Harz selbst und Terpentinöl 


Türkischrotöl auf 1000 Gallonen Wasser erhalten. (D. R.-P. 252.322, vom 7. Mai 1911). — Die- 
(Engl. Pat. 28. 193/10 vom 5. Dezember 1910.) — selben Patentinhaber gewinnen Zellstoff aus den 
Eine braune Holzmasse (Halbzellulose) aus har- verschiedensten Materialien durch Aufschließen 


zigen Holzarten bereitet J. Aktsch urin -Taupik 
(Rußland), indem er zunächst durch Behandeln 
mit verdünntem Alkali bei niedriger Temperatur 


mit Ammonsulſit und überschüssigem Ammoniak. 
Letzteres bewirkt, daß man trotz relativ niedriger 
Temperatur bei höherem Druck arbeiten kann 


unter Druck die Harze infolge Verseifung löst. (D. R.-P. 252.321, vom 23. Februar 1911). 


Die Temperatur soll unter 100° C bleiben, der 
Druck 3—5 Atmosphären betragen. Dann kocht 
man bei einem Druck Über 6 Atmosphären fertig. 
(D. R.-P. 248.275 vom 12. Juli 1911.) 
Auf demselben Prinzip basierend arbeitet B. Fr. 
Armington Saylor-Rome (V. St. A.); die 
Vorkochung geschieht im Vakuum (D. R.-Patent 
Nr. 248.225 vom 25. April 1911). — Auch Baile y, 
F. Williamson-Gainesville (V. St. A.), im- 
prägniert zuerst im Vakuum das harzreiche Holz 
mit Natronlauge von 5—13° Be, erhitzt hierauf 
8—9 Atmosphären, läßt dann durch 6— 8 Stunden 
Dampf von gleichem Druck durchstreichen, welcher 
das verseifte Harz aus dem Kessel mitreißt. Dann 
wird der Kocherinhalt gewaschen. (V. St. Amer. 


(Fortsetzung folgt.) 


Kleine Nachrichten. 


Permanenzkommission für die Handelswerte 
der Zwischenverkehrsstatistik. Der Handelsminister 
hat aus der Papierindustrie zu Mitgliedern dieser Kom- 
mission auf die Dauer von sechs Jahren neu ernannt, 
bzw. wiederernannt die Herren: Gotthard von 
Capellen, Verwaltungsrat der A.-G. Schlöglmühl 
und der Neusiedler A.-G., Dr. Anselm Götzl, Ver- 
waltungsrat der Prager Papierfabriken A.-G., Dr. Hein- 
rich Kolischer, Papierfabrikant, kaiserl. Rat Rai- 
mund Kubik, Papierfabrikant, Adolf Mahler, 
Papierfabrikant, Prosper Piette v, Rivage, Papier- 


Pat. 1,025.356 vom 3. April 1912.) — Ueber fabrikant, Franz Salze r jun., Papierfabrikant, Julius 
die technische Entwicklung der Sulfitzellstoffabri- Singer, leitender Verwaltungsrat der Steyrermühl, 
kation berichtet Spiro (»Chem. Ztg. 1912, | Franz Taurer, Holzstoffabrikant, Ludwig Tenne n- 
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baum, Generaldirektor und Verwaltungsrat der Neu- 
siedler A.-G. Josef Urban, Papierhändler, kaiserl. Rat 
Franz Waldmann, Ehrenpräsident des Vereines der 
österreichischen Papierinteressenten. In der Gruppe für 
Bergwerksprodukte wurde Herr Heinrich Rosenberg, 
Talkumgrubenbesitzer, zum Mitgliede dieser Kommis- 
sion ernannt. Bekanntlich führen die Mitglieder beider 
Permanenzkommissionen auf die Dauer ihrer Tätigkeit 
den Titel »k. k. Kommerzialrat«. 

Neue Aktiengesellschaft. Die Kreditanstalt und der 
Wiener Bankverein wandeln, nach einer Meldung des 
»Oesterr. Volkswirte, die Mürzthaler Holzstoff- 
und Papierfabrik von M. Diamant & Co. in 
Bruck a. d. Mur in eine Aktiengesellschaft um. Das 
Aktienkapital der neuen Gesellschaft wird 2 Millionen 
Kronen betragen, davon werden 1'2 Millionen Kronen 
Stammaktien und 800.000 K 5°/,ige Vorzugsaktien sein. 
Die Stammaktien werden von den Vorbesitzern der 
Fabrik übernommen, die Vorzugsaktien von den 
beiden Banken. 

Todesfälle. Wir erhalten folgende Zuschrift: Die 
Leitung des Vereines der Beamten österr. 
ungar. Papierfabriken, Wien, erfüllt hiemit 
die traurige Pflicht, Nachricht zu geben von dem 


Ableben seiner vieljährigen Mitglieder, Herrn Direktor 


Moritz Schimmerl, welcher am 3. Dezember 1912 
in Krumau, und Herrn JosefKimmelmann, welcher 
am 13. November 1912 in Shanghai verschieden sind. 


Neue Rundsiebkartonmaschinen in Finnland. 
In Finnland werden zurzeit zwei neue große Rund- 


— — — — — 


siebkartonmaschinen aufgestellt. Die eine von 2800 mm 
beschnittener Arbeitsbreite für ca. 30.000 kg Leistungs- 
fähigkeit in 24 Stunden für Enso Träsliperi Aktiebolag, 
Enso. Diese Maschine erhält 8 Rundsiebzylinder von 
1100 mm Durchschnitt. 1 Millspaugh-Saugwalze 600mm 
Durchschnitt, 8 starke Vorpressen, Gautschpresse, 
3 Näßpressen, 32 Trockenzylinder à 1500 mm Durch- 
schnitt. zwei Kühlzvlinder a 1000 mm Durchmesser, 
ein Feuchtglättwerk, 2 starke Trockenglättwerke, 
Bogenschneideapparat und Rollapparat. Die andere 
für A B Strömsdalsbruk-Juantehdas O/Y, Juankoski, 
bestimmte Maschine von 2300 mm beschnittener 
Arbeitsbreite für cine Tagesproduktion von 20.000 kg 
erhält 6 Rundsiebzylinder a 1250 mm Durchschuitt, 
1 Millspaugh-Saugwalze 600 mm Durchschnitt, 8 Vor- 
pressen, Gautschpresse, 3 Naßpressen, 20 Trocken- 
zylinder à 1500 mm Durchschnitt, 2 Kühlzylinder 
a 1000 mm Durchschnitt, 1 Feuchtglättwerk, 1 Trocken- 
glättwerk, Bogenschneideapparat und Rollapparat. — 
Beide Anlagen sind der Firma H. Füllner in 
Warmbrunn in Schlesien, zum Teil mit sämtlichen 
Hilfsmaschinen, in Auftrag gegeben worden. 

Ex epistulis-Album. Der Deutsche »Ex epistulis«- 
Verlag in Hohenaschau, Bavern, hat ein Album auf- 
gelegt, das den Sammlern künstlerisch hergestellter 
Briefzeichen willkommen sein wird. Auf der linken 
Seite der Blätter befindet sich der Raum zum Auf- 
kleben des Zeichens, während der übrige Raum für 
Vermerke über Name, Stand und Wohnort des In- 
habers des Exepistulis, Name und Wohnort des 
Künstlers, der das Zeichen schuf oder der herstellen- 
den Firma usw. bestimmt ist. Der für das Album 
"verwendete Karton ist von schwarzer Farbe: sehr nett 
macht sich darauf die Handschrift in weißer Farbe. 
Die Bezeichnung Ex epistulis ist fast in allen Kultur- 
ländern geschützt. Der Verkaufspreis des Albums stellt 
sich einschließlich Porto auf 90 Pf. 


Tarifangelegenheiten. 
Elbe-Moldau-Umschlagsverkehr mit Oesterreich. 


Einbeziehung der Station Wran in die Ausnahmetarife 118, 119 A und 119B. Mit Gültigkeit vom 
1. Jänner 1913 bis auf Widerruf, bzw. bis zur Durchführung im Tarifwege, längstens bis 1. Februar 1914, 
wird im Rahmen des obgenannten Verkehres die Station Wran in die Ausnahmetarife 118 für Papier, 
119A für Pappe usw. und 119B für Graupappe usw. mit nachstehenden Frachtsätzen im Kar- 


tierungswege einbezogen: 


| 
| 
| 


Nach — 
2 ES er 
| Aussig- Laube, nen 
ji : Sie ee E 0 A . 
| Heile n a S 885 g 
| Von Umschlag | Schönpriesen- | Landungsplatz und 8 
Umschlag Hafen Rosawitz > S 2 
_ B Ä Rule a On 0. 2 2 S 
10t | 5t 10 5 t 10: | 2 8 
ten lee _ Pfennig für 100 kg we = ER 
Ausnahmetarif 118 und 119 A 
| I, ! 
WN | 44 37 | 90 68 96 72 | 10 | 
| | I | | 
Ausnahmetarif 119B | 
| | | j 
Wran 441 28 | 93 60 | 5 
| 


87 | 57 


* 
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Oesterreichisch-Adriatischer Eisenbahnverband. 
Mit Gültigkeit vom 1. Jänner 1913 bis längstens 1. Februar 1914 wird die Station Feldkirch 
in den Ausnahmetarif 77 für Papier und Pappe mit folgenden Frachtsätzen einbezogen: 


Ausnahmetarif 77 — 1, 


2 
Da (Papier und Pappe) bei 5000 kg 264 Heller 


1 
55 (Papier und Pappe) bei 10.000 kg 178 Heller 


é 


Dg (Graupappe) bei 10.000 kg 169 Heller 


Dagegen treten die für die Station Rankweil vorgesehenen Frachtsätze am 1. März 1913 
außer Kraft. 
k 


Es treten weiters folgende Frachtbegünstigungen in Wirksamkeit: 


Bei Frachtzahlung für 
Stück- 5000 10.000 Lade- 


gewicht 


gut ks | kg 4. weg 


Verkehrsrelation 


Artikel Anmerkung 


Heller 
| l 
Holzstoff, geschliffen, || Unzmarkt transit Rami 5 — 56 — || Vom 1. Jänner 
feucht amıngstein- | bis 
Niederwölz Thomathal en 48 _ 31. Dezember 1913 
(597) 
PR NER LESER ĩ» ONE ⁵8;— 8 CTC 
Holz der Pos H—18 Annaberg = 50 = Vom 1 Jänner 
(Schleifholz) a — x — (31. Dezember 1918 
Gußwerk — 64 — 
Mariazell — 58 — 
Mitterbach — 56 — 
Puchenstuben — 46 — 
| Rasing— 
St. Sebastian ” . — 56 a 
| z 
| Wienerbruck- St. Pölten L.-B. 
! Joselsberg — 61 — 
(669) Mank — 22*)| — ) Nor für Holz bis 
Zee 21% m Länge 
Holzstoffder Pos. H—28 
GußBwerk — 75 — 
(673) 
Papier der Pos. P--2 Ä Klangen St. Pölten L.-B. 8 15 Ta Vom 9 Jänner 
| oder umgekehrt 31. Dezember 1913 
Holzstoff | 
der Pos. H- 28, 
H--32 a und b. 
Papierabfälle St. Pölten L.-B. Klangen — 15 — 


der Pos. P—&. ı 
| 
Erde der Pos. E17 


1682) | 


; ; bericht über wichtige Neuerungen und Fortschritte 
Neuheiten im Buchhandel. im Gebiete der Papier- ete.-Fabrikation und techni- 
Papierkalender 1913. HellmuthHenklers sches Hilfsbuch«, mit Sorgfalt sind alle diesbezüg- 
Verlag (Johannes Henkler), Dresden-A., Pirnaische lichen Vorkommnisse des Jahres 1912 registriert. 
Straße 16 Preis 3 M., in Ledereinband 4 M. Soeben | Begründet wurde dieser Kalender bekanntlich von 
ist der 27. Jahrgang dieses beliebten Taschenkalenders Wilhelm Pfaff, seit fünf Jahren wird der technische 
erschienen. Mit Recht führt er den Untertitel »Jahres- ı Teil von Ingenieur Willy Ebert redigiert. Den Inhalt 


x 
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eröffnet ein Auszug aus dem Jahresberichte des Ver- erhalten für die Breiter bedeutend höhere Preise 
eines Deutscher Papierfabrikanten, betreffend die Lage und geben auch höhere Preise für die sogenannten 
der deutschen Papier- und Pappenmacherei im »Saghölzer« von 14 cm mittlerem Durchmesser 
Jahre 1911/12, und den Außenhandel der deutschen aufwärts. 

Papiermacherei im Jahre 1911. Mitteilungen über die Es ist also keine Ursache vorhanden, in 
deutschen Papiermacherkurse sind ebenfalls dem Bezug auf die Holzpreise in der Zukunft in 
Jahresberichte entnommen. Der technische Teil des Oesterreich-Ungarn optimistischer Meinung zu sein. 
Kalenders bringt einen Bericht über die Fortschritte 
der Papierfabrikation im Jahre 1911/12, einen Auf- | 
satz des Prof. E. Kirchner, Chemnitz, über Kraft 5 Jahresbericht des kgl. Material- 


verbrauch für den Stoffumlauf im Holländer, Koller- | 2 $ , 

gangs- und Schleiftheorie und über die bapier- prüfungsamtes in Berlin-Groß- 
maschinen-Trockenapparatleistung, weiters einen Be- Lichterfelde für 1911. 

richt über bemerkenswerte Neuerungen in der Chemie In der Abteilung für papier- und textillechnische 


der Zellulose und ihrer Derivate und verschiedene | prüfungen wurden im Berichtsjahre 1431 Prüfungs- 


BR 8 : 
5 W * 1 5 = a = | anträge erledigt, 764 im Auſtrage von Behörden, 667 
ETET AIS EDEN TERTA DE im Auftrage von Privaten. Unter den 764 Behörden- 


muster, Notizen über Papierprüfung, -verkauf und 
-literatur, Tabellen über Maß und Gewichte, Zins- 
tafeln, Post-, Telephon- und Eisenbahngütertarife, ' 
endlich eine Anzahl Notizblätter vervollständigen den 
ersten Teil des Kalenders. Der separate Teil, das be- 
kannte rote Adreßbuch sämtlicher Papier- etc.-Fa- 
briken der Erde ist einer durchgreifenden Neubearbei- 
tung unterzogen worden und enthält etwa 5500 der- 
artiger Adressen, ferner Adressen deutscher und aus- 
ländischer Lumpen- und Hadernhändler und Adressen 
von Bunt-, Pergament-, Pauspapier, sowie Tapeten- 
fabriken. Insgesamt weist dieser Teil über 6000 Adressen 
auf. Der oben mitgeteilte Preis versteht sich für beide 
Teile und ist so niedrig gehalten, daß es auch dem 
Arbeiter ermöglicht wird, sich dieses nützliche Werk 
anzuschaffen. 


anträgen stammten 655 von preußischen Behörden, 
71 von Reichsbehörden, 34 von städtischen und 4 von 
ausländischen Behörden. 

Geprüft wurden 1559 Papiere, 42 Quittungs- 
kartenkartons, 7 Dachpappen, 8 Rohdachpappen, 
2 Kartons, 4 Halbstoffe, 1 Holzschliff, 3 Papierroh- 
stoffe, 9 Pappen, 24 Zellstoffe, 3 Isolierpappen, 
5 Schilfproben, 7 Hölzer u. a. 

Von den 1431 Anträgen gingen 1389 aus dem In- 
lande und 42 aus dem Auslande ein. 


Die Untersuchung der 1559 Papiere bezweckte 
in den meisten Fällen die Feststellung der Stoff- und 
Festigkeitsklassen behufs Einreihung in eine der Ver- 
wendungsklassen der amtlichen -Bestimmungen über 
das von den Staatsbehörden zu verwendende Papiere. 
Bei den Übrigen Papieren wurden einzelne Eigen- 
schaften für besondere Zwecke ermittelt. Ueber einige 
dieser auf Antrag ausgeführten Versuche wird kurz 
folgendes berichtet. 


Teures Holz. 


Die zu Beginn des Jahres 1912 bereits um 
ungefähr 3 K per Festmeter gestiegenen Holz- 
preise haben neuerdings einen Ruck nach oben 
gemacht. Als Mitursache hievon kann der Um- 
stand betrachtet werden, daß die Wälder in den 
gegen Deutschland gravitierenden russischen Gou- 
vernements so ziemlich ausgeschlingert sind und 
der Bezug russischen Holzes teurer geworden 
ist, weshalb sich die deutschen Händler wieder 
mehr auf Oesterreich werfen. 


In einer Strafsache wegen Urkunden- 
fälschung fragte die Staatsanwaltschaft bei dem 
Amte an, ob sich aus der Beschaffenheit des Papiers 
der vorgelegten Urkunde ein Schluß auf dessen Alter 
ziehen ließe, insbesondere ob das Papier vor 1878 
oder später hergestellt worden sei; ferner ob die 
braunen Flecke auf der Urkunde eine Folge ihres 
Alters seien und sich aus ihnen Schlüsse auf das 
Alter des Papiers ziehen ließen. Weiter sollte fest- 
gestellt werden, ob sich aus der Beschaffenheit der 

Die Ausfahr von Schleif- und Zelluloseholz | Tinte ein Schluß auf das Alter der Urkunde ziehen 
aus Oesterreich-Ungarn ist bis Oktober 1912 jjege, Die Untersuchung der Urkunde ergab, daß es 
wohl um 540.000 Meterzentner zurückgegangen ; . nicht möglich war, das Alter des Papiers oder der 
Deutschland hatte 520.000 Meterzentner gegen Tinte zu bestimmen: es ergab sich auch kein Anbalt 
1911 weniger bezogen. Diese . die Beantwortung der Frage, ob die Urkunde vor 
dürfte aber allem Anschein nach mit Rücksicht dem Jahre 1878 ausgefertigt worden ist oder später. 
auf den andauernd guten Geschäftsgang in der Die braunen Flecken der Urkunde waren keine so- 
deutschen Papierindustrie bald wieder wettgemacht genannten Altersflecken; sie rührten vielmehr von 
werden. einem feinen, an der Oberfläche des Papiers haften- 

Zum Steigen der Holzpreise trägt auch die den briunlichen Pulver her, das vermutlich Ziegel- 
Warenabteilung der Anglobank bei, die den Ver- steinmehl war. Einen Anhalt für das Alter des Papiers 
kauf von Brettern konzentriert hat. Die Sägen ergab die Prüfung der Flecke ebenfalls nicht. 
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Im Auftrage einer Papierfabrik wurden die ver- 
gleichende Prüfung von 11 Zellstoffproben 
auf Abmessungen der Fasern, Gehalt an Splittern, 
Harzgehalt, Aschengehalt und Gehalt an reduzieren- 
den Bestandteilen ausgeführt. 


Im Auftrage eines meteorologischen Observato- 
riums suchle das Amt auf Grund von Versuchen 
Papiersorten aus, die sich zur Registrierung 
der Sonnenscheindauer in den hiefür ge- 
bauten Apparaten (Sonnenstrahlen werden durch eine 
massive Glaskugel gesammelt und bringen im Brenn- 
punkt Papier zum Glimmen) besonders gut eignen. 
Die bisher hiezu benützten Sorten haben nicht be- 
friedigt. Auf Grund der im Amt selbst ausgeführten 
Versuche wurden neue Papiersorten vorgeschlagen, 
die sich gut bewährt haben. 


Eine Firma hatte in einem Rundschreiben be- 
hauptet, daB ihre Kohlepapiere die gleichen 
Eigenschaften hätten, wie die Papiere einer anderen 
Firma. Es kam zu einem Streit und das Gericht bean- 
tragte ein ausführliches Gutachten des Amtes darüber, 
ob die Kohlepapiere der ersten Firma vollständig 
gleichwertig mit den von der zweiten vertriebenen 
Papieren seien, ob sie insbesondere die gleichen 
Eigenschaften wie diese betreffend Brauchbarkeit, 
Dauerhaftigkeit, Durchschlagskraft, Ergiebigkeit, Farben- 
schärfe usw. besäßen. Die vergleichenden Versuche 
ergaben, daß einzelne Eigenschaften der Papiere der 
zweiten Firma besser waren als die der ersten, 
andere weniger gut. Als Ganzes betrachtet wurden 
‘die Papiere beider Firmen als gleichwertig angesehen. 


Eine ausländische Papierfabrik reichte ein aus 


Alfazellulose hergestelltes Papier ein, das mit 
kleinen Knötchen übersät war. Trotz langen Kollerns 
und langer Mahldauer war es der Fabrik nicht 
gelungen, die Knötchen aus dem Stoffe zu entfernen. 
Die Fabrik wünschte Auskunft darüber, ob diese 
Knötchen bereits in der zu dem Papier verarbeiteten 
Zellulose enthalten waren und wie dieselben entfernt 
werden könnten. Zunächst wurde festgestellt, daß die 
Knötchen bereits in der Zellulose vorhanden waren: 
wurde diese aber 1½ Stunde gemahlen, so zeigten 
die aus diesem Stoff geschöpften Bogen keine Knoten 
mehr. Aus diesen Ergebnissen geht hervor, daß die 
Knoten beim Mahlen, ohne daß man den Stoff hiebei 
totzumahlen braucht, aufgeschlossen und zum Ver- 
schwinden gebracht werden konnten. 


Ein Papier sollte eine besondere Sicherheit 
gegen Fälschungen und Entfernung von 
Schriftzügen dadurch bieten, daß das Papier bei Be- 
rührung mit Chemikalien seine Farbe veränderte. 
Die Versuche ergaben, daß sich das Papier bei Be- 
handlung mit Salzsäure und Oxalsäure blau, bei 
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Auf Grund des 8 7 der Bestimmungen über 
das von den Staatsbehörden zu verwendende Papier- 
erhielten 39 Fabriken Mitteilungen über die mit ihren 
Papieren im Auftrage von Behörden ermittelten Ver- 
suchsergebnisse. Insgesamt sind im Betriebsjahre 1911 
840 Mitteilungen an die erwähnten 39 Fabriken ver- 
sendet worden gegen 850 im Vorjahre. 

Im Kalenderjahre 1911 wurden im Auftrage 
von Behörden 1005 Papiere untersucht, hievon ge- 
nügten 918 Papiere 91'3°/, den vorgeschriebenen 
Lieferungsbedinguugen, während 87 Papiere = 8'7°/, 
diesen nicht entsprachen. Die Verstöße waren im all- 
gemeinen nicht schwerer Art. 

Papiertechniker wurden im Berichtsjahre 
nicht ausgebildet, weil der bisher hiezu benützte 
Raum wegen der Steigerung der Inanspruchnahme 
der Abteilung jetzt zur Ausführung von Prüfungs- 
arbeiten gebraucht wird. Ob und wann die Ausbil- 
dung wieder aufgenommen werden kann, steht noch 
nicht fest. Der Verein Deutscher Papierfabrikanten 
hat sich an den Herrn Minister mit der Bitte ge- 
wendet, geeignete Maßregeln zu treffen, damit die 
Kurse wieder aufgenommen werden können. 


Mit dem im Amt für die Erhaltung und Aus- 
besserung alter Handschriften aus- 
gearbeiteten Zellit-Verfahren sind in einigen öffent- 
lichen Bibliotheken und Staatsarchiven praktische 
Versuche angestellt worden, die in der Hauptsache 
sehr günstige Ergebnisse geliefert haben. Besonders 
hervorgehoben wird die große Zunahme an Festigkeit 
und Geschmeidigkeit, die mit Zellit behandelte Hand- 
schriften zeigen, ohne daß bisher nachteilige Folgen 
der Behandlung beobachtet worden sind. 


Die im vorigen Jahresbericht abgedruckten 
Normen für Rohdachpappe, die von den 
beteiligten Industrien im Verein mit dem Amt auf- 
gestellt worden sind, wurden auf der letzten Gencral- 
versammlung des Verbandes Deutscher Dachpappen- 
fabrikanten endgültig angenommen. 


Spritzdüsen gegen Schaumbildung. 


Die in den Papierfabriken zum Niederschlagen 
des Schaumes auf den l’apiermaschinen seither zur 
Verwendung gelangenden Flüssigkeits-Zerstäubungs— 
brausen zeigen namentlich bei Verwendung von Ge— 
birgswasser den Uebelstand, daß die Deckel durch 
die feinen Sandkörner mit der Zeit durchgerieben 
werden. Neuerdings bringt die Firma Paul Lechler, 
Stuttgart, unter dem Namen »Torpedobrause< einen 
einfachen und billigen Apparat auf den Markt, bei 
dessen Bauart ein Durchreiben durch Sandgehalt des 
Wassers in normalem Betrieb völlig ausgeschlossen 


Behandlung mit Natronlauge, Javellescher Lauge und | ist. Ein Versagen der Düsen kann nicht vorkommen, 
Chlorkalklösung braun färbte. Durch Behandlung mit denn sollte sich die Austrittsöffnung durch ein Sand- 
Oxalsäure und Chlorkalklösung gelang es, Tinten- Ä körnchen einmal verstopfen, so kann durch einfaches 
striche vollständige vom Papier zu entfernen, doch Abschrauben des Mundstücks in der Sekunde abge- 
behielt die behandelte Stelle eine braune Färbung. holfen werden. Die »Torpedobrause« hat bereits in 
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Patent- 


Füllner-Holländer 


(Oesterr. Patent 35.638. D. R.-Patent 197.597. Viele Auslands-Patente) 


mit extra breiter Mahlwalze und ständig 
sich erweiterndem offenen Umlaufskanal. 


Hohe ö bei relativ geringem Kraftbedarf. Große Umlaufsgeschwindigkeit 
ei hoher Stoffdichte. Gute und schnelle Mischung. 
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Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für Papler-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoff-Fabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VIT/3, Neustiftgasse 58. 


| Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschlokten Ausstellungen, u. a.: 


Leipzig 1897: „Goldene Medaille“, Paris 1900: „Grand Prix“ und „Kreuz der 
Ehrenlegion“, Paris 1907: „Grand Prix“, Turin 1911: „Grand Prix“. 
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Maschinenbau- Akt.- Ges. Golzern- Grimma 
Golzern (Sachsen). 


Modernste Eai Höchste 
Konstruktion. es Leistungsfähigkeit. 


Walzen- und Zylinder-Schleifmaschine 


mit Bombier- Einrichtung. 
Wir empfehlen als Neuheit: Brustwalzen, sowie Sleb- und Pilzleit- 
walzen aus schmiedeeisernen Röhren, mit und ohne Kupferüberzug 


mit autogen eingeschweissten Böden und Zapfen. 


Walzen in dieser neuen Ausführung sind gegenüber den bisherigen Walzen 
etwa 40°/, leichter und ermöglichen infolgedessen einen viel bequemeren Sieb- 
und Filzwechsel. 


Komplette Einrichtungen für die Herstellung von Papier, 
Pappe, Zellulose, Holzstoff, Strohstoff. 


Leiter des Bureaus für Oesterreich-Ungarn: 


Oberingenieur Fritz Zeller, Wien IX., Porzellangasse Nr. 45 
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GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
: WICKEL- MASCHINE : 


o.r po. OMNIS 


(Name gesetzlich geschützt) 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibk egelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R.P.) o GOEBEL" Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) +» GOEBELS 
Roilenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stannio! (D. R. P.) GOEBELS Zwillings-Klosettpaplerrollen-Schneid- und Per- 
forieımaschine für Massenproduktion (D. R. P.) GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforleivorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 
* Inhaber: XE 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


= u — 3 =) 
Fabrikzeichen ges. gesch. Fabrikzeichen ges. gesch. 


Fabrikzeichen ges. e Fabrikzeichen ges. aan: a 


20 Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IVI. Alleegasse 21. 
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Pappensatinierwerk mit Pfeilradantrieb. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 
Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jünner 1913 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 
— Offerten und Prospekte zu Diensten. - 
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mit 


für die Feinpapierindustrie 


Messern von großer Wider- 
standsfähigkeit, mit Weiss- 
metall ausgegossen oder mit 
Zwischenlagen aus Holz, 
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in jeder Ausführung. 


Dürener Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft, 
Düren (Rheinland), 


zäh - harten Bronze- 


vielen Werken Verwendung ge- 
funden und der Erfolg wird als 
in jeder Weise zufriedenstellend 
bezeichnet. 

Die genannte Firma liefert 
auch komplette Einrichtungen 
zur Schaumzerstörung, sowie 
Zerstäuber zum Anfeuchten von 
Pappe, zum Niederschlagen des 
Flugstaubes bei Hadernschneid- 
maschinen, zur Luftkühlung 
und zur Luftbefeuchtung. 


Neuheiten in Postkarten. 


Die Zeit ist gekommen, wo das »Friede auf 
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen« besondere 
Bedeutung gewinnt und wenn es, wie jetzt gerade, 
am wenigsten zur Wirklichkeit wird, dann liebt man 
es doppelt, ihm bildlich Ausdruck zu geben. So 
tragen auch viele Postkarten, wenn man sie einander 
zum Gruße sendet, nun Darstellungen, die sich darauf 
beziehen. Häufig allerdings in einer Weise, die zugleich 
auch die Fröhlichkeit der Jahreszeit betonen soll. | 

So ist z. B. eine Serie von Postkarten heraus- 
gebracht worden, die Neujahrsglückwünschende in 
den verschiedensten Stellungen zeigt. Da ist ein recht 
dicker Kutscher mit kugelrunder roter Nase, ein 
Grinsen auf dem breiten Gesicht zu sehen. Ein 
Schafpelz umhüllt ihn, eine karrierte Mütze bedeckt 
den Kopf. In der behandschuhten Rechten bält er 
ein großes Bukett, in der Linken einen Brief. 

Willkommener dürfte noch eine junge Dame 
sein, die im ausgeschnittenen lila mit gelben Besätzen 
verzierten Gewande erscheint, eine gleichfarbige, mit 
Reiher geschmückte Toque auf dem Haupt. Sie trägt 
einen großen Strauß von Stechpalmen in der Hand 
und im anderen Arm einen Beutel, auf dem die Zahl 
100.000. zu lesen ist. 

l Vergnügt schreit den Neujahrswunsch ein 
lustiger Zecher in die Lüfte, der wohl eben vom 
Silvestermahl beimkehrt. Der Mund ist weit aufge- 
sen, das Gesicht glänzt. Er schwenkt lustig den 
Hut, in der Rechten hält er den zerbrochenen Regen- 
schirm, der einen Stechpalmenzweig am Griff zeigt. 
10 5 Sträußchen schmückt das Knopfloch im 
Rok des dicken Herrn, der dahintänzelt, so daß die 
= schöße fliegen, die sich hochziehenden Hosen die 

otzen Beine sehen lassen. 
ii 8 Präsentiert er sich am nächsten Morgen 
eujahrsbesuch, da ein schwarzer Gehrock die 


beleibte Gestalt umhüllt, eine Chrysamtheme das 
Knopfloch schmückt, der glänzende Zylinder das 
Haupt deckt. Die weißbehandschuhte Rechte präsen- 
tiert einen Blumenstrauß. 

Endlich beſindet sich in der Serie noch eine 
Karte, die einen Verkäufer von Stechpalmen sehen 
läßt. Das Metier scheint seinen Mann nicht allzu gut 
zu nähren, denn seine gelben Hosen sind geflickt und 
ausgefranst und ebenso der dunkelblaue Rock zer- 
schlitzt, der kaum über der leuchtend blauen Weste 
zusammenhält. Ein roter Schal umgibt den Hals. Ein 
kleines, schwarzes Hütchen mit aufstehendem Stutz 
sitzt auf dem großen Kopf, das Gesicht mit der roten 
Nase umgibt ein verwildeter Bart. In den beiden 
Händen hält der Mann große Büsche mit Stechpalmen, 
einzelne Zweige davon fallen um ihn herum. 


Eine andere Reihe von Postkarten illustrier 
populäre Redensarten, die meist aus Operetten 
stammen. 

»Du hast ja keine Ahnung«, liest man oben 
auf einer. Das Bild stellt eine strumpfstrickende, 
brillenbewaffnete ältere Dame dar, die in einer Kneipe 
mit dem Gatten am Kaffeetische sitzt. Dieser, einer 
Karikatur gleichend, von größter Häßlichkeit, hat 
hinter der Zeitung die wulstigen Lippen gespitzt und 
wirft einer vorübergehenden jungen Dame, die ihn 
halb verächtlich, halb belustigt anschaut, eine Kuß- 
hand zu. 

„Mädchen schau mir in die Augen«, fleht ein 
grauhaariger Stromer, aus dessen Rocktasche eine 
Flasche schaut und dessen blaue zerfranste Bein- 
kleider auf sehr beschädigte Stiefel fallen, indem er 
sich zu einer rothaarigen, ältlicben »Schönen« neigt. 
Sie verdreht die Augen, die aus einem recht dicken 
Gesicht herausschauen. Eine weiße Jacke spannt sich 
über die recht volle Figur und läßt die Arme bloß. 
Ein kurzer, roter Rock, den eine weiße Schürze ziert, 
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gestattet den Anblick zweier, einwärts gestellter, gelb- 
bestiefelter Füße. 

»Freu’ dich, Fritzchen«, spricht die baarfüßige, 
nur mit dem Nachtgewande und roter Jacke beklei- 
dete Frau zu dem eben heimgekehrten Gatten, der 
Hut und Schirm hingeworfen hat und vor ihr kniet. 
Sie hält einen Ausklopfer in der Hand und sieht ihn 
wütend an. 

»Fräulein, können Sie linksrum tanzen«, fragt 
der rotnasige Kavalier die sehr dicke Dame. Er 
trägt den Hut auf dem Kopf, die Zigarre hält er im 
Munde, während sie, dem Beschauer den Rücken 
kehrend, den Rock hebt und rote Strümpfe in hoch- 
hackigen Stiefletten sehen läßt. 

„Ja das haben die Mädchen so gerne. Zwei 
Herren, ein alter und ein junger, sitzen auf einer 
Bank und zwischen ihnen oder vielmehr auf dem 
Bein des einen und anderen ein Mädchen, das sie 
beide umschlungen hält. Der Mond schaut mit einem 
lächelnden Blick auf die Gruppe. 

Eine Reihe allerliebster Karten zeigt einen kleinen 
Blumenhändler in den verschiedensten Stellungen. 
Ein blonder Knabe in schwarzen Samthöschen und 
Leibchen, rote Schuhe an den bloßen Füßchen, 
hat er den einen blumenbeladenen Korb auf eine 
Mauer gestellt und hält den anderen, sich an diese 
lehnend, hinter sich oder er trägt ihn vorn in 
beiden Händen, hat ihn auf einer dritten Karte an 
die Erde gestellt, so daß er halb umliegt und die 
Blumen herausfallen, und steckt die Hände in die 
Taschen. Auf einer vierten Karte sind sie wieder 
aufgerichtet und er hat die Arme gekreuzt, auf einer 
fünften hat er den Korb am linken Arm und bietet 
mit der rechten Hand Blumen an, während er auf 
der sechsten und letzten auch den anderen Korb 
von der Mauer hebt. Das allerliebste kindliche 
Gesichtchen gibt diesen Karten einen besonderen Reiz. 


Wer nur auf Schönheit der Karte Wert legt, 
wird seine Freude an einer Serie haben, die die 
lieblichsten Frauenantlitze sehen läßt. In schwarz- 
weiß ausgeführt und von weißem Rahmen umgeben, 
erscheinen sie gleich Bildern, die an einer Wand 
hängen, denn den Hintergrund bilden stets Tapeten- 
muster. Da sieht man ein reizendes Antlitz, von 
dichtem modisch frisierten Haar umgeben, auf blaß- 
grünem, mit dunkelgrünen Figuren gemustertem 
Hintergrund, eine Schöne vom Lande im weißen 
Leibchen und mit befranstem Seidentuch auf einem grau- 
lila Hintergrund, durch den sich breite rosalila Streifen 
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ziehen, zwischen denen graue und kupferfarbene Dessins 
liegen, ferner ein eben erwachsenes entzückendes 
Mädchen, das lachend die schönen Zähne zeigt. Sie ist 
in der Tracht der Mitte des vorigen Jahrhunderts gekleidet 
und trägt an der Brust einen Blumenstrauß. Den 
Hintergrund bildet eine blaßrosa Tapete mit feinen 
schwarzen Linien und braunroten Figuren. 

Ein halbwüchsiges Mädchen in weißem Hänger, 
das eine Blume im Munde hält und mit einer anderen 
spielt, gibt ein Bild ab, das auf hellgrauem Grunde 
liegt, der fein schwarz gemustert ist und durch den 
ein dunkelgrauer, breiter, schwarz gekästelter 
Streifen geht, der an beiden Seiten von gelben Kugeln 
begrenzt wird. 

Endlich sind noch zwei Kinderbilder zu nennen. 
Ein Mädchen in schwarzem ausgeschnittenen Kleid 
mit Blumen und Schleifen im Haar auf gelblichem, 
blaugemustertem Rand, ein ganz junges Kindchen 
mit dicken weißblonden Locken in weißem Jäckchen, 
auf grünlichgelber Tapete, durch die ein breiter hell- 
grüner, von dunkelgrünen Figuren begrenzter Streifen 
sich zieht. 

Zum Schluß sei noch einer Reihe von Karten 
gedacht, die Gebäude verschiedener Art darstellen 
und sich durch ihre schöne Ausführung auszeichnen. 
Da ist eine Photoimitation, lackiert und geprägt, 
auf weißem Hintergrund, die ein dunkelgrauer Rahmen 
umgibt, so daß man ein wirklich reizendes Bildchen 
erhält, eine Darstellung der Westminster Abtei in 
London in schwarz auf Büttenimitation ausgeführt, 
einer Schule in Terakotta-Doppelton, Farbenlicht- 
drucke, die verschiedene Städtebilder zeigen, öfter 
lackiert, eine Darstellung von London Bridge in 
Lichtdruck und handkoloriert etc. etc. 


Gebrauchte Papiermaschine 


vorzüglich eingerichtet, 156 Arbeitsbreite, Umstände 
wegen per sofort Billigst zu verkaufen. 
Reflektanlen wenden rich an 


M. FISCHER, WIEN 
IV., Weyringergasse 27. 


Papierfabrik zu verkaufen, 


Altrenommierte Papierfabrik mit Kundenkreis, in 

Fabriksgegend, mit Wasser- und Dampfkraft, ist zu 

verkaufen. Auskunft erteilt auf gefällige Anfrage 

Ing. O. v. Gonzenbach in Steyrermühl, Ober- 
österreich. 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Q- 
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Patentschau. 


Oesterreich. 


unmittelbar oberhalb der Farbauftrag- und Ver- 
| streichvorrichtang Druckluftdüsen oder der- 
gleichen angeordnet sind und durch die ausihnen 
Aufgebote. heraustretende Druckluft die noch feucht- 
; ; flussige Farbschicht fertig gestrichen, bzw 
55 b. Aktien gesellschaft der Maschi- * ; 8 * =“ g 
nenfabriken Escher Wyss & Cie. in egalisiert wird. = Ang. 20. Mai 1912 
Zürich. — Vorrichtung zum Glätten von [A #401 —12] Prior. 22. Mai 1911 (Deutsches 
Hand- und Maschinen-Bogenpapier, dadurch 1 Vertr. J. G. Hardy und A. Baumann, 
gekennzeichnet, daß die zu glättenden Bogen a 
1 5 eines 1 1 Erlöschungen. 
urch mehrere Walzen eines Kalanders durch- i 
geführt und von dem Tuch an die Walzen 55 b. Pat.-Nr. 45.533. Vorrichtung zum Auf- 
angepreßt werden. — Angemeldet 7. De- wickeln von Papier- und anderen Stoffbahnen. 


3 Jean Goebel in Darmstadt. 
41]: t 12. De- l 
Bere Es on a — Pat.-Nr. 45.534. Vorrichtung zam Aufwickeln 


und Dr. M. L. Baczewski. Wien. von Papier- und anderen Stoffbahnen. — 


55 b. Schm eil Hugo, Fabrikant in Dresden. — Jean Goebel in Darmstadt. (Zusatz zu 
Farbauftrag- und Verstreichvorrichtung Pat.-Nr. 45.533.) 
für ein- oder beiderseitig zu streichende 5 
Papierbahnen, dadurch gekennzeichnet, daß 


ede 


Leitzer Dampfkesselfabrik und Anparstehauanstal i Schumann 


Zeitz 7 (Provinz Sachsen) === 
Dampfkessel "7 
Dampf-Ueberhitzer 


Feuerungsanlagen für Stein- und Braunkohle Bekohlungs-Anlagen 


2 MN See 


Die Ausführung von 


sa Kanaltrockenanlagen "ms 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brenustoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/11 XIII/ 4, Lautensackgasse 6 Telephon IIietzing 487/1 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftaniagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Nenanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltrockenanlagen mit einer Gesannt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


= Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsullalion md gig. 
r —. EEE EEE EEE EEE E a a] 
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Zellulose 
Tubino Dodero & Co., Turin 


Via 8. Anselmo 8 (Italien). 
Erstes Exporthaus in Italien von 


Zellulose aller Sorten 
sowie Holzschliff. 


Telegrammadresse „„DOTUBINO‘“. 
Code: A.B.C. 5 th. Edition Hamiltons Codenser. 


Eine kleinere Papierfabrik 


oder 


eine grössere Pappenfabrik 


wird zu kaufen oder zu pachten gesucht. 


Gef. Anträge unter pi are an die Verwaltung EMIL LANGE R, BRUNN 


2 0 ® 
Papier fabriks-Direktor. 
Von einer österreichischen Zellulosepackpapier- 
fabrik wird ein tüchtiger technischer Direktor 
gesucht, der in der Herstellung von einseitig 
glatten, maschinenglatten und satinierten 
Zellulosepapieren vollkommen vertraut und 
in der Lage sein muß, die Leitung einer Zellu- 
lose- und Holzstoffabrik mit zu Übernehmen. 
Es wird nur auf erste Kraft reflektiert und 
sind gef. Anbote mit Lichtbild an die Ver- 
waltung dieses Blattes unter „X. 9598“ erbeten. 


Zu kaufen gesucht: 


Ein kleines, tadellos erhaltenes 


SATINIERWERK 


von 260 mm Walzendurch messer bei 1000 mm Arbeits- 
länge; Walzen sollen heizbar sein. 
Offerte mit Zeichnungen an „l. L. F. 9601“ durch die Ver- 


waltung dieses Blattes. 


— e 
Wegen gänzlicher Aenderung der Betriebs- 


anlage wird 


eine fast neue Francis- Turbine für 
9 m Gefälle und 3000 Sekundenliter, ferner 

ein ebensolcher Kollergang, mit hoher 
Schale, dann 

ein gebrauchter u. gut erhaltener Koller- 
gang, sowie 

ein Holländer von ca. 150 kg Eintrag und 

verschiedene andere Maschinen für 
Pappenfabrikation billig abgegeben. 


Die meisten Maschinen sind noch im Betrieb 
zu besichtigen. 

Gef. Anfragen unter „I. L. F. 9585“ an die 

Verwaltung dieses Blattes. 


5,7 * a» Ä A | 
5 Schaumzefsförung durch, 
f Lechlers Torpedo-Brausen 


ausgezeichnet bewährte Zerstäuber zur 
Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtung 
Kühlung usw. 
Paul Lechler, Stuttgart 


Generalvertreter für die Oesterrelchisch- ungarische 
Papier-Industrie 


Otto Kühnen, Wien, IX., Althanplatz 4. 


Im T 


Trockenen Wollstauh 


für Pappenfabrikation 
liefert regelmäßig 


Zollhausglacis Nr. 7. 


Papiorabfälle, färbig, 


Papierabfälle weisse, aueh helzfreie, 
Holzdookelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANN 


Wien XVII.. Frauengasse 4. 


helegenheitskauf. 


Nachstehende Maschinen sind in der Pappen- 
fabrik „Feldmühle‘“ bei St. Pölten 
zu besichtigen und zu verkaufen. 


1 Deckelmaschine, 

4 Holländer, 

1 Pappensatinlerwerk, 

8 Kollergänge, 

2 Schneidmaschinen, 

1 Packpresse, 

1 Spindelpresse (Deckelpresse), 

1 Cornwall-Kessel, 5 Atm., komplett 
mit Armatur, 

1 kompletter Holzdämpfer, 

1 horizontale Dampfmaschine, 

i Stoffrührer, 

2 

1 

1 

1 


Pumpe,SystemEncke, 

Schüttler von J. M. Voith, 

Trockenanlage mit Dampfleitung, 

Kalander, 

Francis - Turbine mit stehender 
Welle für 3 ems Wasser bei 2°50 m 
Gefälle. 


Nähere Auskünfte bei 


Alfred & Otto Schrantz 


WIEN 
VI, Windmühlgasse 26. 
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Der Buchhalter und Kassier 


einer mittleren Papierfabrik (Vertrauensstellung) 
bilanzsicher und zuverlässig, 30 Jahre alt, Christ, 
verheiratet, sucht, gestützt auf Referenzen und 
gute Zeugnisse, per 1. April 1913 oder später 
dauernde Stellung. Suchender ist seit 
14 Jahren bei bekannten größeren Papier- und 
Zellulosefabriken mit Erfolg tätig, hat gute 
Kunden- und Fachkenntnisse, spricht Böhmisch 
und ist bewandert in Korrespondenz, Steno- 
graphie und Maschinenschreiben. Gef. Zuschrif- 
ten unter „Papierfabriksbuchhalter 9579“ an 
die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


— 


Züchtiger Jachmann 


langjähriger Disponent einer großen Papierfabriks- 

niederlage, guter Verkäufer, im Reisen versiert, 

gewesener kommerzieller Leiter großer Papier- und 

Zellulosefabriken, sucht baldiges anderweitiges En- 

gagement. Gef. Anträge unter „Fachmann d. d. 9567“ 
an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Der Leiter 


einer der größten Krepp- und farbigen Seiden- 
papierfabriken des Kontinents (Tauchverfahren), 
sicherer Färber, und einer Pappenfabrik, lang- 


jähriger gewissenhafter, zuverlässiger Fachmann, 
sucht möglichst bald seine leitende Stellung 
zu verändern. Derselbe könnte obige neue 
Fabrikation mit verhältnismäßig wenigem An- 
lagekapital auch als Nebenproduktion einer 
Pappenfabrik sebr gewinnbringend einrichten. 
Gef. Offerten unter „Krepp 9571“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes, 


Papierfachmann 


tüächtiger Verkäufer und Repräsentant, 


33 Jahre alt, selbständiger, gewandter Arbeiter, routi- 
nierter Reisender, sehr gut eingeführt, derzeit leitender 
Beamter, sucht seine jetzige Stellung zu verändern. 
Auf Wunsch Primareferenzen. Gef. Angebote unter 
„W. Z. 9566“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Leiter 


einer modern eingerichteten, großen Holz- 
stoff- und Pappenfabrik, tüchtiger, erfahrener 


Fachmann, auf ungekündigtem Posten, sucht 

besonderer Umstände halber ehestens leitende 

Stellung als Direktor, Verwalter oder Betriebs- 

leiter. Gef. Anträge unter „Energisch und 

gewissenhaft 9554“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten, 


— — ü —ñk 
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Kompletter Trockenzylinder 


samt Stuhlung und Filzleitung wird zu 


kaufen gesucht. 


Anträge unter „A. Z. 9602“ an die Verwaltung dieses 
Blattes. 


Kontorist 


aus der Pappenbranche, für eine Pappenfabrik in 
Villach gesucht. Schriftliche Offerte mit Gebaltsan- 
sprüchen an 


M. FISCHER, WIEN 
IV., Weyringergasse 27. 


Stellenangebot. 


Ein durchaus tüchtiger, energischer und umsich- 
tiger Maschinenmeister, welcher mit der Ueber- 
wachung der Dampfkessel und elektrischen Anlagen 
bestens vertraut ist, findet angenehme und gut dortierte 
Lebensstellung in einer Papier- und Holzstoffabrik 
Ober-Oesterreichs. Offerte erbeten unter Beifügung 
von Lebenslauf, Zeugnisabschriſten und Photographie 
unter „X. I. 9587“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Stellengesuche. 


Tüchtiger Beamter, seit Jahren in Papier- und 
Pappenfabriken als Buchbalter, Korrespondent und 
Materialverwalter tätig, mit den Absatzgebieten, der 
Kundschaft, sowie Materialeinkauf bestens vertraut, 
im Reisen versiert, Fachmann, gegenwärtig in größe- 
rer Papier- und Zellulosefabrik, sucht anderweitig 
entsprechenden Posten. Gef. Anträge erbeten unter 
„K. B. 9577“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Holzstoff- und Pappenfabriken. Als Werkmeister 
oder Betriebsleiter, 40 Jahre alt, verheiratet, ohne 


Kinder, durch 13 Jahre als selbständiger Werkmeister, 


darunter ın größerer Pappenfabrik mit gutem Erfolge 
tätig, gelernter Maschinenschlosser, mit technischen 
Kenntnissen, in Reparaturen sowie mit sämtlichen 
Betriebs- und Kanzleiarbeiten bewandert, perfekter 
Holzeinkäufer, welcher keine Arbeit scheut, suche bis 
1. April 1913 anderweitig dauernde, leitende Stellung. 
Bewerber spricht auch eine zweite Landessprache 
und könnte eventuell auch früher eintreten. Lang- 
jährige Zeugnisse und gute Referenzen stehen zur 
Verfügung. Gefällige Zuschriften erbeten unter „Treu 
und ehrlich 9578“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Werkmeister, tüchtiger Fachmann der Pappen- 
fabrikation, welcher im Maschinenfache, sowie allen 
vorkommenden Agenden bestens vertraut ist, bereits 
einige Werke selbständig geleitet hat, sucht seine 
Stellung zu verändern. Gef. Zuschriften erbeten unter 

Nr. 751“ an die Administration der Werkmeister- 
Zeitung, Wien III., Erdbergerstraße 48. 

Technischer Leiter einer größeren Holzstoff- 
und Pappenfabrik sucht sich baldigst als selbständiger 
Leiter oder Verwalter zu verändern. Derselbe ist ein 
tüchtiger, erfahrener Fachmann, in der Pappenbranche 
sowie mit allen vorkommenden Reparaturen bestens 
vertraut, perfekter Holzeinkäufer und in den nötigen 
Kontorarbeiten gut bewandert. Gef. Anträge unter 
„Energisch und gewissenhaft 9604“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 
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TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien Ill/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Lieferant 
berühmtester Feiupapierfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blüten weißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie * ann für Sack gleichmäßigen 

Usfalles. 


Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
reichenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
sucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
Ian „Selbständig 9550“ an die Verwaltung dieses 

alttes. 


Jüngerer Maschineningenleur mit Papier- 
maschinenpraxis sucht in Papier- eventuell Zellulose- 
fabrik irgendeine entsprechende Anstellung. Geht 
über Wunsch gerne auf Probe. Zuschriften unter 
„A. W. 9575“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Ein Obermaschinenführer, welcher schon von 
Jugend in diesem Fache sehr gut bewandert ist nud 
in besseren Fabriken Oesterreich-Ungarns u. s. w. ver- 
schiedene Sorten von Papieren gearbeitet hat, sucht 
baldigst Posten. Derselbe hat langjährige Zeugnisse 
zur Verfügung. Gef. Zuschriften erbeten unter „F. 
B. 9586“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Albert Bezner, maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 


Sorgfältige 


Nackschnitzel- 
Sortierung. 


Kein Verstecken der Siebe. 
Staubfreier Betrieb. 

Große Raumersparnis. 
Geringer Kraftbedarf. 4 


= Wer = 


k-Schlösser 


benötigt, wende sich direkt an 


-FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 
Draht-, Drahtwaren-, Stifte- und Nietenfabrik, Stahl- und Eisenwerke, 
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ZELLULOSEFABRIKS- VERKAUF. 


In dem Konkurse der Firma 
Papier- u Zellulosefaprik Rechberg 


P. Krieghammer & Co. in Rechberg findet Am 
7. Jänner 1913, vormittags 10 Uhr 
beim k. k. Bezirksgerichte Klagenfurt, Zimmer Nr. 81, die gerichtliche Versteigerung 


der dieser Firma gehörigen Zellulosefabrik 


in Rechberg, E.-Z. 17, K.-G. Blasnitzen samt Zubehör, sowie dem Elektrizitätswerke 
E.-Z. 137, K.-G. Kappel und der Wiese, E.-Z. 319, K.-G. Kappel statt. 

Das geringste Gebot beläuft sich für sämtliche obigen Realitäten auf 433.000 K 
(Vadium 43.000 K). Weiters gelangen gleichzeitig nachstehende derselben Firma gehörigen 
und mit der Zellulosefabrik zusammenhängenden Grundstücke zur Versteigerung als: 

I. Schmelzhaus mit Holzlagerplatz, E.-Z. 48, K.-G. Rechberg und Hriberweide, 

E.-Z. 55, K.-G. Rechberg; 5 

II. Rieplhube, E.-Z. 1, K.-G. Blasnitzen; 

III. Kremserhube, E.-Z. 5, K.-G Blasnitzen; 
IV. Kreuzwirtshaus, E.-Z. 46, K.-G. Rechberg; 

V. Kienzlewald, E.-Z. 29, K.-G. Blasnitzen. 

Das Mindestbot für diese Realitäten beläuft sich: ad I. auf 4000 K (Vadium 400 K), 
ad II. auf 82.000 K (Vadium 8200 K), ad III. auf 24.000 K (Vadium 2400 K), ad IV. auf 
7000 K (Vadium 700 K) und ad V. auf 1000 K (Vadium 100 K). 

Die Versteigerungsbedingungen und die auf die Liegenschaften sich beziehenden 
Urkunden können von Kauflustigen beim k. k. Bezirksgerichte Klagenfurt, Zimmer Nr. 87, oder 
beim gefertigten Konkursmasseverwalter eingesehen werden; dieselben werden über Wunsch 
den Interessenten auch vom gefertigten Konkursmasseverwalter kostenlos zugesendet. 

Die Fabrik befindet sich in waldreicher Gegend, mit einem 


Grundbesitz von 170 ha 
und einer ausgebauten, modernen Wasserkraftanlage von 240 PS, liegt unmittelbar mit 
Stockgeleise verbunden an der Lokalbahn Kühnsdorf-Eisenkappel. Das vier Kilometer ent- 
fernte Elektrizitätswerk, bestehend aus einer Drehstromanlage von 3200 Volt Hochspannung, 
liefert ebenfalls 224 PS, so daß bei normalem Wasserstand im Werke 
464 PS insgesamt verfügbar 


sind. Die Fabrik ist modern, komplett mit Bleicherei eingerichtet, wurde erst vor fünf Jahren 
neu aufgebaut und liefern die zwei Zellulosekocher eine trockene Nettostoffausbeute von 
11.000 kg, mit einer monatlichen 

Erzeugungsfähligkelt von vorläufig 30 Waggons Zellulose 


(gebleicht und ungebleicht). Die Produktion kann durch entsprechende Erweiterung bedeutend 
erhöht werden. Es ist auch in den Gebäuden eventuell genügend Raum zur Aufstellung 
einer Papiermaschine, für Papiersaal und Holländeranlage vorhanden. 


Klagenfurt, am 10. Dezember 1912. 
Der Konkursmasseverwalter: Dr. Max Messiner, Advokat in Klagenfurt. 


Par 
4 
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Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
Nar erprobte Unalltäten. Port- und Aufzugsgurten. prelsbuch kostenfrel. 


J. LEVY JUNR., WIEN 1, Doblhofigasse 98. 
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pappenklammern 
e VI‘ 


m — 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


5 


Tüchtige, eingeführte Vertreter, die | 


201 K 


| =ZU BEZIEHEN = | 
| AUCH DURCH ALLE | 


Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
‚dervorkäufer belieben sich zu ‚melden. 


unn mannn Nnm: 


| GRÖSSEREN TECH | 


ind UNÜBERTROFFEN! 


Sa’, anne 


mu 
Anime 
5 


— —-— ' ' ̃ ẽ—d ä — —ä———— ö — 


Höchste Stofänshente ohne Vorsortierung 


erzielt man 


bei Zellulose und Holzschliff 


durch die 


Bautzener Schleudersortierer 


Prima-Urteile und Zeugnisse zu Diensten. 


EIÖENGIESDEREI UND MASCHINENFABRIK 


Aktien-Gesellschaft. Bautzen i. S. 
1 oOo - 


l einen tür EHEN gas- 

dichte Steinzeugröhren, einge- 

schliffene Hähne, Steinzeugröhren ...e. 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und Ae 


Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 
I. I. MX. ERSTE FLORIOSOORFER TONWAREN-FABRIK LEDERER & NESSENYI ACT.-GES. 


Wien, I., Operngasse l4. 


ti 
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7 Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau:Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


liefert: 


Patent Füllner-Filter 


bis 3000 mm Trommeldurchmesser, für höchste Leistungen! 


Nach reichen Erfahrungen ausgestattet mit den durch Patente geschützten Verbesserungen. 


Polygontrommel, spiralförmige Wickelung, rotierendes Dichtungsband zum 
bequemen Filzeinziehen und (wo Dampf zur Verfügung) Tittel’sche Filzwäsche. 


Ueber 800 Stück verkauft, darunter viele Nachbestellungen. 


Reinigung der Abwässer 
j9330)S ususuuo as usdlssusp 
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r“ i . E * y A 
f | 
` y nn ~ | ; A 5 ; 
` 5 m * 129 — s 11 * tan a r ** b ` 2 N F 4 1 
\ . y Koig 23 2 ur 1 2 ` s j r Warp T 2 4 
2 i: - £ P >» ` A 4 
\ 1 Ni- DET” . p” „ IE 3 
`, t r ap Jà ie i ORS UERR” l P H 
* = . E ` E R A r E 1 er. 2 vis P 
z S A 45 * — 7 


Anerkannt bester Apparat zur vollständigen 
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Höchste Rentabilität. — dlänzende Betriebs-Resultate. 


neuerdings auftauchende, die Patentrechte 
verletzende Nachahmungen in Benützung zu 
nehmen. Konstruktive Aenderungen an der 
Reinigungsvorrichtung für das Filtertuch 
schließen die Patentverletzung nicht aus. 
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m| Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstättei [u] 
Sehneide-Apparate 


sind die einzigen, 


weiche absolute Beiriebssicherheit bieten. 


Lieferung ab unseren T 
Gaswerken: 
| 


Möllersdorf bei Wien, 
Friedek in Schlesien, | - Zentrale: 
Veleslavin bei Prag. | Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung (Pat. angem.). 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


7 
. 
NN, g f K j 
re = 775 ; 
* 


und Wie derverwender 
System und Patent Schmidt 


eind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken. 


t- 

— 
oO 
u 
— 
© 
2 
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Dissousgas 


Vorteile:. 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 
Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 


Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 
und Farbenwechsel. 


` Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


Zeichenerklärung: | 
a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, 
scheiden von Verun- | III) Zwischenwände; 
reinigungen IV) Ueberlaufrinne I L l f 
b) Haupt-Ausscheide- V) Stoff-Rückleitung, ng. d Ze u Se d 
raum VI) Ablaß- und Spül- : 
I) Abwasser-Zulauf, leitung. Wien XVIII., Gentzgasse 166. 


Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn : 
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w MME SANLAGEN]| men 


N 
für Pappendeckel und Holzstoff leisten: 


Garantien erreichbare 
Leistungen. 


für | 
2500 Kg. Ausschuss frele 


2 
geringsten Uockengedacht trock enge dacht trockedgedacht 
pro Kanal pro Kanal pro Kanal P 
appen. 


In 24 Stunden bel in 24 Stunden bei fa 24 Stunden bei 


1 Kraft- 50°% Feuchtigkeits- 55% Feuchtigkeits- 60% Feuchtigkelts- 
gehalt der weiden gehalt der weiden gehalt der al Zahlreiche 


und oder braunen Pappe oder braunen Pappe oder braunen Pappe 


Referenzen 


Wärme- | 
respektive Anlagen zts» Gesamtleistung | | erstkiassiger 
85.000.000 Kilogramm Firmen 


Kohlen- im Botriohe 
des In- und 


Verbrauch. ma für dem 
Spezlalunternehmung für den Bau von Auslandes 
— Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 


J. MÜTZ & C2, WIEN, I Riemergasse 12 


BERNFELD & ROSENBERG 


Talkumgrubenbesitzer 
und Talkumgroßhändler 


Wien IX/3, Währingerstrasse 33 „ i 
einzige Bezugsquelle für Lillentalkum. P ar iserblau, Germaniablau, 


TALK UNI (rederweiss) } E TE PR: Bi: 


in den für die Papierfabrikation vorzüglich geei A 
M. Wiesner, Wiesbaden. 


in allen bewährten Marken, 


neten Sorten der „ZFederweißinteressentenschaft 
Mautern, Steiermark“. Auskünfte und Verwendungs- 
vorschläge für Talkum in der Papierfabrikation 
werden bereitwilligst erteilt. 


Unberechenbaren 


Gewinn für den Papierfabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/6191 patentierte 


Holländer- Spritzventil 


Patent Robert Dietrich, Merseburg, dessen Ausführung 
mir für Oesterreich-Ungarn übertragen ist. 


VORZÜGE : e Entleeren der Holländer, Zeitersparnis. 


rössere Ausnützung des Mahlgeschirres. Gleich- 
mässiges Entleeren, d. h. nicht erst dick, dann dünner, 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der so 
häufig vorkommenden Differenzgewiohte, namentlich 
Uebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phosphorhroneg-Industrie L. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke in BUDAPEST (Ungarn), LUDWIGSHÜTTE bei Kattowitz (0.-S.), 
und SOSNOWIGE W. W. (Russ.-Polen). 
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KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


| Patentierte 
te Schnellschneidemaschine 


ur 


SCH 
$ Selbstpressung für alle Höhen. 


Die Maschine arbeitet vollständig automatisch. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Limm, Richter & Co., Wien VII/2, Siebensterngasse 15. 
Generalvertreter : | Wilhelm Römlsch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertesz-utoa 48. 
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SEM | empfiehlt für Papierfabrikation: 
e o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. ° e 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau. 


Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter : Adolf Hladufka. 
Druck von Bruno Bartelt. XVJII/,, Theresiengasse 8. 


XYI Jahrgang. Wien, 10. Jänner 1913. Nummer 2. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


DESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Taeshbiatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


Sehriftieltung und Verwaltung: 
WIEN 
1., Sohwangasse l (Ecke Kärntnerstr. 20). 


Bezugspreise: 


Für das Inland . . jährlich K 1&°— 
> Deutschland . > K18— 
» das übrige Ausland K 20° — 


BENN 
KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


PAPIERFABRIKEN 


haben bekanntlich einen anspruchsvollen Betrieb. Durch die Anordnung 
der BENN KUPPLUNG verhütet man verlustbringende Betriebsstörungen. 
Papierfabriken können keine unzuverlässigen Maschinen brauchen; die 
allgemeine Verwendung der BENN KUPPLUNG in der Papierindustrie ist 
ein voller BEWEIS FÜR IHRE LEISTUNGSFÄHIGKEIT. Sie ist die ver- 
wendbarste Kupplung der Neuzeit, deren folgende Konstruktionen aus- 
geführt werden: 


WELLEN -KUPPLUNG 
HOHLWELLEN -KUPPLUNG 
RIEMENSCHEIBEN-KUPPLUNG 
SEILSCHEIBEN -KUPPLUNG 
ZAHNRAD -KUPPLUNG 
VORGELEGE -KUPPLUNG 
REVERSIER -KUPPLUNG 
ZENTRIFUGAL -KUPPLUNG 
AUTOMOBIL -KUPPLUNG 


HEINIKS ERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 
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i 5 Driginal Patent -Baumwoll-Creibriemen , Prants 
an dy" Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ Eu "ler" papier, 
* Balata-Zreibriemen 3 


Endes Kamoltaar Trail xara | PERSICANER i Hi 
Endlose 3 — GENN 
und Ei AAPPRARAPENN Gesellschaft m. b. H. 
Kernieder-Treibriemen AN Iy) WIEN 
garantiert reiner Elohenlohgerbung. DNT A I., Liebenberggasse 7. 
BER: Gegründet 1875. Gegründet 1875. LL 


Mlaranlaganbau 


Dr. Drechsler, 
Dresden-A. is 


Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlagen 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 
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Ventilatoren 


Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, 1 m. b l. Hersfeld, Hasson-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX,,, Althanplatz 4. | 
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Ed. Leder & Cie. 


| Hohenstadt (Mähren) $- 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei B% 
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d Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 
1 bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 
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C. Otto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 


Telephon Ir. 22.344 interurb. > Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 
Spezialhaus für 


schwierige Riementriebe. 


Kegelscheibenrienien. Offener Lauf. 


Metalltuch- und Maschinenfabrik 


Gegründet 1869. 


Erste Spezialfabrik rotieren- 
der Knotenfänger 
empfiehlt 


in allen Größen Me 

\ t f l l | 
77 PF ; 

Seit 40 Jahren bestens bewährt, ; Š er D- — 2 | als i * ; 
in jeder Größe und Schlitz- | oe a 1 
weite, aus zähestem, hartge- JE we: N‘ 
walztem Material in Rotmetall Hl o 

und Phosphorbronze. i E 1 

= HRS \ zur * . 
Größte Durchgangsflächen, a S | Fri 8 
geringe Abnützung, billige * a e 
Preise. Mehara E 


Papierprüfungsapparate 


Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungs amt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistrasse 27. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. Wien 10. Jänner 1913. Nummer 2. 
45 FÜR DIE Tr 


OBSTERR.-UNGAR. 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. 


(2 alleiniges Organ 
Papierfabrikanten“ und 


seiner Sektionen. 
0 „„ -~ 
Bezugspreise: Schriftleitung und Verwaltung: 
Für das Inland. . jährlich K 16 — 
» Deutschland . > K 18:— WIEN 
» das Übrige Ausland » K20— l., Schwangasse I (Ecke Kärntnerstr 28). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monntes. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. 
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Erhöhung der Patentpapierpreise. . . 45 
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-= Zigareltenpapier-Industrie im Jahre 1912 . . 45 


Mitteilungen des Vereines der österr.- Retourfrachten anläßlich der Bal- 


ungar. Papierfabrikanten. a kanwirren. 
Verschiffungsschwierigkeitenin ` In der am 18. Dezember 1912 abgehal- 
Triest. tenen Plenarversammlung der Handelspoliti- 
un | . schen Zentralstelle wurde der Antrag gestellt, 
Wir bitten unsere Mitglieder uns bekannt. daB Schritte eingeleitet werden, um eventuell 
zugeben, welche Wahrnehmungen, und zwar eine Vergütung der Retourfrachten für die nach 
nicht nur in der allerletzten Zeit, sie wegen ger Levante verfrachteten und im Zusammen- 
Verschiffungsschwierigkeiten in Triest gemacht hange mit den Balkanwirren zurückdirigierten 
haben, speziell welche Relationen in erster Linie Güter Sn erreichen: 
durch die Tatsache stärker getroffen wurden, Wir ersuchen unsere Mitglieder, uns mit- 
daß die verfügbaren Schiffe des Oesterreichi- | zuteilen, welche Erfahrungen betreffs der Art 
schen Lloyd in Zeiten stärkeren Exportverkeh. und Menge der zurückdirigierten Güter und der 
res nicht imstande sind, den ganzen Transport | Höhe der speziell vom Oesterreichischen Lloyd 
zu bewältigen und daher Waren durch lingere |aufgerechneten Retourfracht gemacht worden 
Zeit zurückgelassen werden oder nicht ange- Sind. Te 
nommen werden können. Wir stellen das Er- * 
suchen, uns ehetunlichst die im Gegenstande 
gemachten Wahrnehmungen mit möglichst prä- 
ziser Angabe der fraglichen Zeitperioden und der 
Art, Menge und Bestimmung der jeweils zurück- Der Wert und die Notwendigkeit einer À T- 
gebliebenen Güter gefälligst mitzuteilen. beitgeberorganisation aller Industrien 
* wird auch in Oesterreich, das erst auf dem Weg 


Fragen 
der Arbeitgeberorganisation. 
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vom Agrarstaat zum Industriestaat ist, heute | ganz selbstverständlich, daß sich bei der Haupt- 
nur noch von ganz wenigen Industriellen be- stelle aus den Erfahrungen, die sie im Wege 
stritten. Das Verdienst an der allgemeinen Ver- der angeschlossenen Arbeitgeberverbände der 
breitung der Erkenntnis von der Bedeutung einer | verschiedenartigsten Industrien bei Streiks, Aus- 
solchen Organisation gebührt in erster Linie der ‚sperrungen und anderen Differenzen zwischen 
Hauptstelle Industrieller Arbeit- Arbeitgeber und Arbeitnehmer gesammelt hat, 
geberorganisationen. Als die Haupt- gewisse allgemeine Grundsätze herausgebildet 
stelle vor einigen Jahren gegründet wurde, da haben, die die Hauptstelle heute selbst in der- 
hielten sich so manche von den maßzebenden artigen Differenzen zur Anwendung bringt und 
industriellen Körperschaften von dieser neuen von denen sie aber mit Berechtigung wünscht, 
Organisation fern, manche traten in versteckten | daß sie auch von den einzelnen Verbänden und 
oder offenen Gegensatz zu ihr, und vielfach | erst recht von den einzelnen Firmen, soferne 
fand man, das Vorgehen der neuen Organisation diese eine Arbeitzeberangelegenheit im eigenen 
sei allzu agitatorisch und impulsiv. Bald aber Wirkungskreis ordnen, angewendet werden. Die 
änderte sich unter dem Eindrucke der Leistun- Hauptstelle macht nun den Versuch, gewisse 


gen, die gerade die Energie und Zähigkeit der 
Hauptstelle bieten konnte, die Meinung der Bei- 
seitestehenden, die Vorurteile schwanden, und 
heute gibt es keine industrielle Körperschaft 
mehr, die nicht von der Ueberzeugung durch- 
drungen wäre, daß diese Zentralstelle für die 
Regelung von Arbeitgeberfragen und ihr stän— 
diger Ausbau eine der wichtigsten Sorgen der 
gesamten Industrie sein muß. Sowohl die in- 
dustriellen Fachvereine als auch die anderen 
zentralen industriellen Verbände sind mit Auf- 
gaben anderer Art so überhäuft, daß sie sich 
nicht auch noch mit Arbeitgeberfragen im De- 
tail befassen können. Es ist daher unbedingt 


ein Bedürfnis der Industrie, eine Stelle zu haben, 
ununter- ' 


die sich praktisch und theoretisch 
brochen mit Arbeitgeberfragen im speziellen 
beiaßt, die bei einzelnen Konflikten zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf Grund ihrer 
Erfahrung jederzeit zu untervenieren in der 
Lage ist, und die sowohl im Inlande als auch 


im Auslande die Gesetzgebung, das im Wege 


von Verordnungen geschaffene Recht, die 
Rechtssprechung und die Verwaltungspraxis in 
Arbeitgebersachen sorgfältig in Evidenz hält. 
In diesem Sinne hat sich die österreichische 
Hauptstelle Industrieller Arbeitgelerorganisatio- 
nen in erfreulicher Weise entwickelt und sie 
stellt heute einen stolzen Schutz und Trutz der 
österreichischen Industrie in allen Arbeitzeber- 
angelegenheiten dar. 

Der Verein der österr.-ungar Pa- 
pierfabrikanten ist, soweit er sich mit 
Arbeitgeberfragen befaßt, erst im Jahre 1912 
faktisch in ein näheres Verhältnis zur Haupt- 
stelle getreten. Bei der kurzen Dauer des en- 
geren Zusammenschlusses der Papierfabrikanten 
in Arbeitgeberfragen dürfte es gewiß von infor- 
mativem Interesse sein, wenn ım nachfolgenden 
an der lland der Ergebnisse der letzten Aus- 
schußsitzung der IHauptstelle gezeigt wird, wie 
vorgeschritten die Zentralorganisatiun schon ist 


und an welch schwierige Fragen man sich dort 


schon mit Lösungsversuchen heranwagt. Es ist 


Anschauungen und Grundsätze über Forderun- 
gen der Arbeitnehmer oder ihrer Organe, die 
erundsätzlich abzulehnen sind, über die Art des 
Verhandelns mit der Arbeiterschaft, über den 
Abschluß des Arbeitsvertrages, über die Be- 
schaffung von Arbeitskräften, über die Abschaf- 
tung der Kündieunssfristen und über die Ar- 
beitsordnungen festzulegen. Die Beratungen 
über diese heiklen Themen sind noch nicht zum 
Abschluß gelangt; es ist aber jedenfalls zu 
hoffen und zu wünschen, daß man zu positiven 
Resultaten komme und daß diese Beschlüsse 
dann nicht nur von den Verbänden angenommen, 
sondern auch von jeder Mitgliedsfirma eines der 
Hauptstelle auf irgend einem Wege angerlie- 
derten Verbandes strikte eingehalten werden. 
Es gibt eine ganze Anzahl von Forderungen 
der Arbeiterschaft, die nicht auf einer Exisienz- 
notwendigkeit des einzelnen Arbeiters beruhen, 
sondern mehr von der Organisation ausgehen, 
die sich dabei von prinzipiellen Gründen oder 
von dem Verlangen nach einer Machtprobe leiten 


um ———— H— — — — 


läßt. Es ist selbstverständlich, daß solche For— 
derungen abzulehnen sind. Eine dieser For- 
derungen ist z. B. die Forderung, den 1. Mai. 
wenn er auf einen Werktag fällt, völlig oder 
ee für die Demonstration der Maifeier 
freizugeben. Achnlich verhält es sich mit der 


Forderung der Freigabe von einzelnen AT- 
beitstagen zu anderen Demonstrations- 
zwecken politischer Natur, wie es etwa Wahl- 
rechtsdemonstrationen sind. Wo die Arbeits- 
ruhe am 1. Mai bei einer Firma auf Ortsge- 
brauch oder altem Herkommen beruht, kann 
man natürlich micht verlangen, daß dieser 
Brauch plötzlich beseitigt werde. Wo aber die 
Forderung neu auftaucht, sollte sie unbedingt 
abgelehnt werden. Von größerem üewicht ist 
die Forderung auf Abschluß von Tarıfver- 
trägen, solerne es sich nicht um die Er- 
neuerung bereits bestehender Tarifverträge han- 
delt. Solche Tarifverträge, in denen zwischen 
dem Arbeitgeber oder einer Gruppe von Arbeit- 


‚gebern einerseits und einem Teile oder der Ge- 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


— — ꝛn v—ꝝ—ę-8! 


59 


samtheit der Arbeitnehmer oder ihrer Organi- | alle Weiterungen vermieden, und selbst wenn 
sation anderseits Vereinbarungen über die Er- 'in solchen Fällen die Anrainer schikanöse Re- 


nennung von Vertrauensmännern der Organisa- 
tion, über den Einfluß der Arbeiterschaft auf 


Entlassung oder Aufnahme von Arbeitern oder 


über Lohnsätze, die nach Alter oder Dienst- 
zeit ohne Rücksicht auf die Leistungen abgestuft 
sind, getroffen werden, wären unbedingt zu ver- 
meiden. Das Bestreben der organisierten Ar- 
beiterschaft geht begreiflicherweise ständig dar- 
auf aus, ihren Einfluß auf die einzelnen Be- 
triebe zu steigern. Sache der Arleitgeherörea-! 
nisation ist es, innerhalb des Rahmens von | 
Recht und Billigkeit sich den Einfluß auf die 
mit so vieler Mühe, Verantwortung und Risiko | 
eeführten eigenen Betriebe möglichst zu sichern. | 
Forderungen der Arbeiterschaft, die in diesem | 
Sinne von den Arbeitgebern abzulehnen wären, 
sind des weiteren die Forderung auf Vereinba- 
rung von Mindestlöhnen, die Forderung | 
nuk Abschaffung der Akkordarbeit, 
oder auf Einführung von Maßnahmen, die ge- 
eignet sind, die Abschaffung der Akkordarbeit 
herbeizuführen, wie z. B. die Garantie eines 
gewissen Prozentsatzes eines Ueberverdienstes 
über den Zeitlohn, ferner die Forderung auf Ab- 
schaffung des Arbeitsnachweises oder 
auf Einführung des paritätischen, das heißt von 
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern gemeinsam 
zu verwaltenden Arbeitsnachweises, die For- 
derung auf Wiedereinstellung der vom Arbeit- 
geber entlassenen Arbeitnehmer, endlich auch 
die Forderung, daß die Arbeiter nur in der 
Reihenfolge entlassen werden dürfen, wie sie 
aufgenommen wurden, also daß der jeweils zu- 
letzt aufgenommene zunächst entlassen werden 
müsse, oder daß bei Wiedereinstellunz die 
Reihenfolge der Entlassung berücksichtigt werde. 
überhaupt jede Einflußnahme auf die Auf- 
nahme und Entlassung von Arbeitern, endlich 
die Forderung auf Bezahlung nicht geleisteter 
Arbeitszeit und die Forderung auf unangemes- 
sene Kürzung der Arbeitszeit, insbe- 
sondere auf Freigabe des Samstagnach- 
mittags sowie auf allgemeine Gewährung von 
Arbeiterurlauben. (Fortsetzung folgt.) 
+ 


Gewerbliches Konsensverfahren. 


Es ereignet sich häufig, daß die Errichtung 
sewerblicher Betriebsanlagen deshalb auf 
Schwierigkeiten stößt oder Verzögerungen er- 
leidet, weil der Unternehmer es unterlassen hat, 
sich von vornherein bei der Verfassung der Pro- 
jekte den Anforderungen der Gewerbebehörden 


kurse erheben oder die unteren Instanzen den 
Intentionen des Ministeriums zuwiderhandeln, 
kann der Betriebsinhaber auf Durchsetzung 
seines Standpunktes rechnen und muß keine 
Abänderung des Projektes oder der Anlage in 
höchster Instanz befürchten. 


Wir haben nun in solchen Angelegenheiten 
bei den zuständigen Departements des Handels- 
ministeriums stets das größte Entgegenkommen 
gefunden und wiederholt Beweise dafür erhalten, 
daß diese Stellen das ernste Bestreben hegen, 
die Industrie vor allen überflüssigen Schwierig- 
keiten und Belästigungen zu bewahren. Wir 
bitten deshalb unsere Mitglieder, sie mögen 
schon vor Verfassung der Projekte für Neu- 
bauten, Erweiterungen oder Aenderungen, un- 
mittelbar oder durch unsere Vermittlung mit 
dem Handelsministerium Fühlung nehmen, da- 
mit dessen Intentionen bezüglich der techni- 
schen und hygienischen Anforderungen (Ar- 
beiterschutzvorkehrungen) gleich von Anbeginn 
an erfüllt und eine verläßliche Basis für das 
gesamte weitere Konsensverfahren geschaffen 
wird. 


— 


Preisübereinkommen oder Kontin- 
gentierung?*) 


Ganz anders, als mit dem einfachen Preis- 
übereinkommen, das sozusagen in seiner „Nackt— 
heit“ im vorigen Aufsatze vorgeführt wurde, 
verhält es sich mit der Kontingentierung, 
gleichviel ob diese nun mit Preis vereinbarungen 
verbunden ist oder nicht. Das bloße Preisüber- 
einkommen nimmt auf die Festsetzung der Pro- 
duktionsquantitäten gar keine und auf die Auf- 
nahınefähigkeit des Marktes nur insoferne Rück- 
sicht, als es beim Zurückgehen der Aufträge 
durch Preisherabsetzungen die Kauflust anzu- 
fachen sucht. Selbst wenn es also durch ein 
Preisübereinkonmnen gelingt, im Anfange die 
Verkaufspreise allgemein zu erhöhen, so besteht 
nicht nur, wie bereits erwähnt wurde, die Ge- 
fahr der Produktionssteigerung bei den dem 
Preisübereinkommen angeschlossenen, wie erst 
recht bei den außenstehenden Firmen, weil 
jedermann von der voraussichtlich nicht dauern- 
den günstigeren Konstellation begreiflicherweise 
möglichst viel Gewinn herauszuschlagen sucht, 
sondern auch die weit bedenklichere Gefahr, 
daß Firmen, die bisher den inländischen Markt 
durch Export zu niedrigen Preisen — zu nied- 
rigen und selbst zu Verlustpreisen exportiert 


anzupassen. In solchen Fällen muß erst der lang- ja mancher Großproduzent in den Zeiten einer 
wierige Instanzenweg beschritten werden. Ent- ungünstigen Konjunktur nur deshalb, um nicht 
sprechen jedoch die Projekte bereits den Inten.-— — 


tionen des Handels ministeriums, dann werden 


*) Siehe den Aufsatz in Nr. 1 vom 1. Jänner d. J. 
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seinen Betrieb zum Teile stillegen und Arbeiter 
entlassen zu müssen, die er bei dem notorisch 
in Oesterreich herrschenden Arbeitermangel in 
besseren Zeiten dann nicht mehr zurückbe- 
kommt — entlastet haben, nun auf den nahe- 
liegenden Gedanken kommen, diesen Export auf- 
zulassen oder einzuschränken, um von den 
durch das Preisübereinkommen geschaffenen 
besseren Preisen im Inlande zu profitieren. So 
werden nicht nur Produktion und Angebot über- 
mäßig gesteigert, was früher oder später trotz 
Uebereinkommen zum Sinken des Preises führen 
muß, sondern es wird auch das für die Preis- 
regulierung im Inlande gar nicht hoch genug 
einzuschätzende Ventil des Exportes verstopft 
oder wenigstens beschädigt. Die Kontingentie- 
rung dagegen geht von dem Gedanken aus, daß 
eine wirkliche und dauernde Besserung der ge- 
schäftlichen Lage einer Industrie nur dann zu 
erzielen ist, wenn weder in der gesamten 
Branche, noch in deren einzelnen Zweigen ein 
regelloses, blindes Darauflosarbeiten und -ver- 
kaufen stattfindet, wenn vielmehr durch eine 
gemeinsame systematische Festsetzung der Pro- 
duktions- und Verkaufsquantitäten das Angebot 
der für den inländischen Gebrauch produzierten 
Waren dem Bedarf derart angepaßt wird, daß 
einerseits eine Preisbildung die Folge ist, die auf 
den tatsächlichen Produktionskosten basiert, und 
daß anderseits das Anwachsen von Lagerquan- 
titäten über das gewöhnliche Ausmaß hinaus 
vermieden wird. 

Nicht vom Preis, sondern von den zu pro- 
duzierenden Mengen geht also die Kontingentie- 
rung aus. Die Kontingentierung beruht auf dem 
Gedanken, daß die Aufnahmsfähigkeit des in- 
ländischen Marktes für ein gewisses Produkt 
im großen und ganzen eine gegebene Größe ist. 
Diese Aufnahmefähigkeit, die sich in der Höhe 
des Absatzes ausdrückt, nimmt bei Produkten, 
wie es die der Papierindustrie sind, mit der 
wachsenden allgemeinen Entwicklung und 
der ihr parallel laufenden Industrialisierung 
eines modernen Kulturstaates normalerweise 
in einem gewissen Prozentsatze zu; darüber 
hinaus jedoch kann der inländische Absatz 
nicht gesteigert werden. Wird dies durch eine 
disziplinlose Ueberproduktion der ganzen In- 
dustrie oder einzelner Zweige dennoch versucht, 
so sind eine wechselseitige Preisunterbietung, 
stetiges Herabgleiten der Preise und eine all- 
gemeine Demoralisation die unvermeidlichen 
Folgen. Dem will die Kontingentierung dadurch 
vorbeugen, daß alle Produzenten einer Industrie 
miteinander nicht mehr an Waren auf den in- 
ländischen Markt bringen, als der Markt unter 
Berücksichtigung der erwähnten perzentuellen 
Steigerung seiner Aufnahmefähigkeit jährlich 
aufnehmen kann. 


Es muß also zunächst einmal festgestellt 
werden: Was wird in jedem einzelnen der in 
Betracht kommenden Artikel von jedem Fabrı- 
kanten derzeit produziert und wieviel von dieser 
Produktion wird auf den inländischen Markt ge- 
bracht? Ferner: Was ist der inländische Markt 
aufzunehmen imstande, welche Quantitäten der 
auf den Inlandsmarkt gebrachten Waren werden 
verkauft und welche ebenfalls fürs Inland be- 
stimmten Quantitäten bleiben am Lager liegen 
oder müssen zu schlechten Preisen exportiert 
werden, weil die Aufnahnisfähigkeit des Inlandes 
versagt? Diese, eine ununmängliche Voraus- 
setzung der Kontingentierung bildenden Daten 
muß die Industrie, die an eine gründliche Sanie- 
rung herantreten will, zur Verfügung stellen. 
Line auf einige Jahre zurückreichende Produk- 
tions-, Absatz-, Export- und Lagerstatistik ist 
also als Vorarbeit notwendig. Mit einer solchen 
Statistik, die heutzutage jede Großindustrie 
ständig, auch zu Zeiten einer guten Konjunktur, 
braucht, einer Statistik, die für die private Ge- 
schäftsführung jedes einzelnen Produzenten, für 
seine jeweilige Beurteilung der Marktlage und 
für seine Preisbildung, ebenso wichtig ist, wie 
für jede Tätigkeit der Industrie im ganzen, zum 
Beispiel beim Abschluß von Zoll- und Handels- 
verträgen usw., werde ich mich in einem se- 
paraten Artikel im Zusammenhange damit aus- 
führlich befassen, daß die österreichische Pa- 
pierindustrie ja augenblicklich daran geht, sich 
eine derartige Statistik als dauernde Institution, 
als Schutzmittel und Angriffswaffe im inlän— 
dischen und internationalen Handelsverkehre zu 
schaffen. Heute will ich voraussetzen, daß die 
Daten einer solchen Statistik für einige Jahre 
der letzten Vergangenheit vorlägen und daß 
nun bereits an die Kontingentierung geschritten 
werden sollte. 

Das alte lateinische Wort „Kontingent“ 
bedeutet das, was einem zufällt, und auch, 
was einem gebührt. Wie es in die Industrie 
hercingekommen ist. weiß ich nicht; vielleicht 
geht die Adoption des Wortes für unseren Ge- 
brauch darauf zurück, daB man früher den be- 
stimmten Anteil, den jedes Mitglied eines Bundes 
zu den Bundesheeren zu stellen hatte, Kontin- 
gent nannte, was heute auch noch in der Be- 
zeichnung des Rekrutenkontingentes nachklinet : 
wahrscheinlich ist es aber, daß wir den Aus- 
druck vom Finanzwesen her übernommen haben, 
wo bekanntlich die dauernde Fixierung des 
aus einer bestimmten Steuer hereinzubringenden 
Betrages. der dann auf die Steuerpflichtigen 
nach der Höhe ihrer Steuereinheiten aufgeteilt 
wird, Kontingentierung genannt wird. Wie dem 
auch sei, eine gut durchgeführte Kontingen- 
tierung einer Industrie bedeutet für alle Teil- 
nehmer zunächst eine mörlichst gerechte kleine 
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Besteuerung, durch die aber dann die Produ- 
zenten zu einem Bundesheer vereinigt werden, 
das imstande ist, große Schlachten zu schlagen 
und Siege zu erringen, die ein Vielfaches der 
aufgewendeten Opfer als Kriegsbeute bringen. 
Gesetzt, wir haben am 1. Jänner 1913 eine 
Statistik für die Jahre 1910, 1911 und 1912 
in der Hand und wollen auf der Grundlage der 
statistischen Daten die Kontingentierung vor- 
nehmen. Aus der Statistik wissen wir, wieviel 
in den einzelnen Spezialitäten im Inlande ver- 
kauft wurde. Ebenso entnehmen wir der Sta- 
tistik — reicht sie weiter zurück, als auf drei 
Jahre, so ist das ein bedeutender Vorteil — den 
Prozentsatz der normalen Steigerung der Auf- 
nahmefähigkeit des inländischen Marktes, bei 
dessen Bestimmung natürlich sehr vorsichtig 
vorgegangen werden muß und alle außergewöhn- 
lichen Momente, wie sie in manchen Geschäfts- 
jahren die Kontinuität der Entwicklung unter- 
brechen, zu berücksichtigen sind. Es gilt nun 
festzusetzen, daß im Jahre 1913 auf dem inlän- 
dischen Markte nicht mehr Ware ausgeboten 
werden darf, als nach der statistischen Berech- 
nung der Bedarf ausmacht. Dieses gesamte Ver- 
kaufsquantum muß auf alle Produzenten nach 
einem möglichst gerechten Schlüssel aufgeteilt 
werden, und es muß dafür Sorge getragen wer- 
den, daßim Laufe des Geschäftsjahres zu keinem 
Zeitpunkte das Angebot durch allzustarkes 
Ueberschreiten der Nachfrage drängend und da- 
mat preisschädigend werden könne Wenn es 
sich darum handelt, die Kontingente für die Teil- 
nehmer eines Kontingentierungsübereinkommens 
festzustellen, so kann dies, wenn allen Geboten 
der Billigkeit genügt werden soll, nur so ge- 
schehen, daß jedem Teilnehmer die durchschnitt- 
liche Vollproduktion der letzten Jahre als 
Kontingent zugewiesen wird. Dabei muß so- 
wohl auf Seite der die Gesamtheit vertretenden 
Leitung des Uebereinkommens als auch auf 
Seite der Teilnehmer mit vollem Vertrauen und 
mät aufrichtiger Loyalität vorgegangen werden. 
Die Feststellung der Kontingente hat ja den Sinn, 
die tatsächlich bestehenden Produktionsverhült— 
nisse zu vertragsmäßig festgelegten zu machen. 
Man wird also nicht versuchen, bei Fixierung 
des Kontingentes kleinlich zu sein, muß aber 
anderseits erwarten, daß jeder Teilnehiner im 
wohlverstandenen eigenen Interesse nicht 
tausend Argumente findet, denen zufolge seine 
Produktion und sein Verkauf in den letzten 
Jahren ungewöhnlich zurückgeblieben und sein 
Kontingent daher viel höher anzusetzen sei. 
Der regelmäßige durchschnittliche Export und 
eine in der Papierindustrie ja nur in wenigen 
Fällen vorkommende Teilproduktion, die in 
cigenen Betrieben weiterverarbeitet wird, ist boi 


der Kontingentfestsetzung auszuscheiden, bei der 


es sich, was streng festzuhalten ist, letzten 


Endes immer nur um das auf den inländischen 


Markt gebrachte Verkaufsquantum dıeht. Soweit 


bei einer Firma die Vergrößerung des Betriebes 
schon eingeleitet ist, sei es, daß neue Maschinen 
gebrauchsfertig aufgestellt sind oder aber nach- 
gewiesenermaßen bereits bestellt wurden, muß 
selbstverständlich diese Vergrößerung berück- 
sichtigt werden. Hier heißt es eben, im gegen- 
seitigen Einvernehmen nach Analogie der übri- 
gen Produktion schätzungsweise für die Pro- 
duktionserweiterung den Kontingentanteil zu 
fixieren. Mit diesen schon eingeleiteten Be- 
triebserweiterungen muß allerdings der Ab- 
schlu erreicht sein. Es ist die erste 
wichtige Bestimmung eines jeden Kontingen- 
tierungsübereinkommens, daß für die Dauer 
des Vertrages eine VergrößerungderPro- 
duktion über das festgesetzte Kontingent hin- 
aus absolut unzulässig ist. Der Teilnehmer 
an einem solchen Uebereinkonımen muß sich 
verpflichten, während der Dauer des Vertrages 
selbst keine neue Fabrik zu errichten. Er muß 
weiters die Verpflichtung auf sich nehmen, sich 
weder direkt noch indirekt, weder im eigenen, 
noch unter fremdem Namen an der Errichtung 
einer neuen Fabrik oder an einem deın Ueber- 
einkommen nicht angeschlossenen Etablisse- 
ment finanziell oder persönlich zu beteiligen, 
und er darf auch nicht die Entstehung oder 
Vergrößerung einer dem Uebereinkommen nicht 
angeschlossenen Fabrik durch andere Mitwir- 
kung, zum Exempel durch Kapitalskreditierung, 
unterstützen oder seine eigene Fabrik teilweise 
an eine dem liebereinkommen nicht angeschlos- 
sene Firma. verkaufen oder verpachten. Ferner 
muß er sich verpflichten, weder neue Maschi- 
nen aufzustellen, noch eine die Produktions- 
fähigkeit erhöhende Auswechslung von Maschi- 
nen vorzunehmen, es sei denn, er wiese nach, 
daß eine solche beschränkte Produktionsver- 
größerung ausschließlich tür Ablieferungen ins 
Zollausland bestimmt ist. Schließlich darf aber 
eine Ueberschreitung des festgesetzten Kontin- 
gentes auch olıne Maschinenauswechslung nicht 
vielleicht durch Aenderungen in der Arbeitszeit 
und in der Arbeitsmethode oder durch Ueber- 
gang von der Produktion eines feineren Artikels 
auf die eines gröberen Artikels oder durch eine 
allgemeine Beschleunigung der Produktion vor- 
genommen werden. 

An die erste grundlegende Verpflichtung der 
Nachtvergrößerung der für den Inlandsmarkt be- 
stimmten Produktion.schließt sich als zweite 
grundlegende Bestimmung die an die Kontin- 
gentierung anknüpfende Regelung des Verkaufes. 
Man kann natürlich mit der Kontingentierung ein 
detailliert abgestultes Preisübereinkommen ver- 
binden, und noch schöner ist es, wenn sich auf 
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der Basis der Kontingentierung ein Zentralver- 
kaufisbureau zustande bringen läßt. Notwendiz 
aber ist das nicht: man kann dureh die Kontin- 
gentierung die Geschäftslage sanieren, also die 
Preise heben, ohne daß dem einzelnen Teil- 
nehmer an seine Preisbildung irgend etwas drein- 
geredet wird. Aber es muß festgelegt werden., 
wieviel von der kontingentierten Gesamtprorduk- 
tion jeweils im Verhältuisse zur Nachfraze suk- 
zessive zum Verkauf ausgeboten werden darf. 


Dies geschieht dadurch, daß jedem Teilnehmer 
I 
be. 


von seinem Kontinzent immer nur ein 
stimmter Prozentsatz zum Verkaufe freigegeben 
wird (Liberierung). Als Grundlage für die 
Verkaufsliberierung dienen die Kontingente. Jede 
dem Vebereinkommen angehörende Firma muß 
sich verpflichten, während der Dauer des Ver- 
trages kein größeres Quantum ihres Kontin- 
gentes auf dem Inlandsmäarkte zu offerieren, 
zu verkaufen oder anderswie abzugeben, als 
es der von der Leitung des Vebereinkommens 
festgesetzten Liberierung entspricht. Schon aus 
dem, was bisher über die Kontingentierung se- 
sagt wurde, geht ohne weiteres hervor, daß es 


bei der Papierindustrie nicht gut möglich ist.“ 


einzelne Zweige zu kontingentieren, sondern 
daß an einen Erfolg nur dann gedacht werden 
kann, wenn die ganze Industrie kontingentiert 
wird, wobei ich unter der ganzen Industrie 
nicht alle Fabrikanten der Monarchie, die man 
doch nicht ausnahmslos einigen können wird, 
sondern die maßgebenden Fabriken aller cin- 
zelnen Produktionszweige meine. Denn da es 
die technischen Voraussetzungen der Papierindu- 
strie mit sich bringen, daß auf ein- und der- 
selben Maschine die verschiedenartigsten Pa- 
piere gemacht werden können, so hat die Kon- 
tingentierung einzelner Zweige nicht den 
iingsten Wert, weil ein separates Kontingentie— 
rungsübereinkoinmen etwa der gegenwärtig Pa- 
tentpackpapier produzierenden Fabriken dazu 
führen müßte, daß sich bei der Besserung der 
Lage dieses einen Zweiges der Industrie und 
bei halbwegs lohnenden Preisen auch 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


solch 


'runz von 5% oder mit einer solchen von 30°» 


"oder mit einem anderen Prozentsatze den An- 
fang macht. Das ist selbstverstäindheh bei den 
diversen Industrien verschieden, je nachdem 
die eine Industrie fast ausschließlich auf An- 
fertizungsgeschäfte eingerichtet ist und zu nor- 
nalen Geschäftszeiten wenig auf Lager arbeitet. 
während eine andere Industrie wieder haupt- 
'sächlich vom Lager weg verkauft und bei ihr 
daher cin ziemlich beträchtliches Lager in allen 
von der Fabrik erzeugten Quahtäten geführt 
werden muß. Bei der ersten Liberierung nach 
ı dem Perlektwerden des Vebereinkommens muß 
egen des vorhandenen Layers und wegen der 
im Buche stehenden Lielerungsverkäufe eine 
Vereinbarung getrolfen werden; in der Regel 
wird das Lager ganz oder bis zu einer gewissen 
| Grenze der ersten Liberierung zugerechnet, wäh- 
rend die noch Fauienden Anfertizungsgeschäfte 
abgerechnet werden. Bei Firmen. die auch ex- 
porteren, muß dabei das Lager im Verhältnis 
von Inlandsabsatz und Export entsprechend 
“aufgeteilt werden. 

Bei aller Wichtigkeit ist es doch auch eine 
Nebenfrage, in welcher Form die Leitung 
des Vebereinkommens erfolgt, ob jede Gruppe 


! 


| 


für bestimmte Zeitabschnitte aus ihrer Mitte 
einen Vertrauensinsun wählt, oder ob em Exe- 


'kutivkomilee für alle Gruppen geschaffen wird, 
|das sich aus den Vertrauensmännern der ein- 
zelnen Gruppen zusammensetzt, ob und ìn 
welchen Zeitabschnitten und für welche Ent- 
schhießuneen Vollversanumlungen der einzelnen 
Gruppen oder des ganzen Veberemkommens ein- 
zuberufen sind usw. 
Dr. W. v. Wymetnal. 
(Fin Schlußartikel folgt.) 


1 
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Ueber Neuerungen auf dem Gebiete 

der Chemie und Technologie des 
Papiers. 

(Fortsetzung von Nr. 1.) 


IV. Ablauge. 


Fabrikanten auf die Anfertigung von Patentpack- | 
papier weren würden, die bisher solches Papier | Dein Problem der Verwertung der gebrauchten 
niemals produziert hatten. Man muß also alle Sulſitlauge wurde natürlich vielfach näher getreten. 
Artikel kontingentieren und schon bei Fest- Dr. M. Müller-Finkenwalde bei Stettin ver- 
setzung des Kontingentes oder aber erst zum | sucht die Ablauge zur Herstellung von Fulter— 
Zwecke der Liberierung das Kontingent der ein- |und Düngemitteln zu reinigen, indem er durch 
zelnen Firma nach allen den verschiedenen Ar- | Zusatz von Natriumsulfat den Kalk als Gips 
tikeln, die sie produziert, unterteilen. Jede |ausfällen will und die schweflige Säure durch 
solche Unterteilung bildet für die Liberierung Abdampfen unter bestimmten Kondilionen auszu- 
eine separate, geschlossene Gruppe. Und für |treiben sucht. Ob diese Reinigung mit Erfolg 
jede solche Gruppe erfolgt dann von Fall zu | durchführbar ist, dürfte erst die Zukunft lehren 
ball im Verhältnis des Verkautsstandes e R.-P. 241.282, vom 14. Juni 1910). 
ständig die Liberierung vom Kontingent. Es sind Einem von Dr. Rinman in Stockholm ge- 
Nebenfragen, die das Wesen der Kontingentie- haltenen Vortrage zufolge gewinnt man mittels 
rung nicht alterieren, ob man mit einer Liberie- "eines neuen Verfahrens bei der Regenerierung 


der Kochlaoge der Natronzellstoffabrikation pro 
Tonne Zellstoff 500 kg Kohlenpulver, 100 kg 
Spiritus (azetonhaltig) und 100 kg Motoröl für 
Kraftzwecke. (»Wochenbl. f. Papierfabr.e 1911, 
S. 4493). — A. Stutzer ist es gelungen, die 
Sulfitablauge durch Eindampfen mit Phosphor- 
säure, welche wieder zurückgewonnen wird, teil- 
weise zu enlfärben, wodurch deren Anwendung 


zum Beispiel für Appreturzwecke eher ermöglicht 


werden soll (»Papier-Zeitung« 1911, S. 3450). 
— Matheus erhält durch trockene Destillation 
von Sulfitlauge, die vorher mit Kalkmilch neu- 
tralisiert wurde, eine Entfärbangskohle, welche 
als Ersalz für Knochenkohle dienen soll (- Pa- 
pierfabrikant« 1911, S. 1435). — H. B. Lan d- 
mark -Kristiania dampft die Sulſitlauge mit 
einem Ueberschuß an einer Säure, welche Kalk 
fällt, teilweise ein, neutralisiert diesen Säureliber- 
schuß durch Bindung za einem unlöslichen Salz, 
filtriert und diekt bis zu 30° Be ein. Dieses 
kalkfreie Produkt soll nun als Gerbmittel oder 
Papierleim Anwendung finden. (Norweg. Patent 
Nr. 21.848, vom 30. Jänner 1911.) — G. H. 
Marshall-New York baute einen eigens kon- 
struierten Ofen zur Wiedergewinnung von Soda 
aus den Ablaugen der Holzstoffgewinnung nach 
dem Sulfalverfahren. Die Ablauge wird zuerst in 
einem Vorverdampfer von Zylinderform, der 
drehbar ist, eingedickt, gelangt dann in einen 
rotierenden Ofen, in welchem sie zu einer dunklen 
Masse (black ash) zasammenschmilzt und kommt 
endlich in einen besonders konstrnierten Kalzinier- 
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zuerst die sogenannte Schwarzlauge durch ge- 
eignele Behandlung, z. B. mit Kohlensäure, von 
den organischen Substanzen befreit wird, worauf 
man sie in Saturalionsapparalen bei 30 bis 40° C 
mit Ammoniak und Kohlendioxyd behandelt, wo- 
bei das Natron als Bikarbonat ausfällt. Aus dem 
Filtrat macht man zuerst durch Erhitzen, dann 
durch Kalkzusalz das sämtliche Ammoniak zur 
Wiedergewinnung frei, verarbeitet die abfiltrierten 
Kalksalze auf z. B. Azelon und gewinnt schließlich 
aus dem Filtrat von organischen Säuren, Essig- 
säure, Ameisensäure und Milchsäure. (D. R.-P. 
Nr. 244.941 vom 11. Februar 1911.) — Ein 
ähnliches Ziel erreicht Rinman dadurch, daß 
er im Prinzip die organischen Säuren der zuvor 
von Humusstoffen und Natron befreiten Lauge 
fraktioniert austreibt, nach welchem Verfahren 
die Aktiebolaget Cellulosa in Falun 
(„Chem. - Zig. 1911, S. 675) arbeitel. (D. R.-P. 
Nr. 244.8 16, vom 10. Februar 1911.)-- Aus den 
Destillationsrückständen bei der Herstellung von 
Alkohol aus Sulſitlauge werden nach P. G. Ek- 
ström die organischen Stoffe dadurch entfernt, 
‚daß man die Rückstände nötigenfalls unter Er- 
würmung mit anorganischen oder organischen 
Basen versetzt oder vor der Fällung in saurer 
oder alkalischer Lösung oxydiert oder reduziert. 
(Schwed. Patent 32.127 vom 2. April 1910.) 
— Eine teilweise Entfärbung der gebrauchten 
i Sulfitlange erzielt, wie bereits erwähnt, Doktor 
A. Stutzer- Königsberg durch Behandlung mit 
Phosphorsäure. Zu diesem Zwecke muß zuerst 


ofen. Ein kräftiger Luftstrom verbrennt die Koble | die Schwefelsänre mittels Kalziumkarbonats als 
zu Kohlendioxyd, wodurch das gebildete Schwefel- Gips gefüllt werden, worauf man das sauer 
natrium in Karbonat umgewandelt wird. Die reagierende Filtrat mit soviel Phosphorsäure 
Verbrennungswärme soll auch zur Heizung des versetzt, daß auf 100 Liter Ablauge ca. 100 g 
Vorverdampfers ete. genügen. Bezüglich der inter- | H,PO, kommen. Beim darauffolgenden Eindampfen 
essanten konstruktiven Details sei auf das Original wird schweflige Säure frei und entweicht, ein 
verwiesen (Ver. St. Amer. Patent 1,014.314 roter Farbstoff füllt aus und der Kalk verbindet 
vom 9. Jänner 1912). — Alkohol aus der Ab- | sich mit der Phosphorsäare zu unlöslichem 
lauge der Sulfitzellstofferzeugnng will B. S märt Kalziumphosphat, das man z. B. zu Düngezwecken 
in der Weise erzeugen, daß die angesäuerte Ab- | verwenden kann. (D. R.-P. 246.658 vom 1. Jänner 
lauge z. B. durch Einblasen von Luft oxydiert, 1911.) — Laut dem Norweg. Pat. 18.687 ge- 
dann neutralisiert und vergoren wird. (Schwe- winnt J. H. Wallin- Forss Bjästa aus gebrauchter 
disches Patent 31.956 vom 16. Juni 1909.) — | Salfitlauge Alkohol. — H. Bergström berichtet 
Ueber das sich bei der Eindampfung der ge- über die Produkte der fraktionierten Destillation 
brauchten Sulfillauge ergebende - Zellpech- jenes Oeles, das sich bei der Darstellung des 
schreibt Aufhäuser (Rauch & Staub, 1912, Methylalkohols im Verlaufe des Natronzellstoff- 
Bd. 2, S. 118). Nach dem schwedischen prozesses ergibt. (Bihang till Jernkontorets An- 
Patent 32.110 vom 24. Dezember 1909, von nales 1912, Bd. 13, S. 124.) — Derselbe Ver- 
B. G. O. de Verdier wird die Schwarz- fasser veröffentlicht feiner in Bd. 3, S. 262, der 
lauge der Sulfal- und Natronzellstofferzengung im eben genannten Publikation Analysen der beim 
Verlaufe der Verarbeitung in einem kontinuierlich Sulſitkochprozesse aus den Kochern entweichenden 
arbeitenden Mischapparat mit einer zur Neutrali- | Dämpfe, welche bei der Abkühlung eine wässerige 
sation nicht ausreichenden Menge Natriumbisulfat Lösung und ein öliges Produkt geben. Letzteres 
versetzt, wodurch die organischen Stoffe in Lösung enthält u. a. Cymol, erstere Methylalkohol, Azet- 
bleiben. E. L. Rinman in Skutskär aldehyd, Azelon und etwas Essig- und Ameisen- 
(Schweden) gewinnt aus der Ablauge der Natron- säure. Aus den Salzen der in den Abfall- 
zellstofferzeugung Natriumbikarbonat dadurch, daß laugen der Zellstofferzeugung enthaltenen organi- 
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schen Säuren gewinnt E. L. Rinman durch 
trockene Destillation, am besten mit überhitztem 
Dampf, Ketone und Alkohole. (Schwed. Pat. 32.617 
vom 23. März 1911.) 

H. Aschenbach in Hausen am Andels- 
bach, Hohenzollern, gewinnt aus der Sulfitzellstoff- 
ablauge schweflige Säure wieder, indem die Ab- 
lauge beim Ablassen aus dem Kocher durch 
ihren eigenen Druck zerstäubt wird, wobei sich 
ihr das Schwefeldioxyd leichter entziehen läßt 
(D. R.-P. 252.412, vom 21. Juli 1911). — Aus 
der Sulfitzellstoffablauge gewinnt die Gewerk- 
schaft Eduard, Langen, Bezirk Darmstadt, ein 
Bindemittel, indem man der eingedickten Ab- 
lauge Säure zuselzt und nochmals erhitzt, wobei 
Gelatinierang eintritt. Unterstützt wird dieser 
Prozeß noch mit Zusatz von Teer, Teerprodukten 
oder Asphalt (D.R.-P. 252.439, vom 12. März 1908). 
— Nach P. Nitsche stellt die zweckmäßig 
behandelte Sulfitablauge einen guten Nährboden 
für sämtliche stickstoffbindenden Bakterien dar, 
wodurch ihr Wert als Düngemittel bedingt ist. 
Notwendig ist für diesen Zweck eine Neutrali- 
salion der schwefligen Säure und Schwefelsäure 
und die Gegenwart von etwas überschlissigem 
Kalziumhydrooxyd (Zischr. angew. Chem. 1912, 
Bd. 25, S. 2058—2061). 


V. Bleiche. 


P. Klemm berichtet in einer interessanten 
Arbeit, bezüglich der auf das Original verwiesen 
sei, über den Einfluß von fettsaurem Eisen und 
fettsaurem Kalk auf den Bleichprozeß. (»Chem.-Ztg. « 
1911, S. 1334.) — Sehr bemerkenswert ist 
das Prinzip, nach welchem Dr. R. Müller- 
Eilenburg bei der Bleiche von Faserstoſſen vor- 
geht. Das Bleichgut wird mit schwachem Alkali 
gekocht und gleichzeitig mit einem Luft- oder 
Sauerstoffstrome behandelt. Der Sauerstoff wird 
vermittels einer katalylisch wirkenden Metallver- 
bindung auf diesem Wege zur Oxydation der 
Verunreinigungen benülzt. Statt elementaren 
Sauerstoff anzuwenden, kann man auch die Koch- 
lauge kontinuierlich mit sauerstoffabgebenden 
Mitteln, wie z. B. Mangansuperoxyd, behandeln. 
Interessant ist, daß in diesem Falle der Sauer- 
stoff, den man sonst beim Bleichprozeß zur Ver- 
hütung der Oxyzellulosebildung möglichst aus- 
schaltete, gerade zum Zwecke der Reinigung 
herangezogen wird. Darüber, ob sich das Ver- 
fahren in der Praxis bewährt hat, ist nichts 
näheres bekannt. (D. R.-P. 240.037 und Zusatz- 
patent 242.296 vom 2. April 1910.) — Ueber 
Zellstoffbleiche referiert auch C. Schwalbe in 
der »Chem.-Ztg.«e 1911, S. 1345. — R. Leh- 
mann- Haynau stellt eine Kostenberechnung für 
die Bleiche mit Elektrolytchlor und mit Chlorkalk 
auf und erwägt die Fülle, wann das eine und 
wann das andere Verfahren ralioneller anzuwenden 


ist. (» Wochenblatt f. Papierfabrikation«e 1911, 
S. 4563.) — Das Bleichen von Sulfit- oder 
Natronzellstoff kann zweckmäßig in der Weise 
vorgenommen werden, daß man das Bleichgut 
trocken in einer rotierenden Trommel mit kon- 
zentrierter Bleichflüssigkeit (Chlorkalklösung) ver- 
selzt und behandelt. (Engl. Pat. 3181/11 vom 
8. Februar 1911 des F. W. Dobson in Tram- 
worth-Staffordshire.) — Ueber das Bleichen der 
Zellulose schreibt Einar Simonson (»Chem.-Zig.« 
1911, S. 648.) — E. L. Maupai-New York 
bleicht Baumwoll- oder Leinenfaser durch Oxy- 
dation mit Permanganat in saurer Lösung und 
nachheriges Entfärben mit salpetriger Säure. Das 
Verfahren, dessen Endresultat wohl auf ein- 
facherem Wege zu erzielen ist, dürfte ziemlich 
kostspielig sein. (V. St. Amer. Pat. 1,032.151 
vom 9. Juli 1912.) — J. H. Melchers in 
Decatur- Illinois bleicht Stroh, Papier ete., indem 
er das Bleichgut zuerst mechanisch mit Wasser 
zu einem Brei zerkleinert und dann mit Kalzium- 
oder Kalinmsulfid behandelt, wobei die färbenden 
Bestandteile zerstört werden sollen. (?) Dann 
wäscht man und neutralisiert mit Oxalsäure 
(wozu ?) und bleicht nochmals mit unterschwefliger 
Säure. Das Endprodukt soll zur Bereitung selbst 
der weißesten Papiersorten dienen können. Wenn 
das Kaliumsulfid ohnehin die färbenden Bestand- 
teile zerstört, warum die Nachbleiche mit dem 
teuren Hydrosulfit? (V. St. Amer. Pat. 1,032.229 
vom 9. Juni 1912.) 


VI. Füllstoffe. 


Wittels und Welwart fixieren den zu- 
lässigen Höchstgehalt von Talkum an Eisen mit 
1 bis 2% und an Kreide mit 3 bis 4%. Einige 
Analysen guter und schlechter Talkumsorten 
werden angegeben und über die Prüfung dieses 
Füllstoffes berichlet. (» Wochenblatt f. Papierfabri- 
katione 1911, S. 4578.) — Ueber die Anwen- 
dung von Talkum verbreitet sich H. Rosenberg 
und rühmt selbem nach, daß es bis zu einem 
gewissen Ausmaße Stärke, Kasein und sonstige 
Bindemittel zu ersetzen vermag. Auch zur Er- 
höhung der Leimfestigkeit scheint es etwas bei- 
zutragen. Besonders günstig läßt es sich bei der 
Erzeugung von Lithographie- und Kunstdruck- 
papieren verwenden. Die Verluste des zugesetzten 
Füllmaterials sind nicht so groß. Da Talkum 
besser in Suspension bleibt, wie z. B. Chinaclay, 
kann man unter Umständen von ersterem drei- 
bis viermal so viel im Papier unterbringen, wie 
von letzterem. — (Festnummer, Wochenblatt f. 
Papierfabrikation 1912.) — Derselbe Verfasser 
tritt auch im »Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Papier- 
indusirie«, Nr. 25, für die Verwendung von Talkum 
ein und erörtert technische Details der Anwendung. 

J. Gossel, Nordhausen, schlägt vor, das 
im Gips häufiig enthaltene, schädlich wirkende 
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Kalziumsulfit durch Zusalz von 2 bis 3% 
Schwefelsäure und 2 bis 3% Tonerdesulfat, die 
Prozente vom Gewichte des Gypses gerechnet, 
zu zerlegen. Angeblich soll das so erhaltene 
Produkt nicht jene stark saure Reaktion auf- 
weisen, die bei der Zerlegung mit Schwefelsäure 
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Die Lage der österreichischen Seiden- 
und Zigarettenpapier - Industrie im 
Jahre 1912. 


Das Jahr 1912 war nicht das schlechteste, 
welches die in den letzten Jahren arg bedrängte 


allein oft auftritt. Ob dem wirklich so ist, ist 
nicht recht ersichtlich. Die Schwefelsäure wird 
das Kalziumsulfid in Sulfat umwandeln und der 
Schwefelwasserstoff wird, ohne mit dem immer 
sauren Tonerdesulfat zu reagieren, entweichen. 
Die Rolle des letzteren ist nicht recht erklärlich 
(D. R.-P. 252.413, vom 23. Juli 1911). 


(Schluß folgt.) 


österreichische Seiden- und Zigarettenpapier- 
Industrie mitmachen mußte. Wenn auch die 
Preise, die man heute für Seiden- und Zigaretten- 
papiere bezahlt, noch lange keine solchen sind, 
daß sie den Fabriken ein Rendement gewähren 
könnten, zeigt sich doch überall eine langsame 
aber stetige Steigerung derselben. 


Die von Jahr zu Jahr wachsenden Pro- 
duklionskosten (Löhne, Kohle und die in letzter 
Zeit auch in ganz enormer Weise gestiegenen 
Rohmaterialienkosten) zwingen eben die Fabri- 
kanten aller Länder, mit ihren Preisen in die 
anfangs Jänner zur Aussendung gelangte, über- Höhe zu gehen, und dadurch fand auch die öster- 
mittelt: 'reichische Papierindustrie bei ihren Abnehmern 

Die unterzeichneten Firmen sehen sich durch | mehr Gehör als früher. . 
die andauernde bedeutende Steigerung ihrer Fa- 
brikalionskosten, insbesondere 15 Holzes, der Merkwürdigerweise natien aie SUSE MILIEN 
Kohle, der Chemikalien, der Frachten, sowie der Am Balkan nicht I großen Einfluß, den a 
Arbeitslöhne in die Zwangslage versetzt selbe von vornherein hätte erwarten müssen. Wiewohl 
wenigsiens teilweise in den Papierpreisen zum es . isty; «dal au cem BEGINN 
Ausdruck zu bringen, und beehren sich daher an- ed kan k nandez jeder EA pore NACI 
Zuseigen.. dalsie owa es sich nicht um der europäischen Türkei wie mit einem Schlage 

; ; BER l a l 
Schlüsse handelt, ab heute die Preise ihrer Patent- vernichtet "en fanden die Fabriken doch rasch 
Seksorien um 1K -Har 100 ko erhöhen and zu | Ersatz nach überseeischen Plätzen; dies scheint 
185 für 5 Papier a der Stärke von damit zusammenzuhängen, daß zu gleicher Zeit 
50 bis 200 g pro Quadratmeter gültigen Grun d. eine größere Preissteigerung von seiten der aus- 


; 8 ; ländischen Zigarettenpapierfabriken in den dortigen 
x 5 Eu un Pro 10O KEAT ADELN Gebieten erfolgte. Das Ende des Balkankrieges 


: , wird freilich für die österreichische Zigaretten- 
ne 9 2 „ mn papier-Industrie sehr traurige Folgen nach sich 


fürSatinage der Papiere von 70 200 g pro mi K 2 ·— ziehen, denn der Absatz nach den bisher zur 
; europäischen Türkei gehörenden Ländern wird ihr 
Papiere unter 70 g pro Quadratmeter werden 


Ay i ein für allemal verloren sein: sind 
nur in Ausnahmsfällen satiniert und ist dann der i 


. doch Bulgarien, Serbien und Griechen- 
erhöhte Zuschlag einer speziellen Vereinbarung Ia nd Länder, in denen der Verkauf von Zigaretten- 
vorbehalten. 


papier monopolisiert ist, und wie es mit den 
Lieferungen an die dortigen Monopole aussieht, 
weiß nur der Eingeweihte. Abgesehen davon, daß 
jede Offertausschreibung eigentlich einer Minuendo- 
lizitation gleicht und nur jene Fabriken Lieferungen 


Erhöhung der Patentpapierpreise. 


Es wird uns folgendes Rundschreiben, welches 


Hochachtend 


Martin Copony. K. k. priv. Deutsch-Landsberger 
Papier-Fabriken A.-G. Ignaz Dix. Erste Galizische 
Papier-Fabrik Burg & Grebel. H. Greifenhagen. 
Hermanetzer Papier-Fabrik A.-G. A. Karger. erhalten, die sich am meisten zu bluten ent- 
C. M. Kopřiva. Brüder Mahler. Rudolf Müller. | schließen, spielen auch politische Rücksichten 
A. & F. Nettl. Oesterreichische A.-G. für Papier- eine große Rolle; daß bei derartigen Gesichts- 
industrie. Oesterreichische Länderbank Papier- punkten Oesterreich mit seiner Agrarpolitik nicht 
Sektion für C. C. Muller. Papier-Fabrik Lauter- gut abschneidet, ist wohl selbstverständlich. Auch 
wasser, Kommandit-Ges. Rudolf Hofer. Stanislaus herrscht in den letzten Jahren der große Unfug, 
Priebsch. Ramingsteiner Papier-Fabrik Ges. m. b. H. daß nicht ausschließlich die Fabriken zur Offert- 
F. Schmidt. F. Schuppler. Vereinigte Papier- und einreichung aufgefordert werden, sondern auch 
Ultramarin-Fabriken, Jakob Kraus, Johann Setzer, Zwischenhändler, wodurch es möglich wird, daß 
N. Schneider jun. A-G. Carl Weißhuhn & Söhne. Händler unter dem Titel österreichischer Fabri- 
Weißkirchner Papier-, Pappen- und Holzstoff- kanten Lieferungen erstehen, nach erhaltener 

Fabriken Brüder Soyka. Lieferung aber ausländische, in erster Linie 
italienische Papiere liefern. Die Beteilung der 
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österreichischen Industrie mit Aufträgen ist somit und die nahezu jede Marke und Sorte erzeugt, 


nur am Papiere durchgeführt. vermag es, derartigen Ansprüchen nachzukommen. 
Die Lieferungen an sämtliche Monopole des Mit den Neugründungen von Seiden- 


Balkans erfolgen ausschließlich zu Verlustpreisen, und Zigarettenpapierfabriken ist es nunmehr Gott 
und wenn sich die einzelnen Fabriken zu keinen sei Dank zu Ende. Die Erkenntnis, daß die einst 
höheren Preisen entschließen können, so liegt so lohnende Fabrikation heute wohl zu den 
dies darin, daß sie eben bei Verlust der Liefe- schwierigsten und unangenehmsten, aber auch 
rungen mit einem sehr großen Ausfall an Auf- erträgnislosesten gehört, setzte sich allgemein 
trägen zu rechnen hätten, den sie nicht so leicht durch. 
wettmachen können. Zu den ungenügenden Zu den größten Schwierigkeiten, mit denen 
Preisen kommen noer Lieferungsbedingungen, bei die österreichische Seiden- und Zigareltenpäpier- 
denen man nicht weiß, ob nicht diese oder jene Industrie kämpft, gehört immer noch, daß 
Sendung zur Verfügung gestellt wird. Spinnerei- und Webereiabfälle, die ausschließlich 
Der seinerzeitige große Export nach Ruß- zu Papierfabrikationszwecken dienen, nicht dem 
land hat nahezu völlig aufgehört, denn der Ausfuhrzoll für inländische Lumpen unter- 
80 bis 100% vom Werte betragende Zoll legte liegen, daß es daher ausländischen Händlern 
denselben völlig lahm. Dazu kommt noch der möglich ist, sich dieser zu ganz ungerechtſertigt 
Umstand, daß gerade die Zigarettenpapier-Kon- hohen Preisen zu bemächtigen, um sie schließlich 
feklionsfirmen meist auf sehr schwachen Beinen arg verteuert wieder hereinzuliefern. 
stehen und die Fallimente nach Hunderten in Auch der sogenannte Zollrestitutions- 
den letzten Jahren zur Regel gehörten. verkehr ist nach wie vor im Schwung und 
Ein Export nach Italien findet des dortigen alle Vorstellungen und Beschwerden dagegen er- 
Monopoles sowie der dortigen äußerst leistungs- 'gebnislos. Erst bis sich die österreichischen Fabri- 
fähigen, mit sehr geringen Produktionskosten kanten entschließen werden, an jene Firmen, die 
arbeitenden Zigarettenpapier - Industrie wegen, auf Grund des Zollrestitutionsgesetzes so bedeu- 


nicht statt. tende Mengen ausländische, in erster Linie 
Was nach Frankreich geht, ist wohl italienische Papiere konfektionieren, keinen Bogen 
nur zu dem Export über Frankreich bestimmt. und keine Bobine weiter zu liefern und die Herren 


ausschließlich auf ihre fremdländischen Beziige 


%%% P non. beschränken werden, kann Wandel eintreten. 


sehr zu wünschen Übrig, denn merkwürdigerweise 
bevorzugt man immer noch französische Papiere A 
und stecken gerade die größten Firmen in dem, . 

Vorurteile, dal französische Zigarettenpapiere | Kais. Rat Robert Edler von Fuchs. 
besser sein müssen als solehe österreichischer 
oder deutscher Provenienz. Es ist charakteristisch, kais. Rat Robert Fuchs in Prag den Adelsstand mit 
daß dieses Vorurteil nirgendwo als gerade in Nachsicht der Taxe verliehen. 

Deutschland besteht. Nichts mutet lächerlicher Die Nachricht von der hohen Auszeichnung des 
an, als zu sehen, wie die deutsche Zigaretten- Herrn kais. Rates von Fuchs wird in der ganzen 
industrie ihre Fabrikate benamst; da gibt es nur Papierindustrie freudigen Widerhall finden, betrifft 
»Girle, »Lady«, -My Darling: ete.; ob wohl in 
England eine einzige Zigarettensorte in dem 
Handel ist, die Mein Herzblalt«, »Gnädige Frau«, 
»Schwarzwälder Mädchen- o. dgl. heißt? Die 
Deutschen ahnen gar nieht, wie sehr sie damit strie, der er seine ganze nicht geringe Arbeitskraft 
die Industrie ihres eigenen Vaterlandes schädigen. widmet. Als Chef einer der größten Unternehmungen 
Aber auch hier wird der Wandel nicht aus- unserer Branche ist er stets bemüht, das Ansehen 


bleiben. der österreichischen Papierindustrie zu heben, und 
Der Export der österreichischen Seiden- und im Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten wird 
Zigareltenpapier-Industrie nach England und seine Stimme immer gerne gehört. Hervorragend be- 
überseeischen Plätzen nimmt in den teiliet war kais. Rat von Fuchs bei der Schaffung 
letzten Jahren einen erfreulichen Aufschwung, und Ausgestaltung der Usancen für den Papierhandel. 
wiewohl das Geschäft ein äußerst schwieriges Ist, Das Vertrauen seiner Kollegen stellte ihn an die 
da nahezu jedes Gebiet andere Ansprüche stellt. | Spitze des erfolgreich wirkenden Papierfabriksver- 
Was in Nordamerika geraucht wird, wird in bandes. Warme Fürsorge bekundet kais. Rat von 
Mittelamerika streng verpönt und was Mittel- Fuchs auch für seine Beamten und Arbeiterschaft, 
amerika konsumiert, ist unverkänflich in Süd- die ihn verehren und ihm in Treue ergeben sind. 
amerika. Nur die österreichische Zigarettenpapier- 
Industrie, die die universellste aller Länder ist 


L 


Se. Majestät der Kaiser hat dem Fabriksbesitzer 


sie doch einen Kollegen, der durch sein sympathisches 
Wesen die Hochachtung des ganzen Industriezweiges 
genießt. Robert von Fuchs gehört länger als 20 Jahre 
zu den führenden Persönlichkeiten in der Papierindu- 
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Tarif angelegenheiten. 


Teilweise Aenderung der Nomenklatur für Papier im Tarife Teil I Abteilung B. 


Mit Gültigkeit vom 1. Dezember 1912. bzw. bei Erschwernissen ab 1. Februar 1913 erhalten die 
Positionen P—2 und P—3 des Tarifes Teil I, Abteilung B die folgende Fassung: 


j 
1 


| E Für Mengen | 
| 


unter 5000 kg 5000 kg 40.000 kg | 


hi für den 


für den 
. Frachtbrief und Wagen. 


P—-2| X Papier und Papierwaren, u zw.: 
a) Briefpapier und Briefumschläge (Kuverte,. auch in Enveloppen 

oder Kartons aus Papier oder Pappe. 
Buntpapier, 
Kartonpapier, 


Klosettpapier, | 
Pergamentpackpapier, | 
Schreibpapier. 

Tüten (Säcke) geklebt, auch bedruckt. 

Zeichenpapier, 

Zigarettenpapier in Bogen und Bobmen, 

ferner Papier aller Art, soweit es nicht zu lit. b, c, d, e und 

f gehört oder in eine andere Position der Güterklassifikation fällt lI A 


eg 


| 
| 
| 
Zeitungsdruckpapier, nicht satiniert (rauh, nicht geglättet), wie 
es für die Tagesblätter verwendet wird, sowie Packpapier, | 
letzteres rauh oder geglättet, auch gefärbt oder bedruckt, auch | 
Zuckerpapier (ausgenommen Pergamentpackpapier und Seiden- | 
papier), sämtlich in bloßer en in Rollen oder | | 
| Holzrahmen . b ; r lI A | 
| Pergamentpapıer, siehe lit. | 

| 

| 


| 
c) Liniiertes. rastriertes oder mit vorgedruckten Rubriken versehenes | 
Schreib-, Noten-, Tabellen- und Zvklostvlepapier. 
gedruckte Linienblätter (Faulenzer). ! 
Avisi, Bestätigungen, Zirkulare, Fahrpläne, Preiskuranis, , | 
Programme. | | 
bedrucktes, auch mit Bildern versehenes Papier (Bilderpapier), Ä 
zur Adjustierung von Waren, zu Etiketten und Vignetten. II A | A 


| d) Schulhefte (Schreib-, Rechen- und Zeichenhefte) . ) NM 2 A 4 


e) Bimsstein-. Feuerstein-. Glas-, Rost-. Sand- und Schmirgelpapier, 
Blumen-, Chagrin- und Lederpapier, 
Oel-, Paus- und Pergamentpapier (ausgenommen Pemet | 

packpapier) sowie Wachspapier, | 

Papier. gepreßtes, und Spitzenpapier (Papierspitzen), wenn un; 

| bedruckt, | | 
Papierhülsen für Spinnereien. | | 

| Schieferpapier und Tafeln daraus (Schreib- und Rechentafeln). 
Zeichenblocks . . . Be be a een Bart an SE en | II 


| II Il 
Pergamentpackpapier. siehe lil. | 
| 


| 
) Atlas-, Brillant-, Glimmer-, Holztlader-, Metall-, Samt- und | 
ı  Tuchpapier, | | 
chemische Papiere, z. B.: Albuminpapier. Desinfektionspapier. | | | 
| Fliegenpapier, lichtempfindliches Papier u. dgl.. | | 
Luxus- und Galanteriepapiere, soweit sie nicht unter a, c oder | 
i e fallen | 
Medizinalpapiere. z. B.: Asthmapier, Gichtpapier. Senfpapier u. dgl.. 
| Papier mit Unter- oder Zwischenlagen von Geweben. auch 
N _ Briefumschläge und Tüten aus derartigem Papier, 
Papiertapelen. | 
Parfumeriepapiere, z. B: Räucherpapier. Schminkpapier u. del. |) | 
ı Zigarettenpapier zum unmittelbaren Gebrauche vorgerichtet. | 
Ansichtskarten. | | | | 
1 


| Druckschriften. gefalzt oder ungefalzt oder in Büchern oder i | 
i Broschüren, Geschäftsbücher und Notizbücher, J | 


Musikalien, | | 
| Papierröhren. auch mit S 0 
| Papierspulen . . N a E Er 1 | 


| Makulaturpapier, siehe dieses. | 


=- 
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Für Mengen 


für den 


| e a ã ĩͤ vu 
| nter 5000kg 5000 kg 10.000 kg 


ür den 
Frachtbrief Frachtbrief und Wagen 


P-3 O Papier bei Ausfuhr aus dem Vertragszollgebiete der beiden 
Staaten der österr.-ungar. Monarchie, u. zw.: 
Atlas-, Brillant- Glimmer-, Holzflader-, Metall-, Samt- und 
Tuchpapier, 
Blumen-, Chagrin- und Lederpapier, 
Buntpapier 
Kartonpapier, 
Klosettpapier, 
Linienblätter, gedruckte (Faulenzer), 
Pergamentpackpier. 
Schreibpapier, 
Schreib-, Noten-, Tabellen- und Zyklostylepapier, liniiertes, 
| rastriertes oder mit vorgedruckten Rubriken versehenes, 
| Schulhefte (Schreib-, Rechen- und Zeichenheſte), 
| Tüten (Säcke), geklebt, auch bedruckt, 
Zeichenpapier, 
| |  Zigarettenpapier in Bogen und Bobi nen II A B 


Die » Erschwernisse“ liegen vornehmlich in der Neufassung der Position P—3, indem dortselbst 
nur mehr bestimmte Papiersorten nominiert sind, während die bisherige Position P—3 auf »Papier 
aller Arte lautete. | 
Dementgegen muß jedoch auch darauf hingewiesen werden, daß die k. k. Staatsbahnen diese 
Erschwernisse dadurch paralysierten, daß sie ihren Papier-Export-Tarif E 12a auf alle Papiergattungen der 
neugefaßten Position P- 2 ausgedehnt haben, so daß hier eine Aenderung tatsächlich nicht eintritt. 


* 


Es sind folgende Frachtbegünstigungen zur Publikation gelangt: 


Bei Frachtzahlung für 


Verkehrsrelation 


| Stück- 5000 10.000 Lade- 
Artikel u u kg E kg KR Anmerkung 
Von | Nach Heller 


Schleifholz | | | | | 
der Pos. H—18 g Puchberg a. Sch. 
(729) 


Vom 1. Jänner 


bis 
31. Dezember 1913 


Pappe der Pos. P—6 


Edlitz- 
731 Grimmenstein o 90 75 an 
Ca) Aspang E 100 80 — 
men a TEN — m eŘ— >} — — — — 
Papier der = 
Pos. P.—2a bis e 4 
Pappe der Pos. P—6 70 Pe 


Papier der 
Pos. P—2a, c, d 


Pitten | 
Pappe der Pos. P- 6b | 


Wien Aspangbahnhof oder Klein- 


(748) | 
. — a „ „%% — GATT 
Pappe der Pos. P--6 || Edlitz- Ä 
2800 Geinimensiein R 90 — — 
Pappe der Pos. P- 6 Wien . 70 — — 
oder 
Erlach | Klein-Schwechat 
Graupappe oder 
¿~ der Pos. P—6a 1 umgekehrt — — 40 
Papier- und Pappen- r: 
abfälle, Hadern, Wien e a u 5i E 5 
Makulaturpapier Klein-Schwechat umgekehrt 


(765) 
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Verkehrsrelation 
Artikel 


Nach 


Von 


— a — 
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Bei Frachtzahlung für 


Stück- 5000 10.000 | Lade- 
gut kg | kg | gewicht 


d. Wag. 
Heller 


Anmerkung 


Papier der Pos. P 2b Wien E.-W.-A. Vom 1. Jänner 
und P—3 ae 31. Deicmber 1913 
Pitten 117 5 8 Im eee 
Exporte nach den i 
(770) Balkanländern 
Papier f Vom 1. Jänner ` 
der Pos. P—2 a —e , Wien , bis 
i Pitten Donaukai- 31. Dezember 1913 
Papier der Pos. bahnhof — 
P- 2a, c, d Tarifmäßig 
Holzstoffpappe ua Nußdorf 
aus Pos. P 6a 1 | >armingstein Wien F.-J. B. 
Holzzellstoff ; ; 
aus Pos. H—32 b Rattimau Gloggnitz 
Packpapier Fürstenfeld 
ralz Schwaz 


aus Pos. P—2 b 


Papier 


aus Pos. P- 2 a Fritzens-Wattens 


Ord. Rohpappe Mähr.-Ostrau- 


Eisenberg a. M. 


zur Dachpappen- Oderſurt Monfalcone 
fabrikation Schlackenwerth ö | 
Zuckerpapier Pitten Lu2an | 
Papiertüten geklebt, Ä Vom 1: Jänner 
aus der Pos. P—2 a 10 
| sowie me. = Triest 31. Dezember 1913 
Packpapier aus der 8y 
Pos. P—2 b 


(846) 


Kleine Nachrichten. 


Kronstädter Papierstoffabriks-A.-G. Die Ge- 
neralversammlung der Kronstädter Papierstoff- 
fabriks-A.-G. beschloß, den vom Vorjahre über- 
tragenen Verlust von 21.014 K 52h, der sich mit Be- 
rücksichtigung des im abgelaufenen Geschäftsjahre 
1911/12 erzielten Gewinnes von 17.126 K 21 h auf 
3888 K 31 h reduziert, auf neue Rechnung vorzu- 
tragen. Wie aus dem Berichte der Direktion hervor- 
geht, war die Beschäftigung der Zernester wie auch 
der Turöcz-Szentmärtoner Fabriken in dem abge- 
laufenen Geschäftsjahre eine bessere als in den voran- 
gegangenen Jahren. Die nächstjährige Produktion 
wurde bereits durch Vorverkäufe verschlossen, wobei 
es gelang, günstigere Preise als in dem abgelaufenen 
Geschäftsjahre zu erzielen. Auch der Verbrauch an 
Zellulose nimmt zu, so daß für die Entwicklung der 
Gesellschaft in den nächsten Jahren günstige Aus- 
sichten bestehen. In der nach der Generalversamm- 


lung abgehaltenen Direktionssitzung wurden Markgraf 
Eduard Pallavicini zum Präsidenten und Ma- 
gnatenhausmitglied Adolf von Ullmann neuerdings 
gewählt. 


Konkurs. Ueber die Firma Papierfabrik Aupa- 
mühl Alois Richters Neffe Richard Lesk in Bausnitz 
wurde der Konkurs eröffnet. Masseverwalter ist 
Dr. Alfred Taussig in Trauteuau. Die Termine wurden 
für den 7. d. M., 1. und 7. Februar bestimmt. 


Verlängerung des Moratoriums in Serbien. 
Die Exportabteilung der Wiener Handels- und Ge- 
werbekammer teilt mit, daß im Sinne eines im serbi- 
schen Amtsblatte vom 11.24. Dezember 1912 ver- 
öffentlichten königlichen Ukases das Gesetz über die 
Erstreckung der Zahlungsfristen vom 1. Oktober 1912 
auf weitere drei Monate, vom 17./30. Dezember 1912 
an gerechnet, verlängert worden ist. Falls aber vor 
Ablauf dieser Frist regelmäßige Verhältnisse im Lande 
eintreten und die Demobilisierung des Heeres ange- 
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ordnet wird. so wird dieses Gesetz vom Tage der, 
Verlautbarung der Demobilisierungsordre an binnen 
Monatsfrist zu gelten aufhören. 


Weihnachtsfeier. Der Verwaltungsrat der 
Deutsch-Landsberger l’apierfabriken 
A.-G. veranstaltete am 22. v. M. für die Kinder der 
Arbeiterschaft eine Weihnachtsfeier. Mädchen und 
Knaben, vom Säuglingsalter bis zum 14. Lebensjahre, 
wurden mit nützlichen Sachen beschenkt und mit 
süßem Backwerk beteilt. Die Arbeiterschaft spricht 
dafür dem Verwaltungsrate, besonders dessen Präsi- 
denten, Herrn Josef Kraus, im »Grazer Volksbl.« 
den Dank aus. 


Neue Erfolge im Kalanderbau. Als Rekord- 
kalander für England können zwei neue Kalander 
der Imperial Paper Mills Ltd. in Gravesend bei 
London bezeichnet werden. Diese Maschinen haben 
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Wandkalender. 


Die Wandkalender der k. k. Hofbuchdruckerei 
und lloflithographie A. Haase in Prag stellen immer 
aparte Kunsterzeugnisse der eigenen Anstalt dar und 
zeichnen sich durch Verwendung schöner Bildmotive 
aus. Der Kalender 1913 bringt die Reproduktion 
eines (remäldes des in München lebenden norwegi- 
schen Malers Ludwig Skramstadt. Das Motiv ist eine 
stinnmungsvolle norwegische Herbstlandschaft. Mit 
glücklichen Farbentönen bat der Künstler das Motiv 
im Bilde festgehalten. Ein Waldsee, von Föhren- 
beständen umrahmt, in der Ferne ein Gebirge, das 
halb in Nebel gehüllt ist. Die Reproduktion ist sehr 
gut gelungen und der Oſtizin Haase würdig. Wie in 


früheren Jahren ist auch in diesem Jahre die Ein- 
richtung getroffen, daß sicb das Bild vom Kalendarium 
lostrennen läßt. wodurch man einen ständigen Wand- 
schmuck erhält, der, mit einem Rahmen umgeben. 
eine Zierde jedes Wohnraumes ist. 

Die Buch- und Steindruckerei Ignaz Fuchs 
in Prag hat für ihren Wandkalender 1913 als künst- 
lerischen Schmuck die Nachbildung eines französi- 
schen farbigen Kupferstiches vom Jahre 1797 gewählt. 
Das Motiv ist eine Liebesszene. Die Reproduktion 
| des Bildes, namentlich in der Farbenwiedergabe ist 


ein Stückgewicht von etwa 55.000 kg und eine Walzen- 
breite von ca. 3100 bzw. 3500 mm. Gebaut wurden 
diese Riesenkalander durch die weltbekannte Firma 
H. Füllner in Warmbrunn Schlesien). welche 
bereits im vorigen Jahre für obige Papierfabrik drei 
ähnliche Kalander geliefert hat. Die jetzige Nachbe- 
stellung ist ein Beweis für die vorzügliche Konstruk- 
tion und Ausführung der Füllner-Kalander und ein 
beachtenswerter weiterer Fortschritt des Füllnerwerkes 
in der Spezialabteilung: Kalanderbau. 


Die Ausführung von 


KHKanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
l nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brenustoffausnützung und 
für jede Koblen- und Brennmalerialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
ranlie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/11 XIIl/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Neuanlagen und Bokonstruktlionen von Kanaltrockeouanlagon mit elner desamce- 
Jahresprodaktion von 60,000.000 kg Im Botrilobe. 


Feinste Referenzen. Hnnorar für Besuch und Konsullalion md gig 


Patent-Klammern 
D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


An 


Zu 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. 


——— un 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 51 


Papiermaschinen 


neuzeitlicher Bauart 
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H. FÜLLNER 


WARMBRUNN i. Schl. 


Vertreter für Desterreich-Ungarn : Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VII/3, Neustiftgasse Nr. 58. 


LLL 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 
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ubireiem Schnitt (D. R.-P. 183.559), großes Modell. 


SPEZIALITAT: KALANDER 


für Natur- und gestrichene Papiere, sowie Karton in Rollen und Bogen, bis zu 18 Walzen, bis über 
4000 mm Breite und 180 m Geschwindigkeit für höchstmöglichen Effekt, elektrischen oder Transmissions- 
betrieb mit tatsächlich mäßigem Kraftverbrauch. 


Längs-, Quer- und Schräg -Schneidmaschinen 


für Papier, Karton, Wellpappe, Kabelleinen etc. 
normal und als Doppelschneidmaschine für zwei verschiedene Bogenlängen, 


Format und Winkel garantiert genau einhaltend, bis zu 4000 mm Breite, mit höchstmöglicher Schnitt- 
zahl, bis 30 Bahnen schneidend, mit Duplikator und unerreichtem selbsttätigen Bogenleger, 


Rollmaschinen, Anfeuchtmaschinen, Messer- u. Walzenschleifmaschinen, Präge- u. Satinierwerke. 
aF- Neu! ws Präge-Kalander BE” Neu! -Ja 
für imitiert und Naturleinenprägung (D. R. P. 242.198), rationellstes Verfahren der Gegenwart. 


Rollmaschinen mit staubfreiem Schnitt 
D. R. P. 183.599) für schmale Bänder, Kopierseiden, wie auch Rotationsdruck etc. bis über 3200 mm 
Breite, zirka 400 m Geschwindigkeit. Zuverlässigster Apparat seiner Art. 
Sauberste Ausführung von Walzengravuren aller Art 


in eigener Walzengravieranstalt. 
Prima-Papier-, Hart-, Messing- und Kupferwalzen. 


Haubold’s neue Rollenmaschine mit sta 
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Maschinenbau Alt. Ges. bolzen drmm 
Golzern (Sachsen) 


Eisen- und Metallgiesserei. 
| Eigene, vorzüglich eingerichtete Walzen- und Zylinderschleiferei 


liefert seit ca. 60 Jahren: 


Vollständige Einrichtungen 


sowie alle einzelnen Maschinen und Apparate 


PAPIER, een Konstruktion, 
PAPPE, 
ZELLULOSE, 


u 
— Hol 28 Torf, 


Walzenschleifmaschinen. 
'uəuiyosewzajyosapuÁzZ 


| STI ROHSTOFF. 


Dampfmaschinen bis 2000 PS, speziell Gleichstrom- 


Heißdampfmaschinen mit Eingelenkventilsteuerung „Patent 
Elsner“. 


apfen. 


Turbinen für alle Gefälle und Wassermengen, speziell 
„Francisturbinen“ mit stehender oder liegender Welle. Höchste 
Nutzeffekte. 


Pumpen aller Art, für Wasser, Stoffe, Säuren usw. 


twalzen mit autogen ein. 
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Leiter des Bureaus für Oesterreich-Ungarn: 


Oberingenieur Fritz Zeller, Wien IX., Porzellang. 45. 
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Filter Patent Reisert 


. 
Luftauswaschung — 


Nora Z ls 


Kristallklares Filtrat. Wasser- 
— 

Gründlichste reinigung. 
| Auswaschung. | 
| | 
| Bis 1000 m? Stunden- 2 Ent- | 

leistung im Betrieb. = [= Ei eisenung. 
| 


Hydraulisch ch gepreßite Walzen 


aller Art 


liefert 


Gar Grüschwilz 


Maschinenlahrik, Eisoa- 
grassorei und Kosselschmiodo 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


Di 
Dissousgas - Schweiss- und — 


sind die einzigen, 


welche absolute Zetriebs sicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & 60. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
on Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


Dissousgss 
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Messer 


künstlerisch. Das Kalendarium ist dem Bilde an- 
gehängt und kann, ebenso wie das Bild, als selb- 
ständiges Druckwerk in Benützung genommen werden. 
Letzteres ist nämlich nur lose an dem Büttenkarton 
befestigt; es wird, im Rahmen gefaßt, einen hübschen 
Wandschmuck abgeben. 


Patentschau. 
Oesterreich. 
Aufgebote. 


55. a. Hemelryk August Van, Industrieller in 
Hall (Belgien). — Vorrichtung zum Zer- 
fasern von Altpapier, Papierabfüllen und 
ähnlichen Stoffen mit auf einer wagrechlen 
Achse in einem nach dem Einwarfstrichter 
zu konisch verjüngten Behälter sitzenden, 
langsam gedreliten Rührarmen, lediglich unter 
Benutzung von Wasser, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die mittels Schiebers regulier- 
bare Austrittsöffnung für das Gut um ein 
geringes Maß höher liegt als der tiefste 
Trominelpunkt, so daß sich hier ein nach 
der Austrittsöffnung zu vertiefter Wassersack 
bildet, in dem sich die überschüssige Flüssig- 
keilsınenge im untersten Teil der Trommel 
ansaminelt, um die breiige Masse mit zu- 
nehmender Zerkleinerung allmählich anzu- 
feuchten. Ang. 9. Jänner 1911 
[A 219-11]. Vertr. W. O. Kopprasch, Wien. 


Erteilungen. 


a. Pat.-Nr. 57.244. Nach Art der kommuni- 
ziereuden Röhren gebauter Plan-Kuotenfünger. 
Sven Melcher Myrtin, Zivilingenieur 
in Stockholm. Vertr. J. Lux und S. Neutra, 
Wien. Vom 15. August 1912 ab. 

b. Pat.-Nr. 57.238. Vorrichtung zum Vor- 
schieben, Abrollen und Abschneiden von 
Papier. — Firma Emil Grunow sen., In- 
haber Emil Grunow jun. und Th. Hug o 
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De 


Kamnelbhaar- Riemen, 
Nur erprobte Qualitäten. 


für Holländer und Grundwerke der 
Feinpapier-Industrie aus sehr harten 
und zähen, außerordentlich wider- 
standsfähigen Bronzen von großer 
Säure- und Lauge-Beständigkeit 


TREIBRIEMEN 


SCHUTZ-MARKE Baumwoll- Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


J. LEVY JUNR., WIEN I., Doblbefigasse 9 l. 


Q» 
RT 


in jeder Ausführung. 


Dürener Metallwerke, 
Aktien-Gesellschafi, 
Düren (Itheinlund). 


in Berlin. Vertr, J. Fischer, Wien. Vom 
15. August 1912 ab, | 
Pat.-Nr. 57.239. Vorrichtung zur Beseitigung 
der Papierfelzen an Sortiermaschinen. 
Georg Spieß, Ingenieur in Leipzig-Reudnitz. 
Vertr. W. Theodorovié, Wien. Vom 15. August 
1912 ab. 
Pat.-Nr. 57.252. Bogenableger für Papier- 
schneidemaschinen. — Albert Rommeney, 
Direktor und Georg Kathe, Ingınieur in 
Heidenau bei Dresden. Vertr. R. Kominik, 
Wien. Vom 15. August 1912 ab. 
c. Pat.-Nr. 57.575. Veifahren zur Darstellung 
von ÖOxalsäure und anderen Karboxilverbin- 
dungen unter Anwendung von überhitztem 
Dampf und Druck. — Auguste Deiss, Che- 
. miker, und Claude-Jacques Fournier, Pri- 
vatier in Marseille. Vertr. J. G. Hardy und 
A. Baumann, Wien. Vom 15. Juli 1912 ab. 


Erlöschung. 


b. Pat.-Nr. 31.768. Vorrichtung zum Halten 
und Abschneiden von Rollenpapier. — Firma 
Apparate-Bauanstalt Fischer, Ges. m. b. H. 
in Frankfurt a. M. 


ͤͤ„%90öä—— ...... ——.——....k..—.——. SE EEE — 


erfahren, tüchtig, verläßlich, nüchtern und 

gesund, wird für eine Sulfit-Zelluloseſabrik 
in Oesterreich gesucht. 

Offerto unter Angabe der bisherigen Dienststellen, 


Alter, Familienverhältnisse und Lohnansprüche an die 
Verwaltung dieses Blattes unter „A. L. 981866, 


— 
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Eine kleinere Papierfabrik 


eine grössere Pappentabrik 


wird zu kaufen oder zu pachten gesucht. 


Gef. Anträge unter „il. B. 9584“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Baumwoll- Deckelriemen, 
Leder- Riemen, Trans- 


Preisbuch kostenfrei. 
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TALKRUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien III/ 2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum 
mahlwerken und ausschließlicher Allein verkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter rTalkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blüten weißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines 57 0 für Sack gleichmäßigen 

usfalles. 


Zu kaufen gesucht: 
Ein kleines, tadellos erhaltenes 


SATINIERWER 


von 260 mm Walzendurchmesser bei 1000 mm Arbeits- 
länge; Walzen sollen heizbar sein. 


Offerte mit Zeichnungen an „l. L. F. 9601“ durch die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


Wegen günzlicher Aenderung der Betriebs- 
anlage wird 


elne fast neue Francis- Turbine für 
9 m Gefälle und 3000 Sekundenliter, ferner 

ein ebensolcher Kollergang, mit hoher 
Schale, dann 

ein gebrauchter u. gut erhaltener Koller- 
gang, sowie 

ein Holländer von ca. 150 kg Eintrag und 

verschiedene andere Maschinen für 
Pappenfabrikation billig abgegeben. 

Die meisten Maschinen sind noch im Betrieb 

zu besichtigen. 
Gef. Anfragen unter „I. L. F. 9585“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Papierfabrik zu verkaufen. 


Altrenommierte Papierfabrik mit Kundenkreis, in 

Fabriksgegend, mit Wasser- und Dampfkraft, ist zu 

verkaufen. Auskunft erteilt auf gefällige Anfrage 

Ing. O. v. Gonzenbach in Steyrermühl, Ober- 
österreich. 


Folgende Maschinen zu verkaufen: 
| Kalander, Ss oma bras 
I Wurster Zerfaserungs- 
Apparat, gebaut von J. M. Voith, 


Heidenhe'm, Größe 4. 
nur 


2 Lamort-Knotenfänger, a 


kurze Zeit im Betrieb gewesen, Zylinder!änge 


2200 mm. 
mit stehender Welle und 


| Raffineur. fast nicht benutzten Steinen. 


Anfragen erbeten unter „Verkauf 9608‘ an die ver- 
waltung dieses Blattes. 
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Der Buchhalter und Kassier 


einer mittleren Papierfabrik (Vertrauensstellung) 
bilanzsicher und zuverlässig, 30 Jahre alt, Christ 
verheiratet, sucht, gestützt auf Referenzen und 
gute Zeugnisse, per 1. April 1913 oder später 
dauernde Stellung. Suchender ist seit 
14 Jahren bei bekannten größeren Papier- und 
Zellulosefabriken mit Erfolg tätig, hat gute 
Kunden- und Fachkenntnisse, spricht Böhmisch 
und ist bewandert in Korrespondenz, Steno- 
graphie und Maschinenschreiben. Gef. Zuschrif- 
ten unter „Papierfabriksbuchhalter 9579“ an 

die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


— 


Papierabfälle, färbig, 


Papierabiälle weisse, aueh heizireie, 
Holsdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


Leiter 


einer modern eingerichteten, großen Holz- 
stoff- und Pappenfabrik, tüchtiger, erfahrener 


Fachmann, auf ungekündigtem Posten, sucht 
besonderer Umstände halber ehestens leitende 
Stellung als Direktor, Verwalter oder Betriebs- 


leiter. Gef. Anträge unter „Holzstoff und 
Pappen 9554“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten, 


Trockenen Wollstaub 


für Pappenfabrikation 
liefert regelmäßig 


EMIL LANGER, BRUNN 


Zollhausglacis Nr. 7. 


0 ° ® 
Papierfabriks-Direktor. 
Von einer österreichischen Zellulosepackpapier- 
fabrik wird ein tüchtiger technischer Direktor. 
gesucht, der in der Herstellung von einseitig 
glatten, maschinenglatten und satinierten 
Zellulosepapieren vollkommen vertraut und 
in der Lage sein muß, die Leitung einer Zellu- . 
lose- und Holzstoffabrik mit zu übernehmen. 
Es wird nur auf erste Kraft reflektiert und 
sind gef. Anbote mit Lichtbild an die Ver- 
waltung dieses Blattes unter „X. 9588“ erbeten. 
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3 
Fabriksleiter. 


Tüchtiger, energischer, gewisseuhafter Fach- 
mann der Pappenbranche, selbatändiger Leiter, 
dem reiche techuische und praktische Er- 
fahrungen zur Seite stehen, sucht möglichst 
bald seine Stellung zu verändern. Derselbe 
könnte auch bei wenigem Anlagekapital eine 
Papierkrepperei und Seidenpapierfärberei 
modern einrichten. Gefällige Anträge unter 
„Gewissenhafter Charakter 9614“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Stellenangebote. 


Tüchtiger, umsichtiger und energischer Platz- 
meister, der einem größeren Hoſpersonal vorstehen 
kann, wird von einer Papierfabrik Oesterreichs per 
sofort gesucht. Bewerber welche bereits in gleicher 
Eigenschaft tätig waren, wollen Angebote mit Lebens- 
lauf und Zeugnisabschriften einsenden unter „P. M. 
9611“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


In einer größeren Pappenfabrik in Steier- 
mark findet ein tüchtiger Werkführer, der gewohnt 
ist, selbständig zu arbeiten und auch mit Reparaturen 
umzugehen versteht, dauernde Stellung. Meldung mit 
Zeugnisabschrift erbeten unter „P. Qu. 9617“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


Stellengesuche. 


Als Disponent, Korrespondent oder erster 
Saalmeister sucht 38 jähriger Mannn mit kleiner 
Familie Lebenstellung. Derselbe ist sicherer, gewissen- 
hafter Arbeiter, mit den Expoıtverhältnissen vertraut, 
befähigt einem großen Personal mit Energie und 
Umsicht vorzusteben und seit seinem 20. Lebensjahre 
in bedeutenden Papierfabriken mit Erfolg tätig. Gef. 
Zuschriften erbeten unter „Gewissenhaft 9615% an 
die Verwaltung dieses Blatttes. 


Papierfachmann, Mitte der Dreißiger, sucht per 
1. April, eventuell früher, dauernde Vertrauensstellung 
in Niederlage oder Fabrik. Suchender ist durchaus 
selbständig in Buchhaltung, Korrespondenz, Expedition, 
sowie im Muster- und Offertwesen und würde sich 
auch zum Besuche der Kundschaft in der Provinz, 
welche er durch öfteren Besuch persönlich kennt, 
eignen. Zuschriften erbeten unter „Repräsentations- 
fähig 9616“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Werkführer der Pappenbranche, tüchtiger Fach- 
mann, in der Erzeugung von Pappen, wie: Grau, 
Patent, Weiß und einiger Spezialitäten bestens ein- 
gearbeitet, sucht seinen Posten zu verändern. Be- 
werber ist geprüfter Kesselwärter, sowie tüchtiger 
Reparateur, verehelicht und hat kleine Familie. Ge- 
fällıge Angebote erbeten an die Verwaltung dieses 
Blattes unter „K. R. 9609“. 


Werkmeister, tüchtiger Fachmann der Pappen- 
fabrikation, welcher im Maschinenfache, sowie allen 
vorkommenden Agenden bestens vertraut ist, bereits 
einige Werke selbständig geleitet hat, sucht seine 
Stellung zu verändern. Gef. Zuschriften erbeten unter 
„Nr. 751“ an die Administration der Werkmeister- 
Zeitang, Wien III., Erdbergerstraße 48. 
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Strebsamer, verheirateter Maschinist, welcher 
mit Wasserturbinen, Schaltbreitmotoren, Generatoren 
und mit hydraulischen Regulatoren gut vertraut und 
seit 7 Jahren bei dem elektrischen Betrieb tätig ist 
und kleine Reparaturen selbst ausführen kann, sucht 
seine noch ungekündigte Stellung baldigst zu ver- 
ändern. Angebote erbeten unter „Verläßlich 9613“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Als Disponent, Kassier, Buchhalter, Korre- 
spondent, Exp:ditionsleiter oder Obersaalmeister 
sucht intelligenter, kommerziell und technisch er- 
fahrener Fachmann, im besten Alter, verheiratet, mit 
kleiner Familie, per bald oder später dauernde 
Stellung bei bescheidenen Ansprüchen. Prima-Refe- 
renzen und Zeugnisse über mehr als zwölfjährige 
Tätigkeit in in- und ausländischen Fabriken. Gef. 
Angebote erbeten unter „A. E. 9621“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


Holzstoff- und Pappenfabriken. Als Werkmeister 
oder Betriebsleiter, 40 Jahre alt, verheiratet, ohne 
Kinder, durch 13 Jahre als selbständiger Werkmeister, 
daruuler in größerer Pappenfabrik mit gutem Erfolge 
tätig, gelernter Maschinenschlosser, mit lechnischen 
Kenntnissen, in Reparaturen sowie mit sämtlichen 
Betriebs- und Kanzleiarbeiten bewandert, perfekter 
Holzeinkäufer, welcher keine Arbeit scheut, suche bis 
1. April 1913 anderweitig dauernde, leitende Stellung. 
Bewerber spricht auch eine zweite Landessprache 
und könnte eventuell auch früher eintreten. Lang- 
jährige Zeugnisse und gute Referenzen stehen zur 
Verfügung. Gefällige Zuschriften erbeten unter „Treu 
und ehrlich 9578“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Technischer Leiter einer größeren Holzsloff- 
und Pappenfabrik sucht sich baldigst als selbständiger 
Leiter oder Verwalter zu verändern. Derselbe ist ein 
tüchtiger, erfahrener Fachmann, in der Pappenbranche 
sowie mit allen vorkommenden Reparaturen bestens 
vertraut, perfekter Holzeinkäufer und in den nötigen 
Kontorarbeilen gut bewandert. Gef. Anträge unler 
„Energisch und gewissenhaft 9604“ an die Ver 
waltung dieses Blalles. 


Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
reichenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
sucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
unter „Selbständig 9550“ an die Verwaltung dieses 
Balltes. 


Jüngerer Maschineningenleur mit Papier- 
maschinenpraxis sucht in Papier- eventuell Zellulose- 
fabrik irgendeine entsprechende Anstellung. Geht 
über Wunsch gerne auf Probe. Zuschriften unter 
„A. W. 9575“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Ein Obermaschinenführer, welcher schon von 
Jugend in diesem Facbe sehr gut bewandert ist nud 
in besseren Fabriken Oesterreich- Ungarns u. 8. w. ver- 
schiedene Sorten von Papieren gearbeitet hat, sucht 
baldigst Posten, Derselbe hat langjährige Zeugnisse 
zur Verfügung. Gef. Zuschriften erbeten unter „F. 
B. 9586“ an die Ve: waltung dieses Blattes. 


Weisspapnenfahrik in Kärnten 


zirka 50 Waggon Jahreserzeugung unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzufragen: 


|Seuttersche Fabriken, Spittal an der Drau. 
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Maschinenfabriks - Aktien - cee 


Leobersdorf bei Wien 
empfiehlt als Spezialitäten: 
Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 


Raffineur mit liegender Achse. 


— 


Ferner: 


Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. 
Transmissionen verschiedener Systeme. 
Wärmemotoren Patent Diesel. 
Flascheuzüge und Hebezeuge aller Art. 
Best eingerichtete Walzenschleiferei. 
Kugelmühlen-Zerkleinerungs maschinen. 
Hartguss-Hunteräder. 

Hartgussroststäbe. 
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ww Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn W Nied.-Oest., Station dor k. k. N. l. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


| 


Papiermaschinen I 


baut in bester einwandfreier Ausführung 


tl. 
Il 1 
| 
[i 


EDENGIESSEREI UNE rnb 


Aktien- Gesellschaft. Bautzen i. S. 


bangsiebenfwässerungs- 


Vereinigte Maschinenfahriken Büsch- Ganahl 


Aktiengesellschatt, Dornbirn (Vorarlberg). 
Bureau Wien, VI/,, Köstlergasse 1. Bureau Innsbruck, Leopoldstraße 22. 


erstklassige Erzeugnisse mit 
Wasserturbinen issis masei || 
Regulatoren von höchster Präzision. 
Druckrohrleltungen \.. 


Triebwerke von zeitgemäßer Baua:t. 


Spannrollentrlebe. | | 
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J. M. Vorn 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/I. Allcegasse 24. 


Voith's Magazinschleifer 


mit automatischer liolzzuführung und hydraulischer Anpressung. 


Großartige Betrichsresultate! Günstigste Kraftausnützung ! 


In größerer Anzahl bereits in Betrieb und in Auftrag. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtangen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 


Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 
bester Regulierune, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 


Bis 1. Jünner 1913 ausgeführt en. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 
Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst 
- Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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Höchst 


Reelle 


Garantien erreichbare 
tür Leistungen. 
| geringsten Ausschussfrele 
Kraft 8333 3 Pappen. 
PARS 55°% Fever Feuchtigkeits 60% Feuchtigkeit] 
und gehalt der weißen genalt des weißen Zahlreiche 
oder braunen Pappe 
Referenzen 
Wärme- ir 
tklassl 
respektive erstklassiger 
Firmen 
Kohlen- 
des In- und 
Verbrauch. 


Auslandes. 


— — 


Y  Spezlalunternehmung für den Bau von 
Trocknungs-. Heizungs-. Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 
J. MÜTZ & Cem, WIEN, I. Riemergasse 12 
iter 
a NY 


Filterplatten für FREE gas- EN 

dichte Steinzeugröhren, einge- e 
. schliffene Hahne, Steinzeugröhren 

für Wasser-, Abort-, Kanal- und A.:: 

k. Dunstleitungen, Chamottesteine und 

Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in Veen Qualität 

die 


K. AL PRIV. ERSTE FLORIOSDORFER TONWAREN-FABAIK LEDERER & NESSÉNYI ACT.-6ES. 


Wien, I., Onerngasse 14. 


Albert Bezner, Maschinenfabrik | 


RAVENSBURG, Württemberg. 


Meine 


a= Nolzvorerelungs- 
Anlagen 


..sparen Holz, „mal und 
Sparschäler RLB 30 mit selbsttätiger Zuführung is Holzes. Kraft. 6 
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Jile a fino 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 


vv. 10 ckel, Stolpen 
en nu 


Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
11 . ä 1 zu [melden 


= ZU BEZIEHEN = | 
AUCH DURCH ALLE | 
GRÖSSEREN TECH | 


EN nn UNÜBERTROFFEN! j 


| Tüchtige, "eingeführte Vertreter, die I 


| 


zu 


——— L—üwdu)ñ—— ——— ƷwÜ G ſſ— — e e E E 


— — — — — — — a i e, 


F 
— E. v. MÜNSTERMANN, Bielitz, österr. Sohlesien 


Werke in: Budapest (Ungarn), Ludwigshütte bei Kattowitz (O.-S.) und Sosnowice W. W. (R.-Polen) 


liefert aus Dr. Künzel’s i für Oellulese- und Papierfabriken in, durch die 
n, säurebeständigsten Legirungen : 


Praxi 
Ventile Speise-, Sioherheits-, Rückschlag-, Luft-Absperr- und Prohlirventile, Schieber- 
ventlie, Ausblaseschieber eto. lu vorzüglicher, solider und kräftiger Ausführung. 
H = ahn e Durchgang-, Auslauf-, Dreiwege-, Stoffprobir- nnd Kooherölsackhähne, Wasser- 
stands- und Laugenstands- Hahnköpfe in verschiedenen Construotionen. 


Compl. Grundwerke, Holländer- ie oxydirender stahlharter Phosphorbronze. 


Ausbreohen der Messer. Nach besonderem 


messer, Grundwerkschienen. Verfahren glatt u. gleichmässig stark hergestellt. 


Complette Pumpen Rotirende Plunger-Dampf-Pumpen, Stoff- und Laugenpumpen, 
ee Stutzen für Kocher u. Apparate, ferner Maschinen- und Apparattheile, wie Wellen. 
Lagerschaalen, Stopf- und Grundbüchsen, Sitze, Kegel und Spindeln für Ventile, Pumpenthelle, Wiadkessel, 
Schrauben, Muttern, Drack- und Heizwalzen, alles in äußerst säurebeständigen Legirungen, sowohl im 
Rohguss wie fertig bearbeitet. 
Liefert auoh sämmtliche vorbenannte Gegenstände aus 
Aluminlumbronze (fast unempfindlioh gegen Säuren). 


Reparaturen werden indlaenen prompt und biligt ausgeführt. 
Frime- Referenzen von in- und auslä schen Oelinlose- und Papierfabriken zur Verfügung, 


Wer beim Einkaufe von 


Pack- Bandeisen 


Vorteile erzielen will, wende sich an 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft. 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 


Draht-, Drahtwaren-, Stifte- und Nietenfabrik, Eisen- und Stahlwerke. 
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Fabrikzeichen gos. a Fabrikzeichen ges. a; 


Dask its KolumhusinPapiolenfach 


GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
a WICKEL- MASCHINE : 


o.r. p. OMNIS . o.r. P3) 


(Name gesetzlich geschützt) 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.) GOEBEL‘ Friktions-Wiekeistab tür Spezialzwecke (D. R. “.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) +» GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollens chneider für 
Stanniol (D. R. P.) GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforiei vorrichtung OD. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 
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KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Allerschwerstes 


 Satinierwalzwerk 


mit Hebel- und Spindeldruck. Zur 
direkten Satinage von Stanzpappen 
sowie harten Pappen aller Art. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Limm, Richter & Co., Wien VII/2, Siebensterngasse 15. 
Generalvertreter: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertösz-utca 48. 


adische Anilin- S. & Soda-Fabrik 


Generalvertretung für Desterreich: Wien, IV /I, Gusshausstrasse 19 


I ea 


tae 
* N 
tr 


— 
5 

* 
DH 8 


h 
5 
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empfiehlt für Papier fabrikation: 


„ Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten.. 
Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuyille s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau. 


ZZ > nn œ— — EEE TEE m ee 
Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter: Adolf Hladufkn 
Druck von Bruno Bartelt. XVIII, Theresiengasse 3 i 


XXXI. Jahrgang. Wien, 20. Jänner 1913. Nummer 3. 


ZENTRALBLATT 


DESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE. 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Fachbilatt Sehriftleitung und Verwaltung: Bezugspreise: 
a £ Für das Inland.. jährlich K 16'— 
erscheint WIEN > Deutschland >  K18— 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. l., Sonwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). » das übrige Ausland K 20°— 


—— £eobersdorfer —— 
Maschinenfabriks - iktien - Gesellschaft 


| Leobersdorf bei Wien 
— empfiehlt als Spezialitäten: OO 


Kompl. Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- u. Papierfabrikation. 


B * 
a Re ra 


Papiermaschinen für die verschiedensten Zwecke. 
Ferner: 
Turbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Transmissionen verschiedener Systeme. Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 


Wärmemotoren Patent Diesel. Hartguss-Hunteräder. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 
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: 5 Original Patent -Baumwoll-Zreibriemen 2 


band y` Original Namelhaar-Treibriemen W e 


Original Balata-Zreibriemen stofabrikatlon dar- 
Spezialitäten: 


Endlose Kamelhaar-Treibriomen 


4 
771 
9 
Ada 
J, 
. 
7 


PERSICANER & 0 


und 7 AN 4 N Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen - N 2% WIEN 
garantiert reiner Elchenlohgerbung. Š NS ä I., Liebenberggasse 7. 


Gegründet 1875. LL a 


ATTTTTLERR S DD 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) | 
Maschinenhauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei f 


Alle Arten 
KAnlanderwalzen 


mit Papier., Baumwolle-, Jute-, Asbest- 
und Holzfasernbelag und absolut öl- 
und luftdichten Endverschlüssen 


für Filigranier-, Friktions- und Rollenkalander. 
Größte Haltbarkeit! Ohne Konkurrenz ! 


S 
Q 
Q 
Q 


W 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und Apparate für die Papier-, kappen: 


und Zellulosefabrikation. 


8 Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur. 
bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 


SS e800 RER Q 
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Drehknotenfänger 


raten AHRENS ele Auslandepa 


und viele Auslandspatente. 


Unhegrenzte 

Anpassung 

anale 
Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 500 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 
Hermann Finckh, Reutlingen, Wirt. 4 
BE 
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— -E... 


C. Otto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerk«e 


| WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Hr. 22.344 interurb. >< Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riemenfriebe, 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


Siebzylinder 


„Modell Goliath‘ 


Riemen für Kegelscheiben. 
Gekreuzter Lauf. 


für 
Rundsieb- Papier- und 
Kartonmaschinen 


Schwere Ausführung mit eingefrästen 
Hochkantprofilstäben aufdenmodernsten 
Spezialmaschinen hergestellt 


Lieferbar in jeder Größe und Abmessung 


Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate 


Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K, K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungsanıt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert, 


„ LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistrasse 27. 


Anstalt für „ 
Kataloge auf Verlangen 


Feinste Referenzen. 


XXXI. Jahrgang. Wien 20. Jänner 1913. 


TRAL 


FÜR DIE 


PAPIERINDUSTRIE 


alleiniges Organ 


OESTERR.- UNGAR, 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ und 


Sektionen. 


seiner 


Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
I., Schwangasse i (Ecke Kärntnerstr. 28). 


Bezugspreise: 
Für das Inland . jährlich K 16 — 
» Deutschland . > K 18:— 
» das übrige Ausland >» K 20 — 


TB 


. 


Erschelnt am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe gesiaftet. 


Inhalts verzeichnis. 
Mitteilungen des Vereines der österr.-ungar. Die Handelspolitische Zentralstelle gegen die 
Papierfabrikanten nen 69 Kundgebuug der Agrarier zur Revision der 
Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- und Papier- Balkan verträge 67 
chemie rn 72 Erhöhung der Patentpapier preise. 78 
Preisübereinkommen oder Kontingentierung . . 73 Jacques Willenz gestorden. 78 
Ueber Neuerungen auf dem Gebiete der Chemie Tarifangelegenheiten e 
und Technologie des Papiers . . . . . 76 Verband Deutscher Druckpapierfabriken G. m. b. H. 80 
Oesterreich - Ungarns Papieraußenhandel im Kleine Nachrichten ee e 
Jänner November . . . . . . 78 Neuheiten im Buchhandel. 86 
Oesterreich-Ungarns Zwischenverkehr im Jänner Patentschu 87 
bis November 78 


Mitteilungen des Vereines der österr. - miteemitglieder und die Herren vom vereine der 


ungar. Papierfabrikanten. Zellstoff- und Papierchemiker mit ihren Damen 
zu einer zwanglosen geselligen Zusammenkunft 


Vereinstätigkeit. im Hötel Meißl & Schadn vereinen. Die 

Mittwoch, den 8. Jänner, fand eine Prä- Einladungen zu der Komiteesitzung und die 
sıdialsitzu ng statt, an welcher die Herren | Einzelheiten über die gesellige Zusammenkunft 
Präsident Emanuel Spiro, Vizepräsident Adolf ‚werden rechtzeitig bekanntgegeben werden. Wir 
Hamburger, Vizepräsident Eduard Ellis-‚yitten aber unsere Komiteemitglieder schon 
sen und Sekretär Dr. v. W y metal teilnahmen. heute, sich den 7. und 8. Februar womöglich 


Die Besprechung galt der Erledigung einer Reihe für die erwähnten Veranstaltungen freizuhalten. 


von laufenden Vereinsangelegenheiten; außer- š 
dem wurde als Termin der nächsten Komitee- 
sitzung mit Rücksicht darauf, daß Samstag, den Am 11., 13., 14., 15. und 16. Jänner fanden 


8. Februar l. J., die Hauptversammlung des öster- teils unter dem Vorsitze des Vizepräsidenten 
reich-ungarischen Vereines der Zellstoff- und Herrn Eduard Ellissen, teils unter dem Vor- 
Papierchemiker und ebenfalls am 8. Februar sitze des Vizepräsidenten Herrn Adolf Ham- 
abends das Kränzchen des Vereines der Be- burger Beratungen wegen der neuen Export- 
amten Österr.-ungar. Papierfabriken stattfindet tarife der Vereinigten Oesterreichischen Schiff- 
und daß daher eine größere Anzahl unserer Ko- fahrts- Aktiengesellschaft, vormals Austro-Ame- 
mäteemitglieder ohnehin nach Wien kommen , ricana & Fratelli Cosulich für den Süd-Amerika- 
dürfte, für Freitag, den 7. Februar festgesetzt. Dienst (Buenos - Aires, Montevideo, Rio de Ja- 
Freitag, den 7., abends werden sich die Ko- neiro und Santos) statt, an denen sich aus den 
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Kreisen der Papierindustrie und der Expor- | frage gewendet, was unter Druckpapier zu ver- 
teure außer den Herren Eduard Ellissen und |stehen sei, welche Arten von Druckpapier im 
Adolf Hamburger die Herren Roman K i- Handel unterschieden würden, welcher Preis 
bast (Zigarettenpapierabteilung der k. k. priv. für die einzelnen Arten bezahlt werde, ob eine 
Kreditanstalt für Handel und Gewerbe), Alfred namhafte Ausfuhr dieses Artikels erfolge und 
Kisch (Neusiedler Aktiengesellschaft für Pa- welches Wertverhältnis zwischen Druckpapier 
pierfabrikation), Maurice Maxime Labin, kais. | und Schreib- und Zeichenpapier bestehe. Diese 
Rat Friedrich Pollak (D. R. Pollak & Söhne), | Anfrage, die von mehreren Seiten auch an den 
kais. Rat Alois Schweiger, (Gustav Spiel- verein des österr.-ungar, Papierfabrikanten ge- 
mann, Jacques Waltuch (Alois Schweiger langt ist, wurde von uns in nachstehender Weise 
& Co.) und ein Vertreter der Firma Jacob | beantwortet: 

Schnabl & (Co. beteiligten. Auf Grund der „Unter Druckpapier versteht der Papier- 
aus allen in Betracht kommenden Zweigen der fachmann gewöhnliches, für Zeitungen, An- 
Papierindustrie eingeholten Informationen und kündigungen und Publikationen zur Verwendung 
geleisteten Vorarbeiten traten schließlich unter gelangendes, weißes, viel Holzschliff enthal- 
Vorsitz des Herrn Vizepräsidenten Adolf Ham- tendes Papier in Rollen und Ballen, unsatiniert 
burger von unserer Seite die Herrn Eduard El- oder satiniert. Das ordinäre Druckpapier ist in 


lissen, Alfred Kisch, Jacques Waltuch und Sekre- 
tir Dr. v. Wymetal, von Seite der Austro-Ame— 
ricana die Herren kais. Rat Dr. August Sc hen- 
ker-Angerer, Oskar Cosulich und Fer- 
ruccio Schiavon zu einer eingehenden Bera- 
tung über die Tarife und über die zur Förde- 
rung des österreichischen Papierexportes mögli- 
chen Maßnahmen am 16. Jänner zusammen. Die 
gründliche Aussprache zwischen der Schiffahrts- 
gesellschaft und dem Vereine führte zu befriedi- 
genden Ergebnissen, die wir den am Papierexport 
interessierten Mitgliedern unseres Vereines 
seinerzeit bekanntgeben werden, sobald die Ver- 
einbarungen nach Genehmigung der Tarife 
durch die Regierung faktisch in Kraft getreten 
sein werden. 
* 

Einreihung von Druckpapier in die 
Pos. P. 3. Teil E Abtlg. B des Eisen- 
bahngütertarifes. 

Wie unsere Vereinsmitglieder der auf S. 48 
der vorigen Nummer des Zentralblattes mitge— 
teilten Aenderung der Pos. P-3 des Gütertarifes 
entnommen haben werden, fehlt in dieser offen- 
bar nicht nach Anhörung von Papierfachleuten 
zusammengestellten Fassung dieser Position der 
Artikel „Druckpapier“, welcher bisher in 
die Pos. P-3 mithineinfiel, weil unter dieser 
Position „Papier aller Art“ verfrachtet 
werden konnte. In der Frage der Aufnahme des 
Artikels „Druckpapier“ in die neue Fassung der 
Position P-3 hat nun die k. k. Direktion für 
die Linien der Staatseisenbahngesellschaft als 
geschältsführende Verwaltung des ständigen 
Tarıfkomitees der österreichisch-ungarischen und 
Dbosnisch-herzegowinischen Eisenbahnverwaltun- 
gen an die Handels- und Gewerbekammern der 
Monarchie eine Rundirage darüber gerichtet, ob 
Druckpapier in die erwähnte Position aufzu- 
nehmen sei oder nicht. Die Handels- und (re- 
werbekammern haben sich wiederum ihrerseits 


der Regel sehr schwach geleimt; es schlägt daher 
die Tinte beim Schreiben durch. Für illustrierte 
Zeitschriften wird zum Zwecke der Erzielung 
eines reinen Druckes in der Regel satiniertes 
Druckpapier verwendet. Dasselbe kann auch 
ganz ordinärer Art sein, das heißt, es unter- 
scheidet sich von dem ordinären Druckpapier 
nur durch die Satinage Die Preisdifferenz 
zwischen ordinärem unsatinierten und ordinärem 
satinierten Druckpapier beträgt 1—2 Kronen pro 
100 kg. Für bessere illustrierte Wochenschriften, 
Monatshefte usw. wird zumeist ein feineres 
Druckpapier verwendet, welches dem Schreib- 
papier sowohl der Qualität als auch dem Preise 
nach ziemlich gleich ist. Während ordinäres 
Druckpapier je nach Dicke und Qualität 24 bis 
30 Kronen per 100kg kostet, kostet das feine 
Druckpapier (sogenanntes „fast holzfrei Druck“ 
und „holzfrei Druck‘) mindestens 35 Kronen 
per 100 kg franko Wien. In der statistischen 
Tabelle des auswärtigen Handels der österreich— 
ungarischen Monarchie ist der Durchschnitts- 
preis des Druckpapieres mit 27 Kronen ange- 
geben. ' 

Alle Sorten Druckpapier, sowohl ordinä- 
res als auch feines, werden in namhaften Men- 
gen exportiert. Da der Artikel „Druckpapier‘ 
ein sehr wichtiger Exportartikel der österreichi- 
schen Papierindustrie ist, so erscheint dessen 
Aulnahme in die Pos. P-3 unbedingt notwendig. 
Die Auslassung des Artikels „Druckpapier“ bei 
der neuen Fassung der Pos. P-3 des Eisenbahn- 
gütertarifes, wie sie ab 1. Februar 1913 in Kraft 
tritt, dürfte unabsichtlich, bzw. auf Grund der 
irrigen Voraussetzung erfolgt sein, dab Druck- 
papier nur zur Herstellung von Zeitungen ver- 
wendet wird.“ 

Wir teilen unseren Mitgliedern dieses Gut- 
achten mit, damit sie, falls sie in der Sache 
um Auskunft angegangen werden, eine entspre- 
chende Richtschnur für die korrekte und sinn- 
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an die Firmen der Papierindustrie mit der Rund- | gemäße Erledigung der Anfrage besitzen. Wir 
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setzen uns überdies mit der Direktion der k.k. 

Staatseisenbahngesellschaft und mit dem k. k. 

Eisenbahnniinisterium sowohl'wegen dieses spe- 

ziellen Punktes als auch wegen der Fassung der 

ganzen Position gleichzeitig ins Einvernehmen. 
+ 


| Fragen 
der Arbeitgeberorganisation. 
(Fortsetzung von Nr. 2.) 


Bei allen diesen Forderungen hat die ein- 
zelne Firma oder auch die spezielle Arbeit- 
geberorganisation einer Branche immer zu be- 
denken, daß eine Nachgiebigkeit in einem Falle 
niemals auf den einzelnen Fall beschränkt bleibt, 
daß vielmehr mit einer einzigen Konzession oft, 
ja in der Regel ein verhängnisvolles Präjudiz 
für einen ganzen Industriezweig oder aber für 
ein lokal mehr oder minder weitreichendes 
Territorium geschaffen wird; daher soll über 
Konzessionen gegenüber einer der erwähnten 
Forderungen nie selbständig, sondern immer nur 
im Einvernehmen mit der Hauptstelle Indu- 
strieller Arbeitgeberorganisationen entschieden 
werden. Wo durch alten Brauch, wie früher 
bei der Maifeier erwähnt wurde, in einem oder 
dem anderen der aufgezählten Punkte bereits | 
eine ständige Gepflogenheit besteht, wo es sich 
also nicht um eine Neuerung handelt, die dem 
Industriellen erst abgerungen werden soll, da 
wird natürlich ein Einstellen einer langjährigen 
Lebung nicht zu empfehlen sein. Wenn also 
eine Firma z. B. die Einführung getroffen hat, 
daß sie ihren Arbeitern bei 25jähriger Dienst- 
zeit im Betriebe jährlich einen achttägigen be- 
zahlten Urlaub gibt, oder wo eine Bezahlung 
nicht geleisteter Arbeitszeit in einem gewissen 
Umfange üblich ist, da wäre es gewiß nicht 
am Platze, plötzlich von der Usance abzugehen. 

Eine besonders heikle Frage ist die der Ver- 
handlungen mit der Arbeiterschaft. 
Das Wichtigste und Zweckentsprechendste bei 
allen Arbeiterschwierigkeiten wäre es, daß sich 
der Arbeitgeber durch seinen speziellen Arbeit- 
geberverband, der Papierfabrikant also entweder 
durch den Verein der österr.-ungar. Papierfabri- 
kanten oder durch jene lokale Organisation, der 
er in Arbeitgebersachen angehört, sofort an die 
Hauptstelle um Intervention wende. Die Haupt- 
stelle wird ihm alle Weisungen, deren er bedarf, 
geben, und wenn es nottut, einen ihrer in der- 
artigen Differenzen überaus routinierten Sckre- 
täre zur Unterstützung senden. Wo dies wegen 
der Dringlichkeit eines Streitfalles nicht mög- 
hch erscheint, wäre es jedenfalls empfehlens- 
wert, wenn sich der Arbeitgeber wenigstens mit 
dem lokalen Verband in Verbindung setzte, ins- 
besondere dann, wenn nicht bloß seine eigenen 
Leute oder eine Abordnung der Leute oder ein, 
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vielleicht in seiner Fabrik bestehender Ar- 
beiterausschuß, sondern die offizielle Organi- 
sation der Arbeitnehmer an ihn herantritt. Der 
Arbeitgeber sollte in solchen Fällen nie ganz auf 
eigene Faust vorgehen und auch hier immer 
im Auge behalten, daß eine Entscheidung, die 
er nur für seine Betriebe zu treffen meint, nur 
zu oft ein Präjudiz für einen ganzen Bezirk, 
für ein Kronland, ja selbst noch für weitere 
Kreise schafft. 

Eine andere heikle Frage, die bei Ver- 
handlungen mit der Arbeiterschaft häufig auf- 
taucht, ist die, wie sich der Arbeitgeber gegen- 
über der Vermittlung von Behörden 
(Gewerbeinspektoren, Bezirkshauptleute, Ge- 
meindefunktionäre) oder von Abgeordneten oder 
voħ sonstigen Dritten verhalten soll. Der In- 
dustrielle auf dem flachen Lande ist begreif- 
licherweise vom Bezirkshauptmann und vom 
Gewerbeinspektor in vieler Beziehung abhängig 
und kann daher eine eventuelle Intervention 
dieser Faktoren nicht von vornherein schroff 
ablehnen. Auch ist ja tatsächlich, besonders 
dort, wo der Gewerbeinspektor seit längerer Zeit 
bei Arbeitskonflikten durchaus korrekt vorgeht, 
eine solche Ablehnung gewiß nicht opportun, 
weil ja bei längerer Dauer des Arbeitskonfliktes 
die Vermittlung des Gewerbeinspektors manch- 
mal doch notwendig erscheint und dann später 
nicht mehr angerufen werden kann, wenn sie 
im Anfange zurückgewiesen wurde. Jedenfalls 
soll der Arbeitgeber sich, wenn er schon einer 
behördlichen Vermittlung nicht ausweichen 
kann, doch gleichzeitig auch mit seiner Arbeit- 
geberorganisation ins Einvernehmen setzen, un- 
bedingt aber, bevor er eine endgültige Entschei- 
dung trifft, mit ihr Fühlung nehmen. Anders 
verhält es sich mit der Vermittlung von Per- 
sonen, die außerhalb der Industrie stehen; es ist 
gar kein Zweifel, daß eine solche Intervention 
immer abgelehnt werden sollte. Arbeitsverträge 
sollten grundsätzlich nur mit dem einzelnen Ar- 
beiter oder mit Gruppen von Arbeitern, u. zw. ent- 
weder auf Grund der Arbeitszeit, oder auf Grund 
der Qualität und Quantität der Arbeitsstücke 
und der darauf verwendeten Arbeitszeit (als 
individuelle Arbeitsverträge) abge- 
schlossen werden. 

Daß es eine Aufgabe der Hauptstelle und 
ihrer Mitgliedsverbände ist, Arbeitgeber- 
und Arbeitsnachweise zu errichten und 
auszugestalten, und daß eine zielbewußte Arbeit- 
geberorganisation weder paritätische Arbeits- 
nachweise errichten, noch auch der Forderung 
der Gewerkschaftsorgamisationen, daß die Ar- 
beitgeber nur den Arbeitsnachweis der Gewerk- 
schaften benützen, entsprechen wird, bedarf 
keiner besonderen Erläuterung. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- 
und Papierchemiker. 


Unter dem Vorsitze des Herrn Präsidenten 
Emanuel Spiro fand im Bureau des Vereines der 
österr.-ungar. Papierfabrikanten in Wien Mittwoch, 
den 8. Jänner 1913, eine Vorstandssitzung des 
Vereines der Zellstoff- und Papierchemiker statt. 
Anwesend waren die Herren: Dr. A. Klein, 
E. Prinzhorn, R. Eichmann, ferner als Gäste 
die Herren: A. Hamburger und E. Ellissen 
und als Protokollführer SekretärDr.W.v.Wymetal. 
Entschuldigt hatten sich Herr M. Diamant und 
Herr O. Heigis. Der Vorsitzende begrüßte die 
zwei als Gäste erschienenen Herren A.Hamburger 
und E. Ellissen, die er zur Sitzung eingeladen 
hatte, weil der Vorstand des Vereines in seiner 
letzten Beratung den Beschluß gefaßt hat, der 
nächsten Hauptversammlang die Kooptierung des 
Vorstandes durch diese zwei in Wien domizilierenden 
Mitglieder vorzuschlagen. Herr A. Hamburger hatte 
bereits in der vorigen Vorstandssitzung, der er 
ebenfalls als Gast beigezogen war, seine Bereit- 
willigkeit ausgesprochen, eine auf ihn fallende 
Berufung in den Vorstand anzunehmen. Die gleiche 
Bereitwilligkeit sprach auch Herr Ellissen aus. 

Das Protokoll der vorigen Vorstandssitzung 
wurde verifiziert. Hierauf wurde in die Beratung über 
den der Hauptversammlung vorzulegenden Rech- 
nungsabschluß und Voranschlag eingegangen. Herr 


Prinzhorn berichtete, daß der Verein 55 Mit- hart über »Elektrische Kraftübertragungen 


glieder zählt, die, bis auf wenige, den Jahresbeitrag 
von 6 K auch bereits bezahlt haben. An 


Auslagen sind für Porti usw. bisher 30 K 
erwachsen; der Verein wird mit einem Aktivum 
von zirka 350 K ins nächste Vereinsjahr 
hinüberschreiten. 


Die Tagesordnung der am 8. Februar 
abzuhaltenden Hauptversammlung warde in 
folgender Weise festgelegt: 

1. Tätigkeitsbericht des Vorstandes. 

2. Vorlage des Rechnungsabschlusses. | 

3. Bericht an die Hauptversammlung über 
den Beschluß des Vorstandes, daß alle in Oester- 
reich oder in Ungarn wohnenden Mitglieder des 
Hauptvereines auch Mitglieder des Zweigvereines 
seien und daß die Abführung der Mitgliedsbeiträge 
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führers Herrn Max Diamant, sowie die Neu- 
wahl der Herren A. Hamburger und E. Ellissen 
als Beisitzer zu empfehlen. 

6. Wahl zweier Rechnungsrevisoren. 

Auch hier faßte der Vorstand den Beschluß, 
die bisherigen Revisoren Th. Neoas und W.Sem- 
britzky der Hauptversammlung zur Wieder- 
wahl vorzuschlagen. 

7. Bericht über den auf Anregung des Herrn 
Direktor Heigis geschaffenen Fonds für Preis- 
arbeiten und Antrag auf Wahl eines Komitees 
zur Verwaltung dieses Fonds und zur Vergebung 
der daraus zu entnehmenden Preise im Rahmen 
des von der Hauptversammlung jährlich bewilligten 
Betrages. 

Ueber den Fonds berichtete Herr Prinz- 
horn, daß bisher 900 K gezahlt wurden. 
Zur Eweiterung des Fonds wurde der Beschluß 
gefaßt, an die Mitglieder des Zweigvereines ein 
Rundschreiben zu richten, worin der Zweck des 
Fonds auseinandergesetzt und die einzelnen Firmen 
um Leistung eines Beitrages angegangen werden. 
Die schriftliche Aufforderung an die Mitglieder 
übernahm Herr Prinzhorn. 

Für die Generalversammlung wurde die Ab- 
haltung folgender Vorträge beschlossen: 

1. Vortrag des Herrn Dr. A. Klein über 


»Fortschritte der Natron- und Sulfitzellulose- 
Industrie . 
2. Vortrag des Herrn Ingenieur E. v. L i n- 


in 
der Papierindustrie . 

3. Vortrag des Herrn Dir. A. Voraber ger: 
»Chemisch-technologische Studien Über Papier und 
Zellstoff «. 

4. Vortrag des Herrn Dr. Drechsler aus 
Dresden über Filter- und Kläranlagen. 

Schließlich wurde beschlossen, den deutschen 
Hauptverein zu der Generalversammlang nochmals 
ausdrücklich einzuladen und am Abend vor der 
Generalversammlung gemeinsam mit dem Vereine 
der österr.-ungar. Papierfabrikanten im Hotel 
Meißl & Schadn ein Abendessen zu arrangieren, 
dem auch Damen zugezogen werden sollen. Am 
Tage der Hauptversammlung selbst soll ein Fest- 
essen im Hotel Imperial stattfinden. 

Eine längere Diskussion entspann sich über 


auch für den Hauptverein durch den Zweigverein eine Anregung des Herrn Dr. Klein, für die An- 


erfolgen solle. 


gestellten der angeschlossenen Firmen, soweit sie 


4. Festsetzung des Mitgliedsbeitrages für das schon längere Zeit aus der Schule in die Praxis 
nächste Vereinsjahr. (Zu diesem Punkte wurde übergegangen sind, Ferienkurse zur Fortbildung 


beschlossen, der Hauptversammlung den Antrag 
vorzulegen, den Beitrag unverändert zu belassen.) 
5. Satzungsgemäße Neuwahl des Vorsitzenden 


auf theoretischem Gebiete und zur Instruktion 
über alle neuen Erfindungen und Entwicklungs- 
phasen der für diese Angestellten in Betracht 


und des Schriftführers des Vorstandes und zweier kommenden Wissenszweige abzuhalten. Die Debatte 
Beisitzer in den Vereinsvorstand. Zu diesem Punkte | mündete in den Beschluß, der Hauptversammlung 
wurde beschlossen, der Vollversammlung die Wieder- | vorzuschlagen, ein dreigliedriges Komitee mit dem 
wahl der ausscheidenden zwei Herren, des Vor- Studium der Frage dieser Kurse und mit der 
sitzenden Herrn Emanuel Spiro und des Schrift- ' Erstattung von Vorschlägen zu betrauen. Ein Herr 
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dieses Komitees soll dem Vorstande des Chemiker- 
vereines entnommen werden. Wegen Delegierung 
eines zweiten Herrn soll der Chemikerverein an 
den Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten 
zugleich mit der Bitte herantreten, die ganze 
Aktion mit in die Hand zu nehmen; und als 
drittes Mitglied dieses Subkomitees soll ein Herr 
gewählt werden, der den Vorständen beider 
Vereine angehört. 


Preisübereinkommen oder Kontin- 
gentierung?*) 


Wo der Wille vorliegt, erstens, eine Weiter- 
vergrößerung der Produktion unbedingt hintan- 
zuhalten, und zweitens, sich im eigenen wie im 
allgemeinen Interesse so weit zu binden, daß 
man von seiner effektiven Vollproduktion (Kon- 
tingent) jeweils nur einen bestimmten Prozent- 
satz verkaufen darf, und dann, wenn man diesen 
Prozentsatz verkauft hat, jeden darüber hinaus 
offerierenden Käufer abweisen muß, bis die 
anderen Produzenten im Verkaufe nachgekom- 
men sind, — wo also die eminente Bedeutung 
dieser zwei Selbstbeschränkungen erkannt wird, 
dort findet der Wille immer auch für alle Details 
der Ausführung einen Weg. Zu schroff kann ja 
ein solches Uebereinkommen ohnehin nicht ge- 
handhabt werden. Nehmen wir, ohne gerade an 
die Papierindustrie zu denken, ganz im allge- 
meinen und theoretisch den Fall an, daß sich 
fünf Produzenten einer Ware, die Firmen A, 
B, C, D und E, zu einem Kontingentierungs- 
übereankommen zusammenschließen und daß 
vom Kontingent zunächst einmal 30%, und zwar 
zum Verkaufe auf ein halbes Jahr (es könnte 
auch ein ganzes Jahr sein, oder überhaupt in 
der Zeit keine Beschränkungen vorgenommen 
werden) liberiert sind. Wenn nun der A seine 
30% verkauft hat, so wird er an die Leitung 
des Uebereinkommens mit dem Ansuchen um 
weitere Liberierung herantreten. Im Ueberein- 
kommen wird festgesetzt sein, wann eine solche 
neue Liberierung erfolgen muß, etwa wenn 
900% oder 95% der liberierten Quantitäten von 
allen Teilnehmern verkauft sind. Wird aber der 
Fall vorliegen, daß der A seine liberierten 30% 
ausverkauft hat, daß B, C und D von diesen 
30% so viel verkauft haben, daß einer neuen 
Liberierung ihrerseits auch nichts im Wege 
stünde, und daß also nur der E im Verkaufe 
zurückgeblieben ist, so wird es Sache der Lei- 
tung des Uebereinkommens sein, die Ursache 
davon zu untersuchen und Mittel und Wege zu 
finden, daß der E im Verkaufe nachkommt 
und gleichwohl für die anderen vier eine neue 
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läberierung vorgenommen werden kann. Handelt 
es sich bei der an A gerichteten Anfrage des 
Käufers um ein vereinzeltes Geschäft, um eine 
Stammkundschaft oder um sonstige besondere 
Umstände (öffentliche Lieferungen), so wird die 
Leitung oder die Vollversammlung des Ueberein- 
kommens im Rahmen des Vertrages die Möglich- 
keit haben, es dem A zu gestatten, daß er auch 
bei Erschöpfung seines Kontingentes ein oder 
das andere Geschäft machen kann. Sehr ver- 
ringert sind die Schwierigkeiten dort, wo die 
Kontingentierung mit einem Preisübereinkom- 
men verbunden ist. Dort kann man dem, der 
im Verkaufe zurückgeblieben ist, ausnahmsweise 
einmal gestatten, ein bestimmtes Quantum unter 
dem Minimalpreis zu verkaufen, damit er dem 
anderen nachkommt, und umgekehrt kann man 
die Verfügung treffen, daß der Produzent, der 
seine Liberierung ausverkauft hat, in einem 
bestimmten Ausmaße weiterverkaufen darf, 
wenn er für seine Ware einen höheren als den 
von der Uebereinkommensleitung festgesetzten 
Minimalpreis fordert und erzielt. Geht es sich 
bei einem kleineren Produzenten mit dem für 
den Anfang fixierten Liberierungsprozentsatz 
nicht aus, so muß in dem Uebereinkommen die 
Möglichkeit vorhanden sein, den Bedürfnissen 
einer solchen Firma zu entsprechen. Es wird 
also, abgesehen vom Prozentsatz, eine Mindest- 
lüberierung festzusetzen sein, wobei freilich das 
über den allgemeinen Prozentsatz hinaus libe- 
nierte Quantum billigerweise bei der nächsten 
Liberierung abzuziehen sein wird. Wie das 
Uebereinkommen eine Bestimmung darüber ent- 
halten soll, wann eine neue Liberierung erfolgen 
muß, so ist anderseits auch im Vertrage fest- 
zulegen, daß eine neue Liberierung nicht früher 
erfolgen darf, bis nicht die liberierten Quan- 
titäten zum überwiegenden Teile verkauft sind. 
Es wäre also zum Beispiel festzusetzen, daß 
mindestens vier Fünftel einer Liberierung bei 
allen Teilnehmern verkauft sein müssen, be- 
vor eine neue Liberierung überhaupt zulässig ist. 
Fügt man sich in diese Beschränkung nicht, so 
läuft unter Umständen das ganze Uebereinkom- 
men Gefahr, illusorisch zu werden. 

Die Einteilung des Kontingentes in die 
Gruppen wird man in der Regel wohl den Teil- 
nehmern beim Vertragsabschlusse und innerhalb 
gewisser Verrechnungsperioden (etwa jedes 
halbe Jahr oder jedes Jahr) freistellen müssen. 
Jedenfalls muß aber zu Beginn einer solchen 
Verrechnungsperiode innerhalb einer verhältnis- 
mäßig kurzen Frist die Einteilung gegeben wer- 
den, damit man in jeder Gruppe den nötigen 
Ueberblick hat und die erforderliche Kontrolle 
vorbereiten kann. Stellen sich bei einer Firma 


*) Siehe die Aufsätze in Nr. 1 vom 1. Jänner und im Verlaufe des Verrechnungsabschnittes zwin- 


Nr. 2 vom 10. Jänner d. J. 


| gende Gründe dafür ein, daß sie mit einem Teile 


74 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


ihrer Produktion von einer Gruppe in die andere | tistik, die von der Uebereinkomunensleitung bei 
Gruppe übergehe, so wird sich Rat schaffen So wichtigen Schritten, wie es eine stets mit 


lassen; die Regel wird aber doch sein müssen, 
daß die einmal erfolgte Anmeldung bindend ist 
und daß Aenderungen erst für die nächste 
auf die Anmeldung folgende Liberierung zu be- 
rücksächtigen sind, so zwar, daß dann zugleich 
mit der angemeldeten Erhöhung der Produktion 
in einer Gruppe für diese Firma die Kontingente 
in den übrigen Gruppen, an welchen sie beteiligt 
ist, im entsprechenden Verhältnisse verringert 
werden. Was die Liefertermine anbelangt, 
so sind auch da je nach den bestehenden Ge- 
pflogenheiten die verschiedensten Vanationen 
möglich. Man kann für Teile der jeweiligen 
Taberierung die Begrenzung schaffen, daß sie 
nur zur Ablieferung innerhalb einer bestimmten 


} 
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Zeit verkauft werden dürfen, während andere 


Teile wieder auf weiter hinaus verkauft werden 
dürfen; man kann von solchen Beschränkungen 
ganz absehen, oder man kann es der Ueber- 
einkommensleitung anheimgeben, nötigen Falles 
derartige Begrenzungen anzuordnen. 

Als eine bedeutsame Ergänzung zu den 
zwei bisher behandelten Bindungen, der Ver- 
pflichtung, die Produktion nicht zu vergrößern, 
und der Verpflichtung, von seiner Produktion 
jeweils nur einen gestatteten Prozentsatz zu 
verkaufen, ist es nötig, schon bei Abschluß des 
Kontingentierungsübereinkommens in den Ver- 
trag die Möglichkeit einer Einschränkung 
der Kontingente aufzunehmen. In beson- 
ders ungünstigen Zeitläufen, für welche man 
doch eigentlich ein Sanierungsübereinkommen 
schafft, kann es sich schon in den ersten Mo- 
naten der Vertragsdauer zeigen, daß nach der 
Geschäftslage nicht die geringste Aussicht be- 
steht, daß im Laufe des Geschäftsjahres eine 
Liberierung von 100% der Kontingente möglich 
sein wird, daß vielmehr etwa damit zu rechnen 
ist, daß von den vereinbarten Kontingenten nur 
75 oder 60 oder gar nur 50% zum Verkaufe 
gelangen werden. In einem solchen Falle liegt 
es im Interesse aller Teilnehmer, sich darüber 
rechtzeitig klar zu werden und, da die Liberie- 
rierung ja nur das Verkaufs- und nicht das 
Produktionsquantum betrifft und da niemand 
nach dem Ueberzinkommen verpflichtet ist, seine 
Produktion auf die liberierten Quantitäten 
zu beschränken, nicht blind weiter zu produ- 
zieren und große Lager anzusammeln, sondern 
sich von vornherein auf die notwendig gewor- 
dene Minderproduktion einzurichten und diese 
Minderproduktion auf alle zwölf Monate des 
Vertragsjahres möglichst gleichmäßig zu ver- 
teilen. 


verpflichtung bilden. 


Kosten verbundene Betriebsreduktion oder ein 
forcierter Export sind, zu Rate gezogen werden 
muß. zeigt ja genau, um wieviel jeweils die Ab- 
lieferungen im Inlande gegenüber der Vollpro- 
duktion zurückbleiben. Um so viel, als das An- 
gebot die Ablieferungen nach den statistischen 
Berechnungen überschreiten würde, ist die Pro- 
duktion einzuschränken, wenn das Uebereinkom- 
men zur vollen Wirkung gelangen soll. Hat man 
als» zum Beispiel halbjährige Verrechnungs- 
und Statistikperioden gewählt, so würde auf 
Grund der für das erste Halbjahr 1913 eingeho- 
benen Statistik der Teberschuß der Produktion 
über die Nachfrage, ausgedrückt in Prozenten 
der Kontingente, das Ausinaß der für das zweite 
Halbjahr 1913 in Kraft tretenden Reduktions- 
Der Reduktion gleichzu— 
stellen ist ein außergewöhnlicher Export. Wem 
es konveniert, durch den Stillstand seiner ganzen 
Fabrik elwa an einem Tage der Woche, oder aber 
durch Abstellung caner Maschine, oder wiederum 
durch Kürzung der täglichen Arbeitszeit — der 
letzte Weg wird wohl in der Regel aus Arbeit- 
gebergrundsätzen nicht gangbar sein die 
Erzeugung zu verringern, der wird seine Pro- 
duktion aul diese Art reduzieren. Wem es 
aber wegen Regie, Amortisation und Erhaltung 
der Arbeiterschaft besser paßt, voll zu arbeiten 
und lieber den zur Reduktion vorgeschriebenen 
Prozentsatz seiner Erzeugung, wenn auch zu 
Verlusipreisen, zu exportieren, dem muß man 
auch diesen Weg offen halten, seiner Reduk- 
tionsverpflichtung zu genügen, weil es ja nur 
im Interesse der gesamten Industrie liegt, wenn 
in schlechten Zeiten neue Exportverbindungen 
angeknüpft werden, die dann auch bei einer 
Besserung der Verhältnisse wenigstens teilweise 
aufrecht erhalten werden. Allerdings kann der 
Export nur dann als Reduktion gelten, wenn 
das Quantum, um das es sich handelt, nicht 
nur innerhalb der Abrechnungsperiode verkauft, 
sondern auch innerhalb einer gewissen Frist 
nach Ablauf der Verrechnungsperiode tatsäch- 
lich ins Zollausland abgeliefert wird. Denn es 
muß selbstverständlich der Möglichkeit vorge- 
beugt werden, daß der Einzelne durch fingierte 
oder auch faktische Exportgeschäfte, die nach- 
träglich wieder storniert werden, um seine 
Reduktionsverpflichtung herumkommt und mit 
dem als Export angesehenen Quantum den Im- 


— 


landsınarkt wieder belastet. Da es dem ein- 
zelnen Papierfabrikanten, der zumeist nicht 


selbst, sondern durch seinen Exporteur ins Zoll- 


Dies kann durch eine Einschränkung ausland arbeitet, nur schwer möglich sein wird, 


der für den Inlandsmarkt bestimmten Produk- |den Export selbst zu forcieren, so müßte die 
tion, sei es durch Betriebsreduktion, sei Forcierung des Exportes hier durch die Expor- 
es durch Mehrexponrt, geschehen. Die Sta- teure und darüber hinaus eventuell durch ein 
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Exportvermittlungsbureau der Mit- 


glieder des Uebereinkommens erfolgen. 


— — 


Was über ein solches Kontingentierungs- 
übereinkommen allein oder über ein Kontingen- 


Die Kontrolle darüber, ob tatsächlich tierungsübereinkommen, das mit einer Preisver- 


ins Zollausland geliefert wurde, führt uns über- 
haupt auf den Punkt der Revision der Erfüllung 
aller durch die Teilnehmer eingegangenen Ver- 
pflichtungen. Es ergibt sich als logische Kon- 
sequenz, daß man ein derartiges Uebereinkum- 
men nur dann durchführen kann, wenn auf allen 
Seiten volles Vertrauen herrscht, wenn jeder 
Teilnehmer die Verpflichtungen des Vertrages 
strikte erfüllt und sich zum Nachweis hierüber 
einer strengen Kontrolle unterwirft. Es muß also 
ein Kontrollbureau errichtet werden, dem 
alle Daten bekannt gegeben werden, die für die 
Geschäftsleitung des liebereinkommens notwen- 
dig sind. Der Teilnehmer wird seine Verkäufe 
und seine Ablieferungen regelmäßig anzeigen 
müssen, wobei Quantum, Gruppenzugehörigkeit 
des verkauften Produktes und Täeferzeit auch 
bei dem Kontingentierungsübereinkommen ohne 
gleichzeitige Preisbindung unbedingt bekannt ge- 
geben werden müssen. Ist ein Preisübereinkom- 
men mit der Kontingentierung verbunden, so 
muß natürlich auch der Preis gemeldet werden, 
und es bleibt dann eigentlich nur der Name 
des Käufers Geschäftsgeheimnis. Zur Kontrolle 
der Richtigkeit dieser Meldungen und der für 
die Produktions-, Lager-, Verkaufs-, Reduktions- 
und Exportstatistik sonst noch gelieferten Unter- 
lagen und Behelfe muß der Teilnehmer die Ver- 
pflichtung auf sich nehmen, auf Verlangen alle 
seine geschäftlichen Aufzeichnungen und Bücher 
einem Revisor vorzulegen. Das Revisionsbureau 
publiziert nach Ablauf der Verrechnungsperiode 
oder auch in kürzeren Abschnitten Ausweise 
über die statistischen Ergebnisse, die vorgenom- 
menen Reduktionen und durchgeführten Exporte. 
Da man bei derartigen Uebereinkommen nicht 
schematisch vorgehen kann, müssen auch für die 
Ueberschreitung der Liberierung ohne (reneh- 
migung der Lebereinkomniensleitung und für die 
Nichterfüllung der Reduktions- oder Exportver— 
pflichtung innerhalb der einzelnen Liberierungs- 
und Abrechnungspeioden Maßnahmen getroffen 
werden; dies kann etwa in der Form geschehen, 
daß eine Ueberschreitung der Liberierung nicht 
nur von der nächsten Liberierung abgezogen. 
sondern auch mit einem mäßigen Pönale belegt 
wird. Ebenso kann man es bei einer Minder- 
reduktion oder einem Minderexport halten, in- 
dem man den ‚Verbrecher‘ dazu verurteilt, die 
Minderreduktion oder den Minderexport in der 
nächsten Verrechnungsperiode nachzutragen und 
gleschlalls ein Pönale zu bezahlen. Um auch 
hier wieder entgesenkoinmend zu sein, kann man 
die Bestimmung treffen, daß das Pönale bei 
rascher Gulmachung des Verstoßes gegen die Ver- 
tragsverpflichtungen wieder zurückgezahlt wird. 


einbarung vereinigt ist, sonst noch zu sagen 
wäre, betrifft nur formale Bestimmungen, die 
das Wesentliche des Vertrages nicht berühren. 
Man muß natürlich auch hier die Rechte der 
Vollversammlung der Teilnehmer und der von 
der Vollversammlung gewählten Leitung ab- 
grenzen, man muß für die Beschlußfähigkeit, 
für die Einberufungsfristen der Versammlungen, 
für die Abstimmungen, für die Wahlen, für 
die technische Durchführung des Uebereinkom- 
mens und der Kontrolle, für die Stellung von 
Kautionen zur Sicherung der im Kontraventions- 
falle zu verhängenden Pönalien, für die Auf- 
bringung der Spesen, für ein Schiedsgericht, 
das Streitiekeiten der einzelnen Vertragsteilneh- 
mer mit der Uebereinkommensleitung oder der 
Vollversammlung zu entscheiden hat, Sorge 
tragen. Alle diese vertragstechnischen Modali— 
täten sind gewiß Jeicht zu bereinigen, wenn sich 
nur die Angehörigen einer Industrie einmal über 
das Wesentliche der Kontingentierung klar ge- 
worden sind. Dieses Wesentliche aber besteht, 
nochmals in knappster Kürze zusaminengefaßt, 
darin, daß ein angemessener Preis für 
die Produktion einer Industrie auf dem heimi- 
schen Markte auf die Dauer nur dann zu erzielen 


ist, wenn sich dass Gesamtangebot im 
eroßen und ganzen — einzelne Außenseiter 
stören nicht allzuschh — ständig unter 


der Nachfrage hält. Es können aber das 
planlose Ueberproduzieren, das Schleudern und 
Preisherunterreißen im erbitterten, wechselseiti- 
gen Konkurrenzkampfe, das Verkaufen zu Ver- 
lustpreisen, kurz alle jene Erscheinungen, die 
sich in der letzten Zeit auch in der Papier- 
industrie in bedrohlicher Weise mehren, nur 
dann vermieden werden, wenn alle maßzeben- 
den Produzenten in ruhiger Weise den Absatz- 
markt untereinander auf Basis des tatsächlichen 
Besitzstandes auiteilen, wie es eben nur durch 
die Kontingentierung geschieht. In ungünstigen, 
krisenhaften Zeiten wird das Mitglied einer kon- 
tingentierten Industrie hernach nicht eine große 
Produktion zu Verlastprei-en, sondern eine be- 
deutend verringerte Produktion, jedoch immer 
noch zu auskÖömmlichen Preisen, haben. In 
günstigen Zeiten aber wird es von der guten 
Konjunktur einen weit besseren und sichereren 
Nutzen ziehen können. Doch auch die Abnehmer 
der Papierfabrikanten, lländler wie Buchdrucker, 
würden, wenn sie auch vielleicht anfangs gegen 
ein Kontingentierungsübereinkonnnen ihrer Liefe- 
ranten Bedenken hätten, sehr bald sehen, daß die 
durch ein solches Lebereinkommen hervorzeru- 
fene Stabilisierung der Papierpreise auch für 
ihr Geschäft mit dem nächsten Konsumenten 


16 


nur von Vorteil ist. Wie ja überhaupt heute die 
intelligente, nationalökonomisch geschulte Auf- 
fassung vom Wesen der Kartelle immer stärker 


der Ansicht zuneigt, daß Kartelle, solange sie 


den Bogen nicht überspannen, für die ganze 
Volkswirtschaft nur von großem Nutzen sind, 
weil sie in die Produktion und in die Kon- 
sumtion Ordnung hineinbringen. Bloß dema- 
gogische Politiker von niedrigstem, intellektu- 
ellem Niveau leben heute noch vom Haß und 
von den Schlagworten gegen jegliche Kartellie- 
rung. Um dihre Argumente braucht sich die 
Papierindustrie wirklich nicht zu kümmern. Im 
übrigen aber ist nicht einzusehen, warum das, 
was der Eisenindustrie, der Zuckerindustrie, 
Textilindustrie und Spiritusindustrie gelungen 
ist, und was bei diesen Industrien zur Regelung 
des Geschäftes, zur Sanierung schlechter Ver- 
hältnisse und im weiteren Verlaufe schließlich 
zu angemessenen Verdiensten geführt hat, nicht 
auch bei der Papierindustrie möglich sein 
sollte! 


Dr. Wilhelm v. Wymetal. 


Ueber Neuerungen auf dem Gebiete 
der Chemie und Technologie des 
Papiers. 

(Schluß von Nr. 2.) 


VI. Färbung. 


Farbig gemusterte Papiere kann man nach 
einem Verfahren der Badischen Anilin- und Soda- 
fabrik in der Weise erzeugen, daß man auf der 
Papiermaschine mittels einer erhaben ge- 
musterten Walze auf der im Entstehen begriffenen 
Papierbahn Dessins hervorbringt, welche auf der 
einen Seite vertieft, auf der rechten aber erhaben 
sind. Durch eine Farbwalze wird dann das er- 
habene Muster eingefärbt. (D. R.-P. 245.480 
vom 22. Jänner 1910.) — Nach einem Patente 
der Firma Meister Lucius & Brüning 
kann man wieder verschiedenfarbige Effekte auf 
der Siebpartie dadurch erzielen, daß man die 
Papierbahn mittels Farbwalzen einseitig ober- 
flächlich färbt und diese gefärbte Schichte, 
welche noch verletzlich ist, mittels mecha- 
nischer Einwirkung von 2. B. auftröpfelndem 
Wasser oder durch Berührung oder Bürsten so 
verschiebt, daß die darunter liegende, ungefärbte 
oder anders gefärbte Schichte wieder zum Vor- 
schein kommt. (D. R.-P. 248.202 vom 26. Fe- 
bruar 1910.) — In der »Farben-Zeitung« 1912, 
Bd. 17, S. 1652, werden die in der Papier- 
fabrikation verwendeten Farben besprochen. Der 
Verfasser charakterisiert die wichtigeren anorga- 
nischen und organischen Farbstoffe und Lacke 
und deren Verwendung. — An dieser Stelle sei 
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auch noch darauf hingewiesen, daß das bekannte 
Werk Erfurts über das »Färben des Papier- 
stoffs«< in neuer Auflage erschienen ist. 


VIII. Leimung. 


Die Chemische Fabrik »Norgine* 
Dr. Viktor Stein, schlägt als Leimsubstanz jene 
Kolloide vor, welche aus Seetang und anderen 
Algen hergestellt, in Wasser löslich und mit 
Aluminiumsulfat ete. fällbar sind. Man kann sie 
allein oder in Kombination mit Harzleim an- 
wenden. (Oesterr. Pat.-Anmeld. 4987—11 vom 
9. Juni 1911.) — A.Kuldkopps und H. Graf 
verwenden zur Darstellung von Harzseife zum 
Teil Wasserglas (Natriumsilikat). Man rührt 
z. B. bei gewöhnlicher Temperatur 41 Teile pul- 
verisiertes Harz mit 10 Teilen Wasser an, versetzt 
mit 15 Teilen Sodalösung 30° Bé und zuletzt 
mit 34 Teilen Wasserglaslösung 41° Be, Beim 
Mahlen auf einer Walzenmühle erhält man einen 
gleichmäßigen zähen Leim, der in warmem Wasser 
gelöst wird, bevor man ihn in den Holländer 
gibt. Aus der Angabe über die Darstellung ist 
ersichtlich, daß in dem ungelösten Leime noch 
alle dazu verwendeten Ingredienzien mehr oder 
weniger unverändert enthalten sind. Beim Lösen 
in warmem Wasser wird sich harzsaures Natron 
bilden, während ein Teil der Kohlensäure frei 
und ein Teil der Kieselsäure ausfallen wird. Mit 
schwefelsaurer Tonerde, welche dann bis zur 
neutralen oder sauren Reaktion zugesetzt werden 
soll, dürfte sich dann außerdem noch Aluminium- 
silikat bilden. (D. R.-P. 245.975 vom 20. Ok- 
tober 1909.) — C. G. Schwalbe und H. Ro b- 
s a hm studierten die Rolle des Tonerdesulfates 
bei der Leimung. Ihren interessanten Unter- 
suchungen ist zu entnehmen, daß bei der Be- 
handlung von Sulfitstoff mit Tonerdesulfat unter 
normalen Bedingungen letzteres fast quantitativ 
gespalten wird, wobei sich Tonerdehydrat auf der 
Faser niederschlägt, die Schwefelsäure nebst einem 
Teile des Kalkes der Faser aber in der Lösung 
verbleiben. Ein großer Teil der Schwefelsäure im 
Abwasser ist an organische Basen gebunden, da- 
her nicht ohne weiteres titrimetrisch nachweisbar. 
Die verhältnismäßig schwach saure Reaktion des 
Abwassers findet darin seine Erklärung. Hartes 
Wasser wirkt der vollständigen Spaltung des Ton- 
erdesulfates entgegen, ebenso eine zu hohe Kon- 
zentration. Der größte Teil des auf der Faser 
niedergeschlagenen Tonerdehydrates ist nicht an 
Harzsäure gebunden, was man sich jedenfalls da- 
durch erklären kann, daß freie Harzsäure mit 
Aluminiumhydroxyd kein Resinat bilden kann. 
(»Wochenbl. f. Papierfabr.« 1912, S. 1454.) — 
Franklin H. Kalbfleisch-Babylon (New York), 
fällt den Harzleim mit einem Gemische von Ton- 
erde- und Magnesiumsulfat. Dieses Gemisch bereitet 
er durch Vereinigen von säurefreiem Aluminium- 


d 
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sulfat (aus Bauxit ＋ Schwefelsäure) mit tiber- 
schüssigem (?) Magnesiumsulfat, welche Masse 
mit ca. 30% Wasser angeteigt und zu festen 
Kuchen geformt wird. Der Gehalt an Magnesium 
and Alaminiumoxyd soll beiläufig 22°/, der Masse 
bilden. Dem so geleimten Papiere werden be- 
sondere Vorzüge nachgertihmt. (Vereinigte Staaten 
Amerika, Patent 1,029.131 vom 11. Jani 1912.) 
— C. G. Schwalbe erörtert die einzelnen 
Hypothesen über die Harzleimung und zeigt, 
daß sie alle ungenügend sind und den Vorgang 
nicht aufklären können. (Festnummer der Papier- 
fabrikation 1912, S. 62.) — P. Klemm berichtet 
uber die Beurteilung des Alauns. Das Verhältnis 
von Säure zu Base im Tonerdehydrat des Handels 
ist schwankend. Meist überwiegt erstere. Für die 
Leimfestigkeit ist dies von Vorteil, da die Bildung 
basischer Fällungsprodukte die Leimfestigkeit 
schkdlich beeinflussten. Für die Bindung von 
Farbstoffen ist es jedoch wieder vorteilhafter, 
wenn sich Tonerdehydrat auf der Faser nieder- 
schlägt, da dieses fixierend wirkt. Zwischen den 
Beobachtungen Klemms und Schwalbes 
(siehe oben) zeigt sich insoferne ein Gegensatz, 
als letzterer dem Vorhandensein von nicht an 
Harzsäure gebundenem Tonerdehydrat auf der 
Faser eine große Bedeutung für die Leimung 
zuschreibt. 

E. L. Neugebauer bespricht den Vor- 
gang beim Leimen. Ein Teil der Tonerde fällt 
mit dem kalkbaltigen Wasser als basisches Sulfat 
aus, der größere Teil mit dem Leim als basisches 
Resinat. Ein großer Teil der Harzsäure bleibt frei. 
Seiner Berechnung nach muß man an Tonerde- 
sulfat (+18 Aqu.) verwenden: 


8. 2155 — 2159). 


IX. Analyse und mechanische Prüfungs 


methoden. 
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werten Resultaten. Die Säurezahl läßt die Güte 
des Harzes nicht erkennen, sondern gestattet nur 
den Schluß auf die zum Kochen des Leimes 
nötige Sodamenge. Bessere Harzsorten ließen sich 
bis auf einen geringen Rückstand verseifen. Die 
Schmelzpunkte der Harze sind alle ziemlich 
gleich hoch und liegen unter der Temperatur 
der Trockenzylinder. Bei einem Gehalte des Harzes 
an petrolätherunlöslichen Bestandteilen kann Gilben 
des Papieres eintreten. Diese Verunreinigung, 
welche keine Leimwirkung ausübt, bildet sich 
durch Luftoxydation bei Erwärmung, und im Lichte. 
Ratsam ist es, bei der Harzanalyse eine Trocken- 
temperatur von 100° einzuhalten. (Wochen- 
blatt f. Papierfabrikation 1911, S. 4197, 4303.) 
— Ueber Zellulosebestimmungen in Holz ete. 
referieren J. König und Fr. H tih n (Zeitschrift für 
Farbenindustrie 1911,S.297.) — F. J. G. Beltzer 
berichtet über die Unterscheidung pflanzlicher 
Fasern und künstlicher Seide mittels des 
Rutheniumrots (Rutheniumoxydchloridammoniak.) 
(Mon. Scient. 1911, S. 633.) — Bemerkenswert 
sind die Untersuchungen von A. Herzog über 
die Einwirkung von Kupferoxydammoniak auf die 
Baumwollfaser im mikroskopischen Bilde. Die 
Kutikula leidet am meisten beim Kochen mit 
Lauge unter Druck. Das Merzerisieren hält sie 
gut aus. Die Kutikula ist ferner ohne Einfluß 
auf den Färbeprozeß. (Kunststoffe 1911, S. 401, 
443.) — Bei der Wasserbestimmung im Papier 
können sich Ungenauigkeiten ergeben, wenn der 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft des Untersuchungs- 
raumes schwankt, die verwendeten Haarhygro- 
meter fehlerhaft sind, die Papierproben vor der 


für je 1 m?| Untersuchung zu kurz abliegen und wenn sie 
Wasser von je 1° der Härte 0'05 kg, für je 
1 kg gebundenes Harz 0'33 kg, für je 1 kg im 
Papier enthaltenes Kalziumkarbonat 2:8 kg und 
außerdem für je 1 m? Wasser einen Ueberschuß 
von 0'15 kg (Ztsch. angew. Chem 1912, Bd. 25, 


schließlich vor der letzten Wägung ungenügend 
ausgetrocknet sind. (Papierfabrikant 1911,S. 159.) 
— C. F. Croß und E. J. Bevan polemisieren 
gegen J. König und Fr. Hühn über die 
Zellulosebestimmung im Holz ete. (Zeitschrift für 
Farbenindustrie 1912, S. 197, 210 und VIII. Inter- 
nationaler Kongreß für angewandte Chemie, 
New York 1912.) — Ueber Arsenbestimmung 
in Tapetenpapier berichtet P. A. Meerburg. 


BerntLindquist schlägt vor, die Weiß. 
lauge nicht wie bisher direkt mit Schwefelsäure 
anter Verwendung von Rosolsäure zu titrieren, | Natriumhydrooxydbestimmung in der Natronzell- 
wobei man Natriumkarbonat, Hydrat und die | stoffablauge zu modifizieren. Aber weder das 
Hälfte des Sulfids bestimmt, sondern er versetzt Trennen des Bariumniederschlages durch Zentri- 
5 em® der Lauge mit Bariamchloridlösung und fagieren und Titrieren der klaren Lösung, noch 
der Ersatz des Phenolphthaleins durch andere 
Indikatoren oder endlich die Anwendung elektro- 
halt an Hydroxyd und halbem Sulfid erhält. Be- litischer Methoden erwiesen sich vorteilhafter, so 
kanntlich kommt es nur auf die Menge dieser daß die Verfasser der Ansicht sind, daß die 
zwei Verbindungen an (Svensk Papperstidning Übliche Bestimmungsart noch die zweckmäßigste 
1911, S. 154.) — C. G. Schwalbe und ist, trotzdem der Endpunkt der Titration nicht 
E. Küderling bestimmten Säurezahl, Schmelz- scharf zu beobachten ist. — k — 
punkt, Unverseifbares und Petrolätherunlösliches . 
in 35 Harzsorten und kamen zu bemerkens- 


E. Sutermeister und H. J. Rafsky 
versuchten die gebräuchliche Methode zur 


„ n ; 
litriert mit 2 Salzsäure, wobei man nur den Ge- 
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Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 
handel im Jänner—November. 
Einfuhr: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1911 1912 1911 1912 
Halbstoffe 79.716 87.558 1.987.616 2.279.460 
Pappen, ordin. 18.519 20.044 420.802 457.512 
„ feine 11.836 16.664 1.344.565 1,912.125 
Papier 71.917 90.838 9.732.307 10,788.572 
Papierwaren 61.104 67.160 18.567.974 20,236.691 
Zusammen 243.092 282.264 32,053.264 35.674.360 

Ausfuhr: 

in Meterzentnern Wert in Kronen 

1911 1912 1911 1912 
Halbstoffe 907.991 859.664 17,750.286 16,740.764 
Pappen, ordin. 283.894 294.606 4.576.661 4,747.627 
„ feine 1.401 1.784 125.245 152.458 
Papier 479.201 470.030 21.786.436 21.123.022 
Papierwaren 54.855 52.345 9.623.535 9.441.270 


Zusammen 1,727.32 1, 678.429 53,862. 166 52.205.141 


Oesterreich-UngarnsZwischenverkehr 
im Jänner— November. 


Oesterreichs Einfuhr von Papier und Papierwaren 
aus Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 

1911 1912 1911 1912 
Halbstoffe 199.113 202.483 3.643.618 3.690.564 
Pappen, ordin. 15.802 15.042 233.649 222.925 
» feine 665 289 53.190 62.870 
Papier 80.048 95.884 2,731 558 3.238.700 
Papierwaren 9.752 9.952 1.415.105 1.509.630 
Zusammen 305 380 323.650 8,077.120 8.724.689 


Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren 
nach Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1911 1912 1911 1912 
Halbstoffe 37.155 36.538 850.700 873.319 
Pappen, ordin. 148.356 178.760 2.393.563 2,810 520 
> feine 2.972 2.553 225 560 208.350 
Papier 538 175 550.606 19.848.170 20.638.437 
Papierwaren 79.986 81.598 11.271.822 11.621.985 
Zusammen 806.64 850.055 34.589.815 36.152.641 


Die Handelspolitische Zentralstelle 
gegen die Kundgebung der Agrarier 
zur Revision der Balkanverträge. 


In der am 15. d. M. in Wien unter dem 
Vorsitze des Vizepräsidenten Artur Kuffler ab- 
gehaltenen Plenarsitzung der Handelspolitischen 
Zentralstelle der Vereinigten Handels- und Ge- 
werbekammern und des Zentralverbandes der 
Industriellen Oesterreichs wurde aus Anlaß der 
vor einigen Tagen veröffentlichten Beschlüsse der 
Agrarischen Zentralstelle nachstehende 


Kundgebung zur Revision der Balkanverträge 
einstimmig angenommen: 

„»Die Handelspolitische Zentralstelle gibt 
neuerlich ihrer Ueberzengung Ansdruck, daß 
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wichtige Interessen von Industrie, Handel und 
Gewerbe und der ganzen städtischen Bevölkerung 
gebieterisch eine Revision unserer handelspolitischen 
Beziehungen zu den Balkanstaaten erfordern. Die 
letzten politischen Ereignisse haben für jeden, der 
klar und unparleiisch die Verhältnisse beurteilt, 
unzweideutig bewiesen, daß mit diesen Problemen 
die wichligsten Interessen des Gesamtstaates 
in slärkstem Maße verknüpft sind. 

Die Handelspolitische Zentralstelle weist die 
jüngste Kundgebung der Agrarischen Zentral- 
stelle*) mit Entschiedenheit zurück und muß die 
volle Verantwortung für die wirtschaftlichen 
und politischen Folgen einer solchen einseitigen 
Haltung für die Gegenwart und für die Zukunft 
den agrarischen Kreisen überlassen. Entgegen 
diesem einseitigen agilatorischen Vorgehen behält 
sich die Handelspolitische Zentralstelle vor, in 
dem gegenwärtigen, für die Monarchie historischen 
Momente sachlich und ziffernmäßig die wahre 
Situation festzustellen und daraus jene Forderungen 
abzuleiten, welche sich aus der bisherigen Ent- 
wicklung unseres handelspolitischen Verhältnisses 
zu den Balkanstaaten ergeben.« 


Erhöhung der Patentpapierpreise. 


In der Wiedergabe des Rundschreibens der 
Patentpapierfabrikanten in letzter Nummer, Seite 45, 
ist ein Fehler unterlaufen, den wir hiemit richtig- 
stellen. Es soll bei den Zuschlägen in der zweiten 
Zeile richtig heißen, daß für 449 — 40 g pro 


Qnadratmeter K 2:50 in Anrechnung gebracht werden. 


H 


Jacques Willenz gestorben. 
Am 12. d. M. ist in Wien der öffentliche Ge- 


sellschafter der Firma Trierenberg & Willenz, Herr 
Jacques Willenz, kaum 50 Jahre alt, nach 
längerem schweren Leiden gestorben. Der Ver- 


storbene, der sich in unserer Branche durch seinen 
lauteren Charakter große Sympathien erworben hat, 
trat vor etwa 26 Jahren in das von dem inzwischen 
gleichfalls verstorbenen Herrn Robert Trierenberg 
gegründete Zellulose- und Holzstoffagenturgeschäft 
als Kontorist ein und brachte es durch unermüdlichen 
ı Fleiß bis zum öffentlichen Gesellschafter. In der 
österreichischen Zelluloseindustrie galt Willenz als 
tüchtiger Kaufmann, der namentlich auf dem Gebiete 
| des Exportes Hervorragendes leistete. Am 14. d. M- 
fand das Leichenbegängnis statt, die zahlreiche Be- 
teiligung an demselben aus dem Kreise unserer 
Industrie legte Zeugnis ab von der Beliebtheit, die 
der Verstorbene genoß. Sein Name wird in unserer 
Branche stets mit Achtung genannt werden. 


*) Die Agrarische Zentralstelle fordert bekanntlich, 
daß den Balkanstaaten keine weiteren Konzessionen 
in bezug auf die Viehausfuhr nach Oesterreich-Ungarn 
gemacht und die bestehenden Begünstigungen ein- 
geschränkt werden. Die Redaktion. 
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-Tarifangelegenheiten. = 
Lokaltarif der Südbabn. 


Mit weiterer Gültigkeit vom 1. Februar 1913 bleiben folgende Tarifmaßnahmen in Kraft: | 
1. Aufnahme der Station Niklasdorf in den Geltungsbereich des Exporttarifes E—12 a (Papier etc.). 


2. Aufnahme folgender Stationen in den Geltungsbereich des Exporttarifes E—12b (Holzstoffpappe, 
Graupappe etc.): Dellach, Greifenburg, Weißensee, Gummern, Kindberg, Kleblach-Lind, Marein, St. Lorenzen, 
Niklasdorf, Paternion-Feistritz. 


Es treten weiters folgende direkte bzw. ermäßigte Tarifsätze in Kraft: 


Bei Frachtzahlung für 


Verkehrsrelation | 
; Stück- 5000 10.000 Lade- 
Artikel gut kg kg . e 
Von Nach Heller 
Holzstoffpappe Payerbach- Mezöhegyes Ab 1. Jänner 
aus Pos. P-6a, 2 | Reichenau 715 319 3 
= 5 a ee — ne — — tariimäßig 
Zeitungsdruckpapier Mezöhegyes — 313 
aus Pos. P—2 b 
Papier der Pos. Budapest Deli -V. 421 267 
P- 2 a, c und d Budapest- 
Dunapart 425 263 
Budapest- 
Jozsefváros 425 263 
Budapest- 
| Kelenföld 402 251 
Gloggnitz Budapest- 
Angyálföld 435 273 
Budapest- 
Lipotväros 435 273 
Budapest-nyugotili 435 273 | 
Buda- 
Csäzärfürdö 435 273 
Filatorigät 435 273 
Zeitungsdruckpapier Budapest-DeliV.| — 248 
sowie Packpapier Budapest- 
aus Pos. P—2 b Dunapart — 258 
Budapest- 
Jozsefväros — 258 
Budapest- 
Kelenföld — 248 
Bruck a. d. Mur | Budapest- | 
Angyälföld — 268 
Budapest- 
Lipotváros — 268 
Budapest-nyugoti 268 
Buda- 
Császárfürdö — 268 
Filatorigát — 268 
Zeitungsdruck papier Budapest-DeliV.| — 218 
in Rollen aus der Budapest- 
Pos. P—2 b Dunapart — — 239 
Budapest- 
Jozsefväros ar — 239 
Budapest- | 
| Kelenföld — — 218 
Budadest- 
Bruck a. d. Mur Angyälföld „ 249 
Budapest- 
»Lipotväros — — 249 
Budapest-nyugotil — | -- 249 
Buda- | 
Gsärzärfördö — | — | 249 
| — 249 | 


Filatorigát -- 
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Bei Frachtzahlung für 


en mem a En | 7 52 Anmerkung 
Von Nach Heller | | 
| een, | Maren Im lm e . 
Packpapier Mori Görz S.-B. 326 | 287 | 220 — 
aus Pos. P—2 b Rovereto und St.-B. 831 | 291 | 220 — 
Papier der Pos. P— 2 a u ee 
Papier d. Pos. P. 25 und StB. 8 = im. | <= 


gültig 


u ab a 
Packpapier Feldkirchen Wien Donauufer- 8325 F 
aus Pos. P- 2 b Frantschach- bahnhof 3 ck 2 82 
St. Gertraud Praterkai und 2333223 
Görz St.-B. Zwischen- 35288 eE 
Zwischenwässern brücken 8 f 28:5 $ 
FFF = 8 8 5 
Feldkirchen 2 $ FE a 
Frantschach- Wien Donaukai- 2225 SaS 
Görz St.-B. 832 856 
Zwischenwässern 542333 
Rohdachpappe Floridsdorf 
aus Pos. P- 6c Simmering 
Wien Donaukai- 
bahnhof 
| Wien Wang 
Wien Nordbhf. 
| Seblackenwerth Wien Nordwest- 
bahnhof 
Wien Praterkai 
Wien St.-E.-G. 
Wien Zwischen- 
brücken 
Preßspäne Wien Nordbhf. Vom 1. Jänner bis 
9 Pos. P—6 b Wien Staatsbhf. 31. Dezember 1913 
Bercseny Floridsd tarifmäßig 
orf ; 
Stadlau ) Frachtzahlung 


Verband Deutscher Druckpapier- 
fabriken G. m. b. H. 


Die Generalversammlung des Verbandes Deut- 
scher Druckpapierfabriken hat den Antrag auf Auf- 
lösung des Verbandes abgelehnt. Dieser Beschluß ist 
mit einer sehr bedeutenden Mehrheit gefaßt worden. 
Ueber die in der Debatte geltend gemachten Gründe 
der beiden Parteien (Freunde oder Gegner des Syn- 
dikats) berichtet das »Berl. Tagbl.« folgendes: Die 
Gegner des Syndikats wiesen darauf hin, daß die 
hohen Dividenden einiger weniger Papierfabriken im 
Zusammenhang mit dem Bestehen des Verbandes 
fortdauernd den Anreiz zum Entstehen neuer Fabriken 
böten. Die wenigen hochrentierenden Fabriken gäben 
aber nur ein Zerrbild der Industrie; wenn sich auch 
die alten Fabriken noch einigermaßen durchschlügen, 


mindestens für 
| 15.000 kg für den 
Frachtbrief und 
| Wagen 


so sei eine ganze Anzahl neugegründeter Fabriken 
nicht in der Lage gewesen, ohne Verlust zu arbeiten. 
Trotzdem würden ohne Unterlaß neue Fabriken pro- 
jektiert mit der Begründung, daß die betreffende Neu- 
gründung unter dem Schutze des Verbandes rentabel 
arbeiten könne«. Ferner erklärten sich die Gegner des 
Syndikats nicht mit dessen Preispolitik einverstanden. 
Die syndikatsfreundlichen Fabriken führten dagegen 
an, daß eine plötzliche Auflösung des Verbandes zu 
große Unruhe unter der Kundschaft heraufbeschwören 
würde. Vor allem aber würde die Auflösung zu 
schwerwiegende finanzielle Folgen haben; alle Fa- 
briken würden etwa drei Monate lang keinen 
Pfennig erhalten, da alles eingehende Geld zur Rück- 
zahlung der Bankschuld des Syndikats verwandt 
werden müßte. Außerdem seien viele Fabriken auf 
den Verband geradezu angewiesen, da sie ihre eigene 
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Rollen-, Bogen-, Friktions-, Gaufrier- und Filigranier- 


ALANDER 


in jeder Walzenzahl bis zu den größten Arbeitsbreiten. 


[5] 


11 
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une 
teen FIRE SREIT POST TIT M eien 
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Amme 


H. Füllner, Warmbrunn 


Gegr. 1854. Maschinenbauanstalt Gegr. 1854. 


Spezialität: Sämtliche Maschinen u. vollständige Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- u. Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


! 


eee 


J 
t 


neee 


| 
l! 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: „Goldene Medaille“, Paris 1900: „Grand Prix“ und „Kreuz der 
Ehrenlegion“, Paris 1907: „Grand Prix“, Turin 1911: „Grand Prix“. > 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn: FR. GAMERITH, INGENIEUR, WIEN VII/3, Neustiftgasse Nr. 58, 
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G. m. b. H. 
— 


Arbeiterzahl 1100. 


Ca. 3500 Kalander, = 
etwa 900 Schneid- 
maschinen, 


Modernste Bauart! 
Präzise 
— Ausführung! 


weit über 400 Roll- Höchstmögliche 

u. Feuchtmaschinen Leistung! 
geliefert. ? \ Billige Preise! 
Kalander 


System Schürmann, 
D. R.-P. Nr. 252.151. 


mit versetzten 
Walzen-Mitteln 


Moderner 14 Walzen-Kalander. 


SPEZIALITAT: KALANDER 


für Natur- und gestrichene Papiere, sowie Karton in Rollen und Bogen, bis zu 18 Walzen, bis über 
4000 mm Breite und 180 m Geschwindigkeit für höchstmöglichen Effekt, elektrischen oder Transmissions- 
Betrieb mit tatsächlich mäßigem Kraftverbrauch. 


Längs-, Quer- und Schräg-Schneidmaschinen 


für Papier, Karton, Wellpappe, Kabelleinen etc. 


normal und als Deppelschnelämaschine für zwei verschiedene Bogenlängen, 

Format und Winkel garantiert genau einhaltend, bis zu 4000 mm Breite, mit höchstmöglicher Schnitt- 

zahl, bis 30 Bahnen schneidend, mit Duplikator und unerreichtem selbsttätigen Bogenleger eigener 
Konstruktion ( Patent Rommeney), mit bedeutend erhöhter Leistung, 


Rollmaschinen, Anfeuchtmaschinen, Messer- u. Walzenschleifmaschinen, Präge- 
und Satinierwerke. 


— Neu! a Präge-Kalander Da- Neu! -e 
für imitiert u. Naturleinenprägung (D. R.-P. 242.198), tatsächlich rationellstes Verfahren der Gegenwart. 


— ROollmaschinen mit staubfreiem Schnitt = 
(D. R.-P. 183.599) für schmale Bänder, Kopierseiden, wie auch Rotationsdruck etc. bis über 3200 mm 
Breite und zirka 400 m Geschwindigkeit. Zuverlässigster Apparat seiner Art. 
Haubolds neue vierteilige Wickelwelle (D. R. G. M. 421.666) unstreitig beste 
zur Zeit existierende Wickelwellen-Konstruktion. 

Sauberste Ausführung von Walzengravuren aller Art in eigener Walzengravieranstalt. 
Prima Papier-, Hart-, Messing-, Bronze- und Kupferwalzen. 
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Grosskraft- Schleifer 


für Kalt-, Warm- und Heißschliff. Erzeugung 


sowie sämtliche 


Holzschleiferei-Hilfs maschinen 


in modernster Ausführung. 


100 bis 800 PS Modell 1911. ½ his I Meter 
Kraftaufnahme. Schleifhreite, 
160 bis 230 Touren Mit 3 und 4 


in der Minute. 


Bar 
BT 4 Z 
5 2 oe Mer, 


7 T, „ 
y e 
A 


Höchste Vollkommenheit und grösste heistungsfähigkeit. 


Bisher insgesamt ausgeführt: 55 Holzstoff-Fabriken mit 23.000 PS- 
Leistung. 


Maschinenbau-Aktiengesellschaft Golzern-Grimma 
Golzern (sachsen). 
u Technisches Boreau für Desterraich-Ungarn : Oharingenieur Fritz Zeller, Wien IX., Porzellangasse 46. f 
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 Stoffänger | 


System V. Antoine. 


Vorzüge: 
Minimalster Platzbedarf. 
Vollkommenste Wiederge- 
winnung des Stoffes und Keine Wartung. 


automatische Zurückführung Erste Referenzen. 


desselben zur Maschine. 


Julius Overhoff 


TechnischesBureau, WIEN IX/2, Widerhofergasse 8. | 


— — K—ũ—äU er (— ee 


Holzvorbereitungen 
Neuziige | Transportvorriebtungen 
Nasssorlierungen 


für Zellulosefabriken baut 


— EB — 
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Schaber 


aus Durana-Metall, Phosphor- 

bronze usw., zäh-hart und sehr 

widerstandsfähig, 

Säure- und Laugebeständ 

in der Feinpapier-Industrie be- 
stens bewährt, 


-ungar. Papierindustrie. 
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liefern sauber und billig 


Dürener Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft, 
Düren (Rheinland). 


von Een 


gkeit, 


Verkaufsorganisation mit Rücksicht auf den im Ver- 
band organisierten Verkauf nicht weiter ausgebaut 
hätten. Zugunsten des Syndikats wurde auch an- 
geführt, daß die Fabriken keine langen Zahlungs- 
fristen zu geben brauchten, sondern ihr Geld allmonat- 
lich erhielten. Schließlich ließen sic! auch noch einige 
Fabriken durch die Tatsache zu einer Weitererhaltung 
des Syndikats bewegen, daß sich die Beschäftigung 
in den letzten Wochen erheblich gebessert hat und 
die Lagerbestände dementsprechend auf das normale 
Niveau zurückgegangen sind. 


Kleine Nachrichten. 


50jähriges Jubiläum der Farbwerke vorm. 
Meister, Lucius & Brüning zu Höchst a. M. Am 
4. Juni 1862 erteilte die herzoglich nassauische 
Landesregierung den Herren Dr. Eugen Lucius, 
Wilhelm Meister und August Müller die ange- 
suchte Konzession zur Anlage einer Anilin- und Anilin- 
farbenfabrik bei Höchst a. M. Im Jänner 1863 kam 
die Fabrik in Betrieb, die sich im Laufe von 50 Jahren 
zu einem der bedeutendsten Unternehmungen dieser 
Branche entwickelte. Aus Anlaß des b5Ojährigen 
Jubiläums haben die Höchster Farbwerke eine Fest- 
schrift herausgegeben, die den Werdegang dieses 
Unternehmens schildert und zugleich wertvolle Daten 
zur Geschichte der deutschen chemischen Industrie 
liefert. Gründer des Unternehmens waren die obge- 
nannten Herren, die vom Anfange an in Dr. Adolf 
Brüning eine Hauptstütze fanden. August Müller, 
welcher als Geschäftseinlage eine Erfindung des fran- 
zösischen Chemikers de Changy, Anilin statt aus 
Benzol direkt aus Steinkohlen herzustellen, mit- 
brachte, trat, nachdem sich diese Erfindung nicht 
bewährte, im Jahre 1864 aus, an seine Stelle trat 
Dr. Adolf Brüning und die Firma lautete von nun an 
Meister, Lucius & Brüning. In den ersten Jahren ging 
das Geschäft nicht gut, doch bald besserten sich die 


TREI 
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Sog? vi. 


SCAUTZ-MARKE 
Kamelhaar-Riemen, 


Nur erprobte Qualitäten. 


Baumwoll- Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


J. LEVY JUNR., WIEN I. Deblheffgasse 9B. 


Verhältnisse und schon 1867 mußte zur Errichtung 
von Neubauten geschritten werden, die in der Folge 
gewaltigen Umfang annahmen. Der Fabriksbetrieb 
wurde 1863 mit fünf Arbeitern, einem Kontoristen 
und einem Chemiker begonnen, eine Dampfmaschine 
lieferte mit drei Pferdekräften die Kraft. 1913 waren 
beschäftigt 7680 Arbeiter, 374 Aufseher, 307 Chemiker, 
74 Techniker und 611 Personen des kaufmännischen 
Personals. 138 Dampfkessel mit 18.753 m? Heizfläche 
liefern die Kraft, 44.000 Doppelwaggons Roh- und 
Hilfsmaterialien kommen im Jahre zur Verwendung 
und 20.000 Doppelwaggons angefertigter Chemikalien 
verlassen die Fabrik. 1880 wurde die offene Handels- 
gesellschaft in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. 
Die Gründer sind nicbt mehr am Leben, Dr. von 
Brüning starb im Jahre 1884, Wilhelm Meister 1895 
und Dr. Lucius im Jahre 1893. Die in schöner Aus- 
stattung mit zahlreichen Bildern geschmückte Festschrift 
kennzeichnet in würdiger Art die außerordentliche 
Entwicklung der deutschen Industrie in den letzten 
50 Jahren. 

Gustav Roeder & Co. Durch das Ableben des 
frühören öffentlichen Gesellschafters, Herrn k. k. 
Kommerzialrat Adolf Hardegen, sowie infolge 
Ausscheidens des öffentlichen Gesellschafters Herrn 
Wilhelm Schubert, hat sich die Notwendigkeit 
ergeben, als Ersatz andere öffentliche Gesellschafter 
in die Firma zu berufen, und wurden die Familien- 
mitglieder, Herr Gustav Roeder, bisher Prokurist 
der Firma, und Herr Dr. Franz Kohlmayr als 
solche neu eingetragen. Die Marschendorfer Fein- 
papidrfabrik bleibt daber nach wie vor im Besitze 
der Roederschen Erben. Die Leitung des Unter- 
nehmens obliegt den kommerziellen Direktoren, Herrn 
Otto Schubert und Herrr Kurt Wagner, die 
bereits seit Jahren als Prokuristen in der Firma tätig 
waren. Neben den bisherigen Mitarbeitern und Kollek- 
tivprökuristen, dem technischen Direktor, Herrn Adolf 
115 und Herrn Karl Kattner wurde Herrn Karl 
Hardegen die Kollektivprokura erteilt. 


BRIEMEN 


Baumwoll- Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuoh kostenfrei. 
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Eisengießerei und Maschinenfabrik A.-G. 
Bautzen. Herr Theodor Grumbt ist infolge Ablebens 
aus dem Vorstande geschieden, alleiniger Vorstand 
bleibt bis auf weiteres Herr Direktor Heinz Schnitzler. 
Herrn Georg Lehmann wurde Gesamtprokura er- 
teilt, die Prokura des Herrn Richard Bilz bleibt 
unverändert bestehen. 

Todesfälle. Wir erhalten folgende Zuschrift: Die 
Leitung des Vereines der Beamten österr.- 
ungar. Papierfabriken, Wien, erfüllt 
hiemit die traurige Pflicht, Nachricht zu geben von 
dem Hinscheiden ihrer Mitglieder, der Herren: 
Ottokar Libert, Beamter der Neusiedl-Schlögl- 
mühl A.-G., welcher am 3. Jänner l. J. und Franz 
Pschik, Prokurist der Heinrichsthaler Papier- 
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von 38 Staaten, welche eine solche Industrie besitzen. 
Bei fast allen Firmen sind nähere Angaben gemacht, 
die auf den Umfang der Erzeugung schließen lassen, 
wie Anzahl der Maschinen usw. Jedem Lande folgt 
nach dem Verzeichnisse der Firmen ein Sortenver- 
zeichnis der von ihnen erzeugten Papiere und Pappen. 
Der Herausgeber hat sich redliche Mühe gegeben, ein 
möglichst erschöpfendes Adressenmaterial zu bieten, 
und es ist ihm, soweit wir die Kontrolle ausüben 
können, tatsächlich gelungen, eine gute Arbeit zu 
liefern, die um so mehr geschätzt werden muß, wenn 
man die Schwierigkeiten in Betracht zieht, die die 
Einholung von derlei Auskünften, die sich auf den 
ganzen Erdball erstrecken, naturgemäß bereitet. Neben 
dem Verzeichnisse der Fabriksfirmen, welches den 


fabrik A.-G., vorm. Martin Kink & Co., welcher am 
6. Jänner l. J. verschieden sind. Ehre ihrem An- 
gedenken! 


Hauptteil des Buches bildet, enthält Phillips Adreßbuch 
auch Listen der englischen Papier- und Pappen- 
händler, Agenten, Exporteure, Buntpapier- und Tapeten- 
fabriken. Ein Branche-Wörterverzeichnis in sechs 


. . hl Sprachen ist ein wertvoller Bestandteil des Buches, 
Neuheiten im Buc ndel. das als Bilderschmuck das Konterfei des Herausgebers. 


Phillips Paper Trade Directory of the World. S. C. Phillip, sowie der führenden Persönlichkeiten 
Verlag S. C. Phillip & Co., London 47, Cannon Street E. C. | der nationalen Papierindustrie-Vereinigungen auf- 


Die uns vorliegende Ausgabe 1912 von Phillips Adreß- | weist. Das Buch ist von obbezeichnetem Verlage zu 
buch der Papierindustrie der Welt, behandelt 4787 Firmen | beziehen und kostet 15 Shilling 6 Pence. 


der Papier-. Holzstoff-, Pappen- und Zelluloseindustrie 


Die Ausführung von 


us Kanaltrockenanlagen Bi 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Cualoriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungs anlagen. 

Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmalerialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 

Entnebelungs- und Veutilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/11 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon IIletzing 487/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeoführte Neunniagon and Rekonstruktionen von Hannlitrockenanlageon mit elner Gesamt- 
1 von 60,000.000 kg im Betriebe. 


Honorar J. / L O ea R Besuch und Konsullaltion mä tig 


Feinste Refere’ 


— 


Patent-Klammern 


Pat D. R.-G.-M 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


PFRTERTE 


ZU 


Oesterr. Ungar. Pat. 
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Ka 
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Patentschau. 
Oesterreich. 
Aufgebote. 


55e. Heinrich Karl, Kaufmann in Berlin. — 


Vorrichtung zum fortlaufenden Numerieren 


der Blattformate von Papier- oder Stoff- 


bahnen durch Bedrucken mittels großer Ziffern- 
werke: Die zur fortlaufenden Numerierung 
erforderlichen zehn Ziffernwerke sind auf 


mehrere auf dem Wege der Papier- oder 


55 


Stoffbahn hintereinander gelagerte und sich 
an dieser abwälzende Zylinder oder Werke- 
haltekränze verteilt und jedes der zehn Ziffern- 
werke trifft während seines Umlaufes auf ein 
besonderes von zehn aufeinanderfolgenden 
Blattformaten der Papier- oder Stoffbahn, so 
daß sich bei entsprechender Einstellung und 
Schaltung der Typenscheiben die Ziffernwerke 
za fortlaufender Numerierung ergänzen. — 
— Ang. 23. Februar 1912 [A 1571—12). 
Vertr. W. Theodorovic, Wien. 


Zurückziehung oder Versagung. 


b. Wilhelm Bräuner und Johann Kollmann in 
Nagy-Szabos (Ungarn). Verfahren zur Leimung 
von Papier und Pappen. Aufgeboten am 
15. Juli 1912. 

c. Andrei Remmer und Michael Wolsky in 
St. Petersburg. — Verfahren und Vorrichtung 
zur Bearbeitung von Torfmoos für die Her- 
stellung von Papier und Pappe. Aufgebolen 
am 15, Juli 1912. 


Erlöschungen. 


a. Pat.-Nr. 40.882. Kontrolleinrichlung für 
Papierstoffholländer. — Rudolf Lehmann in 
Hoffnungsthal. 


Gut erhaltener 


FPZcllergsane 


wird zu kaufen gesucht. 


Antrieb von unten. — Anerbieten unter „Kollergang 


9626“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Prachtvolle, taghelle 


Halbsouterrainlokale 


per sofort zu vermieten. 


Wien, XVIII. Bez., Karl Ludwigstraße 1 D 
und 1 E. Telephon 8509 und 4556. 


Zu kaufen gesucht: 
Ein kleines, tadellos erhaltenes 


SATINIERWERK 


von 260 mm Walzendurchmesser bei 1000 mm Arbeits- 
länge; Walzen sollen heizbar sein. 


Offerte mit Zeichnungen ann l. 1 9601“ durch die Ver- 
altung leses attes. 


Dauernden, selbständigen Posten sucht 


in I. Buchdruckerei, Papier-, Kontor- 
artikel- u. Geschäftsbücherhandlung 
des Auslandes 3'/, Jahre tätig gewe- 
sener junger Mann, Reichsdeutscher, mit 


guten Branche-, sowie Sprachkenntnissen 

(Arabisch, Italienisch, Französisch und 

Englisch in Wort. und Schrift). Gef. 

Angebote befördert unter „W. C. 2805“ 

die Annoncenexpedition Rudolf Mosse, 
Wien J. 


eine Satinler maschine, 


zu verkaufen, sehr billig: 


ein fünfpressiger Schleifapparat 
mit Steinrosetten, 

ein Raffineur, horizontal, 

eine Stoffpumpe, 

eine Zylindersortierung, 

ein Doppeltrockenhaspel. 


Briefe unter „F. M. 9619“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Zu kaufen gesucht: 


erfahren, tüchtig, verläßlich, nüchtern und 
gesund, wird für eine Sulfit-Zellulosefabrik 
in Oesterreich gesucht. 


Offerte unter Angabe der bisherigen Dienststellen, 
Alter, Familienverhältnisse und Lohnansprüche an die 
Verwaltung dieses Blattes unter „A. L. 961864. 


Ride) 


-AUSSIG-WIEN VI/1· 


4 4 


MARKE 


= ZU BEZIEHEN = | 
AUCH DURCH ALLE 8 
GRÖSSEREN TECH | 


Sind UNÜBERTROFFEN! 


- — ——e en — g= men 
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Papierfabriks-Direktor. Papierabfälle, färbig, 


|Papterabtälie weisse, auch holzfreie, 
Holzdeckelabfälle, braune und weisse, 
Von einer österreichischen Zellulosepackpapier- 
fabrik wird ein tüchtiger technischer Direktor 


liefert waggonweise 

gesucht, der in der Herstellung von einseitig M. OSTERMANN 

A 5 Wien XVII., Frauengasse 4. 
glatten, maschinenglatten und satinierten 8 en 
Zellulosepapieren vollkommen vertraut und 
in der Lage sein muß, die Leitung einer Zellu- 
lose- und Holzstoffabrik mit zu übernehmen. 
Es wird nur auf erste Kraft reflektiert und 
sind gef. Anbote mit Lichtbild an die Ver- 
waltung dieses Blattes unter „X. 9598“ erbeten. 


Leiter 


einer modern eingerichteten, großen Holz- 
stoff- und Pappenfabrik, tüchtiger, erfahrener 


rn Fachmann, auf ungekündigtem Posten, sucht 
besonderer Umstände halber ehestens leitende 

abpler d 1 ZU ver all en, Stellung als Direktor, Verwalter oder Betriebs- 
Altrenommierte Papierfabrik mit Kundenkreis, in leiter. Gef. Anträge unter „Holzstoff und 
Fabriksgegend, mit Wasser- und Dampfkraft, ist zu Pappen 9554“ an die Verwaltung dieses 
verkaufen. Auskunft erteilt auf gefällige Anfrage | 
Ing. 0. v. Gonzenbach in Steyrermühl, Ober- 

österreich. 


ea Trocknen nasser Pappe a 
Dampfsäge Pöchlarn Æ Nied.-Oest., Station der k. k. St-B. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
—— nn 


O. v. Gonzenbach 


Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor 
Steyrermühl, Oberösterreieh. 


Vertreter: 
der Maschinenfabrik zum Bruderhaus in Reutlingen 
der Metalltuchfahrik Hermann Wangner, Reutlingen, 
der Filztuchfabrik Thom. Jos. Heimbach, Düren, 
der Gesellschaft für Otto Schmidts Herkulessteine, Dresden, 
der Zwickauer Maschinenfahriks-A.-G. für Scoolers automa- 
tischen Pappenahnehmer 


empfiehlt sich auch bestens für Expertisen, Schät- 
zungen, als Sachverständiger bei Gericht und bei 
Brandfällen. 


Blattes erbeten. 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 


Tüchtige, eingeführte Vertreter, die 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
derverkäufer belieben sich zu melden. 


WIDER 


. r 
Inu 


i TN armen meme 
Uu n uuuuun uu ũumùuiũuùiuui Iii uummmmuunmummmummem 


epreftte Walzen 


aller Art 


liefert 


Car) Graschwitz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
gisserei und Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


1 
| 
— 
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i Fabriksleiter. 


Tüchtiger, energischer, gewissenbafter Fach- 
mann der Pappenbranche, selbständiger Leiter, 
dem reiche technische und praktische Er- 
fahrungen zur Seite stehen, sucht möglichst 
bald seine Stellung zu verändern. Derselbe 
könnte auch bei wenigem Anlagekapital eine 
Papierkrepperei und Seidenpapierfärberei 
modern einrichten. Gefällige Anträge unter 
H „Gewissenhafter Charakter 9614“ an die 
o Verwaltung dieses Blattes. 


® 

2 
2% ö. 
Stellenangebote. 


Werkleiter. Wegen Todesfalles ist in einer 
nieder österreichischen Pappenfabrik die Stelle 
eines Werkleiters neu zu besetzen. Praktisch erfahrene 
Fachmänner mit den nötigen technischen Kenntnissen 
und in den erforderlichen Kanzleiarbeiten bewandert, 
wollen Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter „G. D. 9625“ an die 
Verwaltung dieses Blattes einsenden. 


In einer größeren Pappenfabrik in 
Steiermark findet ein tüchtiger Werkführer, der 
gewöhnt ist, selbständig zu arbeiten und auch mit 
Reparaturen umzugeben versteht, dauernde Stellung. 
Meldung mit Zeugnisabschrift erbeten unter „P. Qu. 
96814 an die Verwaltung dieses Blattes. 


Stellengesuche. 


Maschinenmeister. Ein tüchtiger Fachmann, 
nüchtern und verläßlich, 37 Jahre alt, verheiratet, 
kinderlos, geprüfter Heizer, Maschinist und Elektriker, 
auch theoretisch gebildet, sucht Lebensstellung. 
Suchender ist mit allen Arbeiten, Montage, Neu- und 
Umbauten bei Papier-, Zellulose- und Holzstoff- 
fabrikationsmaschinen, suwie modernen Kesselanlagen, 
Dampfmaschinen, elektrischen Licht- und Kraft- 
anlagen bestens vertraut, über 16 Jahre in Papier-, 
Holzstoff- und Zellulosefabrik tätig, über 6 Jahre als 
Maschinenmeister, wo ibm ein großes Arbeitspersonal 
untergeordnet ist; ist auch geneigt, nötigenfalls selbst 
mit Hand anzulegen. Gef. Anträge erbeten unter 
„Lebensstellung 9627“ an die Verw. d. Blattes. 


Als Disponent, Korrespondent oder erster 
Saalmeister sucht 38jähriger Mannn mit kleiner 
Familie Lebenstellung. Derselbe ist sicherer, gewissen- 
hafter Arbeiter, mit den Exportverhälinissen vertraut, 
befähigt einem großen Personal mit Energie und 
Umsicht vorzustehen und seit seinem 20. Lebensjahre 
in bedeutenden Papierfabriken mit Erfolg tätig. Gef. 
Zuschriften erbeten unter „Gewissenhaft 9615“ an 
die Verwaltung dieses Blatites. 


Papierfachmann, Mitte der Dreißiger, sucht per 
1. April, eventuell früher, dauernde Vertrauensstellung 
ın Niederlage oder Fabrik. Suchender ist durchaus 
selbständig in Buchhaltung, Korrespondenz, Expedition, 
Bowie im Muster- und Offertwesen und würde sich 
auch zum Besuche der Kundschaft in der Provinz, 
welche er durch öfteren Besuch persönlich kennt, 
eignen. Zuschriften erbeien unter „Repräsentations- 
fähig 9816“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Werkführer der Pappenbranche, tüchtiger Fach- 
mann, in der Erzeugung von Pappen, wie: Grau, 
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Patent, Weiß und einiger Spezialitäten bestens ein- 
gearbeitet, sucht seinen Posten zu verändern. Be- 
werber ist geprüfter Kesselwärler, sowie tüchliger 
Reparateur, verehelicht und hat kleine Familie. Ge- 
fällige Angebote erbeten an die Verwaltung dieses 
Blattes unter „K. R. 9609“. 

Strebsamer, verbeirateter Maschinist, welcher 
mit Wasserturbinen, Schaltbrettmotoren, Generatoren 
und mit hydraulischen Regulatoren gut vertraut und 
seit 7 Jahren bei dem elektrischen Betrieb tätig ist- 
und kleine Reparaturen selbst ausführen kann, sucht 
seine noch ungekündigte Stellung baldigst zu ver- 
ändern. Angebote erbeten unter „„Verläßlich 9618“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 

Als Disponent, Kassier, Buchhalter, Korre- 
spondent, Exprditionsleiter oder Obersaalmeister 
sucht intelligenter, kommerziell und technisch er- 
fahrener Fachmann, im besten Alter, verheiratet, mit 
kleiner Familie, per bald oder später dauernde 
Stellung bei bescheidenen Ansprüch-n. Prima-Reſe- 
renzen und Zeugnisse über mehr als zwölfjährige 
Tätigkeit in in- und ausländischen Fabriken. Gef. 
Angebote erbeten unter „A. E. 9621% an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 

Holzstoff- und Pappenfabriken. Als Werkmeister 
oder Betriebsleiter, 40 Jahre alt, verheiratet, ohne 
Kinder, durch 13 Jahre als selbständiger Werkmeister, 
darunter in größerer Pappenfabrik mit gutem Erfolge 
tätig, gelernter Maschinenschlosser, mit technischen 
Kenntnissen, in Reparaturen sowie mit sämtlichen 
Betriebs- und Kanzleiarbeiten bewandert, perfekter 
Holzeinkäufer, welcher keine Arbeit scheut, suche bis 
1. April 1913 anderweitig dauernde, leitende Stellung. 
Bewerber spricht auch eine zweite Landessprache 
und könnte eventuell auch früher eintreten. Lang- 
jährige Zeugnisse und gute Referenzen stehen zur 
Verfügung. Gefällige Zuschriflen erbeten unter „Treu 
und ehrlich 9578“ an die Verwaltung dieses Blattes. 

Technischer Leiter einer größeren Holzstoff- 
und Pappenfabrik sucht sich baldigst als selbständiger 
Leiter oder Verwalter zu verändern. Derselbe ist ein 
tüchtiger, erfahrener Fachmann, in der Pappenbranche 
sowie mit allen vorkommenden Reparaturen bestens 
vertraut, perfekter Holzeinkäufer und in den nöligen 
Kontorarbeilen gut bewandert. Gef. Anträge unter 
„Energisch und gewissenhaft 9604“ an die Ver 
waltung dieses Blattes. 

Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
reichenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
sucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
unter „Selbständig 9550“ an die Verwaltung dieses 
Balltes. 

Junger Kaufmann, Disponent einer größeren 
Papierfabrik, tüchtiger kommerzieller und Betriebs- 
buchhalter, Kalkulator und Statistiker, stilgewandter 
Korrespondent, flotter Stenorraph und Maschinen- 
schreiber, auch im Exportgeschäft versiert, mit vor- 
züglicher Kenntnis der Papierbranche und guter Kennt- 
nis der Holzstoff- und Papierfabrikation, sowie Ma- 
terialkenntni«, sucht gelegentlich anderweitige Position. 
Gef. Zuschriften erbeten unter „Gediegene Kraft 
9624“ an die Verwaltung dieses Blattes. 

Magazinverwalter (Spedition), praktisch in 
seinem Fache, mit reichen Materialienkenntnissen, der 
tüchtig in der Beaufsichtigung des Magazinpersonals 
und erfahren in der Prüfung des Warenein- und 
ausganges ist, als auch Tüchtiges in der Expedition 
leisten kann, sucht seine Stellung mit 1. April zu 
ändern. Offerte erbeten unter „Dauernd 9629“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 

Junger Kontoirist, perfekter Stenotvpist, in 
Papierfabriken tätig gewesen, sucht seine Stelle zu 
verändern. Anträge unter „A. K. 9630% an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 
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Fabrikzeichen ges. N ä ges. Zen: | 
GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
m | m 
: WICKEL-MASCHINE : 

bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 


o.r p « OMNIS . o.r. p.» 
(Name gesetzlich geschützt) 

von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 

glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 

zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 

in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 


die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


R 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) +» GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stannio! (D. R. P.) . GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenprodukfion (D. R. P.) * GOEBELS Kapierrolien- 
Schneid- und. Wickelmaschine mit ‚und ohne Perforie vorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 
Inhaber: 4 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Fabrikzeichen ges. . Fubrikzeichen ges. gesch. 
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itii Höchst 
Garantien erreichbare 
für Leistungen. 
geringsten Ausschussfreie 
Kraft- Pappen. 
und — Zahlreiche 
Wärme- Referenzen 
respektive erstklassiger 
Kohlen- Firmen 
des In- und 


Verbrauch. 


— — 


/ Spez! den Bau von A 
| — Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen uslandes. 
J. MÜTZ & Ce", WIEN I. Riemergasse 12 


LLL 
TALTKUM 
in allen bewährten Marken, 
Wien 11/2, Dampfschiffstraße 10. 
Erzeugnisse leisiungsfähigster, bedeutendster Tal- 
Saftbraun ete. berühmtester Feinpapierfabriken. 
reine", garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 


liefert 
il Eduard Elbogen 
sowie lichtechtes 

g i Poazet Yon a en a 7 un 

mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Pariserblau, Germaniablau, 
kumgewerkschaftenn. 

Jahrzebnte alter Talkum-Lieferant 

3 111 Die zur Fein papierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
een am billigsten vollkommen xlimmerfreien, blütenweißen End abäolut 
7 in erprobten und bewährten Primamarken unter 
M. Wiesner, Wiesbaden. vollster Garantie omes an für Sack gleichmäßigen 

| usfalle=. 


Prüfen Sie alles — am besten und billigsten 


wird immer seln das aus bestem steirischen Material und in allen Breiten 
und Stärken von 0˙4 mm aufwärts erzeugte 


Pack-Bandeisen 


in Rollen — gelocht und ungelecht der Firma 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 


Draht-, Drahtwaren-, Stifte- und Nietenfabrik, Eisen- und Stahlwerke. 
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ul Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! I 
Dissousgas - Schweiss- und Sehneide-Apparate 


sind die einzigen, 


weiche absolute Belriebssicherheit bieten. 


Lieferung ab unseren FRANI TI R HI 
8 


Gaswerken: 
Zentrale: 


Möllersdorf bei Wien, 
Friedek in Schlesien, 
Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Sauerstoff 


Dissousgas 


Veleslavin bei Prag. 


mit Rührwerk System Schröter 
mit — 1 angem.). 


ENTEISENUNGS- ANLAGEN. 


— - Stoffänger — 


und Ve BA e 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoff- und Zellulosetabriken. 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 
Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 


Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 


Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 
und Farbenwechsel. 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 


EUR Auskünfte und Offerten kostenlos. 
Zeichenerklärins : 


a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Alieiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 
scheiden von Verun- | HI) Zwischenwände, 


p nee, Feen, Ing. Latzel 8 Kutscha | 
raum h 
| 


VI) Ablaß- und Spül- 
I) Abwasser-Zulauf, leitung. Wien XVIII., Gentzgasse 166. 


— — 
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1 Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


infart als Spezialität: Maschinen und Apparate für die 
Zellulose-, Holzstoff- und Papier-Fabrikation. 


x 
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Ries enknoten finger ö Patent Partington. 


Pappenmaschine. 
Insbesondere: 


Patent-Füllner-Filter (aneiniges Ausführungsrecht f. Oesterreich-Ungarn), bereits über 740 St.bestellt 

Patent-Abwasscr-Reinigungs- und Stoffang- Anlagen, 

Patent-Zellulose-Reiniger, Mantel zerlegbar (bereits über 700 Stück geliefert), 

Patent-Zerfaserer, oltene und geschlossene, i 

Ast-Ausschelde-Trommeln neuester, bestbewährtester Konstruktion, 

Plan- und rotierende Knotenfänger nach newester und verbesserter Ausführung, 

Woge-Kanotenfänger (aneinigee Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn), 

Patent-Fan-Knotenfänger mit oszillierendem Zylinder, Mäntel zerlegbar, 

Patent-Reform- und Charllier-Knotenfänger, 

Riesen-Knotenfänger, Patent Partington. 

Patent-Zentrifuzal-Flügel-Holzschliffsortierer, 

Patent-Pappenzylinder nach System Koeppen, ditto mit zerlegbaren Mänteln, 

Pappenmaschinen, Doppelzylindermaschinen, 

Komplette Langsiebmaschinen mit Rührbütten, Längs- u. CEuerschneidern, 

Trockenzylinder, Trockenapparate, Glättwerke, Kollergänge, Roll- 
apparate, 

Patent-Tellermesser-Schleifmaschinen nach System Zell. 

Holländer aller Art, a 

Schöpfbecher, Patent Steinhock. k 


Rekonstruktionen vou Papiermaschinen, 
Rekonstruktionen von alten Knotenfangplatten. d. n. Verengung, resp. Erweiterung 


der Schlitze derselben, 


Velin-Rohr-Eggouttenre (nahtlos), 
Papier- und Baumwollwalzen, Nachschleifen von Walzen aller Art. 


Knotenfangplatten und Bleche in Messing, Kupfer, Bronze und Phos- 
phorbronze etc. in allen Größen und jeder gewünschten Ausführung etc. etc. 
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J. M. VOIFTH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/1, Alleegasse 24. 


f Auslauf tieden A v Auslauf fürden 
sortierten Stoff, Raffineurstoff. 


Zentrifugalsortierer mit liegender Welle. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1913 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 
Offerten und Prospekte zu Diensten. 


i 
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KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Längs-, Quer- und 
’ Diagonalschneider 


Schwerste Bauart. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


l Limm, Richter & Co., Wien VII/2, Siebensterngasse 15. 
Generalvertreter: Wilheim Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
\ Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertesz-utoa 48. 


F. LUDWIG vorm. C. J. BERGMANN & Co., GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei 


Raffineur Raffineur 
mit mit 
liegender liegender 
Welle. Welle. 


liefert als Spezialität: 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN- 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 
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BENN KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


DIEJENIGE REIBUNGSKUPPLUNG, 
WELCHE SICH FÜR DIE VERSCHIEDENSTEN UND 
SCHWIERIGSTEN BETRIEBSVERHÄLTNISSE BEWÄHRT HAT. 


Auf dem neuesten russischen 
EISBRECHER PETER DER GROSSE 
ist eine BENN KUPPLUNG eingebaut. 


= 
° 


Dieselbe ist zwischen Maschine und Propeller montiert 
und hat den Zweck, Brüche zu verhüten, wenn der Pro- 
peller auf Eisblöcke stößt. Bei dieser Kupplung wurde 
gakantiert, daß sie bei einem 3100 PS entprechenden 
Dr&hmoment gleitet. Die BENN KUPPLUNG war die 
eilzige unter den vielen Systemen, welche diese 

Garantien erfüllen konnte. 


SIT 


R. 25 


FÜR ALLE SCHWIERIGEN VERHÄLTNISSE UND IN FÄLLEN, 
WO REIBUNGSKUPPLUNGEN ANDERER SYSTEME VER- 
SAGEN, VERLANGE MAN DFFERT FÜR BENN KUPPLUNGEN 


HEINIKS ERBEN & CoO. PRERAU 


L ne Pappehtrocknungs Arlagen 


—— et 
= Dre 


Fordern sie Rosten | Benno Schilde, a.m. v.n, Hersfeld, fa 


s+ Tlalprospekte. :: Maschinenfabrik und Apparatebau. 


Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter i Adolf Hladufk a 
Druck von Renn o Bartelt. XVIII /., Theresienganaa g. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 1. Februar 1913. Nummer 4 


ZENTRALBLATT 


DESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
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I Ed. Leder & Cie. 


Maschinenbauanstalt, Eisen- und Metallgiesserei 
Hohenstadt (Mähren) 


liefern 
Sämtliche Maschinen für Papier-, Pappen-, Karton- und 
Zellulosefabriken sowie Holzschleifereien. 


Zentrifugalsortierer mit horizontaler Achse 


in zwei Größen 
Leistung: Größe I bis 3000 kg in 24 Stunden 
II „ 6000 „ „ 24 „ 
für Weib- und Braunschliff. 
Vorteile: Größte Leistungsfähigkeit, geringer Platz- und Kraftbedarf., 
leichte Bedienung, geringer Anschaffungspreis. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 


5 PA 5 bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. = 


— 2 — 


98 8 Eentralblatt für die österr. - -ungar. Papierindustrie. 


! 5 Original Patent- Baumwoll-Zreibriemen 


30 Jähr riger FR 
Handy‘ Original Kamelhaar-Zreibriemen Columbia" 55 — 5 


* Balata-Zreibriemen stoRabrikation der 


à OR ` 
(N g i 


Endlose Didar Indie Po 
und 4 „Ace,, c.. Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Kernleder-Treibriemen 


garantiert reiner Elchenlohgerbung. 


sum Gegründet 1875. unse 


Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlagen 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 
3 Bir 
Ventilatoren | 1 Je  Exhaustoren 


M 1 


Benno Schilde, 1 m. b l. Hersfeld, Hossen-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


E Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX/,, Althanplatz 4. 


von Eiht er Leistungsfähigkeit, 
ber u. Untersiebe für Zilinder „Egoutteure, 
BR tier gemb ee Bleche 


FRANZ Ki OCZOR, M ME, TAL L It UCHFABRIK 
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Drehknotenfänger 


Patent LAMORT una eie Austandsnatente. 


Unbegrenzte 
Anpassung 
an alle 
Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 500 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

: anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 
Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt. 4 
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Hydraulisch gepreßte Walzen 


— — aller Art 


— — — - B = zen = — — liefert 


— Carl Groschwilg 


— || Maschinenfabrik, Eisen- 
a = piesserei und Kesselschmiede 
—— — Ketten bei Grottau 


ee x in Böhmen. 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


Neuester. verbesserter 


Stoffänger 
Papier-, Pappen- w Halalosalabritatin 


Ausführung in 


Holz-, Eisen- und Zementkasten 


300 Apparate geliefert 


Modell 1911 Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate 


Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Ardtstrasse 27. 


NEL | Anstalt für Präzisionsmechanik. 
a Feinste Referenzen. 
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Komiteesitzung: 


Freitag den 7. Februar d. J., ½ 4 Uhr 
nachmiltags, findet die 123. Sitzung des Komitees 
des Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten 
im Lokale des Vereines in Wien I., Schwangasse 1, 
mit nachfolgender Tagesordnung statt. 


Tagesordnung: 


1. Einläufe und Mitteilungen. 


2. Bericht über das Ergebnis von Tarifverhand- 
lungen mit dem Oesterreichischen Lloyd und 
der Austro-Americana. 

3. Bericht des Sanierungskomilees. 

4. Vorschlag des österr.-ungar. Vereines der Zell- 
stoff- und Papierchemiker, ein dreigliedriges 
Komitee zum Studium der Frage der Er- 
richtung von Ferienkursen zur Fortbildung 
der Angestellten der Papierindustrie einzusetzen, 
in das ein Vorstandsmitglied der beiden 
Vereine und von jedem Vereine außerdem ein 
Komiteemitglied zu delegieren wäre. 


meinen österreichischen Kreditversicherungsbank 
Kompaß“* wegen Errichtung eines Informations- 
bureaus der Papierindustrie. 

6. Diskussion über einen in der nächsten General- 
versammlung vorzulegenden Antrag auf Er- 
höhung der Mitgliedsbeiträge ab 1. Jänner 1914. 

7. Wahl von zwei Delegierten und zwei Ersatz- 
delegierten in den Großen Ausschuß des Zen— 
tralverbandes der Industriellen Oesterreichs. 

8. Eventuelles. 

Abends um 8 Uhr treffen sich alle Komitee- 
mitglieder und ihre Damen im Hôtel Meißl & Schadn 
zu einem zwanglosen, gemeinsamen Abendessen. 

* 


Technisch holzfreies Zellulosepapier. 


Eine Handels- und Gewerbekammer hat sich 
an den Verein um ein Gutachten darüber ge- 
wendet, ob ein Handelsbrauch bestehe, daß 
jemandem, der ein »technisch holzfreies« Zellulose- 
papier kaufe, ein mit einem Zusatz von Holz- 
schliff erzeugtes Zellulosepapier geliefert werden 
dürfe, und bejahendenfalls, wie groß der Zusatz 
von Holzschliff sein könne, damit das Papier noch 
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ale technisch holzfrei- zu bezeichnen sei. Auf 
diese Anfrage haben wir folgendes Gutachten 
abgegeben : 

»Unserer Ansicht nach soll ‚technisch holz- 
freies Zellulosepapier‘ überhaupt keinen Zusatz 
von Holzschliff enthalten. Es wird jedoch, ins- 


besondere bei Papieren, welche aus ungebleichter | 


Sulfitzellulose hergestellt sind, auch wenn den- 
selben gar kein Holzschliff zugesetzt wird, die 
Prüfung mit den üblichen Holzstoffreagenzien in 
den meisten Fällen Resultate ergeben, welche den 
Nichtfachmann zu der Ansicht verleiten können, 
daß das betreffende Papier nicht frei von Holz- 
schliff ist. Dergleichen irreführende Resultate 
der chemischen Untersuchung rühren davon her, 
daß die ungebleichte Sulfitzellulose mehr oder 
minder große Reste von unzersetztem Lignin 
enthält, auf welches die Übrigen Reagenzien in 
ähnlicher Weise wie auf Holzschliff reagieren. Wie 
bereits erwähnt, soll technisch holzfreies Zellulose- 
papier gar keinen Holzschliff enthalten. Der 
Umstand, daß auch die Zellulose aus Holz ge- 
wonnen wird, widerspricht nicht der handels- 
üblichen Bezeichnung ‚holzfreies Zellulosepapier‘.« 


Wr.-Neustädter Kolophonium. 


Auf eine Anfrage des k. k. Handelsmini- 
steriums, die uns im Wege einer Handels- und 
Gewerbekammer zugekommen ist, welche Er- 
fahrungen bisher mit dem in Niederösterreich 
erzeugten Kolophonium gemacht worden seien, 
haben wir nachstehende Antwort abgegeben: 

»Soweit in der Papierindustrie bisher mit 
dem Wr.-Neustädter Kolophonium Versuche 
gemacht wurden, ist immer wieder, u. zw. bis 
in die letzte Zeit, konstatiert worden, daß dieses 
Kolophonium in seiner gegenwärtigen Qualität 
für Leimzwecke in der Papierindustrie, haupt- 
süchlich der dunklen Farbe wegen, nicht ver- 
wendbar ist. Soweit uns bekannt ist, wird das 
Wr.-Neustädter Kolophonium gegenwärtig in 
unserer Industrie demzufolge auch für Leim- 
zwecke überhaupt nicht verwendet, und selbst 
Packpapierfabriken, die früher für untergeordnete 
Zwecke Weißpech benutzt haben, haben dessen 
Verwendung aufgegeben, weil sie mit ameri- 
kanischem Harz billiger und einfacher arbeiten. 

Immerhin bestünde bei der nicht unbe- 
deutenden Menge von Wr.-Neustädter Kolophonium, 
das heute unseres Wissens nur für Schuster- und 
Brauerpech insbesondere verwendet wird, für die 
Papierindustrie gewiß ein Interesse, dieses Harz 
für die Papierfabrikation geeignet zu machen, 
vorausgesetzt, daß der Verbesserungsprozeß den 
Preis des Neustädter Kolophoniums nicht um 
so viel erhöht, daß die gegenwärtige Preisdifferenz 
zwischen dem amerikanischen Harz und dem 
Neustädter Kolophonium so sehr verringert wird, 


e, un 
ee — —— — —ſ — 


daß es den Firmen auch weiter konvenierte, bloß 
mit amerikanischem Harz zu arbeiten. 

Wie wir gehört haben, beabsichtigt eine 
Neustädter Firma in nächster Zeit nach einem 
besonderen Verfahren aus Neustädter Terpentin 
ein helles Kolophonium, ähnlich den amerikanischen 
Marken, herzustellen. Wenn nicht irgendwelche 
nachteilige chemische Aenderungen im Wege 
stehen, so ist es wohl möglich, daß sich dieses 
helle Produkt zur Papierleimung verwenden läßt 
und bei seiner Bewährung entsprechende Nach- 
frage findet, zumal wenn, wie verlautet, der 
Preis um etwa 2 K niedriger ist, als der für 
amerikanische Ware. 

** 


Fragen der Arbeitgeber organisation. 


(Fortsetzung von Nr. 3.) 


Zur Anwerbung von Arbeitern in entlegenen 
und darum an Arbeitskräften besonders armen 
Gebieten, oder aber auch zur Gewinnung von 
Arbeitern für große Industriezentren, in denen 
aber der Wettkampf der einzelnen Unternehmer 
um die Arbeitskräfte gleichfalls zur Arbeiternot 
führt, sind zwei Mitteln zu Gebote: das Inserat 
und die Gewinnung von Arbeitern durch Werber. 
Gleich beim Inserat stoßen wir auf heikle Fragen. 
Der Arbeiter liest seine »Arbeiter-Zeitung« oder 
sein sozialdemokratisches Fachblatt oder das so- 
zialistische Tagblatt seines Domizils. Darf der 
Unternehmer in einer sozialdemokratischen Zeitung 
oder einem Gewerkschaftsorgan inserieren, wo er 
doch nicht nur aus geschäftlichen Gründen, 
sondern vollständig loyaler- und gerechtferligter- 
weise nach seiner Ueberzeugung und Weltan- 
schauung ein Gegner der Sozialdemokratie, min- 
destens in der heutigen Form der sozialdemo- 
kratischen Partei, ist? Darf er durch die wirt- 
schaftliche Unterstützung, die im Inserat liegt, 
die sozialdemokratische Partei fördern, die ihm 
bei jeder Gelegenheit in der schroffsten Weise 
entgegentritt und Abbruch tut? Das oft zum 
Mißbrauche gewordene Schlagwort »wohlver- 
standenes eigenes Interesse« müßte ihn unbedingt 
davon abhalten, wegen des augenblicklichen Vor- 
teiles der Gewinnung einiger Arbeitskräfte indirekt 
seine erbittertsten Angreifer zu fördern; was da 
heute eventuell gewonnen erscheint, geht sicher 
morgen in doppeltem Ausmaße verloren. Ganz 
abgesehen davon, daß auch der Gewinn mitunter 
recht problematisch ausfallen kann, wenn die 
durch ein Inserat angeworbenen sozialdemokrati- 
schen Arbeiter in einen bisher friedlichen Betrieb 
eintreten, dort ihre zersetzende Organisations- 
tätigkeit beginnen und zwischen dem Arbeitgeber 
und seinen Arbeitnehmern Unfrieden stiften. 
Anderseits hat es für den Arbeitgeber natürlich 
auch wieder keinen Wert, in Blättern von der Art 
der »Neuen Freien Presse« zu inserieren, weil 
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eben der Arbeiter solche Blätter nicht liest. Es 
wird da Sache des Taktes sein, die mittlere 
Linie zu finden. In zweifelhaften Fällen würde 
der Unternehmer gut daran tun, sich vor der 
Aufgabe von Inseraten rasch mit dem lokalen 
Arbeitgeberverband ins Einvernehmen zu setzen. 
Uebrigens werden die Arbeilgeberorganisationen 
in absehbarer Zeit dazu kommen, Listen von 
geeigneten Zeitungen und Zeitschriften für diesen 
Zweck auszugeben. 

Noch schwieriger ist die Frage der Be- 
schaffang von Arbeitern durch Werber. Der 
Mangel an Arbeitskräften, der in Oesterreich 
herrscht, bringt es häufig mit sich, daß eine 
Firma, die ihren Betrieb vergrößert, oder die bei 
plötzlichen, dringend zu effektuierenden großen 
Aufträgen die gute Konjanktur darch Verlänge- 
rung der Arbeitszeit oder durch Uebergang von 
der bloßen Tagarbeit zur Tag- und Nachtarbeit 
ausnützen möchte, die dazu notwendige Ver- 
mehrung des Arbeiterstandes auf keinem anderen 
Wege za erreichen vermag, als daß sie Werber 
ausschickt, die sich in andere Etablissements der 
gleichen oder verwandten Branchen begeben und 
dort der Konkurrenz die Arbeiter unter Ver- 
sprechung hoher Löhne oder anderer Vorteile 
ausmieten. Es ist sehr begreiflich, daß der Fa- 
brikant, dem auf diese Weise eine Anzahl seiner 
Arbeiter, die er sich vielleicht selbst nur mit 
großer Mühe beschaffen konnte, weggenommen 
wird, aufs höchste erbittert ist. Solche Verstim- 
mangen sind natürlich auch geeignet, eine 
schädigende Rückwirkung auf die Arbeitgeber- 
organisation auszuüben. Diese Organisation gilt 
bekanntlich nar für den Fall eines Streiks oder 
einer Ausperrung. Während der Dauer eines 
solchen unfreiwilligen, durch den Kampf zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer hervorgerufenen 
Arbeitsstillstandes darf kein Konkurrent die Ar- 
beiter des jeweils stillgelegten Betriebes bei sich 
aufnehmen; gewöhnlich ist dazu noch verein- 
bart, daß auch eine gewisse Frist nach Beendi- 
gung des Streiks oder der Aussperrung (sechs 
Wochen bis drei Monate) der Schutz der Arbeiter 
für den einzelnen Fabrikanten fortdauert. Nun ist 
es ganz logisch, daß eine Arbeitgeberorganisation, 
die als Abwehrstelle gegen konzentrierte Angriffe 
der Arbeitnehmer geschaffen wurde, ihrem Wesen 
nach nur beim Vorhandensein eines Angriffes, 
also sozusagen in Kriegszeiten, funktioniert, daß 
sie aber in Friedenszeiten keinen Schutz bietet, 
sondern es im Hinblick auf die bestehende Frei- 
zügigkeit jedem einzelnen Unternehmer Über- 
lassen muß, sich seinen Arbeiterstand durch eine 
entsprechende Höhe des Lohnes, durch ange- 
messene Behandlung der Arbeiter, durch Wohl- 
fahrtseinrichtangen usw. zu erhalten. Es ist aber 
auch wieder sehr begreiflich, wenn sich der 
Unternehmer, dem ein Konkurrent durch die 
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Versprechung höherer Löhne eine Gruppe von 
Arbeitern weggenommen hat, verärgert sagt: 
»Da sitze ich mit meinem Kollegen X in ein 
und derselben Arbeitgeberorganisation, bin also 
mit ihm durch enge Bande der Solidarität ver- 
knüpft. Erst vor einem halben Jahr hatte der 
gute X einen vierwöchigen Streik. Damals habe 
ich sowohl diese vier Wochen als auch noch 
sechs Wochen nach dem Streik an meiner Ver- 
pflichtung festgehalten und habe keine Arbeiter 
aus dem Betriebe des X eingestellt, obwohl sich 
mir mehrere Leute aus diesem Betriebe anboten 
und obwohl ich gerade damals diese Arbeiter zur 
Komplettierung meines schon seit einem Jahre 
nicht vollzähligen Personals hätte sehr gut 
brauchen können. Und zam Dank dafür nimmt 
mir der X jetzt, drei Monate später, zehn meiner 
besten und geschultesten Arbeitskräfte durch einen 
Werber weg, wogegen ich, da in meinem Be- 
triebe von einem Ruhen der Arbeit keine Rede 
ist, nichts tun kann. Für eine solche Solidarität 
bedanke ich mich schönstens.« Hier einen Aus- 
gleich der einander schroff entgegenstehenden 
Interessengegensätze zu finden, scheint außer- 
ordentlich schwierig. Man rtihrt eben mit dieser 
Spezialfrage an die wirtschaftlichen Grundlagen 
des freien Wettbewerbes und seiner Konsequenzen. 
Vorläufig kann man nichts anderes sagen, als 
daß auch in dieser Frage das Taktgefühl des 
einzelnen und sein Verständnis für Solidarität 
das entscheidende Wort zu sprechen haben werden. 
Eines ist sicher: Weder bei der Gewinnung von 
Arbeitern durch Inserate, noch bei der Heran- 
ziehung neuer Arbeitskräfte durch Werber sollten 
illoyale Mittel (insbesondere das Versprechen 
übermäßig hoher Löhne, das zu Lohntreibereien 
führt u. dgl.) angewendet werden. Dagegen kann 
man insbesondere Betrieben, die fernab von den 
Industriezentren liegen und in welche daher ein 
Zuströmen der Arbeiterschaft von selbst niemals 
stattfindet, es nicht verbieten, daß sie sich im 
Falle einer Betriebserweiterung die nötige Arbeiter- 
zahl dadurch heranziehen, daß sie in die großen 
Industriezentren Werber aussenden und dort die 
Arbeitsgelegenheit in loyaler Form bekannt- 
machen. Eine lokale Arbeiterorganisation der Mon- 
archie, die seit Jahren besteht und einen be- 
sonders straffen Zusammenschluß der Mitglieder 
zusammengebracht hat, ist auf das Aushilfsmittel 
gekommen, statutarisch festzustellen, daß über- 
haupt alle Arbeiter, die aus einem Betriebe 
ausgetreten sind, innerhalb der nächsten vierzehn 
Tage nicht von einem anderen Beiniobe aufge- 
nommen werden können. 


(Fortsetzung folgt.) 
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Oesterreichisch - ungarischer Verein Vom unlauteren Wettbewerb. 
der Zellstoff- und Pap ierchemiker. Donnerstag, den 9. Jänner d. J. fand unter 


Einladung zu der am Samstag den 8. Fe- dem Vorsitze des Präsidenten Herrn Friedrich 
bruar1913, um 10 Uhr vormittags im Sitzungs- Wiener im Hotel Residenz eine gut besuchte 
saale des Wissenschaftlichen Klubs, Wien VI., Plenarversammlung des Vereines der österreichi- 
Getreidemarkt 7, stattfindenden I. ordentlichen | schen Papierinteressenten statt. Auf der Tages- 


Generalversammlung. ordnung der Versammlung stand ein Vortrag des 
Tagesordnung: Herrn Dr. Karl Wrabetz, Sekretärs der Nieder- 
1. Tätigkeitsbericht des Vorstandes. österreichischen Handels- und Gewerbekammer, 


2. Vorlage desRechnungsabschlusses durch den über »unlauteren Wettbewerb. Der Vortrag konnte 
Kassenwart, Bericht der Rechnungspräüfer, Entlastung sowohl durch die gediegene Sachlichkeit, mit der 
des Kassenwartes. das gewählte Thema behandelt wurde, als auch 

3. Vorlage des neuen Voranschlages. durch seine nicht trockene, sondern anregende 

4. Satzungsgemäße Neuwahl des Vorsitzenden | und interessante, mit zahlreichen Beispielen arbei- 
und des Schriftführers sowie Wahl zweier Beisitzer tende Disposition durchaus befriedigen; überdies 
in den Vorstand. | verstand es der frei sprechende Vortragende, seine 

5. Festsetzung des Jahresbeitrages für das Ausführungen in eine gefällige, lebhafte und leicht 
Vereinsjahr 1913. | faßliche Form zu kleiden. Dr. Wrabetz ging davon 

6. Wahl zweier Rechnungsprüfer für das aus, dab in Deutschland der unlautere Wettbewerb, 
Vereinsjahr 1913. sozusagen der Unfug der Beſugten, seit dem Jahre 

7. Bericht über den Beschluß des Vorstandes, 1896 von einer wachsamen, den neuen Forde- 
daß alle in Oesterreich und Ungarn wohnenden rungen der Zeit durch entsprechende Novellierung 
Mitglieder des Hauptvereines auch Mitglieder des des Gesetzes folgenden Gesetzgebung getroffen 
Zweigvereines sein müssen und daß die Abführung | werde. Dagegen sei der aus dem Jahre 1899 
der Mitgliedsbeiträge für den Hauptverein in stammende Entwurf eines österreichischen Gesetzes 
Hinkunft durch den Zweigverein zu erfolgen hat. gegen den unlauteren Wettbewerb bis zum heu- 

8. Bericht tiber den auf Anregung des Herrn |tigen Tage noch nicht Gesetz geworden.*) Dies 
Direktors O. Heigis geschaffenen Fonds für Preis- hänge zum Teil damit zusammen, daß die Gesetz- 
arbeiten und Beschlußfassung über die Verwaltung gebung über den unlauteren Wettbewerb nach 
dieses Fonds. einem Nachtragsprotokoll zum Ausgleich als eine 

9. Eventuelle Anträge der Mitglieder, die laut | Angelegenheit anzusehen sei, die zu den gemein- 
Satzungen spätestens 14 Tage vor der Haupt- | samen Angelegenheiten gehöre. Deshalb befinde 
versammlung beim Vorsitzenden schriftlich ein- |sich der Gesetzentwurf derzeit bei der ungarischen 
gebracht sein müssen. Regierung zur Begutachtung. Die Konferenzen 

Im Anschluß an die Tagesordnung werden hätten schon vor Jahresfrist begonnen, von einem 
nachstehende Vorträge gehalten: die hiesige Geschäftswelt befriedigenden Resultat 

1. Dr. A. Klein: „Fortschritte der Natron- könne leider bisher nicht die Rede sein. Was 
und Solfitzellulose-Industrie“. die Oesterreicher auf dem Gebiete des unlauteren 

2 Direktor Ingenieur E. v. Linhart: | Wettbewerbes anstreben, ist Folgendes: 1. Das 
„Elektrische Kraftübertragungen in der Papier- Verbot dieses Wettbewerbes; ferner 2. 
industrie unter spezieller Berücksichtigung der für den Fall einer Uebertretung des Verbotes eine 
Wärmebilanzen“. womöglich nicht vom Strafgericht, sondern vom 

3. Direktor A. Voraberger: „Chemisch- Zivilgericht, am besten von einem kaufmännischen 
technologische Studien tiber Füllstoffe der Papier- oder wenigstens kaufmännisch beeinflußten Ge- 
und Zellstoffe“. richt (Handelsgericht, wo das Laienelement ver- 

4. Dr. Drechsler (Dresden): „Filter und | treten ist) zu verhängende Geldstrafe (keine 
Kläranlagen“. Arreststrafe); 3. den Anspruch auf Schaden- 

Am 7. Februar, 8 Uhr abends, findet ersatz dort, wo dem Anspruch auf Unterlassung 
im Hotel Meißl & Schadn eine zwanglose der unlauteren Wettbewerbshandlung nicht ent- 
Zusammenkunft statt. sprochen wurde, und schließlich &. die Anpran- 

Am 8. Februar, 8 Uhr abends, gemeinsames gerung des unlauteren Wettbewerbes durch 
Essen im Hotel „Imperial“ (Gedeck 10 Kronen pro eine möglichst weitgehende Publikation des 
Person); im Anschluß daran eventuell Besuch Urteiles in den Fachblättern und Tages- 
des Kränzchens des Vereines der Beamten österr.- | zeitungen. 


ungar, Papierfabriken. 9 Es ist bezeichnend, daß vor wenigen Tagen im nieder- 


Es wird drin gen d ge beten. zu den] Österreichischen Landtage die Regierung wieder aufgefordert 

, 8 werden mußte, ein Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb ein- 

geselligen Veranstaltungen die Damen zubringen; der Antragsteller hat nur auf die Leidensgeschichte 

it Kr des alten Entwurfs, die ihm offenbar unbekannt war, gar nicht 
mitzubringen. hingewiesen! 
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Den unlauteren Wettbewerb gliederte der Zu dem Giesetzentwurſe der österreichischen 
Vortragende in einen solchen, der sich gegen die Regierung bemerkte Herr Dr. Wrabetz, daß man 
Gesamtheit der Konkurrenten, und in einen unbedingt darauf dringen werde müssen, daß 
solchen, der sich gegen einzelne Branchekollegen neben einer kasuellen Aufzihlung der gegenwärtig 


richte. Gegen die Gesamtheit der Konkurrenten am häufigsten vorkommenden Fälle des unlauteren 
seien gerichtet: alle Arten von Reklameausschrei- | Wettbewerbes auch eine Generalklausel in 
tungen, falsche Angaben über die Art und Her- das Gesetz Aufnahme finde, mit welcher man 


stellung einer Ware, Über die Ausdehnung eines künftig neu entstehende Fälle von unlauterem 
Unternehmens, die Anmaßung eines dem Verkäufer Wettbewerb werde verfolgen können. Zuletzt ging 
nicht zustehenden Firmenwortlautes (der etwa der Vortragende auf die gegenwärtige und künftige 
Angaben enthält, die mit der Art des Unter- Behandlung des Ersatzes des durch den unlauteren 
nehmens nicht im Einklang stehen) oder Titels, Wettbewerb zugefügten Schadens ein. Er erörterte, 
wie z. B. Hoflieferant -, - Besitzer von verschie- wie weit dieser Schaden schon gegenwärtig u 


denen Medaillen und Attesten « usw. (Fälle falscher gemacht werden könne; 


einerseits nach $ 1295 


Berühmung), schließlich jede Art von Quantitäts- des Allgemeinen Bürgerlichen e nach 


schwindel, 


üblicherweise immer ein bestimmtes gleiches Ge- Schädiger 


wichtsquantum enthalte, ein geringeres Gewichts- 


quantum geliefert werde. Der Vortragende erörterte | 


dann die Mittel, durch welche sich die Gesamtheit 
der Konkurrenten nach dem heutigen Standpunkt 
der österreichischen Gesetzgebung gegen eine 
solche unlautere Konkurrenz schützen 
(Handelsgesetz, Lebensmittelgesetz, 
Musterschutzgesetz) und wies insbesondere darauf 
hin, daß leider nach der bestehenden Gesetz- 


bei welchem in einer Packung, die welchem jedermann berechtigt ist, 


von einem 
den Ersatz des Schadens, welchen 
dieser ihm »aus Verschulden« zugefügt hat, zu 
fordern, und nach $ 273 der Zivilprozeßordnung, 
der dem Richter die Möglichkeit gibt, dort, wo 
es feststeht, daß jemandem ein Schadenersatz ge- 
bührt, wo aber die Ermittlung der Höhe des 


könne Schadens mit größeren Schwierigkeiten verbunden 
Marken- und ist, den Schäden enfweder 


sofort nach freiem 
Peine oder auf Grund der Einvernahme von 
Sachverständigen zu bestimmen, ein Paragraph, 


gebung in der Mehrzahl dieser Fälle ein Schaden- den die österreichischen Richter allerdings nach 


ersatzanspruch nicht gestellt werden könne, weil 
der ziffermäßige Nachweis des Schadens nicht zu 
erbringen sei. 

Neben dem Angriffe gegen die Gesamtheit 
der Mitbewerber stehe das unlautere Vorgehen 
gegen einen bestimmten Konkurrenten (concur- 
rence délovale). Hieher gehöre der Mißbrauch 
der Firma des Konkurrenten, seiner Etablissement- 
bezeichnung, die Nachahmung der äußeren Aus- 


stattung seines Ladens, der Uniform der Be- 
diensteten, der Geschäftswagen, der Marke, Eti- 
kette usw. Speziell in dem letztgenannten Falle 


lasse uns das Markenschutzgesetz dort im Stiche, 
wo eine Marke so geschickt nachgeahmt sei, daB 
sie im Sinne des Gesetzes der anderen Marke 
nicht zam Verwechseln ähnlich. sei, während sie 
tatsächlich von den Konsumenten aber doch ver- 
wechselt werde. Ein weiterer Fall des unlauteren 
Weltbewerbes, der sich gegen den einzelnen richte, 
sei der Fall des sogenannten denigrement, der 
Herabsetzung eines Konkurrenten durch den 
anderen. Der eine Konkurrent sagt dem anderen 
Dinge nach, die strafrechtlich nicht zu fassen 
sind, die aber doch hinreichen, den Kredit 
des Konkurrenten und das Vertrauen der Kund- 
schaft zu ihm zu schmälern. Hieher gehöre ferner 
die Verleitung von Bediensteten zum Verrate von 
(reschäftsgeheimnissen ; der Geschädigte könne 
nach dem gegenwärtigen Stande der Gesetzgebung 
nur gegen die verräterischen Angestellten, nicht 
aber gegen den mit ihm konkürrierenden Anslifler 
des Verrates der Greschäftsgeheimnisse vorgehen. 


Ansicht des Vortragenden etwas zu ängstlich und 
engherzig anwenden, wie sie auch den $ 1295 
des Bürgerlichen Gesetzbuches in Fällen des un- 
lauteren Wettbewerbes nicht anzuwenden pflegen. 
Deshalb müsse im Gesetz über den unlauteren 
Wettbewerb die Frage des Schadenersatzes sorg- 
fiiltig geregelt werden. 

Den übersichtlichen Ausfihringen des Vor- 
tragenden folgte lebhafter Beifall. 

An den Vortrag knüpfte sich eine anregende 
Diskussion, an welcher sich die Herren: Johann 
Farago (Ignaz Fuchs), Hermann Weinberg, 
Paul Winternitz (Mendl & Löwy), Richard 
Stein (Franz Waldmann) und Dr. Wahringer 
beteiligten. Herr Dr. Wrabetz beantwortete in 
seinem Schlußworte alle in der Diskussion noch 


aufgeworfenen Fragen. W. 
Kleine Nachrichten. 
Neusiedler Aktiengesellschaft für Papier- 


fabrikation. Anläßlich des 40 jährigen Jubiläums des 
Präsidenten der Neusiedler, Herrn Vinzenz Ritter 
v. Miller zu Aichholz, über welches seinerzeit 
in unserem Blatte berichtet wurde, hat der Ver- 
waltungsrat dieser Gesellschaft eine Denkschrift her- 
ausgegeben, welche den Werdegang dieses großen Unter- 
nehmens erzählt und mit Fabriksansichten erläutert. 
Wir haben über diese Denkschrift in unserer Nummer 9 
vom 20. März 1912 ausführlich geschrieben. Die Neu- 
siedler hat eine zweite Auflage der Denkschrift her- 
stellen lassen. welche auch Ansichten der jüngsten 
Erwerbung der Neusiedler, der Papierfabrik in Pilsen. 
enthält. Die Bilder in der neuen Auflage sind zum 
Teil koloriert. Druck und Ausstattung der Denkse hrift 
sind der Neusiedler würdig. 8 


si 
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Tarifangelegenheiten. 


Mit Gültigkeit vom 1. Februar 1913 bis auf weiteres. längstens bis 1. Februar 1914, werden fol- 


gende Frachtsätze erneuert, bzw. neu eingeführt: 


1. Im Oesterreichisch-ungarisch-schweize 


rischen Eisenbahnverband. 
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17 
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(nach Hafenplätzen der Levante). 


2. Im direkten Levanteverkehr 


Ausnahmetarif VI für Papier und Pappe. 
Die nachfolgenden Frachtsätze haben bloß Gültigkeit nach den im Tarife auf Seite 41 angeführten 


Levante-Häfen. 
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Nach Alexandrien, Batum, Beirut etc. (auf Seite 97 des Tarifes genannte Hafen) haben diese 
Frachtsätze Gültigkeit mit einem Anstoße von 100 Centimes für 100 kg. 
Für Pappe, gemeine in Ballen, ermäßigt sich dieser Anstoß auf 50 Centimes für 100 kg. 


u | Bei Frachtzahlung 
für 
leber Triest seewärls 5000 kg 10 000 kg 


— . —— — — — — — u ae ee ee ee we ER 


| Bei Frachtzahlung 
für 


| 

| 
von | 5000 kg 10.000 kg 
| 


mes für Gentimes für 


100 kg 100 kg 
Alt-Lieben . — 345. Klein- Neusiedl ; — 344 
Arnau — 398 Klein-Skal . — 385 

362* 358* 

Aschach a. d. Donau — 313 Komotau . 387 
305* 361* 

Bielitz — 404 Laakirchen . ; — 297 
387* 290* 

ı Böhmisch-Kamnitz . 394 Laibach . ; = 196 
362+ Lambach 8 293 

Bruck a. d. Mur e 285. 
bahnhof) . = 281 Lieben . ; = 345* 
276* N Nettingsdorf = 286* 

Brunn-Maria Enzersdorf . - 319 Neudeck . = 420 
311* | 393* 

| Bubentsch -— 345“ | Neunkirchen le a 308 
ı Bubna . — 345* | Obereggendorf. |: = 312 
Budweis. — 316* 304* 
-Landsberg . 55 310 Į Okrischko . | 456 356 
301* 345* 

Ebenfurth . — 312 Payerbach-Reichenau . 3 = 303 
a, 5s, 
| Ebreichsdorf — 314 Peggau-Deutsch-Feistritz . . = 274 

| 306+@ | 268* 

Eisenberg a. d. March — 389 Pelsdorf . 2 396 

Feldkirchen in Kärnten 231* | 362* 

| Frantschach-St. Gertraud . 288* | Penzing . — 321 i 
Freiheit-Johannisbad — | 398 . 813* 
Fritzens-Wattens . — 318 Peugen ; — 2078 

312 273. 

Frohnleiten. — 276 Pilsen ; — 3054 

270 | 344* 

Gloggnitz — 303 pilsen-Skoda werke a. — 35⁵ 

295* | 346* 

Gmeingrube — 280 Pisek. . ; — | 327* 

| 272* I Potschach A er 3005 

Gmunden — 22021 2097* 
284% Franz Josephs- Bahnhof] | 

Gmunden (Seebahnhof) — 297 Prag |Nordwestbahnhor — 360 

290* Staatsbahnhof j . | 345* 

Gojau -— 345 Puntigam i ul O S | 269 

| 337* 2063 

Grammat-Neusiedl — 319 Saaz 5 377 

| | 311* | Saaz (Staatsbahnhof) — 345 

Gratwein = 274 | Salloch . = 218 

| |  268* 214* 

Graz — 2869 St. Egyden ; — 308 

263“ | 299* 

| Grödek-Jagiellonski . => 484 St. Pölten > 305* 

| 463* | Sandhübel-Saubsdorf | = 402 

Hallein — 270 Schönpriesen . — ! 362* 
| 264* Schwanenstadt — 291 
ı Heinrichsthal . — 394 284* 
‚, Hilm-Kematen . — 290 I Smichow (Staatsbahnhof) . . — 360 
Flirt ; 270 | 241 345* 
| 235* I Spielfeld — 260 
Hochoſen = 418* 255* 
Hohenelbe — 398 Stankan . — 362 
362 * | 345 
Hatteldorſ-Hacking . en 321 Steinbrück . — 233 
313* | 99% 

8 (Hauptbahnhof) 371 299 Steyr . y 8 301 
292* | 2094“ 

| Kapfenberg ° — 282 Stevrermühl 5 295 
277* i 288* 
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„ ir 
Ueber Tr . seewärls | 5000 kg 10. 000 kg 
J Centimes für 
| m 8 
| 
Strakonitz . . 2 222. | — 327* 
Ternitz . . 2 2 2002. u — 297 * 
Trauniinssw . = 2097 
Trautenntuu . — 396 
| l 366* 
Treibach-Althofen . . . 270 241 
Trieben .. 3329 272 
Troppau (Nordbahnlu > | — 394 
' Ulmerfeld . . — 292* 
. Unzmarkt WERE | — 251 
| i 246* 
Villach (Hauptbahnhof) 6 — 232* 
Villach F 6 224 * 
Vöcklabruck . . . kr — 289* 
i 282* 


* Nur gültig für Graupappe (Schrenzpappe), 


f hei F rac iaahling 


j für 
Ceber Tr nn serwärls 5000 Ku 10.000 ki 
! Centimes für 
i kg | 
| | 
Völkermarkt-Kühnsdorf . . —- | 252 | 
| DRE i 
Voitsberrerk . — 301 
Wampersdorf . re — 314 
Mels ge e ine el — 2895 
Wien (Westbahnhof) — 3321 
Wien (Südbahn). — 321 
Wien (Hauptzollamt) . . . -- 334 
Wr.-Neust adde. — 310 
Wran goer e u Di — 3677 
Wysotan — 345“ 
Zartlesdorf . — 305* 
Złoczów . — 507 
Żywiec 108 
392* 


Holzstoffpappe und Strohpappe in Bogen, auch an 


den Rändern beschnitten, nicht zu Kartonnage- oder anderen Zwecken vorgerichtet. 


Auf die Frachtraten für Papier in Ballen und Rollen nach Alexandrien leistet der Oester- 


reicbische auf 


für 100 kg. 


Lloyd bis 


Kleine Nachrichten. 


Vorarlberger Papierfabrik Ges. m. b. H. Herr 
Ingenieur E. Belani, früherer Betriebsleiter der 
Moldaumühl Brüder Porak A.-G., hat mit 1. Jänner 
d. J. die Direktion der Vorarlberger Papierfabrik, 
Gesellschaft m. b. H. in Frastanz, übernommen. Die 
Fabrik, eine der neuesten Anlagen aufösterreichischem 
Boden, ist, vom Hadernsaal angefangen. modern und 
vollständig von der bekannten Firma J. M. Voith 
in St. Pölten eingerichtet, besitzt kontantes reines 
Fabrikationswasser, ist nahe der Bahn gelegen und 
gebaut, daß eine Vergrößerung des Betriebes 
(elektrische Holzschleiferei usw.) keinen Schwierig- 
keiten begegnet. Erzeugt werden einseitigglatte und 
maschinenglatte feine Superiorsorten. Kraftpapiere. 
weiße und farbige Druck- .und Vorsatzpapiere und 
einige Spezialitäten. 


so 


Josef Kimmelman f. 


Am 11. November 1912 ist, ferne seiner Heimat, 
ferne der Stätte seiner langjährigen Tätigkeit, Josef 
Kimmelman in Shanghai einem tückischen. durch 
das Klima Chinas herbeigefübrten Leiden erlegen. 
Die österreichische Kolonie in Shanghai verlor in 
ihm ihre beliebte Persönlichkeit und aucb in den 
‚anderen Städten, die Herr Kimmelman auf seinen 
häufigen Reisen im Auftrage seiner Firma besuchte. 
trauern viele Oesterreicher und Deutsche um den 
warmfühlenden Freund, der nicht nur jederzeit ein 
lustiges Scherzwort, einen treffenden Witz für seine 
Freunde in Bereitschaft hatte, sondern auch in ernster 


weiteres am Schlusse des Kalenderjahres eine 


Vergütung von 50 Centimes 


Wit mit Rat und speziell mit ausgiebiger Tat zu Hilfe 
war. Dies will um so mehr geschätzt sein, als, wie 
man sich ja wohl denken kann, Herr Kimmelman 
manchen Undank erfuhr und ihm so manche Wohltat 
übel gelohnt wurde. | 


Josef Kimmelman, der im Jahre 1870 in Schnee- 
gattern in Steiermark geboren wurde. wandte sich in 


jungen Jahren dem Papiergeschäfte zu und war durch 


lange Jahre in den Etablissements Emil Hamburger. 
der Pittener Papierfabrik, der Stevrermühl und der 
Saybuscher Papierfabrik tätig, wo überall seine Tätig- 
keit von den Erfolgen begleitet war. die ihm auch 


hier in China die uneingeschränkte Anerkennung 
seiner Chefs und einen behaglichen Wohlstand 


brachten. Er stand seit dem Jahre 1905 dem Papier- 
geschäfte der Hamburger Firma Carlowitz & Co. vor. 
mit der er erst vor wenigen Monaten einen neuen 
fünfjäbrigen Kontrakt abgeschlossen hatte. Er war 
seiner Offenheit und seines unverwüstlichen Humors 
wegen sehr geschätzt und sein gastliches Haus der 
Mittelpunkt einer lustigen Gesellschaft. die dort gern 
die Unbilden eines ungesunden Klimas. die Wider- 
wärtiekeiten und Gefahren des Alltags vergab und 
sich in Gedanken zurückversetzte »an den schönen, 
blauen Donaustrand«, die Luftschlösser baute, von 
dem. was sein würde, wenn man zurückgekehrt 
sein werde. oder die den hochinteressanten Erzählungen 
des weitgereisten Hausherrn lauschte, der übrigens 
nicht nur einen unerschöpflichen Erinnerungsschatz. 
sondern auch eine kostbare Photographiensainm— 
lung aus allen Teilen des chinesischen Riesenreiches 
besaß, 
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Auch mit der Heimat, die er nicht mehr wieder- 
sehen sollte, verknüpften den Verstorbenen viele 
Fäden der Freundschaft und Erinnerung, die der frühe 
Tod sicher nicht zerreißen kann. Um Herrn Kimmel- 
man trauert ein Vater, eine Witwe, eine Tochter und 
eine Schwester. 


Shanghai, im November 1912. M. K s. 


Internationale Ausstellung für Buch- 
gewerbe und Graphik Leipzig 1914. 


Für die fachtechnische Abteilung haben sich 
28 Ausschüsse gebildet. Ausschuß V ist die Papier- 
erzeugung zugeteilt, der eventuell auch noch die 
Papierverarbeitung angegliedert wird. Auch die Papier- 
prüfung gebört mit zur Gruppe Papiererzeugung. 
Vorsitzender des Ausschusses V ist der in Papier- 
wohlbekannte und sich bedeutenden Rufes 
erfreuende Dr. Paul Klemm in Leipzig. Mitglieder 
des Ausschusses sind: Kommerzienrat Wilhelm 
Ebart, in Fa. Gebrüder Ebart, Spechthausen; 
Rudolf Eichmann, Arnau in Böhmen: (ieheimrat 
F.Füllner, Warmbrunn, Preuß.-Schlesien: Direktor 
Übel, Novillars, Frankreich: O. Heigis. Direktor 
der Papierfabrik P. Piette, Pilsen, Böhmen: Albert 
Holz. Direktor der Ammendorfer Papierfabrik, Ra- 
dewell bei Halle; Dr. Hans Müller, Papierfabrik 
a. d. Siehl bei Zürich: Dr. A. Scheufelen, Ober- 
lenningen bei Kirchheim; Fritz Schröder, in Fa., 
Schrödersche Papierfabrik in Golzern bei Grimma. 

Die vom Verein Deutscher Papierfabrikanten 
aufgekaufte alte Papiermühle Haynsburg wird vor 
ihrer Aufstellung im Deutschen Museum zu München 
der Ausstellung laut Beschlusses des Vorstandes dieser 
Vereinigung zur Verfügung gestellt und im Betrieb 
vorgeführt werden. Ferner ist beschlossen worden, 
eine moderne Papiermaschine aufzustellen. Die fach- 
technische Leitung der Ausstellung liegt in den 
Händen des Herrn kais. Baurates Dr. Nikolaus in 
Leipzig. 


kreisen 


* 


Enter dem Vorsitze des Geheimrates Leo 
Länczv, Budapest, ‘wurde kürzlich in der Buda- 
pester Handels- und Gewerbekammer eine Sitzung 
abgehalten, in der über die Beteiligung und die 
würdige Vertretung der ungarischen Industrie 
an der Internationalen Buchgewerbe - Ausstellung 
Leipzig 1914 eingehend gesprochen wurde. In der 
Konferenz, die von Vertretern der Buchdruckereien 
und der graphischen und verwandten Gewerbezweige, 
sowie von Delegierten der interessierten öffentlichen 
Anstalten zahlreich besucht war, wurde nach den 
Ausführungen der Redner einstimmig erklärt, daß 
Ungarn auf dieser großen Weltschau aller Kultur- 
nationeii nicht fehlen’ dürfe und daß außerdem die 
hoch entwickelte graphische Industrie Ungarns die 
Berechtigung. und die Verpflichtung habe. auf der 
Internationalen "Buchgewerbe- Ausstellung besonders 
würdig vertreten zu sein. Es soll innerhalb der 
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' 


Kammer ein großes Aktionskomitee gegründet werden, 
das alle Vorarbeiten für eine umfassende Beteiligung 
Ungarns in Angriff nehmen und mit den Staats- 
behörden in Verhandlung treten soll. 


Neuheiten im Buchhandel. 

Papier-Industrie- Kalender 1913. Taschenbuch 
des Vereines Deutscher Papierfabrikanten. Verfaßt von 
Dr. Paul Klemm - Leipzig, Verlag von Eisen- 
schmidt& Schulze G. m. b. H. Zwei Teile. Preis für 
beide Teile in Leineneinband Mk. 2:50 in Ledereinband 
Mk. 4 —. Der erste Teil dieses im 17. Jahrgang stehenden 
beliebten Kalenders wird mit einem allgemeinen 
Rückblick auf das Jahr 1912 eingeleitet und die Lage 
der Papierindustrie auch vom technischen Standpunkte 
aus erörtert. Ihm folgt das Kalendarium mit Vormerk- 
blättern. Der technische Teil bringt Neues und 
Bekanntes über die Materialprüfung, speziell des 
Fabrikationswassers, der Faserstoffe, der Stoffe zum 
Hadernkochen, Bleichen, Leimen und Färben, über 
die Papiererzeugung, sowie über Kraſtgewinnung. 
Kraftübertragung. Faserstoffe, Bleichen, Leimung. 
Füllung und Färbung, weiters über Papierprüfung. 
die Normalien für dieselbe und Prüfungsmethoden: 
In der Abteilung Handel sind die Verkaufsbedingungen 
der deutschen und österreichischen Papierfabrikanten. 
der deutschen Zellstoff- und Holzstoffabrikanten und 
die Handelsbräuche auswärtiger Länder, die Formate 
und Berechnungen im Klein- und Großhandel sowie 
die Berechnung der Pappen aufgenommen. Der 
Abschnitt Verkehr enthält die Post-, Telegraphen- und 
Frachtgebühren und Angaben über die Reichsbank. 
Eine Reihe allgemeiner Tabellen schließt den ersten 
Teil, welcher das wohlgetroffene Bildnis des neuen 
zweiten stellvertretenden Vorsitzenden des Vereines 
Deutscher Papierfabrikanten, Herrn Roland Müller- 
Mochenwangen, trägt. Der zweite Teil des Papier- 
Industrie-Kalenders enthält Angaben über den 
gewerblichen Rechtschutz, eine Statistik über die 
Aktiengesellschaften und den deutschen Warenverkehr 
im Außenhandel, Mitteilungen über Zollgebühren und 
über das deutsche Vereinswesen, eine Aufstellung 
der literarischen Erscheinungen in der Papierindustrie, 
Mitteilungen über die Lehranstalten in Deutschland, 
eine Reihe den gewerblichen Betrieb regelnden 
Gesetze und Verordnungen, notwendig wissenswerte 
Mitteilungen über Bauwesen, endlich einige Aufsätze 
über Neuerungen und Fortschritte auf technischem 
Gebiete. Dieser umfangreiche gediegene Inhalt des 
Papier-Industrie-Kalenders 1913, welcher durch ein 
umfassendes Bezugsqnellenregister ergänzt wird. wird 
ihm gewiß neue Freunde gewinnen und die Zahl 
seiner Abnehmer vermehren. Der geringe. einmal im 
Jahre zu entrichtende Betrag für den Papier-Industrie- 
Kalender macht sich im Laufe des Jahres vielfach 


bezahlt durch die wertvollen Dienste. die er den 
Angehörigen der Papierindustrie leistet, seien 
dieselben im technischen oder im kaufmännischen 


Teile derselben beschäftigt. 
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Die häufigsten Unreinheiten. die auf das Aus- 
schen des Papieres einwirken. kommen im sogenannten 
»harten« Wasser und solchen mit metallischen und 

Nichts ist im allgemeinen geeigneter, den Wert organischen Substanzen vor. Papierfabriken mit derlei 
eines Papieres zu verringern als sogenannte Schön- Fabrikationswässern arbeiten erfahrungsgemäß viel 
heitsfehler: Flecke und andere sichtbare Unrein- ‚teurer als jene mit »weichem« Wasser und sind oben- 
heiten. Bekanntlich lassen sich die Unreinheiten im drein trotz aller Bemühungen meistenteils nicht in 
Papier in drei große Gruppen einteilen, wonach man | der Lage, »vollkommen reine« Papiere herzustellen. 
unterscheidet: | Papiere, die mit hartem Wasser erzeugt. sind, sind 

1. Flecke, die gewöhnlich dunkler sind, als der| auch stofflichen Veränderungen rascher und leichter 
übrige Teil des Papierbogens, die aber heller er- | unterworfen als andere und eignen sich daher nicht 
scheinen, wenn der Papierbogen gegen das l.icht ge- | pesonders für Zwecke, die eine lange Aufbewahrungs- 
halten wird. (leim-. Fett- und andere transparente | dauer bedingen. 

Flecke.) Aus diesen und anderen Gründen ist der Che- 

2. Flecke, die immer dunkler sind als der übrige ' miker in der modernen Papiererzeugung eine an Be- 
Teil des Papierbogens. gleichgültig, ob man den deutung immer mehr und mehr gewinnende Persön- 


Papierbogen gegen das Licht hält oder nicht. (Flecke, | lichkeit. Sein Arbeitsfeld ist unbegrenzt, seine Erfolge 
verursacht durch ungelöste Fremdkörper und metal- mitunter epochemachend. 


lische, mineralische. vegetabilische oder animalische All die oberwähnten Vorkommnisse zu prüfen 


Bestandteile und Holzsplitter usw.) | und, soweit sie die klaglose Papiererzeugung ge- 
3. Flecke, die erst unmerklich oder kaum sicht- | fährden, möglichst unschädlich zu machen, ist ge- 
bar sind, die aber bei der weiteren Behandlung oder | wöhnlich Sache des Chemikers. Diesem ist meisten- 
Bearbeitung des Papieres, beispielsweise bei der teils die Erklärung der Unreinheiten im Papier vor- 
Superkalandrierung, Streicherei, Lichtemplindlich- behalten. 
machung. heraustreten. (Flecke, verursacht durch Manchmal stehen die Papierchemiker und tech- 
chemische oder mechanische Rückstände, ie niker vor Rätseln, die oft nur durch Zufall. dann 
knoten usw.) 


Einiges über Unreinheiten im Papier. 


Von Oskar Sonnenschein. Wien. 


aber in höchst einfacher Weise, geklärt werden. So 

Sofern der Kennerblick die Ursache der Unrein- | forschte man in einer Papierfabrik lange vergeblich 
heiten im l’apier nicht sofort entdeckt, ist man nicht | nach der Ursache, warum die mit aller Sorgfalt vor- 
selten geneigt, vorerst das Fabrikationswasser hiefür genommenen Erzeugungen weißer Feinpapiere mit 
verantwortlich zu machen und dementsprechend das- schwarzen Punkten besät waren, bis man schließlich 
selbe zu prüfen. Nalurgemäß gibt es nirgends auf! den Üebeltäter dabei erwischte, wie er, aus Rache 
Erden chemisch reines Wasser. Auch das klarste | gegen seinen Vorgesetzten, feinen Kohlenstaub auf 
Quell- und Fiußwasser, selbst wenn es filtriert wird, die Papierbahn streute .. Eine amerikanische 
ist nicht chemisch rein. Das Regenwasser ist ver- Papierfabrik fand eines Tages zu ihrer Bestürzung 
unreinigt durch all jene Bestandteile, die es aus der ein Flut dunkler langer Flecke in ihrem »extra strong<- 
Luft mitbringt. Das Quellwasser enthält viele jener Bankpostpapier. Untersuchungen führten zur Ver- 
verschiedenen Substanzen der Erde, die es durch- | mulung, daß es sich um Menschenhaare handle. Mit 
sickert. Das Flußwasser ist reich an organischen und. Hilfe des Mikroskopes und der individuellen Ver- 
anorganischen Unreinheiten. Brunnenwasser enthält schiedenheit der Menschenbaare konnte man den 
mitunter animalische, vegetabilische oder auch mine- früheren Besitzer der Haare unter den Arbeitern des 
ralische Stolle. | - Hadernkochraumes herausfinden. Weitere Nachfor- 

Die Farbe des Wassers wieder ist je nach der schungen ergaben. daß ein wandernder Haarschneider 
geologischen Beschaffenheit des Distriktes verschieden. in dieser Abteilung der Papierfabrik seinen Beruf 
Die echte blaue Naturfarbe ist nur bei klaren und ausübte und die geschorenen Haare kurzerhand unter 
tiefen Gewässern, sichtbar. Sehr oft ist das Wasser die gekochten Hadern warf.... In einem anderen 
rötlicher Farbe, wenn es durch bunten Sandstein, Falle zeigte das fertige Papier höchst eigentümliche 
reich an Eisenoxyd. fließt Die Abflüsse der isländi- Flecke. Sie stammten von zermahlenen Zwetschken- 
schen Gletscher sind von milchiger Farbe, mit Rück- kernen. Um Verunreinigungen der Papierstoffe und 
sicht auf die mitgeführte, ungelöste weiße Erde. Das Papiere zu verhindern, verbot die betreffende Fabriks- 
Wasser verunreinigter Flüsse variiert im allgemeinen ordnung das Essen in allen Räumen der Papier- 
in grauen und braunen Färbungen. Kommt das fabrik. Wer diese Vorschrift umgehen wollte, begab 
Wasser von sumpligen Seen oder fließt es über torſigen sich gewöhnlich in die minder beaufsichtigten Koch- 
Boden, dann ist es in der Regel braun gefärbt. Ent- räume. Dort wurden die Zwetschkenkerne achtlos so 
hält das Wasser zuviel Pilanzenstofle. so ist seine lange unter die Hadern geworfen, bis die mühseligen 
Färbung beinahe schwarz. Die vielen Schattierungen Untersuchungen der Unreinheiten im Papier endlich 
der grünen Farbe bekommt das Wasser durch die auf die richtige Spur führten und für die Ablagerung 
verschiedenen gelben Substanzen, die es in gelöster der Zwetschkenkerne einen geeigneteren Ort be- 
und ungelöster Form enthält. stimmten. 
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Füllner-Roller 


7 
| 

| 

| 

| 

| 

| ausgeführt bis 3700 mm Walzenbreite, für Rotationsdruck-, Tüten-, Tapetenpapiere usw. 
| 

| 

| 

| 

| 


Vollständig staubfreier, glatter Scherenschnitt. 

Genau parallele Schnittlinien, gerade Stirnkanten. 
Schmale Abschnittränder, daher große Paplerersparnis. 
Falteniose, kiangharte Wickelung. 

Leichtes Auseinandergehen der Rollen. 

Hohe Arbeitsgeschwindigkeit und ruhiger Gang. 
Bequeme, Uberslchtl. Bedienung. Geringer Kraftbedart 


l 
| 
| 
| 


Neue, bedeutend verbesserte, hochvollendete Bauart. 


| 
| 
| 
j 
| 
j 
| 
| 
u 
| 
| 


Spezialität: Sämtliche-Maschinen und kompl. Einrichtungen für Papier-, Karton-, 
Pappen-, Zellulose- und Holzstoff- Fabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


Leipzig 1897: „Goldene Medaille“ Paris 1900: „Grand Prix“ und „Kreas der Ehrenlegion“. Paris 1907: 
„Grand Prix“. Turin 1911: „Grand Prix“. 


| 
| 

| 

! 

| 

| 
| 
. H. Füllner, Warmbrunn 
Ip 

5 

i 

t 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstelluugen, u. a.: | 


3 ` Vertreter für Oesterreich-Ungarn : Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VII/8, Neustiftgasse 58. 
— 22 N — canana] 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 
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Längs- und Querschneidmaschine mit Bogenleger mit ausfahrbarem Tisch. 


SPEZIALITAT: KALANDER 


für Natur- und gestrichene Papiere, sowie Karton in Rollen und Bogen, bis zu 18 Walzen, bis über 
4000 mm Breite und 180 m Geschwindigkeit für höchstmöglichen Effekt, elektrischen oder Transmissions- 
Betrieb mit tatsächlich mäßigem Kraftverbrauch. 


Längs-, Quer- und Schräg -Schneldmaschinen 


für Papier, Karton, Wellpappe, Kabelleinen etc. 


normal und als Doppelschneldmaschlne für zwei verschiedene Bogenlängen, 
Format und Winkel garantiert genau einhaltend, bis zu 4000 mm Breite, mit höchstmöglicher Schnitt- 
zahl, bis 30 Bahnen schneidend, mit Duplikator und unerreichtem selbsttätizen Bogenleger eigener 

Konstruktion (Patent Rommeney), mit bedeutend erhöhter Leistang, 


Rollmasechinen, Anfeuchtmaschinen, Messer- u. Walzenschleifmaschinen, Präge- 
Ri nud Satinierwerke. 


= Neu! "ws Präge-Kalander W Heu! "me 


‚für imitiert-u. Naturleinenprägung (D. R.-P. 242.198), tatsächlich rationellstes Verfahren der Gegenwart. 


umem Noll maschinen mit staubfreiem Sehnliet. 
(D. R.-P. 183.599) für schmale Bänder, Kopierseiden, wie auch Rotationsdruck etc. bis über 3300 mm 
Breite und zirka 400 m Geschwindigkeit. Zuverlässigster Apparat seiner Art. 
Naubolds neue vierteilige Wickeiwelle (D. R. G. M. 421.666) unstreitig beste 
| zur Zeit existierende Wickelwellen-Konstruktion. 
Sauberste Ausführung von Walzengravuren aller Art in eigener Walzengravieranstalt. 
Prima Papler-, Hart-, Messing-, Bronze- und Kupferwalzen. 
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Saugwalze Pat. Millspauoh 


patentiert in Oesterreich und allen Kulturstaaten. 


— —— 


Bis jezt über YO Saugwalzen bestellt erhalten, von denen sich bereits folgende in Betrieb befinden: 
Varziner Papierfabrik, Hammermühle. . . 2 Stäck Teisnacher Papierfabrik, A.-G., Teisnach . . . 2 Stück 


(davon achbestellung 1 Stück) 


(davon Nachbestellung 1 Stück) 
Zelistoff-Fabrik Waldhof, Aannnelm- Waldner 1 y% 


Feldmühle, A-G, Col, ne e a Eer Feplerfabrken Beutten | 1 7 
(davon Nachbestellung 1 Stück) Berger & Dittrich, Petersdorf ' 1 5 
Papierfabrik Neumühle, Neumühle g 1 „ Papyrus Aktiengesellschaft Mannheim-Waldhof 1 8 
C. F. Leonhardt, Crossen a. d. Mulde . In Cartiera di Verzuolo, L. Burgo & Co., Verzuolo 2 h 
Glogner und Methner, Ziegenhals . 1 „ (da von N achbestellung 1 Stück) „ 
Schlesische Zellulose- und Papierfabriken, 
Cunnersdorf . 1 „ M. F. Sacharow, Michailowskij 1: 4 
Leykam-Josefsthal, A.-G., Wien s2. y gebruder Lang, Ettringen. . In 
(davon Nachbesteilung 1 Stück) arton- und Papierfabrik Deisswyl 2 „ 
Viktor Weibel, Kaysersberg . 8 Gebr. Palm, Apeldoorn : 1 0 
Bad. Holzstoff- und Pappenfabrik, "Oberteroth . 2 „ Cartiera di Besozzo, Besozzo . 1 y 
Carl Weißhubn & 3öhne, Troppau 1 u Zellulosefabrik Wartha, Wartha l yx 
Ges. M. G. Kuwsehinow, F 5 E e C. & 8. Schiel Succesori, Busteni . . l y 
P. Piette, Pilsen. . een ih n .  (Nachbestellung 2 Stück) 
Brückner & Co., Calbe a. d. Sasle 1 „ Papelera Espanola, Compania Anónima, Madrid, 
Bernardino Nodari, Lugo di l 21 5 Anlage Renteria . . O 
P. A. Molina, Varese. . 1 y (davon Nachbestellung 2 Stūck) 
Ambrogio Binda & Co., Mailand 1,» 17 Bagarelli & Co., Mailand . .. ..4 u 
Van Gelder Zonen, Amsterdam. — 7 y oöperstieve Drentsch - Overljeelsche Stroo- 
(Nachbestellung 3 Stück) .  cartonfabriek, Coevorden 1. .% 
Ignaz Spiro & Söhne, Krummau . ..... 2 „ Fürstl. Stolbergsche Kartonfabrik, ' Collonowska 
(davon Nachbestellung 1 Stäck) O.-8. = i 1 „ 
Rubrwerke, A.-G., Arnsbernnnsssgg 2 y% 


Alleiniges Ausführungerecht für sämtliche Länder Europas, mit Ausnahme von Frankreich und England haben: 


J. M. Voith in Heidenheim a. In. (Wrttig,) u. St. Pölten (N.-0sst) 
H. Füllner in Warmbrunn {Schlesien) 

F. H. Banning & Seybold in Düren (Rheinland) 
Maschinenfabrik zum Bruderhaus in Reutlingen (Wirt) 


Prospekte und Kostenanschläge zu Diensten. 
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Luftauswaschung 

| — 

KRristallklares Filtrat. 
| oj 

| Gründlichste reinigung. | | 


Auswaschung 


2 -. Ent 
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Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX / 2, widerhofer gasse 8. | 


Ris 1000 m? Stunden- 
leistung im Betrieb. 
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Hydraulische Schleifer 


von 100 bis 1000 PS Kraftausnützung 


sowie 


vollständige Einrichtungen für 


Sehleilbreien, Pappen- und Karionladriken 


bautin 3 Ausführung 
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So werden oft durch Bosheit oder I'nverstand | 
kleine Ursachen zur großen Wirkung und teure Pa- 


piererzeugungen zu Ausschuß! 


Absatz von Papier in Tientsin. 


Die Einfuhr von Papier in China zeigt eine steigende 
Tendenz und war dieselbe ım Jabre 1911 trotz der 
im letzten Vierteljahre herrschenden unsicheren 
Verhältnisse dem Werte nach um 96.041 Hk. Tis. 
höher als im Jahre 1910. Wenn wieder ganz normale 
Zustände herrschen werden, dürfte die Papiereinfubr 
aus Europa (aus Amerika werden geringe Mengen 
importiert) stärker einsetzen. Japan macht große 
Anstrengungen, um allein China mit Papier zu versorgen, 
ist aber für die besseren Qualitäten nicht leistungsfähig. 
Die Aussichten für die Zukunft sind gut, denn mit 
der Ausbreitung des Bahnnetzes in China werden den 
[fremden Waren größere Gebiete für deren Absatz 
erschlossen. Auch beginnen die Chinesen in den 
Geschäften mit der Feder, respektive mit der Schreib- 
maschine zu schreiben, benötigen deshalb besseres 
Schreibpapier. Auch die chinesischen Zeitungen 
linden einen viel größeren Absatz, weshalb im letzten 
Jahre in den verschiedenen Städten eine Unzahl von 
neuen Zeitungen gegründet wurde. Viele fremde 
Firmen wollten auch der Profite in der Einfuhr dieses 
Artikels teilhaſtig werden, besaßen aber keine 
Spezialkenntnis und erlitten große Verluste, wobei sie 
auch noch durch Preistreibereien das Geschäft für 
die anderen Importeure verschlechterten. Infolgedessen 
zogen sich die genannten Firmen vom Papiergeschäft 
zurück. Zu erwähnen wäre bei dieser Gelegenheit, 
daß sich weder österreichische noch deutsche Firmen 
darunter befanden. Die direkte Papiereinfuhr Tientsins 
zeigt die folgende Tabelle, wobei aber nicht außer acht 
zu lassen ist, daß ziemliche Mengen über Shanghai 
hierher gelangen. 


Werle in Hk. Tls. (= 3.82 K) 

1908 1909 1910 1911 

Jigurettenpapier. —.-- 7.141 10.920 856 
Druckpapier, europ. . 82.312 94.708 131.129 115.267 
> japan. . 28.077 39.324 190.604 86.628 
Tapetenpapier . 18.819 27.479 26.577 23.660 
Schreibpapier . 10.530 8.470 17.400 11.461 


Außerdem wurden folgende hierzulande erzeugten 
’apiersorten eingeführt: 
Haikwan Taels 
1909 1910 


1908 1911 


Papier I. u. II. 


Qualität . 1.184.510 1.303.460 1.640.560 1.293.241 
"’apierschnitzel 11.213 13.609 9.252 
Josspaper 167.145 146.220 76.275 
Papier Scrolls . 9.279 8.491 4.558 
Papier, Shanghei 

Papierfabriken 80.592 119.737 89.541 
Vapierand. Sorten 14.521 6.417 16.594 16.770 


5.263 Oesterreich erhältliche, 
89.168 Streichpapier ist leider zu teuer und nicht abzusetzen. 


Haikwan Taels 
1911 


1908 1909 1910 
Hongkong. 1.196.363 1.331.617 1.194.062 1, 184.693 
Großbritannien 324.050 512.510 728.513 606.784 
Norwegen 38.673 18.707 14.926 37.591 
Schweden 92.491 153.162 264.979 716.990 
Dänemark . 124319 11.823 16.750 35.997 
Deutschland 451.116 469.079 1.154.762 995.681 
Niederlande 6.536 16.723 8.258 6.177 
Belgien 136.887 129.039 154 329 141.755 
Oesterr.-I Ing. 201.854 102.358 213.552 194.775 
Rußland üb. Land 11.565 67.41 310.201 32.971 
Ruhl. über Hafen 3 
des stillen Ozeans 63.253 125.675 113.729 218.067 
Korea 45.558 36.858 58.912 71.115 
Japan . 1,036.515 955.925 1,248.198 1.031.880 
Verein. Staaten 61.278 10.967 21.411 45.602 


ber Import betrug . 3,7338713, 939.017 5.509.714 5.605.755 


Aus obigen Ziffern ist besonders die im letzten 
Jahre eingetretene rapide Zunahme direkter Importe 
Schwedens ersichtlich. Die nennenswerten Beträge 
der direkten Einfuhr aus Deutschland würden, auf die 
Erzeugungsländer verteilt, sichtlich abnehmen, da ein 
großer Teil der Ware erst von Deutschland direkt 
nach China verschifft wird. Besonders für den Tientsiner 
Markt kommen in diesem Artikel die skandinavischen 
Länder in erster Linie in Betracht. Ueber den Hafen 
von Tientsin wurden in den angeführten Zeitperioden 
diese Artikel in folgenden Werten eingeführt: 


; 1998 1909 1910 1911 
Iſaikwan Taels. 383.979 439.411 901.550 782.270 
Für die Papiereinfuhr kommen in Tientsin 


hauptsächlich deutsche Firmen in Betracht. Bezogen 
wird dieser Artikel, wie schon erwähnt, in erster 
Linie aus Schweden und Norwegen. Gegenwärtig 
herrscht im allgemeinen eine feste Nachfrage, die 
Stocks sind normal und die Abnahme zufriedenstellend 
Die Aussicht für die nahe Zukunft dürfte sich auf 
‚einen gleichen und festen Bedarf beschränken. Guten 
‚Absatz finden in Tientsin: 


M. G. Druckpapier, besonders skandinavisches 
zu 35--40g per Quadratmeter. Je weißer und besser 
geleimt das Papier ist, desto beliebter ist es, denn es 
wird hier außer zu (Zeitungs-) Druckpapier noch zu 
Streichzwecken verwendet im Gegensatze zu den 
Chinesen in Südchina (Kanton), die auch für das 
teuere, stark geleimte Streichpapier gebührende und 
und rentable Verwendung wissen. Druckpapier wird 
demnach hier zu allen Zwecken verwendet. Das in 
stark geleimte, sogenannte 


3.289 da es von den billigeren. ebenfalls guten, wenn auch 


nicht so stark geleimten skandinavischen Sorten 


82.866 verdrängt wird 


Einseitig glattes Cappaper (absorbing) 


In denselben Zeiträumen stellt sich die direkte wird von den Chinesen für Bücher und zu anderen 


Ausfuhr der einzelnen Länder nach China wie folgt: 


Schreibzwecken verwendet, wobei die glatte Seite 
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beschrieben wird (Pinselschrift). 
Sorten Cappaper, welche aus Holzstoffl hergestellt 
sind. sind billiger und finden guten Absatz. 

Auch holzfreies Seidenpapier (absor- 
bing) geht gut. 

Das Gewicht eines Ballens Papier beträgt durch- 
schnittlich 250 kg, d. h. gegen vier Ballen kommen 
auf eine Tonne. Bei Druckpapier enthält der Ballen 
10—20 Ries a 500 Blatt, bei Seidenpapier 25 30 Ries. 
Die Verpackung geschieht, indem jedes einzelne Ries 
in einen blauen b'ackpapier-Umschlag gelegt und 
letzterer verklebt wird. Es erfolgt kein Verschnüren 
oder Verbinden. um zu vermeiden. daß das Ver- 
schnürungsmaterial in das Papier einschneidet und 
es so beschädigt. Die Riese werden ın Hessian Clotb 
(Sackleinwand) verpackt: der Länge nach kommen 
oben und unten je & Bretter. der Breite nach ebenfalls 
4 Bretter (je eines am Ende und die anderen zwei 
unter gleichen Abständen dazwischen), hierauf wird 
der Ballen gepreßt und ein Längs-, sowie 4 Quereisen- 
reifen (letztere in der Mitte der Querbretter) herumgelegt. 
DerPapierumsatz dürfte sich auf zirka 6000 — 8000 Ballen 
Jährlich belaufen. Im Gegensatze zu Kanton. wo die 
Händler das Papier am Tage der Ankunft am Dampfer 
abnehmen müssen (ohne Rücksicht auf die Größe der 
Menge), muß das Papier in Tientsin in den Waren- 
häusern (godows) der fremden Firmen untergebracht 
werden, woselbst es natürlich viel Platz wegnimmt und 
außerdem höhere Versicherungsprämien bedingl, so 
daß sich die Firmen meistens und ohne nachteilige 
Folgen entschlossen haben, die Ware im Offenen 
aufzustapeln, nachdem sie gut mit Matten bedeckt 
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Die gewöhnlichen jist. Bei den geringen Regenmengen in Tientsin ist 


dies mit geringer Gefahr verbunden. 
Die Preise für die besonders in Betracht 
kommenden Sorten stellen sich wie folgt: für holz- 


freies Seidenpapier (absorbing) je nach 
Muster“) 18 Pfd. St. per 2240 Ibs. und 22 g pro 
Quadratmeter fob europäischen Hafen und gegen 


30 Mark per 100kg und 17g per Quadratmeter fob 
europäischen Hafen. Für Druckpapier gegen 
21 Mark per 100 kz und 30!, g pro Quadratmeter 
gegen 9.10. — Pid. St. per 2240 Ibs. und 44 g pro Quadral- 
meter gesen 10/5, — Pfd. St. per 2240 Ibs. und 39 g pro 
Quadratmeter fob europäischen Hafen. Bei prompter 
Abnahme der Waren innerhalb 2—3 Monate nach 
Ankunft derselben belaufen sich die Prolite auf 3—4" ,. 


Konsulatsbericht. 

Yokohama. Papier. Anfangs des Jahres waren 
die Importe ziemlich bedeutend. Weniger in Anbe- 
tracht des neuen Zolltarifes - es wurde nur ein 
Mebrimport für zwei Monate konstatiert sondern 
weil der Verbrauch im Lande die Mehrimporte be- 
dingte. In der zweiten Hälfte des Jahres lielen die 
Importe vollkommen ab, so daB die Jahresimpart— 
ziffer ein Minus von ungefähr einer Million zeigte. 
Dieser Rückgang zeig! sich vornehmlich bei Zeitungs- 
papier und Packpapier. während die anderen Sorten 
unbeeinllubt blieben. 

Sımilipapier. In der ersten Hälfte der Be- 
richtsperiode wurde ziemlich viel importiert, und 


„) Die Muster können im kommerziellen Bureau des k. k. 


österr. Handelsmuseums eingesehen werden. 


e 


Patent-Klammern 


D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. 


._ 


Ju Dun ssssssssssssRsssnssssssssssssssssssowsöse 
2 5 1 2 
3 Zeitzer Dampfkesselfabrik und Apparatebauanstalt d. Schumann & 
3 — Zeitz 7 (Provinz Sachsen) —— 8 
3 SCHUMANNS € 
| € 
2 ng € 
3 Holzko cher mit innerem Kupferschutzmantel. $ 
3 Lumpen- und Strohkocher. Holzentrindungs- und Waschtrommein. Turbinen- & 
> rohrleitungen aus Schmiedeeisen. Feuer- und autogene Schweissarbeiten. 4. 


IANN NENEN INNA ANAAARAAMAMAMAMMIAMANANANAANAAAAAAAMANAMAmNAnNAnMEE 


2 
2 


mit 


Jrund werke 


wänn auch die Einfuhren in der zweiten Hälfte des 


Jahres etwas zurückgingen, so wurde der Jahres- 
durchschnitt doch nicht beeinflubt. Interessant ist -die 
Vergleichung der Impertsunnmen und der Preise vor 
und nach Inkrafttreten des neuen Zolltarifes. Vom 
l. Jänner 1911 bis 31. Juli 1911 wurden 9, 3683. 205 kg 
eingefübrt und zum Cifpreise von 9:5 Sen pro lb. ver- 
kauft. Vom 31. Juli bis 31. Dezember 1911 wurden 
nur 892.221 kg eingeführt und zum Cifpreise von 
799 Sen pro Ib. verkauft. Diese Zahlen zeigen daher 
eine Erhöhung des Preises um Yen 515 pro Tonne 
oder um 3 Prozent. | 

Eingeführt wurde Similipapier im Werte von 


für die Feinpapierindustrie 


Messern von großer Wider- 
standsfühigkeit, mit Weiss- 
metall ausgegossen oder mit 
Zwischenlagen aus 


in jeder Ausführung. 


Dürener. Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft, 
Düren (Rheinland), 


zäh - harten Bronze- 


Holz, 


Es mag hinzugefügt 
werden, daß die letzte Preisangabe ungefähr den 
Durchschnittspreis der verschiedenen Einfuhr 
gelangten Papiersorten wiedergibt. Japan bezog Schreib- 
papier: aus Oesterreich- Ungarn um 63.437 Yen, Deutsch- 
land um 6484 Yen, Belgien um 13.976 Yen, Norwegen 
um 8412 Yen. 


1496 Sen pro lb. verkauft. 


zur 


Patentschau. 
Oesterreich. 
Aufgebote. 


1.296.628 Yen. Davon steht Oesterreich-Ungarn an 55 b. Loebel Walter, Ingenieur in Leipzig. — 
erster Stelle mit-504.337 Yen, dann folgen Schweden | Verfahren und Vorrichtung zum gleich- 
(298.054 Yen), Belgien (260.817 Yen), Norwegen mäßigen Bestauben bewegter Bahnen, da- 


(113.952 Yen), Deutschland (99.249 Yen) und England 
18.144 Yen). 

Schreibpapier. Billige Qualitäten gelangten 
nicht zum Importe. Die Nachfrage nach guten Qualitäten 
war aber eine rege und die Preise standen ziemlich 
hoch. Interessant ist auch hier die Vergleichung der 
Importsummen und Preise vor und nach Inkrafttreten 
des neuen Zolltarifes. 

. Vom 1. Jänner bis 31: Juli 1911 wurden 
1.219.658 kg importiert und zum (ifpreise von 11:15 Sen 
pro Ib. in Japan abgesetzt. 

Vom 31. Juli bis 31. Dezember 1911 essen 
die Importe 319.808 kg und wurden zum, Preise von 


durch gekennzeichnet, daß die Bahn an einem 
Zentrifagalzerstäaber derart vortbergeführt 
wird, daß sie den kreisenden Streustrahl 

kreuzt. —- Ang. 19. Juni 1912 [A 5277—12]. 
Vertr. J. Fischer, Wien. 


Erteilung. 


c. Pat.-Nr. 57.816. Verfahren zur Herstellung 
von Zellstoff aus harzigem Holze unter Ab- 
scheidung von Terpentin und Harz. — Ben- 
jamin Franklin Armington Saylor, Ingenieur 
in Rome (Ver. St. v. A.). Vertr. H. Reik, 
Wien. Vom 15. Jali 1912 ab. 


u. 


rantie für den Brennstoffverbrauch 


Telephon Hietzing 487/11 


Die Ausführung von 


5 Kanaltrocken anlagen me 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Ans- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 
Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 
Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennsloffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gnsfeuerungen und Rauchgasanalysen. 
Entneobelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


XIII/4, Lautensackgasse 6 
| emer. Maschinenfnbriks-Direktor 
3 anerkanster und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


l Ansgeführte Noslaniagen und Beokonstruktionen von Kanaitrockenaniageon mit elner Genamıt- 
en von 60,000.000 kg im Betriebe. 


Telephon Hietzing 487/11 


u Feinste Referensen. Honorar für Besuch und Konsullalion matik 8 
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Erlöschungen. | 


— Pat.-Nr. 46.086. Sortiermaschine mit Bee i 
trommel für Holzstoff, Zellulose u. dgl. — * e u ose * 
Rudolf Wagner in Karlstad. 


Tubino Dodero & Co., Turin 


Via 8. Anselmo 8 (Italien). 


Lieferungsausschreibung. 


| 
| 
| 
| 
Von der k. k. Oberstaatsanwaltsebaft Erstes Exporthaus in italien von 


Zellulose aller Sorten 
sowie Holzschliff. 


Telogrammadresse „DOTUBINO“. 
Code: A.B.C. 5 th. Edition Hamiltono Codenser. 


Wien gelangt die von ihr zu vergebende Lieferung 
von Holz- und grauen Pappen, welche von 
der k. k. Strafanstalt Stein im Jahre 1913, allenfalls 
auch 1914 und 1915 zu Buchbindereizwecken benötigt 
wird, zur Ausschreibung. Der Bedarf für 1913 beträgt 
beiläufig 5000 kg braune Holzpappe und 17.000 kg 
graue Pappe. Die Anbote sind bis längstens 13. Fe- 
bruar 1913 bei der k. k. Strafanstaltsdirektion 


Stein a. d. D. einzubringen. Die näheren Bedingungen K O 1 1 e r 28 a ng 


Gebrauchter gut erbaltener 


sowie Musler können in der Kanzlei der k. k. Ober 


staatsanwaltschaft. Wien l., Schmerlingplatz 11, per sofort zu kaufen gesucht. 
Justizpalast, II. Stock, Amtszimmer Nr. 112. eingesehen | Anbote mit Preise, näherer Beschreibung und Skizze 
bezw. behoben werden. j erbelen an die Verwaltung dieses Biattes unter 


Te „Kollergang 9648“. 


Firmaprotokollierungen. 
Wien 1., Wallfischgasse 10, Gustav Roeder 


& Co. Zweigniederlassung der in Marschendorf befind- N W Ñ 
lichen Hauptniederlassung. Der Gesellschafter Adoli chaumzerstörung durch N 
Hardegen über Ableben gelöscht. Eingetreten als 

Gesellschafter Gustav Roeder in Wien und Doktor U hl T d -B 

Franz Kohlma yer in Greisenburg (Kärnten). Ver- EC ers orpe 0- rausen 
tretungsbefugt außer dem bisherigen Gesellschafter ausgezeichnet bewährte Zerstäuber zur 
Wilbelm Schubert nunmehr auch die Gesellschafter 9 

Gustav Roeder und Dr. Franz Kohlmaver, jeder Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtung 
selbständig. Kollektivprokura erteilt nunmehr auch Kühlung usw 

dem Otto Schubert und Karl Hardegen, beide 

Privatbeamte in Wien, welche die Firma entweder Paul Lechler, Stuttgart 
kollektiv miteinander oder jeder von ihnen kollektii — — die Oesterreichisch- ungarische 
mit einem der bereits eingetragenen Prokuristen Kurt | i papler-Indus trie 


W „Ad f Nick d Karl K: er zeich- a . 
nen, Prokura des Gustav ROESER EAMG. T Otto Kühnen, Wien, IX., Althanplatz 4. 


Ki Trocknen nasser Pappe ea 
Dampfsäge Pöchlarn $ Nied.-Oest., din in k. k. &. l. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


TREIBRIEMEN 


SCAUTZ-MARKE Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriomen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 


Nur erprobte Qualitäten, Port- und Aufzugsgurten. prelsbuob kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN I. bib l 
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| Brie 


| Fabriksleiter. 


‚ Tüchtiger, energischer, gewissenhafter Fach- 
mann der Pappenbranche, selbständiger Leiter, 
dem reiche technische und praktische Er- 
i fahrungen zur Seite stehen, sucht möglichst 
bald seine Stellung zu verändern. Derselbe 
könnte auch bei wenigem Anlagekapital eine 
Papierkrepperei und Seidenpapierfärberei 
modern einrichten. Gefällige Anträge unter 


„dewissenhafter Charakter 9614 an die 


Verwaltung dieses Blattes. 3 


Papiorabiälle, farbig, 
Papierabfälle weisse, aueh holzfreie, 
Holzdeckelabfälle, brauno und weisse, 


liefert . 


M. OSTERMANN 


Wien XVII.. Frauengasse 4. 


BERNFELD & ROSENBERG 


Talkumgrubenbesitzer 
und Talkumgroßhändler 


‚Wien IX/3, Währingerstrasse 33 
einzige Bezugsquelle für Lillentalkum. 


TALKUM (ederweiss) 


in den für die Papierlabrikation vorzüglich geeig- 

neten Sorten der „ZFederweißinteressentenschaft 

Mautern, Steiermark‘. Auskünfte und Verwendungs- 

vorschläge für Talkum in der Papierfabrikation 
werden bereitwilligst erteilt. 


Wer sich für eine Vorrichtung zum Zer- 

kleinern und Waschen von Papier, Papier- 

Abfällen eto. für die Papierfabrikation 
interessiert 


und geneigt wäre,.das diesbezügliche österreichische Patent 

Nr. 41.917 zu kaufen oder Lizenzen zu nehmen, möge vom 

Patentanwaltasbnreau Tisehler, Wien vII/, eine Be- 

schreibung und die Adresse des im Auslande wohnenden 
Patentinhabers verlangen. 


Prachtvolle, taghelle 
Halbsouterrainlokale 


per sofort zu vermieten: 


Wien, XVIII. Bez., Karl Ludwigstraße 1 D 
und 1 E.- Telephon 8509 und 4556. 


Zu kaufen gesucht . 
zwei gebrauchte, jedoch gut erhaltene, betriebsfähige 


Knotenfänger 


neueren Systems, welche in 34 Stunden je 2000 bis 
2500 kg Packpapier-Produktion zu bewältigen ver- 
mögen. Aeußerst gehaltene, mit genauer Beschreibung 
verseheng gefällige Offerte bei Angabe des Gewichtes 
erbeten unter „T. R. 9682“ an die Verw. d. Blattes. 
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en 


MARKE 


KOMET 


SIND UNÜBERTROFFEN! 


Ein Holzschleifapparat mit horizontaler Welle, 

vierpressig, Stein 1500 mm Durchmesser, 500 mm Breite, 

ein Schüttler zweisiebig, ein PESA OENES 
eine Deckelmaschine, eine Astbohrmaschine, 


gebe wegen Auflassung des Betriebes sehr billig ab, 


Emil Mangold, Neunkirchen 


iederösterreich.) 


= ZU BEZIEHEN = 
AUCH DURCH ALLE 
GRÖSSEREN TECH 
NISCHEN FIRMEN. 


Zu kaufen gesucht: 
eine Satiniermaschine, 


zu verkaufen, sehr billig: | 


ein fünfpressiger Schleifapparat 
mit Steinrosetten, 

‚ein Raffineur, horizontal, 

. eine Stoffpumpe, 

eine Zylindersortierang, 

eln Doppeltrockenhaspel. 


Briefe unter „F. M. 9619“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


u ——ʃ—. 
. xx. 


erfahren, tüchtig, verläßlich, nüchtern und 
gesund, wird für eine Sulfit-Zellulosefabrik 
in Oesterreich gesucht. 


Offerte unter Angabe der bisherigen Dienststellen, 
Alter, Familien verhältnisse und Lohnansprüche an die 
Verwaltung dieses Blattes unter „ A. L. 96 961806. 


— — . A, — — 


Pappenklammern | 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


v. Jockel, Stolpen 


ane 


Bist nenen 


: Tuchtige, eingeführte Vertreter, die 

: Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
| . derverkäufer belieben sich zu melden. | 


rer tszinhtehniglgat) era 


EEE 


— — Ä]ſ—— 
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Weisspappenfahrik in Kärnten 


zirka 50 Waggon Jahreserzeugung unter 
günstigen Bedingungen za verkanfen. 
Anzufragen: 


Seuttersche Fabriken, Spittal an der Dran. 


TALRUM 


liefert 
Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien I 2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 

mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 

Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften, 


Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapilerfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 

vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 

reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 

in erprobten und bewährten Primamarken unter 

vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles 


d. v. Gonzenbach 


Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor 
STEYRERMÜHL, Oberösterreich. 
VERTRETUNGEN: 


Maschinenfabrik „„zum Bruderhaus‘, Reutlingen (Württemberg): 
Alle Maschinen für Papierfabrikation, besonders Kalander und 
Schneidemaschinen. 

Hermann Wangner, Metalltuchfabrik, Reutlingen: HeformstolTänger, 
Riesenegoutteure. 

Thom as Josef Heimbach, Düren, Filztuchfabrik. 

Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessteine, Dresden : 
Beste und sicherste Schleifsteine. 

Zwickauer Maschinenfabrik, A.-G., Xiederschlema (Sachsen): 
Automatischer Pappenabnahmeapparat Patent Scooler. 

Außerdem empfiehlt sich derselbe zur Verfassung von Projekten, 
Prüfung von Kosten voranschlägen, Schätzungen, Expertisen. 
Gutachten, Vertretung in Waässerrechtsangelegenheiten und 

bei Brandschadenfällen. 


[Zeilulosetabrik 


mit einem Elektrizitätswerx in Rechberg, 
Kärnten, holzreiche Gegend, modernst ein- 
gerichtet, mit ca. 400 PS Wasserkraft, welche 
gebleichte Zeilulose ca. 1 Waggon — trocken 
gedacht — per Tag erzeugt, wird am 10. Fe- 
bruar l. J. beim Bezirksgerichte Klagenfurt 
versteigert. Nähere Daten beim JUDr. Max 
Messiner, Advokaten in Klagenfurt. 


Jüngerer Papiermacher 


Maschineningenieur, sucht Anstellung als Betriebs- 
assistent, Stütze des Direktors, Werkführer oder in 
sonst irgend einer entsprechenden Eigenschaft. An- 
sprüche mäßig. 
Vermittlung honoriert! 
Gef. Anträge unter „A. A. 9640“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Leiter 


einer modern eingerichleten, großen Holz- 
stoff. und Pappeunfahrik, tüchtiger, erfahrener 


Fachmann, auf ungekündiglem Posten, sucht 

besonderer Umstände halber ehestens leitende 

Stellung als Direktor, Verwalter oder Betriebs- 

leiter. Gef. Anträge unter „Holsstoff und 

Pappen 9554“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 


Stellenangebote. 


Pappeufabrikssaalmeister oder Vorarbeiter 
wird für mittlere Fabrik in den Alpenländern, welche 
weiße und braune Pappen erzeugt, gesucht. Reflektiert 
wird nur auf ganz verläßliche Kraft mit längerer Praxis 
und guten Referenzen. Anträge unter „A. V. 9689“ 
an die Verwaltung dieses Blattes, 


Werkleiter. Wegen Todesfalles ist in einer 
niederösterreichischen Pappenfabrik die Stelle 
eines Werkleiters neu zu besetzen. Praktisch erfahrene 
Fachmänner mit den nötigen technischen Kenntnissen 
und in den erforderlichen Kanzleiarbeiten bewandert, 
wollen Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
und Gehaitsansprüchen unter „G. D. 9625“ an die 
Verwaltung dieses Blattes einsenden. 


Stellengesuche. 


Tüchtiger Fachmann, 30 Jahre alt, seit 14 Jahren 
in erstklassigen Papierfabriken und Papierfabriks- 
vertretungen tätig, mit allen Bureauarbeiten vertraut, 
dispositionsfähig, am Wiener Platze gut eingeführt, 
sucht als Vertreter oder Reisender eines leistungs- 
fähigen Hauses Anstellung. Gef. Anträge unter 
„Fleißig und gewissenhaft“ postlagernd Wien, 
Franz Josephsbahnhof gegen Inseratenschein. 


Oberwerkführer, Werkführer. Ein streng 
ordnungsliebender Mann, verheiratet, kinderlos, sehr 
verläßlich, nüchtern, der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, von Jugend auf in der Holzschleiferei 
und Pappenfabrikation tätig, reparaturenkundig, so- 
wie mit Defibreur- und Raffineursteine-Behandlung 
bestens vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten 
zu verändern in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik, 
weiß oder braun. Primazeugnisse stehen zu Diensten. 
Gef. Offerte erbeten unter „Dauernd 9642“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Oberwerkführer, Betriebsleiter. Wirklich 
hervorragend tüchtiger Papiermacher, 42 Jahre alt. 
verbeiratet, sucht sofort oder später Stellung als 
Oberwerkführer oder Betriebsleiter. Der- 
selbe ist von Jugend auf beim Fach, firm in allen 
mittleren und ordinären Papieren, ordnungsliebender 
Organisator, mit den modernsten maschinellen Ein- 
richtungen vertraut und tüchtiger Färber und Kalkulator. 
Ers klassige Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. 
Gef. Angebote erbeten unter „Tüchtiger Fachmann 
9644“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 
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Als Magaziueur oder Platzaufseher sucht lang- 
jähriger Papiermacher, welcher in ähnlicher Eigen- 
shaftauch schon tätig war, in größerem Etablissement 
baldigst Stellung. Perfekt in schriftlichen Arbeiten, 
Warenkenntnissen, Ordnungssinn, gesetzter Energie und 
slawischen Sprachkenutnissen, bietet derselbe bei guten 
Zeugnissen und Referenzen eine verläßliche Persön- 
lichkeit auch in betreff eventueller Vertrauensstellung. 
Gef. Zuschriften erbeten unter „W. V. 761- an die 
Administration der Werkmeister.- Zeitung, Wien III., 
Erdbergstraße 48. 


Maschinenmeister. Ein tüchtiger Fachmann, 
nüchtern und verläßlich, 37 Jahre alt, verheiratet, 
kinderlos, geprüfter Heizer, Maschinist und Elektriker, 
auch theoretisch gebildet, sucht Lebensstellung. 
Suchender ist mit allen Arbeiten, Montage, Neu- und 
Umbauten bei Papier-, Zellulose- und Holzstoff- 
fabrikationsmaschinen, sowie modernen Kesselanlagen, 
Dampfmaschinen, elektrischen Licht- und Kraft- 
anlagen bestens vertraut, über 16 Jahre in Papier-, 
Holzstoff- und Zellulosefabrik tätig, über 6 Jahre als 
Maschinenmeister, wo ihm ein großes Arbeitspersonal 
untergeordnet ist; ist auch geneigt, nötigenfalls selbst 
mit Hand anzulegen. Gef. Anträre erbeten unter 
„Lebensstelluug 9627“ an die Verw. d. Blattes. 


Als Disponent, Korrespondent oder erster 
Saalmeister sucht 38jähriger Mannn mit kleiner 
Familie Lebenstellung. Derselbe ist sicherer, gewissen- 
hafter Arbeiter, mit den Exportverhältnissen vertraut, 
befähigt einem großen Personal mit Energie und 
Umsicht vorzustehen und seit seinem 20. Lebensjahre 
in bedeutenden Papierfabriken mit Erfolg tätig. Gef. 
Zuschriften erbeten unter „Gewissenhaft 9615“ an 
die Verwaltung dieses Blatttes. 


Papierfachmann, Mitte der Dreißiger, sucht per 
1. April, eventuell früher, dauernde Vertrauensstellung 
in Niederlage oder Fabrik. Suchender ist durchaus 
selbständig in Buchhaltung, Korrespondenz, Expedition, 
sowie im Muster- und Offertwesen und würde sich 
auch zum Besuche der Kundschaft in der Provinz, 
welche er durch öfteren Besuch persönlich kennt, 
eignen. Zuschriften erbeten unter „ Repräsentations- 
fähig 9616‘ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Werkführer der Pappenbranche, tüchtiger Fach- 
mann, in der Erzeugung von Pappen, wie: Graut 
Patent, Weiß und einiger Spezialitäten bestens ein- 
gearbeitet, sucht seinen Posten zu verändern. Be- 
werber ist geprüfter Kesselwärter, sowie tüchtiger 
Reparateur, verehelicht und hat kleine Familie, Ge- 
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fällige Angebote erbeten an die Verwaltung dieses 
Blattes unter „K. R. 9609“, 


Magazinverwalter (Spedition), praktisch in 
seinem Fache, mit reichen Materialienkenntnissen, der 
tüchtig in der Beaufsichtigung des Magazinpersonals 
und erfahren in der Prüfung des Warenein- und 
ausganges ist, als auch Tüchtiges in der Expedition 
leisten kann, sucht seine Stellung mit 1. April zu 
ändern. Offerte erbeten unter „Dauernd 9629“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


Holzstoff- und Pappenfabriken. Als Werkmeister 
oder Betriebsleiter, 40 Jahre alt, verheiratet, ohne 
Kinder, durch 13 Jahre als selbständiger Werkmeister, 
darunter in größerer Pappenfabrik mit gutem Erfolge 
tätig, gelernter Maschinenschlosser, mit tecbnischen 
Kenntnissen, in Reparaturen sowie mit sämtlichen 
Betriebs- und Kanzleiarbeilen bewandert,, perfekter 
Holzeinkäufer, welcher keine Arbeit scheut, suche bis 
1. April 1913 anderweitig dauernde, leitende Stellung. 
Bewerber spricht auch eine zweite Landessprache 
und könnte eventuell auch früher eintreten.. Lang- 
jährige Zeugnisse und gute Referenzen stehen zur 
Verfügung. Gefällige Zuschriften erbeten unter „Treu 
und ehrlich 9578% an die Verwaltung dieses Blattes. 


Technischer Leiter einer größeren Holzstoff- 
und Pappenfabrik sucht sich baldigst als selbständiger 
Leiter oder Verwalter zu verändern. Derselbe ist ein 
tüehtiger, erfahrener Fachmann, in der Pappenbranche 
söwie mit allen vorkommenden Reparaturen bestens 
vertraut, perfekter Holzeinkäufer und in den nötigen 
Kontorarbeiten gut bewandert. Gef. Anträge unter 
„Bnergisch und gewissenhaft 9604“ an die Ver 
waltung dieses Blattes. 


Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
relchenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
sucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
a „Selbständig 9550“ an die Verwaltung dieses 

alttes. 


Junger Kaufmann, Disponent einer größeren 
Papierfabrik, tüchtiger kommerzieller und Betrieba- 
buchhalter, Kalkulator und Statistiker, stilgewandter 
Korrespondent, flotter Stenograph und Maschinen- 
schreiber, auch im Exportgeschäft versiert, mit vor- 
züglicher Kenntnis der Papierbranche und guter Kennt- 
nis der Holzstoff- und Papierſabrikation, sowie Ma- 
terialkenntnis, sucht gelegentlich anderweitige Position. 
Gef. Zuschriften erbeten unter „Gediegene Kraft 
9624“ an die Verwaltung dieses Blattes, 


G. D. Bracker Söhne, Xanau 2a. M. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 
Abt. I. Maschinen zur Papler- 


Kolle 
und Zelistofabrikation. 


Haderndrescher. 

Hadern- und Tauenschneid- 
maschinen, System Bracker. 

Hadernstäuber, Papilerstäuber 
u. -Sortierer versch. Konstruk. 

Holländer. 

Auflöser für Chlorkalk, China- 
Clay und andere Erdtarben, 
System Bracker u. System Zell. 


Harzmühlen. 


Ange mit Sclileppkurbeln, 
mit hoher Schale, ohne und mit 
Streichervorrichtungen. 

Chlorkalkmühlen. 

Chlorwasserpumpen. 

Stoff- und Säurepumpen. 

Rührwerke mit Planetenrädern, 
System Bracker. 

Liegende Rührwerke. 


Hydraulische Pressen. 

Fangpressen. 

Hydraulische Presspumpen für 
Hand- und Maschinenbetrieb. 

Pumpwerke in allen Orößen. 

Knotenfänger. 

Auflöseverfahren für Zellstoff. 


Abt. II. Aufzugsbau. 


Aufzüge jeder Betriebsart, mit 


Pack- und Glättpressenfür Haud- allen Schutz- und Sicherheits- 
und Maschinenbetrieb. | 


vorrichtungen. 
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Maschinenhnu-Akt.-Ges. Golzern- Grimmi 
Golzern (Sachsen) 


„ empfiehlt — 


HOLLÄNDER 


mit offener Schale und grosser, breiter Walze. 


r GOLTERN p 
2 "i — 


» i B í 


D. R.-P. Nr. 234.090, Oesterreich Nr. 52.057. 


Patente erteilt in England Nr. 24.903, Frankreich Nr. 408.277, Italien Nr. 105.434, 
Norwegen Nr. 20.035, Schweden Nr. 29.859. 


Grösste Stoff geschwindigkeit und Leistungsfähigk eit. 
Vorzügliche Stoffmischung. 

Gleichmässiges Durchmahlen des Stoffes. 

Keine toten Ecken. 

Sofortiges Ziehen beim geringsten Eintrag. 

Rasches Entleeren. 


Oberlahnstein, 28. September 1911 


An die Maschinenbau-Aktien gesellschaft Golzern-Grimma, Golzern-Sa. 


Im Besitz Ihrer w. Karte vom 27. er. teile ich Ihnen ergebenst mit, daß meine Anlage inzwischen 
in flotten Betrieb gekommen ist. Die neuen Holländer-Wannen haben sich ganz vorzüglich bewährt. Der 
Stofftransport ist ein außerordentlich schneller und gleichmäßiger und die Mischung hinter dem Kropf 
eine eo vorzügliche, wie ich sie bei keinen anderen Holländer-Wannen bisher gefunden habe. Ich stehe 
daher nicht an, nach meinen Erfahrungen Ihre Holländer-Wanne als die beste, welche existiert, zu be- 
zeichnen und stelle Ihnen anheim, von diesem freiwilligen Zeugnis jeden beliebigen Gebraueh zu machen. 
Auch der gelieferte Kollergang arbeitet schnell und gleichmäßig. 


Hochachtungsvoll Georg Löbbecke Papierfabrik. 


Bureau Wien: Fritz Zeller, Wien IX., Porzellangasse 45. 


O u — ̃ (ü— 


Digitized by 
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ws IFMÜTZKANAZSDZANLAGEN]] mo 
Garantien für ler N be leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
geringsten 2900 Ki Ausschussfrele 
33 Pappen. 
= — Tahlrelche 
Referenzen 


Wärme- 


erstklassiger 


respektive 
Kohlen- Firmen 
des In- und 
Verbrauch. 
Auslandes. 
essere LLL 


Filterplatten für 1 gas- 

dichte Steinzeugröhren, einge- 

schliffene Hähne, Steinzeugröhren 

für Wasser-, Abort-, Kanal- und 

| Dunstleitungen, Chamottesteine und 

Mörtel, 5 Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 


LA.PRIN. ERSTE FLORIOSDORFERTORNAREN- finn LEDERER & NESSENYI ACT.-bES. 


Wien, l., Operngasse 14. 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 
Draht-, Drahtwaren-, Stifte- und Nletenfabrik, Eisen- und Stahlwerke 


fabrizieren die anerkannt besten und im 
Gebrauch billigsten 


Pack-Schlösser. 


Verlangen Sie bemusterte Preisanstellungen. 
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J. M. Voith 


Maschinenfabriken und biessereien 
St. Pölten Miederästernich). 


Bann: Wien, IV., Allesgasse Hr. 24. 
shm: Heidenheim a. B. (Wirttembon). 


ws- 


— — 


Pa 


a S =» 
1 
2 (EN A 


O aam y 4 
u . 
> ~ u — Ld 
. # 


-< 
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Vollständige Einrichtungen für 
Paplerfabriken, Holzschleifereien und Zellstoff- Fabriken. 
Turbinen. Regulatoren. Transmissionen. 


— 2 i 
— 8 „ ` 
— = $ P; —g— — 
* 


Zweiteillges Gehäuse zum bequemen Wechseln der Messer. Sehr kräftige Welle. 

Alle Lager mit Ringschmierung und Wasserkühlung. Gemeinsame Grundplatte 

für Gehäuse und Lagerung. Moment-Entlastung mit Vorrichtung für Wieder- 

herstellung des ursprünglichen Anpressungsdruckes. Entlastetes Hauptlager durch 
Anordnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche. 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für die 
Zellulose-, Holzstoff- und Papier-Fabrikation. 


en —  Raffineur. 


| Pappenmaschine. 


MIT 20 TROCKENCYLINDERN von. 4250 % ch 
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M| Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstättel II 
Dissousgas - -Schweiss- und Sehneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Zetriebssieherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & 60. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
a Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei — 


Dissousgas 


— a — — nm nn m 1101 


J oseph Eck & Söhne 


Düsseldorf (Rheinland). > 
Kalander-u.Walzenfabrik ‚Walzengravieranstalt & 


r 
` 
r 
r 
+ . 
be 
7e : 
4: 
x 
x“ 
. 
1: 
+ 
` 
=. 
s 


) ON aller Systeme für Gt- und Präge- 3 
Paal Y zwecke. — 


Y 


+ 


w 


Spezial- Pergamyn- 
Kalander mit den neue- 


sten Verbesserungen. 


Gaufriermaschinen 
Präge-Walzwerke 
Anfeuchtmaschinen 


Papier- und Baumwoll- 
walzen 


Astbestpapierwalzen 


Kalanderwalzen mit öldichtem 
Seitenverschluß. 


Stahl- und Hartgußwal- 
zen ete. 


| Walzengravierungen ete. 
für alle Zwecke. 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 127 


Unberechenbaren 


Gewinn für den Papierfabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/6191 patentierte 


\ Holländer-opritzventil 


\ Patent Robert Dietrich, -opi dessen Ausführung 
mir für Oesterreich- Ungarn übertragen ist. 


VORZÜGE :-Schnelleres Entleeren der Holländer, Zeitersparnis. 
Größere Ausnützung des Mahlgeschirres. Gleich- 
mäßiges Entleeren, d.lı. nicht erst dick, dann dünner, 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der so 
neue vorkommenden Differenzgewiohte, namentlich 

ebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phospherhronee- Industrie E. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke in BUDAPEST (Ungarn), LUDWIGSHÜTTE bei Kattowitz (0.-8.), 
und SOSNOWICE W. W. (Ruse.-Polon). 


Filter-und 
Kläranlagenbau 


Dr. Drechsler, 
Dresden-. 115. 


ALBERT BEZNER, Maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 


Meine 


Noizvorbereitungs- - 
| Aningen 


> bieten für jede Art von Holzver- 
| | hältnissen beachtenswerte Vorteile. 


u — 


e 


Holzspeltmeschine. 


128 ' Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Zwei kombinierte 
achtwalzige 


Kalander 


für Bogensatinage. 


Spart bedeutend an Zeit 
und Arbeitslohn. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Limm, Richter & Co., Wien Vil/2, Siebensterngasse 15. 
Generaivertreter: | Wilhelm Römlsch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula. Budapest VII., Kertész-utoa 48. 


Badische Anilin- SS & Soda-Fabrik 


Geueralvertretung für 


— e o o e 


empfiehlt für Papierfabrikation: 


ə o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. e e 


Gefärble Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen u. Ich., Nehville s. SaOne b. Lyon und Butirki b. Moskau. 


Papier fachliteratur verlag. Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiterı Adolf Hla du fka 
Druck von Rrnno Bartelt. XVITI,. Tharøaianynana % 


1 
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ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Faechbilatt Sehriftieltung und Verwaltung: Bezugspreise: 
Für das Inland . . jährlich K 1&— 
erscheint WIEN | » Deutschland . > K18— 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. l., Sohwangasse I (Ecke Kürntnerstr. 26). » das übrige Ausland K 20 — 


BENN 
KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


BEFREIEN SIE SICH 


von den altmodischen unzuverlässigen und dabei kost- 
spieligen Kupplungen und richten Sie Ihren Betrieb 
mit Benns Patent Reibungs - Kupplung ein; für die 
Benn Kupplung wird volle Gewähr geleistet. Obwohl 
dieselbe erst seit 6 Jahren eingeführt ist, hat sie 
sich schon in allen Industriestaaten Eingang ver- 
schaft und alle anderen Kupplungen verdrängt. 


DIE BENNKUPPLUNG 


hat unter anderen folgende Vorzüge: 


VOLLSTÄNDIG GESCHLOSSEN. REIBUNGSFLÄCHEN LAUFEN IN ÖL. 
KEINE VORSTEHENDEN TEILE. REIBUNGSFLÄCHEN SCHEIBENFÜRMIG. A 


IM BETRIEBE STOSSFREI EIN- UND AUSRÜCKBAR 
BEI JEDER KRAFT UND TOURENZAHL. 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 
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— ee EEE En ER DaF m eng rn e 


haben In mehr als 


e Original Patent -Baumwoll-Zreibriemen 30jähriger Praxis 


G ang) 5 Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ ah 
ie een tte Ya 


getan. 


PERSIGANER & CO 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Spezialitäten: 


Endloso Kamelhaar -Treibriomen 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


Gegründet 1875. 


LLL Gegründet 1875. LLL 


Mi 8 z 
A 


2 — — dTU— NE — 


17 


1 


ong $ 


IEN} 


Fordern sie Kosten: Benno Schilde, e.m. v. ö. Hersfeld, Ka 


2: zlalprospekte. :: Maschinenfabrik und Apparatebau. 


ur hen — — = —— — a a ESEEEEESESSESESEEESEEEREERESFTFE 


OESTERREICHISCHE BROWN BOVERI-WERKE A. G 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X. Gudrunstrasse 187. 


Motorische und hydro-elektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezlal- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach elgenen Patenten. 


Ingenieurbüros: 

Agram (für Bosnien und Herzegowina), Bregenz, Brünn, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, 
Reichenberg, Teplitz, Triest. 

Für Galizien und die Bukowina: |! —— Für Ungarn: 


Elektrizitäts- Aktiengeselischaft vorm. Sokol- Vereinigte Elektrizitäts- u. Maschinenfabrik 
nicki & Wisniewski, Lemberg, Slowackiego 18; Aktiengesellschaft (Egyesült Villamossági és Gép- 
Krakau: Dominikanergasse 3. gyár Részvénytársaság), Budapest. 


— — k a a ——jmũę9c 0 . 
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I Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! II 


Dissousgas-Schweiss- und Sehneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welehe absolute Zetriebs sicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & C0. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


s 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
`a Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


Ed. Leder & Cie. 
Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- ind Metallyiesserei 


2 — 


2 N Paii E zs 
i A a 
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N je 
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u 


r 


liefern sämtliche Maschinen für Papier-, Karton-, Pappen-, Zellulosefabriken und Holzschleifereien. 
Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 
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u Offener Lauf. | i e. OH 0 r ehr ckens | 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Nr. 22.344 interurb. * Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riemenfriebe. 


— — — — — — — ——ö — — 2 — — — 


Chr. Wandel, Reutlingen 


erste Spezialfabrik rotierender Knotenfänger, gegründet 1869, 
empfiehlt 


WA N D EL’S 
Original 
Drehknotenfänger. 


Einfachster u. leistungs- 
fähigster Apparat, 


besitzt nicht die Nachteile der 
Vereinigung von Drehung und 
Schüttlung in einem Maschinen- 
element. Drehbewegung von der 
Schüttlung unabhängig. Absolut 
gleichmäßiger Stoffdurchlaß. 


Kein Auswerfen guten Stoffes. 
Keine Stopfbüchsen, keine Ab- 
dichtungen, keine Schwing- 
platten, keine schnellaufenden 
Schültelwellen und Gestänge. 
Minimale Abnützung der we- 
nigen Getriebsteile. 


Große Anpassungsmöglichkeit 
so lee an bestehende Verhältnisse. 
Drehknotenfänger „Stabil Beste Referenzen und hervor- 
ragende Zeugnisse. 


— — — — 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier- u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungs einrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistasse 21. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 
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« PAPIERINDUSTRIE, 


/ YA alleiniges Organ 


JESTERR. - UNGAR, 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ und 


seiner Sektionen. 
22S —!ñ ꝝcdͤ6 . 
Bezugspreise: | Schriftleitung und Verwaltung: 
Für das Inland . . jährlich K 16'— WIEN 


» Deutschland . > K 18'— 
» das übrige Ausland >» K 20° — 


l., Schwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). k 


Erscheint am i., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslaftet. 
GT Te —— E BEER Tun. u 
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ungar. Papierfabrikanten. setzungen bei den hiezu kompetenten Finanz- 


behörden einzuschreiten. 
Gebührenäquivalent der Fabriks- Wie hieraus ersichtlich, hat das Finanz- 
gebäude. 


ministerium in diesem Falle ein anerkennendes 
Entgegenkommen bekundet und nicht bloß die 
Abschreibung des Gebührenäquivalents bei allen 
grund- und gebäudesteuerfreien Realitäten für 
die Zukunft, sondern auch die Rückstellung der 
infolge rechtskräftigen Zahlungsauftrages bereits 
eingezahlten Aequivalentquoten zugestanden. 

Wir dürfen dies zweifellos als einen er— 


Indem wir auf die Vereinsmitteilungen in den 
Nummern vom 1. und 20. November dieses Blattes 
verweisen, teilen wir unseren Mitgliedern mit, daß 
das k. k. Finanzministerium unter Zahl 92.717 
ex 1912 bekanntgegeben hat, daß die kompetenten 
Finanzbehörden ermächtigt sind, auf Ansuchen 
der Parteien die Abschreibung des für das siebente 
Dezennium vorgeschriebenen Gebührenäquivalents freulichen Erfolg der industriellen Organisation 
von Immobilien, die im Sinne des Erkenntnisses |sowie der tatkräftigen Mithilfe unseres Beirates, 
des Verwallungsgerichtshofes vom 8. Oktober des Herrn Dr. Stephan Licht, auffassen und 
1912, Z. 7727, realsteuerfrei sind, auch dann zu ersuchen solche Mitglieder unseres Vereines, 
gestatten, wenn die formelle Rechtskraft eines bei denen die erwähnten Voraussetzungen zu- 

Zahlungsauftrages bereits eingetreten ist, und |treffen, sie mögen unter Berufung auf vorstehenden 
allfällig bereits eingezahlte Beträge Erlaß bei den Finanzbezirksdirektionen die Ab- 
rückzustellen, Es werde Sache der Parteien schreibung oder Rückvergütung des Aequivalents 
sein, bei denen die Voraussetzungen für die Ab- beanspruchen. 

schreibung und Rückerstattung des Gebühren- * 

ägaivalents im Sinne der erteilten Ermächtigung | 


ie ai rd dee Kite Th des Vereines der österr. z seien, unter Nachweis dieser Voraus- 
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Der österreichische Wasserkraft- 
kataster. 


Das hydrographische Zentralbureau im k. k. 


Ministerium für öffentliche Arbeiten hat soeben- 


das vierte Heft des Wasserkraftkatasters heraus- 


gegeben. Dasselbe umfaßt den Index und 50 fort- 


laufend numerierte Katasterblätter (Nr. 101 bis 
Nr. 151), von welchen jedes eine kilometrisch 
genau begrenzte und hydrographisch bezeichnete 
Gewässerstrecke behandelt. Jedes der Blätter ent- 
hält weiters eine Skizze und eine Beschreibung 
des betreffenden Flußgebietes sowie 
Wasserkraftverhältnisse, eine tabellarische Zu- 
sammenstellung der gesamten vorhandenen und 
eine der ausgentitzten Wasserkräfte, endlich in 
Tabellenform eine graphische Darstellung des 
Längenprofiles, der Abflußmengen und der 
Wasserkräfte in der behandelten Strecke. Der 
Index enthält nach Fiußgebieten geordnet die 
nähere Bezeichnung der gesamten bereits er- 
schienenen Blätter mit den summarischen An- 
gaben der wesentlichen Daten des Katasters. Von 
den bisher herausgegebenen Heften I bis IV ist 
jedes Blatt und jeder Index einzeln käuflich. Der 
Preis ist für ein einfaches Blatt mit einer Krone, 
für ein Doppelblatt mit zwei Kronen, für die 
Indizes zu Heft I bis III ebenfalls mit einer Krone, 
für den Index zu Heft IV jedoch mit zwei Kronen 
festgesetzt. Die Blätter und Indizes sind gegen 
Erlag des entfallenden Betrages im Hydro- 
graphischen Zentralbureau, Wien IX/,, 
Porzellangasse Nr. 33, enhältlich und es werden 
Bestellungen daselbst auch auf das ganze Werk 
oder die Indizes entgegengenommen. Die Be- 
stellungen können in der im gewöhnlichen Ge- 
schäftsverkehr üblichen Art (persönlich, mit Post- 
karte oder Telephon Nr. 20.816) erfolgen und 
die Versendung geschieht per Nachnahme, wenn 
der Betrag nicht vorher mittels Postanweisung ein- 
gelangt oder auf das Postscheckkonto Nr. 41.275 
überwiesen worden ist, Die Blätter über galizische 
und böhmische Wasserläufe werden auch in 
polnischer, bzw. böhmischer Sprache aufgelegt 
und sind unter denselben Bedingungen erhältlich. 

Die vier bisher erschienenen Katasterhefte 
enthalten nebst den Indizes nachfolgende Blätter, 
nach Flaßgebieten geordnet: Oesterreichische Zu- 
flüsse des Donaugebietes bis zur Innmündung, 
Inn- und Salzachgebiet, Donaugebiet von der 
Inn- bis zur Marchmündung, Draugebiet, Save- 
gebiet, Rheingebiet, Etschgebiet, Gebiet der Ge- 
wässer des Küstenlandes, Gebiet der Gewässer 
Dalmatiens, Elbegebiet und Dniestergebiet. 

Wir brauchen wohl nicht erst auf den 
großen Wert der in diesem Kataster enthaltenen 
Daten besonders aufmerksam zu machen und sind 
gerne bereit, unseren Vereinsmitgliedern auf 
Wunsch genaue Auskünfte über die bis jetzt im 
Kataster behandelten Wasserläufe zu geben. 


seiner 
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Irrtümliche Anwendung des Ausfuhr- 
zolles auf gebrauchte Trockenfilze. 


Vor kurzem hat sich der Fall ereignet, daß 
einer Mitgliedsfirma unseres Vereines, die regel- 
mäßig ihre gebrauchten Filze zum Teil an aus- 
ländische Abnehmer liefert, auf diese Ware ein 
Ausfuhrzoll nach Artikel 658 des Zolltarifes auf- 
erlegt wurde. Es ist gar kein Zweifel, daß eine 
solche Verzollung dem Artikel 658 und den zu- 
gehörigen Erläuterungen des Zolltarifes wider- 
spricht, weil ganze, wenn auch gebrauchte Filze 
jedenfalls nicht als Lumpen zu betrachten sind. 
Der Artikel 658 spricht immer nur von Lumpen, 
Abschnitzeln, Makulatur und erwähnt ausdrlick- 
lich alte Netze, altes Tauwerk und alte Stricke ., 
Materialien, die schon nach ihrer Zusammen- 
setzung und ihrem Aussehen dem Begriffe von 
abfallartigen Lumpen entsprechen, wie er in den 
Erläuterungen näher spezifiziert wird, wo von 
abgenützten Stoffteilen, Abschnitzeln, Abfällen, 
Tuchtrümmern u. dgl. die Rede ist. Dagegen sind 
alte Filze, bei welchen das Gewebe, wenn auch 
abgenützt, im ganzen völlig erhalten geblieben 
ist, ganz unzweifelhaft nicht als Lumpen zu be- 
trachten und diese Filze sind daher auch nicht 
dem Ausfuhrzolle zu unterwerfen. Für die Papier- 
fabrikation ist diese Sache gewiß von Interesse, da 
ja einzelne Fabrikanten aus lokalen oder sonstigen 
Gründen genötigt sein können, diese Filze im 
Ausland zu placieren. Wir bitten unsere Vereins- 
mitglieder, wenn ihnen ähnliche Fälle dieser 
ganz unhaltbaren, unrichtigen Verzollung vor- 
kommen sollten, uns ungesäumt zu verständigen, 
damit wir dann die entsprechenden Schritte bei 
den Zentralbehörden einleiten, daß die Zoll- 
behörden über die Unrichtigkeiten ihres Vorgehens 


aufgeklärt werden. 
$ 


Sonntagsruhe und Arbeitspausen in 
ununterbrochenen Betrieben. 


Wir erlauben uns, auf unsere Mitteilungen 
in Nr. 31 dieses Blattes vom 1. November 1912 
auf Seite 893 und 894 nochmals aufmerksam 
zu machen und hinzuzufügen, daß die Herausgabe 
der Durchführungsvorschriften zu den beiden 
Verordnungen über Sonntagsruhe und Arbeits- 
pausen für die nächste Zeit zu gewärtigen ist 
und Wünsche und Anregungen hiezu mit größter 
Beschleunigung vorgebracht werden müßten. 


Wenn auch kaum irgendeine Aussicht besteht, 


daß die für die Industrie drückenden Bestim- 
mungen der beiden Verordnungen aufgehoben 
werden, so ließe sich vielleicht doch, wie bereits 
in den erwähnten Mitteilungen angedeutet, einer 
allzu scharfen Auslegung der neuen Vorschriften 
in der Richtung vorbeugen, daß auf den beson- 
deren Zusammenhang derselben mit internen 
Betriebsanordnungen sowie mit den gesetzlichen 
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Bestimmungen über Maximalarbeitstag, Schicht- 
wechsel u. dgl. Rücksicht genommen würde. 

Wir bitten daher unsere Mitglieder, in ihrem 
eigenen Interesse uns eventuelle Wünsche und 
Anregungen bekanntzugeben, wie auf Grund der 
nenen Vorschriften die Arbeitseinteilung noch 
am rationellsten gestaltet werden könnte und in 
welchen Belangen besondere Vorsicht nötig wäre, 
damit nicht etwa einer schonenden Handhabung 
der neuen Bestimmungen durch die Gewerbe- 
behörden die Durchführungserlässe und sonstigen 
Auslegungsbehelfe hinderlicher werden, als der 
Wortlaut der Verordnung selbst. 

Wir verweisen nochmals auf die Detailaus- 
führungen unserer Mitteilungen vom 1. November 
1912 und ersuchen in Anbetracht der Dringlich- 
keit um möglichst baldigen erschöpfenden Be- 
scheid, in dem insbesondere auf die einzelnen 
Punkte unserer Vorschläge näher einzugehen wäre, 


Fragen der Arbeitgeberorganisation. 
Fortsetzung von Nr. 4. 


Anzustreben ist ferner bei großen Betrieben 
de Abschaffung der Kündigungs- 
fristen and für sämtliche Betriebe ein und 
desselben Arbeitgeberverbandes die Einftihrung 
einer Normalarbeitsordnung. Die Haupt- 
stelle industrieller Arbeitgeberorganisationen hat 
eine für alle Industrien als Grundlage verwert- 
bare Normalarbeitsordnung seinerzeit geschaffen. 
Es wird Aufgabe des Vereines der österr.-ungar. 
Papierfabrikanten, insoferne er für einen Teil 
seiner Mitglieder als Arbeitgeberorganisation fan- 
giert, sein, auf Grund der in der Normalarbeits- 
ordnung der Hauptstelle niedergelegten Prinzipien 
das Muster einer Arbeitsordnung für 
Papierfabriken zu verfassen. 

Eine interessante Arbeitergeberfrage von ganz 
spezieller Natur ist während des Kohlenarbeiter- 
streiks im März 1912 aufgetaucht. Damals hat 
sich ein Mitgliedsverband der Hauptstelle an die 

Zentrale um die Gewährung des Streik- 
schutzes ftir einzelne seiner. Firmen gewendet, 
die durch Kohlenhandel zur Stillegung der 
Betriebe gezwungen worden waren. Es lag also 
nicht der typische Fall eines Streikschutzes vor, 
daß nämlich zwischen dem Fabrikanten and 
seinen Arbeitern ein Konflikt ausgebrochen ge- 
wesen wäre, vielmehr herrschte zwischen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern vollste Einigkeit; nur 
konnte der Betrieb wegen Kohlenmangels nicht 
fortgeführt werden. Begreiflicherweise versuchten 
die Fabrikanten, wie durch andere Mittel, so 
auch im Wege der Hauptstelle sich ihren Arbeiter- 
stand zu erhalten. Wenn in einem solchen Falle 
der Streikschutz gewährt wird, so liegt darin 
natürlich gegentiber der Arbeiterschaft eine große 


Härte, weil dann die durch den unverschuldeten 
Stillstand materiell betroffenen Arbeiter anderswo 
keine Arbeit finden können. Ferner spricht gegen 
die Gewährung eines Streikschutzes im Falle 
von Betriebsstillstand infolge Streiks in Kohlen- 
gruben oder im Transportgewerbe auch die 
leichte Möglichkeit eines Mißbrauehes, der da 
mit dem Streikschutze getrieben werden könnte. 
Es müßte also zumindest, wenn der Streikschutz 
in solchen Fällen eines Streikes aus zweiter Hand 
gewährt werden sollte, eine sorgfältige Prüfung 
darüber stattfinden, ob die Voraussetzungen für 
einen Anspruch auf Sperrung der übrigen Be- 
triebe nach den allgemeinen Grundsätzen der 
Arbeitgeberorganisation vorliegen oder nicht. 
Manches läßt sich gewiß für die Gewährung 
eines Streikschutzes in diesen Fällen geltend 
machen. Unter Umständen kann durch eine 
solche Sperrung ein Druck in der Richtung aus- 
geübt werden, daß der andere Streik leichter und 
früher in einer für die Unternehmer günstigen 
Weise beigelegt wird. Die für die Arbeiterschaft 
entstehenden Härten können ja teilweise dadurch 
gemildert werden, daß der zu unfreiwilligem Still- 
stande gezwungene Unternehmer den Arbeitern 
während der Sperre teils andere Beschäfligungen 
zuweist, teils einen gewissen Unterhaltsbeitrag 
leistet. 

Eine ähnliche Frage wurde bei der Aus- 
sperrung eines lokalen Verbandes angeregt. Dieser 
Verband richtete an die Hauptstelle die Bitte, 
sie möge auf andere, gleichfalls der Hauptstelle 
angeschlossene und verwandte Branchen mit- 

fassende Verbände einen dahingehenden Ein- 

uß austiben, daß Muster der aussperrenden 
Fabriken, die den Händlern schon Übergeben 
worden waren, während der Dauer der Aussperrung 
on den Fabrikanten der verwandten Organisation 
icht nachgemacht würden. Die Haupt- 
stelle leitete dieses Ersuchen damals an die in 
Frage kommenden Organisationen weiter, und 
tatsächlich wurde von den angegangenen Organi- 
sationen der Wunsch der aussperrenden Vereini- 
gung in kollegialster Weise erfüllt. An die beiden 
geschilderten Fälle läßt sich wohl die allgemeine 
Bemerkung ankntipfen, daß der organisierte Arbeit- 
geber in Fällen von Aussperrung und Streik 
jeder Art die Solidaritätsbekundung 
fördern wird. Insbesondere wird er es vermeiden, 
die ungünstige Lage eines Konkurrenten bei 
Streikfällen und Aussperrungen auszundtzen, er 
wird nach Möglichkeit, wenn er selbst von einem 
Streik freigeblieben ist, die vom Streik betroffenen 
Betriebe dadurch unterstützen, daß er Arbeiten 
für sie übernimmt und schon angefangene Arbeiten 
fertigstellt, schließlich wird er eventuell einem 
durch einen Streik betroffenen Betrieb nach Tun- 
lichkeit Arbeitskräfte für eine vorübergehende 
Zeit überlassen, wenn es sich darum handelt, 
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einen Streik durch Einstellung von Arbeitswilligen 
zu beenden. Auch auf diesem Gebiete bestehen 
bei einzelnen stramm organisierten Verbänden 
schon nachahmenswerte Einrichtungen, zum Bei- 
spiel, daß die Mitgliedsſirmen verpflichtet sind, 
für Arbeiten, die von der streikenden Arbeiter- 
schaft nicht geleistet werden, etwa 5°/, ihrer 
Werksvorrichtungen zur Verfügung zu stellen. 
Speziell mit dieser Bestimmung wurden, soweit 
sie innerhalb eines Verbandes blieb eine 
Ausdehnung auf zu viele Verbände würde aller- 
dings einen Streik ins Ungemessene fortpflanzen 
— die besten Erfahrungen gemacht; die Ueber- 
nahme von Arbeiten in anderen Betrieben über- 
trägt zwar gewöhnlich den Streik, erspart aber 
dafür der Arbeilgeberorganisation das Odium der 
Aussperung, da die Arbeiter die Arbeit verweigern 
und in den Ausstand treten. 


(Fortsetzung folgt.) 


Zum Kapitel des Zahlungs- und 
Kreditwesens. 


Oesterreich-Ungarn seufzt und stöhnt gegen- 
wärtig unter dem Drucke einer schweren 
Wirtschaftskrise. Wir spüren wieder einmal 
so recht empfindlich, wie sehr Staaten, die 
absolutistisch regiert werden, gegenüber kon- 


sein, Man vergleiche dagegen die Sprödigkeit, die 
unser Staat gegenüber der geringsten produktiv- 
wirtschaftlichen Ausgabe an den Tag legt, sei es, 
dab es sich um eine Erweiterung bestehender 
Telephonanlagen, sei es, daß es sich um die Ver- 
mehrung des Wagenparkes der Staatsbahnen oder 
um eine sonstige Lebensfrage der Volkswirtschaft, 
insbesondere der Industrie, handelt. 

Wenn es zum Zahlen kommen wird, so 
wird die ohnehin schon genug belastete öster- 
reichische Industrie, für die man sonst so selten 
offene Arme hat, wieder mit liebevollem Eifer 
herangezogen werden. Eben diese Industrie leidet 
aber unter der Krise am stärksten. Betriebsreduk- 
tionen, Insolvenzen, Konkurse und sogar, glück- 
licherweise nur in vereinzelten Fällen, bei minder 
kräftigen, kleineren Firmen, Selbstmorde stehen 
auf der Tagesordnung. Auch in der österreichi- 
schen Papierindustrie, die noch immer einen ganz 
beträchtlichen, den inländischen Markt natürlich 
entlastenden Absatz nach Bulgarien, Serbien und 
der Türkei hat, fehlen die Insolvenzen, die Kon- 
kurse und sogar der Selbstmord nicht. 

Wie schlecht man in Deutschland augen- 
blicklich über die Kreditverhältnisse der öster- 
reichischen Papierindustrie denkt oder wenigstens 
zu denken vorgibt, geht aus einem schier un- 
glaublichen Fall hervor, der sich Ende Jänner 
ereignet hat. Da hat nümlich eine angesehene 


stitutionellen Staaten im Nachteil sind. Von Ruß- | Aktiengesellschaft für Papierfabrikation in Süd- 
land pflegt man zu sagen, seine Staatsverfassung böhmen, die 4½ Millionen Kapital besitzt und 


sei der Absolatismus, gemildert durch den 


für das Jahr 1911 als erste Dividende 22 K = 


Meuchelmord. Von der österreichisch-ungarischen ' 5!/,°/, verteilt hat, von einem Ingenieurbureau 


Monarchie könnte man per analogiam behaupten, für maschinelle Konstruktion 


ın Berlin einen 


ihre Verfassung sei der Absolutismus, verschärft Brief bekommen, worin ihr auseinandergesetzt 


durch einen demagogischen Scheinparlamenlaris- 
mus. Die Ohnmacht, zu der sich unsere öffent- 
lichen Vertretungskörper durch ihre ewigen natio- 
nalen und sonstigen Zänkereien selbst verurteilt 
haben, tritt gerade in der jetzigen krisenhaften 
Zeit in erschreckender Weise zutage. Ein Kriegs- 
minister und ein Generalstabschef werden über 
Nacht fortgeschickt, und unsere Abgeordneten 
wissen nichts davon, werden nicht gefragt, und 
sie fragen auch nicht warum. Ein großer Teil der 
Bevölkerung wird zum Kriegsdienst einberufen 
und fort und fort unter den Waffen gehalten, 
ohne daß die Bevölkerung und ihre Vertreter über 
die Notwendigkeit der getroffenen Maßregeln auf- 
geklärt würden. Millionen und Millionen Kronen 
werden Woche für Woche ausgegeben, ohne daß 
wir wissen dürfen wofür. Wenn dieser Zustand 
weiter dauert, so wird in etwa acht Wochen die 
erste Milliarde ausgegeben sein. Und wenn zuletzt 
der Friede doch erhalten bleibt, eine Möglichkeit, 
die heute freilich alle angeblich Wissenden be- 
streiten, so werden wir die ungeheuren Lasten 
dieser Rüstungen nachträglich zu decken haben, 
ohne von ihrer Notwendigkeit durchdrungen zu 


wurde, daß es die durch die politische Lage so 
ungünstig gestalteten Geschäftsverhältnisse in 
Oesterreich der Berliner Firma geboten erscheinen 
ließen, eine von der Papierfabrik bestellte Anlage 
nur gegen Vorausbezahlung eines Restbetrages 
von 2234 Mark auszufolgen. Das Ingenieurbureau 
ersuchte also um Ueberweisung dieses Betrages 
und fügte hinzu, es hoffe, daß die Papierfabrik 
diese Forderung so aufnehmen werde, wie dies 
ein ordentlicher Kaufmann in einem solchen Falle 
tun müsse, nämlich als durchaus gerechtfertigt 
und in keiner Weise anstößig. In diesem Falle 
dürfte wohl eher die Berliner Firma im Geld 
etwas knapp gewesen sein. Allein der Fall steht 
durchaus nicht vereinzelt da. 

Es ist naheliegend, daß man in einer solchen 
kritischen Zeit, wenn man schon die in den aus- 
wärligen Verhältnissen wurzelnden, krisenhaften 
Erscheinungen selbst nicht beseitigen kann, nach 
Mitteln und Wegen sucht, die Ungunst der ge- 
schäftlichen Lage wenigstens zu mildern. Eine 
Industrie, die hinsichtlich der Erzeugungsmengen 
kontingentiert und ebenso auch hinsichtlich der 
Preise kartelliert ist, übersteht jede derartige 
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Wirtschaftskrise leichter; eine den Verhältnissen |gegentiber demjenigen, der den Kredit in Anspruch 
angepaßte Einschränkung der Produktion und nimmt, gehen will und gehen sollte, das ist 
eine kluge Preispolitik können da viel ausrichten. | natürlich eine Sache mehr des kaufmännischen 


Anders steht es aber bei einer Industrie, wie es 
die österreichische Papierindustrie ist, wo von 
einer einheitlichen Regulierung von Produktion 
und Preisen noch nicht die Rede ist. Was da 
an nicht mehr exportfähiger Ware im Lande ver- 
bleibt, das vergrößert das inländische Angebot, 
drückt den Preis herab und verschlechtert die 
allgemeine Geschäftslage. Aber wo die radikalen 
Mittel der Kontingentierung und gemeinsamen 
Preisfestsetzung nicht angewendet werden, da gibt 
es doch bescheidenere Maßregeln zur Besserung 
der geschäftlichen Situation. Viele Verluste er- 
leidet die österreichische Industrie und Kauf- 
mannschaft derzeit aus Insolvenzen, die zum 
kleineren Teil verschuldet, zum größeren Teil 
aber unverschuldet sind. Von diesen Insolvenzen, 
deren Mehrzahl auf die internationale Lage zurück- 
zuführen ist und die sich bei einer Verschlech- 
terung der politischen Weltlage wahrscheinlich 
noch beträchtlich steigern werden, werden nicht 
nur jene Firmen betroffen, deren Absatzgebiet 
ganz oder teilweise in den Balkanstaaten lag, 
sondern auch Firmen, die mit dem Balkan nie 
etwas zu tun hatten. Einerseits, wie schon er- 
wähnt, dadurch, daß große Quantitäten von Waren, 
die in normalen Zeiten exportiert worden wären, 
jetzt als Ueberproduktion den inländischen Markt 
deroutieren; anderseits auch dadurch, daß das 
gesamte kaufmännische Kreditwesen einen Stoß 
erleidet. 
Die moderne Volkswirtschaft ist in der langen 
Kette von Prozessen, die von der Urproduktion 
zum Konsum führt, auf dem Kredit aufgebaut. 
Wird zuviel Kredit angesprochen und gewährt, 
so können sich gewiß wirtschaftliche Schäden 
ergeben. Noch schädlicher aber ist es, wenn der 
Kredit in Übertriebenem Maße plötzlich einge- 
schränkt wird; und ganz besonders schlimm 
wirkt eine solche, unvermutet rasch einsetzende 
Drosselung des Kredites in krisenhaften Zeiten, 
wie es die jetzigen sind. Allerdings kann man 
es auch einem kapitalskräftigen Kreditgeber nicht 
verlibeln, wenn er, sobald er in einer ganzen 
Reihe von Fällen in seinem Vertrauen getäuscht 
und finanziell geschädigt wurde, allmählich ängst- 
lich wird und mit Krediten immer sparsamer 
umgeht. Einen gewissen Perzentsatz von Verlusten 
muß ja der Fabrikant und der Weiterverkäufer 
5 in Anrechnung bringen. Wird 
aber dieser Perzentsatz dauernd überstiegen, so 
ergibt sich als Folge bei den kleineren Leuten 
anë Reihe von Insolvenzen, die fortwirkend auch 


Scharfblickes und Gefühles, als einer exakten Be- 
rechnung. Immerhin haben wir aber Möglich- 
keiten, das ganze Kredit- und Zahlungswesen auf 
eine festere Basis zu stellen, als sie derzeit bei 
den meisten [Industrien und speziell auch bei der 
Papierindustrie schon vorhanden ist. 

Der Mittel zu einer solchen, nicht allzu 
schwer durchführbaren festeren Fundamentierung 
des Zahlungs- und Kreditwesens gibt es drei: 
Eine einheitliche, für alle Produzenten verbind- 
liche Regelung der Zahlungskonditionen, 
eine systematische, gemeinsame Durchführung eines 
sorgfältigen Informationsdienstes über die 
Kunden der ganzen Industrie, verbunden mit 
einer regelmäßigen Anprangerung der säumigen 
Zahler, und schließlich eine Kreditversiche- 
rung, die sich auf ein genaues Informations- 
wesen stützt. Dazu käme dann noch für jene 
Fälle, wo die Zahlungseinstellung eingetreten und 
trotz aller Vorsicht ein Schade erwachsen ist, 
ein rechtzeitiger Zusammenschluß aller 
Gläubiger zum gemeinsamen Vorgehen, wie 
ihn heute die Kreditorenvereine mit Erfolg 
praktizieren und wie er ganz gut auch im engeren 
Rahmen von industriellen Verbänden versucht 
werden kann und auch schon mit bester Wirkung 
versucht wurde; und die just in der jüngsten 
Zeit wiederholt geforderte Verbesserung und Er- 
weiterung unserer veralteten Konkursord- 
nung wird hiefür gleichfalls von nicht zu unter- 
schätzender Bedeutung sein. Angenehmer und 
besser wird es natürlich immer sein, wenn man 
mit Insolvenzen und Konkursen nicht zuviel zu 
tun hat, sondern sich durch die Bestimmung der 
Zahlungskonditionen, durch den Informations- 
dienst und eine Kreditversicherung so umsichtig 
schützt, daß man nur selten oder gar nicht zum 
Handkuß kommen kann. | 

Als erstes Mittel für eine bescheidene Besse- 
rung der geschäftlichen Verhältnisse habe ich 
eine Regelung der Zahlungskonditionen genannt. 
Mit der Festsetzung gemeinsamer Zahlungskon- 
ditionen, wie sie die Papierindnstrie leider noch 
nicht besitzt, haben andere Industrien schon die 
besten Erfahrungen gemacht. Ich führe da als 
ein mir naheliegendes Beispiel die Textilindustrie 
an. Vor mehr als zehn Jahren ist der Verein der 
Baumwollspinner Oesterreichs daran ge- 


rzeit in Kalkul ziehen und schon bei seiner |gangen, alle Baumwollspinner und die größeren 


Baumwollgarnhändler der österreichisch-ungari- 
schen Monarchie für ein Uebereinkommen zu ge- 
winnen, das die Zahlungskonditionen bei Baum- 
wollgarnverkäufen regelte. Dieses Uebereinkommen 


den kapitalskräftigeren Mann schädigt, beunruhigt, trat am 1. September 1903 in Kraft, und alle 
von weiterem Kreditieren abschreckt. Wie weit | Unterzeichner, unter denen keine in Betracht 


man in jedem einzelnen Falle als Kreditgeber 


kommende größere Firma der österreichisch- un- 
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‚garischen Monarchie fehlte, nahmen von diesem 
Zeitpunkte an die Verpflichtung auf sich, Ver- 
käufe nur unter einer der im Vertrage fest- 
gesetzten Zahlungskonditionen als äußersten Kon- 
dition abzuschließen, dartiber hinaus in keinem 
Falle zu gehen und sich strenge an die Inter- 
pretationsbestimmungen zu halten, die den eigent- 
lichen Zahlungsbedingungen angeschlossen waren. 
Dieses Uebereinkommen wegen Regelung der 
Zahlungskonditionen hat sich glänzend bewährt. 
Es ist das einzige Uebereinkommen, das im 
Wandel der Zeiten und im Wechsel von Preis- 
übereinkommen, Reduktion, Kontingentierungs- 
und Exportübereinkommen immer unverändert 
aufrecht geblieben ist. Alle im Laufe des letzten 
Jahrzehntes neu gegründeten Spinnereien schlossen 
sich jeweils sofort an, weil sie in wohlverstandenem 
eigenen Interesse den größeren Vorteil geregelter 
Zahlungskonditionen dem kleinen und zweifelhaften 
Vorteil vorzogen, den sie etwa daraus gehabt 
hätten, wenn sie zur Zeit ihres Betriebsbeginnes 
den bei der Kundschaft schon eingeführten älteren 
Firmen einzelne Käufer dadurch hätten weg- 
schnappen können, daß sie den Kunden günstigere 
Zahlungsbedingungen eingeräumt hätten. Die vom 
Vereine der Baumwollspinner entworfenen Kon- 
ditionen sind später auch in die Börsenusancen 
übergegangen, und es denkt heute niemand mehr 
daran, von dem Kündigungsparagraphen, den auch 
dieser Vertrag enthält, Gebrauch zu machen. 
Den Konditionen der Baumwollspinner schlossen 


sich der Form und dem Inhalte nach im Jahre. 


1907 Konditionen der Baumwollweber 
bei Verkäufen von Rohwaren an; auch diese 
Konditionen lebten sich ein und ihr Fehlen wtirde 
dem Fabrikanten heute ganz unerträglich sein. 
Die gegenwärtige Krise hat in der Textilindustrie 
zu dem Versuche geführt, auch für Verkäufe von 
veredelten (fertigen) Baumwollwaren 
Konditionen zu schaffen, u. zw. wurde bei der 
Buntware begonnen. Ich kann hier, wo ich 
auf die Papierindustrie zu sprechen kommen 
will, nicht in das Detail dieser Bestrebungen ein- 
gehen; wer sich dafür näher interessiert, findet 
in der Zeitschrift des Zentralverbandes der Indu- 
striellen Oesterreichs -Die Industrie in Nammer 5 
des XVIII. Jahrganges vom 2. Februar 1913 
einen übersichtlichen Artikel vom kaiserlichen 
Rat Artur Lemberger über die Aktion. Da 
es sich hier um eine größere Anzahl von in Frage 
kommenden Firmen, etwa um 700 handelt, ist 
es natürlich nicht leicht, eine Einigung zustande 
zu bringen. 

Gleichwohl arbeiten der Verein der Baum- 
wollweber, der böhmische Weberverein und der 
Manipulantenverein emsig an der Sanierung der 
Fertigwarenindustrie von dieser Seite, und es inter- 
essieren sich begreiflicherweise auch Banken für 
die Sache. Das klaglose Funktionieren der bereits 
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bestehenden, früher erwähnten zwei Konditionen- 
Übereinkommen in der Textilindustrie läßt die 
Erwartung als nicht unbegründet erscheinen, daß 
auch dieses dritte und der Firmenzahl nach um- 
fassendste Konditionskartell der Textilindustrie 
zustande kommt, weil eben der große praktische 
Wert eines Konditionenübereinkommens den Textil- 
industriellen bereits vollkommen geläufig ist. 
(Weitere Artikel folgen.) 


Dr. Wilhelm v. Wymetal. 


Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- 
und Papierchemiker. 


Fonds für Preisarbeiten. 


Auf Anregung des Herrn Direktors Heigis 
hat der Vorstand des Vereines am 2. Dezember 
in Berlin den Beschluß gefaßt, einen Fonds für 
Preisarbeiten zu schaffen, die speziell österreichische 
Interessen berücksichtigen. Die Mitglieder des 
österr.-ungar. Vereines der Zellstoff- und Papier- 
chemiker werden gebeten, zu diesem Fonds nach 
Tunlichkeit Beiträge zu leisten, 

Bis jetzt haben gezeichnet: 


Herr Direktor Max Diamant K 100 
Herren Eichmann & Co. 200 
Herr Adolf Hamburger » 100 
» Direktor Heigis » 100 
„ A. Karger » 100 
» Dr. Artar Klein, dreimal jährlich je » 100 
» Direktor A. Lemberger » 50 
> Direktor Thomas Necas . » 100 
» Ernst Porak $ » 100 
» Generaldirektor Prinzhorn » 100 
» Emanuel Spiro, dreimal jährlich je 300 
Herren Ignaz Spiro & Söhne » 200 
Herr Dr. Richard Ritter von Stepski > 100 
Theresienthaler Papierfabrik von Ellissen, 
Roeder & Co., A.-G., dreimal ihr 
lich je . . ; . > 200 
Zsolnaer Zellulosefabrik, A. . .. 100 


Die Lage der Holzpappenindustrie im 
Jahre 1912. 


Gleichwie die Papierindustrie, die nach 
allen vorliegenden Berichten kein befriedigend es 
Jahr hinter sich hat, hat auch die Pappenindustrie 
dieselbe Klage zu erheben. Auch bei der Pappen- 
industrie steht eine erhöhte Produktion dem ver- 
minderten Absatze gegenüber; auch die Produktions- 
kosten sind gestiegen, während die Preise trotz 
aller Mühe nicht höher gebracht werden konnten. 
Auch die Pappenindustrie ist durch die Errichtung 
mehrerer leistungsfähiger Anlagen, die für ihre 
Ware Placement suchten, ganz empfindlich be- 
troffen worden. Der Umstand, daß die Papier- 
fabriken im allgemeinen selbst Schleifereien 
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bauten und hieftir konstante Kräfte von neu ent- Speziell das Zentralverkaufsbureau der öster- 
standenen Elektrizitätswerken erhielten, hat eine | reichisch-ungarischen Holzpappenfabriken, resp. der 
Reihe von Holzschleifereien geradezu zum Ueber- Wiener Bankverein, haben sich viele Mühe ge- 
gange zur Pappenfabrikation gezwungen, weil sie geben, bei der Austro-Americana diese Unzukömm- 
ja sonst ihre Werke hätten sperren müssen, in- lichkeiten zu beseitigen und sie zu veranlassen, den 
dem sich der Absatz von Holzstoff auf diese Art alten Frachtsatz beizubehalten, jedoch leider ohne 
stetig verringerte. Erfolg. Der Zuschlag beträgt nunmehr 30% (h, 
Das Pappen- und Holzstoffgeschäft braucht wodurch weitere Geschäfte nach diesen aufnahms- 
erfahrungsgemäß in gewissen Zeitperioden ab- fühigen Absatzgebieten sehr in Frage gestellt er- 
wechselnde Witterangsverhältnisse. Der ziemlich scheinen. 
trockene Sommer des Jahres 1911 beschränkte Ein höherer Export war übrigens auch nach 
die Erzeugung in bemerkenswerter Weise, wodurch | Rumänien möglich, da dort im Frühjahre 1912 
es ermöglicht wurde, die vom Vorjahre 1910 an- eine große Pappenfabrik abgebrannt ist, so daß 
gesammelten Lagerbestände zum großen Teile dem der Ersatz aus Oesterreich beschafft. werden 


Konsum zuzuführen und ein höheres Preisniveau mußte. 


zu erreichen. Der Winter von 1911 auf 1912 


Wie sich die Pappenfabrikanten angesichts 


war ein milder, trotzdem war es möglich, bis zum dieser Situation fühlen, bringen nachstehende 


Juni 1912 auf der errungenen Preisbasis zu ver- 
harren, während dann tberreiche Feuchtigkeit 
eintrat und hierauf andauernd eine fortgesetzt 


hohe Produktion bis zum heutigen Tage besteht. | 


Den Ausfall, den die Pappenindustrie durch 
den Balkankrieg erlitten hat und noch erleidet, ist 
ein sehr bedeutender: Serbien, Bulgarien und die 
Türkei waren ja stete Abnehmer unseres Artikels, 
und kann der Entgang an Geschäften bisnun mit 
mindest 250 Waggonladungen veranschlagt werden. 
Auch ist es beklagenswert, daß der Export nach 
Deutschland zurückging, nachdem dort ebenfalls 
günstige Wasserstände herrschten; außerdem 
wurden neuerdings dort mehrere Kartonmaschinen 
aufgestellt, welche den Konsum in Handpappen 
zurückdrängten. Nicht unerwähnt soll bleiben, 
daß Wellpappe vielseitig in Verwendung kam, 
wodurch auch der Konsum der gewöhnlichen 
Pappe leidet. 

Die Anstrengungen, welche zur Erzielung. 
eines höheren Exportes gemacht wurden, konnten 
im besonderen in Südamerika Erfolge verzeichnen, 
da die Austro-Americana billige Frachtsätze ab 
Triest einräumte. Leider sah sich die Austro- 


Americana durch die bedeutenden Verfrachtungen 


veranlaßt, für das Jahr 1913 die Frachtraten zu 
erhöhen, während die Beibehaltung der alten 
Frachtsätze — nachdem sich das Geschäft kaum 
eingelebt baite — eine dringende Notwendigkeit: 
gewesen wäre. Auch sind die Triester Spesen in 


die Höhe gegangen und wurden für jeden Waggon, 


der nicht am selben Tage der Ankunft verladen 
werden konnte, Standgelder in Anrechnung ge- 
bracht, oder es mußte die Ware tiber Lager 
gehen, wofür bedeutende Spesen zur Anrechnung 
gelangen, welche jede genaue Kalkulation unmög- 
lich machen. Die Pappenfabriken, welche zumeist 
an kleinen Stationen liegen, sind in den seltensten 
Fällen in der Lage, das Eintreffen der Waggons 
auf den Tag zu ermöglichen, weil sie die Zufuhr 
zur Bahn und die Beschaffung der Waggons nicht 
präzise bewerkstelligen können. 


‚Zeilen, welche dem Wiener Bankverein zugesandt 


wurden und uns zur Veröffentlichung zur Ver- 
fügung gestellt werden, zum Ausdruck: 

»Ich kann nicht umhin, Sie über die Lage 
zu informieren, in welche die Fabriken unserer 
Branche durch die heurige enorme Holzteuerung 
geraten mtissen. Die Holzpreise sind jetzt durch- 
schnittlich um 3 bis 4 K pro 1 Festmeter höher 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres, und wenn 
damit die Zellulosefabriken noch ihr Auskommen 
finden können, die Pappenfabriken können es 
bestimmt nicht! Wenn also nicht in kürzester 
Zeit die Pappenpreise wesentlich anziehen (um 
mindestens 1 K bis 1 K 50 h pro 100 kg), so 
ist der völlige Zusammenbruch unserer Branche 
in Oesterreich nicht aufzuhalten. Hoffentlich zwingt 
die Not die Beteiligten endlich einmal zu einem 
Zusammenschluß oder einer Vereinbarung, um 
den lächerlichen Preisunterbietungen Einhalt zu 
tun und die Verkaufspreise wieder einigermaßen 
in Einklang mit den Gestehungskosten und Ein- 
kaufspreisen des Rohmaterials zu bringen. 

Sie sollten nicht verfehlen, nicht nur die 
Mitglieder unserer Vereinigung, sondern auch die 
Außenseiter in diesem Sinne zu bearbeiten und 
auf eine Lage aufmerksam zu machen, wie sie 
für unsere Industrie hoffnungsloser nicht sein 
kann. Traurig genug, daß die Fabriken, die doch 
selbst am besten fühlen müssen, wie es um sie 
steht, sich nicht von selbst rühren, sondern ruhig 
zusehen, wie es langsam, aber sicher bergab 
geht.« 

Des ferneren: 

»Daß die Lage der Pappenbranche nunmehr 
eine prekäre wurde, ist eine Tatsache; trotzdem 
aber sind alle Versuche, eine Wandlung zum 
Bessern herbeizuführen, erfolglos geblieben. 
Währenddem alle Materialien, insbesondere aber 
die Holzpreise und ebenso die Löhne enorm ge- 
stiegen sind, finden in der Pappenbranche immer- 
fort verlustbringende Preisunterbietungen statt, 
nur damit eine Fabrik der anderen die Kunden 
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abjagen kann. Dieses Kunststück bringt man leicht 
fertig, aber kaufmännisch istes nicht, eine Ware mit 


Schaden oder zumindest ohne Nutzen zu verkaufen. 

In wasserreichen Zeiten tröstet man sich 
damit, daß die Regiekosten geringer seien, be- 
denkt aber nicht, daß die Mehrproduktion da- 
‚durch so enorm anwächst, daß der Markt dafür 
nicht aufnahmsfähig genug ist und daß die An- 
häufung der Lagerware Anlaß za dem ruinösen 
Preis gibt. Wie kann man diesen Uebelständen 
abhelfen ? Offenbar nur durch Vernunft, das heißt 
durch eine ruhige, vernünftige Beurteilung der 
tatsächlichen Verhältnisse, und eine dementspre- 
chende Gebarung. Der einzelne kann beim besten 
Willen diese Schäden nicht mit Erfolg bekämpfen, 
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Papierindustrie. 


technische Leitung der Papierfabriken von W. Ham- 
burger in Pitten und Poprád. 


Deutsch- österreichische Papierfabrik Aktien- 
Gesellschaft. Unter dieser Firma wurde, wie die 
»Papierzeitung« mitteilt, mit dem Sitz Berlin eine neue 
Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital von 
850.000 M. errichtet. Gründer der Gesellschaft sind 
die Herren Kaufmann Richard Flinsch in 
Frankfurt a. M. (166.000 M.). Kaufmann Max 
Frankenbach in Berlin (3000 M.), Dr. Ernst 
Halbmayr in Wien (425.000 M.), Kaufmann Wilhelm 
Hartmann in Berlin (255.000 M.) und Kauſmann 
Johann Sallaba in Wien (1000 M). Zweck der 
Gesellschaft ist Uebernahme der Betriebe der Gräflich 
Henckel von Donnersmarckschen Papierfabriken, und 


und auch das Zentralverkaufsbureau kann keine 
Wunder wirken, wenn die außerhalb stehende 
Konkurrenz weder untereinander, noch mit dem 
Zentralverkaufsbureau in Fühlung bleibt und jeder 
seine eigenen Wege geht. 


zwar vorerst der Papierfabrik Frantschach in 
Oesterreich. Den ersten Aufsichtsrat bilden die Herren 
Dr. Philibert Bran, Berlin-Grünau, Richard Flinsch, 
Frankfurt a. M. und Dr. Ernst Halbmayr, Wien. Im 
Vorstand sind die Herren Wilhelm Hartmann, Berlin- 
Schöneberg und Heinrich Böttcher, Berlin-Friedenau. 
Trotzdem Herr Wilhelm Hartmann den Direktorposten 
vorstehender Aktiengesellschaft übernommen hat, be- 
hält er weiterhin die Oberleitung seiner Firmen 
Papier-Union G. m. b. H. und W. Hartmann & Co., 
G. m. b. H., in Berlin bei. 


Kleine Nachrichten. 


Herr Adolf Nick, technischer Direktor der 
Marschendorfer Maschinenpapierfabrik von Gustav 
Roeder & Co., übernimmt mit 15. März d. J. die 


Tarifangelegenheiten. 


Verkehr deutscher Seehäfen mit österr. und ungar. Stationen. 


Mit Gültigkeit vom 1. Februar 1913 bis längstens 1. Februar 1914 werden folgende ermäßigte 
Frachtsätze erneuert: 


Ausnahmetarif 118 B | 
(Zigarettenpapier, zum unmittelbaren Gebrauch vorgerichtet). 


Nach 1. Bremen, 2. Hamburg Hgbf., Wilhelmsburg, 3. Stettin, 4. Rostock. 
, 1. 2. 
Von I II I H 
a b a b a b a b 
Wien-Franz Josephsbhf . 547 451 447 311 521 426 430 298 
Wien-Nordbhf. ec 543 448 444 309 516 423 425 295 
Wien-Nordwestbhf. 538 444 439 305 513 421 422 293 
Wien-Staatsbhf. . 543 448 444 309 518 425 427 297 
Wien-Westbhf. 555 459 456 320 531 436 440 308 
3 4 
I II 1 II 
a b a b a b a b 
Wien-Franz ms 384 304 328 227 476 386 397 275 
Wien-Nordbhf. . ; 379 301 328 224 471 383 392 272 
Wien-Nordwestbhf. 376 299 320 222 468 381 389 270 
Wien-Staatsbhf. 381 303 325 226 73 385 394 274 
Wien-Westbhf. 394 314 338 237 486 396 407 285 


Pfennige per 100 kg. 


I. Zur Ausfuhr aus Oesterreich. 

II. Zur Ausfuhr aus Oesterreich und Durchfuhr durch das deutsche Zollgebiet. 

a) 5000 kg, b) 10.000 kg. 

Nach anderen deutschen Verbandsstationen gelten 
Seiten 24—25 des Tarifes. 


die Anstoß- und Kürzungsbeträge auf den 
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Gegründet 1854. (Preuß.-Schlesien.) 


Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrich- 
tungen für Papier, Karton-, Pappen-, Zellulose- und 
Holzstoff-Fabriken. o Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten 
Preisen auf allen beschickten N 
Ausstellungen, u. a.: Leipzig | 
1897 »Goldene Medaille«, I 
Paris>»Grand Prix« und »Kreuz | 
der Ehrenlegion«, Paris 1907 | 
„Grand Prix«, Turin 1911 ` | 
Grand Prix». | | 
| 


Einige meiner Erzeugnisse: 


Moderne Papiermaschinen bis zu den größten Arbeitsbreiten und 
bis 200 m Geschwindigkeit in der Minute. 
Kartonmaschinen. | 
Zellulose-Entwässerungsmaschinen bis zu den höchsten Leistungen. | 
Patent-Füllner-Filter zur Reinigung der Abwässer und sofortigen Wieder- 
verwertung des zurückgewonnenen Stoffes. Ueber 800 Stück geliefert. | 
Füllner-Roller. Vorteilhafteste Rollmaschine für klangharte Wicklung | 
mit staubfreiem Scherenschnitt. 
Längs-, Quer- und Diagonalschneidemaschinen, ausgeführt bis + 
3300 mm Schnittbreite und bis 20 Bahnen auf einmal schneidend. B A 
Kalander,bestbewährter Konstruktion, ausgeführt bis 3500 mmWalzenbreite. | 
Kollergänge verschiedener Bauart für alle Zwecke. 
Kegelstoffmühlen verbesserten amerik. Systems. Zirka 200 Stück geliefert. A 
Patent-Füllner-Holländer mit extra breiter Mahlwalze und ständig 
sich erweiterndem offenen Umlaufskanal. | 
Schleifmaschinen für alle Arten Walzen. $ 
Knotenfänger, „Patent Lamort“, und andere. 
Großkraftschleifer mit Kraftausnützung bis 
1000 PS. 
Holzstoffentwässerungs- und Pappen- 
maschinen für größte Leistungen. 


Vertreter für Oesterreich- Ungarn: Fr. Gamerith, 
Ingenieur, Wien VJ], Neustiftgasse 58. 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 


An = N "i r 1 
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Haubold's neue Rollenmaschine mit staubfreiem Schnitt D. R.-P. 183.559, großes Modell. 
— Bester Apparat seiner Art. — 


Haubold-Rollmaschinen 


für staubfreien Schnitt 


nach eigenem, patentiertem System und nach verbessertem Bischofsystem, für Tüten-, 
Seiden-, Rotationsdruck-, Buntpapiere, Secarerollen und schmale Bänder. 


Spezialkonstruktion für Kopierseidenrollen mit getrennter Wickelung auf Holzstäbe. 


Haubolds neue vierteilige Wickelwelle 


D. R. G. M. 421.666) unstreitig beste zur Zeit existierende Wickelwellen-Konstruktion. 


d 


ht-, Walzen- und Messerschleifmaschinen 
Anfeue 9 
5 


Satinierwerke 


mit praktisch bewährten Neuerungen 
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Maschinentahriks - Aktien - Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 


| 
| 


— 


kn MAscyNEnFABRIK.A.G . 
| LEOBERSDORF. | 


Holländer mit neuesten Verbesserungen. 


Ferner: 


Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. 
Transmissionen verschiedener Systeme. 
Wärmemotoren Patent Diesel. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. 
HBesteingerichtete Walzenschleiferei. 
HKugelmühlen-Zerkleinerungs maschinen. 
Hartguss-Hunteräder. 
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Stoffäönger 


System V. Antoine. 


Vorzüge: 
ER Minimalster Platzbedarf. 
Vollkommenste Wiederge- 


winnung des Stoffes und Keine Wartung. 


automatische Zurückführung Erste Referenzen. 


| desselben zur Maschine. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/ 2, Widerhofergasse 8. 


Neuzeitige Holländer 


mit vorzüglich wirkendem 


Tangentialrad-Stofftreiber 
Mahl- und Bleichholländer 


Eisengiesserei u. T 


Maschinenfabrik 
Aktlen-Gesellschoft 


Bautzen In Sachsen. 
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für Holländer und Grundwerke der in jeder Ausführung. 


| Feinpapier-Industrie aus sehr harten ! M 
und zähen, außerordentlich wider- Dürener etallwerke, 
standsfähigen Bronzen von großer Aktien-Gesellschaft, 


Säure- und Lauge-Beständigkeit Düren (Rheinland). 


Es treten weiters folgende direkte Frachtsätze in Kraft: 


Bei Frachtzahlung für 


, Verkehrsrelation Stück- | 5000 10.000 Lade- 
Artikel gut kg kg | 1 Anmerkung 
Nach Heller 
Holzzellstoff und Stroh- Rattimau | Szäszsebes — 291 Ab 1. Februar 1913 
zellstof der Pos. | 1 TE 
H—32 a und b “= 1 | Dezember 1913 tarif- 
| Arnau = 163 — mäßig. 
Boöhm.-Kamnitz > 187 == 
Bubentsch — — 172 — 
Eger — — 218 — 
Freiheit-Johannis- 
bad — — 163 — 
Freiung im “Bw. — — 215 — 
Görkau — — 207 — 
Grätz — — 106 — 
Hochofeff — — 263 — 
Hohenelbe = — 167 
Nestersitz-Pömmerle| — — 191 — 
Okrischko — — 130 — 
Zsolna Olmütz-Blech | — — 119 — 
Olmütz-Hbhf. — — 119 — 
Pelsdorf — — 165 — 
Pilsen — — 194 — 
Prudka! — — 152 — 
Roznau — — 112 — 
Schönpriesen — — 189 — 
Teplitz-Waldthor | — | — 198 — 
Tetschen-Nordwbhf. | = — 187 | — 
Trautenau — — 161 — 
Weißwasser — — 1714 — 
Winterberg — — 207 — 
Wran — — 195 — 
Papier der Pos. Beszterczebanya 384 325 226“) 197 
Paap und | Brünn-Nbhf. und | | | 
| SEG. 1 
Pappe der Pos. Roꝛzsahegy- . | | —- 
26 | | 379 296 222 — brief und Wagen 


P—6 a 2 | Cellulosegyár 


100 Ladungen sat. Makulatur j 
50 Ladungen gebündelte Zeitungen 


- 
| offeriert 
= JOSEF SCHIMEK, BERLIN 0., Mühlenstrasse Nr. Il. 
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Bei Frachtzahlung für 


Stück- a TE 10. 000, 
gut 


Verkehrsrelation 
Artikel 7 52 


Wag. 


Anmerkung 


Heller 


Szatmär-Nemeti 
Szolnok teher pu. 
Temesvär- 
Gyärväros 
Temesvär- 
Jözsefväros 
Ungvär 
Zombor 


nr aus Pos. 33 = — — dis auf Widerruf, 
1 Brassó == > = * 
Budapest — — = mäßig. 
Debreczen — 2 ger —— 
Eperjes | = | = | = | 386 | pig Fague m 
Huszt — — Gültigkeit bei 
Kassa K.-O.-B. — >e = 5 = 
. e pro Frachtbrief und 
Koloszvär = = = Wagen. 
Märamarossziget — = = 
Miskolcz = 2 en 
Munkäcs = — zn 
Nagybiescse- 
Grätz Predmer vn er = 
Nagyszöllös = = = 
Nagyvárad — = = 
Nyiregyhäza — — — 
Pozsony = ir = 
Sätoraljaujhely = BER = 
Segesvar = = me 


— 


Luschitz Ledniezröna 232 — 129 


Größere Feinpapierfabrik in Oester- 


reich-Ungarn sucht zur Instandhaltung ihrer Zu verkaufen: 


gesamten maschinellen Anlage einen 7 eiserne Holländer 
à 120 kg Eintrag, 


Maschinenmeister 2 Planschneidemaschinen 


100 em Schnittbreite mit gußeisernen 
Tischen, 4 m lang, 


1 sechswalziger Kalander 


der in dieser Eigenschaft mehrjährige Erfah- 
rungen aufweisen kann, mit dem Betriebe von 
Dampfkesseln, Dampf- und u 
vollkommen vertraut ist und Kenntnisse in der 
Elektrotechnik besitzt. Kenntnis der deutschen 2 1 Ko — 

i A A ; 
und einer slawischen Sprache erwünscht. Offerten F 


unter Angabe der Referenzen, bisheriger Tätig- Papierfabrik Franzensthal 


keit, Alter, Familienverhältnisse und Gehalts- 2 Ä ; 
“ der Neusiedler Aktiengesellschaft für Papier- 
ansprüche sub „Tüchtiger Fachmann 9655 tabrikation, Post Ebergassing, N.-Oe. 


an die Verwaltung dieses Blattes. 


E 


u 
Patent-Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


PATENTE 
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Papierabfälle, färbig, 
Papiorabiälle weisse, aueh holzfreie, | p ap r 


Holsdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise Ver ona 
würden in Italien solide und bedeutende Papier- und 
DE. os = nn DLA. NN Kartonfabriken vertreten. 
5 € i _| > Bank-Referensen. 


Wer sich für eine patentierte Vorrichtung zum 
Streichen von Papier in Bahnenform, insbeson- 
dere mit schweren Farben interessiert 


und geneigt wäre, auf das diesbezügliche österreichische 
Patent Nr. 36.923 Lizenzen zu nehmen, möge vorläufig 
vom Patentanwaltsburesu Tischler, ion VII/®, 
kostenlos eine Beschreibung und die Adresse der in 
Deutschland domizilierenden Patentinhaberin verlangen. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 


Wien III/ 2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
5 schaften. 
Jahrzehnte ter Talkum- Lieferant 
berühmtester Feinpaplerfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blüten weißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie sun aci für Sack gleichmäßigen 

usfalles. 


| Prachtvolle, taghelle 
Halbsouterrainlokale 


per sofort zu vermieten. 


Wien, XVIII. Bez., Karl Ludwigstraße 1 D 
und 1 E. Telephon 8509 und 4556. 


Wir haben besonderer Umstände halber einen 
vollstandigen, nur kurze Zeit im Betrieb ge- 
wesenen 


Bogentrockenapparat 


neuester Konstruktion mit vier Papiertrocken- 


sowie lichtechtes 
Pariserblau, Germaniablau, 
Saftbraun etc. 


— liefert am billigsten 


M. Wiesner, Wiesbaden. 


zylindern und einem Filztrockner mit einer 
Breite von 1600 mm zu verkaufen. 


Interessenten geben wir gerne erschöpfende 
Auskunft über den Apparat. 


Maschinenfabrik zum Bruderhans 


Reutlingen (Württemberg). 


E Die Ausführung von 


p Kanaltrockenanlagen "Be 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Mederne Abwärmeverwertungsanlagen. 

Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 

Entmebelungs- und Ventilationsaulagen für Papiermascbinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch i 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/11 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vieleeitig anerkaunter und bewährter Experte für Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeoführte Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltrockenaniagen mit eiuer Gosamt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


u Feinste Referensen. Honorar für Besuch und Konsuliation mäßig. w 


| 
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Zu kaufen gesucht 
zwei gebrauchte, jedoch gut erhaltene, betriebsfähige 


Knotenfänger 


neueren Systems, welche in 24 Stunden je 2000 bis 
2500 kg Packpapier-Produktion zu bewältigen ver- 
mögen. Aeußerst gehaltene, mit genauer Beschreibung 
versehene gefällige Offerte bei Angabe des Gewichtes 
erbeten unter une wi R. 9632“ an die Verw. d. Blattes. 


Pride e, 


REIBRIEMEN 


KAMELHAAR 


— — * MARKE 
= ZU BEZIEHEN = | 
AUCH DURCH ALLE | 
GRÖSSEREN TECH | 


EEE KOMET 


| SIND UNÜBERTROFFEN! 


Ein Holzschlelfapparat mit horizontaler Welle, 

vierpressig, Stein 1500 mm Durchmesser, 500 mm Breite, 

ein Schüttler zweisiebig, ein Zentrifugalsortierer, 
eine Deckelmaschine, eine Astbohrmaschine, 


gebe wegen Auflassung des Betriebes sehr billig ab. 


Emil Mangold, Neunkirchen 


(Ni ederüsterrei ch.) 
IKK 


Pappenklammern 


„system Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 
Ji Tüchtige, eingeführte Vertreter, die 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 


: 0 Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
E derverkäufer belieben nich zu ‚morgen. 


Paanan 
Für das Bureau unserer Papier- und Zellulose- 
fabrik suchen wir einen branchekundigen jüngeren 


Beamten 


(Stenographie, Maschinenschreiben erwünscht), der mit 
allen vorkommenden Arbeiten vertraut sein muß zum 
Eintritt längstens 1. März 1913. Gef. Anträge mit 
Lichtbild und Gehaltsangabe unter „P. Z. P. 3213, 
hauptpostlagernd Graz“, erbeten. 


Jüngerer Papiermacher 


Maschineningenieur, sucht Anstellung als Betriebs- 
assistent, Stütze des Direktors, Werkführer oder in 
sonst irgend einer entsprechenden Eigenschaft. An- 
sprüche mäßig. 
Vermittlung honoriert! 
Gef. Anträge unter „A. A. 9640“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


EE 


— re.... SNNT e AR DEE A 
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Leiter 


einer modern eingerichleten, großen Holz- 
stoff- und Pappenfabrik, tüchtiger, erfahrener 


Fachmann, auf ungekündigtem Posten, sucht 
besonderer Umstände halber ehestens leitende 
Stellung als Direklor, Verwalter oder Betriebs- 


leiter. Gef. Anträge unter „Holzstoff und 
Pappen 9554“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 


Herr Oliver Warren Johnson in , Cleveland, 
Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 43.174, 
„Papierfalzmaschine“ 
wünscht behufs Fabrikation des patentierten Gegen- 
standes mit österreichischen Fabrikanten in Ver- 
bindung zu treten. Derselbe ist bereit, Lizenzen zu 
erteilen oder andere Vorschläge zur Ausübung des 
Patentes entgegenzunehmen. Gef. Anträge an Pa- 
tentanwalt Ing. L. Vojatek, Prag II., Jindfiekä 18. 


Stellenangebote. 


Pappenfabrikssaalmeister oder Vorarbeiter 
wird für mittlere Fabrik in den Alpenländern, welche 
weiße und braune Pappen erzeugt, gesucht. Reflektiert 
wird nur aufganz verläßliche Kraft mitlängerer Praxis 
und guten Referenzen. Anträge unter „A. V. 9689“ 
an die Verwaltung dieses Blattes, 

Besserer Vorarbelter, tüchtiger Pappenmacher, 
welcher mit der Fabrikation von Grau- eventuell 
Holzpappe gründlich vertraut ist, wird zum baldigen 
Eintritt gesucht. Offerte unter „Energisch und 
selbständig 9654“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Stellengesuche. 

Tüchtiger Fachmann, 30 Jahre alt,seit 1& Jahren 
in erstklassigen Papierfabriken und Papierfabriks- 
vertretungen tätig, mit allen Bureauarbeiten vertraut, 
dispositionsfähig, am Wiener Platze gut eingeführt, 
sucht als Vertreter oder Reisender eines leistungs- 
fähigen Hauses Anstellung. Gef. Anträge unter 
„Fleißig und gewissenhaft“ postlagernd Wien, 
Franz Josephsbahnhof gegen Inseratenschein. 

Oberwerkführer, Werkführer. Ein streng 
ordnungsliebender Mann, verheiratet, kinderlos, sehr 
verläßlich, nüchtern, der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, von Jugend auf in der Holzschleiferei 
und Pappenfabrikation tätig, reparaturenkundig, so- 
wie mit Defibreur- und Raffineursteine-Behandlung 
bestens vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten 
zu verändern in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik. 
weiß oder braun. Primazeugnisse stehen zu Diensten, 
Gef. Offerte erbeten unter „Dauernd 9642“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 

Praktisch erfahrener Holzfachmann sucht ander- 
weitig dauernde Stellung als Holzeinkäufer oder für 
Holzbuchbaltung etc. Derselbe war viele Jahre in 
bedeutenden Zellulosefabriken in Stellung und bittet 
um gefällige Angebote unter „Verläßliche Arbeits- 
kraft 9648“ an die Verwaltung dieses Blattes. 

Oberwerkführer, Betriebsleiter. Wirklich 
hervorragend tüchtiger Papiermacher, 42 Jahre alt, 
verheiratet, sucht sofort oder später Stellung als 
Oberwerkführer oder Betriebsleiter. Der- 
selbe ist von Jugend auf beim Fach, firm in allen 
mittleren und ordinären Papieren, ordnungsliebender 


richtungen vertraut und tüchtiger Färber und Kalkulator. 
Ersiklassige Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. 
Gef. Angebote erbeten unter „Tüchtiger Fachmann 
9644“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 

Betriebsleiter, Werkführer. Langjährig er- 
fahrener tüchtiger Papiermacher sucht bald selb 
ständige Stellung, obzwar in den meisten Gattungen 
von Papieren versiert, würde derselbe kleinere, be- 
ıiehunesweise mittlere Fabrik, welche vornehmlich 
Pack-, Zellulose- und Braunholzpapiere etc., resp. mit 
Pappen- oder Holzschleiferei verbunden, arbeitet, den 
Vorzug geben. Beste Zeugnisse und Referenzen sowie 
slawische Sprachkenntnisse vorhanden. Gef. Zuschriften 
erbeten unter „W. V. 764“ an die Administration 
der Werkmeister-Zeitung, Wien III., Erdbergstraße 48. 

Als Disponent, Korrespondent oder erster 
Saalmeister sucht 38jähriger Mannn mit kleiner 
Familie Lebenstellung. Derselbe ist sicherer, gewissen- 
hafter Arbeiter, mit den Exportverhältnissen vertraut, 
befähigt einem großen Personal mit Energie und 
Umsicht vorzustehen und seit seinem 20. Lebensjahre 
in bedeutenden Papierfabriken mit Erfolg tätig. Gef. 
Zuschriften erbeten unter „Gewlssenhaft 9615‘ an 
die Verwaltung dieses Blatttes. 


Inland—Ausland. Tüchtiger junger, Mann, 
militärfrei, verheiratet, kinderlos, neun Jahre Beamter 
in allererster Österreichischer Feinpapierfabrik, im 
Bureau und Betriebe tätig, seit zwei Jahren Stütze 
des Direktors, wünscht seinen ungekündigten Posten 
gegen ähnliche Stellung auch in kleinerem Unter- 
nehmen per 1. Juni zu verändern. Beherrscht auch 
einige slawische Sprachen. Gef. Anträge erbeten unter 
„A. Z. 9659“ an die Verwaltung dieses Blattes. 

Papierfachmann, Mitte der Dreißiger, sucht per 
1. April, eventuell früher, dauernde Vertrauensstellung 
in Niederlage oder Fabrik. Suchender ist durchaus 
selbständig in Buchhaltung, Korrespondenz, Expedition, 
sowie im Muster- und Offertwesen und würde sich 
auch zum Besuche der Kundschaft in der Provinz, 
weiche er durch öfteren Besuch persönlich kennt, 
eignen. Zuschriften erbeten unter „BRepräsentations- 
fähig 9616“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
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Organisator, mit den modernsten maschinellen Ein- | fabrikationsmaschinen, sowie modernen Kesselanlagen, 


Dampfmaschinen, elektrischen Licht- und Kraft- 
anlagen bestens vertraut, über 16 Jahre in Papier-, 
Holzstoff- und Zellulosefabrik tätig, über 6 Jahre als 
Maschinenmeister, wo ihm ein großes Arbeitspersonal 
untergeordnet ist ; ist auch geneigt, nötigenfalls selbst 
mit Hand anzulegen. Gef. Anträge erbeten unter 
„Lebensstellung 9627“ an die Verw. d. Blattes. 

Magazinverwalter (Spedition), praktisch in 
seinem Fache, mit reichen Materialienkenntnissen, der 
tüchtig in der Beaufsichtigung des Magazinpersonals 
und erfahren in der Prüfung des Warenein- und 
ausganges ist, als auch Tüchtiges in der Expedition 
leisten kann, sucht seine Stellung mit 1. April zu 
ändern. Offerte erbeten unter „Dauernd 9629“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 

Holzstoff- und Pappenfabriken. Als Werkmeister 
oder Betriebsleiter, 40 Jahre alt, verheiratet, ohne 
Kinder, durch 13 Jahre als selbständiger Werkmeister, 
darunter in größerer Pappenfabrik mit gutem Erfolge 
tätig, gelernter Maschinenschlosser, mit technischen 
Kenntnissen, in Reparaturen sowie mit sämtlichen 
Betriebs- und Kanzleiarbeiten bewandert, perfekter 
Holzeinkäufer, welcher keine Arbeit scheut, suche bis 
1. April 1913 anderweitig dauernde, leitende Stellung. 
Bewerber spricht auch eine zweite Landessprache 
und könnte eventuell auch früher eintreten. Lang- 
jährige Zeugnisse und gute Referenzen stehen zur 
Verfügung. Gefällige Zuschriften erbeten unter „Treu 
und ehrlich 9578“ an die Verwaltung dieses Blattes. 

Technischer Leiter einer größeren Holzstoff- 
und Pappenfabrik sucht sich baldigst als selbständiger 
Leiter oder Verwalter zu verändern. Derselbe ist ein 
tüchtiger, erfahrener Fachmann, in der Pappenbranche 
sowie mit allen vorkommenden Reparaturen bestens 
vertraut, perfekter Holzeinkäufer und in den nötigen 
Kontorarbeiten gut bewandert. Gef. Anträge unter 
„Energisch und gewissenhaft 9604“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. = 

Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
reichenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
sucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
unter „Selbständig 9550“ an die Verw. dieses Blattes. 


Maschinenmeister. Ein tüchtiger Fachmann, Junger Paplermacher mit vier Klassen Unter- 
nüchtern und verläßlich, 37 Jabre alt, verheiratet, | realschule und dreijähriger Papiermacherpraxis von 
kinderlos, geprüfter Heizer, Maschinist und Elektriker, der Pike auf, sucht unter sehr mäßigen Ansprüchen 
auch theoretisch gebildet, sucht Lebensstellung. Stellung, am liebsten in einer Fabrik, wo Hadern 
Suchender ist mit allen Arbeiten, Montage, Neu- und | verarbeitet werden. Gef. Zuschriften unter „Papyrus 
Umbauten bei Papier-, Zellulose- und Holzstoff- 9658“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


sea Trocknen nasser Pappe a 
Dampfsäge Pöchlarn W Nied.-Oest., Station in k. k. St-B. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


TREIBRIEMEN 


Schu TZ ANR Zu Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
Nur erprobte Qualitäten. Port- und Aufzugsgurten. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN I., Doblheffgasse 98. 


— 
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Das Ei des Kolumbus 


Ne — , 
RSRS SIASAT STATS ERER RRR RRE 


8 
Papierrollentach 
bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 


rabrikzelehen ges Ig esch. Fabrikzeichen ges. gesch. 
GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
= B 
`e IAR AO ( ART, u TE S E, * ) DA DORNAN ADRS Da í t 
IRSE BEEK * S NESIN NIONS NEN 
= R -P Oo M N 5 — SS 
ENT | RN: 
ES 2 S ar aan ` 
KONATA LN 0 8 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 


Mp 


PANS A Dr (Name gesetzlich geschützt) 

glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und voliständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten e 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelfegler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D.R. P.) GOEBELS Friktiens-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D.R. P.) . GOEBELS Zwillidgs-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforiervorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 
8 Inhaber: | 


Kommerzienrat 
J. P. M: Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


Fabrikzeichen ges. gesch. Fabrikzeichen ges. gesch. 


Vartreter für Desterreich-Ungaro: IAN, RICHTER & Co., WIEN VIL, Siebensterngasse 15. 
.. . 
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Vereinigte Maschinenfahriken Rüsch- Ganahi 


Aktiengesellschaft, Dornbirn (Vorarlberg). 
Bureau Wien, VI/, Köstlergasse 1. Bureau Innsbruck, Leopoldstraße 22. 


Wasserturbinen f, ersionen sehr 


hohen Wirkungsgraden. 


Regulatoren .. zo. edlen 
Druckrohrleitungen <." 
Triebwerke zems sun 
Spannrollentriebe. 


en 


8 Tourilles, Säurebehälter 


Filterplatten für Stofikästen, gas- 
ET dichte Steinzeugröhren, einge- 
y schliffene Hähne, Steinzeugröhren TER 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 1:7: 
— — Dunstleitungen, Chamottestelne und 
Mörtel, säurefeste Futterstelne für Kocher offeriert in vorzügliohster Qualität 
die 


LA.PRIN. ERSTE FLORIOSTORFER TONWAREN- MDK LEDERER & NESSÉNTYI ACT.-GES. 


Wien, I., Operrigaese 14. 


So — So! 


Vorteilhaft können Sie 


Pack-Bandeisen 


in Rollen — gelocht und ungelocht nur bei 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 


Draht-, Drahtwaren-, Stifte- und Nietenfabrik, Eisen- und Stahlwerke, kaufen. 
Bestes steirisches Material. Prompte Lieferung. 
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Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Garl Graschwiiz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
piessereiund Kesselschmiede 


Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung (Pat. angem.). 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


— Stoffänger — 


System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 


Pappen-. Holzstoff- und Zellulosefabriken. 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


3 
A EN K Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
FFT Auskünfte und Offerten kostenlos. 
Zeichenerklärung: - 
a) Vorräume zum Aus- | IT) Verteilungsrinnen, Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 
scheiden von Verun- | II Zwischenwände, 
reinigungen, IV) Ueberlaufrinne, 1 
b) Haupt-Ausscheide- V) Stoff-Rückleitung, ng. atze & uist a . 


raum, VI) Ablaß- und Spül- i 
I) Abwasser-Zulauf, leitung. E Wien XVIII., Gentzgasse 166. 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/I., Alleegasse 21. 


son 
eK = 
guam ` 
A} 


——— 


Pappensatinierwerk mit Pfeilradantrieb. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappentabrikation 


Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jäuner 1918 ausgeführt ga. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst 
e | — Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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frwenliche Wehraufsätze und Wehre 


nach meinem Patent bieten 


vollkommenste Ausnützung einer 
Wasserkraft. . 


Für selbsttätiges Umlegen bei Hoch- 
wasser einstellbar. 


Vom Ufer aus jederzeit aufrichtbar. 


Bewährte Ausführungen bis 80m Wehrlänge, bis 1˙3 m bewegl. Stauhöhe im Betrieb. 


| Albert BEZNE, hir, Mbensbüte Mitte) 


filter und 
Kläranlagenbau 


Dr.Drechsiler, 
Dresden-ÄA,. 115. 


COMPL. GRUNDWERKE, 


HOLLANDERMESSER 
UND GRUNDWERKSCHIENEN 


in gewalzter, nicht oxydirender, stahlharter l.egirung liefert aus 


KÜNZEL's ORIGINAL-PHOSPHORBRONZE für CELLULOSE- und PAPIERFABRIKEN 
in durch die Praxis erprobten, säurebeständigsten Legirungen die Specialfabrik 


PHOSPHORBRONZE-INDUSTRIE 
E. v. Münstermann, Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Wer — 
en Budapest (Ungarn), Ludwigshütte bei Kattowitz (0.-S.) und Sosnowice W. W. (Russ.-Polen. 
IMA-REFERENZEN von in- und ausländischen Cellulose- und Papierfabrikanten zur Verfügung. 


Dr. 
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KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Patentierter 


Schnelldreischneider 


Großartig in Leistung 
:: und Akkuratesse! 


Karl Krause, maschinenfatrik, Leipzig 13 


| Limm, Richtet & Co., Wien Vil/2, Siebensterngasse 15. 
Generalvertreter: Wilhelm Römlsch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
\ Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertész-utca 48. 


i Badische Anilin- 38 & Soda-Fabrik 


1 — für Oesterreich: Wien, 1 —— 19 


R= = - = K sC x 


Ile 
——̃ e ee er * — Ca an 


Ola, 2 


empfiehlt í für l'apierfabrikation: 


e e Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. + e 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen n. Rh., Neuville 8. Saône b. Lyon und Butirki b. Mosk an. 


— J 
Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. verantwortlicher Schriftleiter i Adolf Hla duft ka 
Druck ven rung Bartelt XVII, Tharasiangaaan 4 z 


XXXI. Jahrgang. Wien, 20. Februar 1913. Nummer 6. 


ZENTRALBLATT 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Fachblatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


Sehrifdbleitung und Verwaltung: 
WIEN 
I., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Bezugspreise: 
Für das Inland . . jährlich 
eut 


> schian . U 
» das übrige Ausland 


K 16° — 
K18— 
K 20:— 


— Leobersdorfer —— 
Maschinenfabriks - fiktien -Gesellschaft 
| Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 
Kompi. Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Hoizstoff-, Pappen- u. Papierfabrikation. 


u a * u 
a 


Raffneur mit liegender Achse. 
Ferner: 


Purbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Transmisslenen verschiedener Systeme. Kugelmühlen-Zerkleinsrungsmaschinen. 
Wärmemoteren Patent Diesel. Hartguss-Hunteräder. 

Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 


u EEE a E e e T) 


N 4 


* 
> ` 
* 
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7 5 driginal Patent-Banmwoll-Zreibriemen e Praste 
an * Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ ben der" Papier” 
Original Balata-Zreibriemen etofabrikation dar- 


Spezialitäten: N 
Endlose Kamelhaar-Treihriemen. 7 PERY ICAN ER l 00 


und 7045 Ade, Je i Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen y WIEN 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. SEE I, Liebenberggasse 7. 
saaa Gegründet 1875. Gegründet 1875. aaau 


Moderne Lüftungs- und —— 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach a bestbewährten System. 


al 
% Exhaustoren 


Ventilatoren 


AEE A S Transportanlagen 
Benno Schilde, f m. h. l. Hersfeld, Hessen-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


Vertreter: Otto Kühnen, Wien — Job ar 4. 


DESTERREICHISCHE BROWN BOVERI-WERKE 1 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X., Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydro-elaktrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


Ingenieurbüros: 
Agram (für Bosnien und Herzegowina), Bregenz, Brünn, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, 
Reichenberg, Teplitz, Triest. 
Für Galizien und die Bukowina: | — — Für Ungarn: 


a a ueenn, 
Elektrizitäts-Aktiengeselischaft vorm. Sokol- Vereinigte Elektrisitäts- u. Maschinenfabrik. 
nicki & Wisniewski, Lemberg, Slowackiego 18; Aktiengesellschaft (Egyesült . es Gép- 
au: Dominikanergasse 3. 


gyár Részvénytársaság), Budapest 
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Drehknotenfänger 


D. R.-P. 196.519 


Patent LAMORT und viele Auslandspatente. 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


Unbegrenxte 

Anpassung 
an alle 

Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


: Zirka550 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 
: anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 
W Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
; rädern, Schlaghämmern usw. : 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 
Hermann Finckh, Reutlingen, Wirt. 
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Kegelscheibenriemen. Offener Lauf. | | 
 C.Oöttoßehrckens| 
SF 1 % | 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Wr. 22.344 interurb. >< Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riemenfriebe._ | 


EEE EEE — — 


EET CHR. WANDEL, REUTLINGEN. E 
Wandel-Zellulosereiniger 


der beste Apparat zur Zellstoff-Feinsortierung 


in neuester verbesserter Ausführung. 


Hervorragende Betriebsergebnisse. 
— Ueber 750 Apparate geliefert bzw. in Arbeit. — 


Papierprüfun gsapparate | 


Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungsamat, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistasse 27. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. Wien 20. Februar 1913. Nummer 6. 


14 ry 


JESTER,- UNGAR. „EG. PAPIERINDUSTRIR 


A 


A 
— 
=, 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ und 
seiner Sektionen. 


Schriftieitung und Verwaltung: 


Bezugspreise: 
Für das Inland . jährlich K 16° — 
» Deutschland . > K 18° — WIEN 


l., Schwangasse I (Ecke Kärntnerstr 28) 


>» das übrige Ausland >» K 20°— 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe gesiattet. 


Inhaltsverzeichnie. | 

Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten . . 161!Reform der Besteuerung der gewerblichen 
Mitteilungen des Vereines der österr.-ungar. Zwecken dienenden Gebäude. . . 171 

Papierfabrikanten . . . . . ...2.....16%|Rleine Nachrichten. 172 
Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- und Papier- Tarif angelegenheiten. 174 

chem ker 165 Die Wasserkräfte im Jahre 1918. 174 
Zum Kapitel des Zahlungs- und Kreditwesens . 167 Konsulatsbericht e e e 
Oesterreich- Ungarns Zwischenverkehr im Jahre Patentschau . . . 2. 2 . 180 
1912 . . . 2 2 2 2 2 11170 | Firmaprotokollierungen . . » . 2.2.2. . 180 
Zur Lage der Holzpappenindustrie . . . . . 170 


Dr...... 

Verein der österr.-ungar: Papier- Schriftführer: Vereinssekretär Dr. Wilhelm Ritter 
fabrikanten von Wymetal. 

Az) | EntschuldigtdieHerren (Firmen): 

Protokoll Fürth & Gellert, Carl Joh. Merckens, Moldaumühl, 

in | Brüder Poräk, Nettingsdorfer Papierfabrik A.-G., 

ran allen = en Neubrucker Papierfabrik F. Hamburger und Franz 

z 85 | Taurer. 
Vorsitzender : Präsident Emanuel Spiro. Nach Begrüßung der Anwesenden dureh 
Anwesend die Herren: Direktor Max |den Präsidenten Emanuel Spiro bringt der 


Diamant, Rudolf Eichmann, Vizepräsident | Vereinssekretär Dr. von Wymetal die 


Eduard Ellissen, kais. Rat Robert Edler von Ba 
Fuchs, Dr. Anselm Götzl, Vizepräsident Adolf DEPAUS 

Hamburger, Generaldirektor Wilhelm Heid-|zur Kenntnis. Die Reichenberger Handels- und 
mann, königl. Rat Generaldirektor W. Herz, |Gewerbekammer teilt dem Verein mit, daß sie 
Direktor Oskar Hock, Josef Kraus, kais. Rat|zur Durchführung der produktionsstatistischen und 
Raimund K u bik, Ludwig von Piette, General- handelspolitischen Vorarbeiten für die Neuge- 
direktor Ernst Prinzhorn, Moritz Ruhmann, staltung unseres Zollregimes, für die Erneuerung 
Hermann Salzer, Otto Schubert, Leo unserer Handelsverträge und die Regelung unserer 
Smrezka, Julius Spiro, Generaldirektor Lud- | Zoll- und Handelsbeziehungen zu Ungarn von der 
wig Tennenbaum und Kurt Wagner. U handelspolitischen Zentralstelle das Referat über 
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die Papierindustrie zugeteilt erhalten habe. 


Auf Beschluß der handelspolitischen Zentralstelle 
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schen Lloyd in Triest liegen gelassen und 
schlechter behandelt werden als Zuckersendungen. 


wird für jedes der einzelnen Referate ein fachlicher | Das Komitee beschließt, eine Beschwerde an die 


Beirat bestellt, den die referierende Kammer im 


Generaldirektion des Lloyd zu richten und gleichzeitig 


Einvernehmen mit den fachlichen Körperschaften | eine Abschrift dieser Beschwerde dem Komitee- 
der in Frage kommenden Industrie bilden soll. mitglied Herrn Kommerzialrat Julius Singer 


Die Reichenberger Kammer richtet daher an den 
Verein die Einladung, ihr Persönlichkeiten aus 
der Papierindustrie zu nennen, die bereit sind, 
in den Beirat für die Papierindustrie einzutreten. 
Es wird beschlossen, vom Vereine der Papier- 


zur Unterstützung zu senden, der ja Vizepräsident 
des Oesterreichischen Lloyd ist. 

Präsident Spiro macht hierauf Mitteilung 
von einer Reihe von Aktionen, die die Vereins- 
leitung wegen Erleichterung der Holzbeschaffung 


fabrikanten in diesen Beirat die Herren des in der inländischen Papierfabrikanten eingeleitet hat. 
der 119. Komiteesitzung gewählten Zollkomitees Das Vereinskomitee nimmt diese Erfolge mit Be- 


(Präsident Emanuel Spiro, kais. Rat Robert 
Edler von Fuchs, Generaldirektor Wilhelm 
Heidmann, Josef Kraus und Generaldirektor 
Ernst Prinzhorn), sowie die Herren General- 
direktor Henry W. Davis, Generladirektor 
Dr. Anselm Götzl, Ingenieur Leo Smréz ka, 
Generaldirektor Ludwig Tennenbaum und 
Moritz Ruhmann zu entsenden. Die anwesenden 
von den gewählten Herren nehmen die Delegierung 
an; Herr Generaldirektor Davis wird schriftlich 
eingeladen werden, mitzutun. Präsident Spiro 
bemerkt noch, daß das Referat über die Papier- 
waren die Prager Handels- und Gewerbe- 
kammer zugeteilt erhalten und daß sich der 
Verein auch an diese Kammer bereits wegen 
eines gemeinsamen Vorgehens gewendet habe. 
Der Arbeitsausschuß des Technischen Museums 


friedigung zur Kenntnis und Herr Generaldirektor 
Tennenbaum spricht insbesondere Herrn 
Präsidenten Spiro, der sich in den Ängelegen- 
heiten vielfach auch persönlich bemüht hat, den 
besonderen Dank aus. 

Hierauf erstattet Präsident Spiro den aus- 
führlichen Bericht über das Ergebnis der 


Tarifverhandlungen mit dem Oester- 
reichischen Lloyd und der Austro- 
Americana. 


Auch hier ist es dem Vereinspräsidium ge- 
lungen, Erfolge zu erzielen. 
Den 


Bericht des Sanierungskomitees 


ersucht der Obmann dieses Komitees, Herr Vize- 


für Industrie und Gewerbe in Wien, das zur präsident Adolf Hamburger, den Vereinssekretär 
Erinnerung an das 60jährige Regierungsjubiläum Dr. von Wymetal zu erstatten. Der Vereins- 


des Kaisers gegründet wurde und das die 
Leistungen der österreichischen Technik zeigen, 
den technischen Fortschritt fördern und eine 
technische Lehranstalt für das Volk sein soll, 
ladet den Verein ein, als Mitglied beizutreten. 
Der Arbeitsausschuß des Museums weist darauf 
hin, daß die bisher angesammelten Kapitalien, zu 
denen auch unser Verein mit einem Betrag von 
5000 K beigesteuert hat, nur zur Errichtung des 
Neubaues und seiner inneren Ausstattung be- 
stimmt waren und daß das Museum zur Erfüllung 
seiner gemeinnützigen Aufgaben weiterer Unter- 
stützung bedürfe. Es wird beschlossen, dem Tech- 
nischen Museum mit einem Jahresbeitrage von 
50 K beizutreten. 

Die Mitgliedsfirma Vorarlberger Papierfabrik 
G. m. b. H. fragt an, ob ein allgemein gültiger 
Akkordtarif für Sortieren, Zählen und Falzen 
von Formatpapieren bestehe. Da die Diskussion 
ergibt, daß ein einheitlicher Tarif für Akkord- 
arbeiten der Papierindustrie nicht existiere, die 
Löhne vielmehr nach den Orten sehr verschieden 
sind, wird der Vorarlberger Papierfabrik emp- 


fohlen, sich bei Firmen ihrer nächsten Nachbar- Zeit einlangen werden. 
der Statistiken wird von einigen der anwesenden 
Herren mit den Arbeiten des Jahresabschlusses 
erklärt. Abgesehen von der Statistik waren in den 


schaft zu informieren. 
Die Firma Brüder Mahler beschwert sich 
darüber, daß Papiersendungen vom österreichi- 


sekretär berichtet, daß die ın der Zeit vom 19. 
bis 23. November v. J. abgehaltenen Beratungen 
der verschiedenen Gruppen der Papierfabrikanten 
ein einheitliches Ergebnis nur insoferne gezeitigt 
hätten, als von allen vier Gruppen der Beschluß 
gefaßt wurde, zunächst als Grundlage für jede 
weitere Sanierungstätigkeit eine genaue Sta- 
tistik über Produktion, Export und Lager in 
den Jahren 1910, 1911 und 1912, getrennt 
nach Sorten, einzufordern. Ebenso ist von allen 
vier Gruppen ein von Herrn Vizepräsidenten 
Ellissen aufs wärmste befürworteter Antrag 
des Sekretärs Dr. von W ymetal angenommen 
worden, eine solche Statistik als ständige jähr- 
liche oder halbjährliche Institution einzurichten. 
Zufolge der gleichlautenden Beschlüsse der vier 
Versammlungen hat der Verein statistische Bogen 
angelegt und zunächst an alle seine Mitglieds- 
firmen ausgesendet. Es sind bisher ungefähr ein 
Drittel der versendeten Bogen ausgefüllt an das 
Vereinssekretariat zurückgelangt. Das Komitee 
verleiht der Erwartung Ausdruck, daß auch die 
noch fehlenden Statistikbogen in der nächsten 
Das langsame Eingehen 


— 
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vier Versammlungen gleichlautende Beschlüsse 
der Gruppen nicht zu erzielen. Die Gruppe der 
holzfreien und mittelfeinen Papiere hat alle Vor- 
schläge von Preiskonventionen, von Preismeldungs- 
übereinkommen und Teuerungszuschlägen vor- 
läufig abgelehnt und der Meinung Ausdruck ge- 
geben, daß nur auf Basis einer Kontin gen- 
tierung der gesamten österreichischen Papier- 
industrie an eine erfolgreiche Sanierung zu denken 
sei. Dagegen wurde in den Übrigen Gruppen auch 
dem Gedanken von Preisbindungs- und 
Preismeldungsübereinkommen näher- 
getreten. Speziell hat die Gruppe der Zellulose- 
paekpapiere den einstimmigen Beschluß ge- 
faßt, ein Preismelde- und Preisbindungsüberein- 
kommen nach dem Antrage der Firma Ignaz 
Spiro & Söhne abzuschließen, vorausgesetzt, daß 
die zwei bei den Unterhandlungen nicht ver- 
tretemen Rosenberger Etablissements beiträten. 


Dem Abschluß sehr nahe gebracht wurde ein 
reines Preismeldeübereinkommen der Patent- 
packpapierfabrikanten nach einem Ver- 
tragsentwurfe des referierenden Vereinssekretärs. 
Die Schwierigkeiten liegen bei diesem Preismelde- 
übereinkommen darin, daß eine der größten Firmen, 
die dem Uebereinkommen beigetreten ist, den 
Beitritt von neun namentlich angeführten Firmen 
als Bedingung stell. Von diesen neun Firmen 
haben sich drei noch nicht zum Anschlusse be- 
wegen lassen. Das Zustandekommen des Vertrages 
wird davon abhängen, ob die Bemühungen von 
Erfolg begleitet sind, auch diese drei Firmen für 
die Sache zu interessieren. An das Zustandekommen 
dieses Vertrages sollen sich dann weitere Schritte 

wegen der Meldeübereinkommen der D ti n n d r uc k- 
und Hu tpackpapierfabrikanten an- 
schließen. 


Zu Punkt 4 der Tagesordnung referiert 
Präsident Spiro über den Vorschlag des Oesterr.- 
angar. Vereinesder Zellstoff- and Papierchemiker, 
ein dreigliedriges Komitee zum Studium der 
Frage der Errichtung von 


Ferienkursen zur Fortbildung der 
Angestellten der Papierindustrie 


miD D 10. neren vr Mr 


einzusetzen. In dieses Komitee soll sowohl vom 
Papierfabrikanten vereine als auch vom Verein 
der Zellstoff- und Papierchemiker je ein Komitee- 
mitglied entsendet werden; außerdem soll noch 
als drittes Mitglied des Komitees ein Herr dele- 
giert werden, der Vorstandsmitglied beider Ver- 
einigungen ist. Präsident Spiro weist auf das 
eminente Interesse hin, das alle Firmen an der 
praktischen und theoretischen Fortbildung ihres 
Personales hätten, und spricht die Meinung aus, 
daß diese Fortbildung in solchen Ferienkursen, 
wie sie die Herren Direktor O. Heigis und 
Dr. A. Klein angeregt hätten, in vortrefflicher 
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Weise erfolgen könnte. Das Vereinskomitee schließt 
sich der Meinung des Vorsitzenden an und dele- 
giert Herrn Ludwig von Piette und als gemein- 
sames Mitglied Herrn Eduard Ellissen in dieses 
Komitee. Die beiden Herren nehmen die auf sie. 
gefallene Wahl an. 

Zu Punkt 5 der Tagesordnung erstattet de 
Vereinssekretär den ausführlichen Bericht über 
die Frage der 


Errichtung einer eigenen Infor- 
mationsabteilung des Vereines über 
die Kunden der Papierfabriken, 


eine Aktion, die auf eine Anregung der Mitglieds- 
firma Carl Weißhuhn & Söhne zurückgeht. 
Der Verein ist in dieser Angelegenheit mit der 
Kreditversicherungsbank »Kompaß« und der dieser 
Kreditversicherungsbank angeschlossenen »Kom- 
merziellen Informationsgesellschaft m. b. H.< in 
Unterhandlungen getreten. Der Vereinssekretär 
legt dann im einzelnen die Vorteile dar, die ein 
Zusammenarbeiten mit der »Kommerziellen In- 
formationsgesellschaft« bieten wtirde. Das Vereins- 
komitee nimmt die Ausführungen zustimmend 
zur Kenntnis und erklärt sich damit einver- 
standen, daß ein Informationsbureau des Vereines 
der Papierfabrikanten im Sinne der zwischen dem 
Vereinssekretariat und dem »Kompaß« gepflogenen 
Verhandlungen ins Leben gerufen werde. 

Zu Punkt 6 der Tagesordnung, Diskussion 
über einen der nächsten C vor- 
zulegenden 


Antrag auf Erhöhung der Mitglieds- 
beiträge 


ab 1. Jänner 1914 erstattet Vizepräsident und 
Kassenverwalter Eduard E l lissen ein eingehendes 
Referat. Die in der ersten Hälfte des Jahres 1912 
vorgenommene Reorganisation des Vereinsbureaus 
hat mit einer Aenderung und Vermehrung des 
Vereinspersonales eine dauernde Mehrbelastung 
des Budgets mit sich gebracht. Die zufolge dieser 
Reorganisation entfaltete weit intensivere Tätig- 
keit des Vereines hat ebenfalls beträchtliche Mehr- 
spesen verursacht. Beide sind nicht vorüber- 
gehender, sondern dauernder Natur, die durch 
die Erhöhung der Mitgliedsbeiträge zu decken 
wären. Dem gegenüber hat die Kassaverwaltung im 
Einvernehmen mit dem Vereinssekretariat schon 
für das Jahr 1912 eine Regulierung der Beiträge 
in der Weise vorgenommen, daß Ungleichheiten, 
die bisher bestanden hatten, beseitigt wurden. Ins- 
besondere, daß aber bei allen Papierfabriken, die sich 
ihre Zellulose selbst erzeugen, auch die Zellulose- 
fabriken zur Beitragsleistung herangezogen wurden, 
was bisher in einzelnen Fällen nicht geschehen war. 
Schon bei dieser Regulierung der Mitgliedsbeiträge 
stieß man aber auf Widerstände. Auch würde der 
so gewonnene Mehreingang zur Beseitigung des Ge- 
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barungsabganges nicht genügen. Aus diesem weil eine Papierfabrik mit einer eigenen Zellulose- 
Grunde hat das Präsidium nach reiflicher Er- : fabrikation gewiß einer Papierfabrik ohne ein solche 
wägung aller Beitragserhöhungs-Möglichkeiten be- Hilfsetablissement an wirtschaftlicher Stärke über- 
schlossen, dem Vereinskomitee folgenden Antrag legen sei. Eine Differenzierung der Maschinen 
auf Erhöhung der Mitgliedsbeiträge . der Breite habe das Präsidium mit seinem 
den das Komitee als seinen Beschluß der nächsten Vorschlage, für Maschinen über 2 m Breite einen 
Generalversammlung zur Annahme empfehlen möge: Zuschlag einzuheben, ohnehin schon angeregt. Es 
Der Beitrag für Papiermaschinen soll von | wäre aber vielleicht möglich, eine etwas weiter- 
80 K auf 100 K erhöht werden. Für Papier- gehende Differenzierung dadurch eintreten zu lassen, 
maschinen, die eine Breite von mehr als 2m daß der Beitragsschlüssel für die Papiermaschinen 
besitzen, soll ein Zuschlag von 20 K eingehoben je nach der Breite einige Beitragsklassen festsetze. 
werden. Endlich sollen alle Papierfabriken, die Das Vereinskomitee schließt sich im Prinzipe 
außer ihren Papiermaschinen noch andere Ma- den letzterwähnten Ansichten des Präsidenten an. 
schinen besitzen, die sich also in eigenen Zellu- Auf Antrag des Herrn Generaldirektors Tennen- 
losefabriken die Zellulose selbst erzeugen oder baum wird ein Komitee, bestehend aus den 
die neben den Papiermaschinen auch Pappen- Herren Präsident Spiro, Vizepräsident Ellissen, 
maschinen besitzen, einen 20% igen Zuschlag kais. Rat Robert Edler von Fuchs, kais. Rat 
zu dem nach dem vorhergehenden Schlüssel be- Raimund Kubik und Generaldirektor Ludwig 
rechneten Mitgliedsbeitrag bezahlen. Die Be- Tennenbaum gewählt, das die Aufgabe hat. 
steuerung der reinen Zellulosefabriken mit 80 K bis zur nächsten Komiteesitzung einen präzisen 
für jede Entwässerungsmaschine, ferner die Vorschlag auszuarbeiten. 
Besteuerung der Strohpapiermaschinen mit 20 K Zu Punkt 7 der Tagesordnung, 
und der Pappenmaschinen mit 20 K für die erste W 
und 10K für jede weitere Maschine für Holzstoff , 
oder Pappe sollen unverändert bleiben. Ueber 
diesen Antrag entspinnt sich eine lebhafte Debatte. in den Großen Ausschuß des Zentralverbandes 
Von allen Seiten wird betont, daß die Erhöhung der Industriellen Oesterreichs bemerkt der Vor- 
der Mitgliedsbeiträge eine unbedingte, unvermeid- sitzende, daß diese Neuwahl durch das Ableben 
bare Notwendigkeit sei, der wohl jede Mitglieds- des früheren Vereinspräsidenten Herrn Kommerzial- 
firma zustimmen werde, obwohl die ungünstige rates Adolf Hardegen und durch den Aus- 
geschäftliche Lage für die Aufwerfung der Frage tritt des Herrn Direktors Felix Seyfert aus 
der Beitragserhöhung nicht günstig sei. Allein dem Vereinspräsidinm notwendig geworden sei. 
gegenüber der vom Präsidium vorgeschlagenen Gewählt werden als Delegierten die Herren: 
Art der Erhöhung weist kais. Rat Robert Edler Präsident Emanuel Spiro, Vizepräsident 
von Fuchs darauf hin, daß der jetzige Schlüssel Eduard Ellissen und Vizepräsident Adolf 
für die Mitgliedsbeiträge zu einer Zeit festgesetzt! Hamburger. 


ahl von Delegierten und Ersatz- 
delegierten 


wurde, wo alle Maschinen schmal waren und Als Ersatzdelegierte werden fungieren die 
ungefähr gleiche Quantiläten produziert hätten. Herren: 
Diese Voraussetzung treffe heute nicht mehr zu.“ Rudolf Eichmann, Generaldirektor Wilhelm 


und man müsse die Beiträge nach der Maschinen- Heidmann und Generaldirektor Ernst Prinz- 
breite abstufen. Eine Zellulosefabrik, die für den horn. Schluß der Sitzung um 6 Uhr. 

Verkauf produziere, sollte besteuert werden. Da- 

gegen sollten Zellulosefabriken, die für den 3 . N 

eigenen Bedarf arbeiten, von einer Besteuerung Mitteilungen des Vereines der österr. - 
frei bleiben. | ungar. Papierfabrikanten. 

Kais. Rat Raimund Kubik vertritt die An- 
schauung, daß nicht nur die Breite, sondern auch 
die Schnelligkeit der Maschinen in Rechnung ge- 
zogen werden sollten. Eine Mitgliedsſirma unseres Vereines, die 

Herr Vizepräsident Hamburger wirft die nicht allzuweit von der deutschen Grenze entfernt 
Frage auf, ob nicht eine Beitragsberechnung nach ist, bezieht seit Jahren von reichsdeutschen Papier- 
der erzielten Produktion möglich wäre. abfallhändlern zahlreiche Waggonladungen weißer 

Demgegenüber weisen Präsident Spiro und und brauner Holzpappenabfülle, die beim Eingang 
Vizepräsident Ellissen darauf hin, daB eine über das kompetente Grenzzollamt als Papier- 
Beitragsvorschreibung nach der Produktion oder abfälle stets zollfrei behandelt wurden. Erst im 
nach der Maschinenbreite in Zentimetern und der heurigen Jahre hat das Grenzzollamt bei zwei 
Schnelligkeit praktisch undurchführbar sei. Eine Ladungen, die ausschließlich aus Abschnitten von 
Besteuerung der für den eigenen Bedarf arbeiten- Holzpappen von geringer Breite bestanden, Schwie- 
den Zellnlosefahriken sei zweifellos gerechtfertigt, rigkeiten gemacht und die Forderung anfgestellt. 


Unrichtige Belegung von Holzpappen- 
abfüllen mit einem Eingangszoll. 
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daß diese Holzpappenabfälle entweder im Domizil 
des Grenzzollamtes zerkleinert oder aber in der 
Fabrik unserer Mitgliedsfirma unter zollamtlicher 
Aufsicht eingestampft werden sollen. Das Zer- 
kleinern der in Preßballen gepackten Abfälle an 
dem Orte, wo sich das Grenzzollamt befindet, ist 
selbstverständlich unmöglich, und die finanzbehörd- 
liche Aufsicht bei Verarbeitung der Abfälle wäre 
für unsere Mitgliedsfirma mit Zeitverlust und 
namhaften Kosten verbunden. 

Dabei ist die Größe, die wechselnde Breite 
und die Art der Verpackung der Holzpappen- 
abfälle eine derartige, daß es sogar dem Laien 
einleuchten muß, daß dieses Material nicht etwa 
als Holzpappe weiterverarbreitet werden kann. Auch 
ist dem Grenzzollamt seit Jahren bekannt, 


daß Anwendung des Ausfuhrzolles 
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Firma als Rohstoffe für Papier verwendet werden. 
Darum ist das schikanöse Vorgehen des Zollamtes, 
das bereits zur Folge gehabt hat, daß die deutschen 
Lieferanten dieser Papierrohstoffe die Erstellung 
von Offerten für Papier- und Pappenabfälle an 
die an dem Bezuge der Rohstoffe lebhaft inter- 
essierte Firma ablehnen, ganz unerklärlich. 

Wir haben sofort im Zolldepartement des 
Handelsministeriums in dieser Angelegenheit inter- 
veniert. Gleichzeitig bitten wir andere Mitglieds- 
firmen unseres Vereines, denen ähnliche zollbehörd- 
liche Vexationen widerfahren, sich gleich an uns 


zu wenden. Wir verweisen dabei auf die in 
unseren Vereinsmitteilungen im »Zentralblatt« 
Nr. 5 vom 10. Februar gerügte irrtümliche 


auf gebrauchte 


diese Pappenabfälle bei der in Rede stehenden | Trockenfilze. 


DIT a 


Kurzer Bericht über die rer eg — 8. d. N in Wien. 


Baudisch Josef, Direktor, 

Böhm.-Krumauer Maschinen- 
papierfabrik Ignaz Spiro 
& Söhne, 

Benzinger, Oberingenieur der 


Liste der Anwesenden: 


Ramingstein. 


Böhm.-Krumau. 


Maschinenfabrik J. M. Voith, St. Pölten. 
Diamant Max, Direktor, Frantschach. 
Deutsch- österreichische Pa- 

pierfabrik A.-G., Berlin. 
Drechsler, Dr. Dresden. 
Ehrlich, Dr. Philipp, Wien. 
Eichmann R., Arnau. 
Ehninger, Direktor, St. Pölten. 
Ellissen Ed., Theresienthaler 

Papierfabrik A.-G., Wien. 

Engel Bela, Budapest. 
Fuchs Robert von, kais. Rat, Böhm.-Kamnitz. 
Ferster, Direktor, Wasenbruck. 
Gerbel, Ingenieur, Wien. 

Herz W., Generaldirektor, 

königl. Rat, Budapest. 
Hladafka A., Zentralblatt, Wien. 
Hamburger A., Vizepräsident, Wien. 


Hannig J., 


Elbemühl, Arnau. 


Heigis O., Direktor, Pilsen. 
Heymann Otto, Direktor, Hirschwang. 
Jenke H., Direktor, Stuppach. 
Klein A., Dr., Budapest. 
Lemberger Anton, Pettighofen. 
Lenggenhager, Maschinen- 
fabrik, Leobersdorf. 
Linhart, Dr. Alois von, Wien. 
Linhart von, Ingenieur, Elbe- 
mühl und Oe. A.-G., Wien. 
Karger Leo, Aloisthal. 
Kletz! E. Direktor, Rattimau. 


Krempel L., Elbemühl, Arnau. 
Krawany Leopold, Bodenbach. 
Kann Richard, Ingenieur, Wien. 
Kubik R., kais. Rat, Prag. 
Mangold R., Triest. 
Muller, Dr. Max, Vorstand des 

Hauptvereines, Berlin. 
Melhardt W., Wien. 
Mallyna Fr., Ingenieur, Ma- 

schinenfabrik, Leobersdorf. 
Mohn Panl, Betriebsleiter, Hirschwang. 
Nagel Franz, Pribislawitz. 
Netas Thomas, Direktor, Sillein. 
Overhoff M., Wien. 
Piette Ludwig von, Wien. 
Prinzhorn E., Generaldirektor 

der Elbemühl, Wien. 
Prinzhorn M., Wien. 
Pfeffer M., Ingenieur, Wien. 
Rosenberg Heinrich, Verband 

der Talkuminteressenten, Wien. 
Ruhmann Moritz, Wien. 
Ruhmann, Dr. O., Wien. 
Salzer Hans A., Stattersdorf. 


Salzer Hermann, 
Schrantz Alfred, 


Ober-Eggendorf. 
Wien. 


Sembritzki Max, Gloggnitz. 
Schubert Otto, Direktor, Wien. 
Spiro Em., Präsident, Krumau, 
Spiro Julius, Wien. 
Schwarz Alex., Wien. 
Schobloch Fritz, Ingenieur, Wien. 
Tamm W., Direktor, Elbe- 

mühl, Arnau. 
Voraberger Alex. R., Weißkirchen. 
Wagner Kurt, Direktor, Wien. 
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Wegscheider A., Wien. 
Wiener Friedrich, Verein der 
österreichischen Papier- 
interessenten, Wien. 
Weinberger A., Oberingenieur 
der Prager Maschinen- 
A.-G., Wien. 


Nach Eröffnung der Versammlung und Kon- 

statierung der Beschlußfähigkeit begrüßte der Vor- 
sitzende, Herr Emanuel Spi ro, die erschienenen 
Mitglieder und Gäste, insbesondere den Vorsitzenden 
des Hauptvereines, Herrn Dr. Max Müller, 
dessen Erscheinen beweise, welche lebhafte 
Sympathien der Hauptverein dem österr.-ungar. 
Zweigverein entgegenbringt. Er verwies darauf, 
daß Herr Dr. Muller der Gründer des Haupt- 
vereines war und sich für die Interessen des 
Vereines jederzeit mit allen Kräften einsetzt. 
- Herr Dr. Müller dankte für die freund- 
liche Begrüßung und überbrachte die Grüße des 
Hauptvereines, wobei er seinem Bedauern Aus- 
druck gab, daß einige Mitglieder des Haupt- 
vereines, welche beabsichtigten, nach Wien zu 
kommen, an diesem Vorhaben behindert waren. 
Er dankte für die rege Teilnahme an der letzten 
Hauptversammlung in Berlin und beglückwünschte 
den österr.-ungar. Verein zur Wahl seines Vor- 
sitzenden, dessen Name weit über die Grenzen 
der Monarchie bekannt sei. Dr. Müller machte 
darauf aufmerksam, daß der eigentliche Gründer 
des Vereines Herr Dr. Klein war, welcher im 
Jahre 1905 die Anregung zur Vereinsgründung 
gegeben habe. Dieser Schritt kann nicht bedauert 
werden. Vor Gründung des Vereines fehlte der 
Papiermacherei die methodische, wissenschaftliche 
Arbeit. Mit Stolz könne der Verein auf seine bis- 
herigen Leistungen blicken. Er verfolge lediglich 
wissenschaftliche Ziele mit Ausschluß aller wirt- 
schaftlichen Fragen, deren Lösung nach wie vor 
den bestehenden wirtschaftlichen Vereinigungen 
vorbehalten bleibt. Dr. Müller verwies auf das 
ersprießliche Wirken der Papierfachschulen und 
gab seiner Freude Ausdruck, daß das Interesse 
an denselben ein stets steigendes ist. Die Re- 
sultate seien stets zufriedenstellend. Redner be- 
tonte, daß, je mehr es gelingen wird, in das 
Gebiet der Zellulosechemie einzudringen, desto 
größer die erreichten Resultate sein werden. Er 
schloß mit dem alten studentischen Ruf: Der 
österreichisch-ungarische Zweigverein vivat, crescat, 
floreat ! 

Der Versitzende dankte unter lebhaftem Bei- 
fall der Versammlung Herrn Dr. Müller für die 
schönen Worte und betonte, daß die Ziele des 
Zweigvereines die gleichen seien wie jene des 
Hauptvereines. 

Hierauf wurde in die Tagesordnung ein— 
gegangen. 


Wiedmann Hans Jul., Ma- 

schinenfabrik Voith, St. Pölten. 
Wehler Albert, Ingenieur, Wien. 
Wymetal, Dr. W. von, Verein 

der österr.-ungar. Papier- 

fabrikanten, Wien. 


Herr Direktor Max Diamant erstattete den 
Tätigkeitsbericht des Vorstandes, aus welchem 
unter anderem zu entnehmen ist, daß der Zweig- 
verein mit unserem Blatt eine Vereinbarung ge- 
troffen hat, nach welcher dasselbe seine Spalten 
den Publikationen des Vereines zur Verfügung stellt. 
Mit Bezug auf diese Vereinbarung erklärte sich 
Herr Dr. Klein bereit, die Redaktion der von 
den Mitgliedern eingesendeten, zur Veröffent- 
lichung in unserem Blatte bestimmten Manuskripte 
zu Übernehmen und bat um rege Beteiligung 
an der Mitarbeit. 

Herr Max Sembritzki berichtete namens 
der Kassarevisoren über die klaglose Kassa- 
gebarung. Ueber diese, sowie über den Etat für 
das nächste Vereinsjahr berichtete Herr General- 
direktor Prinzhorn, welcher beantragte, den 
Mitgliedsbeitrag für den Zweigverein auch im 
nächsten Jahre mit 6 K zu belassen. Dieser An- 
trag wurde einstimmig angenommen und der 
Kassaverwaltung Entlastung erteilt. 

Die statutengemäßen Neuwahlen wurden 
durch Zuruf vorgenommen und die Herren 
Emanuel Spiro zum Vorsitzenden und Direktor 
Max Diamant zum Schriftführer wieder-, die 
Herren Adolf Hamburger und Eduard Ellissen 
in den Vorstand neugewählt. Zu Rechnungs- 
revisoren wurden weiters gewählt die Herren 
Max Sembritzki und Direktor Thomas Nečas. 

Za Punkt 8 der Tagesordnung berichtete 
Herr Direktor O. Heigis über einen Antrag 
betreffend einen zu schaffenden Fonds für 
Preisarbeiten. Der Vorsitzende bemerkte hiezu, 
daB dieser Antrag Anklang gefunden habe; 
der beste Beweis hieflir sei, daß bisnan 2000 K 
gezeichnet wurden. Die Beurteilung der zu wählenden 
Themata solle dem Vorstand Überlassen und 
Vorschläge aus dem Mitgliederkreise sollen an 
den Vorstand gerichtet werden. Angenommen. 

Der Vorsitzende teilte mit, daß zu Punkt 9 
»Eventuelles« ein Antrag vorliegt, der Frage der 
Errichtung von Ferialkursen zur Fortbildung der 
Angestellten der Papierindustrie näherzutreten und 
ein Komitee zum Studium dieser Frage einzu- 
setzen. Dieses Komitee solle aus drei Mitgliedern 
bestehen, von welchen eines der Verein der 
österr.-ungar. Papierfabrikanten, das zweite der 
Chemikerverein und das dritte die beiden Vereine 
gemeinsam entsenden sollen. Ersterer Verein habe 
bereits Herrn Ludwig von Piette gewählt, für 
den Chemikerverein schlage er Herrn General- 
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direktor Prinzhorn und als gemeinsamen Ver- 
treter Herrn Eduard Ellissen vor. Angenommen. 

Der geschäftliche Teil der Tagesordnung war 
hiemit erschöpft und es begannen die Vorträge. 
Herr Dr. Klein berichtete tiber die Fortschritte 
der Natron- und Sulfitzelluloseindustrie, welchen 
Vortrag Herr Direktor Nečas durch Mitteilungen 
über seine Erfahrungen in der Säurewiederge- 
winnung beim Sulfitverfahren ergänzte. Herr Di- 
rektor Ingenieur E. v. Linhart berichtete über 
elektrische Kraftübertragungen in der Papier- 
industrie unter spezieller Berticksichtigung der 
Wärmebildangen, Herr Direktor A. Voraberger 
über chemisch-technologische Studien über Füll- 
stoffe der Papier- und Zellstoffe, und Herr Doktor 
Drechsler über Filter- und Kläranlagen. Die 
teilweise mit Lichtbildern unterstützten instruktiven 
Vorträge, an welche sich interessante Aussprachen 
knüpften, fanden den lebhaftesten Beifall der Ver- 
sammlung, die mit Dankesworten vom Vorsitzenden 
um 4 Uhr nachmittags geschlossen wurde. 

* 


Bereits am 7. Februar abends trafen sich 
im Hotel »Meißl & Schadn« eine große An- 
zahl Mitglieder und Gäste, welche mit den zahl- 
reich erschienenen Damen einen angenehm ver- 
laufenen Abend verbrachten, 


Vor der Versammlung am 8. d. M. trat der 
Vorstand zu einer Vorbesprechung zusammen. 
Abends 8 Uhr trafen sich die Teilnehmer zu 
einem gemeinsamen Essen im Hotel »Imperial«, 
welches in animierter Stimmung verlief. Nach 
Schluß desselben besuchte die Mehrzahl der 
Teilnehmer das sehr schön arrangierte Kränzchen 
des Vereines der Beamten österr.-ungar. Papier- 
fabriken. 


Auf den Verlauf der Tagung kann mit Be- 
friedigung zurüickgeblickt werden. Das Interesse 
der Mitglieder und weiterer Kreise hat sich da- 
durch am besten gezeigt, daß bei der diesmaligen 
Versammlung gerade doppelt so viele Personen 
erschienen waren als bei der gründenden Haupt- 
versammlung. 


— mn 


Zum Kapitel des Zahlungs- und 
Kreditwesens.*) 


Auch die kleineren Firmen der Fertigwaren- 
branche in der Textilindustrie erfassen schon die 
Bedeutung einer Regelung der Kredit- und Zah- 
lungsverhältnisse durch Festlegung und Kontrolle 
der Zahlungsbedingungen und damit einer Ein- 
schränkung der überlangen Kreditierungen, die 
immer mit größerer Verlustgefahr verbunden sind. 
Sie wollen sich auf gleichmäßige Konditionen 
einigen, selbst auf die Gefahr hin, daß diese 


) Siehe den Aufsatz in Nr. 5 d. Bl. vom 10. Februar. 
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Maßregel für den Augenblick eine Verringerung 
des Konsums im Gefolge haben sollte. 

Welch große Bedeutung diese weder finan- 

ziell noch kaufmännisch an allererster Stelle 
stehenden Firmen der Regelung der Konditionen- 
frage beimessen, geht aus einer sehr naiven, 
ergötzlichen Zuschrift hervor, die vor kurzem 
einer Wiener Tageszeitung zuging. Der Einsender 
forderte frischweg eine gesetzliche Regelung 
der Zahlungsmodalitäten. Was er für die Fertig- 
warenbranche in der Textilindustrie ausführte, 
das gilt zu einem guten Teil auch für die Papier- 
industrie. Ein Grundübel der schlechten Lage und 
eine Ursache immenser Verluste seien die unsinnig 
langen Kredite, welche das Risiko so unendlich 
vermehrten, daß dafür keine Quote in der Kal- 
kulation ausreiche. Wo gebe es auf der ganzen 
Welt Konditionen, wie sie z. B. in Galizien tb- 
lich seien? Dort müsse man, wenn man binnen 
90 Tagen seine Bezahlung bekäme, 5% und 
mehr an Skonto einbüßen und es gebe Fülle, 
wo man nach fünf Monaten eine Zahlung er- 
halte, die als Kassazahlung bezeichnet werde und 
für die man sich einen Skontoabzug gefallen 
lassen müsse. Für Geschäfte mit offenem Ziele 
sei eine Frist von einem Jahr gar nicht selten. 
Dabei hätten die Konsumenten in der Regel nicht 
den Vorteil, den sie von dieser Hinausschiebung 
der Zahlungen zu haben glaubten, 
Denn der Verkäufer müsse bei so langen 
Zahlungsfristen etwas für Zinsenverluste und etwas 
mehr wie gewöhnlich für das Delkredere kalku- 
lieren, wenn er auch mit diesen kleinen Mehr- 
beträgen zumeist nicht das Auslangen finde. Der 
Einsender, der in der Sache vollständig recht 
hat, der sich aber in dem von ihm vorgeschla- 
genen Mittel der Sanierung in drolliger Weise 
vergreift, schließt sein Eingesendet“ mit dem 
Appell, daß unsere Industriellen alles aufbieten 
sollten, um Konditionen, wie sie heute in den 
ersten Handelsstaaten der Welt, wie z. B. in Eng- 
land, bestünden, und durch welche wenigstens 
teilweise die große Ausdehnung des Handels dieser 
Staaten gestützt und gefördert worden sei, auch 
bei uns einzuflihren, und er glaubt, daß da, wo 
sich die Industriellen untereinander nicht einigen, 
einfach die Regierung eingreifen sollte. Die 
in dieser Beziehung recht ergötzliche Zuschrift 
schließt mit dem pathetischen Satze: 

»Man kehre zur Kasse binnen 30 Tagen, zu 
vier Monaten Ziel zurück, bestrafe jede Hin- 
ausschiebung durch Vordatierung oder anderen 
Unfug, und die ganze Industrie wird aufatmen und 
den ihr gebührenden Nutzen erzielen können. 

Ich weiß nicht, wie sich der Einsender die 
gesetzliche. Regelung der Zahlungskondilionen 
vorgestellt hat. Die gesetzliche Regelung des Zah- 
ange“ und Kreditwesens ist bei uns gewiß nach 
vielen Richtungen hin mangelhaft und der Er- 


168 


gänzung bedürftig. Von der Notwendigkeit einer 
Abänderung der Konkursordnung ist seit langem 
die Rede. Für den Fall der Insolvenzen haben 
wir eigentlich gar keine gesetzlichen Bestimmungen. 
Hier wird gewiß in absehbarer Zeit durch die 
Legislative eine Besserung zu erzielen sein. Da- 
gegen kann ich mir nicht denken, wie Abgeord- 
netenhaus und Herrenhaus ein zivilrechtliches 
Gesetz über die Zahlungskonditionen zustande 
bringen, ja auch nur in Angriff nehmen sollten, 
wo nicht nur bei den verschiedenen Industrien 
eine große Verschiedenheit der einschlägigen Ver- 
hältnisse besteht, sondern wo sogar innerhalb der 
einzelnen Industriezweige bei zehn verschiedenen 
Firmen die Konditionenpraxis zehnfach verschieden 
ist, und in vielen Industrien, wie z. B. gerade 
in der Papierindustrie, nicht einmal der enge 
Kreis der Produzenten eine Gleichmäßigkeit in 
den Zahlungsbedingungen zu vereinbaren imstande 
ist. Oder soll vielleicht gar in dem Entwurfe zu 
einem neuen Strafgeseiz, den das Justizministe- 
riam im September 1909 veröffentlicht und zu 
dem es später »Erläuternde Bemerkungen« her- 
ausgegeben hat, zu der fahrlässigen Krida eine 
Uebertretung oder ein Vergehen des nicht ein- 
gehaltenen Zahlangstermines aufgenommen werden ? 
Nein! Nicht auf gesetzlichem Wege, sondern nur 
durch eine vertragsmäßige gemeinsame 
Festlegung der Konditionen, wobei die 
Einhaltung durch strenge Kontrolle und ent- 
sprechend hohe Pönale gesichert werden muß, 
kann jede einzelne Industrie in diesem Punkte 
ihr Ach und Weh selbst kurieren ! 

Es besteht nicht der geringste Zweifel 
darüber, daß auch in der Papierindustrie 
eine Regelung der Zahlungsbedingungen eine 
dringende Notwendigkeit bedeuten würde. Be- 
kanntlich sind ab 16. März 1912 die neuen 
»Bedingungen (Usancen) für den Handel in 
Papier an der Wiener Börse« in Kraft getreten. 
Diese Bedingungen enthalten, ebenso wie die vor 
ihnen gültig gewesenen Usancen, einen Para- 
graphen, der sich ausschließlich mit dem Be- 
gleiche befaßt und für Papierverkäufe fol- 
gendes verfügt: Bei Komptantverkäufen ist die 
Zahlung mit 2°/, Skonto sofort zu leisten; wo 
über die Art der Regulierung nichts vereinbart 
worden ist, ist entweder längstens binnen dreißig 
Tagen vom Datum der Faktura eine Kassazahlung 
unter Abzug von 2°/, Skonto oder ein vom 
Tage der Faktura datiertes viermonatiges Akzept 
zu geben, widrigens nach einmaliger fruchtloser 
Mahnung der Fakturabetrag ohne Skontoabzug 
sofort füllig wird. Ferner sind in diesem 8 17 


der -»Speziellen Papierusancen- noch diverse 
Bestimmungen aufgenommen, die für andere 
Industrien durch die »Allgemeinen Usancen 


für den Handel mit Waren 
Börse« festgelegt erscheinen 


an der Wiener 
diese »Allge- 
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meinen Usancen« sind durch den & 1 der 
Papierusancen für Papiergeschäfte ausdrücklich 
außer Geltung gesetzt — und die zum Teile 
auch schon allgemein rechtlicher Natur sind, 
wie z. B., daß der Käufer die Zahlung kosten- 
und portofrei und ohne Abzug von Zinsen er- 
legen müsse, daß Zahlungen durch Bank, Post- 
sparkassa usw. nicht zum Augenblicke der Vor- 
nahme der Ueberweisungshandlung, sondern erst 
vom Momente der Gutschrift des Betrages auf 
das Konto des Empfängers zu rechnen sind, und 
dergleichen. Das wäre ja alles ganz schön und 
gut, wenn nur diese Konditionen auch in der 
Praxis eingebürgert wären! In der Baumwoll- 
spinnerei sind die in den speziellen Usancen 
für den Handel mit Baumwollgarnen angeführten 
Konditionen wörtlich identisch mit jenen Zahlungs- 
bedingungen, die das Konditionenübereinkommen 
der Baumwollspinnereien unter scharfe Ueber- 
wachung and strenge Bestrafung gestellt hat. In 
der Papierindustrie aber verrate ich wohl kein 
Geheimnis, wenn ich feststelle, daß von einzelnen 
Firmen in Oestereich und in Ungarn neben dem 
2% igen Kassaskonto auch ein solcher von 3% 
und statt des viermonatigen Akzeptes oder offenen 
Zieles ein fünfmonatiges oder ein sechsmonatiges 
konzediert werden ! Ja in der Praxis wird sogar 
darüber noch hinausgegangen. Es kommt vor, 
daß Kassazahlungen an den Fabrikanten statt 
nach 30, erst nach 60 und 70 Tagen geleistet 
werden und daß trotzdem ein Skontoabzug von 
3, von 4, ja sogar von 5°/, erfolgt! Ebenso 
kommt es vor, daß bei offenem Ziele die Ab- 
rechnung erst in neun bis zwölf Monaten ge- 
leistet wird, ja daß einzelnen Käufern sogar 
Jahreskredite zur Verfügung stehen! Alle diese 
Uebelstände vermag der einzelne Fabrikant, be- 
sonders zu Zeiten einer geschäftlichen Depression, 
nicht abzustellen. Denn der Käufer, der eine 
günstigere Kondition einmal bei einem Ver- 
käufer durchgesetzt hat, verlangt diese Kondition 
auch von den anderen Verkäufern. Und bei der 
Intensität der Konkurrenz ist hundert gegen eins 
zu welten, daß der zweite Verkäufer nicht nur 
die von ihm geforderte günstigere Kondition zu- 
gestehen, sondern vielleicht noch einen Schritt 
weitergehen wird, um den ersten Verkäufer als 
Konkurrent auszustechen und das Geschäft zu 
machen ! Nur die Buntpapierbranche hält seit 
Jahren konsequent an dem 2% igen Kassaskonto 
fest, und seit 1. Juli 1912 verkaufen auch die 
vereinigten österreichischen und ungarischen 
Seiden- und Zigarettenpapierfabriken der gesamten 
Inlandskundschaft nur noch gegen 2% Kassa- 
skonto oder vier Monate Akzept netto. 

Es ist natürlich ein Unding, daß auf der 
einen Seite Papierfabrikanten, Papiergroßhändler 
und Buchdrucker gemeinsam mit den juristischen 
Sekretiren der Börse Usancen ausarbeiten, in 
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welchen 2% Skonto und viermonatiges Akzept Der Vorteil, den ein einzelner Abnehmer 
festgelegt erscheinen, und daß auf der anderen dureh eine günstigere Zahlungskondition besitzt, 
Seite die so festgelegten Zahlungsbedingungen nur läßt sich nach dem jeweils geltenden Bankzinsfuß 
von einer kleinen Gruppe der Fabrikanten und |'rechnungsmäßig ziemlich genau feststellen. Wenn 
von den Grossisten im Verkehre mit den Kon- man dem Engroskäufer diesen Vorteil in der Form 
sumenten eingehalten werden! Vielmehr wäre eines Preisnachlasses gibt, so hat er davon den 
es das einzig Richtige, Zahlungsbedin- gleichen Nutzen. Ganz unvergleichlich höher aber 
gungen auszuarbeiten, die für alle Ver- ist der Gewinn, den Fabrikant und Grossist dabei 
käufe von Papier zu gelten hätten, gleich- |aus der Vereinheitlichung der Konditionen ziehen 
viel, ob der Verkauf von einem Produzenten an werden. Man müßte nur den Grossisten, so grotesk 
den anderen oder vom Produzenten an den es im ersten Augenblicke klingt, davon tiber- 
Grossisten oder aber vom Grossisten an den letzton | zeugen, daß es auch in seinem eigenen Interesse 
Konsumenten erfolgt, und die dann aach in die läge, wenn er künftig statt 3% nur noch 2% 
Usancen aufgenomman werden müßten ! Skonto erhielte und statt in sechs Monaten schon 

Es ist ganz selbstverständlich, daß die Ein- K 5 55 ee 5 leisten 1 
führung einheitlicher Konditionen anfangs bei ni Cor ernen DENE TANN,- WIE BEREE, Car ior 


allen, die dadurch benachteiligt zu sein glauben, last an Skonto und an Zinsen in der Preis- 


i i bildang ausgeglichen werden; aaf der anderen 
auf heftigen Widerspruch stößt. Aber gerade auf ,; 2 . 
dem Gebiete der Konditionen liegt ein reiches Seite ist aber der Händler seinen Kunden gegen 


Krfahrungsmaterial aus anderen Industrien vor, a . gedeckt, un g 
und aus diesem Erfahrungsmaterial kann man an natong w geltenden Konditionen auch von 
Einwendungen, die in der Regel gegen eine ein- seinen Känfern viel eher verlangen kann, wenn 


heitliche Regalierang der Konditionen gemacht diese Konditionen in der ganzen Industrie ein- 

A s 2. heitlich und anerkannt sind, und wenn er darauf 
werden, leicht widerlegen. Man spricht davon, hinweisen k Jal -er salbat darch binen: Kon: 
daß die Zwischenhändler in der Papierindustrie F 8 


heate mit besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen 5 5 5 ze 
hätten and daß mancher Großabnehmer, wenn MONSE MAZOR ung g 8 l 


; o SR Konditionen gemacht warden, hat sich immer das 
ihm hinsichtlich d h - ; . k f 

1 1 5 a Rae EREA gleiche Spiel wiederholt, daß sich eine zwischen 
geben mtissen. Dies könne aber nicht die Intention 1 50 5 ean dem ee A 
der Papierfabrikanten sein und daram könnten 8 j ne 5 ? 5 nn i 0 
nur solche Papierfabriken zu einheitlichen Zahlungs- 2 eier oder Handler and, antangs 5 i rt, 
konditionen gelangen, die direkt mit dem Kon- ab einheitliche Konditionen se ee 
sumenten arbeiten; der Papierfabrikant, der mit Ep ler aber. non vonder WohitiNgen: Wirkung 


dem Grossisten arbeite, müsse das Interesse seiner | ser Kondilionen so durchdrungen wird, daß 
sie sie nicht mehr missen möchte. Immer ist 
Großabnehmer schützen. Auch bestehe im Ver- U d diti die G 
kehre zwischen Papierfabrikanten und Grossisten aueh einer Regu FFC 
, : 8 fahr der Einschränkung des Konsums entgegen- 
so viele Jahrzehnte lang eine andere Kondition, industrie hat ei 
als im Verkehre mit den Konsumenten, daß eine genallen wur N Bi r u 
Aenderung gänzlich undurchführbar erscheine. nn 115 0 1 "orge dek 185 1 
Ein Eingreifen in die langjährigen Rechte der 3 ee 4 80 fe 5 
Kundschaft würde zu einer förmlichen Kriegs- der Runden F 


: i demjenigen verkaufen wollte, der seine Ware 
on ja f 3 nannehmlich- punktlie bezahlen könne! In der Praxis hat 
i i 


sich aber noch immer herausgestellt, daß die be- 
fürchtete Verminderung des Konsums entweder 
gar nicht oder nur insoweit eingetreten ist, als 
dies dem Verkäufer durch Vermeidung von Schäden 
bei Insolvenzen und Konkursen und durch Er- 
sparung von Zinsenverlusten mehr Vorteile als 
Nachteile gebracht hat. Hieher gehört auch die 
Einwendung größerer, besonders kapitalskräftiger 
Produzenten, die gegenüber den kleineren, ka- 


Alle diese Argumente werden natürlich immer 
vorgebracht, wenn es gilt, in einer Industrie die 
Zahlungskonditionen zu regeln. Aber alle diese 
Argumente sind eben nicht stichhaltig. Daß ein 
größerer Abnehmer oder ein Zwischenhändler, 
dessen Geschäft sich ja auf den beim Wieder- 
verkauf erziellen Nutzen aufbaut, beim Bezuge 
der Ware gegenüber dem kleinen letzten Kon- 
sumenten einen Vorteil haben soll, das ist gewiß pitalsschwächeren Konkurrenten dadurch einen 
richtig. Aber es steht nirgends geschrieben, daß | Vorsprung zu erreichen glauben, daß sie ihrem 
dieser Vorteil gerade in den Zahlungsbedingungen | Abnehmer günstigere Konditionen einräumen, als 
zum Ausdruck gelangen müsse und daß durch sie der Kleine Überhaupt zu gewähren vermag. 

diese gerechte Forderang für einzelne Geschäfte, Auch dazu ist nur zu sagen, daß dieser gering- 
ruiniert werden müßten ! fügige Vorteil darch den weit größeren Nutzen 
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des jus cogens vertragsmäßig festgelegter Kon- 
ditionen in Hberwiegendem Maße wettgemacht 
wird. Es ist geradeza eine Wohltat, wenn aus 
dem ohnehin häufig genug tobenden Konkurrenz- 
kampfe wenigstens Skonto nnd Ziel ansge- 
schaltet sind | 

Dr. Wilhelm von Wymetal. 


(Weitere Aufsätze folgen.) 


Oesterreich-UngarnsZwischenverkehr 
im Jahre 1912. 


Oesterreichs Einfuhr von Papier und Papierwaren 
aus Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 

1911 1912 1911 1912 
Halbstoffe 240.086 242.476 4.393.802 4.432.890 
Pappen, ordin. 19.661 17.323 293 182 258.687 
> feine 796 843 63.64) 67.190 
Papier 89.980 108.508 3.088 656 3.674.527 
Papierwaren 11707 11.340 1,714.320 1.732.494 
Zusammen 362230 380.490 9.553.600 10.165.788 


Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren 
nach Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1911 1912 1911 1912 
Halbstoffe 41.140 40.604 942.465 970.075 
Pappen, ordin. 161.384 186.583 2.601.142 2.935 200 
> feine 3.484 2.810 264.160 229.855 
Papier 600 086 614.130 22.151.614 22.896.421 


89.803 


Zusammen 895.897 


Papierwaren 91.951 12.707.726 13.037.892 


936.078 38.667.107 40.069.443 


Zur Lage der Holzpappenindustrie. 
(Eingesendet.) 


In der letzten Nummer dieses Blattes wurde 
darauf hingewiesen, daß sich die Lage der Pappen- 
branche immer trauriger gestalte und daß bei 
den hohen Gestehungskosten und niederen Ver— 
kaufspreisen die Pappenfabriken mit Verlust 
arbeiten müssen. Diese Tatsache ist leider nicht 
mehr zu bemänteln. Angesichts dieses Faktums 
ist es aber auch nicht zu begreifen, daß der 
Selbsterhaltungstrieb nicht den Impuls zu einer 
kräftigen, energischen Abwehr gibt. 

Um die heutige Preislage mit den erhöhten 
Gestehungskosten in Vergleich zu ziehen, sei es 
uns gestattet, einige hiefür maßgebende Daten 
anzuführen. Vor zirka 30 Jahren zahlte man für 
weiße Holzpappen 17 bis 18 K und für Patent- 
pappen 19 bis 20 K. Die Holzpreise variierten 
zwischen 8 und 9 K per Festmeter, die Durch- 
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Die Verkaufspreise dagegen sind uam 3 K per 
100kg niedriger, wie vor zirka 30 Jahren, und 
dazumal fand man schon die Preise nicht im 
Einklang mit den wachsenden Gestehungskosten. 
Wenn man einen durchschnittlichen Holzpreis- 
aufschlag von 6 bis 7 K per Festmeter in 
Rechnung zieht, so resultiert schon hieraus ein 
Mehrkostenbetrag von wenigstens 2 K per 100 kg. 
Nun steigern sich außerdem die Gestehungs- 
kosten infolge der Lohnerhöhungen, Steuern und 
Preiserhöhung der verschiedenen Verbrauchs- 
materialien, durch die vor 30 Jahren noch nicht 
gekannten sozialpolitischen Lasten, wie Unfall- 
und Kranken-, sowie Beamtenpensionsversicherung, 
ebenfalls noch um wenigstens 2 K per 100kg, 
so daß zur Deckung der sämtlichen Mehrkosten 
gegenüber früheren Perioden 4 K per 100kg 
kaum ausreichen. 

Anstatt also die Pappenpreise mit den er- 
höhten Gestehungskosten in Einklang zu bringen 
und dadurch die Fabrikation ertragsfähig zu 
machen, findet fortgesetzt eine Preisdrückerei 
stalt, die mit einem soliden kaufmännischen Ge- 
baren nicht in Einklang zu bringen ist. Die 
ganze Tendenz bei dieser ruinösen Geschäfts- 
‚gebarung ist lediglich die, das Fabrikat abzu- 
setzen, unbekümmert darum, daß eine verlust- 
bringende Preisdrückerei die ganze Branche 
‚ruiniert. 

Der größte Teil der Fabrikanten beurteilt 
diese unhaltbaren Zustände ganz richtig und war 
auch bestrebt, eine Verbesserung der Preislage 
durch ein solidarisches Vorgehen herbeizuführen, 
'allein alle eingeleiteten Schritte waren infolge 
eines vielseitig herrschenden Mißtrauens oder 
Egoismus erfolglos. Bei nüchterner Beurleilung 
der Sachlage muß denn aber doch jeder noch 
so eingefleischte Separatist finden, daß die Macht 
solch unnatürlicher Verhiiltnisse größer ist, als 
der Eigenwille, und daß man sich nicht unge- 
straft einer auf Verbesserung der finanziellen 
Lage abzielenden Vereinigung entziehen darf. Es 
muß deshalb nochmals der Versuch gemacht 
werden, in irgendeiner Form eine Annäherung 
sämtlicher Pappenfabriken herbeizuführen, und 
da die Bemühungen auf der seinerzeit vorge- 
schlagenen Grundlage erfolglos geblieben sind, 
so ließe sich vielleicht, oder sagen wir hoffentlich, 
auf Basis einer Preiskonvention eine für alle 
Pappenfabriken bindende Abmachung durchführen. 

Wenn sich sämtliche Pappenfabriken ver- 
pflichten, ihre Ware nur zu einem festzusetzenden 
Minimalpreise, der wenigstens noch eine Rente 


schnittslöhne für Männer betrugen 1 K 60 h bis ermöglicht, zu verkaufen, so wird dadurch die 


2 K und für Frauen 1 K bis 1 K 20 h. All- 
mählich stiegen sowohl die Holzpreise sowie die 
Löhne, und heute erreichen die ersteren eine 


Höhe von 14 bis 16 K per Festmeter, und unter setzung, um diesen Zweck zu erreichen, 
3 K sind keine männlichen Arbeiter zu haben. |selbstverständlich notwendig, 


Aktionsfreiheit des einzelnen in keiner Weise 
beeinträchtigt, sondern es wird nur eine ruinöse 
Preisunterbietung zurlickgehalten. Als Voraus- 
ist es 


daB ausnahmslos 
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alle Pappenfabriken sich einer solchen Verein- 
barang anschließen und daß die diesbezüglichen 
Verpflichtungen auch rechtsverbindlich sind, 
Schleichwege sind ausgeschlossen. Also prüfet 
und macht Vorschläge | »Pappenfabrikant.« 

* 


Wir sind gerne bereit, die Meinungen aus 
dem Kreise der Holzpappenindustrie über den im 
vorstehenden behandelten Gegenstand zu ver- 
öffentlichen. Die Sache ist aber viel zu wichtig, 
als daß sie mit bloßem Jammern und Klagen 
abgetan wäre. Die traurige Lage des Pappen- 
marktes ist jedem Industrieangehörigen wohl- 
bekannt, sie zu beseitigen soll das gemeinsame 
Ziel aller sein. Es ist nicht unmöglich, daß aus 
den Einsendungen sich manche Idee heraus- 
kristallisiert, die dann, weiter verfolgt, die Grund- 
lage für persönliche Aussprache abgeben kann. 

Die Redaktion. 


— 


Reform der Besteuerung der gewerb- 
lichen Zwecken dienenden Gebäude. 


Die im Jahre 1909 von der Regierung im Ab- 
geordnetenhause eingebrachte Gebäudesteuervorlage 
beabsichtigte, die gewerblichen Zwecken dienenden 
Baulichkeiten nach der Fläche der verbauten und 
unverbauten Area zu besteuern. Diese Bauflächen- 
steuer (Arealsteuer) stellte sich als das Ergebnis 
eines von der Regierung mit den industriellen Körper- 
schaften geschlossenen Kompromisses dar. 

Da die Gebäudesteuervorlage bis heute noch 
nicht der Erledigung zugeführt wurde, hat der Reichs- 
ralsabgeordnete Dr. Heinrich von Oberleithner 
vor ungefähr dreiviertel Jahren im Abgeordneten- 
hause einen Initiativantrag eingebracht, welcher die 
Bestiimmungen über die Arealsteuer aus der Re- 
gierungsvorlage beraushob und dabei auch alle jene 
Abänderungsanträge berücksichtigte, welche die 
Handels- und Gewerbekammern und die zentralen 
freien Verbände in der im Jahre 1911 veröffent- 
lichten Denkschrift über die Besteuerung der ge- 
werblichen Zwecken dienenden Gebäude- niedergelegt 
haben. 

Der Antrag Oberleitbner wurde in einem von 
dem Subkomitee des Steuerausschusses eingesetzten 
Redaktionskomitee unter Mitwirkung von Regierungs- 
vertretern einer Umarbeitung unterzogen. Das Elaborat 


dieses Redaktionskomitees stellt sich jedoch in vielen | 
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ferent des Industrierates Alois Regenhart und 
Kommerzialrat Vetter fungierten, dem Finanz- 
minister Dr. von Zaleski vorgetragen. Die In- 
dustrie wendet sich aus prinzipiellen Gründen in 
erster Linie gegen die im Entwurfe des Redaktions- 
komitees enthaltene automatische Steigerung des 
Steuerfußes um 1:25°/, jährlich. Ein solches Zuwachs- 
prozent wäre ein Novum in der österreichischen Ge- 
setzgebung. Auch die Grund- und Hausklassensteuer 
kenne ein solches nicht, trotzdem bei diesen 
beiden Abgaben eine gewisse sachliche Berechtigung 
nicht ganz abzusprechen wäre. Ein Vergieich mit 
dem Zuwachsprozent der allgemeinen Erwerbsteuer 
erscheint unzutreffend, da dieses den Spielraum für 
die Besteuerung der neu entstehenden und erweiterten 
alten Unternehmungen zu bieten hat, während die 
Arealsteuer, die eine Quotitäts- und keine Repar- 
titionssteuer ist, in Hinkunft neu in die Steuerpflicht 
tretende Neu- und Erweiterungsbauten mit denselben 
Steuersätzen erfassen wird, welchen die alten Ge- 
bäude unterliegen. 

Die Industrie wendet sich weiter gegen die Ver- 
weigerung der zeitlichen Steuerbegünstigung aus dem 
Titel der Bauführung an die arealsteuerpflichtigen 
Objekte. Eine solche Bestimmung würde sich als eine 
gegen die Industrie gerichtete Ausnahmeverfügung 
darstellen. 

Ganz unbefriedigend ist ferner im Entwurfe des 
Redaktionskomitees die Frage der Definition der der 
Arealsteuer unterliegenden Objekte gelöst. Die Un- 
klarheiten der Diktion müßten in der Praxis zu be- 
ständigen Kontroversen zwischen Steuerbehörde und 
Steuerptlichtigen führen. 

Der Finanzminister Dr. von Zaleski erklärte, 
die vorgebrachten Wünsche und Anträge auf das ge- 
naueste prüfen und sie nach Tunlichkeit berücksichtigen 
zu wollen. Er begrüßte es, daß die Vertreter der In- 
dustrie in einer so wichtigen Angelegenheit den Weg 
der direkten Aussprache mit der Regierung betreten 
haben und hoffe, daß es gelingen werde, auf diese 
Weise die Frage der Besteuerung der gewerblichen 
Zwecken dienenden Gebäude einer Lösung zuzu- 
führen, die sowohl den Interessen des Fiskus, als auch 
denen der Steuerptilichtigen entspricht. 

An der Deputation nahmen teil die Herren: 
Dr. Chylik (Kammer Pilsen): Vizepräsident Epstein 
(Kammer Krakau): Dr. Fries (Zentralverband der In- 
dustriellen Oesterreichs): Dr. Fürth (Industrieller Klub); 
Sekretär Dr. Garavini (Kammer Triest); Kommerzial- 
rat Grünfeld (Kammer Brünn): Vorsitzenderstellver- 


Punkten als eine Verschlechterung des Oberleithner- | treter Dr. Paul Hammerschlag (Kammer Wien, gleich- 
schen Antrages dar, ja es bleibt sogar in den meisten | zeitig für die Kammern Leoben und Linz): Vize- 
Punkten hinter dem zurück, was die Regierungsvor- präsident Keil (Kammer Graz); Präsident Ludwig 


lage des Jahres 1909 bereits konzediert hatte. Die 
industriellen Körperschaften haben den 


(Reichsverband 
Entwurf, reichs); Konsulent Dr. von Mises (Kammer Wien); 
des Redaktionskomitees einer gemeinschaftlichen Be- Mitglied des 


deutscher Gewerbevereine Oester- 


Industrierates Regenbart (Kammer 


sprechung unterzogen und das Ergebnis dieser Be- Ä Troppau); kais. Rat Simiček und Sekretär Dr. Samek 
sprechungen kürzlich durch eine Deputation, als deren (Kammer Prag); Präsident Vetter und Vizepräsident 
Sprecher Direktor Dr. Hammerschlag. der Re- Dr. Zetter (Bund österreichischer Industrieller). 
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Klein e Nachrichten vierstündiger Dauer war, wurde schließlich zur Ein- 


vernahme von Zeugen auf den 24. l. M. vertagt. 
Neue Aktiengesellschaft. Das Ministerium des Ausgleichsverhandlungen, die nach Beendigung der 
Innern hat im Einvernehmen mit dem Handels- 


Streitverhandlungen einsetzten. führten zwar zu einer 
ministerium den Herren Karl Emil Greifenhagen Annäherung der beiden Streitteile. es gelang aber 


als Alleininhaber der Firma H. Greifenhagen in 
Schröbersdorf und Fritz Greifenhagen, Kaufmann 
in Schröbersdorf, die Bewilligung zur Errichtung einer 
Aktiengesellschaft unter der Firma: »H. Greifen- 
hagen Aktien-Gesellschaft« mit dem Sitze 
in Schröbersdorf erteilt und deren Statuten genehmigt. 
Die Firma H. Greifenhagen besitzt in Schröbersdorf 
eine Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrik. 


Ehrung. Die königl. Technische Hochschule zu 
Breslau hat Herrn Geheimen Kommerzienrat Eugen 
Füllner-Warmbrunn die akademische Würde eines 
Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verliehen. Die Ueber- 
reichung des Diploms fand am 14. d. M. durch eine 
Deputation der Abteilung für Maschinen-Ingenieurwesen 
und Elektrotechnik anläßlich des 60. Geburtstages des 
Genannten statt. 

Todesfall. Am 17. d. M. ist in Reichenau. 
Niederösterreich, der Hotelier und Besitzer einer 
Holzschleiferei dortselbst, kais. Rat Alois Waiss nix 
im Alter von 93 Jahren gestorben. Der Verstorbene 
hat mit seinem Bruder Michael im Jahre 1878 ın 
Hirschwang bei Reichenau eine Zellulosefabrik ge- 
gründet. welche nach dem System Ungerer eingerichtet 
wurde. Die Geschichte dieser Fabrik, welche 1884 an 
die Firma Schoeller & Co. überging und derzeit zur 
Holzstoff- und Pappenerzeugung dient, ist noch aus 
dem Vortrage des Herrn Direktor Max Diamant 
gelegentlich der vorjährigen gründenden Versammlung 
des Oesterr.-ungar. Vereines der Zellstoff- und Papier- 
chemiker (Nr. 9 und 10 ex 1912 unseres Blattes) in 
Erinnerung. Waissnix war Ehrenbürger von Reichenau 
und Besitzer des Goldenen Verdienstkreuzes mit der 
Krone. 

Eine Reminiszenz an die Papier-Union 
Mittwoch den 12. I. M. fand vor dem Schiedsgerichte 
der niederösterreichischen Handels- und (Gewerbe- 
kammer die erste Verhandlung über eine Klage statt, 
welche die »Papier-Union, r. G. m. b. H. in 
Liquitalion« gegen die » Rosenberger 
Zellulose- und Papierfabrik A.-G.< wegen 


nicht, den angestrebten Ausgleich auch faktisch zustande 
zu bringen. Immerhin wäre es im Interesse beider 
Parteien zu wünschen, daß bis zum 24. ein Ausgleich 
zustande käme, und es ist auch zu hoffen, daß dies 
der Fall sein wird. Jedenfalls werden wir über den 
Ausgang des interessanten Prozesses noch berichten. 

Zum Konkurs der Papierfabrik „Aupamühl“ 
Richard Lesk in Bausnitz. Am 4. d. M. fand eine 
Gläubigerversammlung ım Konkurse der Papierfabrik 
»Aupamithl Richard Lesk« in Bausnitz statt. Der 
bisherige provisorische Masseverwalter JUDr. Alfred 
Taussig, Advokat in Trautenau, wurde bestätigt. Es 
wurde beschlossen. den Betrieb der Papierfabrik am 
8. d. einzustellen und sie zum Verkauf auszu- 
schreiben. Daneben laufen die Bemühungen, mit 
Hilfe der Familie des Inhabers Richard Lesk einen 
Ausgleich herbeizuführen. Man hofft, daß sich diese 
Absicht verwirklichen lassen wird. 

Rosenberger Zellulose- und Papierfabrik A.-G. 
Am 23. d. M. findet die Generalversammlung der 
Rosenberger Zellulose- und Papierfabrik A.-G. statt. 
Die Direktion veröffentlicht folgenden Bericht über 
das Geschäftsjahr 1912. Ein schweres Jahr liegt hinter 
uns. Erhöhung der Frachtsätze, Verteuerung aller 
Rohmaterialien und Bedarfsartikel. kontinuierliche 
Steigerung der Löhne und Gehalte, der würgende 
Zinsfuß und Geldmangel, in deren Gefolge ungewöhn- 
lich große Insolvenzen. stockender Absatz bei rück- 
gängigen Verkaufspreisen und zum Schlusse politische 
Verwicklungen, Krieg. Moratorien und allgemeine 
lähmende Angst vor den kommenden Ereignissen. 
Dieses häßliche, in allen Tonarten variierte Lied: 
wir haben es bis zur Neige zu hören und fühlen be— 
kommen. Trotz dieser ruinösen Ereignisse, die das 
ganze Jahr hindurch anhielten und uns in fortwäh- 
rende Spannung versetzten, haben wir mit Ausdauer, 
Hingebung und Energie die Interessen unserer Fabrik 
vertreten und ist es uns gelungen, die vielen Hinder- 
nisse zu überwinden und nach reichlichen, alle Ver- 
hältnisse berücksichtigenden Abschreibungen eine 
Zahlung einer Konventionalstrafe von 152.000 K an- bürgerliche Verzinsung des Aktienkapitals zu erzielen. 
gestrengt hat. Die Klage geht auf Differenzen zurück, | Wir haben in dieser harten Schule erneuert unsere 
die sich zwischen der klägerischen Papier-Union und | Ueberzeugung bestätigt gesehen. daß wir eine tüchtige. 
der beklagten Papierfabrik aus dem Genossenschafts- |lebensfähige Fabrik besitzen. die unter normalen Ver- 
verhältnisse ergeben haben. Für die Klägerin waren | hältnissen die aufgewendete Mühe und Arbeit reich- 
als Rechtsanwalt Dr. Rudolf Spiro und als Liquidator ; lich lohnen wird. Der Reinertrag pro 1912 beträgt 
Direktor Oskar Hock von der Lenzinger Papierfabrik | 10.331 K 92 h. und beantragen wir hievon: Für das 
A.-G., für die geklagte Firma waren als Rechtsanwalt | Wertverminderungskonto 150.000 K. für den Reserve- 
Dr. Hermann Fialla, ferner Präsident Jakob fonds 30.000 K, für den Dubiosen-Reserveſonds 
Glasner und Direktor Hermann Steiner an-|80.331 K 92 h zu verwenden und als 5° ige Divi- 
wesend. Den Vorsitz des Schiedsgerichtes führte dende 50 K per Aktie. d. s. 150.000 K auszubezahlen. 
Handelskammerrat kais. Rat Dr. S. M. Singer, Sträflinge als Holzschleifereiarbeiter. In der 
als juristischer Sekretär fungierte Kanımersekretär | Holzstoffabrik der Firma Meuser in Spratzern bei 
Dr. Karl Wrabetz. Die Verhandlung, die von St. Pölten wurden zehn Sträflinge des Kreisgerichtes 
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bei der Holzstoffgewinnung verwendet. Eine Anzahl 
hoch übereinander getürmter Holzstoffrollen geriet am 
7. d. M. plötzlich in Bewegung und begrub fünf der 
ın der Nähe beschäftigten Sträflinge. Die sofort vor- 
genommenen Rettungsarbeiten förderten alle fünf 
wieder an den Tag, doch waren drei von den 
Sträflingsarbeitern teils schwer, teils leicht verletzt. 
Kränzchen. Ein wirkliches Jubiläumskränzchen 
konnte das am 8. Februar |. J. stattgefundene 
XX. Kränzchen des Vereines der Beamten österr.-ungar. 
Papierfabriken im Kursalon der Stadt Wien genannt 
werden. Entree und Tanzsaal waren mit Lorbeer- 
bäumen und Blattpflanzen reichlich und geschmack- 
voll geschmückt und schon lange vor Beginn der 
offiziellen Eröffnung des Kränzchens wogte eine ge- 
waltige tanzlustige Menge durch die Räume des Kur- 
salons. Der Höhepunkt der Stimmung wurde jedoch 
erreicht, als knapp vor 11 Uhr nachts das Präsidium 
des Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten in 
zahlreicher Begleitung das Kränzchen mit seinem Be- 
suche auszeichnete. Unter den Klängen der Kapelle 
Fahrbacb entwickelte sich ein lebhafter Tanzreigen, 
an dem sich eine große Anzahl schöner Frauen und 
Mädchen mit ihren Tänzern beteiligte. Reizend war 
es auch anzusehen, als bei der zweiten Quadrille, 
einer Anregung folgend, ein Patronessenreigen von 
den Damen des Präsidiums des Fabrikantenvereines 
ausgeführt wurde. Der Kotillon bot dem Tanzmeister 
Rumpl Gelegenheit, das XX. Kränzchen durch eine 
Figur, dargestellt durch die Damen, zu fixieren. Die 
Damenspende aus dem Atelier Papke fand allgemeinen 
Beifall und wird den Damen, welche das Kränzchen 
besuchten, lange in angenehmer Erinnerung bleiben. 
Indem geschmackvoll dekorierten Blumenzelt. welches 
in entgegenkommender Weise von den Firmen Leo- 
pold Wiener und Lässig. Schönherz & Co. beigestellt 
wurde, walteten Herr und Frau Othmar wie seit 
Jahren ihres Amtes des Blumenverkaufes und sie 
konnten bald nach Eröffnung den Ausverkauf der 
in nicht geringer Anzahl vorhanden gewesenen duf- 
tenden Spenden mit einem reichlichen Reinerträgnis 
dem Komitee melden. Während der Ruhepause spielte 
das Quartett Cikovskv Wiener Weisen. Das Kränzchen, 
genannt »der Papierball«. fand erst bei Morgengrauen 
sein Ende. Das Komitee hat sich redlich Mühe ge- 
geben. das Jubiläumskränzchen zu einem so gelun— 
«enen als möglich zu gestalten. Es fand jedoch durch 
das Entgegenkommen des Präsidiums des Vereines 
der österr.-ungar. Papierfabrikanten, bzw. des Vor- 
sitzenden des Oesterr.-ungar. Vereines der Zellstoff- 
und DPapierchemiker dadurch seine beste Unter- 
stützung, daß durch Initiative des Herrn Präsidenten 
Spiro am gleichen Tage wie das Kränzchen auch die 
Generalversammlung des Zellstoff- und Papierchemiker- 
vereines stattfand und somit den zu dieser Versamm- 
lung zahlreich in Wien erschienenen Mitgliedern mit 
ihren Damen die willkommene Gelegenheit zum Be- 
suche des Kränzchens gegeben war. Von den zahl- 


reichen Ehrengästen, welche das Kränzchen mit ihrem | @ 
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Besuche auszeichneten, wollen wir hervorheben: Den 
Präsidenten des Vereines der österr.-ungar. Papier- 
fabrikanten Emanuel Spiro samt Frau; die Vize- 
präsidenten des genannten Vereines Adolf Ham- 
burger samt Frau und Eduard Ellissen. Weiters 
sah man: Generaldirektor Heidmann samt Frau, 
Julius Spiro samt Frau und Tochter, Kommerzialrat 
Mabler und Sohn Willy, Robert Edler von Fuchs, 
Ingenieur Leo Smrezka, Rudolf Eichmann, F.Schuppler, 
Ludwig von Piette, Generaldirektor Ernst Prinzhorn 
samt Frau, die Direktoren Lindner, Dr. Klein, Ehninger, 
Kletzl. Engel, Nečas, Ing. von Linhart, Tamm, Bau- 
disch, Freyler, Lemberger, Max Diamant, Hermann 
Vielguth, Ferster, Hüttner, Heigis. Willy Hamburger, 
Mauriz Fischer, Präsident Wiener samt Sohn, Emil 
Wiener samt Frau und Tochter, Adolf Reiß und Frau. 
Heinrich Reichsthaler, Faltin und Frau. Siegmund 
Bodanzky und Frau, Dellazia, Jacques Mayer samt 
Frau, Löschnig sen. und jun. aus Graz, Samuel Meisel 
mit Tochter und Schwägerin, Paul Mendl, Simon 
Korany jun., Karl Mang und Frau, Josef Stiaßny und 
Frau, Laßner & Ascher, D. R. Pollak & Söhne, 
A. Katzer, Jobann Haschka, M. Blumenkranz samt 
Frau, Anton Friedrich samt Frau und Tochter, Gott- 
lieb Pick samt Frau und Tochter, Hans Habler samt 
Frau, Otto I.oebenstein, die Frequentanten des Papier- 
kurses am technologischen Gewerbemuseum, Frau 
Ida Trierenberg samt den beiden Söhnen und Tochter, 
Oberinspektor Vetterle, Dr. Delta, Viktor Krawany 
aus Bodenbach, Obering. Benzinger und Dir. Wid- 
mann aus St. Pölten, Kommerzialrat Alfred Schrantz, 
Dr. Josef Pick, Kommerzialrat Gottlieb Kantor, Ober- 
ingenieur Zeller. Alois Schweiger & Co., Philipp 
Pollak samt Tochter, Friedrich Henckel, Karl 
Neufeldt, Adolf Knina. Paul Mohn, N. Hankar, 
Wilhelm Koreska samt Tochter. Prok. Jacques Wal- 
tuch, Herr und Frau Kommerzialrat Heinrich Rosen- 
berg. Verein der Buchdruckerei- und Schriftgießerei- 
faktoren, Trifailer Kohlengewerkschaft, Norbert Ull- 
mann, B. Fürst, Standard G. m. b. H., Internationale 
Transportgesellschaft A.-G., Karl Königer & Sohn, 
Wilhelm Froebe, Eduard Elbogen sowie zahlreiche 
Vertreter der Presse etc. 


— — —ä — 


Ausland. — Werkführer. 


Ein tüchtiger Werkführer, an selbständiges 

Arbeiten gewöhnt, sicherer Färber, mit der 

Fabrikation feiner Druck- und Schreibpapiere 
gründlich vertraut, wird von einer 


Papierfabrik 


in der Nähe der österr.- ungarischen Grenze für 
abwechselnd Tag- und Nachtschicht gesucht. 
Bewerber wollen Offerten mit kurzer Angabe 
ihres Lebenslaufes, Zeugnisabschriften, Familien- 
verhältnisse sowie Gehaltsansprüche an die Ver- 
waltung dieses Blattes unter „M. A. 9671“ 
richten. Eintritt baldmöglichst. Kenntnis einer 


slawischen Sprache erwünscht. 
_— 
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Tarifangelegenheiten. 
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Zur Tarifierung des Artikels „Satiniertes Druckpapier“. 

In einer der letzten Sitzungen des Tarifkomitees der Oesterr.-Ungar. Eisenbahnen wurde über die 
Tarıfierung des Artikels »Satiniertes Druckpapiers beraten. 

Ein hiezu eingeholtes Gutachten des k. k. Technologischen Gewerbe-Museums in Wien lautet: 

»Die Bezeichnung , satiniertes Druckpapier' ist handelsüblich und sind darunter alle jene Papiere (ob 
holzhaltig oder -frei) zu verstehen, welche als Druckpapier zu dienen bestimmt sind. Es wird hiezu bemerkt. 
daß satiniertes Druckpapier für die Herstellung einer großen Zahl von Journalen verwendet wird. 

‚Satiniertes Druckpapier' entfällt in die Position P—2 lit a.« 

Das Tarıfkomitee empfiehlt die Tarifierung des Artikels -Druckpapier« unter Bedachtnahme auf die 
Beschaffenheit sowie die hiedurch bedingte Verwendungsmöglichkeit und Preislage durch folgende Ergänzungen 
der Güterklassifikation zu regeln: 

1. In Pos. P—2 (Papier) wäre unter lit. a aufzunehmen »Druckpapier« und hiezu anzumerken: 
»Zeitungsdruckpapier, nicht satiniert siehe lit. b, Luxusdruckpapier fällt unter lit. fe: 

2. In Pos. P—3 (Papier im Falle der Ausfuhr) wäre der Artikel »Druckpapier« ohne Beschränkung 
aufzunehmen. 


(Die Bezeichnung »Luxusdruckpapier« ist im Papierhandel unbekannt; eine nähere Erläuterung dieses 
Ausdruckes ist deshalb notwendig, weil die Auffassung entstehen könnte, daß damit »gestrichenes Papiera 
gemeint sei. Dieses Papier fällt jedoch nach einer Entscheidung der Eisenbahnen in die Kategorie der 
Buntpapiere und tariſiert nach IIA -A, während Papier der Pos. ' —2 f die hohen Tarife I-II bezahlen 
muß. Anm. d. Red.) 


— — a a 


Die Wasserkräfte im Jänner 1913 Jännerdrittels zu einigen größeren Leberflutungen im 


Gebiete der erzgebirgischen Nebentlüsse der unteren 

Der verflossene Monat war für den Betrieb der Eger führten. Auch zu Anfang des Jänners zeigten 
Wasserkraftanlagen in der Monarchie im allgemeinen | in Nachwirkung der Hochwässer vom Dezemberschluß 
günstig, da nicht derartig umfangreiche und lang- die Elbe-. Oder- und Weichselzuflüsse noch ziemlich 
dauernde Eisbildungen wie im vorjährigen Jänner hohes Wasser, das aber bald darauf allenthalben 
1912 und in den Wintermonaten der voraulgegangenen zurückging. bis in der Eisperiode des zweiten Jänner- 
Jahre vorhanden waren. In der Hauptsache be- | drittels, u. zw. an den Tagen vom 14. bis 17. allent- 
schränkten sich die Eisbildungen auf die Zeit vom halben das Minimum der Zuflußmengen eintrat, das 
15. bis 18. Jänner und auf die letzten beiden Tage | etwas niedriger als im verflossenen Dezember wurde 
des Monats. lm Oberlauf der Flüsse war dabei die und in einigen Gebirgsbächen des Enns-, Traun-. 
Eisbildung geringer als flußabwärts, wo sich das Eis | Salzach- und Murgebietes noch zu Wassermangel 
länger zu halten vermochte und auch schon vor führte, indem die Alpenflüsse im allgemeinen niedriger 
Jännermitte auftrat, was bei der Donau besonders | waren als die Mittelgebirgstlüsse, sodaß dementsprechend 
hervortrat, die in der ungarischen Strecke während | in der Frostperiode die Minimalmengen entsprechend 
der zweiten Jännerhälfte fast dauernd vereist war. | tiefere Stände aufwiesen. Das Maximum des Zuflusses 
Auch die übrigen Flüsse Ungarns zeigten ausgedehnte | brachte zumeist die Hochwasserperiode in der Mitte 
Vereisung, die in der Theiß bereits vom 10. ab | des letzten Jännerdrittels. verschiedentlich. wie im 
vorkam und in der Folgezeit über blieb. Ebenso zeigte | Bereich der Oder. Weichsel und Warthe stiegen die 


der Szamos erhebliche Vereisung, ferner auch Flüsse nicht über die Höhen zu Jänneranfang. so dat 
Körös, Maros und Temes. 


in diesem Falle das Maximum bereits zu Anfang des 
Ein weiterer günstiger Umstand für den Betrieb Jänners auftrat. 

der Wasserkraftanlagen im Jänner war das Fehlen Der Betrieb der Wasserkraltanlagen war bei der 

größerer Hochwässer. die nur im Bereich der Elbe- vorstehend geschilderten Entwieklung des Zuflusses 

zullüisse Böhmens während der Mitte des letzen ein zumeist störungsloser. und nur die Frostperiode 
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H. Füllner, Warmbrunn 


Gegründet 1854. 


Spezialität: Sämtliche Maschinen und komplette Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: Goldene Medaille, Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehrenlegion, 
Paris 1907: Grand Prix, Turin 1911: Grand Prix. 


Kollergänge 


mit gußeiserner Schale, konischen oder geraden Läufersteinen und 
mit Ein- und Ausstreichern, ebenso auch 


mit gußelserner ovoidaler Schaie und geraden Läufersteinen, jedoch 
ohne Ein- und Ausstreicher. 


Durchmesser der Läufersteine 1200 bis 2000 mm. 


Moderne, hervorragend bewährte Konstruktionen für alle Verwendungszwecke. 


Für besonders hohe Leistungen empfehle ich Kollergänge mit drei 
Läufersteinen (D. R. G. M.). 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn : Fr. tamerith, Iugenleur, Wien VII:, Neustiftgass 58. 
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-  Papiorrollenfach 


_ GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
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bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und unsleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wiekelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) e GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) GOEBELS Kopierrolien- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforiei vorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


—— — e 


Vertreter für bestimt Ungara: LIMM, RICHTER & Co., WIEN VIL, Siebensterngasse li 
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Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/t. Alleegasse 24. 


. € 9 PNA 
=a we ge 


Voith’s Magazinschleifer 
mit automatischer Holzzuführung und hydraulischer Anpressung. 


Großartige Betriebsresultate! Günstigste Kraftausnützung! 
In größerer Anzahl bereits in Betrieb und in Auftrag. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 


Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 
—— Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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Fiter Patent Reisert 


Luftauswaschung 


Kristallklares Filtrat. 


1 = | | 
reinigung. 


Gründlichste 
Auswaschung. 
Ris 1000 m? Stunden- Ent- 


| Re eirIDESStt- 


leistung im Betrieb. abfluss 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IV2, Widerhofergasse 8. 


—— — 
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Rundsiebmaseninen 


zur Pappenfabrikation, sowie 


Aundsiebentwässerungsmasehinen 


bis 8000 kg Leistung in 24 Stunden 


baut in neuzeitigster, vortrefflichster Ausführung 


— . 
Maschinenfabrik 
| | Bautzen in Sachsen. 


Eisengiesserel U. l. 
Aktien - Gesellschaft 


oe M "A 


Zentralblatt für die österr. 


Schaber 


im zweiten Drittel des Jänners machte für eine Reihe 
Säge- und Hammerwerke Steiermarks, Kärntens 
Tirols sowie Oberösterreichs Schwierigkeiten, indem 
verschiedentlich der Betrieb vorübergehend eingestellt 
werden mußte. In der übrigen Zeit konnten die Be- 
triebe normale Leistungen erzielen, und kamen in der 
Hochwasserzeit während des letzten Drittels wie auch 
zu Anfang des Jänners den Werken die reichlichen 
Wassermengen für eine Forcierung des Betriebes gut 
zu statten. L. K. 


Konsulatsberichte. 


Yokohama. Druckpapier. Die Nachfrage 
nach guten Qualitäten Druckpapier hat zugenommen. 
Aber der Markt war infolge des großen Anbotes von 
schlechten Qualitäten des heimischen Produktes zu 
sehr billigen Preisen demoralisiert. Eingeführt wurden: 


Yen 
aus Oesterreich-Ungarn um 116.699 
> Großbritannien um 865.300 
> Belgien um 816.615 
» Amerika um . 231.542 
>» Deutschland um 164.053 
» Schweden um 103.365 


Luxuspapier. Die Preise betrugen für 
36 lbs. pro Ries 10 sh. cif. Auch hier bestand eine 
gute Nachfrage. Es ist nur zu bedauern, daß die 
Qualität der Quantität geopfert werden muß. Absatz 
fanden nur mittelmäßige Sorten. 

Eingeführt wurden aus Oesterreich-Ungarn für 
15.791 Yen, aus Deutschland für 400.622 Yen, aus 
England für 1099 Yen. 

Zündhölzchenpapier wurde aus der 
Monarchie im Werte von 25.146 Yen, aus Deutsch- 
land für 118.867 Yen, aus Schweden für 22860 Yen 
eingeführt. Die Preise sind 14 sh. 6 d. 

Im allgemeinen läßt sich sagen, daß die Aus- 
sichten für den Export nach Japan in guten Quali- 
täten von Druckpapier, Schreib-, Luxus- und Simili- 
papier günstig sind. Die Einfuhr von Zeitungspapier, 


-ungar. Papierindustrie. 


aus Durana-Metall, 

bronze usw., zäh-hart und sehr 

widerstandsfähig, 

Säure- und Laugebeständigkeit, 

in der Feinpapier-Industrie be- 
stens bewährt, 
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Phosphor- liefern sauber und billig 


Dürener Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft, 
Düren (Kheinland). 


von großer 


Schreib-, Zeichen- und Packpapier minderer Qualität 
wird in Zukunſt wohl einen weiteren Rückgang zu 
verzeichnen haben. 

Die Ende des Jahres 1911 in Japan lagernden 
Vorräte werden auf 1, 000.000 Ven geschätzt, die sich 
gleichmäßig auf Osaka und Tokio verteilen. 

Die Importe in allen Papierarten nach Japan 
während der letzten fünf Jahre stellen sich folgender- 
maßen: 


Yen 
1907 . 8,502.448 
1908 6, 379.530 
1909 8,714.114 
1910 8.848.098 
1911 7, 828.261 


Infolge der bedeutenden Erhöhung des Einfuhr- 
zolles haben japanische Fabrikanten keine Mühe ge- 
spart, um gute Qualitäten Druck- und namentlich 
Similipapier zu erzeugen. Infolge dieser Bemühungen 
ist es ihnen bereits gelungen, ganz bedeutende Mengen 
dieser Papiersorten auf den Markt zu bringen. Heimi- 
sche Fabrikanten sollten diese Fortschritte ganz genau 
verfolgen. 

Japanische Händler sind bereits der Ansicht, 
daß die Exporte in Similipapier -B. und »BS« ganz 
bedeutend zurückgehen werden. Falls es den ein- 
heimischen Mühlen gelingt, die Produktionskosten für 
diese Sorten nur noch etwas billiger zu stellen, dürfte 
die gesamte Einfuhr zum Stillstand gebracht werden. 

Der Import von Sulfiten (Hanshi) hat nach In- 
krafttreten des neuen Zolltarifes ganz aufgehört Die 
japanischen Mühlen versorgen den ganzen Markt. 

Die Tomakomai- und Ojimühlen erzeugen mo- 
natlich 5½ Millionen Pfund billiges Zeitungspapier. 
Als Folgewirkung haben beinahe alle Importe auf- 
gehört. 

Die Vereinigung der Straw Board-Fabrikanten 
scheint keine wesentlichen Resultate zu erzielen, da 
nur sechs von den neun produzierenden Mühlen 
dieser Vereinigung angehören. Nach dem gegenwär- 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-6.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 
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tigen Arrangement erzeugen Tokiomühlen 1000 t Erlos chen. 

monatlich, die Mühlen von Osaka 1100 t. Selbst bei 55 b. Pat.-Nr. 46.111. Verfahren zum Satinieren 
dieser eingeschränkten Produktion finden nur 80% von Papier, Karton u. dgl. — Firma Ami- 
der erzeugten Ware Absatz, während überdies die tage & Ibbetson Limited in Bradford. 


Fabriken auf eine doppelte Erzeugung eingerichtet sind. Pat.-Nr. 52.078. Vorrichtung zur Bestimmung 


der Ziehung und Schrampfung von Papier- 


. — Kasimi i t 
Patentschau. 1 5 Lewandowski und Erns 
Oesterreich. | ur 
Aufgebote. | Firmaprotokollierungen. 
55 b. Brown Howard, Fabrikant in Springfield Wien I. Freyung 8, Zellulose- und 
(Ver. St. v. A.). — Vorrichtung zum Ein- Papierfabriken Brig & Bergmeister A.-G. 


pressen eines Zeichens in Papier während ` Prokura erteilt den Heinrich Exinger und Josef Ernst. 


A beide in Niklasdorf bei Leoben: jeder derselben zeichnet 
dessen Herstellung, bevor das durch die Ma- die Firma kollektiv mit einem Mitzliede des Ver- 


schine laufende Papier die Trocken vorrichtung waltungsrates. 
erreicht, dadurch gekennzeichnet, daß die auf — I., Grünangergasse 2. Elbemühl, Papier- 
einem Teil ihres Umfanges die Einpreßorgane fabrik s- und Verlags-Gesellschaft. Ein- 


getragen als Mitglied des Verw altungsrates Herrenhaus- 
tragende Walze mit Stutzorganen verenin mitglied Dr. Wilhelm Freiherr v. Berger in Wien. 
ist, die während der Zeitdauer, in der die Derselbe zeichnet die Firma kollektiv mit einem 


Einpreßorgane außer Berührung mit dem zweiten Mitgliede des Verwaltungsrates oder mit 
Papier sind, die Relativstellung der die Ein- einem ge sellschaftlichen Prokuristen. 

* . > C0 
preßorgane tragenden Walze zu der die Papier- Hörbing, Stroh-Papierfabrik A. Denggs 


5 Brüder Stering, Hörbing bei Deutsch- Lands- 
fläche stützenden Walze aufrecht erhalten, berg. Offene Handelsgesellschaft seit 1. August 1912. 


dagegen während der Zeitdauer, in der die Ges.: Alois Dengg. Mühlenbesitzer in Deutsch-Lands- 
Einpreßorgane und das Papier in Kontakt berg; Franz Stering, Mühlenbesitzer in Hörbine: 
sind, außer Berthrong mit der das Papier Johann Stering, Kaufmann in Deutsch-Landsberg und 

: e „ Alois Stering. Werkführer in Hörbing. Vertretungs- 
stützenden Walze bleiben. — Ang. 22. März befugt: Jeder Gesellschafter selbständig. Firmazeichnung 
1912 [A 2500—12]; Prior. 28. März 1911 erfolgt in der Weise, daß einer der Gesellschafter den 
(Ver. St. v. A.). Vertr. V. Karmin und stampigiierten Firmaworllaut eigenhändig unterschreibt. 


Dr. M. L. Baczewski, Wien. 
In Papierfabriken 


Erteilung. 
3 : , J eingefübrte Persönlichkeiten zwecks Ansnützung ihrer 
00 à. Pat.-Nr. 57.940. Sortierer für die Papier-, Konnexionen und Vertretung der Interessen einer 
Pappen- und Zellulosefabrikation. — Louis Fabrik von Stopfbüchsenpackungen, 


: i ; $ Gummiwaren, Treibriemen und tech- 

Fürstenheim, Fabrikant in Porschendorf i. S. | Sischen Bedarfsartikelu 

Vertr. J. J. Ziffer und G. Wolf, Wien. Vom . Branch Kundin. Reisekraft wird zum gemein: 
schaftlichen such der Fabriken beigestellt. erte su 

15. Oktober 1912 ab. 1 S. 86753“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Die Ausführung von 


ps Kanaltrockenanlagen Bi 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Galoriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen, 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennsloffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/11 XIII /4, Lautensackgasse 6 Telephon IIletzing 487/11 
e mer. Maschinenfabriks Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsaniagen. 


Aunzeofüihhrte Neuanlagen und Bokeonstrauktionen von HKÄnnaltrockenaningen mit elner Gesanst- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


= Feinsle Referenze» Honorar für Besuch und Konsullalion mädig. = 
6?ÿ＋ꝛ ꝑ —.. ̃—PHlltn. .. . ———. —œ. EEE T—.....6ñ¼ TEE RER, 
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Weisspappenfabrik in Kärnten 


zirka 50 Waggon Jahreserzeugung unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzufragen: 


Seuttersehe Fabriken, Spittal an der Drau. 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 


Tüchtige, eingeführte Vertreter, die : 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 

i Ẹ derverkäufer belieben sich zu melden. 


tmn 


Tabriksleiter 


tüchtiger, energischer, gewissenhafter Fachmann der Pappen- 
branche, selbständiger Leiter, dem reiche technische und 
praktische Erfahrungen zur Seite stehen, sucht seine Stel- 
lung möglichst bald zu verändern. Derselbe könnte auch 
eine sehr gewinnbringende Nebenproduktion bei wenigem 
Anlagekapital einrichten. Gef. Offerten unter „Selhatän- 


- — 


Schleif- und Zelluloseholz 


Prima russische Aspen- und Ficht .nrollen, 
rein, weiß, geschält, 10—24 cm Durchm. stark, 1 oder 
2 m lang, prompt und billigst in großen Quanti- 
täten gegen Kassa abgebbar. Holzkontor Wien XV. 


wer sich für eine patıntierte Vorrichtung zum 
Streichen von Papier in Bahnenform, insbeson- 
dere mit schweren Farben interessiert 


und geneigt wäre, auf das diesbezügliche österreichische 
Patent Nr. 36.923 Lizenzen zu nehmen, moge vorläufig 
vom Patentanwaltsburean Tischler, ten VII/2, 


kostenlos eine Beschreibung und die Adresse der in 
Deutschland domizilierenden Patentinhaberin verlangen’ 


Wir haben besonderer Umstände halber einen 
vollständigen, nur kurze Zeit im Betrieb ge- 
wesenen 


Bogentrockenapparat 


neuester Konstruktion mit vier Papiertrocken- 
zylindern und einem Filztrockner mit einer 
Breite von 1600 mm zu verkaufen. 


‚Interessenten geben wir gerne erschöpfende 
Auskunft über den Apparat. 


Maschinenfabrik zum Bruderhaus 
Reutlingen (Württemberg). 


— — mm äꝓn — —2—U— 


dige Kraft 9665‘ an die Verwaltung dieses Blattes. 


— 


Betriebsleiter 


zur selbständigen Führung einer österreichischen, modern eingerichteten 


Hoizpappenfabrik gesucht. 
| Reflektiert wird nur auf theoretisch und praktisch gebildeten, erst- 


klassigen Fachmann, der sich mit 


Min nn en - 


langjährigen, guten Zeugnissen aus- 


weisen kann. 
Zuschriften unter „Betriebsleiter 9670“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


I hosphorbronce; 


von höchster Leistungsfähigkeit, 


Ober u: Untersiebe für 
Sortiergensebeuperforirte Bleche 


liefert 


FRANZ KOCZOR, 


Zilinder „.Egoulttevure, 


bestens 


METALLI UCHFABRIK 


WIEN, XI., LEBERSTR.24. 
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AuSSIG- WIEN · VI /i 


Jüngerer Papler macher 

Maschinen ingenieur, sucht Anstellung als Betriebs- 

assistent, Stütze des Direktors, Werkführer oder in 

sonst irgend einer entsprechenden Eigenschaft. An- 
sprüche mäßig. 

Vermittlung honoriert! 

Gef. Anträge unter „A. A. 98640“ an die Verwaltung 

dieses Blattes. 


& 
Größere Feinpapierfabrik. in Oester- 


reich-Ungarn sucht zur Instandhaltung ihrer 
gesamten maschinellen Anlage einen 


Maschinenmeister 


der in dieser Eigenschaft mehrjährige Erfah- 
rungen aufweisen kann, mit dem Betriebe von 


een 


MARKE 


| =ZU BEZIEHEN = | 
| AUCH DURCH ALLE | | 
ee TECH 


FE] SIND UMÜBERTROFFEN! 


Zu kaufen gesuc ht Dampfkesseln, Dampf- und Papiermaschinen 

zwei gebrauchte, jedoch gut erhaltene, betriebslähige vollkommen vertraut ist und Kenntnisse in der 
Elektrotechnik besitzt. Kenntnis der deutschen 

Knotenfänger und einer slawischen Sprache erwünscht. Offerten 


neueren Systems, welche in 24 Stunden je 2000 bis 
2500 kg Packpapier- Produktion zu bewältigen ver- 
mögen. Aeußerst gehaltene, mit genauer Beschreibung 
versehen gefällige Offerte bei Angabe des Gewichtes 
erbeten unter „T. R. 9682“ an die Verw. d. Blattes. 


unter Angabe der Referenzen, bisheriger Tätig- 
keit, Alter, Familienverbältnisse und Gehalts- 
ansprüche sub „Tüchtiger Fachmann 9655“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 
© 


Papierabfälle, färbig, 


Fapierabfälle weisse, aueh holzireio, 
Holzdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANN 


Wien XVII.. Frauengasse 4. 


Leiter 


einer modern eingerichteten, großen Holz- 
stoff- und Pappenfabrik, tüchtiger, erfahrener 
Fachmann, auf ungekündigtem Posten, sucht 
besonderer Umstände halber ehestens leitende 
Stellung als Direktor, Verwalter oder Betriebs- 
leiter. Gef. Anträge unter „Holzstoff und 
Pappen 9554“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 


TALRUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien III/ 2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talk um- 


mahlwerken und ausschließlicher Allein verkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum- Lieferant 
derühmtester Feinpapierfabriken. 


Die zur Fein papierfabrikation vorzüglich geeigneten, 

vollkommen Elimmerfreien, blüten weißen und absolut 

reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 

in erprobten und bewährten Primamarken unter 

vollster Garantie eines ST für Sack gleichmäßigen 
usfalles. 


Ein Hulzschleifapparat mit horizontaler Welle, 
vierpressig, Stein 1500 mm Durchmesser, 500 mm Breite, 
ein Schüttler zweisiebig, ein Zentrifugalsortierer, 

elne Deckelmaschine, eine Astbohrmaschine, 


gebe wegen Auflassung des Betriebes sehr billig ab. 


Emil Mangold, Neunkirchen 


iederösterreich.) 


DER j 
ae ͤQ6—ĩ— ä —́ꝛ—V—— ?üV x — 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Can Graschwiz 


J Maschinenfabrik, Eisen- 
giessorsiund Kosselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 
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Reelle Höchst 
Garantien für Pappendeckel und Hplzstoff leisten: ele 
für Leistungen. 
geringsten trockengedacht trockengedacht Lrockengedacht Ausschussfrele 
f io anderes bei in er bei fa here bei Pappen. 
Kra t- 50°, Feuchtigkeits- 55% Feuchtigkeiis- 60% Feuchtigkelw.- 
gehalt der weilen dikait des weile genal 00: — Zahlreiche 
und oder braunen Pappe oder braunen Pappe ‘ Jet braunen Pape 
f Referenzen 
Wärme- 
haakt Anlagen =! us Gesamtleistung erstklassiger 
85.000.000 Kilogramm Firmen 
Kohlen- im Nlotrlobe 
des In- und 
Verbrauch. pezialunternehmung für den Bau von Auslandes 
-O Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen ' 
J. MÜTZ & Cn WIEN, I. Riemergasse 12 
BEBBURBEEBBRBREBBRBREB CELILLLLLLLLLLLLLLLIL 


Holzleisten | für Papierschneidemaschinen sucht als Vertreter oder Reisender eines leistungs- 


fähigen Hauses Anstellung. Gef. Anträge unter 


* zähne“ | für Turbinen uad Getriebe, „Fleißig und gewissenhaft“ postlagernd Wien, 


200°, weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- | Franz Jos-phsbahnhof gegen Inseratenschein. 
buchenholz liefert | Oberwerkführer, Werkführer. Ein streng 
5 i i rdnungsliebender Mann, verheiratet, kinderlos, sehr 
Rol in Lokavitz 5, nen eng / 
on. o lett, Säge i 5. verläßlich, nüchtern, der deutschen und slowenischen 
österr. Küstenland. Sprache mächtig, von Jugend auf in der Holzschleiferei 
Verlangen Sie Prospekte bei Obigem und Pappenfabrikation tätig, reparaturenkundig, so- 


EU En J ! wie mit Defibreur- und Raffineursteine-Behandlung 
Für das Bureau unserer Papier- und Zellulose- | bestens vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten 
fabrik suchen wir einen branchekundigen jüngeren | zu ‚verändern in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik. 


weiß oder braun. Primazeugnisse stehen zu Diensten 
, Beamten Get. Offerte erbeten unter „Dauernd 9642“ an die 

(Stenographie, Maschinenschreiben erwünscht), der mit Verwaltung dieses Blattes. 
allen ‚vorkommenden Arbeiten vertraut sein muß zum Junger tüchtiger Mann, verheiratet, bittet um 
Eintritt längstens 1. März 1913. Gef. Anträge mit |Stelle als Materialbeamter, Holzmanipulant oder 
Lichtbild und Gehaltsangabe unter „P. Z. P. 8218, Magazineur zum baldigen Eintritt. Geneigte Anträge 
hauptpostlagernd Graz“, erbeten. erbeten unter „Fabrik 9666“ an die Verwaltung dieses 

Blattes. 

Papierkaufmann, 30 Jahre alt, seit 15 Jahren 
Werkführer in Papierfabriken und Großhandlungen tätig, sucht 
per 1. April Stellung in Wiener Fabriksbureau oder in 
welcher mit der Erzeugung von Rohpappe, Pappendeckei | grösserer Fabrik. Suchender verfügt über vorzügliche 
ne zapıer a CCC Papierkenntnisse, ist selbständiger Korrespondent, be- 
versteht, wird in einer Papierfabrik aufgenommen. Bewerbungen sitzt Örgani«ationstalent und hat auch schon mit Erfolg 
mit Angabe der Lohnansprüche, Zeugnisabschriften über die bis- gereist. Firmen, denen an einer unermüdlichen Arbeits- 
herige Tätigkeit, mit Angabe der Familienverhältnisse an die Ver- kraft gelegen ist, belieben Zuschriften unter „Nur 


Ein tüchtiger, energischer, nüchterner und strebsamer 


waltung dieses Blattes unter „F. S. 9673“. 1 9668‘; an die Verwaltung dieses Blattes zu 
richten. 
Stellenangebote. Hoizstoff — Pappe. Technischer Leiter einer 


Kontorist von großer österreichischer Seiden- | größeren Holzstoff- und Pappenfabrik sucht sich 
und Zigarettenpapierfabrik zum Eintritt per 1. April baldigst als selbständiger Leiter zu verändern. Den- 
dieses Jahres gesucht. Bewerber, welche der | selben stehen als Maschinen- und Pappen- 
polnischen Sprache mächtig sind, erbalten den fachmann langjäbrige praktische Erfahrungen 
Vorzug. Offerten unter „S. P. 9674“ an die Ver- | zur Seite und würde er für Höchstausnützung einer 
waltung dieses Blattes erbeten. Anlage Garantie leisten. Gef. Anträge unter „„Dampf- 

reserve an die 1 dieses Blat tes. 
Praktisch erfahrener Holz fachmann sucht ander- 
Stellengesuche. weitig dauernde Stellung als Holzeinkäufer oder für 

Tüchtiger Fachmann, 30 Jahre alt, seit 14 Jahren | Holzbuchhaltung etc. Derselbe war viele Jabre in 
in erstklassigen Papierfabriken und Papierfabriks- bedeutenden Zellulosrfabriken in Stellung und bittet 
vertretungen tätig, mit allen Bureauarbeiten vertraut, | um gefällige Angebote unter „Verläßliche Arbeits- 
dispositionafähig, am Wiener Platze gut eingeführt, kraft 9848“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
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Oberwerkführer, Betriebsleiter. Wirklich auch zum Besuche der Kundschaft in der Provinz, 
hervorragend tüchtiger Papiermacher, 42 Jahre alt, welche er durch öfteren Besuch persönlich kennt, 
verheiratet, sucht sofort oder später Stellung als | eignen. Zuschriften erbeten unter „Repräsentations- 
Oberwerkführer oder F Der- | fähig 9616 an die Verwaltung dieses Blattes. 
selbe ist von Jugend auf beim Fach, firm in allen ; ; 
mittleren und ordinären Papieren, ordnungsliebender Maschinenmeister. Ein tüchtiger Fachmann, 

, : ; in. nüchtern und verläßlich, 37 Jahre alt, verheiratet, 
Organisator, mit den modernsten maschinellen Ein-; a 3 > 
4 ? e kinderlos, geprüfter Heizer, Maschinist und Elektriker 
richtungen vertraut und tüchtiger Färber und Kalkulator. A s j 

i ; auch theoretisch gebildet, sucht Lebensstellung. 
Ersıklassige Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. ; ; 
Suchender ist mit allen Arbeiten, Montage, Neu- und 
Gef. Angebote erbeten unter „Tüchtiger Fachmann A . ; e 
9644“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten Umbauten bei Papier-, Zellulose- und Holzstoff. 
er fabrikationsmaschinen, suwie modernen Kesselanlagen 

Als Magazineur oder Platzaufseher sucht lang- Dampfmaschinen, elektrischen Licht- und Kraft- 
jähriger Papiermacher, welcher in ähnlicher Eigen- anlagen bestens vertraut, über 16 Jahre in Papier-, 
schaft auch schon tätig war, in größerem Etablissement Holzstoff- und Zellulosefabrik tätig, über 6 Jahre als 
baldigst Stellung. Perfekt in schriftlichen Arbeiten, | Maschinenmeister, wo ihm ein großes Arbeitspersonal 
Warenkenntnissen, Ordnungssinn, g: setzter Energie und untergeordnet ist; ist auch geneigt, nötigenfalls selbst 
slawischen Sprachkenutnissen, bietet derselbe bei guten mit Hand anzulegen. Gef. Anträge erbeten unter 
Zeugnissen und Referenzen eine verläßliche Persön- „Lebensstellung 9627“ an die Verw. d. Blattes. 
lichkeit auch in betreff eventueller Vertrauensstellung. 1 
Gef. Zuschriften erbeten unter „W. V. 76t- an die Junger Kontorist, strebsam, mit einiger Praxis, 


= ; a i i welcher Maschinenschreiben und Stenographieren 
ee a Ai Werkmeister-Zeitung, Wien III. kann, sucht überallhin Stelle. Gef. Anträge unter 


„Sofort 9672“ an die Verwaltung dieses Blattes 

Als Disponent, Korrespondent oder erster erbeten. 
Saalmeister sucht 38jähriger Mannn mit kleiner i i 
Familie Lebenstellung. Derselbe ist sicherer, gewissen- | isa Mc a p „ ee ee 
hafter Arbeiter, mit den Exportverhältnissen vertraut | und Papp gs ange 
i Leiter oder Verwalter zu verändern. Derselbe ist ein 


befähigt einem großen Personal mit Energie und | ; a . 
> er . tüchtiger, erfahrener Fachmann, in der Pappenbranche 
Umsicht vorzustehen und seit seinem 20. Lebensjahre | sowie mit allen vorkommenden Reparaturen bestens 


in bedeutenden Papierfabriken mit Erfolg tätig. Gef. À : 
: | Kc. | vertraut, perfekter Holzeinkäufer und in den nötigen 
Zuschriften erbeten unter „Gewissenhaft 9615“ an eee e gut bewandert. Gef. Anträge unter 


die Verwallung dieses Blatttes. „Euergisch und gewissenhaft 9604“ an die Ver- 
Inland Ausland. Tüchtiger junger, Mann, waltung dieses Blattes. 

militä frei, verheiratet, kinderlos, neun Jahre Beamter 

in allererster Österreichischer Feinpapierfabrik, im 

Bureau und Betriebe tätig, seit zwei Jahren Stütze 


Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
reichenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
; i Snar, sucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
„ 5 Ad unter „Selbständig 9550“ an die Verw. dieses Blattes. 


nehmen per 1. Juni zu verändern. Beherrscht auch Junger Papiermacher mit vier Klassen Unter- 
einige slawische Sprachen. Gef. Anträge erbeten unter realschule und dreijähriger Papiermacherpraxis von 
„A. Z. 9659“ an die Verwaltung dieses Blattes. der Pike auf, sucht unter sehr mäß gen Ansprüchen 
Papierfachmann, Mitte der Dreißiger, sucht per | Stellung, am liebsten in einer Fabrik. wo Hadern 
1. April, eventuell früher, dauernde Vertrauensste lung | Vrarbeitet werden. Gef. Zuschriften unter „Papyrus 
in Niederlage oder Fabrik. Suchender ist durchaus | 9658“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 
selbständig in Buchhaltung, Korrespondenz, Expedition, | TER RE 
sowie im Muster- und Offertwesen und würde sich 


sa Trocknen nasser Pappe >a 
Dampfsäge Pöchlarn Nied.-Oest., Station der k. k. StB. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen 


| A RI TREIBRIEMEN 
> 5] 


— 


Baumvoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata- Riemen, Leder-Riemen, Trans- 


Nur erprobte Qualitäten. port- und Aufzugsgurten. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN |, Doblhofiyasse 98. 


SCAUTZ 


—— ——— ~ ;= 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


ef 


Patent Füllner-Filter 


bis 3000 mm Trommeldurchmesser, für höchste Leistungen! 


Nach reichen Erfahrungen ausgestattet mit den darch Patente geschützten Verbesserungen. 


Polygontrommel, spiralförmige Wickelung, rotierendes Dichtungsband zum 
bequemen Filzeinziehen und (wo Dampf zur; Verfügung) Tittel’sche Filzwäsche. 


Ueber 800 Stück verkauft, darunter viele Nachbestellungen. 


— 
Er 


pparat zur vollständi 


Reinigung der Abwässer 
i9390)8 UDUIUUOAMA>3 uSqIiasusp 
sne S>p Zunz is uA po uso os pun 


Anerkannt bester A 


Höchste Rentabilität. — Glänzende Betriebs- Resultate. 


neuerdings auftauchende, die Patentrechte 
verletzende Nachahmungen in Benützung zu 
nehmen. Konstruktive Aenderungen an der 
Reinigungs vorrichtung für das Filtertuch 
schließen die Patentverletzung nicht aus. 
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M| Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! |W 
Dissousgas - Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


weiche absolute Belriebssicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & 60. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdörf bei Wien, 
‚ Friedek in Schlesien, 
Vieleslavis bei Prag. 


SSSS SS DD D e ee Q 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
à Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei 8 


Alle Arten 
KAunlandermalzen 


mit Papier-, Baum wolle-, Jute-, Asbest- 
und Holzfasernbelag und absolut öl- 
und luftdichten Endverschlüssen 


für Filigranier-, W und Rollenkalander. 
Größte Flaltbarkeit! 


Ohne Konkurrenz ! 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und Apparate für die Papier-, Pappen- 
und Zellulosefabrikation. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur. 
@ bis 3000 mm Durchmesser un! 5000 mm Bahnlänge. 


SS ee AQVRARLLRLARALLARLARALLARE 


AANRAAI 
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KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Dreiwalziger 


rainier- und Gaufrier - Kalander 


Für Rollen und Bogen. 
Extrastarke Konstruktion. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Limm, Richter & Co., Wien VII/2, Siebensterngasse 15. 
Wilheim Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertösz-utca 48. 


Generalvertreter: | 


F.LUDWIG un C. J. BERGMANN & G°:GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgreßerei. 


Wichtig für 
Zellulosefahriken ! 


Vorzüge: 


Bequeme Reini- 
gung. 


Gasabsauger 
für S02- Gase 


Kräftige Konstruk- 
tion. 


Ringschmierlager 
mit 


in drei Größen. Wasserkühlung. 


O O 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 
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BENN KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ 


TRANSMISSIONEN 


MODERNSTE AUSFÜHRUNG, MÄSSIGE PREISE. 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


Ventile mit auswechselbaren Ventilsitzen 
und ehne einseitigen Durchflussdruck, nach den Patenten „Dikkers-Wiss“. 


Vollkommenste Ventilkonstruktion der Gegenwart. 


Besitzen außer allen Vorzügen der Wiss- 
Ventile, als: keine einseitige Abnützung 
von Ventilsitzen und Kegeln, kein Klemmen 
der Ventilkegel und keine Lockerung der 
Ventilsitze, noch die wichtige Neuerung 
nach dem Dikkers-Patent, daß die Ventil- 
sitze nach Haubenabnahme ohne Ausbau 
des Ventiles aus der Leitung herausnehmbar, + 
4 daher Untersuchungen bei kürzester Zeit him EU mu 
und geringstem Kostenaufwand ausführbar ği ` 
: sind. Reservesitze stets auf Lager. 


Ausführliche Prospekte auf Wunsch, 


Amatuer und Maschinenfahriks-Aktiengesellschaft un J. A. Hilpert 


Wien X., Erlachgasse Nr. 117. 


= 
Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter Adolf Hladuf k 
Druck von Bruno Bartelt, XVIII /.. Theresiengasse 3. 


XXXI. XXXI. Jahrgang. Wien, 1. März 1913. Nummer 7. 7. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


VESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE, 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Faehblatt Sahriftleltung und Verwaltung: Bezugspreise: 
erscheint W Für das Inland . . jährlich K 16 — 
PEN > Deutschland . > K 18— 


am 1., 10. u. 20. jeden Monates. l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). » das übrige Ausland K 20° — 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) l : 


Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei 


liefern sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzschleifereien. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 
bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 


RÄT FETT ojo ojo ojo Si 
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J ³· ¹ͤ¹ꝛ1i ꝙK “f” ” err: ͤ—T—᷑—T—-T . —. ð — 


haben la mehr als 
| 30Jähriger Praxis 


8 Original Patent-Zaumwoll-Creibriemen ge, Praxis 
an y Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ ben er" Papiers, 
rn Original Balata-Zreibriemen Br er 


tantan Tim rs, | PRRSICANER K CO 
Endlose Kamelhaar-Troihriomon „ >: j l 


und Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen WIEN 


garantiert reiner Eichenlohgerbung. 2 I., Liebenberggasse 7. 


SS — 


— 


DY 


mann Gegründet 1875. mann Gegründet 1875. nann 


—̃ñññ— 


— 


Moderne Anlagen 


—— —— —— ‚ DATE — 


Fordern sie Koten: Benno Schilde, a.m. v.n, Hersfeld, . 


11 Tlalprospekte. :: Maschinenfabrik und Apparatebau. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X. Gudrunstrasse 187. 


Motorische und hydro-eiektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


Ingenieurbüros: 

Agram (für Bosnien und Herzegowina), Bregenz, Brünn, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.- Ostrau, Pola, 
Reichenberg, Teplitz, Triest. 

Für Galizien und die Bukowina: — — Für Ungarn: 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm. Sokol- Vereinigte Elektrizitäts- u. Maschinenfabrik«- 
nicki & Wisniewski, Lemberg, Slowackiego 18; Aktiengesellschaft (Egyesült Villamossägi és Gép- 
Krakau: Dominikanergasse 3. gyár Részvénytársaság), Budapest. 
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Patent LAMORT u E 


> Unhegrenzte 
Anpassung 
7 male 

Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 550 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schiag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt. 
...... . gu 
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G. D. Bracker Söhne, Kanan 2a. M. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Abt. I. Maschinen zur Papier- Kollergänge mit Schleppkurbeln, Hydraulische Pressen. 
und Zelistoffabrikation. mit hoher Schale, ohne und mii Fangpressen. 


Streichervorrichtungen. Hydraulische Presspumpen für 
Er EEE = Chlorkalkmühlen. Hand- und Maschinenbetrieb. 


Pumpwerke in allen Orößen. 
Hadern- und Tauenschneld- Chlorwassergumpen. Knotenfänger 
maschinen, System Bracker. Stoff- und Säsırepumpen. Auflöseverlahren für Zellstoff. 


Hadernstäuber, Paplerstäuber Rührwerke Mit Planetenrädern, 


E | System Bratker. 
. versch. Konstruk. Liegende Rührwerke. | Abt. II. Aufzugsbau. 


Auflöser für Chlorkalk, China- Narzmählen: Meid Aufzüge jeder Betriebsart, mit 
Clay und andere Erdfarben, ack- und Glättpressen für Hand- allen Schutz- und Sicherheits- 
System Bracker u. System Zell. und Maschinenbetrieb. vorrichtungen. 


CHR. WANDEL- REUTLINGEN 


Metalltuch- und Maschinenfabrik 


Gegründet 1869. 


Erste Spezialfabrik rotieren- 
der Knotenfänger 
empfiehlt 


in allen Größen 


Anotenfangzylinder 
„Wandel“. 


ala 
4 

i 

f 

l 

4 

i 


| ir 
Seit 40 Jahren bestens bewährt, 3 p E z 
in jeder Größe und Schlitz=- | tl | 1 -E 
weite, aus zähesten, hartge- "g Í 2 t 
walztem Materiai in Rotmetall | 2 pr 


— 


und Phlosphorbronze. 


Größte Durchgangsflächen, 
geringe Abnützung, billige 
Preise. 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappen wagen, 
Mikroskope, Präparier- u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Paplerprüfungs einrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungsumt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


. LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amistas: 21 


S LA 22 - e * . 
E> Anstalt für Präzisionsmechanik. 
. feinste Referenzen, Kataloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. 


FÜR 


OESTERR.- UNGAR, 


Statutengemäß 
des „Verein der österr.-ungar. 
seiner 


Bezugspreise: 
Für das Inland . . jährlich K 16— 
K 18°— 


K 20°— 


» Deutschland > > 
das übrige Ausland >» 


Wien i. März 1913. 


Nummer 7. 


Yo PAPIERINDUSTRIE 


i G 
4 
s . 
er 
“ un 
\ 


DIE 


alleiniges Organ 
Papierfabrikanten“ und 


Sektionen. 


XEE‚2»„» .; 
Schriftleitung und Verwaltung: 
WIEN 


l., Schwangasse | (Ecke Kärntnerstr 23) 


— 


| 
* 
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Mitteilungen des Vereines der österr.- W. Davis, Robert Edlen von Fuchs, General- 


ungar. Papierfabrikanten. 


Konstituierende Sitzung des Beirates 
der Papierindustrie für die Vor- 
arbeiten zu den Handelsverträgen. 


Freitag, den 28. Februar l. M., um 10 Uhr 
vormittags, fand im Sitzungssaale unseres Vereines, 
L, Schwangasse 1, die konstituierende Sitzung 
des Beirates statt, der in der letzten Komitee- 
sitzung vom 7. Februar für die Durchführung 
der Arbeiten zur Erneuerung unserer Handels- 
verträge und zur Regelung unserer Zoll- und 
Handelsbeziehungen zu Ungarn aus dem Schoße 
unseres Vereines gewählt wurde. Die Reichen- 
berger Handels- und Gewerbekammer, die be- 


direktor Dr. Anselm Götzl, Generaldirektor 
W. Heidmann, Josef Kraus, Generaldirektor 
Prinzhorn, Moritz Ruhmann, Ing. Leo 
Smrezka, Präsident Emanuel Spiro, General- 
direktor Tennenbaum, noch aus dem Kammer- 
bezirk die Herren Rudolf Eichmann und 
Prosper von Piette in diesen Beirat. In der 
konstituierenden Sitzung hat auch ein Vertreter 
der Reichenberger Kammer das Referat erstattet. 


s 
Reform der Exportakademie. 


Das k. k. Handelsministerium hat an die 
industriellen Körperschaften unter Z. 3090 vom 
27. Jänner d. J. folgenden Erlaß gesendet. 


„Wie dem geehrten Verband bekannt sein 
wird, wurde in der Oeffentlichkeit wiederholt zur 
Frage der Ausgestaltung, bzw. Reform der Ex- 
portakademie des k. k. österr. Handelsmuseums 
Stellung genommen. So hat sich beispielsweise 


kanntlich von der Handelspolitischen Zentralstelle 
für die Vorarbeiten das Referat über die Papier- 
fabrikation erhalten hat, entsendete im Einver- 
nehmen mit unserem Verein außer den von uns 
gewählten Herren, u. zw. Generaldirektor Henry 
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eine von der Wiener Handels- und Gewerbe- 
kammer im Jahre 1908 veranstaltete Enquete 
über das Handelsschulwesen mit der Frage be- 
faßt und auch in den vorjährigen Delegalions- 
verhandlungen gelangte der Gegenstand zur 
Erörterung. 

Ueber die Richtung und Art, in der eine 
solche Umgestaltung zu erfolgen hätte, herrscht 
jedoch keine Uebereinstimmung der Ansichten. 
Während nämlich von der einen Seite die Um- 
gestaltung der Exportakademie zu einer Handels- 
hochschule mit rein theoretischem Unterricht ge- 
fordert wird, erklären wieder andere Kreise eine 
Aenderung des Unterrichtsbetriebes in der Richtung 
als wünschenswert, daß in der Ausbildung der 
Hörer den Bedürfnissen der Praxis in noch 
höherem Maße als bisher Rechnung gelragen 
werden möge. 

Von denjenigen, die eine Umgestaltung der 
Exportakademie in eine Handelshochschule be- 
fürworten, werden hiefür insbesondere Momente 
sozialer Natur geltend gemacht, auch wird darauf 
hingewiesen, daß die durch den modernen Kauf- 
mann zu lösenden Aufgaben vielfach eine höhere 
theoretische Ausbildung als wünschenswert er- 
scheinen lassen. 

Von anderer Seite wird dem entgegengehalten, 
daß eine Ausgestaltung der Exportakademie zu 
einer Handelshochschule keinesfalls einem drin— 
genden Bedürfnisse der kaufmännischen Kreise 
entspreche. Die kaufmännische Jugend habe 
bereits heute an der Exportakademie Gelegenheit, 
ihre Ausbildung auf wissenschaftlicher Grundlage 
zu vertiefen, eine Reorganisation sei eher im 
Sinne einer erhöhten Berucksichtigung der Praxis 
anzustreben. 

Anch die Wiener Handels- und Gewerbe- 
kammer hat kürzlich aus Anlaß einer Zuschrift 
der Hörerschaft der Exportakademie, die sich mit 
der Frage der Anerkennung der Exportakademie 
als Handelshochschule befaßte, neuerlich zur Re- 
organisation der Exportakademie Stellung ge— 
nommen; in ihrer Plenarsitzung vom 16. De- 
zember 1912 hat die Wiener Kammer den Beschluß 
gefaßt, sich — ohne zur Frage der Handels- 
hochschule überhaupt Stellung zu nehmen — 
gegen die Anerkennung der Exportakademie 
als Handelshochschule auszusprechen. Die Kammer 
hat ferner den Antrag gestellt, daß die Export- 
akademie im Sinne einer erhöhten Fühlungnahme 
mit der Praxis ausgestaltet werde, und ist der 
Anschauung, daß die Gewinnung tüchtiger kauf- 
männischer Kräfte dadurch gefördert würde, wenn 
es schon den Absolventen von sechs Mittelschul- 
klassen ermöglicht wäre, die Exportakademie zu 
besuchen. 

Es ist nun klar, daß dem Wunsche nach 
Errichtung einer Handelshochschule keinesfalls in 
der Weise Rechnung getragen werden kann, daß 


die Exportakademie in ihrer heutigen Organisation 
einfach zur Handelshochschule erhoben oder ihr 
der Titel einer Handelshochschule zuerkannt wird. 
Es läßt sich dies nicht durchführen, da eine 
Schule einer bestimmten Kategorie nicht einfach 
im Wege einer Titeländerung in eine Schule 
anderer Kategorie umgewandelt werden kann. 
Vielmehr müßte der ganze Unterrichtsbetrieb, der 
Lehrplan und die Organisation der Exportakademie 
einer durchgreifenden Reform im Sinne der dies- 
bezüglich an Hochschulen geltenden Grundsätze, 
insbesondere des Prinzips der Lern- und Lehr- 
freiheit, unterzogen werden. Natürlich würde 
hiedurch auch der heute auf die Vermittlung 
einer qualifizierten Ausbildung für die Praxis 
gerichtete Zweck der Exportakademie eine ge- 
wisse Beeinträchtigung erfahren. 

Für die Stellungnahme des Handelministeriams 
zu allen diesen Bestrebungen sind in erster Linie 
die Wünsche und Bedürfnisse jener Kreise maß- 
gebend, die Absolventen der Exportakademie in 
ihren Betrieben beschäftigen. Sind doch diese 
Kreise am besten in der Lage zu beurteilen, ob 
die die Anstalt verlassenden Absolventen den 
Anforderungen der Praxis entsprechen und ob 
und welche Aenderungen in der Ausbildung der 
Hörerschaft wünschenswert erscheinen. 

Es wäre sohin für das Handelsministerium 
zunächst von ganz besonderer Wichtigkeit, fest- 
zustellen, ob nach Ansicht der erwähnten 
Kreise der Praxis an der gegenwärtigen 
Organisation der Exportakademie festzuhalten ist 
oder ob eine Aenderung dieser Organisation, sei 
es im Sinne einer Ausgestaltung zu einer Hoch- 
schule, das ist unter stärkerer Betonung der theo- 
retischen und wissenschaftlichen Ziele, sei es im 
Sinne einer größeren Berticksichtigang der prak- 
tischen Ziele der Anstalt als wünschenswert 
angesehen wird. 

Der geehrte Verband wird sohin eingeladen, 
sich nach Fühlungnahme mit den in Betracht 
kommenden Kreisen der Praxis über die vor- 
stehenden Fragen tunlichst bald in eingehender 
Weise zu äußern. 

Exemplare der letzten Studiennachrichten 
sowie ein Programm- und Vorlesungsverzeichnis 
der Anstalt werden zwecks Information über die 
gegenwärtige Art des Unterrichtsbetriebes über 
Wunsch zur Verfügung gestellt.“ 

Falls sich einzelne Mitgliedsfirmen für diese 
Angelegenheit interessieren, so bitten wir sie, 
uns ihre Meinungen darüber bekanntzugeben. 
Daß es für die Industrie von Bedeutung ist, aueh 
auf die Organisation des kaufmännischen Schal- 
wesens Einfluß zu nehmen, bedarf wohl keiner 
besonderen Betonung. Wenn also die Gelegen- 
heit zu einem solchen Einfluß geboten wird, 
sollten auch wir nicht unterlassen, unser Wort 
in die Wagschale zu werfen. 
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Musterbauordnung. 


-ungar. Papierindustrie. 


nur mit 7°/,(!), d. i. nicht einmal acht Millionen 


Wie von der Regierung vor kurzem mit- | Kronen an dem Personaleinkommensteuer-Erträgnis 


geteilt wurde, besteht die Absicht, die Bauordnungen von rund 110 Millionen Kronen beteiligt! 


der verschiedenen Kronländer zu vereinheitlichen 


Die - Wirtschaftliche Zentrale« verlangt 


und den Bedürfnissen der Zeit anzupassen. In daher, soll nicht die Personalsteuernovelle mit ihren 
einer Konferenz mit den Landesausschüssen wurde ausschließlich gegen das städtische Bürgertum ge- 
das Arbeitsministerium ersucht, eine Musterbau- richteten Hauptbestimmungen (wie Erhöhung der 
ordnung zu verfassen und den Landtagen zur Steuerprogression von 10.000 K an, Junggesellen- 
Ueberprüfung und eventuellen Umarbeitung vor- steuer und Bucheinsicht) wieder zu einer neuer- 


zulegen. 


Interesse an einer Modernisierung der vielfach 


lichen ganz einseitigen Mehrbelastung der städtischen 


Da nun die Industrie naturgemäß das größte Bevölkerung führen, daß die wirtschaftlich außer- 
ordentlich erstarkten A grarier nunmehr endlich 


veralteten Bauordnungen, u. zw. sowohl für Fabriks- in gerechter Weise zur Personaleinkommensteuer 
bauten als auch für Arbeiterwohnhäuser hegt, | herangezogen werden und daß damit ein lang- 


und sich hier Gelegenheit bietet, durch Vor- 
stellungen bei der Regierung auf den Inhalt dieser | 


jähriges Unrecht wenigstens teilweise gutgemacht 
werde. Dies wäre umso notwendiger, als ja ein 


Musterbauordnung Einfluß zu nehmen, ersuchen Teil des Mehrertrages aus der Steuerreform den 
wir unsere Mitglieder, uns bekanntzugeben, welche Ländern zugute kommt, daher größtenteils Kultur- 
Beschwerden sie über die geltende Bauordnung bedürfnissen der Landbevölkerung dienen soll. 


zu erheben und welche Wünsche sie mit Bezug 
auf die künftige Reform vorzubringen haben. 


Schließlich wird gezeigt, daß die verschiedenen, 


bisher erörterten Schlüssel zur Verteilung 


Im besonderen möchten wir auf folgende des erhofften Mehrertrages aus der 
Punkte die Aufmerksamkeit lenken: Lagerpläne, erhöhten Branntweinsteuer unter die 


Parzellierung, Baulinien- und Niveaubestimmung, 
Grundabtretung, Baukonsensverfahren, Erleichte- | 


Länder unbefriedigend und für manche, wie 
Niederösterreich, 


geradezu unannehmbar sind. 


rungen für Industriegebäude, Ueberwachung, Bau- Dies gilt sowohl von der Verteilung nach dem 
behörden, auf den Bau selbst bezughabende Vor- Branntweinkonsum wie von der nach der Be- 


schriften: z. B. Mauerstärke, Ziegelausmaß, Träger, völkerungszahl, aber auch von dem im Finanz- 
Zwischenwände, Feuermauern, Riegelbauten, Bau- | ausschuß zuletzt erörterten gemischten“ Schlüssel. 
materialien, Keller-, Erd- und Untererdgeschosse, Die Wirtschaftliche Zentrale« weist darauf hin, 
Höfe, Luftschächte, Stiegen, Gänge, Stockwerks- | daß diese Aufteilungsarten auf den inneren Zu- 
höhe und -anzahl, Decken konstruktion, Dächer, sammenhang der staatlichen Ueberweisung an die 
Kanäle, Senkgruben, Aborte, Vorbauten, Rauch- Länder mit den Landesfinanzen nicht Rücksicht 


fänge, Kaminreinigung, Dampfkessel und Motoren, 
Wasserversorgung, Magazine, Gasleitung, Fenster- 
höhe, Abstand zwischen einzelnen Bauten usw. 
+ 
Der kleine Finanzplan. 

Unter diesem Titel erschien soeben eine 
Aufklärungsschrift der »Wirtschaftlichen 
Zentrale für Gewerbe, Handel und 
Industrie«, die eine kritische Würdigung der 
hauptsächlichsten Bestimmungen der im Finanz- 
ausschusse des Abgeordnetenhauses bisher er- 
örterten Steuervorlagen enthält. Insbesondere wird 
auf die ganz einseitige Belastung der 
städtischen Bevölkerung durch die in 
Verhandlung stehende Personaleinkommensteuer- 
reform und das schon bestehende krasse Miß- 
verhältnis zwischen dem Anteile des landwirt- 

schaftlichen Einkommens am Gesamtertrage der 
Einkommensteuer und dem Anteile der städtisch- 
erwerbenden Bevölkerungsschichten sowie der Be- 
diensteten aller Arten hingewiesen. Sollen doch von 
mehr als einer halben Million selbständiger Land- 


wirte. die ein Einkommen von mindestens 1200 K verschoben hat. 
haben, nur rund 69.000 mehr als 1200 K auf- 


nehme. Der Staat überweist den Ländern gewisse 
Beträge, nicht weil in ihnen mehr oder weniger 
Branntwein konsumiert wird, sondern weil die 
Länder Ausgaben für Schule, Sanitätswesen u. a. 
leisten, die im staatlichen Interesse gelegen sind 
und zum Teile vom Staate zu tragen wären. Daher 
muß die Höhe dieser Ausgaben das Maß der Zu- 
weisang für jedes Land bestimmen. Hienach würde 
z. B. Niederösterreich, das nach dem Branntwein- 
konsam nur 12% bekäme, 20% der künftigen 
Mehrüberweisung aus der Branntweinabgabe erhalten, 
also einen seiner volkswirtschaftlichen Bedeutung 
und Steuerleistung viel eher entsprechenden Betrag. 


* 


Personalsteuer. 


Von einigen Finanzlandesdirektionen werden 
wir ersucht, unsere Mitglieder darauf aufmerksam 
zu machen, daß das Finanzministerium wegen 
der Verhandlungen über Steuerreferate die Frist 
zur Ueberreichung der Einkommen- und Renten- 
Steuer-Bekenntnisse auf die Zeit vom 1. bis 31. März 


weisen und ist das gesamte agrarische Einkommen ' 


— — 


Fragen der Arbeitgeberor ganisation. 
(Fortsetzung von Nr. 5.) 


Nach $ 1 ihrer Satzungen verbürgt die Haupt- 
stelle industrieller Arbeitgeberorganisationen den 
Mitgliedern aller ihr angeschlossenen Verbände 
den Streikschutz gegenüber unberechtigten 
Anforderungen der Arbeiterschaft. Die der Haupt- 
stelle angegliederten Verbände und Einzelfirmen sind 
daher gemäß dem Statute nicht befugt, in jedem 
Falle einer Differenz mit den Arbeitnehmern die 
Forderung aufzustellen, daß ohneweiters von allen 
anderen der Hauptstelle angegliederten Betrieben 
Arbeiter der in Differenzen geratenen Firma nicht 
aufgenommen werden dürfen. Vielmehr muß irgend- 
wie ein Nachweis dafür erbracht werden, daß die 
entstandene Differenz auf ungerechtfertigte An- 
sprüche der Arbeitnehmer zurückgeht, und die 
Hauptstelle ist verpflichtet, diese Voraussetzung 
in jedem einzelnen Falle zu prüfen. Natürlich ist 
die Entscheidung darüber, ob ein Streik berechtigt 
ist oder nicht, eine Frage von äußerst heikler 
Natar. Dazu ist es vor allem notwendig, daß die 
Firma, bei welcher Differenzen ausgebrochen sind, 
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Lohnfrage je nach den verschiedenen Lohn- 
systemen manchmal so komplizierter Natur, daß 
auch eine sorgfältige Prüfung nicht leicht zu 
einer Klarstellung des Streitfalles führt. Immer- 
hin sollte aber von dem statutengemäßen Grund- 
salze der Prüfung des Konfliktfalles nie abge- 
gangen werden. 
(Fortsetzung folgt.) 
o 
Zum Protokoll der Komiteesitzung 
vom 7. Februar. 


Wir stellen hiemit richtig, daß die An- 
regung zur Einführung von Ferienkursen 
zur Fortbildung der Angestellten der Papier- 
industrie, die in der letzten Komiteesitzung unter 
Punkt 4 der Tagesordnung behandelt warde, 
ausschließlich von Herrn Dr. Arthar Klein aus- 
gegangen ist; dagegen ist die Anregung der 
Gründung eines Fonds des Vereines der 
österr.-ungar. Zellstoff- und Papierchemiker für 
Preisarbeiten von den Herren Direktor 
O. Heigis und Dr. Arthur Klein ausgegangen. 


+ 


nicht nur die Tatsache des Streiks meldet und 
die Bitte um Streikschutz vorbringt, sondern daB 


Zum Kapitel des Zahlungs- und 


sie auch die Ursachen der Arbeitsein- Kreditwesens.*) 
stellung und die wesentlichen Forderungen 
der Arbeiterschaft gleichzeitig bekanntgibt. | Daß eine Regelung der Zahlungskondi- 


Da es der Hauptstelle in vielen Fällen begreif- tionen der Papierindustrie von den 
licherweise nicht möglich ist, als Zentralstelle Papierproduzenten selbst als dringendes Bedürfnis 
sich selbst mit der notwendigen Raschheit uber empfunden und lebhaft gewünscht wird ‚und daß 
die Berechtigung oder Nichtberechtigung eines die Idee, solch allgemein gültige Konditionen für 
Ausstandes zu informieren, so wird es Sache des Verkäufe von Papier in Vertragsform zu schaffen, 
Mitglieds verbandes, durch welchen die Streikmel- | nicht etwa bloß eine Idee oder Marotte von mir 
dung der einzelnen Firma erfolgte, sein, die ist, der ich aus einer Industrie (Textilindustrie) 
Frage der Berechtigung zu prüfen. Dort, wo es komme, die für zwei der wichtigsten Zweige 
sich um Forderungen der Arbeiterschaft von bereits Konditionen besitzt und für den dritten 
prinzipieller Natur handelt, derentwegen bereits Zweig an deren Schaffung schreitet, dafür liegt 
anderswo Arbeitseinstellungen vorkamen, wird die | ein vollgülliger Beweis vor. Ganz unabhängig von 
Entscheidung gewiß rasch und leicht za treffen irgendeiner [Initiative des Vereines der Papier- 
sein. Schwierig liegt die Sache dort, wo der fabrikanten hat eine angesehene Firma der Papier- 
Streik auf Lohnforderungen zurückgeht. branche im Mai des vorigen Jahres ein Rand- 
Als das Richtigste in diesem Falle erscheint es, Schreiben an alle bedeutenderen Fabrikanten der 
daß die vom Streik betroffene Firma ihre Lohn- | Branche in Oesterreich-Ungarn, gleichviel, ob sie 
listen vorlegt. Der lokale oder branchemäßige dem Vereine der Papierfabrikanten angeschlossen 
Arbeitgeber-Zweigverein wird dann in den meisten waren oder nicht, gerichtet, worin die Anregung 
Fällen in der Lage sein, festzustellen, ob die zu einer gemeinsamen Fixierung von Konditionen 
Lohnhöhe in auffallender Weise unter dem orts- gegeben wurde, die nicht nur auf dem Papier 
oder landesüblichen Durchschnitte steht oder nicht. stehen, sondern, gestützt durch Vertragsverpflich- 
Jedenfalls ist bei Behandlung dieser Frage be- tung, durch Kontrolle und Pönalstrafe wirklich 
sonderer Takt und besondere Vorsicht geboten, Allgemein in Geltung treten sollten. Diese An- 
denn einerseits kann sich eine Arbeitgeber- regung wurde von seiten der Interessenten aufs 
organisation dort, wo wirklich der Fall eines lebhafteste begrüßt. Ich habe Gelegenheit gehabt, 
auch nach den Anschauungen der Arbeitgeber in alle die Zuschriften Einblick zu nehmen, die 
berechtigten Streiks vorliegt, nicht mit dem der Firma, welche den Vorschlag ausgearbeitet 
Streikschutz einverstanden erklären, weil dann hatte, von den Kollegen zugingen. Fast ausnahms- 
geradezu gegen die Interessen der übrigen Arbeit- eh ae 

geber vorgegangen würde; anderseits aber ist die | 5 „ n 
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los wurde der gegebenen Anregung nachdrück- genügend geschützt und im Exporte infolge der 
lichst zugestimmt, die Gründe, welche die an- Nähe größerer Konsumplätze und leistungsfähigeren 
regende Firma für eine solche Aktion in ihrem Binnenwasserstraßen oder Seehäfen konkurrenz- 
Rundschreiben anführte, warden durch andere | fähiger — können sie für das österreichische 
ergänzt, und von verschiedenen Seiten wurde das Holz leicht höhere Preise bezahlen, als der in- 
grobe Verdienst hervorgehoben, das sich die an- ländische Papierfabrikant. Ueberdies sorgt auch 
regende Firma darch ihren Vorschlag um die ihr Staat dadurch für sie, daß sie bei dem Be- 
Papierindustrie erwerbe. Wenn auf je 50 zu- zug von Schleif- und Zelluloseholz aus Oesterreich 
stimmende Aeußerungen auch 2 oder 3 ableh- entweder Überhaupt keinen Importzoll oder einen 
nende oder wenigstens skeptische Erwiderungen | möglichst gering bemessenen Einfuhrzoll haben, 
einliefen, so handelte es sich dabei zumeist um Daza kommen noch die allgemein günstigeren 
ein Mißverständnis, das zweifellos aufzuklären und Umstände, unter denen bekanntermaßen etwa 
also zu beseitigen gewesen wäre, oder um eine die Industrie Deutschlands gegentiber der öster- 
Skepsis, die sich nicht gegen die Sache selbst, reichischen Industrie überhaupt arbeitet. Dem- 
sondern bloß gegen die Möglichkeit des Zustande- gegenüber verfügt die österreichische Papier- 
kommens eines solchen Vertrages kehrte. Die fabrikation über gar keine Schutzmittel, mit denen 
allgemeinen Gründe, die im Mai 1912 dafür sie sich das nötige Rohmaterial erhalten könnte. 
sprachen, Ordnung in die Zahlungskonditionen | Bekanntlich war unsere Papierfabrikation in 
der Papierindustrie zu bringen, insbesondere |einem früheren Stadium, als noch nicht Holz den 
aber die Höhe des Skontos, die Frist wichtigsten Rohstoff bildete, durch den noch heate 
des offenen Zieles und die Laufzeit des bestehenden Hadernausfuhrzoll geschützt. Dagegen 
Akzeptes präzise festzulegen, sprechen heute in sind alle bisherigen Bemühungen der Papier- 
gleichem, ja eher verstärktem Ausmaße für eine industrie, diesem Hadernausfahrzoll einen analogen 
derartige Aktion. Der Papierfabrikant ist gezwangen, |Holzausfuhrzo]|l| zu gesellen, vergeblich ge- 
beim Einkaufe seiner Halbstoffe mit einem Skonto | wesen, weil sich begreiflicherweise die Holz- 
von 2°/, vorlieb zu nehmen, weil die Halbstoff- | produzenten gegen jede Erschwerung ihres Ver- 
fabriken ausnahmslos nicht mehr als 2% Kassa- kanſes heftig wehren. So erklärt es sich, daß 
skonto bewilligen. Der Papierfabrikant kann sich sich in den letzten drei bis vier Jahren der 
also nicht, wie der Zwischenhändler, für den | Schleifholzmarkt für die inländische Papierindustrie 
höheren Kassaskonto, den er selbst geben muß, | beständig verschlechtert hat und daß die Schleif- 
beim Einkaufe seiner Rohmaterialien Regreß ver- | holzpreise jährlich um ungefähr 10%, im ganzen 
schaffen. Es vergeht ferner in den letzten Jahren |um 30 bis 40°/, gestiegen sind. Selbstverständ- 
kaum ein Qaartal, das nicht eine Verteuerung|sind die ungleich höheren Stockpreise, die der 
der Gestehungskosten der Industrie tiber- | österreichische Papierfabrikant gegen früher be- 
haupt und der Papierindustrie im besonderen |zahlen muß, eine arge Belastung, die teilweise 
brächte. Ich verweise vor allem auf die ständige geradezu schon als Bedrohung der Existenzbe- 
Steigerung des Preises aller Rohmaterialien, die dingungen der Industrie angesehen werden muß. 
in der Papierindustrie zar Verwendung gelangen. Und nicht anders als mit dem Holze, das 
So ist z. B. der hohe Preis und die Schwierig- |ich seiner besonderen Bedeutung wegen aus- 
keit der Beschaffung des unentbehrlichen Holzes | führlicher behandelt habe, steht es mit den übrigen 
für die österreichischen Papierfabrikanten in der | Rohstoffen für die Papierfabrikation. Ob wir von 
letzten Zeit geradezu eine Kalamilät geworden, dem natürlich mit den Holzpreisen im Preis 
welche die Industrie in der empfindlichsten Weise steigenden Holzstoff oder vom Strohstoff reden, 
bedroht. Wenn wir die offizielle Ausfuhrstatistik ob wir Sulfitzellalose oder Natronzellulose, Harz, 
durchsehen, so finden wir, daß der Export von |Kartoffelstärke, Kasein und Chlorkalk oder gar 
Schleif- und Zelluloseholz aus Oesterreich in die Kohle betrachten — überall stellt sich von 
stetigem Steigen begriffen ist. 1909 exportierte Zeit zu Zeit eine Verteuerung ein. Und wenn 
Oesterreich-Ungarn 296.000 t, 1910 314.000 t einmal der Kohlenpreis stabil zu bleiben scheint, 
und 1911 368.000 t Schleif- und Zelluloseholz. | dann treten gewiß wiederum Frachterhöhungen 
Dieses amtlich konstatierte Wachstum des Holz- für Kohle in Geltung, die von neuem eine Ver- 
exportes ist sehr begreiflich. Die reichsdeutschen teuerung des Holzmaterials und damit eine Be- 
und italienischen Papierfabriken, Holzschleifereien lastung des Regiekontos der papierproduzierenden 
und Zellulosefabriken sind zum Teile auf den Industrie herbeiführt. Von all den Lasten, die 
Bezug von Holz aus unserer Monarchie ange- den österreichischen Fabrikanten noch außerdem 
wiesen. Da ihre Situation vielfach beim Verkaufe bedrücken, wie es z. B. der unablässig wachsende 
im eigenen Lande und beim Export günstiger Steuerdruck oder die verschiedenartigsten sozial- 
ist, als die ihrer Österreichischen Kollegen — sie politischen Maßnahmen (etwa die Pensionsver- 
sind auf dem Papiermarkte des eigenen Landes sicherung der Privatbeamten, mit der wir den anderen 
durch hohe Einfuhrzölle gegen Konkurrenten Staaten vorangegangen sind, oder die neuen Ver- 
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ordnungen wegen der Arbeitspausen und der 
Sonntagsruhe) sind, will ich gar nicht reden. 
Jede andere Branche, von der mächtigsten Groß- 
industrie bis herab zum winzigsten Kleingewerbe- 
treibenden wehrt sich ihrer Haut, so gut sie kann, 
und Preiserhöhung, Teuerungszuschläge usw. stehen 
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geringen Einfluß. Wohl aber ist augenblicklich über 
ein Nachlassen der Ausfuhr unserer Papierbersteller 
zu klagen. Nach dem nahen Osten können natur- 
gemäß augenblicklich so gut wie gar keine Geschäfte 
gemacht werden Allerdings handelt es sich bei der 
Ausfuhr nach den Ländern am Balkan nur um einen 


allenthalben auf der Tagesordnung. Und nur die kleinen Prozentsatz der (resamtausfuhr: immerhin 
papierproduzierende Industrie sollte nicht in der aber fällt das Brachliegen dieser Ausfuhr für die 
Lage sein, auch nur den kleinsten Schritt zur Fabriken ins Gewicht, die den kleinen Ausfuhrprozen!- 
Besserung ihrer Situation zu tun? Sie sollte | satz bestreiten. Mittelbar leidet jedoch auch die Aus- 
nicht einmal imstande sein, es so weit zu bringen, fuhr nach anderen Ländern. Wie bei anderen 
daß sie mit einer gleichmäßig für alle Abnehmer | Gewerbezweigen, so haben auch in der Papier- 
geltenden Zahlungsfrist undgleichem Skonto rechnen herstellung die politischen Verwicklungen und Be- 


könnte? Dr. Wilhelm von Wymetal. 
| (Weitere Aufsätze folgen.) 


Erhöhung der Papierpreise in 
Deutschland. 

Die »Kölnische Volkszeitung« schreibt in ihrer 
Nummer vom 23. Februar d. J.: Man hat in der 
letzten Zeit sowohl die Preise für Druckpapier, wie 
auch die für andere Papiere erhöht. Mit dieser Erböhung 
sind aber die Verbände der Papierhersteller noch 
nicht zufrieden; vielmehr wird, wie wir zuverlässig 
erfahren, in absehbarer Zeit noch eine weitere Erböhung 
vorgenommen werden. Abgeseben von den Gründen, 
die in der allgemeinen wirtschaftlichen Lage zu suchen 
sind, wird diese Maßnahme hauptsächlich mit den 
Schwierigkeiten der Versorgung mit Holz begründet. 

"In diesem Winter ist der Versand von Holz aus 

Rußland äußerst knapp. Rußland kommt aber für die 
Versorgung der Papierhersteller und Zellulosefabriken. 
die ebenfalls 
wichtigster in Betracht. Besonders die 
Gebiete an der Wolga sind sehr reich an Wäldern, 
deren Holz sich für die Herstellung von Papier eignet. 
Nun ist aber dieser Winter in Rußland so schneereich, 
daß man nur mit der äußersten Anstrengung in die 
Holzgebiete vordringen kann. Jedenfalls leidet unter 
dem Schneeüberfluß die Beförderung von Holz auf 
Schlitten ganz außerordentlich. _ Früher kamen 
wenigstens noch Norwegen und Schweden als Holz- 


i lieferer für Deutschland in Frage, Aber jetzt haben 


sich die Verhältnisse insofern verschoben, als Schweden 
und Norwegen selbst die Herstellung von Papier 
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_ aufgenommen haben, sie schon in umfangreichem 


Maße betreiben und daher häufig gezwungen sind, 
ihrerseits zur Deckung ihres Bedarfes an Holz sich 
nach Rußland zu wenden. Durch diese beiden 
Umstände, die geringe Einfuhr aus Rußland und das 
Wegfallen der Einfuhr aus Schweden und Norwegen, 
wird die Beschaffung der nötigen Menge Holz immer 
schwieriger. Daher zeigen denn auch die Preise auf 
dem Papiermarkte schon seit längerer Zeit Neigung, 
zu steigen. Die Preiserhöhung, welche demnächst 
wieder vorgenommen werden soll, wird sich, wie wir 
weiter erfahren, im allgemeinen in mäßigen Grenzen 
bewegen. Die Erhöhung der Preise hat auf den 
Absatz von Papier im Innern Deutschlands nur 


liche Schädigung. 


den Papierherstellern liefern, _als 
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fürchtungen die Ausfuhr wesentlich behindert. Da 
die deutschen Papierhersteller in großem Umfange 
nach dem Auslande liefern, so bedeutet das allgemeine 
Nachlassen der Ausfuhr naturgemäß nicht unwesent- 
Die Hauptschwierigkeit ist aber 
die Schwierigkeit des Bezuges von Holz aus Rußland. 
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Zur Lage der Holzpappenindustrie. 


Das Eingesendet vom 20. Februar in Ihrem 
geschätzten Zentralblatt veranlaßt mich zu nach- 
stehender Antwort an den bezüglichen Herm : 

»Ihre gute Absicht muß man loben; es ist 
ja richtig, daß die Lage der Pappenindustrie eine 
ganz traurige ist, aber Ihr Vorschlag wegen eines 
Minimalpreises ist nicht brauchbar, weil bei 
niedrigsten Preisen und schwachem Bedarf die 
bekannten Notverkäufe durch kapitalsschwache 
Firmen ganz selbstverständlich sind. 

Insolange als das Zentralverkaufsbureau der 
österr.-ungar. Holzpappenfabriken besteht, ist 
praktisch nur ein Anschluß der außenstehenden 
Fabriken an dieses Bureau von Erfolg. 

Die Vorwürfe und Ausstellungen, welche man 
diesem Zentralverkaufsbureau und dem Statut machen 
kann, mögen ja zum Teil berechtigt sein, aber 
man bedenke immerhin, daß der leitende Grund- 
gedanke kaufmännisch, praktisch und richtig ist 
und man die Preise leicht um ein paar Kronen 
höher halten könnte, wenn alle Fabriken im 
Zentral verkaufsbureau vereinigt wären. Dann könnte 
man auch die Prozente, welche der Verkauf und 
die Verwaltung erfordern, verschmerzen. 

Es gibt nur zwei Lösungen: a) Zusammen- 
gehen und Nutzen haben, oder b) sich bekämpfen 
und Geld verlieren. Da a) nicht gewählt wird, 
geschieht b), und es wäre als letztes Heilmittel nur 
noch die fragliche und selten eintretende natürliche 
Steigerung der Preise, die sogenannte Konjunktur, 
möglich; diese läßt aber bedauerlicherweise enorm 
lange auf sich warten; daher sollte man doch 
lieber a) wählen und zusammengehen!« E. L. 

k 


Die zwei letzten Nummern Ihres geschätzten 
Blattes brachten aktuelle und sehr beachtens- 
werte Aeußerungen über die momentane höchst 
kritische Lage der Holzpappenindustrie. Von 


— 


wirklichen Fachleuten geschrieben, legen beide 
die Schäden und Ursachen des Niederganges in 
einwandfreier Weise bloß, nur scheinen die Schluß- 
folgerungen bei Würdigung der vorliegenden 
Materie eine kleine Entgleisung zu bergen; die 
eine Enunziation empfiehlt zur Beseitigung der 
Uebelstände »Vernunfti«, und wo diese nicht 
vorhanden, kann auch das Schlußepitheton der 
letzteren »also prüfet und machet Vorschläge« 
nie zur Geltang kommen. 

Wer die Einigungsbestrebungen in den letzten 
zehn Jahren auch nur einigermaßen verfolgt hat, 
dem muß einleuchten, daß kein Mittel und 
Mittelchen unversucht gelassen wurde, um eine 
Sanierung herbeizuführen; es sei hier nur daran 
erinnert, daß schon vor ca. acht Jahren die 
Mitglieder des Konzernes »Wiener Bankverein« 
im Vereine mit den Outsidern zur Einigung auf- 
gerüttelt warden und daß vor zwei Jahren sogar 
sehr ernste Bestrebungen einsetzten, um jene 
Fabriken, die zum Anschluß an das Zentral- 
verkaufsbureau beim Wiener Bankverein nicht 
zu haben waren, in eine zweite Verkaufsgruppe 
bei der Länderbank und Anglobank zusammen- 
zufassen. Alle Versuche scheiterten immer und 
immer wieder an dem indolenten Verhalten ein- 
zelner Fabriken, die aus unmotivierbaren Gründen 
ebensowenig für den Anschluß an ein Ganzes, 
wie an eine Grappe zu gewinnen waren, und so 
wird sich denn das heitere Spiel immer wieder- 
holen, daß insbesondere bei Abflauen der Kon- 

janklar das Verhalten einzelner nicht nur diese, 
sondern auch die Gesamtheit schädigen muß. 

Die Struktur unseres Fabrikationszweiges, 

die einmal für Versorgung des Inlandes und den 
Export nach unseren Nachbarstaaten eingerichtet 
ist, bringt es mit sich, daß auf Zeiten von Mangel 
an Ware wieder Ueberfluß folgt. Es wäre nun 
noch ein erträglicher Zustand, wenn die Preis- 
bildung mit der Ergiebigkeit der Produktion — 
von den Gestehungskosten ganz abgesehen — 
Schritt hielte; wir erleben es nun aber in kurzen 
Intervallen schon zu wiederholten Malen, daß 
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wenn nicht gerade in solchen Momenten das 
einigende Instrament irgendeines Zusammen- 
schlusses fehlen würde; es würde sonst verhältnis- 
mäßig leicht sein, zu verhüten, daß eben frei 
werdende Mengen, sei es aus Mangel an Export- 
möglichkeit, oder verursacht durch temporäre 
bessere Produktion, auf den Markt drücken. 

Hier wären wir also beim eigentlichen Kern 
der Sache angelangt, und nun sollte das schon 
eingangs erwähnte Preisrätsel - Prüfet und machet 
Vorschläge seine Lösung finden. Es sei bemerkt, 
daß, angesichts der Antezedenzien, alle Versuche, 
eine Vereinigung herbeizuführen, nur mit gewisser 
Skepsis aufgenommen werden können, zumal 
hier nicht der einzelne, sondern der Wille der 
Gesamtheit maßgebend ist. Es muß sich eben nur 
der Gedanke durchringen, daß eine Einigung 
Platz greifen muß. Die Form, d. i. Leitung der 
oder jener Bank, Zentralverkaufsbureau in alt- 
bewährter oder neuer Konstruktion, Preiskon- 
vention etc. rückt erst in zweite Linie, Haupt- 
sache bleibt Regelung des Ausgebotes und des 
Verkaufes auf Basis der Gestehungskosten unter 
Berücksichtigung des Weltmarktes. | 

Diese Situation wird sich aber mit noch so 
aktuellen und breitspurigen Zeitungsartikeln nicht 
herbeiführen lassen, es wird notwendig sein, daß 
sich der Konzern des Wiener Bank-Vereines mit 
seinen Mitgliedern und allen Outsidern ernst an 
den Beratungstisch setzt, um Anregungen für den 
Zusammenschluß ausreifen zu lassen, und daß 
solche Versammlungen insolange fortgesetzt werden, 
bis eben der Meinungsaustausch das zu erstrebende 
Ziel einer geschlossenen Vereinigung herbeiführt. 

Es werden sich gerne geeignete Kräfte in 
den Dienst der guten Sache stellen und die Ein- 
ladungen für eine solche Versammlung könnten 
schon sehr bald erfolgen. Wünschenswert wäre 
es allerdings, daß vorerst Zustimmungen zu diesem 
Vorschlage an das Zentralverkaufsbureau des 
Wiener Bank-Vereines oder an das „Zentralblatt“ 
in genügender Menge ergehen, im anderen Falle 
muß unser Schicksal seinen natürlichen Gang 


unvorhersehbare Ursachen (Boykott in der Türkei, nehmen. Vielleicht wird der schneearme Winter 


der Krieg Italiens und der Balkanstaaten mit der 
Türkei) den Markt in so ruiniöser Weise beein- 
flussen. Es ist klar, daß der Eintritt solcher Er- 
eignisse eine vorübergehende Verschiebung des 
Absatzgebietes herbeiführen muß, nie aber 
könnte dies von solch unheil vollem Einfluß sein, 


die Produktion des kommenden Frühjahres und 
Sommers derartig beeinflussen, daß sich die Lage 
selbsttätig bessert ; wünschen wir es, denn dieser 
Wunsch hat mehr Aussicht auf Erfüllung als 


Oesterreich-Ungarns Papieraußenhandel im Jahre 1912. 


Einfuhr: 

in Meterzentnern Wert in Kronen 

1911 1912 1911 1912 
Halbstoffe 93.108 96.685 2,320.506 2.520.524 
Pappen, ordin. 20.035 21.449 448.052 484.386 
> feine 13.276 17.787 1.511.905 2.043.535 
Papier 80.361 97.976 10.629.337 11.605.441 
Papierwaren 67.967 73.474 20,6 15.768 22.129.634 
Zusammen 274.747 307.371 35.525.568 38.783.520 


die Hoffnung, eine gesunde Vereinigang aller 

Pappenfabrikanten zustande zu bringen. A 

Ausfuhr: 

in Meterzentnern Wert in Kronen 

1911 1912 1911 1912 
| Halbstoffe 992.445 963.800 19,337.891 18,738.512 
Pappen, ordin. 308.270 327.487 4.968.319 5.276.264 
„ feine 1.500 2.166 136.157 178.818 
Papier 520.878 512.802 23.685.616 22.999.701 
Papierwaren 59.740 57.400 10.494.624 10.315.319 
Zusammen 1.882.833 1.863.655 58.622.607 57.508.614 
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Im speziellen stellt sich dieser Außenhandel wie folgt: 


Einfuhr. 
D. = Deutsches Reich. 


Gesamteinfuhrmenge 
in Meterzentnern 


1911 1912 Darunter 1912 aus: 
Papierzeug aus Lumpen . 7.155 6.753 D. 6644 
Papierzeug aus Holz, mech. geschliffen, gebl. 3.439 5.617 D. 2486. Schwed. 2820 
» > > » » ungebl. 3.543 1.150 D. 219, Schwed 829 
> > >» auf chem. Wege erzeugt, 
gebleicht .. . . 38.427 57.118 . 19.895. Norw. 6552, Schwed. 26.512 
Papierzeug aus Holz. auf “De m. Wege erzeugt, 
ungebleichgn ee. . 30.388 15.716 P. 9025. Norw. 1408, Sehwed 4036 
Papierzeug aus Stroh, Esparto e te.. . . 10.156 10.331 D. 10.331 
Hadernrohpapbkeeeeee P: 685 1.329 D. 1.227 
Strohpappfke?k????:?:: 3.676 2.992 D. 1484, Niederl. 1508 
Holzstoffpappe . . 2 2 : 3.020 2.982 D. 2920 
Andere ordinäre l'appe n... 6.988 7.882 P. 7672 
Preßspäne, Glanz pappe... 4049 5.981 D. 4104. (ir.-Br. 755. Verein. St. »Am. 867 
Feine Kartons 1.469 5.119 OD. 4763 
Mit Farben bestrichene ader ge 8 rte ER. ırtons 4.758 6.687 D. 6498 
Teer- und Steinpappen, besande tk... 1.587 1.939 D. 1670 
Andere Teer- und Steinpappen. .. 4.059 4.325 D. 3345. Gr.-Br. 698 
Packpapier, ungefärbt . . 2 2... . . 21.093 32.547 PD. 14.211, Schwed. 17.015 
Packpapier, in der Masse gefärbt . . . . . 8.559 9.730 J. 8735, Schwed. 655 
Löschpapier, ordinär. nicht gefärbt . . . à 71 78 D. 74 
» feines, auch Löschkarton . .. 1.454 1.247 D. 937. Gr.-Br. 108 
» dessiniert gepreßt. Be 22 26 D. 14 
Jeichen papier . . • . 2.509 2.587 D. 2346 
Malerpappe. F bar D o 535 632 D. 586 
Kartonpapi eee 162 877 D. 74 
Buntpapier, glalllle 9.566 10.123 D. 9.894 
Kalikopapier. . . Be E TE 866 1.002 D. 986 
Anderes Buntpapier . 2... u 20. 502 463 D. 447 
Pergamentpapier . . . . 6.302 6.850 Belg. 501, D. 6193 
Papier für photogr. Zwecke, iki A T 246 189 D. 184 
» r » 5 lichtempfindlich . 3.470 3458 Belg. 559, D. 2387, Gr.-Br. 499 
Andere chemische l'api ere. . 1.119 1.418 PD. 1041, Gr.-Br. 245 
Gold- und Silberpapier . . . . . . 1.537 1.526 D. 1503 
Spitzenpapier und durchgeschl. Papier ER 82 85 D 85 
b'apier tapeten 3.477 3.662 D. 3183 
> ein- oder E .. 1.330 1.406 D. 1165 
Schreibpapier, glatt... . 2.712 3.322 D. 2373, Frankr. 162. Gr.-Br. 387. Ital. 352 
Druckpapier, ungeleimt, glatt. . . . 1.268 1.157 D. 823, Ital. 286 
Zigarettenpapier in Bogen, glatt. 195 218 Frankr. 208 
Kopier-, Seiden- u. Blumenpapier in Bogen. glatt 2.184 2.558 D. 2407 ; 
Anderes Papier n. b. b., glatte. 7.186 9.093 D. 7729, Frankr. 493. Gr.-Br. 512, Ital. 226 
Papier n. b. b., rastrier ee 227 188 D. 167 
Zigarettenpapier in Bogen, gerippt ete. . 505 472 D. 172, Frankr. 300 
Papier n b. b. mit eingeprägten Monogramm. 51 93 D. 92 


Anderes Papier, n. b. b., dessiniert gepreßt. 
krepparlig hergestellt, gouffriert oder genarbt 2.032 2.157 ). 2066, Gr.-Br. 72 
Papier und Pappendeckel mit Unter- oder 
Zwischenlagen von Leinwand; Hutfutter aus 
ff 795 793 PD. 767 
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Ausfuhr. 


. = Deutsches Reich. 


Gesamtausfuhrmenge 
in Meterzentnern 


1911 
Papterzeug aus Holz, Stroh etc., mechanisch 
geschliffen, gebleicht Sa 100 
Papierzeug aus Holz, Stroh ete., mechanisch 
geschliffen, ungebleicht . 133.400 


Papierzeug aus Holz, auf chem. Wege erz., gebl. 518.161 


Papierzeug aus Holz, auf chem. Wege erzeugt» 


ungebleicht . . 340.722 
Papierzeug aus Stroh, Esparto, a. chem. Wege erz. _ 
Hadernrohpappe 8.872 
Strohpappe 949 
llolzstoffpappe . . 282.042 
Andere ordinäre Pappen 1.633 
PreBspäne, Glanzpappe . 548 
Feine Kartons ee Ze af ee 757 
Mle mit Farben bestr. oder gemusterten Kartons 195 
Teer- und Steinpappen . 14.774 
Packpapier, ungefärbt 140.154 

Packpapier, in der Masse gefärbt oder geteert 56.512 
löschpapier, ordinär, nicht gefärbt 1.315 
> feines, auch Löschkarton 68 
2 dessiniert gepreßt . . . 2... 84 
Zeichenpapier, Malerpappe. Kupferdruckpapier 3.293 
Buntpapier. glatt 11.644 
l > dessiniert gepr., genarbt od. gouffrierl +53 
l ergamentpapier e ee 2.087 
Papier f, Photogr. Zwecke präp., nicht lichtempf. 58 

š > „ „ „ lichtempfindlich 509 


1912 


101.978 


477.083 


384.331 


141.914 


47.015 


1.115 
159 
17 
3.155 


13.612 


456 
1.185 
30 
541 


201 


Darunter 1912 nach: 


D. 7751, Italien 54 380, Rumän. 6270, 
Rußl. 27.155, Schweiz 5401 

D. 85.478, Frankr. 131.960, Gr.-Br. 11.157, 
Hamb. 24.661, Ital. 160.077, Port. 4832, 
Rum. 2278, Ruhl. 2208, Schweiz 41 388. 
Span. 1752, Br.-Ind. 3550, Argent. 1500, 
Verein. Staat. v. Amer. 4169 


D. 22.988, Frankr. 105.317, Gr.-Br. 31.019, 
Ital. 128.751, Rußl. 1211, Schweiz 7914. 
Span. 1027, Europ. Türkei 1794, Br.- 
Ind. 13.490, Jap. 11.291, Bras. 5679. 
Ver. Staat. v. Amer. 51.821 

Bulg. 314, Rum. 94 

D. 7383, Rußl. 3140 

D. 15 

Bulg. 1549, D. 32.594, Griechenl. 997. 
Gr.-Br. 8982, Hamb. 8406, Ital. 157.261, 
Rum. 6814, Rußl 2741, Schweiz 20.525, 
Serb 3338. Eur. Türk. 24.475, As. Türk. 
4779, Aegvpt. 10.694, Argent. 7422, Bras. 
2554. V. St. v. Am. 1945, Br.-Austr. 3127 

D. 619, Rum. 1217 

D. 232, Rußl. 218 

Bulg. 363, Frankr. 188, Schweiz 240 

Hamb. 125 

D. 814, Ital. 175° , Rum 1621, Serb. 2239, 
Europ. Türk. 3534 

Bulg. 7906, D. 5200, Griech. 3098, Gr.- 
Brit. 2671. Hamb. 10.914. Ital. 3709. 
Niederl. 1359, Rum. 1483, Serb. 6181, 
Europ. Türk. 18.844, Br.-Ind. 14.914, 
China 3933, Jap. 14.554, As. Türk. 6254, 
Aegypt. 31.338, Marokko 1100, Bras. 
1007, Mexiko 2541, V. St. v. Am, 146%, 
Br.-Austr. 877 

Bulg. 1150. D. 8716, Griech. 1844. Gr. 
Brit. 2419, Hamb. 3450, Eur. Türk. 5097, 
Br.-Ind. 5164, Jap. 1:41, As. Türk. 4142, 
Aegvpt. 9067 

Bulg. 117. D. 655 


Bulg. 131. D. 308, Gr -Br. 614, Hamb. 1079, 
Ital. 122. Schweiz 307, Eur. Türk. 264. 

(riech. 645, Hamb. 827, Rum. 631, 
Eur.Türk. 1464, Br.-Ind. 477. China 2742, 
Japan 914. As. Türk. 561, Aegypt. 3880 

Rum. 114 

D. 720, Gr.-Br. 311 


D. 310 
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Gesamtausfuhrmenge 
in Meterzentnern 


1911 1912 Darunter 1912 nach: 
Andere chemische Papiere 315 436 D. 152 
Gold- und Silberpapier . : 2 5 
Spitzen- und durchgeschl. Paner l 136 304 
Papiertapeten 1.252 399 D. 146 
Schreibpapier. glatt 132.136 107.378 Belg. 4685, Bulg. 5.384, Däne.“ 1391, 
D. 2137. Griech. 3144, Gr.-Br. 7596, 
Hamb. 5000, Niederl. 4328, Norw. 1145, 
Rum. 1185, Schweiz 4495. Serb. 3372, 
Span. 1197. Eur. Türk. 29.789, Br.-Ind. 
8771, Jap. 4410, Asiat. Türk. 3615, 
Aegypl. 3555. Argent. 2962, Bras. 3558, 
Ver. St. v. Am. 1016 
Druckpapier, ungeleimt, glatt. 79.447 106.242 Bulg. 21.239. D 1050. Griech. 8002, 
(ir.-Br. 2450, Hamb. 7202, Rum. 1347, 
Serb. 7292, Eur. Türk. 22.218, Br.-Ind. 
7368, China 1551, Asiat. Türk. 4154. 
Aegvpt. 8526, Argent. 1899, Bras. 6416 
Jigarettenpapier in Bogen, glatt. 21.161 22.021 Bulg. 1681, D. 2440. Hamb. 2637, Ital. 2933. 
Europ. Türk. 5343, Asiat. Türk 1689. 
Aegvpt. 1574 
Kopier-, Seiden- u. Blumenpapier in Bogen, glatt 30.77 25.610 D. 9017, Gr.-Brit. 1511. Hamb. 9829 
Anderes Papier, n. b. b., glatt 20.520 20.706 Belg. 2046, Griech. 2595, Gr.-Brit. 1105. 
Schweiz 2089, Eur. Türk. 1389, Asiat. 
Türk. 1269, Aegvpt. 2297, Bras. 3541 
Papier, n. b. b., rastriert . 5.748 3.913 Europ. Türkei 1196 
ee in Bogen, gerippt i 11.983 15.660 Belg. 2272. D. 3273. Europ. Türk. 3879, 
Asiat. Türkei 2595 
Papier, n. b. b. mit eingepr. Monogramm. etc. 3 1 
Anderes Papier, n. b. b., dessiniert gepreßt, 
kreppartig hergestellt, gouffriert oder genarbt 1246 920 D. 245, Gr.-Brit. 239 
Papier u. Pappendeckel mit Unter- od. Zwischen- 
lagen von Leinwand; Hutfutter aus Papier 13 8 
Kleine Nachrichten. Papierfabrik entnommen und zu diesem Zwecke 


Eine Reminiszenz an die Papierunion. Die 
vor dem Schiedsgerichte der niederösterreichischen 
Handels- und Gewerbekammer anhängige Klage der 
Papierunion, r. G. m. b. II., 
Rosenberger Zellulose- und Papier- 
fabrik A.-G., über welche wir in der vorigen 
Nummer dieses Blattes kurz berichtet haben, ist 
durch nachfolgenden Vergleich beigelegt worden: 
»Die Rosenberger Zellulose- und Papierfabrik A.-G. be- 
zahlt an die Papierunion r. G. m. b. H. in Liquida- 
tion zur vollständigen Tilgung des beim Schieds- 
gerichte der niederösterreichischen Handels- und 
Gewerbekammer geltend gemachten Klageanspruches 
per 152.000 K s. N.-G., sowie aller 


in Liquidation gegen die 


sonstigen 


ordnung der Papierunion noch eventuell zustehenden. 
in der Klage nicht geltend gemachten Ansprüche 
einen Betrag von 20.000 K. Die Kosten werden gegen- 
seitig aufgehoben. Der Betrag von 20.000 K wird 
aus dem derzeitigen Guthaben der Rosenberger 


aus 
dem Grunde der Verletzung des $ 21 der Geschäfts- 


deren Konto bei der P’apierunion mit dem Betrage 
von 20.000 K Valuta 15. Februar a. c. belastet. Der 
Frage, ob und welche Entschädigung die Rosenberger 
Papierfabrik überdies für die Ueberschreitung des 
Kontingentes an die Papierunion zu leisten hat, wird 
durch den vorerwähnten Ausgleich in keiner Weise 
präjudiziert.« Infolge dieses Ausgleiches hat der 
Rechtsanwalt der Klägerin, Herr Dr. Rudolf Spiro. 
die beim Schiedsgerichte eingebrachte Klage am 
19. Februar zurückgezogen und selbstverständlich 
entfiel die für den 24. 1. M. anberaumte Ver- 
handlung. Diese gütliche Austragung des Rechts- 


|streites kann für die Zellulose-Packpapierfabrikanten 


insofern von Bedeutung sein, als bekanntlich zwi- 
schen den Fabrikanten dieser Papiere Unterband- 
lungen wegen einer neuen Vereinbarung schweben, 
deren Erfolg wesentlich von einer Einigung mit der 
Rosenberger Papierfabrik abhängt. Die Beseitigung 
der alten Differenzen läßt einen günstigen Verlauf 
der neuen Verhandlungen erhoffen. 
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Neue Papier- und Pappenfabrik. Unter der | Gesellschafter der Firma sind die Herren J. Frič aus 
Firma Papier- und Pappenfabrik Frič & Po-'Melnik und Emil Polaček aus Prag. Vorerst werden 
laček wurde in Skuhrow bei Melnik eine neue | vier Pappenmaschinen aufgestellt, die mittels einer 
Fabrik errichtet, die am 1. April ihren Betrieb mit | 110pferdigen Lanz-Lokomobile und einer 1bpferdigen 
der Erzeugung von Graupappe eröffnen wird. Nach | Wasserturbine getrieben werden. Die Fabrik wird aufs 
der Fertigstellung weiterer Fabriksgebäude wird auch | modernste und rationellste eingerichtet. 
mit der Packpapierfabrikation begonnen werden. (»Papier- und Schreibw.-Ztg.«) 


— —— — 


Tarif angelegenheiten. 


Süddeutsch- österreichischer Verkehr. 
Teil II, Heft 1 (Bayern- Oesterreich). 


Am 1. März 1913 treten im Wege des Nachtrages I folgende neue, bzw. ermäßigte Fracht- 


sätze in Kraft. 
Ausnahmetarif 40. 


A. Holzstoff (geschliffener) und Holzzellstoff, feucht. 

B. Holzstoff (geschliffener) und Holzzellstoff, trocken, durchlöchert. 
C. Holzstoff (geschliffener) trocken, nicht durchlöchert. 

D. Holzzellstoff, trocken, nicht durchlöchert. 


Frachtsätze für 100 kg in Pfennig 


Von 
Leoben 8 
Ar- Staatsbahn- N 8 Sankt 
Nach nold- Jenbach hof und 8 x < Mich: ] Unzmarkt Imst 
stein Leoben Süd- i e 
bahnhof trs. urg 
B KB CD B B B B a B| CiD 
10t 
TSE ETEN TE SES 
| | | j 
Alling . 132 3011031134134 120 131 118 128 B 
Ansbach . 172 | 951121/160/160 160 „ 171 158 168 1122 14801870193 
Aschaffenburg Hbf. 217 134174 240 2400 204 2 216 202 212 149/184 242/248 
Augsburg Hbf. 135 67 831030103 135 £ 134 133 142 97 114136 — 
Bad Tölz 116 55 64 75 75 116 £ 115 114 125 11 
Bamberg. . 178 1110143193 1934 165 4 177 163 173 138170221227 
Bruckmühl . 104 44 51| 56| 56| 104 — 103 102 118: pai - 
Dachau Bahnhof 122 | 58| 70| 85| 83 122 5 121 120 129 -| -| — 
Feldkirchen b. München 113 | 55| 66| 78| 78 112 2 112 110 119 — 21 — 
Forchheim (Ofr.). 170 1061350182182 158 -= 169 156 166 (1331632110217 
Fürth (Bay rg 161 99 1261680168 149 160 147 157 127 154 197/208 
Gauting . 122 | 58| 70| 84| 84 122 © 121 120 129 — —|121 
Grafenau 143 9311801560156 126 © 142 124 13% —— 
Hegge : 156 105136 136 157 E 155 155 164 80 88 98/104 
Kempten (Algäu) 156 | 8311041134134 166 _ 155 154 163 811 89100106 
Miesbach 115 | 55| 63| 73| 73| 115 5 114 113 124 — — 
Mühldorf (Obb.) 94 J 550 65| 76 76 92 7 93 90 99 — 
München Hbf. 118 | 55| 66| 78| 78 118.5 117 116 125 n = 
München-Laim 118 | 55| 66| 78| 78 118 3 117 116 125 -| — — 
München Ost 115 | 55| 63 74 74 115 3 114 113 129 ZEN zu 
München Süd . 116 | 55| 64| 75 75 116 F 115 114 123 ee pen 
Neu-Ulm 160 | 8611081138 141 160 8 159 158 167 88 — 118 
Nürnberg Hbf. 159 97124 165/165 147 = 158 145 155 125 1521194 200 
Nürnberg Nord 161 1100128170170 149 5 160 147 157 1271550199 
Nürnberg Ost 159 9801257167167 [4 158 145 155 126 1531195/201 
Nürnberg Rbf. 159 | 97123164 64 146 S 158 144 154 [124 15101930199 
Oftingen 151 | 79| 980127 151 o 150 149 158 94110/131/137 
Pasing 119 į 55| 67| 79 79 119 3 18 117 26 -| — — 
Regensburg 129 801001290129 116 2 128 114 121 — 
Schaftlach 113 | 583| 61 70 70 113 5 112 111 122 — 
Schongau 145 J 75| 931180118 145 2 144 143 152 — — 
Straubing 8 : 121 | 77| 9612301234 104 = 120 102 112 
Untersteinach- Stadt- | 2 
steinach > 180 1180152 206206 A 179 156 165 = 
Würzburg 190 1115148 200 200 177 189 17 185 1136 16721722 
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Frachtsatze für 100 kg in Pfennig 
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Kleine Nachrichten. 


Neusiedler Aktiengesellschaft für Papier- 
fabrikation. In der kürzlich abgehaltenen Sitzung des 
Verwaltungsrates der Neusiedler Aktiengesellschaft 
für Papierfabrikation gelangten der Rechnungsabschluß 
für 1912 und der an die Generalversammlung zu 
erstattende Geschäftsbericht zur Vorlage. Nach den 
Abschreibungen von 429.132 K (+ 136.993) ergibt 
sich ein Reingewinn von 1,771.517 K (+ 185.825). 
Beantragt wird: 13%, das sind 26 K per Aktie. zu- 
sammen 877.500 K, wie im Vorjahre als Dividende 
zu verteilen und 117.000 K als Dividendenanteil an 
die Firma P. Piette in Pilsen zu bezahlen, ferner 
5%, d. i. 76.531 K, in den neuen allgemeinen Re- 
servefonds zu hinterlegen, 200.000 K wie im Vorjahre 
100.000 K 
wie im Vorjahre als Steuerreserve für die ungarische 
Fabrik P’etersdorf zu bestimmen und den nach Abzug 
der statutenmäbigen Tantiemen verbleibenden Rest- 
betrag von 300.526 K G. 59.637) auf neue Rechnung 
vorzutragen, In den vorher stattgehabten Verwaltungs- 
ralssitzungen der der Neusiedler Aktien gesellschaft 
affiliierten Unternehmungen wurde beschlossen. von 
dem ausgewiesenen Erträgnisse der Aktiengesellschaft 
der Papierfabrik »Schlöglmühl« per 662.237 K 
(+ 31.942) einen Betrag von 465.000 K (— 13.000 
zu Abschreibungen zu verwenden und den nach den 
statutarıschen Zuwendungen von 29.724 K verblei- 
Restbetrag von 167.513 K (+ 40.447) 
neue Rechnung vorzutragen, das ausgewiesene Er- 
trägnis des Oesterrei chischen Vereines 
für Zellulosefabrikation per 313916 K 
(-+ 16.453) zur Abschreibung mit 300.313 K ( 35.513) 
von den Gebäuden- und Maschinenanlagen der Zellu- 
losefabrik Rattimau zu verwenden und den Rest- 
betrag von 13.573 K (- - 19.060) auf neue Rechnung 
vorzutragen. Durch diese Zuweisungen erhöhen sich 
die gesellschaftlichen Reserven auf 8.814.719 K. Die 
diesjährige Generalversammlung den 
31. März ausgeschrieben. 


dem Dividendenreservefonds zuzuweisen. 


benden 


wurde für 


auf 


162. 99 128 125 10612 


225 152.190(132˙227 147 1837183 154 d 214 a 174 172 
t i | i 


ee se and 


110 120113 


| 
Schongau . A 159 92 132,112 135 104 116 
B 1115150 182 12 154 96184117 1481147 124.151 179 112 130.140: 135 154 135 157 124 136 

C 1143: 1750210 145 185.130.215 141176 178 149 182 207 1400158168 166 185 162 188 152 164 

D [148 180 192 — 193 159 171 
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Neue Papiermaschinen. In den letzten Wochen 
erhielt die Maschinenbauanstalt H. Füllner in 
Warmbrunn (Schlesien) wieder mehrere Papier- 
maschinen in Auftrag. Allein für Rußland sind drei 
Stück bestimmt. u. zw. für Karton- und Papierfabrik 
Gebrüder Kljugin & M. R. Raitzin in Moskau: Eine 
Langsieb-l'apiermaschine, 2600 mm Siebbreite, für 
Packpapiere und l'mschlagpapiere aus Altpapier mit 
einem Zusatz von Lumpen. Revaler Zellulosefabrik 
Ernst Osse & Co. in Reval: Eine Selbstabnahme- 
Papiermaschine, 3100 mm Siebbreite. für einseitig 
und doppelseitigglatte dünne Zellulosepapiere. Aktien- 
Gesellschaft der Baltischen Papier- und l'appenfabrik 
in Staitzel, per Wolmar, Livland: Eine Selbstabnahme- 
P’apiermaschine, 2400 mm Siebbreite, für einseitig 
und doppelseitigglatte Braunholzpapiere. Ferner zwei 
Maschinen für deutsche l'apierfabriken. nämlich: 
Fried. Erfurt in Straupitz, Post Hirschberg in Schle- 
sien: Eine Langsteb-Papiermaschine. 2500 mm Sieb- 
breite, für maschinenglatte und einseitigglatte Umi- 
schlag- und Kuvertpapiere. Paul Köhler in Guben: 
Eine Rundsieb-Pappenmaschine, 2100 mm Arbeits- 
breite, zur Herstellung von Graupappen mit und ohne 
Deckschicht, sowie beklebten l’appen. Für Dänemark, 
und zwar für die Fabrik Dalum der Aktieselskabet 
de forenede Papierfabrikker, Kopenhagen. wurde 
bestellt: Fine Langsteb - Papiermaschine, 1850 mm 
Siebbreite. für Rotationsdruck- und mittelfeine Pa- 
piere. Mit den oben genannten Papiermaschinen 
wurde der Firma Füllner auch die Ausfübrung zahl- 
reicher Hilfsmaschinen, wie Lamort-Knotenfänger. 
Kollergänge, Stoffäneer, Kalander. Schneidemaschinen. 
Wäalzenschleifmaschinen usw. sowie die Lieferung 
mehrerer Dampfmaschinen übertragen. Besonderes 
Interesse verdient ein für Venezuela eingegangener 
Auftrag, der zeigt, daB auch in diesem an Rob- 
produkten reichen Lande sich die Papierfabrikation 
entwickelt. Die Herren dieser Papierfabrik über- 
zeugten sich persönlich in Deutschland von der Vor- 
zilglichkeit der Füllner-Maschinen und bestellten eine 
Langsieb - Papiermaschine. 2100 mm Siebbreite. für 
Strohpapier aus Gräsern. ähnlich Esparto. Dieser 
Auftrag umfaßt gleichzeitig die gesamte maschinelle 
Papierfabrikseinrichtung einschließlich der Kessel und 
Dampfmaschinen. Diese Aufträge zeigen von neuem 
das wohlverdiente Vertrauen. welches die Firma 
H. Füllner in den Papiermacherkreisen der ganzen 
Welt genießt. 


ARES 
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Grosskraftschleifer 


nd für Heiß- und Kaltschliff V 
LLL mit 8 und 4 Pressen IL III 


bis über 1 m Schleifbreite für 1000 PS und mehr Kraftausnüt zung pro Stein. 


Moderne, bestens bewährte Bauart. 


ttt ttt eee eee eee eee 


LU 


|H. Füllner, Warmbrunn 


Gegründet 1834. 


Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen u. vollständiger Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


pnu! Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a: 


Leipz ig 1897: Goldene Medaille, Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehren- 
legion, Paris 1907: Grand Prix, Turin 1911: Grand Prix. 


zn 


Tine TIITII) 


vertreter für Oesterreich-Uugarn: Fr. Gnmerith, Ingenieur, Wien VIH/3, Neustifigasse 58. 


DFF 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz.) 


G. m. b. H. 
2 


Ad 


Gegründet 1837. 


Arbeiterzahl 1100. 


maan ER 002 -2 


Ca. 3500 Kalander, ® 
etwa 900 Schneid- 


Modernste Bauart! 
Präzise 


maschinen, Ausführung! 
weit über 400 Roll- Höchstmögliche 
u. Feuchtmaschinen Leistung! 
geliefert. „ Billige Preise! 
— S — 
Kalander 


System Schürmann, 
D. R-P. Nr. 252.151. 


mit versetzten 
Walzen Mitteln 


Moderner 14 Walzen-Kalander. 


Haubold -Kalander 


werden in jeder Walzenanzahl und Breite für Rollen und Bogen, höchstmögliche Glätte und 

Geschwindigkeit, Transmissions- oder elektrischen Betrieb geliefert und gewährleisten bei der zulässigen 

Belastung mäßigen Kraftverbraucb, sowie mit Spezialeinrichtungen faltenfreie, gleichmäßige Satinage 
in voller Maschinenbreite. 


spezialausftührungen: 


Haubold-Bogen-Kalander Haubold-Friktions- u.-Doppel- 


für Papier- und Karton mit selbsttäliger ikti e 

Bogenhochführung, gleich vorteilhaft für friktions Kalander 

Einzel- wie kombinierten Betrieb als | für Roh- und Buntpapiere. 
Doppel-Kalander. Haubold - Gaufrier - Kalander 

für Relief- und Transparent-Prägung auf Natur- und 

Haubold x Kalander { gestrichenen Papieren, speziell für Imitations- 

für Kunstdruck-, Chromo- und Pergamyn- und Naturleinenprägung (D. R.-P.) tatsäch- 

papiere. lich rationellstes Verfahren für echte Leinenprägung. 


Sauberste Ausführungen von Walzengravuren aller Art in eigener Gravieranstalt. 


i Schneidemaschinen, Roll- und Anfeuchtmaschinen, Messer- und Walzenschleifmaschinen. j 
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J. M. VOIFTH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 24. 


* +, w . 


— \ 
Auslauf für den 


EZ a Auslauf fürden 
sortierten Stoff. Raffineurstoff. 


Zentrifugalsortierer mit liegender Welle. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen uud vollständige Einrichtungen für dis Papier-, Helzstotf- und Pappanfabrikatien 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


— + -——— Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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_ Stoffänger 


System V. Antoine. | 


| 


Vorzüge: 
Minimalster Platzbedarf. 
Vollkommenste Wiederge— 


winnung des Stoffes und RUE ARE 


automatische Zurückführung Erste Referenzen. | 


desselben zur Maschine. 


punis Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN 1X2, Waren 8. 


— = € — — u — i en | 


Kanal Kanaltrockenanlagen. 


für 


alle Arten Pappen 


baut 


in bestbewährter 1 


III... 


Maschinenfabrik 


Re ' Bautzen in Buutzen in züchten. | 


Eisengiesserei u. 
Aktien - Gesellschaft 


N 


lli Aue iil Ill) II II 0 
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für die Feinpapierindustrie in jeder Ausführung. 
| mit zäh- harten Bronze- Dü et ll k 
Messern von großer Wider- urener M d wer E, 
standsfühigkeit, mit W Bu Aktien-Gesellschaft, 
metall ausgegossen oder mit . 
® . : Zwischenlagen aus Holz, Düren (Rheinland). 


Konsulatsberichte. | fuhr kommenden fremden Produkte nur dann kon- 
Yokohama: Zeichen parie i Die Nahinit kurrenzfähig sind, wenn sie cif Yokohama 110 Yen 


nimmt von Jahr zu Jahr ab, da die einheimischen | Pro t oder weniger kosten. Die Durchschnittspreise 


Mühlen bereits gute und billige Papiersorten zu SINE NO A en DONE 
erzeugen in der Lage sind. Aus Oesterreich-Ungarn 


wurde dieses Papier um 91.237 Yen, aus Deutschland Ueber Holzleisten und Holzzähne. 


um 135.969 Yen, aus Schweden um 22.890 Yen, aus Zu den notwendigen Betriebsmitteln in Fabriken 
Norwegen um 15.724 Yen eingeführt. Die Cifpreise | gehört unter anderem auch das Holz. Gerade aber 
betrugen 1%., d pro Ib. engl hier wird jeder Fabriksbesitzer wissen, was es heißt, 
| Zi in © P EN wenn an einem Getriebe die Holzzähne brechen. Es 
-Igarettenpapier wurde aus der Mon- spielen hier die Anschaffungskosten der Holzzähne 
archie im Werte von 1531 Yen eingeführt. gar keine Rolle, dagegen aber die zeitraubende neue 
Packpapier wurde eingeführt aus der e ff i „ 5 0 damit 
; 15 5 Stillstand des ganzen oder doch eines 
Monarchie im Werte von 38.38 0 7 wıtsch- ver undend 8 0 n d 
TA h 38, 34 Yen, aus D. utsch Teiles des Werkes kostet oft Hunderte von Kronen, 
land für 78.787 Yen, aus England für 15.739 Yen, 


daher ist gerade für Holzzähne nur das beste Holz 
aus Schweden für 108.312 Yen und aus Norwegen 


für 13.03 Yen. Die gewöhnlichen Sorten in brauner Woistein gebrauchter, 


| 
Farbe kosten cif Yokohama 10 sh. 6 d pro 100 Ibs- 'jedoch gut erhaltener, kupferbezogener 


+ 


Zellulose. Zur Einfuhr gelangte Zellulose | | 
im Werte von 2.756.518 Yen. Davon lieferten: i Kühlzylinder 


Yen 


Oesterreich-Ungarn . . . . 1.229 mit 700 bis 750 mm Durchmesser und 2000 mm 
Deutschland . . 2 . 1.258.130 Bahnlänge käuflich ? Gef. Zuschriften an die Ver- 
Schweden 1.121.039 waltung dieses Blattes unter „A. A. 9679° erbeten. 
Norwegen . 145.769 


Obwohl die Papierfabrikation Japans stets unter Akzeptaustaus ch 


dem Mangel eines guten Rohstoffes gelitten hat, ist | 
es in letzter Zeit der Fuji Co., die die Wälder in | zwischen solventen, industriellen Firmen jeder Branche- 


Hokkaido ausbeutet, bereits gelungen, 20% der von diskret und kulant durch 
Japan benötigten Zellulose auf den Markt zu bringen. A. Bachner, Kaufmann 
Die Zellulose ist derart beschaffen, daß die zur Ein- Urfahr-Linz a. d. D., Riesenhof. 


Die Ausführung von 


sa Kanaltrockenanlagen ma 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizuug durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoflverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon IHletzing 437/11 XIU/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 4837/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


ausgeführte Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kaualtrockenanliagen malt elner Genamt- 
Jahresprodaktion von 60.000.000 kg tin Betriebe. 


= Feinsle Referenzen Honorar für Besuch und Konsultation md ig. : w 
66— ee ne] 
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gut genug, um solche kostspielige Betriebsstörungen : 


zu vermeiden. 

Die Firma Johann Rollett in Lokavitz bei 
Haidenschaft, Küstenland, bringt eine Holzsorte auf 
den Markt, welche sich für Holzzähne besonders 
eignet. Es übertrifft an Widerstandsfähigkeit gegen 
Stoß und Reibung das von Amerika eingeführte 
Persimonholz und wird auf gleiche Stufe mit 
dem ebenfalls von Amerika eingeführten teuren 
Kornelholz gestellt. Diese Holzsorte (Südliches Holz A) 
ist mit dem besten Weißbuchenholz einer vergleichen- 
den wissenschaftlichen Untersuchung unterzogen 
worden. Von jeder Holzsorte wurden bei jeder Unter- 
suchung drei Versuche gemacht und ist davon je 
das Mittel gezogen worden. Die Untersuchung ergab 
folgende Resultate: 


Spannweite 440 mm: 
1382 kg 


I. a) Biegungsversuche, 
Weißbuche im Mittel Bruchlast 
em?, Holz A 6215 kg cm?. 

. b) Durchbiegung bei 160 kg Belastung: 

Weißbuche im Mittel 242 mm, Holz A 

81 mm. 

Scherversuche, Festigkeit ın Kilogramm 
per Kubikzentimeter in der Spiegelfläche: 

Weißbuche im Mittel 79, Holz A 101. 

Versuch, Volumengewicht im getrockneten 

Zustande: 

Weißbuche 078 g/ em, Holz A 0:74 g'em?. 

Es geht aus diesen Versuchen deutlich hervor, 
daß Holzsorte A um +41'8°/, höbere Belastung aus- 
hält, um 200°/, bei gleicher Belastung die Form 
weniger verändert und 278% mehr Widerstand gegen 
Reibung gibt und bei all diesen Eigenschaften die 
Maschinen um 5% weniger belastet als Weiß- 
buchenholz. 

Diese Hölzer empfehlen sich namentlich zur 
Erzeugung von Holzzähnen, Holzlagern. Holzkernen, 
Hammerstielen, überhaupt dort, wo an die Leistungen 
des Holzes die größten Anforderungen gestellt werden. 

Die Firma Rollett erzeugt selbst Holzleisten und 
Holzzähne aus ihrem Holz A für Papierschneide- 
maschinen, für Turbinen und Getriebe. 


— 


II. 


III. 


Bo Peer S οινιοννννοννοννονννννοννοονοοοο VV 
3 Leiter Danpfesslahrk und Apparatehavanstalt G. Schumann 

3 —— Zeitz 7 (Provinz Sachsen) 

3 š ydraulische 
Dampfkessel "7 

3 | ° 8 

; Dampf-Veberhitzer 
3 Feuerungsanlagen für Stein- und Braunkohle Bekohlungs- Anlagen 


RAINN 
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Versteigerungsedikt. 


Auf Betreiben der Zirnostenskä banka, Filiale 
Wien, in Wien I., Herrengasse 12, vertreten durch 
Dr. Emil Polesovsky, Hof- und Gerichtsadvokaten 
in Wien, findet am 


10. März 1913, vormittags ½ 10 Uhr 


in Ramsau an Ort und Stelle die Versteigerung der 
Realitäten, Haus Nr. 15 in Ramsau (Fabrik, Schmiede, 
Kessel- und Maschinenhaus, Arbeiterwohnhaus 
Nr 1 und 2, Wasserwerksanlage und Wasserkraft- 
parzellen K.-Z. 29, 117, 118/1, 18/2, 120, 121/1, 
122, 132/3), eingetragen in E.-Z. 15 des Grundbuches 
Ramsau und Haus Nr. 42 in Ramsau (Parzellen 
K.-Z. 63 und 108/4) eingetragen in E.-Z. 36, Grund- 
buch Ramsau, samt Zubehör, letzteres bestehend nur 
bei der Liegenschaft E.-Z. 15, Grundbuch Ramsau, 
u. zw. aus: 2 Satinierwalzwerken, 2 Kollergängen, 
1 Paternosterwerk, 1 Rührbütte, 3 Graupappen- 
maschinen. 2 kleinen Rotationspumpen, 1 hydraulische 
Preßpumpe mit bydraulischer Presse und Preßblechen, 
1 Trockenzylinder, 1 Trockenkanal, 2 eisernen Hollän- 
dern, 1 Dynamomaschine, 1 Dampfmaschine, 1 Ein- 
tlammrohrdampfkessel, Transmissionsanlagen, Dampf- 
leitung und Heizanlage, elektrischer Leitung für Be- 
leuchtung, Schienenanlage, 1 Hadernschneider mit 
Ventilator, 1 Turbine, 1 Wasserreservoir und 1 Kreis. 
säge mit Bock statt. 
Die zur Versteigerung gelangenden Liegen- 

schaften sind, u. zw. E.-Z. 15, (irund- 

buch Ramsau, samt Zubehör auf . K 102.840 
E.-7. 36, Grundbuch Ramsau, auf „ 4.600 


bewertet zusammen somit auf K 107.440 


Das geringste Gebot beträgt 53.720 K. 
diesem Betrage findet ein Verkauf nicht statt. 

Die hiemit genehmigten Versteigerungsbedin- 
gungen und die auf die Liegenschaften sich beziehenden 
Urkunden (Grundbuchs-, Katasterauszug, Schätzungs- 
protokolle usw.) können von den Kauflustigen bei 
dem k. k. Bezirksgerichte Hainfeld, Zimmer Nr. 2, 
während der Geschäftsstunden eingesehen werden. 


unter 


er 


Patent-Klammern 


Ungar. Pat. D. R.-6.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


nn 


Desterr. Pat. 
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4 Waggonladungen 


braune, trockene Ausschußpappe 
(Braunholzpappe) 
billig abzugeben. 


Reflektanten wollen sich unter „Preiswert 9681“ 
an die Verwaltung dieses Bla ttes wenden. 


— — — ——̃̃ — — — — „ — — — 


Zellulose 
Tubino Dodero & Co., Turin 


Via 8. Anselmo 8 (Italien). 
Erstes Exporthaus in Italien von 


Zellulose aller Sorten 
sowie Holzschliff. 


Telegrammadresse „DOTUBINO‘“. 
Code: A.B.C. 5 th. Edition Hamiitons Codenser. 


Papierabfälle, få: färbig, | 
Papiorabfälle weisse, aueh heizfreie, 
Lelzdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANN 


Wien XVII.. Frauengasse 4. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Men III/ 2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum 
mahl werken und ausschließlicher Allein verkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum- Lieferant 
berühmtester Felnpaplerfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollste r Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 


Gesucht erfahrener 


Ingenieur, 


| Spezialist in der Zellulose- und Holz- 
| 


stoff-Fabrikation, als Gehilfe des Fabrik- 
direktors; erwünscht Kenntnis der russi- 
schen Sprache. Offerte mit Angabe des 
Bildungsganges, Referenzen und der Ge- 
haltsansprüche unter „X. Y. Z.“ (nicht 
rekomm.) an die Zentral-Ann -Exp. L. & 
E. Metzl & Co., Moskau, Rußland, 
erbeten. 


8 2222 a BE r 


Aunfallea. 


1 Dieselmotor, 100 PS, 
1 Dieselmotor, 200 PS, 
1 Transmission mit zwei Reibungskuppelungen. 


Ferner für Papierfabriken: 


5 Holländer, Wannen aus Gußeisen, Eintrag 250 kg, 
2 Hadernschneider, System Pitzler mit Kreismesser, 
1 Kollergang, 


1 elektrischer Antrieb tur Papier- 
| maschinen, komplett mit allen hochmodernen Appa- 


raten zur Regulierung der Tourenzahl 


werden preiswert abgegeben. 


Sämtliche Maschinen, von erstklassigen Firmen geliefert, waren nur einige 
Monate im Gebrauch und sind tadellos erhalten. 

Der Verkauf erfolgt wegen i des Betriebes infolge Todes 
des Besitzers. 

Ernstliche Selbstkäufer erhalten PEN Auskünfte und werden An- 
fragen erbeten unter Chiffre „M. O. 9686“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
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Xolzleisten | für Papierschneidemaschinen 
„ Zähne | für Turbinen und Getriebe, 


200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 
buchenholz liefert 


Joh. Rollett, Säge in Lokavitz 5, (österr. Küstenland). einer modern eingerichteten, großen Holz- 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. stoff- und Pappenfabrik, tüchtiger, erfahrener 
ieee Fachmann, auf ungekündigtem Posten, sucht 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 


besonderer Umstände halber ehestens leitende 

Stellung als Direktor, Verwalter oder Betriebs- 

leiter. Gef. Anträge unter „Holzstoff und 

Pappen %54* an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten, 


a ?, —— — 


Ausland. — Werkführer. 


Ein tüchtiger Werkführer, an selbständiges 

Arbeiten gewöhnt, sicherer Färber, mit der 

Fabrikation feiner Druck- und Schreibpapiere 
gründlich vertraut, wird von einer 


Tüchtige, eingeführte Vertreter, die 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
der verkhufer in * zu ‚melden, 


i bibit 


u Papierfabrik 
in der Nähe der österr.-ungarischen Grenze für 
A r S e er abwechselnd Tag- und Nachtschicht gesucht. 
Bewerber wollen Offerten mit kurzer Angabe 
tüchtiger, energischer, gewissenhafter Fachmann der Pappen- ihres Lebenslaufes, Zeugnisabschriften, Familien- 
branche, selbständiger Leiter, dem reiche technische und verhältnisse sowie Gehaltsausprüche an die Ver- 
praktische Erfahrungen zur Seite stehen, sucht seine Stel- waltung dieses Blattes unter „M. A. 9671 
lung möglichst bald zu verändern. Derselbe könnte such . : ; . . : 
eine sehr gewinnbringende Nebenproduktion bei wenigem richten. Eintritt baldmöglichst. Kenntnis einer 
Anlagekapital einrichten. Gef. Offerten unter „Selbstän- slawischen Sprache erwünscht. 
dige Kraft 9663, an die Verwaltung dieses Blattes. e ——— e C 


Betriebsleiter 


zur selbständigen Führung einer österreichischen, modern eingerichteten 


Holzpappenfabrik gesucht. 


Reflektiert wird nur auf theoretisch und praktisch gebildeten, erst- 
klassigen Fachmann, der sich mit langjährigen, guten Zeugnissen aus- 
weisen kann. 

Zuschriften unter „Betriebsleiter 9670“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Gesucht wird ein Bureauchef 


für die Verkaufsabteilung einer Papierfabrik. Derselbe muß 
gründliche Papierkenntnisse besitzen und durch jahrelange Er- 
fahrung befähigt sein, selbständig zu disponieren. Offerte mit 
(Gehaltsansprüch > sind zu richten unter „W. F. 7667 an die 
Annoncenexpedition Rudolf Mosse. Wien I. 
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Reelle Höchst 
Garantien erreichbare 
für Leistungen. 
geringsten ar u Ausschussfreie 
pro Kanal pro Kanal pro Kanal P 
lo 24 Stunden bel io 24 Stucden bei o 24 Stunden bei appen. 
Kraft- 50°, Feuchtigkeits- 55% Feuchtigkeits- 
gehalt der Seiden gehalt der weiden Zahlreiche 
und der b f 
Referenzen 
Wärme- 
erstklassiger 
respektive 
Firmen 
Kohien- 
des in- und 
Verbrauch. pezialunternehmung für den Bau von N Auslandes 
* Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen ` 
` J. MÜTZ & Ce, WIEN, I. Riemergasse 12 
BBUBBRRB BBBBBBRREBBER BBBBBBRBBBRBERREBERE 


/A® 


| Schaumzerstördng au 
Lechlers Torpedo-Brausen 


ausgezeichnet bewährte Zerstäuber zur 


|! 
fi 
| 


Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtung 
Kühlung usw. 


Paul Lechler, Stuttgart 


Generaivertreter für die Oesterreiohisch - ungarische 
Papier-Industrie 


Otto Kühnen, Wien, IX., Althanplatz 4. 


Vertretung in 


Zellulose 


mit dem Sitz Dres de n gesucht. Großer Umsatz wird 
garantiert. Gef. Offerte unter „L. 524% an 
Haasenstein & Vogler, Dresden, erbeten. 


Stellenangebote. 


Kontorist von großer österreichischer Seiden- 
und Zigarettenpapierfabrik zum Eintritt per 1. April 
dieses Jahres gesucht. Bewerber, welche der 
polnischen Sprache mächtig sind, erhalten den 
Vorzug. Offerten unter „S. P. 9674“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes erbeten. 


Stellengesuche. 


Langjähriger Dispunent einer großen Papier- 


im Reisen versiert, mit langjähriger Fabrikspraxis, 
sucht baldigst anderweitiges Engagement. Gef. Anträge 
unter „Disponent V. G. 9682‘ an die Verwallung 
dieses Blattes erbeten. 


Junger Kontorist (Christ) gesucht ab 1. April 
von Papierfabrik in Steiermark für Korrespondenz 
und Kontorarbeiten. Bedingung: Volle Gewandtheit 
im Maschinenschreiben und Stenograpbieren und 
strenge Rechtschreibung. Erwünscht Fabrikspraxis. 
Alter 20 bis 24 Jahre. Anfangsgehalt 120 K. Bewer- 
nen unte „C. S. 9685° an die Verwaltung dieses 
Blattes. 


Junger tüchtiger Mann, verheiratet, bittet um 
Stelle als Materialbeamter, Holzmanipulant oder 
Magazineur zum baldigen Eintritt. Geneigte Anträge 


erbeten unter „Fabrik 9666“ an die Verwaltung dieses 
Blattes. 


Papierkaufmann, 30 Jahre alt, seit 15 Jahren 
in Papierfabriken und Großhandlungen tätig, sucht 
per 1. April Stellung in Wieser Fabriksbureau oder in 
grösserer Fabrik. Suchender verfügt über vorzügliche 
Papierkenntnisse, ist selbständiger Korrespondent, be- 
sitzt Organiralionstalent und hat auch schon mit Erfolg 
gereist. Firmen, denen an einer unermüdlichen Arbeits- 
kraft gelegen ist, belieben Zuschriften unter „Nur 
dauernd 9668° an die Verwaltung dieses Blattes zu 
richten. 


Holzstoff — Pappe. Technischer Leiter einer 
größeren Holzstoff- und Pappenfabrik sucht sich 
baldigst als selbständiger Leiter zu verändern. Den- 
selben stehen als Maschinen- und Pappen- 
fachmann langjährige praktische Erfahrungen 
zur Seite und würde er für Höchstausnützung einer 
Anlage Garantie leisten. Gef. Anträge unter „Dampf- 
reserve 9664‘ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Praktisch erfahrener Holzfachmann sucht ander- 
weitig dauernde Stellung als Holzeinkäufer oder für 
Holzbuchbaltung etc. Derselbe war viele Jahre in 
bedeutenden Zellulosefabriken in Stellung und bittet 
um gefällige Angebote unter „Verläßliche Arbeits- 


fabriksoniederlage, tüchtiger Fachmann, guter Verkäufer, kraft 9648“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


— EEE — — 2... ˙—— 


Oberwerkführer, Betriebsleiter. Wirklich 
hervorragend tüchtiger Papiermacher, 42 Jahre alt, 
verheiratet, sucht sofort oder späler Stellung als 
Oberwerkführer oder Betriebsleiter. Der- 
selbe ist von Jugend auf beim Fach, firm in allen 
mittleren und ordinären Papieren, ordnungsliebender 
Organisator, mit den modernsten maschinellen Ein- 
richtungen vertraut und tüchtiger Färber und Kalkulator. 
Erstklassige Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. 
Gef. Angebote erbeten unter „Tüchtiger Fachmann 
9644“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Betriebsleiter, Werkführer. Langjährig er- 
fahrener tüchtiger Papiermacher sucht bald selb- 
ständige Stellung, obzwar in den meisten Gattungen 
von Papieren versiert, würde derselbe kleinere, be- 
ziebunesweise mittlere Fabrik, welche vornebmlich 
Pack-, Zellulose- und Braunholzpapiere etc., resp. mit 
Pappen- oder Holzschleiferei verbunden, arbeitet, den 
Vorzug geben. Beste Zeugnisse und Referenzen sowie 
slawische Sprachkenntnisse vorhanden. Gef. Zuschriften 
erbeten unter „W. V. 764“ an die Administration 
der Werkmeister-Zeitung, Wien III., Erdbergstraße 48 


Als Disponent, Korrespondent oder erster 
Saalmeister sucht 38jähriger Mannn mit kleiner 
Familie Lebenstellung. Derselbe ist sicherer, gewissen- 
hafter Arbeiter, mit den Exportverhältnissen vertraut, 
befähigt, einem großen Personal mit Energie und 
Umsicht vorzustehen, und seit seinem 20. Lebensjahre 
in bedeutenden Papierfabriken mit Erfolg tätig. Gef. 
Zuschriften erbeten unter „Gewissenhaft 9615“ an 
die Verwaltung dieses Blatttes. 


Inland — Ausland. Tüchtiger junger, Maun, 
militärfrei, verheiratet, kinderlos, neun Jahre Beamter 
in allererster Österreichischer Feinpapierfabrik, im 


Bureau und Betriebe tätig, seit zwei Jahren Stütze 
des Direktors, wünscht seinen ungekündigten Posten | 


gegen ähnliche Stellung auch in kleinerem Unter- 
nehmen per 1. Juni zu verändern. Beherrscht auch 
einige slawische Sprachen. Gef. Anträge erbeten unter 
„A. Z. 9659“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Papierfachmann, Mitte der Dreißiger, sucht per | 


1. April, eventuell früher, dauernde Vertrauensstellung 
in Niederlage oder Fabrik. Suchender ist durchaus 
selbständig in Buchhaltung, Korrespondenz, Expedition, 
sowie im Muster- und Offertwesen und würde sich 
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auch zum Besuche der Kundschaft in der Provinz 
welche er durch öfteren Besuch persönlich kennt, 
eignen. Zuschriften erbeten unter „Repräsentations- 
fähig 9616“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Junger Kontorist, strebsam, mit einiger Praxis, 
welcher Maschinenschreiben und Stenographieren 
kann, sucht überallbin Stelle. Gef. Anträge unter 
„Sofort 9672“ an die Verwaltung dieses Blattes 
erbeten. 


Technischer Leiter einer größeren Holzstoff- 
und Pappenfabrik sucht sich baldigst als selbständiger 
Leiter oder Verwalter zu verändern. Derselbe ist ein 
tüchtiger, erfahrener Fachmann, in der Pappenbranche 
sowie mit allen vorkommenden Reparaturen bestens 
vertraut, perfekter Holzeinkäufer und in den nötigen 
Kontorarbeiten gut bewandert. Gef. Anträge unter 
„Energisch und gewissenhaft 9604“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
reichenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
sucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
unter „Selbständig 9550“ an die Verw. dieses Blattes. 


Für eine Feinpapierfabrik wird ein 


Reisender gesucht, 


welcher bei der böhmisch-mährischen 
Kundschaft gut eingeführt ist. Derselbe 
soll neben Papierkenntnissen der böh- 
mischen Sprache mächtig sein. 
Offerte mit Gehaltsansprüchen sind unter 
„W. P. 7720“ an die Annoncen- 
expedition Rudolf Mosse, Wien I., 
zu richten. 


— — a 


ea Trocknen nasser Pappe 


Dampfsäge Pöchlarn %4 


Nied.-Oest., Station der k. k. St.-B. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


* 
E. far LER 


SCHUTZ MARKE 
Kamelhaar-Riemen, 


Nur erprobte Qualitäten. 


| 


Baumwoll- Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


J. LEVY JUNR., WIEN I., Doblhoffgasse 9B. - 


Baum woll - Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuoh kostenfrei, 
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| BERNFELD & ROSENBERG | 


Talkumgrubenbesitzer 
und Talkumgroßhändler 


Wien IX,3, Währingerstrasse 33 


einzige Bezugsquelle für Lilientalkum. 


TALKUM fFederweiss) 


in den für die Papierfabrikation vorzüglich geeig- 
neten Sorten der ‚‚Federweißinteressentenschaft 
Mautern, Steiermark“. Auskünfte und Verwendungs- 
vorschläge für Talkum in der Papierfabrikation 
weıden bereitwilligst erteilt. 


Filter- und 
Kläranlagenbau 


in allen bewährten Marken, 
sowie lichtechtes 


Pariserblau, Germaniablau, 
Saftbraun etc. 


— liefert am billigsten —— 


M. Wiesner, Wiesbaden. 


Dr. Drechsler, 
Dresden-AÄ. 115. 


F. LUDWIG vorm. C. J. BERGMANN & Co., GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei 


Raffineur Raffineur 
mit mit 
liegender liegender 
Welle. Welle. 


liefert als Spezialität: 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 
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d. v. — P 
Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor 7 
STEYRERMÜHL, Oberösterreich. of J 
VERTRETUNGEN: 


-AUSSIG-WIEN Vl/ı‘ 


Maschinenfabrik „zum Bruderhaus‘‘, Reutlingen (Württemberg): 
lle Maschinen für Papierfabrikation, besonders Kalander und 
Schneidemaschinen. 


Hermann Wangner, Metalltuchfabrik, Reutlingen: Reſormstoſſünger, 

Riesenegoutteure. | 
Thomas Josef Heimbach, Düren, Filztuchfabrik. N AAR: 
Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessteine, Dresden : | 


Beste und sicherste Schleifsteine. 


— MARKE 
Zwickauer Maschinenfabrik, A.-G., Niederschlema (Sachsen): = zu: BEZIEHEN = 
Automatischer Pappenabnahmeapparat Patent Scooler. | AUCH DURCH ALLE 
Außerdem empfiehlt sich derselbe zur Verfassung von Projekten, GRÖSSEREN TECH 


Prüfung von Kostenvoranschlägen, Schätzungen, Expertisen, | ~ 
Gutachten, Vertretung in Wasserrechtsangelegenheiten und | MISCHEN MNMEN. SIND UNUBERTROFFEN! 


bei Brandschaden fällen. 


Armaturen- und Maschinen Fal Alle Gesellschaft 


vorm. J. A. Hilpert, WIEN X., Erlachgasse 117. 


Schacht- und Bohrloch- 
pumpen. 


Presspumpen. 
Kompressoren. 


Duplex- und Schwung- 
rad-Dampfpumpen 


Tead > Plungerpumpen 


ne ——— mit elektrischem Antrieb. 


7 5 
Turbinen- und 8 W für Riemen- und elektrischen Antrieb 
für alle Förderhöben mit höchstem Nutzeffekt von unübertroffener Einfachheit und Dauerhaftigkeit. 


? i.. K 
Bewährte 
Spezialmodelle für Papierstoff, Abfallwasser etc. 


Hartblei-Zentrifugalpumpen. j 
x 


ydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Gar) Gruschwilz 


Maschinenfabrik, Eisen- 


giesserei und Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


un = in Böhmen. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau - Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für die 
Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation. i 


— Paton Partington. 


— dåd É een — 


Hohe Leistung. Tadellose Sortierung. Kontinuierliches Ausscheiden der 
Unreinigkeiten. Keine Schüttelplatten. Keine Stoffbüchsen. Keine 
Dichtungen. Vollständig geräuschloser Gang. Mantel zerlegbar. 


Empfängerliste: 


Große Apparate. 
Stück | Stück 


The Kellner Partington Paper Pulp Co. Ltd., Hallein 4 Leykam Josefsthal A.-G. für Papier- und Druck- 
nachbestellt 4 industrie f. 9 9 e FERIEN 2 
The K 2 Ignaz Spiro & Söhne, Krumau a oldau ou $ 
OE EEOSE FIPE ESE T re Aber 3 Ernst Alex. v. Peez & Co., Weißenbach a. d. Enns 1 
The K nachbestellt 1 
7 er Partington Paper Pulp Co. Ltd., Borre- is | Oesterreichischer Verein für Zellulosefabrikation, 
71777... ðâ ß ⁊ð ß ß ⁊ᷣͤ ß ̃ A r . Ü ⁰•ůQmũd? 7 m E —ͥů a A 1 
„ nar Partington Paper Pulp Co. Ltd., Barrow | ee nachbestellt 5 
% A ⁵˙· a a ae EN ET e 
ymmene Aktiebolaget, Kuusankoski in Finnland 1 
Olive & Partington, Turn Lee Mills (England). 7 R. Kubik, Maschinenpapierfabrik in Buben? bei Prag 1 
Theresienthaler Papierf. A.-G. Ellissen Rosder & Co, | Zellulosefabriks-Aktiengesellschaft, Zsolnain Ungarn 1 
i ͤ . ̃ ̃˙mu—m mp. er een 1 nachbestellt 1 
nachbestellt 2 Brigl & Bergmeister A.-G., Niklasdorf a. d. Mur. . 1 


Kleinere Typen. 


Stück Stück 
Prager Papierfabriken A.-G. in Wran bei Prag... 1 | Gesellschaft der Okulowka Papierfabrik, W. J. Paß- 
Neudeker Pa ierfabrik, Karl Neufeldt, Neudek 1 burg in Moskan, Rußland . a a S 0: oo 8 a 1 
ur und Zellulosefabrik Pöls bei Gran 1 | C ĩ ĩ ᷣͤ Ä 1 


ubik, Maschinenpapierfabrik in Bubenè bei Prag 
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Unberechenbaren 


Gewinn für den Papierſabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/5191 patentierte 


< Holländer-vpritzventil 


\ Patent Robert Dietrich, -opl dessen Ausführung 
\ mir für Oesterreich- Ungarn übertragen ist. 


| VORZÜGE: schnelleres Entleeren der Holländer, Zeitersparnis. 

| Größere Ausnützung des Mahlgeschirres. Gleich- 

| mäßiges Entleeren, d. h. nicht erst dick, dann dünner, 

| zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 

beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der 80 

J häufig vorkommenden Differenzgewichte, namentlich 
UVebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phesphorhreneo- Industrie L. von Münstormann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke in BUDAPEST (Ungarn) LUDWIGSHÜTTE bei Kattowitz (0.-S.), 
und SOSNOWICE w. W. (Russ.-Polen). j 


Chlorapparate, Tourilles, — 


 Filterplatten für Stoffkästen, gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
Dunstleitungen, Chamottestelne und 


Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 


K. LF. ERSTE FLORIDSDORFEA TONWAREN- FABRIK LEDERER & NESSENYI IU1.-6ES. 


Wien, I., Operngasse i4. 


— — nn rent ——— 


Albert Bezner „ Maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 


Meine 


 Holzvorberitungs- 
Maschinen 


bieten für jede Art von Holzver- 
Sparschäler RLB 30 mit selbsttätiger Zuführung dasHelzes. hältnissen beachtenswerte Vorteile. 


c r EEE esta 
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I Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstättel E] 
Dissousgas - Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Betriebssicherheit bieten. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


— —UU—U— 


œ Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. l'atent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


und Wiederverwender 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken. 


= Q 
Je E Lieferung ab unseren 
HB E Gaswerken: 
2 Y . ° e 
aj B Möllersdorf bei Wien, 
ö 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusaftz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


>! 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


erar .... TROI A / 
5 — BIT FÉ 1 


Zeichenerklärung: 


a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, 
scheiden von Verun- | Ill) Zwischenwände, 


Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 


reinigungen, 


b) Haupt-Ausscheide- 


raum, 
D Abwasser-Zulauf, 


IV) Ueberlaufrinne, 

V) Stoff-Rückleitung, 

VI) Ablaß- und Spül- 
leitung. 


Wien XVIII., 


Gentzgasse 166. 


Ing. Latzel 8 Kutscha 
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KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Patentierte 
Schnellschneidemaschine 


Selbstpressung für alle Höhen. 


Die Maschine arbeitet vollständig automatisch. 


art, 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Umm, Richter & Co., Wien VII/2, Siebensterngasse 15. 


Generalvertreter: Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 


Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertesz-utca 48. 


| Badische Anilin- 58 & Soda-Fabrik 


Generalvertretung für Oesterreich: Wien, IV/l, Gusshausstrasse 19 


mi ` 
27 77 


2 


empfiehlt für Papier fabri kation: 


e o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saöne b. Lyon und Butirki b. Moskau. 


— — 


Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter: Adol?! Hladn fka. 
Prnrk von Rrnrofonrtalt, XVITI/,. Therasiengnane 8. 


XXI. Jahrgang. Nummer 8. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


OESTERR. UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfebrikanten“ E 
und seiner Sektionen. 


Wien, 10. März 1913. 


Bezugspreise: 

« Jährlich K 16°—- 
K 18- 

K 20˙— 


Dieses Fachblatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


Sahriftieitung und Verwaltung: 
WIEN 
l., Sehwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


BENN 
KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


PAPIERFABRIKEN 


haben bekanntlich einen anspruchsvollen Betrieb. Durch die Anordnung 
der BENN KUPPLUNG verhütet man verlustbringende Betriebsstörungen. 
Papierfabriken können keine unzuverlässigen Maschinen brauchen; die 
allgemeine Verwendung der BENN KUPPLUNG in der Papierindustrie ist 
ein voller BEWEIS FÜR IHRE LEISTUNGSFÄHIGKEIT. Sie ist die ver- 
wendbarste Kupplung der Neuzeit, deren folgende Konstruktionen aus- 
geführt werden: 


Für das nalna 8 
> Deu 
» dass 1 Ausland” 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 


WELLEN -KUPPLUNG 
HOHLWELLEN -KUPPLUNG 
RIEMENSCHEIBEN -KUPPLUNG 
SEILSCHEIBEN -KUPPLUNG 
ZAHNRAD - KUPPLUNG 
VORGELEGE -KUPPLUNG 
REVERSIER -KUPPLUNG 
ZENTRIFUGAL -KUPPLUNG 
AUTOMOBIL -KUPPLUNG . 
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hand dy“ 3 5 Driginal Patent-Baumwoll-Zreibriemen 


Original Kamelhaar-Zreibriemen Columbia 

Original Balata-Treibriemen 

Spezialitäten: | Zr MARK 

Endleso lnb. Inte EIS. msn t u 
und N Mei fca 9 Gesellschait m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


LLL Gegründet 1875. LLL Gegründet 1875. 


Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlager 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 


Ventilatoren Exhaustoren 


Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, ( n. b I. Hersfeld, Hassın-Nassau 
Maschinenfabrik und Apparatebau. 

Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX /., Althanplatz 4. 


DD 


von höchster Leistungsfähigkeit, 
Ober u. Untersiebe für Zilinder „Egoutteure, 


Sortiergemebeuperforirte Bleche 
liefert bestens 


FRANZ Ki 0 CZOR, MEIALLTUCHFABRIK | 


WIEN.XI., LEBERSTR.24. 
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1 Maschinenfahriken und hiessereien 
I St. Pölten MMlisderösternich). 
117 Busan: Wien, IV., Alleogasse W. 24. 
* m Sehwestarlahrik: Heidenheim a. B. (Hirtenben). 


* * 


en et 
— 5 


= 
naga nerea zen a s, 
ER : e 
c 3 * 


* = 


Vollständige Einrichtungen für 
Paplerfabriken, Holzschleifereien und Zellstoff- Fabriken. 


Turbinen. Regulatoren. Transmissionen. 


herstellung des ursprünglichen Anpressungsdruckes. Entlastetes Hauptlager durch 
Anordnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers. 


ERT 


Srn ` 
A ee 
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C.Otto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telophon Hr. 22.344 interurb. >  Telogr.-Adr.: Memteger, Men. 
Spezialhaus für 


schwierige Riementriebe. 


Kegelscheibenrieneen. Offener Lauf, 


| CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


Siebzylinder 


„Modell! Goliath“ 


` er i für 
Pr: Rundsieb- Papier- und 
e Kartonmaschinen 


Sohwere Ausführung mit eingefrästen 
Hochkantprofilstäben auf den modernsten 
Spezialmaschinen hergestellt 


Lieferbar in jeder Größe und Abmessung 


Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuneum, Wien, und Kgl. Materlalpräfungnant, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


AE LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistrasse 27. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Kalaloge auf Verlangen: 


Feinste Referenzen. 


XXXI. Jahrgang. 


ORSTERR.- UNGAR, 


Statutengemäß 
des „Verein der österr.-ungar. 
seiner 


Bezugspreise: 


Für das Inland. . jährlich K 16 — 
>» Deutschland . > K 18 — 
» das übrige Ausland >» K 20 — 


Wien 10. März 1913. 


Nummer 8. 


PAPIERINDUSTRIE, 


alleiniges Organ 
Papierfabrikanten“ uod 


Sektionen. 


Schriftleltung und Verwaltung: 


WIEN 
I. „ Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 24). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 
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Kleine Nachrichten 


Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


Konstituierung des Beirates für die 
Produktionsstatistik der Papier- 
industrie. 


Freitag, den 28. Februar v. M., vormittags 

10 Uhr, fand im Sitzungssaale des Vereines der 
österr.-ungar. Papierfabrikanten die Konstituierung 
des Beirates statt, der die Reichenberger Handels- 
und Gewerbekammer bei ihren Vorarbeiten für 
die Neugestaltung unseres Zollregimes, die Er- 
neuerung unserer Handelsverträge und die Re- 
gelung unserer Zoll- und Handelsbeziehungen zu 
Ungarn unterstützen soll. Wie wir schon mit- 
geteilt haben, sind den in der handelspolitischen 
Zentralstelle 
zollpolitischen Vorarbeiten übertragen worden und 
bei Aufteilung der Referate hat die Reichenberger 


Kammer die Papierindustrie zugewiesen erhalten. W. Davis. 
der der Reichenberger Handels- | neraldirektor Ludwig Tennenbaum entschnldigt; 


In den Beirat, 


vereinigten Handelskammern diese 


kammer zur Seite steht, wurden außer den in 
Nr. 6 und 7 des »Zentralblattes« vom 20. Fe- 
braar und 1. März genannten Herren noch die 
Herren Direktor Felix Seyfert (Leykam-Josefs- 
thal, A.-G.) und Sekretär Dr. von Wymetal 
kooptiert. Der konstituierenden Sitzung, die unter 
dem Vorsitze des Herrn Emanuel Spiro, Prä- 
sidenten des Vereines der österr.-ungar. Papier- 
fabrikanten abgehalten wurde, wohnten bei die 
Herren: Eduard Ellissen, kais. Rat Robert 
Edler von Fuchs, Generaldirektor Wilhelm 
Heidmann, Josef Kraus, Generaldirektor Ernst 
Prinzhorn, Moritz Rahmann, Generaldirektor 
Seyfert, Vereinssekretär Dr. Wilhelm Ritter von 
Wymetal. Als Vertreter der Reichenberger 
Kammer war Kammerkonsulent Dr. Max Ritter 
Raab von Freiwalden erschienen. Ihr Fern- 
bleiben von der Sitzung hatten die Mitglieder des 
Beirates, die Herren Generaldirektor Henry 
Ingenieur Leo Smrzcka und Ge- 
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von Herrn Generaldirektor Davis war aber ein 
ausführliches schriftliches Referat über den Frage- 
bogen für die Zelluloseerzeugung eingelangt. 
Nach Begrüßung der Anwesenden durch den 
Vorsitzenden wurde sofort in die detaillierte Be- 
ratung der von Dr. v. Raab verfaßten Entwürfe der 
Produktionsfragebogen eingegangen, deren Daten 
die Richtlinie der Entwieklung der Industrie anter 
den seit 1906 geltenden autonomen und Ver- 
tragszöllen ermöglichen sollen. Es lagen dem Bei- 
rate fünf Fragebogen vor, einer für die Zellulose- 
erzeugung, ein zweiter für die Holzstoffabriken 
und Holzpappefabriken, ein dritter für die Papier- 
und Pappefabrikation, ein vierter für die Bunt- 
papier- und Tapetenerzeugung und ein fünfter 
für die Dachpappenfabrikation. Hinsichtlich aller 
Fragebogen wurde beschlossen, daß die Daten 
nicht nur für die Jahre 1905 und 1911, sondern 
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direktor Heidmann darauf aufmerksam, daß es in 
industriellen Kreisen nicht genug bekannt sei, 
daß die Handelspolitische Zentralstelle es über- 
nommen habe, die Vorbereitungen für die Zoll- 
tarifarbeiten durchzuführen. So käme es, daß auch 
von anderen Seiten, so z. B. vom Niederöster- 
reichischen Gewerbeverein, ganz unabhängig von 
dieser großen Aktion der Handelskammern, ähn- 
liche Umfragen veranstaltet würden. Natürlich 
liege in einer solchen mehrfachen Arbeit auf 
dem gleichen Gebiete die Gefahr einer Zersplit- 
terang und der gänzlichen Vereitlung eines 
günstigen Ergebnisses nahe, weil von den Be- 
fragten der eine seine Antwort an die eine, der 
andere an die andere Stelle erteile und zuletzt 
nirgends vollständige Resultate vorhanden seien. 
Es wird daram beschlossen, im Zentralblatte aus- 
drücklich darauf hinzuweisen, daß die Vorarbeiten 


auch für das Jahr 1912 einzufordern seien, ferner | für den Zolltarif darch die Handelspolitische 
daß nicht nur nach der Anzahl der beschäftigten Zentralstelle erfolgen und daß die statistischen 
Arbeiter und nach deren Löhnen, sondern auch Fragebogen jeder einzelnen Firma von ihrer 
nach der Anzahl der Beamten und deren Gehältern Handelskammer zukommen werden. 

gefragt werden soll, daß dagegen die zahlreichen | Anknüpfend an diesen Bericht über die 
und bei der Beantwortung viel Mühe verur- | erste Sitzung des Beirates, empfehlen wir unseren 
sachenden Fragen betreffend die Hilfsmaterialien ; Vereinsmitgliedern schon heute dringendst, die 
wegbleiben sollen, wie denn Überhaupt bei Zu- Fragebogen, die ihnen bald zugehen werden, 
sammenstellung der Fragebogen möglichst auf genau und möglichst rasch auszufüllen. Wo sich 
Einfachheit und Uebersichtlichkeit gedrungen bei Beantwortung der Fragebogen Zweifel ergeben 
wurde. Im Fragebogen für die Zelluloseerzeugung sollen, sind wir zar Aufklärung gerne bereit. 
wurde auf Anregung des Herrn Generaldirektors Für die strengste Geheimhaltung des Inhaltes des 
Davis überall die Scheidung nach gebleichter und Fragebogens auch gegen jeden Mißbrauch, 
ungebleichter Zellulose eingefügt. In dem Frage- namentlich für Zwecke der Steuerbehörden, ist 
bogen für die Holzstoff- und Holzpappefabriken dadurch volle Gewähr geboten, daß der Einzelne 
soll nach Beschluß des Beirates gleich an die|seiner Kammer die Produktionsdaten nicht mit 
Spitze des Fragebogens die Feststellung kommen, dem Namen seiner Firma, sondern nur unter 
daß sich dieser Fragebogen nicht auf die Artikel: Bezeichnung einer Nummer übergibt. Die für 
Graupappe, Haderndeckel, Rohpappe zur Dach- ihn örtlich zuständige Kammer hat erst die ge- 
pappenfabrikation, Strohpappe, Preßspäne, Schiefer- sammelten produktionsstatistischen Fragebogen 
pappe und Glanzpappe erstreckt. Aus dem dritten der einzelnen Industriellen dem für diese Industrie 
Fragebogen soll die Pappenfabrikation herausge- bestimmten alleinigen Referenten zu geben. Nur 
nommen werden und es soll für Graupappe, Hadern- dieser Reſerent, dessen strengste Diskretion da- 
deckel, Strohpappe, Preßspäne, Schieferpappe, durch gesichert erscheint, daß eventuelle Indis- 
Glanzpappe und Rohpappe zur Dachpappenfabrika- kretionen ihn mit der vollen Wucht der Ver- 
tion ein eigener Fragebogen ausgearbeitet werden, antwortung treffen würden, weiß, welche Firma 
den der Referent der Reichenberger Kammer im sich unter der Nummer des eingesendeten Bogens 
Einvernehmen mit der Firma Moritz Götzl aus- verbirgt. Daß der Referent die Firma kennen 
zuarbeiten zusagt. Den Fragebogen für die Bunt- | muß, ist selbstverständlich, weil er ja eventuell 
papiere und sonstigen präparierten Papiere wird auch Ergänzungen und Aufklärungen zu mangel- 
die Leykam-Josefsthal A.-G. überprüfen und den haft ausgefüllten Fragebogen zu verlangen hat. 
im Einvernehmen mit dem Referenten Doktor Zu der Produktionsstatistik im allgemeinen 
von Raab ausgearbeiteten zweiten Entwurf dann nnd ihre Bedeutung bemerken wir noch folgendes : 
dem Beirate vorlegen. Den Fragebogen für die Dach- | Für die Erneuerung der Handelsverträge und die 
pappenfabrikation wird der Referent gemeinsam Regelung unserer Beziehungen zu Ungarn bildet 
mit Herrn kais. Rat Schefftel, dem Obmanne die Kenntnis der industriellen Entwicklung und 
des Verbandes der österreichischen Dachpappe- für diese wieder eine gründliche Produktions- 
fabrikanten, zusammenstellen. Im übrigen warden statistik die erste unentbehrliche Voraussetzung. 
in der dreistündigen Sitzung alle Einzelheiten ; Denn nur aus den Ziffern der Produktionsstatistik 
der Fragebogen sorgfällig durchberaten. Zum läßt sich eine Uebersicht über die inländische 
Schlusse der Sitzung machte noch Herr General-. Erzeugung, über die verwendeten Roh- und Hilfs- 
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stoffe, über die Teilnahme jedes Industriezweiges 
an der Einfuhr von Rohmaterialien und Betriebs- 
mitteln, an der Ausfuhr nach verschiedenen 
Staaten nnd an der Versorgung des Inlands- 
marktes gewinnen. Nur die Produktionsstatistik 
gestattet es, die Kräfteverhältnisse der inländischen 
und der ausländischen Industrie abzuschätzen und 
den Grad der Schutzbedürftigkeit einzelner Indu- 
striezweige sicherzustellen. 

Es wird daher im ureigensten Interesse jeder 
einzelnen Firma liegen, möglichst genaue Daten 
beizustellen, und bei der neuen Regelung des 
Zollregimes werden jene Industrien, die ein sorg- 
sam zusammengestelltes statistisches Material in 
der Hand haben, gegentiber den anderen Industrien, 
die sich mit Produktionsstatistik nicht befassen, 
zweifellos im Vorteil sein. 


Wir erinnern bei dieser Gelegenheit auch 
an unsere prodaktionsstatistischen Fragebogen, 
die wir für die Jahre 1910, 1911 und 1912 
versendet haben, und bitten die zahlreichen 
Firmen, deren Antworten noch ausständig sind, 
uns diese für andere Zwecke eingeforderten, 
aber auch für unsere Vorarbeiten in den Zoll- 
fragen benötigten Daten baldigst an die Hand 
zu geben. 


* 


Informations abteilung des Vereines. 


Wir machen auch an dieser Stelle noch- sekretariat bekannt. 
mals darauf aufmerksam, daß unsere Organisation 
die 
Kunden der Papierindustrie am 1. März l. J. ins 
Leben getreten ist. Es handelt sich dabei um 


Systemisierang einer Brancheauskunftei, mit der 
gute Dienste die der von den Eisenbahnen bereits längere 


Einzelheiten dieser | Zeit erwogenen Frage der Tarifierung von Druck- 
Organisation haben wir unseren Mitgliedern in papier ihre Aufmerksamkeit zugewendet haben, 


zur Erteilung von Kreditauskünften tiber 


unseren Vereinsmitgliedern 
leisten hoffen. Die 


wir 
zu 
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Auskunftserteilung besorgt, durch seine ständige 
Fühlungnahme mit den Firmen der Papierindustrie 
in der Lage, sich gute, zuverlässige Auskünfte 
nicht allzu schwer zu verschaffen. Es‘ hat uns 
auch eine ganze Reihe von Mitgliedsfirmen . zur 
Erleichterung unseres Ausforschungsdienstes die 
Zusage gegeben, auf Wunsch Auskünfte über die 
Käufer, mit denen sie in Geschäftsverkehr stehen, 
nach bestem Wissen und Gewissen zu gewähren. 
Unserer Informationsabteilung haben sich mit dem 
Tage des Inslebentretens gleich 22 Mitgliedsfirmen 
mit Bestellungen von über 1000 Auskanftszetteln 
angeschlossen. Mit einer Anzahl weiterer Firmen 
stehen wir wegen des Anschlusses in Unterhand- 
lang. Endlich haben auch die bereits ange- 
schlossenen Firmen zum Teil die Zusage gege- 
ben, für den Fall, als sich unser Informations- 
dienst bewährt, eine bedeutend größere Anzahl 
von Auskunftszetteln abzunehmen. Wir rechnen 
damit, daß sich auch noch Mitgliedsfirmen unseres 
Vereines, die sich bisher für die Sache nicht 
interessiert haben, für unseren Informationsdienst 
interessieren werden, wie wir auch hoffen, auf 
unsere eventuellen Anfragen hin, Auskünfte von 
Mitgliedsfirmen zu bekommen, die uns dies bis- 
her nicht zugesagt haben, weil wir noch keine 
Gelegenheit hatten, in dieser Beziehung an sie 


heranzutreten. Genaueres über den Informations- 


dienst gibt auf Wunsch ebenso wie die Namen 
der bisher angeschlossenen Firmen das Vereins- 


* 


Tarifierung des Artikels »satiniertes 
Druckpapier«. ee 


Wie jenen Mitgliedsfirmen unseres Vereines, 


unserem Rundschreiben vom 19. Februar mit- bekannt ist, haben wir in dieser Frage an die 
geteilt. Wir weisen heute nochmals auf die Sache k. k. Direktion für die Linien der Staatseisen- 


hin, weil ein großer Teil unserer Mitglieder auf | bahngesellschaft 
noch | waltung des ständigen Tarifkomitees der öster- 


unser Rundschreiben vom 19. Februar 


als geschäftsführende Ver- 


nicht reagiert hat und wir daher Mitgliedsfirmen, reichisch- ungarischen und bosnisch-herzegowini- 
die das erwähnte Zirkular übersehen haben sollten, schen Eisenbahnverwaltungen im Oktober v. J. 


nachdrücklich darauf aufmerksam machen und ein Gutachten erstattet, 


das im Zentralblatt. 


ihnen empfehlen wollen, mit einem Probeabonne- |Nr. 32 vom 10. November 1912, S. 928 ab- 


ment einen Versuch zu machen. Da unsere In- | gedruckt war. 
ein auf Gewinn be- wir unserer Anschauung Ausdruek, daß satiniertes 


formationsabteilung nicht 


In diesem Gutachten verliehen 


rechnetes Erwerbsunternehmen ist, sondern aus- |Druckpapier im Tarif in die Pos. P—2 b ein- 
schließlich die Tendenz verfolgt, unter Deckung |gereiht werden sollte, weil das satinierte Druck- 
der möglichst niedrig zu haltenden Spesen ohne papier nır um 1 bis 2 K per 100 kg tenrer 
Anstreben irgendeines Ueberschusses den Vereins- sei als das unsatinierte, ordinäre Zeitungsdruck- 
mitgliedern Dienste zu leisten, konnten wir unseren | papier, wie es für die Tagesblätter verwendet 
Tarif verhältnismäßig niedrig ansetzen, so daß | werde und weil deshalb das satinierte Druck- 
die Preise der Auskunftszettel unseren Mitgliedern papier keinen höheren Frachtsatz vertrage, als 
gewiß konvenieren werden. Anderseits ist das das nichtsatinierte Zeitungspapier, das nach dem 
Sekretariat unseres Vereines, das unter Wahrung geltenden Tarif unter Pos. P— 2 b fällt. Daß 
strengster Diskretion die Auskunftseinholung und satiniertes Druckpapier zu den gleichen Tarif- 
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sätzen verfrachtet werden sollte, wie das nicht- 
satinierte Zeitungsdruckpapier, motivierten wir 
auch damit, daß schon die Verpackungsart in 
bloßer Papieramhüllung in Ballen oder Holz- 
rahmen ausschließe, daß diese Sendungen feine, 
höherwertige Papiere enthalten. 


Wie unsere Mitglieder einer auf Seite 174 
des Zentralblattes vom 20. Februar |. J., Nr. 6, 
unter Rubrik »Tarifangelegenheiten« publizierten 
Nachricht entnommen haben werden, hat das 
Tarifkomitee der österr.-ungar. Eisenbahnen ent- 
gegen unserem Gutachten und gestützt auf ein 
Gutachten des k. k. Technologischen Gewerbe- 
museums in Wien, worin nicht nar über Material, 
Herstellungsart und Zweck des Druckpapieres, 
sondern auch von dessen Zugehörigkeit zur 
Pos. P—2 a gesprochen warde, bedauerlicherweise 
die Tariflerung des Artikels Druckpapier nach 
Pos. P—2 a empfohlen. Ein definitiver Beschluß 
über die Sache ist noch nicht gefaßt. Wir haben 
jedenfalls neuerdings in einer ausführlichen Ein- 
gabe den Standpunkt vertreten, daß unser Verein 
als Vereinigung der Produzenten Über Preislage, 
tiber kommerzielle Verwertungsmöglichkeit und 
daher auch tiber die zulässige tarifarische Be- 
lastung der Artikel der Papierindustrie gewiß am 
genauesten informiert sein muß, und wir haben 
daher unter nochmaligem Hinweis auf unser Gut- 
achten vom Oktober 1912 die Einreihung des 
satinierten Druckpapieres in die Pos. P—2 b be- 
antragt, wobei wir folgende Stilisierung dieser 
Position vorschlugen : 


»OrdinäresDruckpapier, satiniert 
oder unsatiniert, sowie Packpapier, 
letzteres rauh oder geglättet, auch 
gefärbt oder bedruckt, auch Zucker- 
papier (ausgenommen Pergament- 
packpapier und Seidenpapier), sämt- 
lich in bloßer Papierumhüllung in 
Rollen oder Holzrahmen. 


Mit dieser Fassung wäre unseres Erachtens 
die einzig richtige Tariſierung des Druckpapieres 
vorgenommen. Es wäre dabei auch solches un- 
saliniertes Druckpapier, welches nicht für die 
Zeitungen bestimmt ist und doch ungefähr zum 
gleichen Preise wie Zeitungsdruckpapier verkauft 
wird, miteinbezogen. 


In der erwähnten Mitteilung über den Vor- 
beschluß des Tarifkomitees findet sich der Zusatz, 
daß »Luxusdruckpapier« unter lit. f falle. Wir 
haben uns in unserer Eingabe mit allem Nach- 
druck dagegen gewendet, daß diese Anmerkung 
in den Tarif eingefügt werde, weil die Anmer— 
kung sachlich vollständig unzutreffend sei und 
nur geeignet wäre, verwirrend zu wirken und 
Streitigkeiten zwischen den Verfrächtern und den 
Eisenbahnen hervorzurufen. Dabei wiesen wir 
darauf hin, daß es nach den handelsüblichen 
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Bezeichnungen und Begriffen ein Luxusdruek- 
papier überhaupt gar nicht gäbe, weil selbst das 
feinste Papier, das noch zu Druckzwecken Ver- 
wendung finde, niemals als ein Luxusdruck- 
papier angesehen werden könne. Soweit ein Papier, 
das bedruckt werde, nicht unter die von uns 
zusammengefaßte Gruppe des ordinären, satinierten 
oder unsatinierten Druckpapieres falle, sei es 
ohnehin schon im Tarif enthalten; denn das 
feinste Druckqualitätspapier sei das sogenannie 
»gestrichene« Papier und dieses sei tarifarisch 
(auch zolltarifarisch) nichts anderes als sogenanntes 
»Buntpapier«, welches bereits der Pos. P—2 a 
angehöre. Es sei also ganz unzulässig, eine faktisch 
gar nicht. existierende Spezialität eines Luxus- 
druckpapieres in dem Tarif erscheinen zu lassen 
und dafür den nach Pos. P—2 f entfallenden hohen 
Tarif I-II festzusetzen. Auch der mit peinlichster 
Genauigkeit und strengster Loyalität deklarierende 
Papierproduzent würde niemals ein Luxusdruck- 
papier deklarieren können ; das Vorhandensein 
dieser Position aber im Tarif würde anderseils 
die Organe der Bahnen doch unbedingt dazu 
veranlassen, wenigstens den Versuch zu machen, 
diese Tarifposition auch zur Anwendung za bringen. 


* 


Oesterreichisch-bosnisch -herzego- 
winischer Interessentenverband. 


Der Österreichisch -bosnisch -herzegowinische 
Interessentenverband versendet soeben das Proto- 
koll seiner ersten Generalversammlang, welches 
unseren Mitgliedern auf Wunsch zur Verfü- 
gung steht. Das Protokoll enthält den Vortrag 
von Exzellenz Dr. Baernreither über die bos- 
nische Bahnfrage, sowie den Tätigkeitsbericht, aus 
dem die zahlreichen Aktionen des Verbandes zur 
Verbesserung der wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen Oesterreich und Bosnien ersichtlich 
sind. Wir erlauben uns, unsere Mitglieder auf die 
Bestrebungen der außerordentlich rührigen Or- 
ganisation aufmerksam zu machen und zu betonen, 
daß es im Interresse eines jeden mit Bosnien in 
Geschäftsverbindung stehenden Industriellen liegt, 
sich dem Verbande anzuschließen, 


* 


Fragen der Arbeitgeberor ganisation. 
(Fortsetzung von Nr. 7 d. BL) 


Eine weitere Frage, die beim Streikschutz 
von Wichtigkeit ist, ist die Frage, von welchem 
Tage an einer Firma der Streikschutz gebührt 
und bis zu welchem Tage er dauert. In der 
bereits mehrjährigen Praxis der Hauptstelle Indu- 
strieller Arbeitgeber-Organisationen haben sich 
Kontroversen darüber ergeben, ob der Tag des 
Beginnes des Streiks oder der Tag der Streik- 
meldung durch den zuständigen Arbeitgeberverband 
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an die Hauptstelle oder der Tag der Versendung |der Streikschutz gewährt werden. Diese Anregung 

des Streikzirkulars durch die Hauptstelle oder hat gewiß manches für sich, anderseits erhöhen 

schließlich der Tag, an welchem die durch Unter- |sich hier die Schwierigkeiten einer Ueberprüfung 

1 5 Firmen das Streikzirkular und Kontrolle wesentlich. 

erhalten, als jener Tag anzusehen ist, von welchem > 

an die Fristen des Streikschutzes zu rechnen sind. ar ae 

Die Hauptstelle steht auf dem Standpunkte, daß 

für den Beginn eines Streikschutzes jener Tag Zum Kapitel des Zahlungs- und 

maßgebend ist, an welchem der Streik ausge- Kredi x 

brochen ist. Wenn dieser Standpunkt fest- editwesens. ) 

gehalten werden soll, so ist dies selbstverständlich Wie erwähnt, war es im Mai des vorigen 

nur dann möglich, wenn in der Streikmeldung | Jahres, daß eine Firma aus dem Kreise der Pa- 

der Tag bekanntgegeben wird, an welchem der | Pierproduzenten die Anregung zur Schaffung eines 

Streik zum Ausbruche kam. Konditionenübereinkommens der Papier- 
Der Tag der Beendigung eines Streiks oder | fabrikanten gab und diese Anregung hat im Kreise 

einer Aussperrung läßt sich häufig schwer fest- |der Interessenten fast ausnahmslose Zustimmung ge- 


setzen, insbesondere dann, wenn der Betrieb nur funden. Seither ist nahezu ein volles Jahr ver- 
allmählich durch Arbeitswillige komplett gemacht strichen, ohne daß diese angeregte und von allen 
wird oder wenn der Boykott von seiten der Seiten als notwendig empfundene Aktion auch 
Arbeiterschaft trotz tatsächlicher Beendigung des nur einen Schritt vorwärts gebracht worden wäre. 
Streiks noch weiter aufrecht erhalten wird. In Wie ist das gekommen? Die Erklärung dafür ist 
diesen Fällen ist die Hauptstelle auf die Loyalität | ganz einfach und natürlich. Dadurch, daß die 


der einzelnen Unternehmer angewiesen, daß sie Uebelstände im Zahlungswesen in der Papier- 
den Streik rechtzeitig als erledigt melden und industrie durch das Rundschreiben jener im Inter- 


damit auf den Streikschutz verzichten. esse der gesamten Industrie bemühten Firma zur 
In der Praxis hat sich gezeigt, daß der Streik- Diskussion gestellt wurden, wurden gleichzeitig 
schutz nicht nur während des Streiks, sondern | auch die vielen anderen ungünstigen Momente 


etwa auch noch einige Zeit unmittelbar danach der Lage der Papierindustrie in den Mittelpunkt 
notwendig ist, insbesondere bei solchen Streiks, der Aufmerksamkeit der Interessenten gerückt. 


die von längerer Dauer sind. Um diesem Be- Vom ursprünglichen Thema der ungleichmäßigen 
dürfnis zu entsprechen, haben die meisten Organi- und langsamen Eingänge der Zahlungen gingen 
sationen der Hauptstelle eine Frist festgesetzt, die Gedanken weiter und sie kamen zur Ver- 
innerhalb welcher auch nach Beendigung des | teuerung der Gestehungskosten durch Steigerung 
Arbeiterausstandes der Streikschutz noch fort- des Preises der Rohmaterialien, zu den (infolge 
dauert. In der Arbeitgeberorganisation der Papier- der Teuerung häufig nicht vermeidlichen) steigen- 
fabrikanten ist eine Verlängerung des Streikschutzes den Lohnforderungen der Arbeiterschaft, zu den 


in der Dauer von sechs Wochen nach Beendigung stets wachsenden sozialpolitischen, Steuer- und 


des Streiks festgesetzt. sonstigen Lasten der Arbeitgeberschaft, von denen 


Da es wiederholt vorgekommen ist, daß über ich im vorigen Aufsatze ausführlich sprach und 
Firmen, bei welchen ein Streik schon beendet die alle ihrerseits wiederum auch die Mängel im 
war, eine entsprechende Meldung von der Zentrale Zahlungswesen als besonders drückend erscheinen 
nicht bekanntgegeben wurde und daß dann solche lassen. Und von dieser Gedankenfolge aus war 
Firmen rekriminiert haben, warum der Streik in es nur noch ein kurzer Schritt zu der Idee, der 
ihrem Betrieb noch immer in der Streikliste der sich stetig verschlechternden Lage der Papier- 
„Arbeitgeber-Zeitang“ figuriere, obwohl er schon industrie durch eine weitergehende, gründlichere 
längst beendigt sei, hat die Hauptstelle vor kurzem | Sanierung abzuhelfen, als sie eine bloße Rege- 
die dankenswerte Einrichtung getroffen, daß sie lung der Konditionen bieten kann. Es tauchten 
am Schlasse eines jeden Monates die noch |aus dem Kreise der Interessenten, die durch die 
laufenden Streiks bekanntgibt. Es ist also in gegebene Anregung ermuntert waren, nach Sa- 
Fällen, wo eine Mitgliedsfirma oder ein Unter- nierungsmitteln zu forschen, weitergehende Vor- 
verband übersehen haben, die Beendigung eines schläge zur Besserung der Lage der Papier- 
Streiks zu melden, jetzt die Sicherheit gegeben, industrie auf. Es wurde erklärt, daß es gewiß 
daß die Sache zum Monatsende in Erinnerung schön und gut wäre, in die Zahlungsverhält- 
gebracht und richtiggestellt wird. nisse der Papierindustrie Ordnung zu bringen, 

Von Mitgliedsfirmen der Arbeitgeberorgani- daß aber auch die pünktlichst geleistete Zahlung 
sationen ist bei der Hauptstelle schon wiederholt wenig bedeute, solange der Preis, der mit dieser 
angeregt worden, es möge bereits bei Streikgefahr, | Zahlung für die Ware geleistet werde, ein Ver- 


etwa bei der Ueberreichung von Forderungen 55 Kris Be 
Š . ) Siehe die Aufsätze in Nr. 5 d. . 10. Februar 
der Arbeiterschaft und der Androhung des Streiks, Nr. 6 vom 20. Februar und Nr. 7 vom 1. März. ' 
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lustpreis sei. Darum lohne es sich nicht, die 
Arheit und Mühe, die es koste, eine Verein- 
barung aller Interessenten zustande zu bringen, 
auf den verhältnismäßig geringfügigen Erfolg ge- 
regelter Zahlungskonditionen zu konzentrieren ; 
vielmehr müsse man, wenn man schon Schritte 
einleite, gleich von vornherein eine größere Sache 
in die Wege leiten und durchführen. 

Obwohl mein Einblick in die Papierindustrie 
damals, da ich gerade erst angefangen halte, 
mich mit ihr zu beschäftigen, sehr gering war 
und ich tiber die Kompliziertheit der Verhält- 
nisse, die einem allgemeinen Zusammenschluß 
der Fabrikanten der verschiedenen Zweige der 
Papierproduktion entgegenstehen, noch wenig 
informiert war, erlaubte ich mir doch, den Herren, 
die solche weitergehende Vorschläge machten, 
einzuwenden, daß eine Industrie zur Durchführung 
großer gemeinsamer Aktionen sehr straff organi- 
siert und diszipliniert sein müsse, daß aber in 
Oesterreich bekanntlich, wenn man von einigen 
wenigen Industrien, wie es die Eisenindustrie 
oder die Baumwollspinnerei sind, absieht, der 
Solidaritätsgedanke, der Gedanke der Gemein- 
samkeit der Interessen noch recht zurückgeblieben 
sei und daß ich mir deshalb auch in der Pa- 
pierindustrie von groß angelegten Aktionen vor- 
läufig kein günstiges Ergebnis verspräche. Da- 
gegen sei eine Regelung der Zahlungskonditionen, 
in welcher auch ich nicht eine Panazee, sondern 
nur einen ersten Schritt erblicke, eine Sache 
rein kaufmännischer, von produktionstechnischen 
Vorbedingungen ganz unabhängiger Erwägungen, 
und es läge daher eine viel größere Wahrschein- 
lichkeit vor, auf diesem bescheidenen Gebiete 
eine Einigung der Gesamtheit zustande zu bringen. 
Wäre es aber einmal gelungen, die Gesamtheit 
der Papierfabrikanten auch nur in dieser kleineren 
Sache unter einen Hut zu bringen, so werde 
dies bei allen Interessenten eine Stärkung des 
Gemeinsamkeitsgefühles, eine Annäherung der 
bisher getrennt Marschierenden herbeiführen und 


damit späteren, wichtigeren Aktionen den Weg 


ebnen. Die Urheber weitergehender Pläne waren 
aber optimistischer, und so tauchten verschiedene 
Sanierungsvorschläge auf, die Abhilfe der un- 
günstigen Lage bringen sollten. 

Einer dieser Vorschläge, der sehr sorgfältig 
ausgearbeitet war, intendierte die allgemeine Ein- 
führung eines Teuerungszuschlages. Dieser 
Teuerungszuschlag sollte nicht einmal in die 
Tasche des Produzenten fließen, sondern der 
Hauptsache nach in einen gemeinsamen Fonds 
eingezahlt werden. Und dieser Fonds wiederum 
hätte den Zweck gehabt, einerseits durch Leistung 
von Exportprämien für einen neuen Export, 
anderseits durch Bezahlung von Stillstands- 
prämien für die Abstellung von Maschinen auf 
bestimmte Zeit den inländischen Markt zu sanieren. 
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Die Höhe des Teuerungszuschlages hätte rechnungs- 
mäßig ermittelt werden sollen. Vorausgehen hätte 
dabei natürlich eine Statistik müssen, die aus der 
Gegenüberstellung von Produktion, Absatz und 
Lager zu erkennen gegeben hätte, in welchem 
Ausmaße im gegenwärtigen Augenblicke eine zu 
beseitigende Ueberproduktion den Markt belaste. 
Wurde z. B. die Papiererzeugung Oesterreich- 
Ungarns mit 41.000 Waggons und der Durch- 
schnittsverkaufspreis dieser Erzeugung per 100 kg 
Papier mit 32 K angenommen und hätte die 
Statistik ergeben, daß die Ueberproduktion 5%, 
also 2050 Waggons betrage, hätte man weiter 
die Höhe der durch das Abstellen aufgelaufenen 
Unkosten mit 25% des Verkaufspreises, also nach 
der vorherigen Annahme mit 8 K per 100 kg, 
demnach mit 800 K per Waggon angenommen, 
so hätte zur Beseitigung der 5% igen Ueber- 
produktion durch Stillstandsprämien ein Betrag 
von 1, 640.000 K aufgebracht werden müssen. 
Verteilt man diese Prämie auf die schätzungsweise 
ermittelte Gesamtproduktion von 41.000 Waggons, 
so ergibt das für den Waggon eine Belastung 
von 40 K, für 100 kg also 40 h. Bei einem 
Durchschnittspreis von 32 K für 100 kg würde 
diese Stillstandsprämienbelastung 1% des Ver- 
kaufspreises ausmachen. Nach dieser Deduktion 
wäre also die Möglichkeit gegeben, mit einem 
Teuerungszuschlag von je 1!/,°/, die Produktion 
um je 5°/, zu reduzieren; ein Teuerungs- 
zuschlag von 5°/, also böte die Möglichkeit, die 
Erzeugung um volle 20°/, einzuschränken. So 
argumentierte der Anreger dieses Vorschlages. Die 
Interessenten hätten die Verpflichtung gehabt, auf 
jeder Faktura, auch bei Lieferangen der Nieder- 
lage, den jeweils nach den Ergebnissen der Statistik 
in gewissen Zeitabschnitten wiederum neu zu be- 
stimmenden Teuerungszuschlag separat als solchen 
in Anrechnung zu bringen; die Fakturen für 
Ex port, staatliche Lieferungen, laufende Schlüsse 
und Lieferungen an eigene Anstalten wären davon 
ausgenommen gewesen. Der Anreger versprach 
sich von seinem Vorschlage eine ganze Reihe von 
Vorteilen für die Beteiligten, vor allem eine 
Besserung der Preislage durch die Anpassung der 
Produktion an die Nachfrage, den Wertzuwachs 
der vorhandenen beträchtlichen eigenen Lager 
sowohl beim Produzenten als auch beim Händler, 
Verringerung der Lager, Zinsenersparnis, größere 
finanzielle Beweglichkeit, eine Einschränkung der 
Vergrößerung bestehender und der Begründung 
neuer Etablissements, die Regiedeckung im Falle 
eines Stillstandes in Prozenten des Durchschnitts- 
verkaufspreises, die Einstellung der Produktion 
verlustbringender Papiere, die gegen Entschädigung 
bei Stillstand keinen Vorteil mehr bringen würde, 
und anderes mehr. 

Ein anderer, etwas weniger weilgehender 
Vorschlag ging von dem Gedanken aus, daß im 
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gegenwärtigen Augenblicke jede kartellähnliche 
Vereinbarung der gesamten Papierindustrie oder 
auch nur einzelner Zweige davon auf unüber- 
brückbare Schwierigkeiten stoße, daß es also 
unmöglich sei, Vereinbarungen wegen Kon- 
tingentierung, wegen eines Zentral- 
verkaufsbureaus oder auch wegen eines 
im vorstehenden geschilderten Teuerungs- 
zuschlages zu treffen. Wolle man also trotz 
der Verschiedenheit der Verhältnisse und Inter- 
essen eine Vereinigung zusammenbringen, 80 
durfte die kaufmännische Bewegungsfreiheit des 
einzelnen Vertragsteilnehmers nicht behindert 
werden. 
Gleichwohl müßte die Möglichkeit dafür 
geschaffen werden, daß der Käufer nicht den 
einen Konkurrenten gegen den anderen ausspiele 
und daß der Produzent nicht aus Unkenntnis 
der tatsächlichen Marktverhältnisse und aus 
übertriebener Furcht vor der Konkurrenz mit 
seinen Preisen unrationell heruntergehe. Dieses 
Mittel sah der zweite Vorschlag darin, daß die 
Firmen einzelner Grappen der Papierindustrie, 
zum Beispiel der Feinpapiere oder der Zellulose- 
packpapiere oder der Patentpackpapiere, die 
Vereinbarung treffen sollten, von einem be- 
stimmten Zeitpunkte an zunächst einmal einer 
Zentralstelle die eigenen Preise zu nennen und 
sich zu verpflichten, an diesen Preisen eine be- 
stimmte Frist, etwa von fünf oder von acht Tagen, 
festzuhalten. Ebenso wie diese Grundpreise für 
seine Marke hätte jedes Mitglied der Vereinigung 
auch seine Verkaufs- und Zahlungskonditionen 
und seine Zuschläge für niedrigere Gramm- 
gewichte, Farben- und Niederlagsverkäufe zu 
melden gehabt. So hätten also zu Beginn des 
Uebereinkommens alle Teilnehmer von der 
Zentralstelle aus erfahren, was für Preise jeder 
einzelne innerhalb der nächsten, sagen wir fünf 
Tage machen werde. Jedem Teilnehmer wäre 
es nun freigestanden, die von ihm festgesetzten 
Preise, Zuschläge und Konditionen nach eigenem 
Ermessen abzuändern, nur mit der Beschränkung, 
daß die Abänderung nicht sofort, sondern erst 
nach Verlauf der im Vertrage festgesetzten Frist, 
also etwa nach fünf Tagen, gültig geworden 
wäre. Die Aenderungen eines jeden einzelnen 
aber hätte das Zentralbureau immer wieder sofort 
an alle Teilnehmer zu melden gehabt. Diese 
Vereinbarung hätte also an Stelle eines Preis- 
meldedienstes tiber perfekt gewordene Geschäfte 
eine Art verbindlichen Offertmeldedienst 
eingerichtet. Da von jeder Aenderung alle Mit- 
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durch eine solche Vereinigung eine Stabililät der 
Preise nicht gesichert sei, so würde doch eine 
unnötige Preisschleuderei verhindert werden. Ein 
geschäftliches Risiko sei für keinen Teilnehmer 
zu fürchten, weil ihm die nötige Bewegungsfreiheit 
gesichert wäre und man jedem einzelnen vor- 
behalten könne, selbst zu bestimmen, mit welchem 
Artikel er in die Vereinigung gehen wolle. Auch 
die einem Kartell stets drohende Gefahr der 
Outsider sei bei einer derartigen Vereinigung nicht 
vorhanden; denn der Teilnehmer des Ueberein- 
kommens könne seinen Preis ebenso rasch. ändern 
als der Outsider, und der letztere sei insofern 
sogar in einer minder günstigen Lage, als er 
über die Preise der anderen Konkurrenten nicht 
informiert sei. 

Einen dritten Sanierungsvorschlag arbeitete 
Herr Alois Michl vom Hause Brune & Kisker 
aus. Es ist mir im Rahmen dieser A en 
nicht möglich, auf diesen wohl durchdachten 
Vorschlag im Detail einzugehen. Nur soviel 
darüber, daß es sich dabei um eine Art Umkeh- 
rung der Idee der Kontingentierung, um eine 
Anpassung des Angehotes an die Nachfrage han- 
delte. Dies sollte so geschehen, daß alle Firmen 
die Verpflichtung auf sich zu nehmen gehabt 
hätten, weitterminierte Schlusse nicht mehr ein- 
zugehen, sondern nur genau spezifizierte Bestel- 
lungen zur prompten Lieferung innerhalb einer 
Frist von etwa 2 bis 6 Wochen anzunehmen. 
Für diese prompten Verkäufe hätte jeder einzelne 
Teilnehmer seine Preise nach freiem Gutdünken 
wie bisher machen können. Sobald aber eine 
Fabrik nach ihrem Arbeitsprogramm — für diese 
Vereinbarıng war ebenso wie für die Verein- 
barung des Teuerungszuschlages ein Kontroll- 
bureau mit sehr weitgehenden Vollmachten ins 
Auge gefaßt — für vier Wochen Beschäftigung 
gehabt hätte, ‚hätte sie weitere Ordres nur so an- 
nehmen dürfen, daß sie zu ihren letsterstellten 
Preisen einen Preisaufschlag von z. B. 5°/, zu 
machen verpflichtet gewesen wäre. Im Moment, 
wo die Firma für sechs Wochen Ordres in Vor- 
merk gehabt hätte, hätte sie einen Preiszuschlag 
von 10%, nach Erreichung eines Auftragsbe- 
standes von acht Wochenproduktionen einen von 
15°/, usw. machen müssen. In einem bestimmten 
Augenblicke hätte zuletzt @berhaupt für einzelne 
Etablissements eine Sperrung für die Aufnahme 
neuer Ordres eintreten sollen. Dieser Vorgang, 
verbunden mit einer regelmäßigen gemeinsamen 
Regelung der Grundpreise und mit ständigen 
Publikationen tiber die Preisbewegung, hätte da- 


glieder verständigt worden wären, erhoffte der zu führen sollen, daß sukzessive auch jenen Fa- 
Antragsteller, daß das einzelne Mitglied sich nicht briken, deren Artikel weniger gefragt würden, 


ohne Not zu einer solchen Aenderung entschließen 
werde, da es annehmen müsse, daß sein Kon- 
kurrent, insoferne er Aufträge brauche, dieselben 
Preiskonzessionen gewähren werde. Wenn auch 


Ordres zugedrängt worden wären, und daß somit 
faktisch der Effekt einer Kontingentierung mit 
Liberierung eingetreten wäre. Uebrigens hatte 
Herr Michl in seinem Vorschlag auch die ge- 
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meinsame Regelung der Zahlungskondi-|durch dieses Vorgehen erlitt die inländische In- 


tionen mit einbezogen. dustrie auch indirekten Schaden, da sie vor aller 
Alle diese Vorschläge führten bekanntlich | Welt öffentlich diskreditiert wurde. 
daza, daß im :Herbste 1912 die Papierprodu- Zu den vielen Industriellen, die den Ent- 


zenten, u. zw. sowohl die Mitglieder des Vereines schluß der Marinebehörden gewiß nicht gebilligt 
der österr.-ungar. Papierfabrikanten als auch die haben, gehören wohl hoffentlich auch die meisten 
außerhalb dieser Vereinigung stehenden Erzeuger, P apierfabrikanten, sowie Zellulosefabriks- und 
gruppenweise zu Beratungen zusammentraten. Holzschleifereibesitzer, denn auch in deren In- 
Diese Beratungen ergaben jedoch, daß eine Eini- teresse ist es ja gelegen, die heimische Industrie 
gung aller Gruppen auf einen der vorliegenden zu unterstützen, dadurch Wohlstand und Gesun- 
Sanierungsvorschläge nicht zu erzielen war. dung des ganzen Wirtschaftslebens zu erzeugen 
Während die eine Gruppe oder zwei Gruppen in und für ihre Produkte im Inland Absatz zu 
einem oder dem anderen der im vorstehenden schaffen. Es erübrigt sich, besonders in den 
gekennzeichneten Vorschläge das Heil erblickten, jetzigen traurigen und ernsten Zeiten, dies noch 
wollte wiederum eine andere Gruppe von diesen | weiter zu begründen. Und doch handeln viele, 
Vorschlägen nichts wissen und eine Sanierung die sich jetzt erregen, gewohnheitsmäßig oder oft 
nar auf Basis einer alle Zweige der Papier-|genau wie kürzlich die Marinebehörden, denn 
produktion umfassenden Kontingenlierung ver- auch sie vergeben ihre Aufträge von Maschinen 
suchen. Man einigte sich zuletzt dahin, die Ent- und maschinellen Einrichtungen an das Ausland, 
scheidung über den zu wählenden Sanierungs- ohne der heimischen Industrie Gelegenheit 20 
vorschlag zu vertagen und zunächst eine von geben, zu beweisen, daß auch sie imstande sêl, 
allen Versammlungsteilnehmern einstimmig als das meiste ebenso gut und wohlfeil zu liefern 
notwendige Voraussetzung weiterer Schritte be- Wie das Ausland. 

zeichnete Produktionsstatistik für die Verfasser Dieses, der viele Jahre im Ans- 
Jahre 1910, 1911 und 1912 anzulegen. Diese lande zugebracht hat, hat jetzt sehr oft Gelegen- 
Statistik, an deren Vollendung noch gearbeitet heit, in großen und kleinen österreichischen und 


wird, sollte zunächst einmal Klarheit über die ungarischen Papier- und Zellulosefabriken, sowie 
Produktions- und Absatzverhältnisse und dann | Holzschleifereien zu beobachten, was alles und zu 


auch. darüber schaffen, wo eine Sanierung vor welchen Preisen aus dem Auslande bezogen wird, 
allem einzusetzen hätte. Durch alle diese Be- was vielfach nur auf Bequemlichkeit oder auf 
ratungen und Besprechungen, die schließlich doch | unbegründetes Vorurteil zurückzuführen ist. Die 
zu keinem positiven Ergebnis führten, wurde Folgen bleiben auch nicht aus; dem heimischen 
leider der weit einfachere und sicher viel leichter | Maschinenbau in dieser Spezialität und den mit 
durchzusetzende Vorschlag der Regelung der ihm zusammenhängenden Industrien geht es herz- 

| 


Konditionen ganz in den Hintergrund ge- lich schlecht, und wäre es sehr zu wünschen, 
drängt. daß unsere Papierfabrikanten Einsicht gewinnen 
und ihre Volksgenossen in dem schweren Kampf 
um das Dasein mehr unterstützen würden. 

In Deutschland lag vor ca. 30 bis 40 Jahren 
die Erzeugung von Maschinen für die Papier-, 
Pappen- und Zellulosefabrikalion noch sehr im 
argen und mußten die meisten dieser Maschinen 
aus England bezogen werden ; doch bald besann 
man sich dort seiner Pflicht, gab dem eigenen 
Maschinenbau Gelegenheit, mit den Engländern 
zu konkurrieren, und bald waren letztere erreicht, 
wenn nicht bereits berholt, so daß der Maschinen- 
bau in dieser Branche heute in Deutschland auf 
der größten Höhe steht, die ganze Welt beherrscht 
und den Engländern und Amerikanern ihr bisher 
innegehabtes Absatzgebiet streitig macht. Andere 
sönlichkeit offiziell erklärte, Hochkonjunktur in | Völker, wie die Skandinavier, Finnländer und 
der Industrie herrsche, während die ganz dar- Russen, die ihren Bedarf an maschinellen Ein- 
niederliegende inländische Industrie das Nach- richtungen stets nur aus England oder Deutsch- 
sehen habe.. Man suchte wohl Gründe für diese land beziehen mußten, haben nun bereits auch 
Maßnahme anzuführen, doch bewies sich kein eigene blühende Maschinenfabriken, so daß sie 
einziger bei genauerer Untersuchung als so stich- sich bald vom Auslande werden unabhängig 
haltig, daß es nicht möglich gewesen wäre, den machen können, was nur dadurch möglich war, 
Auftrag auch. im Inlande unterzubringen. Ja daß sie von ihren im Lande befindlichen Papier- 


Dr. W. von Wymetal. 
(Weitere Aufsätze folgen.) 


Ein ernstes. Wort in ernster Zeit. 


Eine Zuschrift aus dem Kreise der österreichischen 
Maschinenindustrie. 


Große Aufregung und Mißstimmung erregte 
es kürzlich, besonders in industriellen Kreisen, 
als bekannt wurde, daß die k. u. k. Marineober- 
leitung einen bedeutenden Auftrag an das Aus- 
land vergeben habe, noch daza an ein Land, wo 
gegenwärtig, wie kürzlich eine maßgebende Per- 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


fabriken entsprechend unterstützt wurden und 
ihnen Gelegenheit gegeben wurde, vorwärts zu 
kommen. Daß Engländer nur in England, Franzosen 
nur in Frankreich, Amerikaner nur in Amerika 
ihren Bedarf decken, ist selbstverständlich; Aus- 
nahmen kommen jetzt nur höchst selten vor. 

Nur in Oesterreich-Ungarn erlebt man noch 
tagtäglich, daß dem erwähnten heimischen Indu- 
striezweige, der sich die größte Mühe gibt, wie 
in anderen Ländern vorwärts zu kommen, ohne 
Grund die verdiente Unterstützung versagt bleibt; 
seine Lage ist umso ungünstiger, als ihm der 
Export infolge der sattsam bekannten Zollgesetz- 
gebung vollständig unmöglich gemacht ist. Und 
doch halten die wenigen alten Firmen dieser 
Branche ihr Schild hoch, trotz der Ungunst der 
allgemeinen Verhältnisse, wozu auch leider die 
gegenwärtige ungünstige Lage der Papier- und 
Pappenfabriken gehört, so daß mancher Auftrag, 
der nach größter Anstrengung erhalten wird, zu 
Zahlungsbedingungen angenommen werden maß, 
mit welchen man sich lieber öffentlich nicht 
rühmt. Auch die in letzter Zeit leider öfters vor- 
gekommenen Zusammenbrüche von Papierfabriken 
entlockten manchem inländischen Maschinen- 
fabrikanten Tränen, besonders wenn er daran 
denken muß, daß er nur immer das Leid mit 
der Papierindustrie teilen muß. 

Es wäre also sehr zu begrüßen, daß sich 
auch in unserem Vaterlande baldigst eine Besse- 
rang vollziehen möge, und sei an alle Papier- 
fabriken und verwandte Industrien die Bitte ge- 
richtet, bei Vergebung von kleineren und größeren 
Aufträgen von maschinellen Einrichtungen vor 
allem die einheimischen Maschinenfabriken zu 
unterstützen, bei diesen Offerten einzuholen und 
sie zu Besuchen einzuladen. 
es stets als ihre Ehrenpflicht betrachten, alles 
aufzubieten, um das in sie gesetzte Vertrauen 
zu rechtfertigen. Kommt in einzelnen Fällen 
keine Einigung zustande, so ist es wohl noch 
immer Zeit, den Auftrag in das Ausland zu ver- 
geben. Die inländischen Maschinenfabriken werden 
daraus lernen, was ihnen noch fehlt, um sich 
erfolgreich zu behaupten. 

Mögen diese Zeilen dazu beitragen, einem 
schwer kämpfenden alten Industriezweige zu 
nützen und es ihm ermöglichen, wie in anderen 
Staaten die gebührende Stellung einzunehmen 


zum Heil und Wohle unseres Vaterlandes. 
J. W. 


Zur Lage der Holzpappenindustrie. 


Da mir, dem letzten Unterhändler, 
Faden, welcher um alle Pappenfabriken ge- 
schlungen werden sollte, entglitten ist, begrüße 
ich mit einiger Genugtuung die Diskussion, 
welche über die Lage der Holzpappenindustrie, 


Dieselben werden 


der dem Gewinne der 
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sowie über ihre Sanierung in ziemlich lebhafter 
Weise in Ihrem geschätzten Blatte sich ent- 
wickelt. 

Ich will mit einigen Worten den Stand der 
Einigungsfragen der Pappenindustrie feststellen, 
um vielleicht die Diskussion nach einer bestimmten 
Richtung zu lenken. 

Im April des Jahres 1911 haben mehrere 
Firmen mit einer Erzeugungskapazität von über 
2000 Waggons Holzpappe in eingehender Be- 
ratung die Grundlagen für den Zusammenschluß 
der Pappenfabriken ausgearbeitet und Anfang 
Mai desselben Jahres bereits die Einigung mit den 
beim Wiener Bankvereine und der Anglo-Bank 
vereinigten Pappenfabriken gesucht. Die zahlreich 
besuchte Versammlung, in welcher über die 
Einigung beraten wurde, hatte einen vollkommen 
befriedigenden Verlauf, der zu den schönsten 
Hoffnungen berechtigte. Die weiteren Verhand- 
lungen sollten über besonderen, nachträglich ge- 
äußerten Wunsch einer Interessentengruppe erst 
dann gepflogen werden, bis die Initiatoren sich 
konstituiert und ihre Tätigkeit am Markte ent- 
faltet hätten. Es bildete sich also die »Ligna« 
als Gesellschaft m. b. H., konnte aber selbstver- 
ständlich die gewünschte Tätigkeit am Markte 
nicht beginnen, da ihre gedeihliche Führung die 
Einigung der Mehrheit der Pappenfabrikanten, 
sowie die Kontingentierung der Pappenproduklion 
mit einer wirksamen Kontrolle zur unbedingten 
Voraussetzung hatte. Die Forderung der Kon- 
stituierung wurde also erfüllt, die Verhandlungen 
mit der erwähnten Interessentengruppe auf Basis 
der Verträge der »Ligna« geführt, Interessenten- 
versammlungen in Prag und Klagenfurt abge- 
halten und für den Zusammenschluß von Mann 
zu Mann fleißig agitiert, eine Einigung aber weder 
auf Basis der Verträge der »Ligna«, noch auf 
Grund der im Laufe der Verhandlungen von mir 
modifizierten Vorschläge erzielt. 

Meine letzten Vorschläge hatten zum Gegen- 
stande: 

1. Gründung einer Gesellschaft m. b. H. 
sämtlicher Pappenfabrikanten, bzw. der Mehrzahl 
derselben für den Verkauf der Pappe im In- und 
Auslande usw. 

2. Kontingentierung der Pappenproduktion 
und ausreichende Kontrolle der diesbezüglichen 
Vereinbarungen. 

3. Zusicherung des Inlandspreises für 75°/, 
der Kapazität ab Fabriksstation an die neuent- 
standenen Fabriken und an die alten Fabriken 
lediglich nach Maßgabe der Vergrößerungen. 

4. Beteiligung der interessierten Banken an 
Gesellschaft m. b. H. nach 
| Maßgabe der von ihren Kommittenten eingezahlten 
| Stammkapitalien. 

Zur Begründung meiner Vorschläge ver- 
ich auf die vortrefflichen Ausführungen 


weise 
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des Herrn Dr. von Wymetal in der Abhand- 
lung: »Preisübereinkommen oder Kontingen- 
tierung«. 

Aus meiner kurzen Darstellung mögen die 
Rufer nach einer Organisation erkennen, daß es 
durchaus nicht an Versuchen, ernste Arbeit zu 
leisten, gefehlt hat, eine Verhandlungsbasis vor- 
handen ist und die Anreger der Diskussion jeder- 
zeit die Verhandlungen, welche ohne Mißton aus- 
geklungen sind, aufnehmen können. 

Forstrat K. Laschtowiczka. 


Kleine Nachrichten. 


Hohe Auszeichnung. Aus Anlaß des Geburts- 
tages des Königs von Württemberg wurde Herrn 
Dr. Ing. h. c. Fr. Voith, Geh. Kommerzienrat in 
Heidenheim a. Br., das Ehrenkreuz des Ordens der 
Württ. Krone verliehen. Mit diesem Orden ist der 
Personaladel verknüpft. 

Prokuraerteilung. Den Herren Paul Bell a k 
und Viktor Weiß buhn wurde für die Firma Carl 
Weißhuhn & Söhne, Troppau, Prokura erteilt. 

Die Firma Trierenberg & Willens zeigt an, 
daß an Stelle des verstorbenen Gesellschaflers Jacques 
Willenz, der Sohn des Begründers der Firma, Herr 
Friedrich Trierenberg, das Geschäft als öffent- 
licher Gesellschafter leitet. 

„Steyrermühl“ Papierfabriks- und Verlags- 
gesellschaft. Bericht über das Geschäftsjahr 1912, 
erstattet vom Verwaltungsrate an die am 6. d. M. 
stattgehabte 45. ordentliche Generalversammlung: 
Ein hochverehrtes Mitglied unserer Verwaltung, Herr 
Vizepräsident Hofrat Leopold Ritter von Hauffe, 
welcher seit dem Jahre 1892 unserem Unternehmen 
angehörte, ist uns am 1. November 1912 durch den 
Tod entrissen worden. Wır betrauern den Verlust 
eines Mitarbeiters, der mit seinem ganzen Wissen 
und mit größter Hingebung sich den Geschäften der 
Unternehmung gewidmet hat und werden ihn stets 
in verehrungsvoller Erinnerung behalten. Wir haben 
unsere verdienten Mitarbeiter, den Chefredakteur der 
»Oesterreichischen Volks- Zeitung«, Herrn Moritz 
Ring, und den Chefadministrator des »Neuen Wiener 
Tagblatt«, Herrn Max Dukes, in die Verwaltung 
kooptiert. In unserem vorjährigen Geschäftsberichte 
haben wir bereits darauf hingewiesen, daß infolge 
der Aufstellung neuer Maschinen die Konkurrenz in 
der Papierindustrie sich verschärft hat. Durch neue 
Maschinen und durch den Umbau alter Maschinen 
auf größere Leistungsfähigkeiten hat die Produktions- 
gelegenheit stark zugenommen. Anderseits hat, von 
Zeitungspapier abgesehen, infolge politischer 
wirtschaftlicher Verhältnisse der Konsum abge- 
nommen und die Druckereien waren weniger gut 
beschäftigt. Bei solcher Sachlage haben die Preise 
eine weitere Abschwächung erfahren. Im allgemeinen 
ist sonach die Lage der Papierindustrie im abge- 
laufenen Jahre eine ungünstige gewesen. Dieser Um- 


und 


stand kann uns aber nicht abhalten, die in Angriff 
genommene Ausgestaltung der Papierfabrik fortzu- 
setzen. Das Elektrizitätswerk Kemating ist betriebs- 
fähig, ebenso die erweiterte Holzschleiferei in der 
Papierfabrik und eine Papiermaschine haben wir auf 
eine wesentlich größere Produktion umgebaut. Weitere 
Rekonstruktionen sind im Zuge. Die Buch- und 
Kunstdruckerei erfährt durch einen Zubau im Hause 
Gumpendorferstraße 44 und durch die Aufsetzung 
eines Stockwerkes auf die Häuser in der Windmühl- 
gasse, ferner durch die Aufstellung einer Rotations- 
maschine und von vier Flachpressen eine Erweite- 
rung. All dies zu dem Zwecke, um Lieferungsver- 
pflichtungen termingemäß und zuverlässig ausführen 
zu können. Mit dem Umbau des Hauses Fleisch- 
markt 3, als notwendige Erweiterung des technischen 
Betriebes der Journale wurde bereits begonnen. Die 
Zeitungsdruckerei wurde durch eine 64seitige Ro- 
tationsmaschine und acht Setzmaschinen für das 
„Neue Wiener Tagblatt«, eine 32seitige Rotations- 
maschine für die Oesterreichische Volks-Zeitung« 
vergrößert. Wenn auch das heurige Geschäftsjahr 
befriedigend schließ, müssen wir dennoch darauf 
aufmerksam machen, daß die Beschaffung des Holzes 
für die Papierfabrik, dann die Herstellung der Druck- 
sachen einen stetig wachsenden Aufwand erfordern, 
für den in den Einnahmen die Deckung zu finden 
immer schwieriger wird. Der Reingewinn beträgt 
1,608.795 K 48 h. Für bereits am 1. Jänner 1912 
bezahlte 5% Zinsen von fl. 3,700.000 = 7,400.000 K 
kommen in Abzug 370.000 K. Es erübrigen demnach 
1,138.795 K 48 h. Nach Abzug der im $ 36 der 
Statuten festgesetzten Tantieme (10% des abzüglich 
der 5% igen Zinsen des Aktienkapitales resultierenden 
Reinerträgnisses) per 113.879 K 54 h stehen der Ge- 
neralversammlung zur Verfügung 1,024.915 K 94 h. 
Wir beantragen nun: 1. dem Reservefonds 20% zu- 
zuweisen d. s. 204.983 K 19 h, 2. die Verteilung von 
15 K per Aktie als Superdividende, demnach 
555.000 K, 3. als Beitrag zur Unterstützungskasse 
25.000 K, 4. den verbleibenden Rest per 239.932 K 
75 h für den Umbau und für Verbesserungen der 
Betriebsstätten der Unternehmungen zu verwenden. 

Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft »Elbe- 
mühl«. Der Verwaltungsrat der »Elbemühl« hat in 
seiner kürzlich stattgehabten Sitzung den Rechnungs- 
abschluß für das Jahr 1912 genehmigt. Das vorlie- 
gende Gewinn- und Verlustkonto weist folgende Po- 
sitionen auf: Haben: Erträgnisse 907.997 K; Soll: 
Verluste bei Debitoren 27.732 K, Steuern 57.923 K, 
Zinsen 162.369 K, Abschreibungen 74.159; Reingewinn 
per Saldo 585.813 K (gegen 571.059 K im Vorjahre). 
Es wurde der Beschluß gefaßt, der für den 31. d. M. 
einzuberufenden (40.) ordentlichen Generalversamm- 
lung vorzuschlagen, nach Vornahme außergewöhn- 
licher Abschreibungen vom Verlagskonto in der Höhe 
von 250.000 K eine Dividende von 12 K per Aktie = 
6% (gegen 10 K = 5% im Vorjahre) zur Verteilung 
zu bringen. 
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Aus den Entscheidungen des k. k. 
Verwaltungsgerichtshofes. 


Ein zwischen der Staatseisenbahnverwaltung und 
einer dritten Person abgeschlossener Vertrag 
über die Errichtung und den Betrieb einer 
Schleppbahn ist privatrechtlicher Natur. 
Ein solcher Vertrag ist als entgeltlicher Vertrag 
über Dienstleistungen (T.-P. 40, d, der mit Gesetz 
vom 13. Dezember 1862, R.-G.-Bl. Nr. 89, abge- 
änderten Tarifbestimmungen) zu vergebühren. 
(Erkenntnis vom 19. September 1912, Z. 10.345.) 


Die Böhmisch-Krumauer Maschinenpapierfabriken 
haben mit der Staatsbahndirektion Pilsen einen Ver- 
trag, ddo. 24./30. Juni 1911, wegen Fortbestandes und 
Betriebes einer Schleppbahn abgeschlossen. 

Von der Stipulierung eines Rekognitionszinses 
und eines Monatspauschales für Bahnaufsicht wurde 
die Gebühr nach Skala II vom dreifachen Jahres- 
betrage vorgeschrieben und wurde die Partei aufge- 
fordert, die Kosten für Erhaltung der Schleppbahn für 
die ersten drei Jahre, die Vergütungen für Transport- 
leistungen der Staatsbahnen aber für die ganze Ver- 
tragsdauer nachzuweisen. 

Die Partei hat gegen die Entscheidung der 
Finanzverwaltung vor allem geltend gemacht, daß es 
sich überhaupt nicht um einen privatrechtlichen Ver- 
trag, sondern um eine auf Grund der Eisenbahnhoheit 
des Staates getroffene Verfügung handle. 

Der Verwaltungsgerichtshof hat die Beschwerde 
mit Erkenntnis vom 19. September 1912, Z. 10.345t 
als unbegründet abgewiesen. 


Entscheidungsgründe: 


Es handelt sich hier um ein vertragsmäßiges 
Uebereinkommen zwischen der Staatsbahnverwaltung 
und der beschwerdeführenden Firma weges des Be- 
standes einer Schleppbahn sowie wegen der Prä- 
stierung gewisser Transportleistungen auf dieser 
Schleppbahn. 

Ein solches Uebereinkommen kann nicht der 
auf Grund der Eisenbahnboheit der Staatsbehörden 
zustehenden Konzessionserteilung für Anlagen, die dem 
Eisenbahnbau dienen, gleichgehalten werden. Es be- 
gründet vielmehr für beide Vertragsteile privatrecht- 
liche Befugnisse und Verpflichtungen. Es kann kein 
Zweifel darüber bestehen, daß auch die Staatsbahn- 
verwaltung durch das bezeichnete Uebereinkommen 
spezielle privatrechtliche Verpflichtungen übernahm, 

die sich eben auf den Bestand der Schleppbahn und 
auf Transportleistungen durch die Staatsbahnverwal- 
tung beziehen. Die Verpflichtung zu Zahlungen, die 
die beschwerdeführende Firma im Vertrage und kraft 
der dem Vertrage angeschlossenen Bedingnisse auf 
sich nahm, bildet demnach das Entgelt, die Gegen- 
leistung für die von der Staatsbahnverwaltung nach 
dem Vertrage zu bewirkenden Arbeiten. Es kann also 
davon nicht die Rede sein, daß es sich hier um eine 
einseitige, auf Grund der staatlichen Eisenbahnhoheit 


getroffene verwaltungsrechtliche Verfügung der Staats- 
bahndirektion gegenüber der beschwerdeführenden 
Firma handelt. 


Der in Frage stehende Schleppbahnvertrag zählt 
demnach unter die nach 8 1, A, 3, Geb.-G. der Ge- 
bühr unterliegenden Rechtsgeschäfte, wodurch nach 
den bürgerlichen Gesetzen Rechte begründet werden. 


Laut der angefochtenen Entscheidung wurden 
die die Transportleistungen der Staatsbahnen be- 
treffenden Bestimmungen des Vertrages gebühren- 
rechtlich als Dienstvertrag behandelt (T.-P. 40, lit. d). 
Auf diese Anschauung gründet sich die dem Zahlungs- 
auftrage angeschlossene Aufforderung, die während 
der ganzen Vertragsdauer für die vertragsmäßigen 
Transportleistungen auf der Schleppbahn zu zahlenden 
Vergütungen zum Zwecke der Gebührenbemessung 
der Behörde mitzuteilen. 


In diesem Punkt handelt es sich um eine ver- 
tragsmäßige Verpflichtung der Staatsbahnverwaltung 
zur entgeltlichen Leistung von Transportarbeiten, also 
um eine unter den Begriff des Dienstvertrages im 
Sinne der T. P. 40, d, fallende Vereinbarung. 


Die beschwerdeführende Firma wendet nun 
allerdings ein, daß eine ausdrückliche Verpflichtung 
zur Dienstleistung für die Staatsbahnverwaltung nicht 
statujert worden sei; allein die Verpflichtung der 
Staatsbahnverwaltung zur Prästierung der Transport- 
leistungen erhellt daraus, daß kraft des $ 23 der dem 
Vertrage angeschlossenen allgemeinen Bedingnisse 
die Frage der Dauer und Auflösung des Vertrages 
sowie die Einstellung des Schleppbahnbetriebes für 
gewisse Fälle geregelt ist. Hieraus muß gefolgert 
werden, daß während des Bestandes des Schlepp- 
bahnbetriebes eben auch die Staatsbahnen verpflichtet 
sind, den Bestimmungen des Schleppbahnvertrages 
gemäß die Transportleistungen zu prästieren. 


Die Kosten der Erhaltung und Bahnaufsicht auf 
der Schleppbahn sind kraft $ 4 der Bedingnisse nebst 
einem 15°,,igen Regiezuschlage von der aufgewen- 
deten Lohnsumme an die Staatsbahnverwaltung zu 
ersetzen, die in Ansehung der auf ihrem Bahngrunde 
liegenden Anlagen die Erhaltung bewirkt. 

In der Beschwerde wird die Anschauung ver- 
treten, daß es sich hier nur um einen (nach T.-P. 111 
einer festen Gebühr unterliegenden) Vollmachtsvertrag 
handelt, während die Finanzverwaltung der An- 
schauung ist, daß hier nur ein Teil des Engelts zum 
Ausdruck kommt, den die beschwerdeführende Firma 
für die Gestattung des Fortbestandes des Schlepp- 
bahngeleises zu entrichten hat. 

Nach Anschauung des Verwaltungsgerichtshofes 
bildet diese Vertragsbestimmung tatsächlich nur einen 
Teil derjenigen Verpflichtung, die die Firma gegen- 
über der Staatsbahnverwaltung für Gestattung des 
Fortbestandes des Schleppbahngeleises auf sich nahm. 
Für die Erteilung eines Auftrages oder einer Voll- 
macht an die Staatsbahnverwaltung war kein Anlaß 
vorhanden. 
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mängelt wird, daß dem Geb 
der Bedingnisse 
zuweisen sind, deren Höhe 
den Staatsbahnen geltenden 
sich der Anhang 
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Wenn in der Beschwerde endlich auch be- 
ührenamte die nach § 14 
zu leistenden Wagenstandgelder aus- 


Papierindustrie. 


Briefpapierpaketen (in Papierhüllen) so vorzüglich an- 

gelassen wie in Jüngster Zeit. 
Auch für die neue Saison h 

anziehende »Noveltiese 


at man wieder sehr 
in Papierkassetten hervor- 


Vorschriften richtet, worauf, gebracht, die zu erstaunlich niedrigen Preisen erhält- 
und 


‚lich sind. Da sei 2. B. eine einfache, aber geschmack- 


wenn in der Beschwerde bemerkt wird, daß in diesem | volle Papeterie erwähnt, die einen schmalen Leinen- 


Punkt von einem Vertrage nicht gesprochen werden papierkarton mit 
Hinweis auf die 
jeweils geltenden Tarifbestimmungen handelt, so ist 


folgendes zu bemerken: 


In dem Schleppbahnvertrage und insbesondere 


in den einen integrierenden Bestandteil dieses Ver- 
trages bildenden Bedingnissen wird bemerkt, daß hin- 
sichtlich der Wagenstandgelder die bei den Staats- 
bahnen jeweils geltenden vorschriften Anwendung zu 
ſinden haben. Damit sind die im Anhange zu diesen 
Bedingnissen angeführten Tarifsätze zu einem Bestand- 
teile der vertragsmäßigen Vereinbarung zwischen den 
beiden Parteien gemacht worden. Es hat sich also 
nicht nur die beschwerdeführende Partei, sondern 
auch die Staatsbahnverwaltung in der Richtung ver- 
tragsmäßig gebunden, daß die sonst auf den Staats- 
bahnen geltenden Tarifsätze — nicht höhere — für 
die Wagenstandgelder auf der bezeichneten Schlepp- 
bahn zur Anwendung gelangen werden. Wenn dem- 
nach auf Grund des Vertragsverhältnisses solche 
Wagenstandgelder zur Auszahlung gelangen, so bilden 
diese nur einen Teil der vertragsmäßigen Leistungen 
und es läßt sich nicht behaupten, daß in diesem 
Punkte von einem Vertrage nicht gesprochen 
werden kann. 


Die Beschwerde mußte demnach in ihrem ganzen 
Umfange als unbegründet abgewiesen werden. 


— 


Englische Briefpapier- und Karten- 
neuheiten. 


(Eigenbericht. Nachdruck verboten.) Im Geschäft 
mit Briefpapier auf dem englischen Markt macht sich 
neuerdings die interessante Erscheinung bemerklich, 
daß die Nachfrage für ganz feine, kostspielige Sachen 
unverkennbar zunimmt, gleichzeitig aber auch billige 
Ausführungen flotter denn je verkauft werden, während 
das Mittelgenre allmählich ganz vom Schauplatz zu 
verschwinden scheint. Letzteres dürfte zum Teil da- 
mit zusammenhängen, daß die englischen Papier- 
fabrikanten in neuerer Zeit auf dem Gebiet der Fein- 
Papierindustrie solche Fortschritte gemacht haben, 
daß Sachen, die früher der mittleren Preislage 
angehörten, jetzt in die Abteilung billiger Ware ent- 
fallen, wiewohl sie ihrer Qualität und allgemeinen 
Ausstattung nach eher verdienten, in die oberste 
Klasse gerückt zu werden. Das Publikum weiß in- 
des den Vorteil, der ihm durch die Vervollkommnung 
der Produktion erwächst, wohl zu schützen, denn. 
nie zuvor hat sich das Geschäft in Papeterien und 


doch macht 
und dürfte daher leicht verkäuflich sein. Die Kassette 
heißt »Scotia« und ist, 
schottischen Geschmack gehalten. Mit starkem, weißen 
Glanzpapier bezogen, 
schottisches Wappen nebst Distelköpfen in Gold- 

Farbenprigung, während die weißen, stark glän zen 
Briefbogen 
sind. 
Leinenpapier in einem passenden Behälter zeigt, 
mit einem großen roten 


auf dem Gebiet des Ph 


berabſallender Vorderwand zeigt, 
in der sich zurtfarbige Briefbogen und Kuverte in 
Cambric-Imitation mit geprägten Rändern befinden. 
Der Großpreis dieses Musters beträgt 8 Sh. das 
Dutzend, so daß also beim Kleinverkauf zu 1 Sh. das 
Stück 33% Gewinn übrig bleiben. In gleicher Preis- 
lage zeigt man hohe Kartons mit truhenförmig ge- 
wölbtem Deckel, die Leinenimitationspapier nebst 
Umschlägen und farbigem Siegellack bergen. Auch ein 
Kästchen mit Glanzpapierbezug in Stechpalmen und 
Tannenmusterung, dessen Inhalt aus 40 Bogen und 
der gleichen Zahl Kuverte besteht, kann zu 8 Sh. 
das Dutzend nicht teuer genannt werden. Sehr ele- 
gant nimmt sich eine Kassette von hoher, schmaler 
Form mit Fallvorderwand aus. Im Innern dieser sind 
die Briefblätter, u. zw. 75 Stück, in Blockform be- 
festigt und mit Bandschleifen verziert, während der 
Boden des Kastens mit 75 Umschlägen in drei Bün- 
deln von je 25 Stück, ebenfalls mit Seidenband ge- 
schmückt, angefüllt ist, Im Innern des Deckels be- 
findet sich ein hübscher Gänsekielfederhalter von 
violetter Tönung, sowie eine Stange Siegellack. Dieses 
Muster kostet im Großhandel 35 Sh. das Dutzend. 
Eine im japanischen Geschmack aufgemachte Pape- 
terie zeigt ein kräftiges Pappkästchen, dessen Deckel 
mit Metallstützen versehen ist. Im Innern desselben 
befindet sich eine japanische Landschaft und die 
50 kräftigen, blauweißen Briefblätter nebst Kuverten 
sind mit Seidenband in Wisteria-Tönung gebunden. 
Der noch immer bestehenden Vorliebe für 
leinenartig geprägte Briefpapiere tragen einige Neu- 
heiten Rechnung, deren eine Argentine Linen be- 
nannt worden ist. Das kräftige, azurblaue Papier be- 
findet sich in einem mit Silberpapier Ausgelegten 
und auch außen mit solchem beklebten Karton, den 
ein geprägter Frauenkopf sowie weißes Seidenband 
schmückt, das quer über zwei Ecken gebunden ist 
und mit einer Schleife abschließt. Ein zweites Muster 
kann zwar nicht gerade originell genannt werden, 
es einen gediegenen vornehmen Eindruck 


wie ihr Name andeutet, im 


trägt sie auf dem Deckel ein 
und 
den 
gebunden 
das Zraues 
der 


mit schottischem Seidenband 
»Sparta Bond« heißt ein Muster, 


Siegel verziert ist. 
in Schmucksachen, sondern auch 
anlasiebriefpapiers spielt das 


Nicht allein 
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Eine 
bedeutende Papierfabrik schreibt: 


„Die Füllner-Kegelstoffmühle 


ist nach unseren Erfahrungen die 


beste und leistungsfähigste Stoffmühile.‘“‘ 


Weitere Anerkennungen zahlreich 
vorhanden. 


! 


Zirka 200 Kegelstoffmühlen lieferte ich in den letzten 20 Jahren. 
—.ẽ . . Viele Nachbestellungen. —:ñ᷑ñ —. 
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Meine glänzend bewährten Keseistotfmühlen haben zahlreiche Vorzüge: 
Vollkommenste, einfachste Bauart. Verarbeitung sämtlicher Papier- 
stoffe. Leistungen bis 35.000 kg in 24 Stunden. Verkürzung der Ar- 
beitszeit im Ganzzeugholländer bis zu 25 Prozent. Ganz gleichmäßiges 
Mahlen der Fasern; das Papier wird daher geschlossener, fester und 


glatter. Vorzügliche Farbmischung. Verschiedenheit der Färbung aus- 
geschlossen. Geringer Raum- und Kraftbedarf. 


H. FÜLLNER, WARMBRUNN 


Maschinenbau-Anstalt. 


Spezialität: Sämtliche Maschinen und komplette Einrichtungen 
für Papier-, Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoff-Fabriken. 


Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 


Leipzig 1897, Goldene Medaille‘. Paris 1900 „Grand Prix“ und „Kreus der Ehrenlegion“. 
Paris 1907 „Grand Prix“. Turin 1911 „Grand Prix‘. 


„„. ———.. ET EEE ET en] 
Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VII/8, Neustiftgasse 58. 
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Tbreitetes Syste 
bis 4000 mm Breit 


e, mit höchstmög! 


Maschinen geliefert — 


30 Bahnen schneidend, für 
Längs-, Quer- 

auch als Doppelschneidmaschine verschiedene Bogenlängen 
vorzüglich bewährt, Format und Schnittwinkel garantie 


rt genau einhaltend. Auf Wunsch 


elbsttätigem Bogenleger. 


Kalander, Rollmaschinen, Anfeuchtmase 


binen, Walzen. und 
Messerschleifmaschinen, Satinierwerk 


e. Bis 120.000 kg Druck. 
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— Leohersdorter — 
Muschinenfuhriks - Aktien - Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 
empfiehlt als Spezialitäten: 

Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 

für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 


Papiermaschinen für die verschiedensten Zwecke. 


Ferner: 


Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. 
Transmissionen verschiedener Systeme. 
Wärmemotoren Patent Diesel. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. 
Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Hartguss-Hunteräder. 

ungen eee 
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F. iiter Patent Reisert 


Luftauswaschung 


Rok masse Zufluss 


Kristallklares Filtrat. 


Gründlichste 
Auswaschung. 


Bis 1000 mê Stunden- 
leistung im Betrieb. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/ z, Widerhofergasse 8. 


— — — —— t. — ͤ·ũũ—4iꝗ::——— —Ü ü•— — — 


Wichtig für Zeilulosefabriken! 


Bägewerksabfälle 


wie Schwarten und Latten 
hackt manam besten auf der 


Bantaner SEHWATTEI-Hackmasehine 


Modell 1912. 


Zahlreiche Ausführungen und Nachbestellungen 


. vet E ians 
Eisengiesserei U. Maschinenfabrik 
Aktlen-Geseiscaft — Bautzen In Suchsen. 


NN" 
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sogenannte »Swastika«--Emblem eine hervorragende Pappenklammern (System Krüger). 
Rolle. Es bildet bei verschiedenen heidnischen Die Krü h p xl ind fast 
Völkern ein Symbol des Glücks und wird auch von 20 jan Sf Man nn Rp 


vielen abergläubischen Leuten der Gegenwart als|großen Anzahl Pappen-, Papierwaren-, Halbstoff-, 


glückbringend betrachtet, was seine Beliebtheit er- | Zelluloid fabriken etc. bestens bewährt. Sie werden von 
der Stolpener Holzstoff- und Pappenfabrik Victor 


klärt. Swastika-Dessi in Briefpapi i d 

1 se PEN E 5 Jockel in Stolpen, Sachsen, in fünf Arten erzeugt 
mysteriöse Zeichen am Kopfende der Brief blätter und klammer 1 eignet sich in erster Linie für Ser: 
auf der Klappe der Umschläge auf, sei es in Farben- | pauser und besteht aus zwei mitStiften an der Trag- 


druck, sei es in Gold- oder Silberprägung oder in latte befestigten Seitenstücken, einem dazwischen 
Weiß auf farbigem Grunde. festgenagelten, schräg zulaufenden Holzklötzchen und 
der Holzklemmrolle, welche die Pappen festklemmt. 


Die Glückwunschkartenmode verspricht sich in | Diese Art Klammern werden in den meisten Fällen 
der nächsten Zukunft in recht interessanter Weise | auf 2½ m langen Latten, welche einen Querschnitt 
zu entwickeln. Anstatt sich nämlich auf den Aus- von etwa 60X30 mm haben, in einer Teilung von 


tausch wirklicher Karten zu beschränken, sucht man 62 mm geliefert. 

in Kreisen des besseren Publikums neuerdings raem Klammer 1 
etwas Originellerem, das die Aufmerksamkeit des 
Empfängers auf sich zieht und nicht achtlos beiseite 
geworfen wird, sobald die Feiertage vorüber sind. 
Für diesen Zweck eignen sich sogenannte »Greeting- 
Booklets«e (Glückwunschbüchlein) vorzüglich, die aus 
zierlichen, bildergeschmückten Miniaturausgaben be- 
kannter Dichter oder Autoren, in Umschlägen mit 
passenden Inschriften bestehen. Sehr gefällig nehmen 
sich z. B. Buchdeckel aus Pergamentpapier aus, die 
ein zweites Deckelblatt in Farbendruck und Gold- 
prägung bedecken. Derartige Büchlein bilden Fest- 
% Wert ung’ da” Sie Sich’ nicht sind V 


viel teurer stellen als die feineren Glückwunsch- | ist auf U-Eisen befestigt, sehr fest gebaut und hat 
karten, dürften sie bald allgemeine Verwendung | bewegliche, freie Rollenführung, sie eignet sich des- 
halb, sowie dadurch, daß die Rolle beliebig hoch ein- 


finden. 
f ' ; 1 gestellt werden kann, besonders gut für schwere, bis 
Das gleiche gilt Son Kalendern u Block und 22 mm dicke Pappen. Klammer 3, welche sehr be- 
Buchform, die ebenfalls mit den üblichen Weihnachts- | liebt ist, besteht aus verzinkten Blechgehäusen mit 
wünschen und Namen, sowie der Adresse des Gebers | Klemmrollen und ist gleichfalls auf U-Eisen befestigt. 


bedruckt und anstatt der einfachen Karte versandt 
werden. Man darf indes nicht etwa glauben, daß der 
Glückwunschkarte durch die beiden genannten Neu- 
heiten der Garaus gemacht werden wird, denn diese 
Gefahr ist schon der Kosten wegen vollständig aus- 
geschlossen. 

Da die entfernteren britischen Kolonien ihre 
Musterkollektionen für die neue Saison viele Monate 
früher als die europäische Kundschaft benötigen, sind 


die englischen Fabrikanten gezwungen, die Aus- 

musterung schon zeitig im Jahre zu beenden. Dieser | Klammer 4 stellt eine Spezialsorte der Firma Jockel 

Umstand erklärt, daß man jetzt bereits mehrere Neu- dar. Die Klemmkugel derselben (es kann auch eine 
. Klemmrolle angewendet werden) wird in einer schaufel- 

heiten in Kalendern für 1914 zeigt. Unter diesen ver- artigen Mulde geführt, die es ihr ermöglicht, derwährend 

dient ein Muster im japanischen Geschmack Er- des Trocknens schrumpfenden Pappe zu folgen. Diese 


wähnung, das einen Wandkalender von 25 cm Breite | Klammer ist lose auf ein Rundeisen gesteckt. 


und 10 cm Höhe aus 2!/, cm breiten Kreppapier- 

streifen darstellt. Diese sind verflochten und das Klammer 3 
Ganze ist mit einer japanischen Landschaft in Wasser- 
farben bemalt. Eine andere »japanische« Neuheit be- 
steht aus Karton mit ganz feinem Holzfournier. Am 
Kopfende befindet sich ein kreisförmiger Ausschnitt, 


in den eine auf Reispapier gemalte Landschaft ein- 
gelassen ist. O. W. 

l © Klammer 5 ist eine Daumen- oder Zungen- 

klammer und kann sowohl auf U-Eisen als auf Holz- 

platten befestigt werden. Durch Anwendung von Zink- 
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blechkappen, gegen welche sich die Pappen lehnen, bei diesen Klammern nicht mehr die Hände an dem 
wird bei dieser Klammer die Berührung der Pappen ao. an da dieses unterhalb des Drehzapfens 
gerundet is 


Klammer 4 


Patentschau. 
Oesterreich. 
Aufgebote. 


55 a. Denso William, Direktor in Simmersdorf 
bei Forst (Deutsches Reich). — Vorrichtung 
zur Erzeugung von Holzstoff mit einem auf 
einer hohlen Welle gelagerten Läuferstein, 
dadurch gekennzeichnet, daß auf der hohlen 
Läuferwelle an der Stelle, wo sie den Ständer- 
stein durchsetzt, eine Förderschnecke oder dgl. 
angeordnet ist, während die hohle Welle 
selbst zur Zuführung von Dampf dient und 
zu diesem Zwecke das Lagergehäuse als 
Dampfkessel ausgebildet ist. — Ang. 1 2. Juni 1911 
[A 5094—11]; Prior. P. A. 1: 3. April 19 11, 
P. A. 2: 11. April 1911, P. A. 3: 12. Juni 1911, 
(Deutsches Reich). Vertr. J. Fischer, Wien. 

— Denso William, Fabriksdirektor in Forst 
(Deutsches Reich). — Mahlgutzuführung 
für Holzreißer und Feinmühlen, gekenn- 
zeichnet durch eine in der konischen Mahlgut- 
zuführungsöffnung des Ständersteines gelagerte 


mit den rostenden Schnittkanten des verzinkten Eisen- 
bleches vermieden; auch können sich die Arbeiter 


Die Ausführung von u 


KHKanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Calorlfères mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 

Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 

Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/11 XIII/ 4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ansgeführte Nonanlagen und Rokonstruktionen von Kanaltrockenaniagen mit elner Gesamt. 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


w Feinste Referenzen Honorar für Besuch und Konsultation mäßig. 
u T 


— — 


— 


SaTenTte Patent-Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


4 
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Messer 


für Holländer und Grundwerke der 
Feinpapier-Industrie aus sehr harten 
und zähen, außerordentlich wider- 


standsfähigen Bronzen von großer 
Säure- und Lauge-Beständigkeit 


in jeder Ausführung. 


Dürener Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft, 
Düren (Rheinland). 


konische Schnecke. — Ang. 20. Dezember 1911 |tragen: Dr. Wilhelm Freiherr von Berger, Herren- 


[A 10.547 — 11]. Vertr. J. Fischer, Wien. 
55 b. Füllner Eugen, Fabrikant in Herischdorf 
bei Warmbrunn (Deutsches Reich). — Mit 
Gummiübersug versehene Walzen für die 
Siebpartie an Papiermaschinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß auf den Walzenenden an 
die Ränder des Gummitiberzuges sich dicht 
anschließende Metallringe von der Stärke des 
Gummiüberzuges entweder festsitzend oder 
lösbar angebracht sind, so daß das tiber die 
Walzen geführte Sieb mit seinen Rändern 
auf Metall, im Übrigen aber in bekannter 
Weise auf Gummi läuft. — Ang. 3. Juli 1912 
[A 5699—12]. Vertr. V. Tischler, Wien. 


Erteilungen. 


55 b. Pat.-Nr. 57.979. Verfahren und Vorrichtung 
zur Erzeugung trockener Farbdecken auf Pa- 
pier- und Stoffbahnen, insbesondere zur Her- 
stellung sogenannter gestrichener Papiere, 
Kaliko u. dgl. — Fritz Karl Wie kel, 
Chemiker in Paris. Vertr. V. Tischler, Wien. 
Vom 1. Mai 1911 ab. 

— Pat.-Nr. 58.293. Walzenüberzug (Manchon) 
und Trockenfilz für die Papierfabrikation o. dgl]. 
— Firma Aktiengesellschaft der öster- 
reichischen Fezfabriken in Wien. 
Vertr. V. Tischler, Wien. Vom 1. Mai 1912 ab. 


Erloschen. 
55 b. Pat.-Nr. 82.494. Elektrischer Einzelantrieb 


für Papiermaschinen. — Firma I. M. Voith 


in Heidenheim a. d. Brenz und Firma Brown, 
Boveri & Co. Aktiengesellschaft in Mannheim. 


Firmaprotokollierungen. 


Hirschwang, Hirschwanger Holzschlei- 
ferei und Holzstoffwarenfabrik Schoeller 
& Co. Gelöscht der Ges. Gustav Adolf Ritter von 
Schoeller über Ableben. Eingetreten: Gustav Philipp 
Ritter von Schoeller, Friedrich Ritter von Schoeller und 
Alexander von Schreiber, sämtlich Großindustrielle 
in Wien, mit dem jedem von ihnen selbständig zu- 
stehenden Vertretungs- und Firmazeichnungsrechte. 
Sämtliche unterfertigen die Firmaworte: »Hirsch- 

wanger Holzschleiferei und Holzstoffwaren-Fabrik« 
mit den Firmaworten »Schoeller & Co.<. Prokura der 
Friedrich Ritter von Schoeller und Alexander von 


Schreiber gelöscht. 


Ober- W 
briks- und Verlagsgesellschaft. 


„ »Elbemühl« Papierfa- 
Einge- 


hausmitglied in Wien, als kooptiertes Mitglied des 
Verwaltungsrates mit dem statutenmäßigen Firmie- 
rungsrechte. 


Zu kaufen gesucht: 


Für Export größeren Posten Hand- oder 
Maschinen-Holzkarton, Format 70/105, mit 


Hochglanz, Stärken 50—300 Blatt per 50 kg, 


ferner graue Zellulosepappe, aus Lumpen her- 


gestellt, für Hutmacherzwecke. 


Gef. Offerten franko Verladestation unter Beifügung von 
Mustern erbeten unter „M. J. 6671“ an die Verw. d. Blattes. 


Paplerabfälle, färbig, 


Papiorabflälle weisse, aueh heizfreie, 
Helzdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 11/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum 
mahlwerken und ausschließliober Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 


reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 

in erprobten und bewährten Primamarken unter 

vollster Garantie um SAT für Sack gleichmäßigen 
usfalles. 


Weisspappenfabrik in Kärnten 


zirka 50 Waggon Jahreserzeugung unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 


Anzufragen: 


Souttersche Fabriken, Spittal an der Drau. 


Akzeptaustausch 


zwischen solventen, industriellen Firmen jeder Branche 


diskret und kulant durch 


A. Daschner, Kaufmann 
Urfahr-Linz a. d. D., Riesenhof. 


244 


Kolzleisten | 


für Papierschneidemaschisen 
99 zähne | für Turbinen und Getriebe, 


200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 
buchenholz liefert 


Joh. Rollett, Säge in Lokavitz B, (ister. Kistonlead). 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 
OBGUOGBBSRSGBRGROLEGGRGAGAGERBRGBRORGGAGANGRGGAGRGAGBGDTGGRGEROAGEOUROULORAOGGSGERAEROEGASN 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 


Tüchtige, eingeführte Vertreter, die - 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
| derverkäufer belieben sich zu melden. 


u neee eee neee 


ür 


TÄNAN OONONODOR DODA NAORAAONONONODANODARVANORONODNEONOA DEOR NOAANONOOORANANA ADADO OON nn atiti 


Weisser Nolzstoff 


(Feinschliff) naß 
zirka acht Waggons trocken gedacht, mit zirka 31°/, 
Lufttrockengehalt, sind prompt abzugeben. 


Gef. Anfragen wollen an die Theresienthaler Papier- 
fabrik in Hausmening, N.-Oe., gerichtet werden. 


Verfahren und Vorrichtung zum falten- 

freien Trocknen einer zweiseitig gestri- 

ehenen, in einom lotrechten Trockenschachte 
aufsteigenden Papierbahn. 


Die Dresdner Chromo- u. Kunstdruck- Papierfabrik 


sucht Lizenznehmer auf obige, mit österreichischem Pa- 

tent Nr. 16.784 geschützte Erfindung und bittet Interessenten 

Patentbeschreibungen kostenlos vom Patentanwaltsbureau 
Tischler, Wien VII/2, zu verlangen. 


Baal? 


eden 


MARKE 


KOMIEI 


SIND UNÜBERTROFFEN! 


Woistein gebrauchter, 
jedoch gut erhaltener, kupferbezogener 


Kühlzylinder 


mit 700 bis 750 mm Durchmesser und 2000 mm 
Bahnlänge käuflieh ? Gef. Zuschriften an die Ver- 
waltung dieses Blattes unter „A. A. 9679° erbeten. 


20 BEZIEHEN = = 
AUCH DURCH ALLE 
GRÖSSEREN TECH 
NISCHEN FIRMEN. | 
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Ausland. — Werkführer. 


Ein tüchtiger Werkführer, an selbständiges 

Arbeiten gewöhnt, sicherer Färber, mit der 

Fabrikation feiner Druck- und Schreibpapiere 
gründlich vertraut, wird von einer 


Papierfabrik 


in der Nähe der österr.-ungarischen Grenze für 
abwechselnd Tag- und Nachtschicht gesucht. 
Bewerber wollen Offerten mit kurzer Angabe 
ihres Lebenslaufes, Zeugnisabschriften, Familien- 
verhältnisse sowie Gehaltsansprüche an die Ver- 
waltung dieses Blattes unter „I. A. 9671“ 
richten. Eintritt baldmöglichst. Kenntnis einer 
o slawischen Sprache erwünscht. 
Für kleinere Pappenfabrik in Nieder-Oesterreich 


Patent- und Graupappen, modern eingerichtet, wird 


tüchtiger Vorarbeiter gesucht; 


derselbe muß im Stande sein den Werkführer zu 
vertreten. Offerte unter „Tüchtig 9689 an die Ver- 
waltung dieses Blattes erbeten. 


Leiter 


einer modern eingerichteten, großen Holz- 
stoff- und Pappenfabrik, tüchtiger, erfahrener 


Fachmann, auf ungekündigtem Posten, sucht 

besonderer Umstände halber ehestens leitende 

Stellung als Direktor, Verwalter oder Betriebs- 

leiter. Gef. Anträge unter „Holzstoff und 

Pappen 9554“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 


Tabriksleilter 


tüchtiger, energischer, gewissenhafter Fachmann der Pappen- 
branche, selbständiger Leiter, dem reiche technische und 
praktische Erfahrungen zur Seite stehen, sucht seine Stel- 
lung möglichst bald zu verändern. Derselbe könnte auch 
eine sehr gewinnbringende Nebenproduktion bei wenigem 
Anlagekapital einrichten. Gef. Offerten unter „Belbstän- 
dige Kraft 9665‘ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Für eine Feinpapierfabrik wird ein 


Reisender gesucht, 


welcher bei der böhmisch-mährischen 
Kundschaft gut eingeführt ist. Derselbe 


soll neben Papierkenntnissen der böh- 
mischen Sprache mächtig sein. 
Offerte mit Gehaltsansprüchen sind unter 
„W. P. 7720“ an die Annoncen- 
expedition Rudolf Mosse, Wien I., 
zu richten. 
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Reelle 


Garantien 
für 
Wockengedacht 


pro Kanal 
ia 24 Stunden bei 


50°, Feuchtigkeits- 


geringsten 


Kraft- 

und | DER — 
Wärme- 
respektive 


Kohlen- 


Verbrauch. 


— 0 — 


trockengrdacht 
pro Kanal 
in 24 Stunden bei 


55°, Feuchtigkeits- 


gehalt der weien 


pezialunternehmung für den Bau von 
Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 
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Höchst 
erreichbare 
Leistungen. 


\ Ausschussfreie 
trockengedacht 
pro Kanal 
o 24 Stunden bei 


Pappen. 
Zahlreiche 
Referenzen 
erstklassiger 
Firmen 
des In- und 


Auslandes. 


` J. MÜTZ & C, WIEN, I. Riemergasse 12 


Glänzende Existenz 


bietet sich lüchtigem, technisch gebildetem Pappen- 

fachmann, Christ, gesetzten Alters, mit 100.000 K, 

der eventuell Betriebsleitung übernehmen könnte, 

durch Eintritt in ein großes Fabriksunternehmen als 

Teilhaber. Wirklich ernste Selbstreflektanten erhalten 

Näberes unter „K. L. 9697“ durch die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Prager Platz. 


Bei Papiergrossisten und Buchbindern, sowie Kartonna- 


Warenkenntnissen, Ordnungssinn, gesetzter Energie und 
slawischen Sprachkenutnissen, bietet derselbe bei gulen 
Zeugnissen und Referenzen eine verläßliche Persön- 
lichkeit auch in betreff eventueller Vertrauensstellung. 
Gef. Zuschriften erbeten unter „W. V. 764“ an die 
Administration der Werkmeister-Zeitung, Wien III., 
Erdbergstraße 48. 


Junger Papiermacher mit vier Klassen Unter- 
realschule und dreijähriger Papiermacherpraxis von 
der Pike auf, sucht unter sehr mäßigen Ansprüchen 
Stellung, am liebsten in einer Fabrik, wo Hadern 
verarbeitet werden. Gef. Zuschriften unter „Papyrus 
9695“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 

Kaufmänn.-techn. Korrespondent, präzise, 
leistungsfähige Kraft, bereits in leitender Stellung 


genfabriken seit Jahren bestens eingeführter Vertreter tätig gewesen und auch in sonstigen Erfordernissen 


sucht die Vertretung einer leistungsfähigen Papier- 
oder Pappenfabrik. Gef. Angebote unter „N. 9690° 
an die Verwaltung dieses Biaites. 


Stellenangebote. 
Junger Kontorist (Christ) gesucht ab 1. April 


eines Papierfabriksbeamten versiert, offeriert sich für 
selbständige Posten. Gef. Zuschriften erbeten unter 
„Korrespondent 9692° an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 

Materialverwalter, Einkäufer, auch diesbe- 
züglicher Korrespondenzchef und Reorganisator etc., 
mit langjähriger Spezialpraxis und ersten Referenzen, 


von Papierfabrik in Steiermark für Korrespondenz empfiehlt sich per sofort oder später. Gef. Anträge 


und Kontorarbeiten. Bedingung: Volle Gewandtheit 
im Maschinenschreiben und Stenographieren und 
strenge Rechtschreibung. Erwünscht Fabrikspraxis. 
Alter 20 bis 24 Jahre. Anfangsgehalt 120 K. Bewer- 
bungen unter, C. S. 9685 an die Verwaltung dieses 
Blattes. 

Maschinenführer. Eine im nordwestlichen 
Deutschböhmen gelegene Papierfabrik sucht für ihre 
breitere Papiermaschine zu günstigen Bedingungen 
einen tüchtigen und erfahrenen Maschinenführer in 
mittleren Jahren zum Eintritt am 1. April d. J. Zu- 
schriften unter „Erfahren 9708“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Stellengesuche. 


unter „J. Z. 9698“ an die Verwaltung dieses Blattes 
erbeten. 

Werkführer der Holzstoff- und Pappenbranche, 
tüchtiger Fachmann, in der Erzeugung von Pappen, 
wie Weiß-, Patent-, Grau- und einiger Spezialitäten 
bestens eingearbeitet und mit Lohun- und Holzver- 
rechnungen aufs beste vertraut, sucht Stellung. Be- 
werber ist geprüfter Heizer und Maschinist, sowie 
tüchtiger Reparateur, Eintritt könnte sofort oder später 
erfolgen. Gef. Zuschriften erbeten unter „Lebens- 
stellung 9694“ an die Verwaltung dieses Blattes. 

Holzfachmann, gewesener Förster, tüchtige, 
verläßliche Kraft, mit allen ins Holzgeschäft ein- 
schlägigen Arbeiten, wie Abmaßen, Berechnungen, 
Buchführung etc. gründlich vertraut, Spezialität in 


Als Magazineur oder Platzaufseher sucht lang- | Schätzungen und Wertbestimmungen, in bedeutenden 


jähriger Papiermacher, welcher in ähnlicher Eigen- 


Häusern tätig gewesen, sucht Posten. Gef. Angebote 


schaft auch schon tätig war, in größerem Etablissement unter „Holzfachmann 9703“ an die Verwaltung 
baldigst Stellung. Perfekt in schriftlichen Arbeiten, ! dieses Blattes. 
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Langjähriger Disponent einer großen Papier- Papierkenntnisse, ist selbständiger Korrespondent, be- 
fabriksniederlage, tüchtiger Fachmann, guter Verkäufer, sitzt Organieationstalent und hat auch schon mit Erfolg 
im Reisen versiert, mit langjähriger Fabrikspraxis, gereist. Firmen, denen an einer unermüdlichen Arbeits- 
sucht baldigst anderweitiges Engagement. Gef. Anträge kraft gelegen ist, belieben Zuschriften unter „Nur 
unter „Disponent V. d. 9682“ an die Verwaltung | dauernd 9668° an die Verwaltung dieses Blattes zu 
dieses Blattes erbeten. richten. 

Junger tüchtiger Mann, verheiratet, bittet um Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
Stelle als Materialbeamter, Holzmanipulant oder reichenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
Magazineur zum baldigen Eintritt. Geneigte Anträge sucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
erbeten unter „Fabrik 9686“ an die Verwaltung dieses | unter „Selbständig 9550“ an die Verw. dieses Blattes. 
Blattes. — —“b—— ——— 

Holzstoff — Pappe. Technischer Leiter einer i i i 
größeren Holzstoff- und Pappenfabrik sucht sich Ein bei den Wiener Papiergroßhändlern 
baldigst als selbständiger Leiter zu verändern. Den- sehr gut eingeführter 
selben stehen als Maschinen- und Pappen- 
fachmann langjährige praktische Erfahrungen 


zur Seite und würde er für Höchstausnützung einer F ach ma n n 


Anlage Garantie leisten. Gef. Anträge unter „Dampf- 
reserve 9664,“ an die Verwaltung dieses Blattes. 30 Jahre alt, verheiratet. militärfrei 
? 7 9 


Junger Kontorist, strebsam, mit einiger Praxis . f 
welcher Maschinenschreiben und Stenographieren sucht wegen Einstellung der Fabrik 


kann, sucht überallhin Stelle. Gef. Anträge unter Vertretung erstklassiger Papierfabriken. 
„Sofort 9672“ an die Verwaltung dieses Blattes Prima - Referenzen und Zeugnisse zu 


erbeten. | Diensten. Gef. Angebote unter „Nach- 


Papierkaufmann, 30 Jahre alt, seit 15 Jahre ; h 
in Papierfabriken und Großhandlungen tätig, sucht weisbare Erfolge 9702“ an die Ver- 
per 1. April Stellung in Wiener Fabriksbureau oder in waltung dieses Blattes. 


grösserer Fabrik. Suchender verfügt über vorzügliche 


æ Trocknen nasser Pappe =s 
Dampfsäge Pöchlarn $ Nied.-Oest., Station der k. k. NU 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


Filter-und 


Vertreter 2 | . Dampfapparsteban- 
> läranlagenta 

Oesterreich- | e7 T — | K alan dagen aaa 

Ungarn. | If i | ! D r. D re ch S le r XIV., Pfeiſiorg. 3. 


A 


PENS AANTAL Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 


Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Rie men., Trans- 
Nur erprobte Qualitäten. port- und Aufzugsgurten. Preisbuch kostenfrei, 


J. LEVY JUNR., WIEN |. Deblhofigasse J l. 


— —— — 
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bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab tür Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) e GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) * GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Per forie vorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 
Inhaber: 2 


Kommerzienrat ET 
J. P. M. Goebel S EWA 


Personal 250 Köpfe. 


Vertreter für Onsterreich-Ungara: LIMM, RICHTER & Co., WIEN YII, Siobensterngasse 15. Ib. 


A A 


Eabrikze eiche an ge Fobrikzeichen ges. ges 
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II Unentbehrlich für jede Reparaturwerksiätte! 1 


Dissousgas - - Schweiss- und Sehneide- Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Zetriebssicherheit bieten. 


Lieferung ab unseren | 1 | 

Gaswerken: | FRANI KRUNL \ 110 
Möllersdorf bei Wien 15 
Friedek in Schlesien, | Zentrale: 


Veleslavin bei Prag. L VI., Mollardgasse 85a. 


Dissousgas 


Speise-, Sicherheits-, Rückschlag-, Luftabsperr- und 


* 
i 9 
— Probierventile, Schieberventile, Ausblaseschieber etc. 
vorzüglicher, solider und kräftiger Ausführung; 
Durchgang-, Auslauf-, Dreiwege-, Stoffprobier- und 
ne Kocherölsackhähne, Wasserstands- und Laugenstands- 
Hahnköpfe in verschiedenen Konstruktionen 


liefert aus Dr. KÜNZELS ORIGINAL-PHOSPHORBRONCE für CELLULOSE- und PAPIERFABRIKEN in 
durch die Praxis erprobten, säurebeständigen Legierungen die Spezialfabrik 


Phosphorbronce-Industrie E. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien 
Werke in: Budapest (Ungarn), Ludwigshütte bei Kattowitz (0. S.) und Sosnowice W. W. 
(Russ.-Polen). 
Preiskurante, sowie Kostenanschläge gratis und franko. 


Primarefereuzen über Lieferungen in Deutschland, Oesterreich, Russland, Schweden und 
Norwegen. 


Pack-Schlösser 


benötigt, wende sich direkt an 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 


Draht-, Drahtwaren-, Stifte- und Nietenfabrik, Eisen- und Stahlwerke, 
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Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für die 
Zellulose-, Holzstoff- und Papier-Fabrikation. 


Knotenfang-Zyiinder 


mit starren und zerlegbaren Mänteln 
in jeder gewünschten Bauart, bis zu den größten Dimensionen. 


Knotenfang-Platten 
aus gewalztem und gegossenem Material in allen Metallen. 
Schlitzerweiterungen. i Schlitzverengerungen. 
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Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Carl Gruschwilz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
giesserei und Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


Ed. Leder & Cie. 


Maschinenbauanstalt, Eisen- und Metallgiesserei 
Hohenstadt (Mähren) 


liefern 


Sämtliche Maschinen für Papier-, Pappen-, Karton- und 


Zellulosefabriken sowie Holzschleifereien. 


Zentrifugalsortierer mit horizontaler Achse 


in zwei Größen 
Leistung: Größe I bis 3000 kg in 24 Stunden 
24 


für Weiß- und Braunschliff. ý 
Vorteile: Größte Leistungsfähigkeit, geringer Platz- und Kraftbedarf, 
leichte Bedienung, geringer Anschaffungspreis. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 


bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. — 


* 


m ———— —. E ——— 
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ALBERT BEZNER, Maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 


Meine 


 Aolzvorhereitungs- - 
Anlagen 


sparen Holz, Arbeitslöhne und 
l Kraft. 6 


F EEE für 1 gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren — 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und At 
Dunstleitungen, Chamottesteine und i 
Mörtel, säurefeste Futtersteine für a offeriert in vorzüglichster Qualität 


I. I. PRIV. ERSTE FLORIDSDORFER TONWAREN- HANK. LEDERER & NESSENYI 01-165 


Wien, I., Operngasse 14. 


Vereinigte Maschinenfahriken Rüsch - Lanahl 


Aktiengesellschaft, Dornbirn (Vorarlberg). 
Bureau Wien, VI/,, Köstlergasse 1. Bureau Innsbruck, Leopoldstraße 22. 


Erzeugnisse mit N 


erstklassige 
Wasserturbinen :+:: ra. 
von höchster Präzision. 
Regulatoren 
 Druckrohrleitungen iiu" 
| Tr lebwerke von zeitgemäßer Bauart. 


Spannroilentriebe. 
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Patentierte 


. Sehnellschneidemaschine 


Selbstpressung für alle Höhen. 


bhiiliiit 
L re — 


Die Maschine arbeitet 
vollständig automatisch. 


Mit Spezialofferte stehe gern zu Diensten. 


t . 
Modell AJ Man verlange Prospekt AJ 38 


Karl Krause, waschinenfabrik, Leipzig 13 


Limm, Richter & Co., Wien VII/ 2, Siebensterngasse 15. 
Generalvertreter: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, an VII., Kertész utca 48. 


Badische Anilin- 5% & Soda-Fabrik 


Generalvertretung für Oesterreich: Wien, IV /I, Qusshausstrasse 19 | 


. 


2 pr R N N- kpt * 1 0 2 m j 
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teen für Papier fabrikation: 


e o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. - 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Serie 8. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau. 
3 ˙—Ä—a—ö Ü n n — EEE EEE 


Papisrisahliteraiurveriag,; Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schrittleiter ı AdoltHladufka. 
Druck von Bruno Bartelt, XVIII/,, Theresiengasse 8. 


-= XXXI. Jahrgang. Wien, 20. März 1913. | Nummer 9. 
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Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 
Dieses Fachblatt 


erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


Sehrlftieltung und Verwaltung: 
WIEN 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Bezugspreise: 


Für das Inland. . jährlich K 16— 
» Deutschland . » Ki18— . 
» das übrige Ausland K 20° — 


—— £eobersdorfer —— 
Maschinenfabriks - fktien -Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 


Kompl. Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- u. Papierfabrikation. 


0 
. (ÜSDORFER MASCHINENFABRIK.A.G 2 
#4 LEOBERSOORF. 


Holländer mit neuesten Verbesserungen. 


Ferner: 
Turbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Transmissionen verschiedener Systeme. Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Wärmemetoren Patent Diesel. Hartguss-Hunteräder. 
Flaschenzäge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 
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Mi Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! II 
Dissousgas - -Schweiss- und Sehneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Betriebssicherheit bieten. 


o Lieferung ab unseren FRANI KRÜKL k [0 
2 Gas werken: 

o Möllersdorf bei Wien, * 
8 Friedek in Schlesien, Zentrale: 


Veleslavin bei Prag. | Wien VI., Mollardgasse 85a. 


iiter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


und Wiederverwender 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoffi- und Zellulosefabriken. 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusalz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


4 Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
iiaia Auskünfte und Offerten kostenlos. 
Zeichen kiana: 


a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Ausführungsreoht für Oes terreloh-Ungarn: 
scheiden von Verun- | HI) Zwischenwände, 


reinigungen IV) Ueberlaufrinne, I L. l D 
b) Haupt-Ausscheide- 71 Stoff-Rückleitung, ng. atze utse a 
raum, Ablaß- und Spül- . | 
ee Zia ee p Wien XVIII., Gentzgasse 166. 
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Drehknotenfänger 


Patent LAMORT = Fer rn RER 


Unbegrenzte 
Anpassung 
an alle 
Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. | 


Zirka 550 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt 
EZ gu 
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C. Otto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 


I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Mr. 22.344 interurb. > Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riementriebe. 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


Neuester, Neuester, verbesserter 


a Stoffänger 


für die 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabrikation 


Aes a 
. A g 2 x 
5 — En 
$ 7 — 
| N y 
— > 


A 


Ausführung in 
Holz-, Eisen- und Zementkasten 
300 Apparate geliefert 


Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 
Vollständige Papierprüfungseinrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, 1er und Kgl. Materialprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., ag 


Anstalt für RR 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 
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SEEE 


Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 
Reform der Konkursordnung. 


Erst in Nummer dieses Blattes vom 
10. Februar hat unser Vereinssekretär Doktor 
von Wymetal in dem ersten Artikel einer 
Aufsatzserie, die sich mit Zahlungs- und Kredit- 
wesen im speziellen Hinblicke auf die Papier- 
industrie beschäftigt, auf die notwendige Ver- 
besserung und Erweiterung unserer veralteten 
Konkursordnung hingewiesen. Wie wir nun er- 
fahren, hat die in den letzten Monaten wegen 
der zahlreichen Insolvenzen und der dabei vor- 
gekommenen Mißbräuche von der Kaufmann- 
schaft wiederholt aufgestellte Forderung nach 
Reform unseres Konkursrechtes das Justizmini- 
sterium dazu veranlaßt, in der nächsten Zeit 
eine Enquete über diese Frage abzuhalten. Zu 
dieser Enquete sollen selbstverständlich vor allem 


— 


Ə 


Experten aus den Kreisen der Industrie, des Handels 


und Gewerbes zugezogen werden, 


Wir erlauben uns nun, unseren Mitgliedern 
im nachfolgenden eine Anzahl von Fragen vor- 
zulegen, die wir sie bitten, auf Grand ihrer Er- 
fahrungen freundlichst zu beantworten : 


1. In welcher Richtung könnten schon 
gegenwärtig auf Grund der geltenden Gesetze 
durch eine bessere praktische Handhabung Miß- 
bräache bei Konkursen, insbesondere Erlangung 
von Sondervorteilen durch einzelne Gläubiger 
verhindert werden ? 


2. Empfiehlt sich die Einführung eines ge- 
richtlichen Ausgleichsverfahrens ohne Konkurs 
und wie soll dasselbe beschaffen sein ? 

3. Bedürfen die Gründe der Konkurs- 
eröffnung einer Revision; soll dieselbe auch von 
Amts wegen vorgenommen werden können und 
soll die Zahlungsunfähigkeit auch bei nicht 
protokollierten Firmen einen gesetzlichen Grund 
bilden ? 

4. Wäre das Konkursverfahren ausschließlich 
an die Bezirksgerichte zu übertragen und bedarf 
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die Vorbildung der richterlichen Konkurskom- ; 
missäre einer Verbesserung? | 

5. Ist das Laienelement im stärkeren Aus- 
maße zum Amte des Masseverwalters heranzu- | 
ziehen; woher sind die befähigten Personen zu 
entnehmen? Etwa aus den Reihen der Bücher- 
revisoren oder aus angelegten Listen von Masse- 
verwaltern ? | 

6. In welcher Richtung bedarf die Autonomie 
der Gläubiger im Konkursverfahren einer Kr. 
weiterung? Wodurch können die Gläubiger zu 
einer regeren Beteiligung an der Verwaltung 
herangezogen werden? Empfiehlt sich eine 
innigere Fühlungnahme der Konkursleitung mit 
den Gläubigerschutzverbänden (Kreditoren - Ver- 
einen)? Auf welche Weise können Wahlmanöver , 
verhindert werden ? Ä 

7. Durch welche Maßnahmen wäre das 
Konkursverfahren abzukürzen und zu ver- 
billigen, insbesondere die Verwaltungskosten 


herabzudrücken? 


8. Bedarf die Rangordnung im Kon— 
kurse einer Revision? | 

9. Ist der Zwangsausgleich auch auf 
die nicht protokollierten Unternehmungen aus- 
zudehnen; soll er von einer Mindestquote ab- 
hängig gemacht werden und inwieferne wären 
Sonderbegünstigungen zu verhindern? 

10. Bedarf das Anfechtungsgesetz 
einer Revision, insbesondere in der Richtung 
einer Gleichstellung von protokollierten und nicht 
protokollierten Firmen? 

11. Sollen die Strafbestimmungen für Krida 
verschärft werden? 

12. Empfiehlt es sich, den Protokollie- 
rungszwang im allgemeinen weiter auszudehnen ? | 
Soll ein größerer Umkreis von Firmen zur Buch- 
führung verpflichtet und die letztere im Konkurs- 
falle durch amtliche Sachverständige Überprüft 
werden? 

13. Welche anderen Anträge werden zur 
Reform des Konkursrechtes und der verwandten 
Gebiete gestellt? 


\ 
t 


* 
Produktionsstatistik. 


Es sind noch immer von einer Anzahl von 
Mitgliedsfirmen unseres Vereines die produktions- 
stalistischen Fragebogen, die wir Ende Dezember 
aussandten und in denen wir unter Zusage strengster 
Diskretion die Daten der Nettoproduktion, des 
Exportes und der Lager in den Jahren 1910, 
1911 und 1912 von feinen und miltelfeinen 
Papieren, von Druckpapier, Patentpackpapier, 
Weißpackpapier, Zellulosepackpapier und von den 
Pappen erbaten, noch nicht ausgefüllt und an 
unser Vereinssekretariat gesendet worden. 

Wir bitten unsere Mitglieder dringend, diese 
Statistik ans nunmehr zur Verfügung zu stellen, 
weil wir der voraussichtlich im Mai stattfindenden : 


| 


| 
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| dieser 


Generalversammlung des Vereines und auch der 
Versammlung vorausgehenden, wahr- 
scheinlich anfangs April stattfindenden nächsten 
Komiteesitzung die Summierungsdaten vorlegen 
wollen. 
% 
Informationsabteilung. 


In den letzten Tagen sind unserer Organi- 
sation zur Erteilung von Kredilauskünflen über 
die Kunden der Papierindustrie weitere drei Mit- 
gliedsfirmen beigetreten, die eine größere Anzahl 
von Anfragezelteln bei uns genommen haben, 
Wir machen nochmals auf die Sache aufmerksam 
und empfehlen solchen Firmen, die unser Rund- 
schreiben in dieser Sache vom 19. Februar l. J. 
noch nicht erledigt haben, ebenfalls mit einem 
Probeabonnement einen Versuch zu machen. 

0 
Mitgliedsbeiträge und Spesenbeilräge 
für die Informationsabteilung. 


Wir richten an jene Mitgliedsfirmen, die mit 
der Zahlung des Jahresbeitrages an den 
Verein noch im Rückstande sind, und ebenso an 
jene Firmen, die den ihnen für die bestellten 
Anfragezeltel der Informationsabteilung 
berechneten Spesenvergütungsbetrag 
noch nicht bezahlt haben, das höfliche Ersuchen, 
diese Zahlungen zu leisten, damit wir bis zur 
Generalversammlung die noch offenen Posten als 
beglichen ausweisen können, 


* 


Rechtsschutzabteilung des Vereines 


Wir erinnern unsere Mitglieder daran, daß 
unser Vereinssekretariat für unsere Mitgliedsfirmen 
unter Wahrung der Diskretion als Schold- 
eintreibungs- und Mahnbureau fungiert und bei 
solchen geschäftlichen Differenzen, wo durch 
den Schlußbrief oder die Auftragsbestätigung die 
Kompetenz des Schiedsgerichtes der Wiener 
Warenbörse festgelegt wurde, auch die gericht- 
liche Vertretung der Mitgliedsfirmen übernimmt. 
Da von den auf unsere Veranlassung der 
Wiener Warenbörse beigetretenen Mitglieds- 
firmen unseres Vereines nur wenige von unserer 
lutervention ständig Gebrauch machen, so halten 
wir es für angezeigt, diese Angelegenheit wieder 
in Erinnerung zu bringen. 


* 


Sitzung des Subkomitees zur Regu- 
lierung der Mitgliedsbeiträge. 
Freitag, den 28. d. M. findet um 4 Uhr 
nachmittags im Sitzungssaale unseres Vereines 
eine Besprechung des vom Komitee für die Aus- 
arbeitung eines neuen Schlüssels zur Berechnung 
der Mitgliedsbeiträge eingesetzten Subkomitees statt. 
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Ueber Filzwaschen moderner Art. Waschwalzen zwei kleine Leitwalzen für den 
Filz leicht gangbar anzuordnen, denn die Filze 


d u. 3 5 a | zeigen beim Waschen oft das Bestreben, einmal 
in den Langsieb- un undsiebpapier- und Kar- nach dieser und dann wieder nach der an- 
tonmaschinen bereits eingebaut findet, und deren Seite zu wandern. Stoßen sie dabei auf 
welche dazu dienen, den Naßfilz während des eine unbewegliche feste hölzerne Kante oder 
(Ganges der N 5 „ eiserne Schiene, so schabt sich dabei ein großer 
was meist durch den quetschenden Walzen- Teil der kostbaren Wolle ab und der Filz wird 
drucs zweier Walzenpaare unter Hinzugabe von | vorzeitig verschlissen. Sind aber Walzen vor. 
Spülwasser geschieht, ist es für alle Filze handen, so beginnen diese, sobald der Filz an 
ne no, 1 sie anläuft. zu rollen, und die schädliche Wir. 
alb der Maschmne noch gesondert in extra auf- kung der Reibung wird aufgehoben. Solche 
gestellten und mechanisch angetriebenen Flle aala sind 12 5 1 Ein Uebel- 
8 gereinigt . „ in den | stand ist an solchen Filzwäschen immer vor- 
ersten Arten von Waschvorrichtungen in der handen. Derselbe betrifft besonders das Aus- 
Maschine der Filz nur gerade so gereinigt wird, | waschen der Filze. Wenn die Tücher genügend 
daB seine Laufdauer nur einige kurze Zeit lange Zeit in der Seifenlauge gebadet und ge- 
erhöht wird, denn durch den Druck und die | weic ht und durch den Druck der Walzenpaare 
Wasserreinigung allein kann natürlich eine | gelockert worden sind, ist die Lauge abzulassen 
gründliche Reinigung des Filzes nicht erzielt und in den Bottich wird frisches Wasser, meist 
werden, so erfolgt in der eigentlichen, geson- | Jauw armes eingelassen, mit welchem der Filz 
derten Filzwäsche erst die gründliche Wäsche nun nachgewaschen und ausgespült wird. Eine 
des Wolltuches. Unter Zuhilfenahme von gründliche Nachwäsche dieser Art ist von aller- 
Seifenpulvern, Schmier- und Salmiakseifen wird größter Bedeutung, wenn man nach erfolgtem 
der Filz von allen in seinen Maschen und Baden des Tuches dasselbe wirklich rein locker 
Poren sitzenden, öligen, schmutzigen und Faser- und wieder elastisch haben will. Die Nach— 
1 50 9 5 gereinigt. Die wäsche holt die letzten Schmutzbestandteile 
ılzwäschen, die sich die Fabriken meist selbst aus dem Filze heraus. Es muß dabei so lange 
bauen, indem sie einfach zwei ziemlich schwere gewaschen werden, bis das Waschwasser wirk- 
Holzwalzen übereinanderlaufen lassen und unter lich klar und rein abfließt,. wovon man sich 
dieselben gewöhnlich einen Holztrog montie- am besten dadurch überzeugt, daß man von 
ren, arbeiten derart, daß der endlose zu wa- dem abfließenden Wasser einen Teil in ein 
schende Filz durch die mechanisch hervorge- sauberes Glas. z. B. eine reine Kochflasche 
brachte Umdrehung und das Gewicht der oberen, füllt und diese dann zwecks Betrachtung ihres 
nicht angetriebenen Walze in Kreislauf ver- Inhaltes gegen das Licht hält; schwimmen 
setzt wärd. Hiebei taucht der Filz beständig in keine Partikelchen mehr darin umher, welche 
den unter ihn befindlichen Holzbottich ein, in auf Vorhandensein von Schmutz schließen 
welchem sich die Seifenlösung befindet. Mit lassen, so ist der Filz rein genug, um heraus- 
dieser saugt sich der Filz voll, während er genommen werden zu können. 
im Bottich sich niederlegt. Diejenige Seite Diese Nachwäsche hat nun zumeist den 
des Filzes, 985 die . 3 daß sie oft ungemein lange dauert. 
ziehen, ist vollgetränkt mit der Seifenlösung. weil das von der oberen Druckwalze ausgepreßte 
Durch den Druck zwischen dem Walzenpaar und | | Wasser ständig am Filze wieder herunterläuft. 
das Sich-ständig-Uebereinanderlegen und Falten- | und zwar nach der Seite zu, von der der Filz 
schlagen des nassen Filzes. während er die emporsteigt, um zwischen die Walzenpaare zu 
Walzen passiert, wird eine Reinigung und Lö- gelangen, es ist auch natürlich, wo sollte das 
sung der im Filze innewohnenden Schmutz- ausgepreßte Wasser auch sonst hinlaufen? Das- 
bestandteile in gründlicher Weise vollzogen. ES selbe kommt also einesteils wieder mit dem 
ist dafür zu sorgen, daß der Filz sich so viel Filz in direkte Berührung, wobei sich ein Teil des 
wie möglich dabei wendet und dreht, damit vorhandenen Schmutzes wieder an dessen 
jede Stelle desselben dem direkten Walzendruck rauhen Flächen anklammert, mit emporsteigt 
ausgesetzt wird. Hat sich ein Filz hingegen und zwischen den Walzen erneut wieder ge- 
in bestimmter Faltenlage eingelaufen, dieselbe lockert und ansgepreßt wird. Das Waschweisser 
bei jedem Rundgange wiederholend, verändert spült den Schmutz wieder mit herunter, und 
er also die Lage nicht, so mub von Hand nach- der Filz hält ihn von neuem auf. Auf diese 
geholfen werden, und der Filz auf diese Art Weise wiederholt sich das Spiel immer wieder 
öfters gewendet werden. von neuem. Ferner komint derjenige Teil des 
Sehr zweckmäßig ist es. an den Seiten ausgepreßten Wassers mil dem mitgeführten 
des Waschboöttichs in senkrechter Lage zu den! Schmutz, der sieh nicht wieder erneut beim Ab— 
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fluß am Filze herunter entlang an diesen fest- 
setzt, mit in den Bottich und mischt sich mit 
dem anderen darin befindlichem Wasser; der 
Schmutz wird also dann auch hier wieder ein 
zweites Mal mit emporgezogen, ausgepreßt usw. 


Trotzdem bei diesem Waschprozeß aller- 
dings beständig Frischwasser zuläuft und das 
andere am Boden des Bottichs durch ein Rohr 
mit Reguliervorrichtung für die Menge abge- 
führt wird, bleibt, wie dargelegt, dennoch ein 
Teil des Schmutzes zurück. Selbstverständlich 
wird der Filz auch rein, nur dauert der Nach- 
waschprozeß länger, weil er sich infolge des ge- 
schilderten Vorganges sehr verzögert. Nicht 
minder werden die teuern Filze durch das lang- 
anhaltende Waschen sehr angegriffen, denn der 
mechanische Angriff der Walzen, die damit ver- 
bundene und nicht ganz zu umgehende Rei- 
bung gegen den Filz, sowie die Reibung an sich 
selbst, die bei dem Waschen eine ziemlich be- 
deutende ist, verringern die Lebensdauer man- 
cher Filze ganz gewaltig. 


Um dem zu steuern, richte man die Wäsche 
so ein, daß das ausgepreßte Wasser nicht mehr 
am Filz entlang in den Bottich retour läuft, 
damit es sich weder mit dem: darin befindlichen 
Wasser noch einmal mischen kann, noch aus- 
gepreßte Ungehörigkeiten erneut an den Filz sich 
absetzen können. Zur Verhütung des eben gesag- 
ten ordne man eine Anpreßwalze aus Metall, 
Holz oder was man gerade für eine vorrätig 
hat, so an, daß diese sich gegen den in die 
Preßwalzenpaare einlaufenden Filz drückt. 
also die untere Paßwalze und die Anpreßwalze 
in einer Höhe ihres Mittels liegen; zwischen 
ihnen durch läuft der Filz. Die Anpreßwalze darf 
nur ganz leicht am Filz anliegen. Zu diesem 
Zwecke muß dieselbe in gefederten Lagern seit- 
lich des Bottichs ruhen, damit sie sich jeder Er- 
höhung der Lagenzahl des sich immer ändern- 
den Filzes anpaßt. Würde die Walze zu fest an- 
liegen, dann würde diese selbst schon einen 
Teil des Wassers auspressen; liegt sie indessen 
nur angemessen fest am emporsteigenden Filze 
an, so bleibt allein der oberen Preßwalze die 
Auspreßarbeit vorbehalten, das Wasser läuft nur 
etliche Zentimeter am Filze retour und stößt 
dann auf die Anpreßwalze. Dort bildet sich 
eine Stauung des Wassers, und die Anpreßwalze 
verhindert ein weiteres Herablaufen desselben 
am Filz bis zum Ende desselben. Angelehnt an 
die Anpreßwalze befindet sich ein Schaber. Der- 
selbe ınuß gut lichtdicht sitzen. Ueber denselben 
hinweg läuft ein Teil des Wassers. Der Schaber 
mündet quer in eine schrägstehende Rinne aus, 


die das ausgepreßle Wasser seitlich abführt. | Papier 


Der größere Teil dieses Wassers wird natürlich 


seitlich der Walze weglaufen, zu diesem Zwecke | 
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ordne man ebenfalls an den Seiten eine Fang- 
rinne an, die das Wasser fortführt. 

Es wird natürlich nicht ganz zu vermeiden 
sein, daß etliches ausgepreßte Wasser dennoch 
wieder mit in den Bottich gelangt. Bei rich- 
tiger Installation der Filzwäsche ist dies in- 
dessen nur ein unbedeutender Teil, die Haupt: 
menge wird durch die Anpreßwalze aufgehalten 
und abgeleitet. Es wird auf diese Weise also 
fast ausschließlich Frischwasser allein im un- 
teren Teile des Bottichs sein, und nur solches 
vom Filze mit emporgehoben werden. Der 
WaschprozeB vollzieht sich naturgemäß auf 
diese Art viel rascher, weil es eben dabei fast 
vollständig vermieden werden kann, daß ausge- 
preßtes und noch Unreinheiten führendes Wasser 
wieder auf- und retourläuft. Man kann sich diese 
Einrichtung überall mit wenigen Mitteln durch 
den Reparateur selbst herstellen und anbringen 
lassen. Bemerkt sei noch, daß man Eisen tun- 
lichst fernhalten soll, um eventuelle Rostbildung 
zu vermeiden. U. N. 


Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 
handel im Jänner 1913. 


Einfuhr: 

in Meterzentnern Wert in Kronen 

1912 1913 1912 1913 
Halbstofle 8.706 4.193 186.584 110.830 
Pappen, ordin. 1.379 1.087 29.485 26.732 
„ feine 1.086 1.262 126.045 140.845 
Papier 7.353 6.173 822.760 804.452 
Papierwaren 4.798 4.800 1.467.963 1,491.133 


Zusammen 23.322 17.515 7.632.837 2,573.992 


Ausfuhr: 

in Meterzentnern Wert in Kronen 

1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 86.162 78.597 1,692.143 1,559.935 
Pappen, ordin. 24.572 29.046 39.102 467.924 
> feine 83 129 8.559 12.056 
Papier 40.508 41.424 1,821.124 1.950.116 
Papierwaren 3.644 3808 660.211 697.753 
Zusammen 154.969 153.004 4577.139 4.687.784 


Oesterreich-UngarnsZwischenverkehr 
im Jänner 1913. 
Oesterreichs Einfuhr von Papier und Papierwaren 
aus Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 15.166 14.213 271.409 267.086 
Pappen, ordin. 440 889 6.847 16.103 
> feine 69 37 5.520 2.960 
9.750 9.001 318.608 296.398 
Papierwaren 583 619 94.833 93.616 
Zusammen 26.008 24.759 697.217 676.163 
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Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren] in dem abgelaufenen Jahre schlechter beschäftigt, 


nach Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1913 1918 
Halbstoffe 2.614 8.261 65.276 81.792 
Pappen, ordin. 9.746 6.524 157.152 105.938 
> feine 170 129 13.495 10.405 
Papier 47.066 43.765 1,824.067 1.546.400 
Papierwaren 5.720 5.787 778.441 762.034 
Zusammen 65.306 59.466 2, 838.431 2.506.569 


Zum Kapitel des Zahlungs- und 
Kreditwesens.*) 


Legte ich in dem vorhergehenden Aufsatze 
dar, wieso die Idee einer Regelung der Zah- 
lungskonditionen der Papierindustrie 
durch eine Reihe von viel weitergehenden, die 
Sanierung des gesamten Papiermarktes bezwecken- 
den Plänen und Vorschlägen ins Hintertreffen 
gedrängt wurde, so will ich mich jetzt, wo alle 
diese größeren Pläne und Vorschläge ad calendas 
graecas vertagt sind, mit den Gründen befassen, 
die für eine Wiederaufnahme des Vorschlages der 
Regelung der Konditionen sprechen, und zugleich 
will ich kurz ausführen, wie ich mir eine solche 
Regelung denke. Seit dem Mai des vorigen Jahres 
hat sich in der Lage der Papierindustrie gewiß 
nichts zugunsten der Papierproduzenten geändert. 
Weder sind die Rohmaterialien billiger geworden, 
noch die Löhne gesunken, noch die Frachtsätze 
herabgesetzt, noch sonstige Lasten der Industrie 
verringert worden. Ganz im Gegenteil ist die 
gesamte österreichische Industrie, ob sie nun 
nach dem Balkan exportiert oder nicht, dureh 
den Balkankrieg und die als seine Konsequenz 
aufgetretene, verschleierte Mobilisierung, deren 
Unvermeidlichkeit niemand glauben will, in eine 
schwere Krise versetzt worden. Eine unerträgliche 
Verteuerung des Geldes, eine allgemeine Stockung 
in Handel und Verkehr, zahlreiche Insolvenzen 
and Konkurse bei Produzenten, Zwischenhändlern 
und Kleinkaufleuten sind die Folge eines krisen- 
naften Zustandes, das nun schon bald eineinhalb 
Jahre andauert, dessen Ende leider noch immer 
nicht abzusehen ist und dessen Kosten sich erst 
nachträglich in einer neuen Erhöhung der Steuer- 
lasten fühlbar machen werden. Auch die Papier- 
industrie ist von der Krise nicht verschont ge- 
blieben. Auch hier ist mancher Export verloren 
gegangen, auch hier ist die inländische Markt- 
lage seit geraumer Zeit ungünstig, auch hier hat 
es an Insolvenzen und Konkursen sowohl im 
Kreise der Produzenten als auch im Kreise der 
Abnehmer nicht gefehlt. Die ganze Papierindustrie 
war — Ausnahmen bestätigen dabei die Regel — 


*) Siehe die Aufsätze in Nr. 5 d. Bl. vom 10. Februar, 
Nr. 7 8 20. Februar, Nr. 7 vom 1. März und Nr. 8 vom 
10. Z. 


als im Jahre 1911, die allgemeine ungünstige 
Konjunktur hat auch den Absatz der Papier- und 
Pappenfabriken nicht unbeeinflußt gelassen und 
überdies sind noch immer neue Etablissements 
errichtet und bestehende Etablissements erweitert 
worden, so daß auch die Konkurrenz immer 
schärfer und ausgedehnter wird, zumal da die 
insolvent gewordenen Etablissements den Markt 
nicht entlasten, sondern im Gegenteil, wenn sie 
schließlich billig von einem Interessenten er- 
worben werden, den Markt sogar noch mehr 
belasten. So sind die alten Gründe, die im vorigen 
Jahre für eine Regelung der Konditionen sprachen, 
unverändert geblieben; und es sind sogar neue 
Gründe hinzugetreten. Man wende nicht ein, daß 
gerade in einer so kritischen Zeit die Käufer es 
am wenigsten vertragen können, wenn der Ver- 
käufer seine Konditionen strenger ausbaut. Denn 
speziell die Papierproduktion hat ja nicht mit 
dem letzten Konsumenten zu arbeiten, sondern 
sie setzt, ob sie nun an den Händler oder an 
den Buchdrucker oder sonst wen verkauft, ihre 
Produkte fast stets an einen Weiterverkäufer ab; 
selbst wo ein Käufer das Produkt des Papier- 
oder Pappenfabrikanten keiner weiteren Manipu- 
lation mehr anterzieht, verwendet er es in der 
Regel so, daß er es gegenüber seinem Abnehmer 
irgendwie wieder einkalkulieren kann. Man könnte 
also die Produkte der Papier- und Pappen- 
industrie sozusagen als Halbfabrikate im volks- 
wirtschaftlichen Sinne bezeichnen. Da dies 
der Fall ist, so kann der Abnehmer des Produ- 
zenten eine Regelung der Zahlungskonditionen 
gewiß leichter ertragen, weil er sie der Haupt- 
sache nach bei einiger Energie zu seinem eigenen 
Besten auf den letzten Konsumenten zu tiber- 
wälzen vermag, dem es gar nicht schadet (ins- 
besondere dem Oesterreicher und wieder ganz 
besonders dem Wiener), wenn er zam korrekten 
Regulieren erzogen wird. 

Es ist ganz selbstverständlich, daß man bei 
Schaffung einer Konditionenvereinbarung nicht 
all die üblen Gepflogenheiten, die sich im Laufe 
der vielen Jahre eingenistet haben, urplötzlich 
beseitigen kann. Man kann nicht mit einem 
Schlage einen Umsturz herbeiführen und ganz 
neue, viel strengere Konditionen einführen. Ins- 
besondere kann man das nicht bei einer Industrie, 
bei der nicht ein Zusammenschluß von ganz 
wenigen größeren Unternehmungen mit 
einem einheitlichen Produkt herbeizuführen 
ist und bei der die Abnehmer nicht bloß Groß- 
käufer sind, sondern bei der abwechselnd größere 
und kleinere Käufer, Händler und Konfektionäre 
ihre Beztige decken und wo auf Seite der Pro- 
duzenten wie auf Seite der Konsumenten die 
Zahl der in Betracht kommenden Firmen so groß 
ist, wie bei der Papier-, Halbstoff- und Pappen- 
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industrie. Was man aber tan kann, das ist, die 
im Augenblicke der Hauptsache nach geltenden 
Zahlungsbedingungen vertragsmäßig festzulegen, 
wodurch einerseits einer weiteren Verschlechte- 
rang derselben vorgebeugt und anderseits das 
schädliche Konzedieren von Ausnahmen abgestellt 
wird; ist es dabei gleichzeitig möglich, einen 
oder den anderen auffallenden Mißstand zu be- 
seitigen, so ist das schon ein schöner Erfolg. 
Darüber war sich die Mitgliedsfirma des Vereines 
der österr.-ungar. Papierfabrikanten, die in der 
letzten Generalversammlung dieses Vereines ihren 
Antrag auf Schaffung einer Konditionenverein- 
barung stellte, ebenso im klaren, wie der Ver- 
fasser dieses Aufsatzes, der dann im Auftrage 
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u en — — 


oder ein Monatsakzept zusammengefaßt werden 
sollten. Während sich der 8 17 der speziellen 
Usancen nur über die Kassazahlung und 
über die Akzeptzahlung ausspricht, hätte 
der Konditionenentwurf in einer den tatsächlichen 
Verhältnissen besser entsprechenden Weise sowohl 
die Kondition für die Bezahlung von Einzelliefe- 
rungen, als auch die für die Bezahlung von Mo- 
natslieferungen in je drei Unterteilungen gegliedert, 
a) in Kassazahlung, b) Akzeptzahlung 
and c) in offene Zielzahlung. Hier stieß 
nun als erste schwierige Frage die Frage der 
Höhe des bei der Kassazahlung za gewährenden 
Kassaskontos und damit im Zusammenhange 
die Frage der Fristen für Akzept und offenes 


der Generalversammlung den Entwurf eines Kon- Ziel auf. Ich glaube, daß man die Bedeutung 
ditionsübereinkommens ausarbeitete, der bis heute dieser Frage vielfach überschätzt, und stehe nicht 
noch nicht Gegenstand eines definitiven Beschlusses an, zu erklären, daß ich es für gar nicht so 
geworden ist. wichtig halte, ob nan in den Konditionen ein 

Dieser Entwurf sah den Abschluß eines 2% iger Skonto, ein dreimonatiges offenes Ziel 
Vertrages unter den Produzenten vor; von und eine viermonatige Akzeplfrist oder aber ein 
einem bestimmten Zeitpunkt an hätten die Verkäufer | 3% iger Kassaskonto, ein fünfmonatiges offenes 
von Papier, oder, wenn es gelungen wäre, die Ziel und eine sechsmonatige Akzeptfrist stehen. 
nötige Teilnehmerzahl zu finden, auch die von Für richtig halte ich es dagegen nur, daß das, 
Pappen, nur noch nach einer der in dem Vertrage was in den Konditionen und dann selbstverständ- 
angeführten Zahlungskonditionen als äußerster lich auch in den Usancen steht, unter allen Um- 
Kondition verkaufen dürfen, sie hätten über die ständen eingehalten werde, so daß der Käufer 
im Vertrage enthaltenen Zahlungsbestimmungen die felsenfeste Ueberzeugung hat, er könne in 
in keinem Falle hinausgehen dürfen und sie hätten keiner Weise um die festgelegten Konditionen 
sich streng an interne Ausführungsbestimmungen herumkommen, und, wenn er in irgendeinem 
zu halten gehabt, die dem Vertrage beigegeben Falle die Konditionen übertrete, so sehe er sich 
waren. Das Zustandekommen des Vertrages wäre sofort nicht bloß dem einzelnen Produzenten, 
natürlich an den Beitritt einer entsprechend sondern einer strammen und konsequenten Organi- 
groBen Anzahl von Teilnehmern geknüpft gewesen, sation gegenüber. 


wobei man entweder den Beitritt der Erzeuger 
eines bestimmten Prozentsatzes der auf den Markt 
gebrachten Produktion (etwa 75°/, oder 80%) 


Die Papierusancen der Wiener Warenbörse 
enthalten, abgesehen von Komptantverkäufen, wo 


die Faktura sofort mit 2% Skonto zu begleichen 


oder den Beitritt einer Anzahl namentlich zu ist, die Bestimmung, daß die Kassazahlung unter 
bezeichnender Firmen als Bedingung für das, Abzug von 2°/ Skonto binnen 30 Tagen vom 
Perfektwerden des Vertrages gesetzt hätte. Die Datum der Faktura an zu leisten ist oder daß 
Zahlungsbedingungen selbst, die sich an die die Zahlung durch ein vom Tage der Faktura 
bewährten Konditionen anderer Industrien und datiertes viermonatiges Akzept erfolgen kann, 
gleichzeitig selbst verständlich auch an den § 17 widrigenfalls nach einmonaliger fruchtloser Mah- 
der Usancen für den Handel in Papier an der nung der Fakturabetrag ohne Skontoabzug sofort 
Wiener Börse anlehnten, gingen zunächst von dem fällig ist. Berücksichtigt man, daß der Verkäufer 


Unterschied zwischen einzelnen gelegentlichen Ge- | 
schäften und größeren, auf einer dauernden 
Geschäftsverbindung beruhenden Lieferungen aus. 
Dem ständigen Abnehmer, der jahraus, jahrein, 
Monat für Monat gewisse Bezüge macht, sollte 
entgegengekommen werden. So ergab sich in | 
zwangloser Weise eine grundlegende Kondition I: 
für Einzelfakturen und eine kulantere 
Kondition II für Monatsfakturen, für Fakturen 
also, die über eine Anzahl von Sendungen aus- 
gestellt würden, die im Laufe eines Monates zur 
Ablieferung kämen, oder auch bei Zahlungen, 
durch welche sämtliche im Laufe eines Monates 
gegebenen Einzelfakturen durch eine Barzahlung | 


bei der Akzeptzahlung das Akzept sofort verwerten 
kann, so wäre diesen zwei Konditionen als dritte ein 
dreimonatiges offenes Ziel hinzuzufügen. Wenn 
man das Verhältnis zwischen offenem Ziel und 
Akzeptzahlung so gestaltet, daß der Akzeptzahler 
einen gewissen Vorteil hat, so ist dadurch wohl 
zu erreichen, daß jene Abnehmer, die heute 
Akzeptzahlung leisten, bei diesem Zahlungsmodus 
verbleiben und nicht etwa plötzlich zum offenen 
Ziel übergehen. Die ausdrückliche Aufnahme des 
offenen Zieles in die Kondition gibt aber die 
Möglichkeit, solchen Käufern, die weder Kassa 
noch Akzept geben, doch auch eine bestimmte 
Zahlungsfrist vorzuschreiben. Schließlich kann 
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man einem kleinen Käufer, der den Kassazahlungs- 
teımin überschreitet und auch keine Akzepte 
gibt, nicht gleich das Spalium des offenen Zieles 
ganz verweigern, man kann demjenigen, der statt 
am 30. erst am 50. Tage nach der Ausstellung 
der Faklura zahlt, nicht gleich den Skonto ver- 
weigern und für zwanzig Tage die sechsperzentigen 
Verzugszinsen des Handelsgesetzes rechnen. Die 
Folge davon ist, daß man in der Praxis auch 
den am 50. Tage Zahlenden den vollen Kassa- 
skonto gibt. Enthalten aber die Konditionen Be- 
stimmungen über das offene Ziel, so hat der 
Käufer von allem Anfang an die Wahl und 
kann sich, wenn er den Kassatermin versäumt, 
dann nicht als besonders benachteiligt fühlen; 
er verliert dann zwar den Skonto, hat aber nicht 
nur keine Verzugszinsen zu zahlen, sondern kann 
sogar, wenn er den vollen Ablauf des offenen 
Zieles nicht mehr abwarten darf, seinerseits An- 
spruch auf eine gewisse Zinsenverglitung erhalten, 
wie ich im folgenden gleich ausführen werde. 

Ein Kassaskonto von 2°/, nach dreißig 
Tagen bedeutet, je nachdem man die viermonalige 
Akzeptfrist oder ein dreimonatiges offenes Ziel 
ins Auge faßt, daß der Käufer für den Geld- 
betrag, den er schuldet, im Falle der Kassazahlung 
eine Verzinsung von 8% oder gar von 12% 
pro anno erhält. Es ist nun gewiß einigermaßen 
unbillig, wenn ein Käufer, der den Kassatermin 
nur um ein geringes versäumt, von der Folge 
getroffen wird, daß der Betrag zwar nach einer 
einzigen Mahnung sofort fällig wird, daß aber, 
wenn auch die Zahlung nur kurz nach Ablauf 
des Kassatermines geleistet wird, von Zinsen gar 
keine Rede mehr ist. Dieser Unbilligkeit läßt sich 
durch Einführung des offenen Zieles in die 
Konditionen begegnen. Man kann dann die Be- 
stimmung treffen, daß bei Nichteinhaltung des 
Zahlungstermines beim Kassageschäft zwar der 
Betrag sofort fällig wird und der Kassaskonto 
nicht mehr in Anspruch genommen werden kann, 
daß aber der Käufer an Stelle des Skontos 
Zwischenzinsen bekommt, die vom Tage seiner 
Zahlung bis zum Ablauf des offenen Zieles ge- 
rechnet werden, die aber natürlich weder 8, noch 
9, noch gar 12°/, ausmachen, sondern die sich 
etwas unter den 6% igen Zinsen des Handels- 
gesetzbuches (für Geschäfte unter Kaufleuten) 
halten, also die zam Beispiel 5°/, betragen, eine 
Höhe, die den Zinsen des Allgeneimen Bürger- 
lichen Gesetzbuches entspricht. In ganz analoger 
Weise hälte dann auch für die ebenfalls binnen 
dreißig Tagen vom Datum der Faktura zu leistende 
Akzeptzahlung eine Bestimmung einzutreten, daß 
das Akzept bis zum dreißigsten Tage an den 
Verkäufer gesendet werden muß und daß, wenn 
dann trotz ausdrücklicher Aufforderung mil 
rekommandiertem Schreiben nach Ablauf dieser 
Frist die Einsendung des Akzeples nicht um- 
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gehend erfolgt, der Fakturabetrag ebenfalls ohne 
Kassaskonto, wiederam aber gegen Vergütung 
von 3% Zwischenzinsen vom Tage der Zahlung 
bis zum Ablauf des offenen Zieles sofort fällig 
wird. Bei diesen drei Konditionen läßt sich auch 
die Möglichkeit ins Auge fassen, dem Käufer durch 
das Wahlrecht zwischen zwei Konditionen, die 
sich sinngemäß miteinander vertragen, Konvenienz 
zu bieten. Man kann dem Käufer das Wahlrecht 
zwischen Kassazahlung und Akzept einräumen 
und also Konvention la/b oder Konvention Ila/b 
ausbedingen. Hier hat sich dann der Käufer 
eben bis zum 30. Tage zu entscheiden, ob er 
bares Geld oder ein Akzept einschicken will; 
der Verkäufer hat bis zu diesem Termin entweder 
Kassa oder das zirkulationsfähige Akzept in der 
Hand. Dagegen müßten sich allerdings Kassa- 
oder Akzeptkonditionen auf der einen und offene 
Zielkonditionen auf der anderen Seite aus- 
schließen. Dr. W. v. Wymetal. 


(Weitere Aufsätze folgen,) 


Zur Lage der Holzpappenindustrie, 


Der freundlichen Einladung, an der Aus- 
sprache über die Mittel und Wege, welche zu 
einer Sanierung der Lage der Holzpappenindustrie 
führen könnten, teilzunehmen, sind nur drei 
Kollegen nachgekommen, offenbar, weil sich keine 
Mittel finden lassen, die nicht schon dutzendmal 
in den Versammlungen erörtert warden. Auch 
die Herren Einsender wissen nichts Neues zu 
sagen, ihre Ausführungen gipfeln in dem alten 
Appell an die Kollegen, sich zu einer geschlossenen 
Vereinigung zusammenzuschließen, da nur diese 
imstande wäre, geregelte Verkaufsverhältnisse 
herbeizuführen und zu allen Zeiten, unabhängig 
von der Konjunktur des Marktes, aufrechtzuer- 
halten. In dieser Auffassung sind wohl alle 
Pappenfabrikanten einigen Sinnes, und doch 
kommt es nicht zar Anwendung dieses einzigen 
erfolgverbürgenden Mittels. Was andere Industrien 
in wenigen Sitzungen zustandebringen, konnte in 
der Pappenindustrie bisher in mehr als 30jähriger 
Arbeit nicht erreicht werden. Sollen die Ver- 
hältnisse in der Pappenindustrie für den Zau- 
sammenschluß ungünstiger liegen als in anderen 
Industrien? Wir bezweifeln es, denn die Pappen- 
herstellung ist eine uniforme Erzeugung, und nur 
in der Qualität des erzeugten Produktes können 
Unterschiede bestehen, die selbstverständlich im 
Preise zum Ausdruck kommen. Welches sind 
aber dann die Ursachen, welche einem Zusammen- 
schlusse aller Pappenfabrikanten hindernd im 
Wege stehen? Allgemein zutreffende Gründe gibt 
es nicht, sonst könnte das Zentral verkaufsbureau 
im Wiener Bankverein nicht schon 18 Jahre 
bestehen, daher müssen sie individueller Natur 
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sein, und diese müssen sich durch Entgegenkommen den Vorzug der Stetigkeit besitzt, bisher aber 
und kluges Erfassen der Sachlage beheben lassen. ; den Pappenfabrikanten nur mit Hilfe des heiligen 
Wollen wir einmal versuchen festzustellen, Petrus ausnahmsweise gewährt wurde. 
warum die Mehrzahl der dem Bankverein nicht Sehr bezeichnend für die Lage einer In- 
angehörenden Fabrikanten dem bestehenden Zentral- | dustrie ist es, wenn sie schon so weit gekommen 
verkaufsbureau nicht beitreten will, und ob die ist, die Hoffnung auf eine bessere Zeit auf Bauern- 
Schwierigkeiten wirklich unüberwindlich sind. Da regeln zu begründen: 
scheint uns zunächst ein Grund in der Provisions- | Matheis bricht Eis, 
frage zu liegen, jener Provision, welcher der Bank- | Find't er kein's, so macht er ein's. 
verein für Verkäufe darch ihnstatatarischin Anspruch | Matthäi ist gekommen, hat aber, statt Eis 
nimmt. Daß der Bankverein, welcher ein großes za bringen oder ein’s zu machen, sonnige Früh- 
Bureau unterhalten muß, für seine Mühewaltung auch lingstemperatur eingeleitet. Freilich wird man 
einen Verdienst beansprucht, ist selbstverständlich, sagen, daß das ja auch recht ist, nachdem bei 
und kein Kaufmann kann ihm deswegen einen anhaltendem Tauwetter der wenige Schnee auf 
Vorwurf machen. Dies geschieht auch nicht, nur den Bergen bald abgehen wird und sonach die 
findet man den Prozentsatz zu hoch und meint, Wasserstände nach vortibergehendem Hochstand 
der Bankverein solle es billiger machen. Ein abnehmen werden, wodurch die Erzeugung ein— 
Standpunkt, der in dem Grundsatze besteht, daß geschränkt, das Angebot vermindert und eine 
ich lieber nichts verdiene, als einem anderen, Hochkonjunktur für Pappe eintreten wird! Ab- 
der mir zum Verdienste verhelfen könnte, einen gesehen davon, daß es keineswegs feststeht, daß 
ausreichenden Verdienst zu gönnen, kommt uns uns ein regenarmes Jahr beschieden sein wird, 
sonderbar vor. Ist das Zentral verkaufsbureau in | darf nicht darauf vergessen werden, daß bei un- 


der Lage, gestützt auf den Umstand, daß es genügenden Wasserständen die geringere Erzeu- 
mit keiner oder doch nur mit einer geringen gung bei gleichbleibenden Regien auch eine Kala- 
Konkurrenz der Außenseiter, welche grundsätzlich mität ist. Kluge Menschen sollen sich daher 
der Vereinigung nicht beitreten wollen, zu rechnen | nicht auf die mögliche Gestaltung des Witte- 
braucht, dann kann es ja leicht die Preise so | rungsverlaufes verlassen, sondern trachten, sich 
stellen, daß nicht nur die Provision verschmerzt : von diesen Einflüssen unabhängig za machen 

werden kann, sondern der Fabrikant auch einen Ein zweiter Grund, weshalb ein großer Teil 
entsprechenden Nutzen zieht. Das Bureau wird der Außenseiter dem bestehenden Zentralverkaufs- 
auch die Preise stabilisieren können und es ist die | bureau nicht beitreten will, liegt in dem Organi- 
Behauptung nicht gewagt, daß auch die Pappen- | sationsstatut desselben. Es wird darauf hingewiesen, 
verarbeiter besser dabei fahren, als wenn die Preiseso | daß der Bankverein in der Leitung des Zentral- 
schwanken, daß auch sie jede Sicherheit in der | verkaufsbureaus zu viele Rechte besitzt und die 
Kalkulation verlieren. Die Verarbeiter von Pappen Mitglieder angeblich wenig dreinzureden haben. 
werden höhere Preise für dieses Halbfabrikat | Nun, das Statut besteht bereits 18 Jahre, hat 
gewiß nicht selbst zahlen, sondern sie ihren Ab- sich gut bewährt und die Mitglieder sind bisher 
nehmern zahlen lassen, die sie wieder auf das zufrieden gewesen; damit will aber nicht gesagt 
kaufende Publikum überwälzen. Ueberall in der sein, daß es nicht auch verbesserungsfähig wäre. 
Welt ist es so, daß erhöhte Gestehungskosten in Sollten berechtigte Wünsche im Kreise der Mit- 
dem Preise der Ware ihren Ausdruck finden, glieder bestehen, so dürfte, unserer Ansicht nach, 
nur die österreichische Pappenindustrie arbeitet der Bankverein mit sich reden lassen; er wird 
in rücksichtsvoller Weise für die Interessen ihrer dies umso eher tun können, wenn die Gesamt- 
Abnehmer. Wir empfehlen den Pappenfabrikanten, | heit der Holzpappenfabrikanten dem Zentral- 
sich an der organisierten Arbeiterschaft ein Bei- verkaufsbureau angehören wird. Im nächsten Jahr 
spiel zu nehmen, die verhältnismäßig hohe Sum- läuft der Vertrag mit dem Bankverein ab; bis 
men ihrer Partei opfert. Man staunt über ihren dahin wird man sich über die notwendigen 
Opfermut. In Wirklichkeit bezahlt aber die Abänderungen des Statuts einigen können. An 
Parteisteuer nicht der Arbeiter, sondern der den Beratungstisch können sich aber nur Mit- 
Unternehmer, welchem durch Arbeitseinstellungen glieder setzen, da nur diese über den Fortbestand 
ausgiebige Lohnerhöhungen abgerungen werden, des Zentralverkaufsbureaus beschließen können. 
wodurch nicht nur die Parteisteuer hereinge- Wer also die Absicht hat, dem Zentralverkaufs- 
bracht, sondern obendrein noch eine Lohnauf- bureau beizutreten, aber Bedenken wegen des 
besserung für den Arbeiter erzielt wird. Diese Statuts hegt, der möge möglichst sofort dem 
Taktik, auf die Verhältnisse angewendet, könnte Bureau beitreten; im nächsten Jahre hat er als 
auch den Pappenfabrikanten nicht schaden. Mitglied das Recht, seine Wünsche vorzubringen. 
Durch sie wird nicht nur die leidige Provisions- | Ein Jahr ist kein langer Zeitraum, er wird nicht 
frage gegenstandslos, es wird sich auch noch | unerträglich, wenn er auch ein klein wenig 
ein angemessener Verdienst erübrigen lassen, der Unterordnung unter das Ganze und Beiseite- 
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stellang unerfüllbarer Sonderwtinsche erheischt. 
Das Ziel ist zu verlockend, als daß kleinliche 
Bedenken maßgebend sein sollten, 
erstreben. 
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den 5. April l. J. um ¼ 12 Uhr vormittags, in Wien, 
in den Direktionsräumen des Wiener Bankvereines, 
es nicht zu I., Schottengasse, 1. Stock, statt. Die Tagesordnung 
besteht aus folgenden Punkten: 1. Vortrag des Jahres- 


Eine dritte Frage ist jene der Niederlagen. | berichtes. 2. Vorlage des Abschlusses der Verkäufe. 
Diese Frage berührt nar sehr wenige Firmen und 3. Bericht über Produktion und Vorräte. 4. Eventuelle 
wird bei einigem Entgegenkommen beiderseits  statutengemäß eingebrachte Anträge. 


wohl auch nicht unmöglich zu lösen sein. 
Wir haben im vorstehenden in vielleicht 


Vertretung. Die Papierfabrikenrepräsentanz und 
Niederlage A. Hirsch, Wien I., Zedlitzgasse 7, hat 


etwas offener Weise dem Bankverein das Wort die Vertretung der Papierfabriken in Hennersdorf 


geredet. Dies geschah nur darum, weil das Zentral- 
verkaufsbureau im Bankverein bereits besteht und 
es viel leichter ist, Bestehendes auszugestalten, 
als Neues zu schaffen, von dem man nicht weiß, 
ob es sich auch bewähren wird. 

Weit zurück liegt auf anderen Gebieten die 
vom Ausland so oft verspottete österreichische 
Gemütlichkeit, nur die Holzpappenfabrikanten 
huldigen noch dieser überwundenen Lebens- 
anschauung, die in unsere Zeit mit ihren nerven- 
zerrüttenden Anforderungen schlecht hineinpaßt. 


Henckel 
NV Frantschach A. G. Ueber die 


und Dunkelthal übernommen. 

Deutsch- österreichische Papierfabriks-A. G. 
Die am 17. d. M. in Berlin stattgehabte Generalver- 
sammlung der Deutsch- österreichischen Papierfabriks- 
A. G. beschloß die Aenderung der Firma in Gräfli ch 
von Donners marcksche Pa- 


bisherige zweimonatige Tätigkeit der Gesellschaft 
berichtete die Verwaltung, daß man mit der anläß- 
lich der Gründung aufgestellten Gewinnziffer gearbeitet 
habe und daher hoffe, daß günstige Ergebnisse nicht 


Es würde auch der österreichischen Holzpappen- ausbleiben werden. 


industrie nur von Nnizen sein, wenn sie sich 
amerikanisch arbeiten Zeit vom 3. bis 14. Mai l. J. findet in den Räumen 


aufrütlelte und einmal — 


würde. A. H. 


Kleine Nachrichten. 


Papierindustrie ausstellung Berlin. In der 
der Philharmonie, Berlin SW., eine vom Zentralver- 
band der Schulbuchhändler, Papier- und Schreib— 
warendetaillisten Deutschlands veranstaltete Fach- 
ausstellung der Papier- und Druckindustrie, der 


Moldaumühl Brüder Porák, Papier- und Lederwaren- und Spielwarenbranche, nebst Aus- 


Pappenfabriken A.-G., Kienberg, Böhmen. Bei der 


am 10 März d. J. in Kienberg, Böhmen, abgehaltenen 
zweiten ordentlichen Generalversammlung waren 
41 Aktionäre für 8713 Aktien mit 343 Stimmen ver— 
treten. Die Geschäſts- und Revisionsberichte wurden 
genehmigt, ebenso die Verteilung des mit 476.842 K 
64 h ermittelten Bruttoerträgnisses. Es wurden ver— 
wendet: Für Abschreibungen 150.206 K, für den Re- 
servefonds 20.000 K, Gründungsspesenbeitrag 10.000 K, 
Tantiemen an den Verwaltungsrat und Rechnungs- 
revisoren 5831 K 83 h. für 7% ige Dividende 280.000 K, 
für Vortrag auf neue Rechnung 10.804 K 81 b, zu- 
sammen 476.842 K 64 h. In der der Generalversamm— 
lung folgenden Verwaltungsratsitzung wurden der bis- 
herige Präsident Herr Ernst Poräk und als Vize- 
präsident Herrenhausmitglied Herr Abt Bruno Pa m- 
mer einstimmig wiedergewählt. 

Neue Papierfabriksaktiengesellschaft. 


Das 


stellung moderner Bureauutensilien und Materialaus— 
stellung statt. 


Neuheiten im Buchhandel. 


Prüfung der Papierrohstoffe. Von Paul Ernst 
Altmann, Papierfabrikations- Ingenieur. Verlag von 
M. Krayn, Berlin W. Preis broschiert 1 M. 50 Pf. 
— Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt. Me- 
thoden zur Prüfung der der Papiererzeugung dienenden 
Rohstoffe zu sammeln, die leicht durchzuführen 
sind, also allgemein praktischen Wert besitzen. Seine 
Mitteilungen erstrecken sich auf folgende Stoffe: 
Wasser, Kalk, Chlorkalk, Braunstein, Soda, Harz, 
Harzseife, schwefelsaure Tonerde, Füllstoffe, Oele, 
Schwefelkiese und schweflige Säure. Die Methoden 
des Verfassers sind in allen, auch den kleinsten 
Papierfabriken durchzuführen, da sie wenig und nur 


Ministerium des Innern hat, wie die Tagesblätter be- einfache Apparate benötigen und das angestrebte 
richten, dem Reichsratsabgeordneten Fr. Wodnansky Resultat genügend klar za Ausdruck kommt. Das 
die Bewilligung zur Errichtung einer Papierfabriks- | Büchlein kann angelegentlichst empfohlen werden. 


aktiengesellschaft mit dem Sitze in Budweis erteilt. 
Die neue Gesellschaft gestaltet bekanntlich die 


Die Wasserkräfte im Februar 1913. 


fürstlich Schwarzenbergsche Zuckerfabrik in Budweis 
in eine Papierfabrik um, in welcher Zeitungsdruck- | Da der Frost erst in zweiter Februarhälfte all- 
papier erzeugt werden soll. | gemein auftrat und vielfach in den Alpengebieten 

Zentralverkauisbureau der österr. - ungar. Temperaturumkehr stattfand, so blieben Eisbildungen 
Holzpappenlabriken. Die 18. ordentliche General- zumeist auf die gefällsschwachen Strecken des Unter- 
versammlung der Mitglieder der Vereinigung a der Flüsse beschränkt, nur in der ungarischen 


österr.-ungar. Holzpappenfabriken findet am Samstag, Tiefebene, hauptsächlich in der Theiß und dem 
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Szamos war die Eisbildung auch flußaufwärts 
noch ziemlich reichlich und auch von 
Dauer als in den österreichischen Landgebieten. In 
letzteren traten die Eisbildungen zumeist an den 
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Druckpapier beträgt 4 und jener für Packpapier etc. 


längerer 8 Goldcent für das Kilogramm. Nichtsdestoweniger 


ist der Zoll für Zeitungsdruckpapier hoch in Anbe- 
tracht der Tatsache, daß ein Kilogramm hievon nur 


ersten Tagen des Februar und in der Zeit vom 20. 6 Goldcent kostet, und die Verbraucher verlangen 


bis 24. auf, wäbrend in der Theiß nur einige Tage 
um Februarmitte eisfrei blieben. Bei den Säge- 
werken, Holzschleifereien und Eisenwerken Steier— 
marks, Kärntens, Ober- und Niederösterreichs war 
unter den geschilderten Eis verhältnissen der Betrieb 
der Wasserkraftanlagen zufriedenstellend, ohne be- 
langreiche Störungen. Gegen das Vorjahr mit den be- 
sonders in seiner ersten Februarhälfte schwierigen Eis- 
verhältnissen war der diesjährige Februar erheblich 
günstiger. Der Zufluß war im Alpengebiet durchgehends 
kleiner als im Jänner, u. zw. war dieses auch in 
den höheren Lagen des Mittelgebirges, wie des Erz- 
gebirges, der Sudeten und Beskiden, der Fall. Im 
Gebiete der Drau nebst Mur, Lieser und Möll, waren 
die größeren Wasserläufe durchschnittlich 20 em im 
Februar niedriger als im Jänner, im Bereiche der 
Traun und Enns standen die Flüsse um 22cm durch- 
schnittlich gegen Jänner niedriger, am westlichen 
Erzgebirge zeigte die Zwickauer Mulde bei Glauchau 
mit 37 cm Februar-Durchschnittsstand 5 cm weniger 
als der Jänner mit 42 cm, und 24 cm weniger als 
der Dezember 1912 mit 61 cm, während der No- 
vember 1912 gar 63 cm aufwies. Die Gewässer des 
Alpengebietes und der höheren Gebirgslagen hielten 
sich dementsprechend im Februar 1913 zumeist auf 
Niedrigwasser, und nur in erster Hälfte des Monats 
stiegen sie etwas über Mittelwasser, lediglich die Zu- 
flüsse der Eger aus dem Erzgebirge waren auf Hoch- 
wasserhöhe vom 4. bis 6. gestiegen. Vom 20. bis 
zum Monatsschluß war auch am Mittelgebirge das 
Wasser verhältnismäßig niedrig und wurden sowohl 
vom Oberrhein am Schwarzwald wie auch von der 
Saale in Thüringen aus dieser Zeit niedrige Wasser- 
stände gemeldet. Das Minimum der Zuflußmengen 
fiel dementsprechend in die Zeit vom 23. bis 25., bei 
den größeren Flüssen, wie Weichsel, Donau und Save, 
setzte sich die Abnahme der Wasserhöhen bis zum 


Februarschluß fort. L. K. 
Konsulatsberichte. 
Die argentinische Einfuhr von Druck- 


papier betrug im Jahre 1911 27.460 t gegen 23.600 t 
im Jahre 1910. Vor zehn Jahren betrug diese Einfuhr 
nur 4500 t, aber derzeit verbraucht, wie ein britischer 
Konsularbericht ausführt, die große argentinische 
Zeitung »Prensa« allein 13.500 t im Jahr. Auch 
nehmen Zahl und Auflage der argentinischen Zei- 
tungen und Zeitschriften beständig zu. Der Zoll für 
Zeitungsdruckpapier wurde von 25 auf 2 Goldcent 
für das Kilogramm ermäßigt, aber die Zolleinnahmen 
für diese Papiersorte steigen nichtsdestoweniger be- 
trächtlich. Der Zollsatz für nicht besonders benanntes 


‚seine Ermäßigung, die aber einem schwer überwind- 
lichen Widerstande der einzigen hiefür in Betracht 
kommenden argentinischen Papierfabrik begegnet. Da 
Bücher zollfrei eingelassen werden, findet ihr Druck 
ı zumeist im Auslande statt. 


*. 


Nach einem französischen Konsularberichte stieg 
die koreanische Einfuhr von Papier nach euro— 
päischer Art von rund 281.000 Yen im Jahre 1910 
auf 394.000 im Jahre 1911, und jene des Papiers nach 
japanischer Art gleichzeitig von 134.500 auf 198.600 
Yen. Beide Papiersorten werden fast ausschließlich 

aus Japan bezogen, doch die erstgenannte vielleicht 
zum nicht geringen Teile nur in der Durchfuhr aus 
Europa. Nicht unbedeutend ist auch die Einfuhr von 
Kuverten und Büchern, wovon im Jahre 1911 für mehr 
als 288.000 Yen eingeführt wurden, hievon mehr als 
243.000 Yen aus Japan, der Rest aus Großbritannien, 
Deutschland und den Vereinigten Staaten. Die Einfuhr 
von Zigarettenpapier hob sich von 39.269 Yen im 
Jahre 1910 auf 60.310 Yen im Jahre 1911. Ein nicht 
unbeträchtlicher Teil dieser Einfuhr stammt aus 
Frankreich. In schneller Zunahme ist die Einfuhr von 
Buntpapier begriffen, die von 14.000 Yen im Jahre 
1909 auf: 50.000 im Jahre 1911 anstieg und noch 
weiter wachsen dürfte. 


* 


Der Papiermarkt in China zeigt trotz großen 
Wettbewerbes (so gibt es bereits etliche österreichi- 
sche Papierexperten, die verschiedenen Chinafirmen 
attachiert sind) gerade im gegenwärtigen Augenblick, 
angesichts der bevorstehenden Erschließung Chinas 
im weitesten Sinne, die günstigsten Aussichten. Jetzt 
schon ist eine bedeutende Entwicklung der einheimischen 
Druckerei und Lithographie zu verzeichnen, im Gegen- 
satze zu den recht kläglichen Erfolgen der chinesi- 
schen modernen Papierindustrie. Mit dem Eindringen 
westländischer Lehrmethoden und Lehrmittel auch in 
die Schulen des Innern darf rait Sicherheit auf eine 
große Entwicklung gerade auf diesem Gebiete ge- 
rechnet werden, an der unsere so leistungsfähige 
heimische Industrie sich beizeiten einen entsprechenden 
Anteil sichern sollte. 


Patentschau. 
Aufgebote. 


55 b. Holzstoffwerke Brixen-Pfeffers- 
berg Otto Kurz & Ci e. in Brixen-Pfeffersberg. 
— Verfahren zum Trocknen von Holzstoff, 
dadurch gekennzeichnet, daß der in Band form 
gebrachte Holzstoff, während er durch einen 
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chneidemaschinen 
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nach neuesten Konstruktionen ausgeführt bis 3300 mm Schnitt- 
| g breite und bis zu 20 Bahnen auf einmal schneidend. 
Mn Längs- und Querschneidemaschinen 
IHLILN. Diagonalquerschneidemaschinen mit auto. | 
| ; matischem Bogenabieger oder Ablegetisch, event. mit Vorfübrfiiz. 
An Doppelquerschneidemaschinen 
/ í \ zum gleichzeitigen Schneiden von zwei Formatlängen aus einer Bahn 
HILFE Zellulose-Querschneidemaschinen 
f 1 
00 Karton-, Längs- und Querschneide- 
00 maschinen 
Il 1 duerschneide maschinen lat od. Maschinonbotriob. | 
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Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Gamerith, l Wien ar, Wien VIIS, Nenstiftgasse 58. Neustiftgasse 58. 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 21. 


Pappensatinierwerk mit Pfeilradantriek. 
— 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfahrikation 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 
— — Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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Eabrikze iche n ges. ges tabrıKkzei che n ges. gest 


GOEBELS PRAZISIONS- 
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bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entiasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern OD. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab für Speziaizwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.) GOEBELS Zwillings-Klosettpaplerrollen- Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) » GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickeimaschine mit und ohne Perforie vorrichtung O. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 


GEORG GOEBEL DARMSTADT 
x Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


. ‘ 
— Fobrıkzeichen ges. ge: 
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Vertreter für Ossterreich-Ungaro: LIMM, RICHTER & Co., WIEN VIL, Siebensterngasse 15. 


"Stoffänger 


System V. Antoine. 
| 


Vorzüge: 


| Minimalster Platzbedarf 

Vollkommenste Wiederge- 

| „BB des Stoffes und Keine Wartung 
automatische Zurückführung a ae 


desselben zur Maschine. 


Juus Overhofi 


| Technisches Bureau, WIEN 1X/2, Wide rhofergasse 8. 8. 


— 


HÖCHSTE Stofaasbedte obne Vorsortiertig 


erzielt man 


bei Zellulose und Holzschliff 


durch die 


Baufzener schleudersortierer 


a-Urteile 


— EI ee Maschinenfabrik 
Aktien-Gesellschaft AG Bautzen In Sachsen. 
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chaber 


aus Durana-Metall, 
bronze usw., zäh-hart und sehr 
widerstandsfähig, 
Säure- und Laugebeständigkeit, 


in der Feinpapier-Industrie be- 
stens bewährt, 


von großer 
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Phosphor- liefern sauber und billig 


Dürener Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft, 
Düren (ttheinland). 


ihn trocknenden Luftstrom hindurchgeführt 
wird, an allen Stellen mehrfachen Biegungen 
nach verschiedenen Richtungen ausgesetzt 
wird, zum Zwecke, den Holzstoff während des 
Troeknens zu lockern. — Ang. 16. Jänner 1912 
[A. 10.723— 11]. Vertr. J. Fischer, Wien. 


a. Hellhummer Franz, Direktor in Bacau 
(Rumänien). — Sortierer für Holsstoff, 
Zellstoff u. dgl., über dessen Sortiersieb 
Streich- und Quelschvorrichtungen hinweg- 
streichen, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Sortiersieb gegen die Streich- und Quetsch- 
vorrichtung anstellbar ist. — Ang. 16. März 
1912 [A 2325-12]; Prior. 22. Dezember 
1911 (Deutsches Reich). Vertr. V. Karmin und 
Dr. M. L. Baczewski, Wien, 


Weibel Jean in Kaysersberg i. E. — Trichter- 
förmiger Stoffänger für die Papier-, Pappen- 
und Zellulosefabrikalion, dadurch gekennzeich- 
net, daß das Absatzgefäß, dessen Höhe ein 
Vielfaches des Darchmessers befrägt, durch 
eine sich von oben her bis zum Absetztrichter 
erstreckende Zwischenwand derart abgeteilt 
wird, daß die hiedurch entstehenden Quer- 
schnitte von der Eintritistelle bis zum unten 
liegenden Absetztrichter und anderseits bis zur 
Austrittsstelle gleichmäßig größer werden. — 
Ang. 27. Mai 1912 [A 4620—12]; Prior. 
26. Mai 1911 (Deutsches Reich). Vertr. 
R. Kominik, Wien. 


Erteilungen. 


c. Pat.-Nr. 58.101. Verfahren zur Herstellung 
einer Seife zur Leimung von Papier, Geweben 
oder sonstigen Stoffen. — Albert Kuldkepp, 
Gutsbesitzer und Hermann Graf, Chemiker 
in Kerrefer (Rußland). Vertr. W. Theodorovic, 
Wien. Vom 15. September 1912 ab. 
Pat.-Nr. 58.102. Verfahren zur Gewinnung 
von Zellulose aus Holz, Holzabfällen, Stroh, 
Schilf und ähnlichen Materialien. — Firma 
Fr. Julius Schreyer in Bremen. Vertr. 
I. Knöpflmacher, Wien. Vom 15. September 
1912 ab. 

Pat.-Nr. 58.106. Verfahren zur Herstellung 
von Platten und Gegenständen aus Holzstoff 
oder Pappe oder Gemischen von Holz- und 
Faserstoffen. — Josef Felds ehmi d, Maler 


55 


in Wien. Vertr. W. Theodorovit, Wien. Vom 
1. August 1912 ab. 


Pat.-Nr. 58.111. Verfahren zur Herstellung 
von Fensterbriefumschlägen. — Samuel Meisel, 
Fabrikant in Wien. Vertr. S. Bauer, Wien. 
Vom 1. September 1912 ab. 


Pat.-Nr. 58.274. Verfahren zur Ueberführung 
von Laub- oder Blätterwerk in ein papier- 
ähnliches Erzeugnis. Firma k. k. priv. Pa- 
pierindustrie Aktiengesellschaft Olle- 
schau in Nieder-Eisenberg (Mähren). Vertr. 
V. Karmin und Dr. M. L. Baczewski, Wien. 
Vom 15. September 1912 ab. 


b. Pat.-Nr. 58.319. Walze für die Papier- 
fabrikation o. dgl., bzw. Scheibe oder Rad 
für Fahrzeuge mit Filzüberzug. — Karl 
Ferster, Fabriksdirektor in Wien. Vertr. 
V. Tischler, Wien. Vom 15. Oktober 1912 ab. 


Pat.-Nr. 58.355. Maschine zum Auftragen von 
Farbe, Leim o. dgl. auf endloses Papier mit 
Trockenapparat. Theodor Kirsch, Ingenieur 
in Speyerdorf (Deutsches Reich). Vertr. J. 
Fischer, Wien. Vom 15. September 1912 ab. 


Pat.-Nr. 58.366. Heizbares Transportband. — 
Firma Holzstoffwerke Brixen-Pfef- 
fersberg Otto Kurz & Co. in Brixen- 
Pfeffersberg. Vertr. J. Fischer, Wien. Vom 
1. Oktober 1912 ab. 


Pat.-Nr. 58.371. Vorrichtung zum selbsttätigen 
Ausgleichen der beim Auf- oder Abwickeln 
von Papier- oder Stoffpahnen zwischen Stoff- 
führungs- oder Arbeitsorganen und Wickelstab 
in der Stoffbahn auftretenden Spannungsunter- 
schiede. Jean Goebel, Kommerzienrat in 
Darmstadt. Vertr. W. Theodorovi«, Wien. 
Vom 15. Oktober 1912 ab. 


b. Pat.-Nr. 58.378. Verfahren und Einrichtung 
zur Anbringung von Schutzhüllen auf Papier- 
rollen. Firma Ferd. Emil Jagen- 
berg in Düsseldorf. Vertr. J. Lux sen., S. Neutra 
und J. Lux jun., Wien. Vom 1. Oktober 1912 ab. 


Pat.-Nr. 58.386. Vorrichtung zum Befördern 


- des Auspressens nasser Pappen u. dgl. — 


Firma Gebrüder Kühn in Nossen 
(Sachsen). Vertr. Dr. F. Fuchs und W. Korn- 
feld, Wien. Vom 15. Oktober 1912 ab. 
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Erloschen. mäßigen Arbeit. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Fe- 


f bruar 1913. Gesellschafter : Julius Baumgarten und 
55 b. Pat.-Nr. 52.476. Kanaltrockner für Pappen Alfred Baumgarten, beide Kaufleute in Wien. Vertretungs- 


u. dgl. — Firma Sächsische Schnittwerkzeug- pefugt: Jeder der beiden Gesellschafter selbständig. 
und Maschinen-Fabrik Hahn & Mennicke in Fi Zeich folet in der Weise. daß der Zeich 
Raschan. irma-Zeiet nung er O gt in der else, er Zelch- 


nende unter den vergeschriebenen oder vorgedruckten 
Firmawortlaut eigenhändig seinen Vor- und Zu- 
namen schreibt. 


55 c. Pat.-Nr. 41.836. Mittel zum Leimen von 
Papier. — Firma Fr. Curtius & Co. in Duisburg. 
— Pat.-Nr. 46.550. Mittel zum Färben von Papier 
- bei gleichzeitiger Leimung und Verfahren zu © — 
seiner Anwendung. — Firma Fr. Curtius & Co. 

in Duisburg. (Zusatz zu Pat.-Nr. 41.836.) 


en Für das 5 Pat ent 
5 : | Nr. 24.012 der Firma Hennessen & Jansen 
Firmaprotokollierung. und der Firma Spix & Lindermann in 


Wien. XVII., Veronikagasse 24, Julius M.-Gladbach, vom 15. November 1905, 
Baumgarten & Sohn, Papierhandel und Papier- betreffend: 


warenerzeugung mit Ausschluß jeglicher handwerks- „M aschine zum Mustern von 
| 'Glanzpapieren aller Art, 
Vertr etungen zBunipapieren, Tapeten usw. 
à s 5 . è ' 66 
in- und ausländischer Papierfabriken in endlosen Bahnen 


sucht eine gut eingeführte Papier- werden Käufer oder Lizenznehmer gesucht. 

agentur für Böhmen. Freundliche, Gefällige Anfragen sind zu richten unter 

Anträge unter „Vertretungen 9711“ an „J. L. N. 4597/9712“ an die Verwaltung 
die Verwaltung dieses Blattes. des Blattes. 

u E 


Die Ausführung von 


Kanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frlschdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuernngsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Eutnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestelender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/1 XIII/ 4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/1 
e mer. Maschinenfabrik Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einriohtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftaniagen und Abwärmeverwertungsaniagen. 


Ausgeführte Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltrockenanlagen mit einer Gesamt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


= Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsultation mäßig. = 
A Fe De ...... ͤũꝶÜ.p — — 


— 


Patent- Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


O ———— 
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Reelle 


Garantien 
für 


geringsten 


Wockengedacht 
pro Kanal 
io 24 Stunden bei 


50°, Feuchtigkeits- 


Kraft- 
und 
Wärme- 
respektive 


Kohlen- 


Verbrauch. 


— 0 — — 


N 
für Pappendeckel und Holzstoff leisten: ; 


trockengedacht 
pro Kanal 
o 24 Stunden bei 


Spezialunternehmung für den Bau von 
Trocknungs-. Heizungs-. Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 
` J. MÜTZ & Gere, WIEN, I. Riemergasse 12 


FANLAGEN] 
V Höchst 
erreichbare 
Leistungen. 
9 Ausschussfreie 
833 Pappen. 
Zahlreiche 
Referenzen 


erstklassiger 
Firmen 
des In- und 


Auslandes. 


Nolzleisten | für Papierschneidemaschiaen 
„ Zähne / für Turbinen und Getriebe, 


200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weib- 
buchenholz liefert 


Joh. Rollett, Säge in Lokavitz B, (èster. Küstenland). 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 


Pappenfabriksleiter 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt bis 1. Juli oder früher. 


Gef. Anträge unter „Z. 9708“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Stellenangebote. 


Junger, tüchtiger Fachmann, zum Kunden- 
besuch (Grossisten, Drucker etc.) von Papierfabriks- 
Vertretungsfirma gegen Fixum und Provision gesucht. 
Offerte unter „Fieißig 9709“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Maschinenführer. Eine im nordwestlichen 
Deutschböhmen gelegene Papierfabrik sucht für ihre 
breitere Papiermaschine zu günstigen Bedingungen 
einen tüchtigen und erfahrenen Maschinenführer in 
mittleren Jabren zum Eintritt am 1. April d. J. Zu- 
schriften unter „Erfahren 9701“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Tüchtiger Liniierer nach Oesterreich für 
Rollenliniiermaschine mit Bogeneinleger neuesten 
Systems, für durchlaufenden und abgesetzten Raster 
gesucht. Der:elbe müßte auch zur Bedienung einer 
Schneidmaschine verwendbar sein. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen 
an die Verwaltung dieses Blattes unter „Ostern 9707“ 


Junger Kontorist (Christ) gesucht ab 1. April 
von Papierfabrik in Steiermark für Korrespondenz 
und Kontorarbeiten. Bedingung: Volle Gewandtheit 
im Maschinenschreiben und Stenographieren und 
strenge Rechtschreibung. Erwünscht Fabrikspraxis. 
Alter 20 bis 24 Jahre. Anfangsgehalt 120 K. Bewer- 
1 unter, C. S. 9685° an die Verwaltung dieses 

lattes. 


Stellengesuche. 


Betriebsleiter, Werkführer. Langjährig er- 
fahrener tüchtiger Papiermacher sucht bald selb- 
ständige Stellung, obzwar in den meisten Gattungen 
von Papieren versiert, würde derselbe kleinere, be- 
ziehungsweise miltlere Fabrik, welche vornehmlich 
Pack-, Zellulose- und Braunholzpapiere etc., resp. mit 
Pappen- oder Holzschleiferei verbunden, arbeitet, den 
Vorzug geben. Beste Zeugnisse und Referenzen sowie 
slawische Sprachkenntnisse vorhanden. Gef. Zuschriften 
erbeten unter „W. V. 764“ an die Administration 
der Werkmeister-Zeitung, Wien III., Erdbergstraße 48 


Kaufmänn.-techn. Korrespondent, präzise, 
leistungsfähige Krafı, bereits in leitender Stellung 
tätig gewesen und auch in gonstigen Erfordernissen 
eines Papierfabriksbeamten versiert, offeriert sich für 
selbständige Posten. Gef. Zuschriften erbeten unter 
„Korrespondent 9692“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 


Materialverwalter, Einkäufer, auch diesbe- 
züglicher Korrespondenzchef und Reorganisator etc., 
mit langjähriger Spezialpraxis und ersten Referenzen, 
empfiehlt sich per sofort oder später. Gef. Anträge 
unter „J. Z. 9698“ an die Verwattung dieses Blattes 
erbeten. 


Junger Papiermacher mit vier Klassen Unter- 
realschule und dreijähriger Papiermacherpraxis von 
der Pike auf, sucht unter sehr mäßigen Ansprüchen 
Stellung, am liebsten in einer Fabrik, wo Hadern 
verarbeitet werden. Gef. Zuschriften unter „Papyrus 


+ 9695“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 
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Langjähriger Dispunent einer großen Papier- 
fabriksniederlage, tüchtiger Fachmann, guter Verkäufer, 
im Reisen versiert, mit langjähriger Fabrikspraxis, 
sucht baldigst anderweitiges Engagement. Gef. Anträge 
unter „Disponent V. G. 9682“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 

Papierkaufmanu, 30 Jahre alt, seit 15 Jahren 
in Papierfabriken und Großhandlungen tätig, sucht 
per 1. April Stellung in Wiener Fabriksbureau oder in 
grösserer Fabrik. Suchender verfügt über vorzügliche 
Papierkenntnisse, ist selbständiger Korrespondent, be- 
sitzt Organivationstalent und hat auch schon mit Erfolg 
gereist. Firmen, denen an einer unermüdlichen Arbeits- 
kraft gelegen ist, belieben Zuschriften unter „Nur 
dauernd 9668 an die Verwaltung dieses Blattes zu 
richten. 

Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
reichenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
zucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriſten erbeten 
unter „Selbständig 9550“ an die Verw. dieses Blattes. 

Werkfühlrer der Ho'zstoff- und Pappenbranche, 
tüchtiger Fachmann, in der Erzeugung von Pappen, 
wie Weiß-, Patent-, Grau- und einiger Spezialitäten 
bestens eingearbeitet und mit Lohn- und Holzver- 
rechnungen aufs beste vertraut, sucht Stellung. Be- 
werber ist geprüfter Heizer und Maschinist, sowie 
jüchtiger Reparateur. Eintritt könnte sofort oder später 
erfolgen. Gef. Zuschriften erbeten unter „Lebens- 
stellung 9694“ an die Verwaltung dieses Blattes. 

Holzfachmann, gewesener Förster, tüchtige, 
verläßliche Kraft, mit allen ins Holzgeschäft ein- 
schlägigen Arbeiten, wie Abmaßen, Berechnungen, 
Buchführung etc. gründlich vertraut, Spezialität in 
Schätzungen und Wertbestimmungen, in bedeutenden 
Häusern tätig gewesen, sucht Posten. Gef. Angebote 
unter „Holzfachmann 9703“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Prager Platz. 


Bei Papiergrossisten und Buchbindern, sowie Kartonna- 

ernfahriken seit Jahren bestens eingeführter Vertreter 

sucht die Vertretung einer leistungsfähigen Papier- 

oder Pappenfabrik. Gef. Angebote unter „M. 9690° 
an die Verwaltung dieses Blattes. 
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Ein bei den Wiener Papiergroßhändlern 
sehr gut eingeführter 


Fachmann 


30 Jahre alt, verheiratet, militärfrei, 
sucht wegen Einstellung der Fabrik 
Vertretung erstklassiger Papierfabriken. 
Prima - Referenzen und Zeugnisse zu 
Diensten. Gef. Angebote unter „Nach- 
weisbare Erfolge 9702“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


— 


Glänzende Exietenz 


bietet sich tüchtigem, technisch gebildetem Pappen- 

fachmann, Christ, gesetzten Alters, mit 100.00) K, 

der eventuell Betriebsleitung übernehmen könnte, 

durch Eintritt in ein großes Fabriksunternehmen als 

Teilhaber. Wirklich ernste Selbstreflektanten erhalten 

Näheres unter „K. L. 9697% durch die Verwaltung 
dieses Blattes. 


EEE EEE EE ED og Gr EEE EP S EEE E ET E e A E E E E TE EEEE 
1. — N E E A EEEE NS E — . —— — TEE EEE EEE E 


| ACHTUNG! | 


Pappenfabriken in Oesterreich. 


Wegen Betriebsveränderung 
zu verkaufen 


Schildescher Kanaltrockner 


wenig gebraucht, Eisengestell mit Kühlung und 

Befeuchtung. Leistung: 4—5000 kg Pappen in 

24 Stunden. Angebote unter „H. X. 9705“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


> N 2 Rz ve 
SCNUTZ-MARKE 
Kamelhaar-Riemen, 


— 1 


Nur erprobte Qualitäten. 


ea Trocknen nasser Pappe e 
Dampfsäge Pöchlarn W 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


TREIBRIEMEN 


Baumwoll- Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


J. LEVY JUNR., WIEN I., Dahlhefigasse 98. 


Nied.-Oest., Station der k. k. A. l. 


Baumwoll- Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuoh kostenfrei. 


Zu verkaufen oder 
zu vermieten: 


t f l k tät 
in Wien 

in der Taborstraße gelegen, 3 Straßenfronten, 

in der Nähe dreier Bahnhöfe, 6000 m? 


Belegraum, feuersicher gebaut, mit 70 PS 
Sauggasanlage, 


Transmissionen, Aufzüge, 
Brückenwage, elektr. Licht, Gas, Dampf- 
niederdruckheitzung, 2 ergiebige Brannen, 
vornehmes 3 Stock hohes Wohnhaus mit 
im Parterre gelegenen großen Bureau- 
lokalitäten, 3 Stock hohes Beamtenhaus für 
3 Parteien, Stallang für 5 bis 6 Pferde, 
Wagenremise, Sattelkammer,Kutscherzimmer, 
großer Garten. Gesamtgrundfläche 3726 m’, 

Die Räume sind alle licht, luflig und 
trocken und eignen sich daher für alle Be- 
triebe, welche diese Anforderungen stellen. 
Nur ernste Reflektanten wollen sich wenden 
an A. Hoerde, Wien II/,, Taborstraße 75. 


Akzeptaustausch 


zwischen solventen, industriellen Firmen jeder Branche 
diskret und kulant durch 


Au Bachner, Kaufmann 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien ill/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jabrzebnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie piner 1725 für Sack gleichmäßigen 

usfaller. 


Vorfahren und Vorrichtung zum falten- 

freien Trocknen oiner zweiseitig gestri- 

ehonen, in einem lotrechten Trockenschachte 
aufsteigenden Papierbahn. 


Die Dresdner Chromo- u. Kunstdruck-Papierfabrik 
sucht Lisenznehmer auf obige, mit österreichischem Pa- 
tent Nr. 16.784 geschützte Erfindung und bittet Interessenten 
Patentbeschreibungen kostenlos vom Patentanwaltsbureau 
Tisehler, Wien VII/2, zu verlangen. 
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MASCHINEN 


für Buchbinder 
Buchdrucker 
Papierfabriken etc. 


neuester und bewährtester Konstruktion. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


von 


JOSEF ANGER & SÖHNE 


Wien-Hernals, 
Nauptstraße Nr. 122. — — 


x 


Zu kaufen gesucht: 


Für Export größeren Posten Hand- oder 
Maschinen-Holzkarton, Format 70/105, mit 
Hochglanz, Stärken 50—300 Blatt per 50 kg, 
ferner graue Zellulosepappe, aus Lumpen her- 
gestellt, für Hutmacherzwecke. 


Gef. Offerten franko Verladestation unter Beifügung von 
Mustern erbeten unter „M. J. 6671“ an die Verw. d. Blattes. 


III 


Pappenklammern 


„system Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


[Pachnen) 


Tüchtige, "eingeführte Vertreter, die 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 

: derverkäufer belieben sich zu ‚melden. 


VBRÄUBRHROERIRTEIUSRTSETEOBSBLRONTORE 1900000 


um 101 
unn 
re N rer a ĩðVDud ß! ĩ se nn 


Paplerabfälle, färbig, 
Papierabfälle weisse, aueh holzfreie, 
Holzdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


— — ' — 
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Tin 7 Kind, ROESSEMANN 


-AUSSIG-WIEN · vi KÜUHNEMANN 
e PRAG VII.» WIEN IX. 


MARKE 


= ZU BEZIEHEN = 
AUCH DURCH ALLE 
GRÖSSEREN TECH 


sind UNÜBERTROFFEN! 


Anilinfarben 


in allen bewährten Marken, 
sowie lichtechtes 


Pariserblau, Germaniablau, 
Saftbraun ete. 


ROLLBAHNEN 
ANSCHLUSSGLEISE 
DRAHTSEILBAHNEN 
BREMSBERGE 
LOKOMOTIVEN 


1000000000000000 


O00000000000000 


NN am billigsten — SPEZIALABTEILUNG: 
M. Wiesner, Wiesbaden. FEUERSICHERE TUREN 


Original Patent-Baumwoll-Zreibriemen 
Original Kamelhaar-Zreibriemen Columbia“ 
Original Balata-Treibriemen 


30 Jähriger Praxis 
re unerreiohten 
Vorzüge in Betrie- 
ben der Papier-, 
Zellulose- und Holz- 
stoffabrikation dar- 
getan. 


e | PERSICANER 100 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Gandy — 


Spezialitäten: 


Endlose Kamelhaar-Treibriemen 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


| TRADEMARKS | MARK 


Gegründet 1875. LLL LLL Gegründet 1875. TEE 


DESTERREICHISCHE BROWN BOVERI-WERKE A. G. 


X., Gudrunstrasse 187. W IEN X. Gudrunstrasse 187. 


Motorische und hydro-elektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


Für die Länder der ungarischen.Krone: er Elektrizitäts- und Maschinen- 
—ẽä—— . . ä .ſſä L Tabriks-Aktiengesellschaft (Egyesült Villa- 


— 


mossägi és Gépgyár Részvénytársaság), Budapest, Merler uteza 5. 


Für Galizien: Elektrizitäts - Aktiengesellschaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
— berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


In gen jeurbüros: Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
— . Reichenberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Triest. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Maschinenbau -Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


Entwässerungs 
Hinder 


besonders stabiler 
Konstruktion 
sowie alle 


Masehinen 
L 


; und 
Apparate 

i für die i 

TZollulose-, Papier-, 

Pappen- und Holz- 
stoffabrikation. 


R ——— 


— . — — 
Er 
I — m 
iaeo i] 


Sd 

n do. 
Md 
It. Bine) 


= FH — 
28: 
13} LERE 


ya 
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1 1 
8-23 a 
JR. 1. 


1 
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IF à 
. 
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* 


- 7 
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— — 
— „= 


— — 
— 

zZ. — 

— 


Fordern Sie Kosten- 
anschläge und $pe- 
s: zialprospekte. :: 


Benno Schilde, e.m. v.n, Hersted, n 


» Nassau. 
Maschinenfabrik und Apparatebau. 
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Hydraulisch gepreßte Walzen | 


aller Art 


liefert 


Carl Uruschwitz 


Maschinonlabrik, Esen- 
Matti aad Kesselschmiodo 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
 Haschinantananstat, Asset Eisen- und Metallgiessere: 


liefern 
siimtlie he Masc hinen 


Papier-, Karton,, 
Pappen- u. Zellulose- 
fabrıken 
und 


Holzschleifereien. 


Trockenzylinder mit Hochglanz- 
politur 


is 3000 mm Durchmesser und 
3000 mm Bahnlänge 
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KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Dreiwalziger Grainier- 
und Gaufrier -Kalander 


Für Rollen und Bogen. 
Bxtrastarke Konstruktion. 


Prospekt E 38 kostenlos zur Verfüyung. 


hal KAUSE, Maschinentawin, Leipzig le 


== Generalvertreter: 
Limm, Richter & Co., Wien VII/2, Sieben- 
EN sterngasse 15. 
Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), 
Skretagasse 15. 


Kaufmann Gyula, Budapest VII., 
utca 48 


Kertesz- 


F.LUDWIG un C. J. BERGMANN & C°- GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


iBunaynjsny opflos 


Anerkannt tadelloses Material! 


Schwefelbrenner aus Spezialguss mit Schmelkasen. — Uulunmiin und Wasserkühlkasten. 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN NEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
 HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


2 z959 Zentralblatt fi für die öster die österr.-unyar. Papierindustrie. 


BENN KUPPLUNG 


ESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


EINFACH DAUERHAFT BILLIG 


DIE BENN KUPPLUNG 


ist auf dem Markte die BILLIGSTE Reibungskupplung. 
Sie ist nicht nur billig beim Ankauf, sondern auch 
billig im Betriebe. Infolge ihrer Einfachheit erfordert 
sie keine besondere Aufmerksamkeit oder Wartung. 
Da Stöße beim Ein- und Ausrücken nicht vorkommen, 
sind Reparaturen auf ein Minimum beschränkt. 


FÜR ALLE BETRIEBSARTEN, 


VON DEN SCHWERSTEN BIS ZU DEN LEICHTESTEN, IST DIE BE\N 
KUPPLUNG DIE ÖKONOMISCHESTE UND LEISTUNGSFÄHIGSTE. 


‚Attestschreiben von den hervorragendsten Firmen Euroras stehen 
jedem Reflektanten zur Einsicht. 


U 


HEINIKS ERBEN & CO. PRERAU 


„ Armaturen- und Maschinen- Fabrik- Aktien -Gesellschaft 


vorm. J. A. Hilpert, Wien, X., Erlachgasse 117. 


ill 


2 


Erzeugt seit 20 Jahren 


577 u: 


il ul 1 


für Stoff, Siebwasser, Wasser etc. 
Vaurepumpen. 
Hochdruck - Zentrifugalpumpen 


7 Zentrifugalpumpen 
für Papierstoff und Säuren, in 
Eisen, Bronze und Hartblei. 


Rotationspumpen. 
Duplexdampfpumpen. 


Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. verantwortlicher Schriftleiter 1 Adolf Hladutka. 
Druck von Bruno Ba rtelt, XVIII /.. Theresiongssse A. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 1. April 1913. Nummer 10. 


ZENTRALBLATT 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE. 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Faehblatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


Sehriftieitung und Verwaltung: 
WIEN 
J., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


SRRALALLSLSLSSSESSSHISISSSSISSSESSES 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 


— Kesselschmiede, Eisen- und Metalliesserei 


Alle Arten 
KAulanderwalzen 


mit Papier-, Baumwolle-, Jute-, Asbest- 
und Holzfasernbelag und absolut öl- 
und luftdichten Endverschlüssen 


für Filigranier-, Friktions- und Rollenkalander. 
Größte Haltbarkeit! 


Bezugspreise: 
Für das Inne 8 i K 16 — 
Deuts 8— 


> 
» das übrige Ausland K 20° — 


Ohne Konkurrenz ! 


| Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und Apparate für die Papier-, Pappen- 
und Zellulosefabrikation. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur. Q 
2 bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. (Q 


8 SA Dees 


a 
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l 5 Original Patent-Baumwoll-Zreibriemen "Ojähriger Praxis 


band y Original Kamelhaar-Zreibriemen Columbia“ Be 


* Balata-Treibriemen stoabrikation dar 


lch In wor, | PENDICANER & 00 
Endloso D bia MPENN À 


und Fee e , Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen I), WIEN 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. W A I., Liebenberggasse 7. 


LLL Gegründet 1875. : Gegründet 1875. LLL 


Filter und 


vertreter 2 ; Dampfapparateban- 
= Alaranlagenbau Oo 
Oesterreich- WIEN 
Ungarn. 


XIV., Pfeiffer g. 3. 


Dr. Drechsler, 
Dresden-Ä. 115. 


2 eee für 1 gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren i 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und Avr 
Dunstleitungen, Chamottesteine und 1 
Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 
K.K.PRIV. ERSTE FLORIDSDORFERTONWAREN-FARAIK LEDERER & NESSENYI ACT-GES, 


Wien, I., Operngasse 14. 


von höchster Leistungsfähigkeit, 
ber u. Untersiebe für Zilinder „.Egoutteure, 


Sortiergemebeuperforirte Bleche 
liefert bestens 


ANZ KOCZOR, METALLT. WCHA BRIK 


WIEN, XI. LEBERSTR.24. 
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Drehknotenfänger | 


Patent LAMORT und te 


Unhegrenzte 

Anpassung 
an alle 

Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


oc....,.0.0000809008000000900990909090090090090090909900990900900000909000009090009000009090009,000 0000000000000 


Zirka 550 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt. 
1 a a  — 
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G. D. Bracker Söhne, anau 2a. M. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Abt. I. Maschinen zur Papier- | Kollergänge mit Schleppkurbeln, | Hydraulische Pressen. 


und Zellstoffabrikation. Se p ee und mit Hydraulische Presspumpen für 


EEE A A N T Chlorkalkmühlen. Hand- und Maschinenbetrieb. 
ehe EI Chlorwasserpumpen. Pumpwerke in allen Größen. 
maschinen, System Bracker. Stoff. und Säurepumpen. Knotenfänger. 
Hadernstäuber, Papierstäuber | Rührwerke mit Planetenrädern, | Auflöseverfahren für Zellstoff. 
* £ ; ystem Bräcker. | 
arina erer versch. Konstruk Liegende Rührwerke. Abt. II. Aufzugsbau. 
Auflöser für Chlorkalk, China- Harzmühlen. Aufzüge jeder Betriebsart, mit 
Clay und andere Erdfarben, | Pack- und Glättpressen für Hand- | allen Schutz- und Sicherheits- 
System Bracker u. System Zell. und Maschinenbetrieb. | vorrichtungen. 


Chr. Wandel, Reutlingen 


erste Spezialfabrik rotierender Knotenfänger, gegründet 1869, 
empfiehlt 


WANDEL’'S 
Original 
Drehknotenfänger. 


Einfachster u.leistungs- 
fähigster Apparat, 


besitzt nicht die Nachteile der 
Vereinigung von Drehung und 
Schüttlung in einem Maschinen- 
element. Drehbewegung von der 
Schüttlung unabhängig. Absolut 
gleichmäßiger Stoffdurchlaß. 
Kein Auswerfen guten Stoffes. 
Keine Stopfbüchsen, keine Ab- 
dichtungen, keine Schwing- 
platten, keine schnellaufenden 
Schüttelwellen und Gestänge. 
u Fe Minimale Abnützung der we- 
| nigen Getriebsteile. 


2 Große Anpassungsmöglichkeit 

22 1c an bestehende Verhältnisse. 

Drehknotenfänger „Stabil“. Haste ee 
ragende Zeugnisse. 


. 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungsant, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amitstrasse 2. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


12 f y 7 >; - — , F | 
Aa Bin iii e r . 


XXXI. Jahrgang. 


OESTERR.- UNGAR, 


Statutengemäß 
des „Verein der österr.-ungar. 
seiner 


Bezugspreise: 

Für das Inland. . jährlich K 16°— 
» Deutschland > 

das übrige Ausland - 


Wien 1. April 1913. 


Nummer 10. 


PAPIERINDUSTRIR. 


alleiniges Organ 


Papierfabrikanten“ und 


Sektionen. 


Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
l., Sohwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslaftet. 


Inhaltsverzeichnis. 


Mitteilungen des Vereines der österr.- POEN 


Die Holzpappenausfuhr in den Jahren 1911 u. 1912 


Papierfabrikanten 285 | Kleine Nachrichten 3 296 
Gewichtsdifferenzen auf Papiermaschinen . 286 Neuheiten im Buchhandel . 296 
Einigkeit oder Uneinigkeit der österreichischen Patentschau ; 297 

Industrie? 53533 „ „ 0 Firmaprotokollierung i 298 
Zur Lage der Holzpappenindustrie .. . 298| Lizitation . ; 298 
Oesterreich - e Papieraußenhandel im 

Jahre 19112 „ ee G 294 | AS 


Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


Komiteesitzung. 


Freitag, den 4. April 1913, 10 Uhr 
vormittags, findet die 124. Sitzung des Komitees 
des Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten 
im Lokale des Vereines (Wien I., Schwangasse 1) 
mit nachfolgender Tagesordnung statt: 


Tagesordnung: 


1. Einlauf und Bericht. 

2. Vorarbeiten für die Zoll- und Handels- 
verträge, 

3. Diskussion über den neuen Schlüssel für 
die Bemessung der Mitgliedsbeiträge. 

4. Stellungnahme zu der Tariferhöhung auf 
den vom Staate betriebenen fremden Lokalbahnen. 


Anknüpfend an diese Mitteilung ersuchen 
wir unsere Mitgliedsfirmen, soweit sie uns die 
ausgefüllten produktions statistisehen Frage- 
bogen für die Jahre 1910, 1911 und 1912 
noch nicht gesendet haben sollten, dies, wenn 
irgend möglich, umgehend zu tun, damit wir 
die Daten für den in der nächsten Komitee- 
sitzung vorzulegenden Bericht tiber die Ergebnisse 
der Statistik noch verwerten können. 

* 


Unrichtige Verzollung von- imitiertem 
Pergamentpapier. 


In der letzten Zeit sind uns von verschiedenen 
Seiten Klagen darüber zugekommen, daß echtes 
und imitiertes Pergamentpapier aus dem Aus- 
lande in großen Mengen eingeführt und im In- 
lande zu so niedrigen Preisen angeboten werde, 
daß sich der zwingende Schluß ergebe, dieses 


5. Festsetzung des Ortes und der Zeit der| Papier muß beim Passieren der Grenze unrichtig 


Generalversammlung. 
6. Eventuelle Anträge. 


verzollt werden. Es besteht die naheliegende Ver- 
mutung, daß dieses Papier nicht als Pergament- 
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papier, sondern als Packpapier deklariert und 
verzollt wird. Zur Behebung dieses Uebelstandes 
haben wir beim k. k. Handelsministerium die 
nötigen Schritte eingeleitet. 

$ 


Zentrifugenverordnung. 


Im Handelsministerium wird derzeit an einer 
Verordnung, betreffend die Konstruktion und den 
Betrieb von Zentrifugen gearbeitet. Da durch 
diese Verordnung auch die Papierindustrie be- 
troffen wird, hat unser Verein alles Nötige ver- 
anlaßt, um überflüssige Härten der geplanten 
Verordnung von vornherein auszuschalten. Der 
Verordnungsentwurf wurde im Industrierate be- 
reits durchberaten und unser Präsident, Herr 
Emanuel Spiro, gehört dem Subkomitee des 
Industrierates an, das den Entwurf bearbeitet und 
teilweise auch im Interesse der Industrie abge- 
ändert hat. Vom k. k. Zentralgewerbeinspektorat 
wurden die Abänderungsvorschläge des Industrie- 
rates nahezu vollständig akzeptiert und eine kleine 
noch bestehende Differenz dürfte auch in be- 
friedigender Weise beseitigt werden. Mit der Ver- 
ordnung wird sich nun auch noch der Arbeits- 
beirat und die Unfallverhütungskommission zu 
befassen haben ; von seiten der letzteren Stelle 
wird für die erste Hälfte des Monates April eine 
Expertise abgehalten. Wir haben dafür Sorge ge- 
troffen, daß wir zur Nennung von Experten ein- 
geladen wurden und haben als unsere Experten 
Herrn Präsidenten Spiro, der sich mit der An- 
gelegenheit schon befaßt hat, und Herrn Alexander 
Diamantidi nominiert. Außerdem wird unsere 
Industrie bei dieser Expertise durch Herrn Zentral- 
direktor Strobach von der Olleschauer Papier- 
fabrik vertreten sein. 

$ 


Tarifrevision in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. 


Bekanntlich wird in den Vereinigten Staaten 
von Amerika eine Revision des Zolltarifes vor- 
bereitet, die bereits so weit gediehen ist, daß die 
Arbeiten der Tarifkommission Ende dieses Monats 
abgeschlossen und dem Kongresse in einer im 
April I. J. abzuhaltenden außerordentlichen Session 
zur Beratung vorgelegt werden. 


Wir haben bereits Schritte eingeleitet, um 
so bald als tunlich in den Besitz des genehmigten 
Tarifentwurfes zu gelangen. Es wäre aber zwecks 
unserer Orientierung und um das Interesse des 
österreichischen Exportes so weit als möglich 
wahrnehmen zu können, dringend geboten, schon 
jetzt jene Wünsche kennen zu lernen, die unsere 
Industrie, soweit für sie überhaupt die Vereinigten 
Staaten ein in Betracht kommendes Absatzgebiet 
darstellen, bei diesem Anlasse vorzubringen hätte. 
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von seiten des Deutschen Reiches geschieht — 
tunlichst alles veranlaßt werden, damit unseren 
besonderen Interessen eine gewisse Berücksichti- 
gung zuteil werde. Wir ersuchen deshalb um 
möglichst umgehende Bekanntgabe jener Wünsche 
und Forderungen, welche die Mitglieder unseres 
Vereines in dieser Sache etwa vorzubringen hätten. 
* 


Erzeugnisse der Liga pomocy prze- 
myslowej. 


Vor längerer Zeit hat die Industrie beim 
k. k. Unterrichtsministerium Beschwerde darüber 
geführt, daß in galizischen Schulverwaltungen 
gegen österreichische Erzeugnisse agitiert und ein 
Zwang zugunsten der Liga pomocy przemyslowej 
(Bündnis zur industriellen Hilfe) ausgeübt werde. 
Daraufhin hat das Unterrichtsministerium mit 
Erlaß vom 26. Februar d. J., Zahl 22.698, den 
galizischen Landesschulrat angewiesen, entspre- 
chende Schritte einzuleiten, worauf derselbe be- 
richtete, daß nach seinen eingehend gepflogenen 
Erhebungen in dessen Schulverwaltungsgebiete keine 
Agitation gegen die österreichischen Erzeugnisse 
und kein Zwang zugunsten der Erzeugnisse der 
Liga pomocy przemyslowej betrieben werde. Der 
Landesschulrat wurde daraufhin eingeladen, für 
den Fall, als etwa künftig Wahrnehmungen ge- 
macht würden, die erhobene Klagen rechtfertigen, 
geeignete Weisungen zu erlassen und hierüber 
dem Ministerium zu berichten. Wir bringen dies 
unseren Mitgliedern zur Kenntnis und bitten, 
uns zu benachrichtigen, falls etwa weitere Be- 
schwerden in derselben Richtung auftauchen 
sollten, 


Gewichtsdifferenzen auf Papier- 
maschinen. 


Gewichtsschwankungen im Papier! Welchem 
Maschinenführer sind sie nicht schon zum Ver- 
druß geworden, wenn nicht direkt, so indirekt, 
ist doch die erste Vorbedingung für durchaus 
gleichmäßige Gewichthaltung nicht allein durch 
eine sachgemäße Papiermaschinenarbeit, son- 
dern vor allem in guter Stoffmahlung und ge- 
schickter Stoffableerung gegeben. Hier ist sozu- 
sagen der Holländermüller der Obermaschinen- 
führer, denn in der Tat ist in diesem Punkte 
in ganz erhöhtem Maße ein Hand- in- Hand- 
arbeiten sowohl vonnöten als auch von durch- 
ereifendem günstigen Einfluß auf den ganzen 
EntstehungsprozeB des Papieres. Holländer- 
müller und Papiermaschinenführer müssen hier 
ständige Fühlung halten, da der Führer wissen 
muß, wie für jede Papiersorte der Stoff be- 
schaffen ist, um seine Maschine danach einzu- 
richten, denn bei dem einen Stoff verhält sie 


uch von seiten Oesterreichs muß — wie dies sich anders als beim anderen. 
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Soll ein Papier ein in allen Teilen absolut 
gleichmäßiges Gewicht aufweisen, dann ist dazu 
in erster Linie eine für alle Fälle gut ausrei- 
chende Holländeranlage und ein Stamm gut ge- 
schulter Leute erforderlich, so daß man jederzeit 
in der Lage ist, einen gut ausgemahlenen Stoff 
auf die Papiermaschine zu liefern. Fehlt es 
an Holländern, so vermag der beste Holländer- 
müller nicht nachzukommen mit gutem bütten- 
reifen Stoff, und notgedrungen wird er in die 
heikle Lage versetzt, den Stoff vorzeitig ab- 
zuleeren, und die unbedingte Gewichtskonstanz 
ist schon von vornherein in Frage gestellt. Außer 
den nachteiligen (iewichtsdifferenzen verursacht 
eine unzureichende Holländeranlage eine in 
jeder Beziehung unvorteilhafte Papiermaschinen- 
arbeit, was um so verlustbringender ist, als 
man bei der heutigen Marktlage von jeder guten 
Papiermaschine verlangen muß, daß sie mög- 
lichst viel und möglichst gutes Papier liefert. 
Insbesondere gilt dies für die modernen Schnell- 
läufermaschinen. Der allerkleinste Mangel des 
Produktes hat hier ein Abspringen auf der Roll- 
maschine und sehr unregelmäßiges Ablaufen 
auf der Rotationsdruckmaschine zur Folge. 
Es darf auch selbst dann die Leistung der Ma- 
schine nicht beeinträchtigt werden, wenn sich 
mal ein Holländer in Reparatur befindet. Kommt 
ein schlecht ausgemalilener Stoff auf die Ma- 
schine, so fehlt es gleich an allen Ecken, bei 
den Knotenfängern, auf dem Siebe und bei 
den Pressen usw. Unreifer Stoff weist nämlich 
eine Menge unaufgelöster Stoffteilchen auf, die 
sichi trotz der besten Schüttelung auf dem Siebe 
nur mangelhaft verfilzen; die Fasern werden 
in ihrer freien Beweglichkeit gehemmt, wodurch 
das Papier dicker und dünner ausfällt, abgeschen 
von dem öfteren Eäinreißen an den Pressen. Die 
fachgemäße Mahlung und Mischung des Stoffes 
im Holländer ist daher gleichbedeutend mit der 
richtigen und gleichmäßigen Verfilzung auf dem 
Siebe und störungsfreier Arbeit überhaupt. Je 
gleichmäßiger der Ganzstoff ist, um so sicherer 
ist eine genaue Gewichthaltung möglich, um so 
mehr kann auch der Gang einer guten Papier- 
maschine ohne Bedenken beschleunigt werden. 
Ob der Maschinenführer in der Lage ist, genau 
nach Uewicht arbeiten, die Entwässerung und 
Trocknung schnell oder langsam bewerkstelligen 
zu können, richtet sich also in erster Linie 
danach, wie der Stoff vorbereitet worden ist, 
und daraus entspringen denn auch die gerin- 
geren oder höheren Herstellungskosten. 

Ein weiterer Umstand, der geeignet ist, Ge- 
wichtsschwankungen herbeizuführen, ist unrich- 
(iges Ableeren des Stoffes nach der Rührbütte. 
Häufig kommt es vor, daß beim Ableeren das 
rechtzeitige Schließen der Wasserhähne über- 
sehen wird, wodurch der Stoff in der Bütte 
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dünner wird, und damit gleichzeitig das Papier 
auf der Papiermaschine. Hier haben sich die 
Dietrichschen Holländerspritzventile als 
Ausgleichsmittel bestens bewährt. Diese gewähr- 
leisten ein schnelles und durchaus gleichmäßiges 
Ableeren des Stoffes von Anfang bis zu Ende. 
Der Stoff gelangt mit regelmäßiger Konsistenz 
in die Bütte und stellenweise Eindickung wird 
vermieden. 

Aber nicht immer liegt die Schuld am Ab- 
leeren des Stoffes, es sprechen noch weitere 
Faktoren mit, die dem Maschinenführer bei ge- 
nauer (iewichtsarkeit Schwierigkeiten bereiten. 
lst das Wasserreservoir, von dem sich alle Lei- 
tungen abzweigen, zu klein, wie man das nicht 
selten in Fabriken antrifft, um einen gleichmäßi- 
gen Wasserstand zu halten, so sinkt, wenn in 
solchen Anlagen einige Holländer auf einmal ent- 
leert und wieder angefüllt werden und zu 
gleicher Zeit an anderen Stellen des Betriebes 
mehr Wasser verbraucht wird, der Wasserspiegel 
im Reservoir ganz beträchtlich, der Druck wird 
auch in den Zulaufröhren der Stoffbütte gerin- 
ger, den Stoff fließt träge über den Sandfang 
und die Gewichtsdifferenz ist da, weil die Pa- 
pierbahn dünner wird. Gibt nun der Maschinen- 
führer Stoff zu, so ist er doppelt schlechter dran, 
denn sobald das Wasser im Bassin die richtige 
Höhe wieder erreicht, so ist er genötigt, den zu- 
gegebenen Stoff wieder abzuziehen, und so 
kommt er aus den Gewichtsdifferenzen gar nicht 
heraus. Eine für alle Haupt- und Nebenapparate 
durchaus vorteilhafte Wasserspeisung erfordert 
daher die Anlegung eines großen, möglichst 
hochgelegenen Reservoirs, sowie möglichst ge- 
rade Leitungen. Ist das nicht der Fall, so 
sind Gewichtsdifferenzen auf der Papier- 
maschine unausbleiblich. 

Man beachte auch den Stoffschöpfrad- 
memen. Dieser muß die richtige Spannung be- 
sitzen und darf weder zu lose noch zu stramm 
laufen. Während der Riemen im ersteren Falle 
gleitet, hat letzterer die Gefahr des Abfallens zur 
Folge. Wenn der Riemen an der mit Schöpfrad 
versehenen Bütte zeitweise rutscht, und dies 
kommt gewöhnlich dann vor, wenn er schlaff 
wird und die Bütte voll Stoff ist, dann geht 
das Schöpfrad stellenweise kaum merklich lang- 
samer, liefert nicht den notwendig gleichmäßigen 
Stoff, und das Papier wird dicker und dünner. 

Ganz besonders ist natürlich auf genau 
gleichmäßigen Gang der Papiermaschine selbst 
zu achten. Hiezu gehört eine genügend starke 
Dampfmaschine mit exakt arbeitendem Regu- 
lator. Der Ausschlag des Regulators muß im 
richtigen Verhältnis zum Ungleichförmigkeits- 
grad des Schwungrades stehen, sonst zuckt der 
Regulator, das heißt er reagiert auf die perio- 
dischen Geschwindigkeitsschwankungen bei 
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jeder Umdrehung der Maschine. Diese gehen 
aber zu schnell vorüber, als daß sie durch den 
Regulator noch abgeschwächt werden könnten, 
meist würde vielmehr dieser durch verspätetes 
Regulieren diese periodischen Störungen noch 
verschlimmern. Um nun dieses schädliche 
Zucken des Regulators zu verhindern, muß sein 
Unempfindlichkeitsgrad vergrößert werden, in- 
dem die Uebersetzung im Stellzeuge abgeändert, 
beziehungsweise in das dem normalen Betriebe 
entsprechend richtige Verhältnis gebracht wird. 
Fin richtig arbeitender Regulator muß in den 
ihm angewiesenen Grenzen unbehindert spielen 
können; ist dies infolge zu großer Reibungs- 
widerstände nicht der Fall, so wird derselbe 
cinen sehr unruhigen Gang der Dampfmaschine 
und somit auch der zu treibenden Papiermassen 
und somit auch der zu treibenden Papier- 
maschinen veranlassen. Bei Dampfmaschinen 
zum Betrieb von Papiermaschinen, wo eine 
möglichst genaue (ileichförmigkeit im Gange 
unerläßlich ist, gilt als Ungleichfurmigkeits- 
grad für die Normalleistung 15%. 

Auf akkurate Handhabung des Dampfhahnes 
vor dem Trockenzylinder hat der Maschinen- 
führer ebenfalls genau zu achten, er darf weder 
zu viel noch zu wenig Öffnen, um genau nach 
Gewicht arbeiten zu können. Bei den heutigen 
hohen Anforderungen, die an die (rewichtsver- 
hältnasse des Papiers gestellt werden, ist es 
durchaus unzulässig, die Dampfmaschine zum 
Betriebe der Papiermaschine, zumal wenn diese 
nicht sehr kräftig gebaut ist, für anderweitige 
Antiiebszwecke zu verwenden. Sobald nämlich 
die Dampfmaschine durch Aus- oder Einschalten 
einer anderen Maschine be- oder entlastet wird, 
geht die Maschine schneller oder langsamer, 
und das Papiergewicht differiert in solchen 
Fällen manchmal ganz erheblich. 

Einen weiteren Anteil an der Erzielung einer 
ın allen Teilen gleichmäßig dicken Papierbahn 
hat der richtige Stoffauflauf auf das Sieb. Es 
ist bekanntlich von sehr großer Wichtigkeit, daß 
aie Verteilung des Faserstoffgemisches vor dem 
Auflauf auf das Sieb mit der nötigen Verdün— 
nang und absolut gleichmäßigen Konsistenz dort- 
Fin gelangt. Erfolgt der Stoffaullauf von oben, 
so fist der als Ueberlauf dienende Ausschnitt im 
Knotenfangtrog zweckmäßig mit der Breite nach 
verstellbaren Schützen auszurüsten, u. Zw. so, 
daß seine größte Breite etwa der zulässigen 
Arbeitsbreite entspricht und beim Lebergang auf 
schmälere Formate die lichte Breite der Durch- 
laßöffnung nüttels der verstellbaren Schützen 
entsprechend verringert werden kann. Auf keinen 
Fall darf der Durchlaß im Knotenfang beträcht- 
lich schmäler sein als die auflaufende Stoff- 
bahn, da sich sonst der auf das Brustbrett ecr- 
gießende Stoff infolge der ungleichmäßigen Strö- 
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mungen an den Enden absetzen und verdicken 
würde. In gleicher Weise ist auf die Anordnung 
des meist direkt vor der Brustwalze einge- 
bauten Verteilungskastens, wobei der Stoffauf- 
lauf von unten erfolgt, zu achten. Der Zufluß 
des Stoffes in den Verteilerkasten erfolgt 
meist direkt aus dem Knotenfänger durch ein 
weites Kupferrohr, derart, daß der zufließende 
Stoff von unten her auf das Brustbrett gelangt. 
Diese Art von Aufsteigekästen sind nur dann 
anstandslos zu gebrauchen, wenn der Stoff, be- 
vor er in den Kasten eintritt, zuvor in eine 
unterhalb dem Boden des Kastens befindliche 
Rinne eintritt, welche dem Querschnitt des 
Kastens entspricht. Erst von hier aus erfolgt der 
Stoffeintritt in den Syphonkasten, u. zw. in 
der Weise, daß der Stoff nicht nur durch eine, 
sondern durch mehrere, wenigstens drei Oeff— 
nungen von entsprechender Größe, durch den 
Boden des Kastens in diesen einströmt. Zwei 
der Oeffnungen sind zweckmäßig direkt an den 
Enden der Vorder- und Rückwand und die dritte 
in der Mitte des Kastens anzuordnen. Wäre 
nur eine einzige Oeffnung in der Mitte des 
Kastens vorhanden, dann würde der Stoff sehr 
ungleichmäßig eintreten, u. zw. in der Mitte 
unter starkem Druck, der ein seitliches Ab- 
setzen bewirken würde, indem an den Seiten 
dicke Stoffmassen sich senken würden, von 
denen hin und wieder ein Teil mit dem von 
der Mitte herauftretenden Strudel mit fort- 
gerissen werden würde und auf das Sieb gelangt. 
Natürlich wird dann das Gewicht des betreffen- 
den Papiers beträchtlich schwanken. Gerade die 
seitlichen Zutrittstellen, hart an den Schmal- 
seiten, bewirken, daß ein Absetzen des Stoffes 
dort nicht stattfinden kann, sondern, daß der- 
selbe auf die ganze Breite gleichmäßig und 
ähnlich den Quellen eines Teiches von unten 
her hochgespült wird. Der Verteilungskasten 
selbst als auch die Art des Stoffeintrittes muß 
daher vor allen Dingen ın entsprechender Weise 
ausgeführt sein, wenn der Stoffauflauf ruhig 
und gleichmäßig erfolgen soll. 

Als besonders zweckmäßig nach dieser 
Richtung hin haben sich die trichterförmigen 
Verteilungskästen erwiesen. Diese sind unten 
eng und erweitern sich nach oben, u. zw. so, 
daß die oben lichte Breite ebenfalls der Sieb- 
breite entspricht. Diese Bauart arbeitet sehr 
praktisch, bringt gut gleichmäßig konsistenten 
Stoff hoch und gewährleistet einen ruhigen Stoff- 
auflauf. Ist die Stoffvorbereitung gut, und es 
ändert sich das Gewicht auf der Papiermaschine 
trotzdem, so liegt dieser Fehler in den meisten 
Fällen am unrichtigen Zulauf des Stoffes. 

Mitunter ist es sehr schwer, eine gleich 
dicke Papierbahn zu erhalten; auf der einen 
Maschine ist es die vordere, auf der anderen 
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die hintere Seite, die trotz Verstellens der 
Schaumlatten, Einlegens von Streifen usw., 
immer wieder dicker oder dünner zum Vor- 
schein kommt. Dieser Fehler zeigt sich in der 
Hauptsache an älteren Pajpäermaschinen und 
liegt ebenfalls meistens am unrichtigen Stoff- 
zulauf. Selbstverständlich muß das Sieb voll- 
kommen wagrecht liegen und müssen die 
Schaumlatten genau wagrecht eingestellt wer- 
den, damat die Bahn überall gleichmäßig dick 
auslällt.e Namentlich bei breiten Maschinen ist 
auf die Genauigkeit der Lage und Stellung von 
Sieb und Schaumlatten besonders zu achten, da 
dies durch eventuelles Durchbiegen der Re- 
sästerwalzen nicht immer der Fall ist. Ist der 
Sandfang, Knotenfänger oder der Brustkasten 
auf einer Seite etwas tiefer gelegen, so ist auch 
darin ein Grund zu suchen, weshalb sich der 
dünnere Stoff gern nach der einen oder anderen 
Seite hin drängt und eine ungleiche Papier- 
bahn geschaffen wird. 

Stoffansammnlungen auf dem Sandfang ver- 
hütet man zweckmäßig dureh eingelegten Spritz- 
schlauch, indem namentlich beim Anfangen 
reichlich Verdünnumswasser zugegeben wird. 
Auch bei Vernachlässigung rotierender Knoten- 
fänger können dünne und dicke Bogen entstehen, 
und hauptsächlich kommt dies nach längeren 
Sullständen der Papiermaschine vor. Wenn der 
Sortierzylinder nach dem Abstellen nicht gründ- 
lich gereinigt wird, setzen sich an der unteren 
Hälfte desselben Unreinigkeiten in den Schlitzen 
fest, vertrocknen während des Stillstandes — 
meistens über Sonntag — und machen diese 
Stelle weniger durchlässig. Sobald nun der 
Knotenfänger in rotierende Bewegung gesetzt 
wird, kann man leicht beobachten, wie ungleich 
und stoBweise der Stoff denselben wieder ver- 
läßt. Kommt die verklebte Stelle, so füllt sich 
der Knotenfänger an, und kommt die offene, 
so schießt der Stoff wieder hervor; dadurch sind 
dann dünnere und dickere Bogen unvermeidlich. 
Daß durch ungleiche Schlitzweite auch ungleich 
dickes Papier entsteht, ist selbstverständlich, 
doch dürfte dieser Fall nur höchst selten vor- 
kommen. Eine gründliche Reinigung des Knoten- 
tangzylinders als auch der Spritzrohre sollte 
jeden Sonntag vorgenommen werden, damit 
eine gleichmäßige Durchspritzung der Schlitze 
vor sich geht. 

Die Bütten müssen möglichst groß gewählt 
werden. Je größer der Kubikinhalt der Bütte 
ist, desto größere Gewähr ist für den fehlerfreien 
Ausfall des Fabrikats geboten. Je weniger Stoff 
ın der Bütte ist, desto schlechter kann er sich 
verteilen und Gewichtsdifferenzen sind unver- 
meidlich. Je leerer eine Bütte, desto mehr ver- 
lieren die Schöpfer beim llochheben den Stoff, 
gießen immer weniger aus und das Papier auf 
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der Maschine verliert an Gewicht; derselbe Vor- 
gang wiederholt sich aber umgekehrt, wenn die 
Bütte wieder voll ist, deshalb ist ein stets gleich- 
bleibendes Stoffniveau in der Bütte von großer 
Bedeutung. Auch ist darauf zu achten, daß der 
Stoff von der entgegengesetzten Seite vorher 
ausgearbeitet wird, in die Bütte hineingeleitet 
wird, damit er sich bis zum Austritt aus der- 
selben gut vermischt. Innige Mischung, stets 
gleichmäßige Druckhöhe und durchaus gleich- 
förmige Konsistenz ermöglichen ein glattes 
tadelloses Arbeiten. Ist zur Beförderung des 
Siebwassers eine Pumpe vorhanden, so unter- 
lasse man nicht, sich hin und wieder von ihrem 
gleichmäßigen stoßfreien Gange zu überzeugen. 
Der Verfasser hatte Gelegenheit, zu beobachten, 
wie infolge unrichtiger Wirkungsweise der Sieb- 
wasserpumpe Gewichtsschwankungen im Papier 
entstanden. Wiese Pumpe beförderte das Sieb- 
wasser höchst ungleich und dann wieder län- 
gere Zeit fast gar nicht, so daß der Stoff auf 
dem Saudfang und den Knotenfüngern sich ein- 
mal dick ansammelte und dann wieder auf 
einmal fortgeschweinmt wurde, es gab also fort- 
eesetzt Stoffschwankungen auf dem Siebe. Beı 
genauerer Untersuchung stellte sich heraus, daß 
die beiden Flügel der Wasserpumpe das Wasser 
zurückpeätschten, bis es hoch gestiegen war, 
daß es im Auslaulkasten überlief; erst dann 
sog die Pumpe an, und das ganze vorhandene 
Wasserquantum wurde nun plötzlich gehoben. 
Durch HEanspannen eines runden Deckels mit 
90 mm weitem Loch in der Mitte vor dem Ein- 
lauf der Pumpe und Regulierung durch einen 
Kasten mit Schützen und breitem Leberlauf 
wurde dann ganz gleichmäßiger Wasserzulauf 
und von da ab auch gleich schweres Papier 
erreicht. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß der Stoffbrei 
möglichst mit derselben Geschwindigkeit auf 
das Sieb laufen soll, mit welcher dieses sich 
bewegt. Dadurch wird eine gute Gewichtshal- 
tung erleichtert, indem ungleichmäßige Stoffab- 
lagerungen durch Wellen und Stauungen ver- 
mieden werden. 

Zum Schluß mag noch ein Wort über die 
Schüttlung des Siebes Platz finden. Diese trägt 
wesentlich dazu bei, eine absolute Gleichmäßig- 
keit in allen Teilen, besonders an den Enden der 
Bahn, zu erhalten. Ich möchte eine geschickte 
Siebschüttlung als eine der wirksamsten Ur- 
sachen für die Gleichförmigkeit des Papieres 
hinstellen. Welchen Wert die Schüttelbewegung 
für die Gleichmäßigkeit des Papieres hat, davon 
hat sich jeder überzeugt, der je den Versuch 
gemacht hat, ohne dieselben auszukommen. Die 
Wirkung besteht bekanntlich darin, daß der Stoff 
durch die ihm mitgeteilte Alorizontalbewegung 
schwebend erhalten wird und dabei sich zu 
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einer Schicht mit gleichmäßiger Konsistenz und 
ebener Oberfläche ablagert. Man bringe auf eine 
Fläche einen oder mehrere kleine Sandhaufen, 
die selbst bei geringer Neigung der Fläche ihre 
Gestalt und Lage nicht verändern werden. Ver- 
setzt man dagegen die Unterlage in wagerechter 
Richtung in kurze Hin- und Herbewegungen, 
genau: wie das Sieb durch den Schüttelapparat, 
so ebnen sich: die Sandhaufen zu einer gleich- 
mäßigen Schicht ein, und bei geneigter Lage 
der. Fläche beginnt der Sand nach der tiefsten 
Stelle zu wandern. Genau die gleiche Wirkung 
bringt die Schüttelbewegung des Siebes auf den 
Stoffbres hervor. Die horizontale Bewegung gibt 
dem Stoff Beweglichkeit und gestaltet das Ab- 
wärtssinken und Ablagern so, daß eine ebene 
Schicht sich bildet. Es hat sich auch gezeigt, 
daß die nicht wagerechte Lage der Brustwalze 
und der ersten Registerwalzen bei der Schütt- 
lung des Siebes viel mehr die gleichmäßige Stärke 
der Papierbahn ungünstig beeinflußt, als ohne 
Schüttlung, wo dann die Dicke nur von dem 
Durchlaß unter der letzten Schütze abhängig ist, 
was mt der oben gegebenen Theorie gut über- 
einstiimmt. Die Einstellung des Schüttelbockes 
erfordert Geschick und richtet sich nach der 
Qualität des zu fertigenden Papiers, sowie nach 
der Gangart der Maschine. 

Im übrigen sollten .die er 
rel Nachwiegen einzelner Bogen sich mög- 
lichst oft von der richtigen Gewichtshaltung 
überzeugen. Bei rascher gehenden Maschinen ist 
ein (iewichtsunterschied in kurzer Zeit zu er- 
kennen, während bei langsamer gehenden Ma- 
schinen längere Zeit vergeht, bis die Gewichts. 
änderung eintritt und bestimmt werden kann. 
Schon vom Aufführen her weiß man die unge- 
fähre Zeit, welche die Bahn jeweils braucht, 
um zur Aufrollung zu gelangen, und man muß, 
um sicher zu gehen, immer noch etwas mehr 
Zeit zugeben, bis man wieder einen Bogen 
herausnimmt. Auch ist es immer gut, von jeder 
Bahn einen Bogen zu nehmen, damit man sicher 
ist, durchwegs gleich starkes Papier zu haben. 
Man wird hiebei auch gleich feststellen können, 
ob die Tellermesser beim Längsschneider richtig 
gestellt sind und das Kapler im eee For- 
mate geschnitten ist. 


Das wären im wesentlichen die leitenden 
Gesichtspunkte, deren sachgemäße Beobachtung 
die Erreichung einer genauen Gewiehtskonstanz 
bei der Entstehung des Papieres auf einer sonst 
guten Papiermaschine gewährleisten. Nichts 
sollte unversucht bleiben, um die so nach- 
teiligen Gewichtsschwankungen zu beseitigen. 

2 E = V. . g. 


fällt, 
allen Straßenecken, 
stuben und abends in großen Lichtbuchstaben auf 
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Einigkeit oder Uneinigkeit der OBET 
reichischen Industrie? 


Der Streikversicherungskonflikt, 


Wir stehen vor dem Ablauf der wichtigsten 
Zoll- und Handelsverträge. Obwohl erst das Jabr 
1912 das kritische Jahr ist, kann man doch 
schon jetzt die Vorseichen der bevorstehenden 
großen Ereignisse allerorten verspüren, Naeh den 
Ausgleichsgesetzen haben Oesterreich und Ungarn 
schon im Jahre 1915 mit den. Verhandlungen 
über die neue Gestaltung ihrer gegenseitigen wirt- 
schaftlichen Verhältnisse zu beginnen, und dies- 
seits wie jenseits der Leitha maß also spätestens 
Ende 1914 das Material, das den. Unterhand- 
lungen zugrunde gelegt werden soll, gesammelt. 
sein. Darum wird auch schon jetzt in den Mini- 
sterien, in den Handelskammern und auch bei 
den industriellen Fachorganisationen fleißig ge- 
arbeitet. Wer sich dartiber im klaren ist, wie 
wenig unsere Industriellen, Kaufleute, Gewerbe- 
treibenden usw., gleichviel, ob es sich um große, 
mittlere oder gar kleine Betriebe handelt, dazu 
erzogen sind, den großen Wert statistischer Er- 
hebungen zu schätzen und dieser Schätzung durch 
die Führung eigener statistischer Aufzeichnungen 
und durch die prompte Uebermittlung erbetener 
statistischer Daten Ausdruck zu verleihen, der 
wird sich sagen, daß für die handelspolitischen 
Vorarbeiten die zur Verfügung stehende Zeit der 
Jahre 1913 und 1914 gar nicht allzureichlich 
bemessen ist. 

Neben den statistischen Datensammlungen 
und Berechnungen, die im stillen Bureauzimmer 
die Interessenten beschäftigen, setzt auch schon 
jetzt die laute Agitatíon in der breitesten Oeffent- 
lichkeit ein, eine Agitation, die den Zweck ver- 
folgt, irgendwelche Schlagworte so oft und 80 
hartnäckig zu wiederholen, bis sich der Kern 
dieser Schlagworte einer großen Masse der Be- 
völkerung und damit zugleich den parlamentari- 
schen Vertretern so fest eingeprägt hat, daß auch der 
skeptischeste Theoretiker und dergründlichsteBesser- 
wisser zuletzt von der Empfindung ergriffen wird, 
es müsse hinter dem Schlagwort doch ein Kern 
von Wahrheit stecken. Das ist ja Überhaupt die 
Psychologie unseres heutigen politischen und 
wirtschaftlichen Lebens mit seinem Kampf aller 
gegen alle, daß sich immer der am ehesten 
Gehör und Erfolg verschafft, der am lautesten 
schreit,. der am häufigsten schreit und der die 
größte Anzahl von Menschen dazu zu bestimmen 
vermag, denselben Schrei auszustoßen, die gleiche 
Forderung aufzustellen, wie er selbst. Es ist das 
genau so, wie bei der amerikanischen Reklame: 
wenn ich ein ganzes Jahr lang, wohin mein Blick 
in den Zeitungen, auf den Plakaten an 
in den Bahnen, in den Rasier- 
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den Dächern wieder und wieder lese, daß Zahnol 


das beste Mittel für Zahnpflege ist, so werde ieh, 
wenn ich auch alle Tricks der Reklame überlegen be- 
lächle, früher oder später doch der Suggestion 
der Reklame unterliegen und einen Versuch mit 
Zahnol machen. 

In den Tagesordnungen von Versammlungen 
aller Art, in Debatten, Beschitissen, Resolutionen, 
Wünschen und Forderungen, wie sie uns jetzt 
schon fast täglich aus den Spalten der Tages- 
blätter entgegenleuchten, kristallisiert sich von Tag 
zu Tag deutlicher und schärfer die reinliche 
Scheidang von zwei großen Gegenparteien heraus. 
Auf der cinen Seite stehen die Agrarier, die aus 
dem sie sorgsam hegenden und wärmenden Ge- 
bäude des gegenwärtigen Zoll- und Handelsver- 
tragssystems nicht einen Stein herausnehmen 
lassen wollen. Auf der anderen Seite stehen die 
Nichtagrarier. Man muß die zweite Gruppe unter 
einer so allgemeinen Bezeichnung zusammenfassen. 
Denn trotz aller Gegensätze, die den Produzenten 
von industriellen Rohstoffen, den Produzenten 
von Halbfabrikaten, den Produzenten von 
Fertigfabrikaten, den Händler und schließlich 
die breite Menge der städtischen Konsumenten 
untereinander trennen, darin sind sie alle einig, 
daß die bisherige Wirtschaftspolitik nicht fortge- 
führt werden kann, daß eine Abkehr vom ex- 
tremen Agrarismus für uns eine Lebensnotwendig- 
keit bedeute. Allein was nützt die Gemeinsamkeit 
eines Gedankens, wenn ihm keine Einigkeit des 
Tuns entspricht? Bei den Agrariern sind Wort 
und Tat immer eins. Hier herrscht eine Ge- 
schlossenheit, eine Einigkeit, eine Straffheit der 
Organisation, die einfach mustergültig sind. Daß 
irgendwer aus der großen Armee desertiert, wie 
z. B. der Reichsritter v. Pantz und der Pro- 
fessor Hofmeister, das kommt alle 100 Jahre 
nur einmal vor und erweckt in weitesten Kreisen 
angläubiges Entsetzen. Die Folge dieser Ge- 
schlossenheit zeigt sich auf Schritt und Tritt. 
Wenn eine agrarische Korporation eine Tagung 
oder Versammlung abhält, dann fehlen die Minister 
und anderen hohen Herren nie. Wenn die Agrarier 
einen Beschluß fassen, so richtet sich nicht nur 
der Ackerbauminister getreulich darnach, sondern 
auch die übrigen Ressortminister hören aufmerk- 
sam und folgsam hin. Greifen die Agrarier einen 
Minister heftig an, so zittert er und versucht 
alles, die gefährlichen Gegner wieder zu ver- 
söhnen. Selbst arge Entgleisungen und Ueber- 
griffe, um keinen schärferen, unparlamentarischen 
Ausdruck zu gebrauchen, wie die des bekannten 
Reichsritter von Hohenblum, werden von den 
zarückhaltendsten Agrariern, die diesen alten 
Percy-Heißsporn selbst nicht mehr ernst nehmen, 
niemals desavouiert, und man hat auch noch nie 
gehört, daB ein Minister in einer agrarischen 
Versammlung, die er begrüßte und der er bei- 


gesagt hätte: 


gewohnt hat, nach einer der haarstränbenden 
Reden Hohenblums aufgestanden wäre und 
»Meine Herren! So geht das nicht! 
Die Regierung hat sich um das Wohl der Ge 
samtheit zu kümmern und kann nicht zugunsten 
eines Interessenkreises die ganze Übrige Bevöl- 
kerung zugrunde riehten !“ Der Wiener Bürger- 
meister Dr. Weiskirchner hat den Herrn 
von Hohenblam vor kurzem den Don Quixote von 
Mathmannsdorf genannt. Dieses Wort ist sehr 
glücklich geprägt, weil es die Eignung hat, ge- 
flügelt zu werden. Tatsächlich trifft der Vergleich 
allerdings nicht zu, hinkt sogar bedenklich. Denn 
det Don Quixote vermag niemandem Schaden za 
tun, außer sich selbst und seinen Nächsten; der 
Herr von Hohenblum aber ist, so ironisch man 
ihn auch behandeln mag, gleichwohl ftir-die nieht: 
agrarischen Produzenten und für alle Konsumenten 
ein gewaltiger Schädiger, während er seinen 
Freunden ungeachtet mancher Taktlosigkeiten, 

die für den Augenblick verstimmen, im ganzen 
doch kolossalen Nutzen verschafft. 

Der imponierend festgefügten agrarischen 
Organisation stehen die Nichtagrarier zersplittert, 
uneinig, hilflos gegenüber. Zwar regt es sich 
neuestens sogar unter den Konsumenten. Haus- 
frauen vereine, eine Konsumentenliga und ähnliche 
Körperschaften sind ins Leben getreten, halten 
Versammlungen ab, entsenden Deputationen, agi- 
tieren in Wort und Schrift. Aber diese Korpora- 
tionen werden gewöhnlich, wenn der erste Enthu- 
siasmus der Gründer verraucht und ihr Ehrgeiz, in 
den Zeitungen genannt zu werden, gestillt ist, bald 
wieder aufgelöst, und von der mit so großem Lärm 
ins Leben gerufenen österreichischen Konsumenten- 
liga hört man z. B. schon seit einem Jahre nichts 
mehr. Auch sind die Nichtagrarier, im Gegensatz 
zu den Agrariern, bei denen Deutsehe, Tschechen 
und Ungarn, klerikaler Hochadel und Judentum 
innig verbrüdert sind, stets durch politische, 
konfessiouelle oder nationale Phrasen gespalten, 
und wenn eine große Gruppe von Konsumenten 
tiber die durch unseren Agrarismus herbeigeführte 
Teuerung jammert, dann steht gewiß ein städtischer 
Reichsratsabgeordneter einer feindlichen politischen 
Gruppe auf und höhnt über gen e 
schwindel«. 

Zerklüftet und zerfahren ist leider auch die 
österreichische Industrie. Die Klage darüber, daß 
die österreichische Industrie keine einheitliche, 
zielbewußt geführte, stoßkräftige Gesamtorganisa- 
tion besitze, ist schon Jahrzehnte alt. Alle ein- 
sichtigen Industriellen sind sich auch fast ebenso- 
lange bewußt, daß dieser Zustand einer Aende- 
rung bedürfe und daß die österreichische Industrie, 
solange ihre Macht nicht konzentriert auftritt, 
sondern getrennt zu marschieren und auch ge- 
trennt zu siegen versucht, gegenüber der kom- 
pakten Phalanx der Agrarier immer wieder unter- 
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liegen wird und muß. Auch die Berater und 
Helfer der Industrie, ihre parlamentarischen 
Freunde und ihre Sekretäre, arbeiten seit Jahren 
daran, der verderblichen Vielfältigkeit der indu- 
striellen Organisation zu steuern. Alle maßgeben- 
den Persönlichkeiten der Industrie wissen ganz 
genau, daß die große Zahl von Präsidenten, 
Vizepräsidenten und Sekretären nicht einen Vor- 
teil, sondern, wie der Ueberreichlum der staat- 
lichen Verwaltung an Ressorts, Departements und 
vor allem an Beamten, nur einen Nachteil be- 
deutet. Alle einsichtigen Industriellen wissen auch, 
wie sehr es der Regierung, der Verwaltung der 
Länder und Städte und dem Parlament durch die 
Zerklüftung der industriellen Organisation er- 
leichtert wird, notwendige Bedürfnisse der In- 
dustrie zu mißachten, wichtige industrielle Fragen 
auf ein Nebengeleise zu schieben, Über berechtigte 
Wünsche von Handel und Verkehr zur Tages- 
ordnung überzugehen. Setzt sich eine unserer 
großen allgemeinen industriellen Körperschaften 
für eine Sache lebhaft ein, so ist der Regierung 
immer die Möglichkeit geboten, mit diplomatischem 
Geschick Mittel und Wege zu finden, eine 
andere industrielle Organisation dazu zu veran- 
lassen, die erste entweder gänzlich zu desavouieren, 
oder wenigstens sie dazu zu bringen, daß sie eine 
andere Frage als momentan dringlicher in den 
Vordergrund stellt, so daß der Eindruck der von 
der ersten Vereinigung inszenierten Aktion ab- 
geschwächt und endlich vereitelt wird. Man hat 
es daher vor etlichen Jahren aufs freudigste be- 
grüßt, als sich die drei bedeutendsten allgemeinen 
industriellen Korporationen : der aus industriellen 
Fachvereinen zusammengesetzte Zentralver- 
band der Industriellen, der hauptsächlich 
aus Einzelfirmen bestehende und in zahlreiche, 
über ganz Oesterreich verbreitete lokale Sektionen 
gegliederte Bund der Industriellen und 
schließlich der Industrielle Klub zu einer, 
wenn auch noch losen, gemeinsamen Organisation, 
dem Ständigen Ausschuß der drei 
zentralen industriellen Verbände zu- 
sammenschlossen. Damals hegte man die Hoffnung, 
es sei damit ein zukunftsreicher Anfang gemacht 
und es werde in absehbarer Zeit eine weitere 
Zentralisierung folgen. Tatsächlich wurden auch 
hiefür entsprechende Schritte eingeleitet. Viele 
Monate lang wurde an einer komplizierten Orga- 
nisation gearbeitet, die alle persönlichen und 
sachlichen Bedenken gegen die Einigung be— 
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seitigen sollte, viel Papier ward beschrieben und 


bedruckt, zahlreiche Unterhandlungen waren ge— 
führt worden, die Aktion schien ihrem gedeih- 
lichen Abschlusse unmittelbar nahegertickt — da 
plötzlich in zwölfter Stunde scheiterten die ganzen 
Bestrebungen, und es blieb alles beim alten. 
Doch es funktionierte wenigstens der Ständige 
Ausschuß weiter, und man muß sagen, daß er 
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sich wirklich bewährt hat. Seine Kundgebungen, 
geringer an Zahl, als die der einzelnen Organi- 
sationen, aber immer in entscheidenden Fragen 
und bedeutungsvollen Augenblicken prompt vor 
die Oeffentlichkeit gebracht, etzwangen sich von 
Jahr zu Jahr stärkere Beachtung; die Oeffent- 
lichkeit fing an, sich daran zu gewöhnen, daß 
auch die Industrie so ziemlich geeinigt dastehe, 
zumal da das Scheitern der spezielleren Konzen- 
trierangsbemühungen weiteren Kreisen unbekannt 
blieb. 

Mit diesem bescheidenen Erfolg ist es nun 
seit einigen Tagen leider wiederum vorbei. Eine 
für die Industrie gewiß wichtige, aber im gegen- 
würtigen Momente lange nicht so bedeutsame 
Angelegenheit, daß sie eine Sprengung des Stän- 
digen Ausschusses rechtfertigen könnte, die 
Frage der Streikversicherung, hat zur 
Auflösung des Ständigen Ausschusses geführt. 


Es ist nicht meines Amtes und Willens, 
das Maß der Schuld und Verantwortung festzu- 
stellen. Tatsache ist, daß sich die österreichische 
Industrie für Arbeitgeberangelegenheiten vor ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit in der Hauptstelle 
Industrieller Arbeitgeberorganis a- 
tionen eine eigene Organisation geschaffen hat. 
Tatsache ist ferner, daß die geringe Vertraut- 
heit der österreichischen Industriellen mit 
Arbeitgeberproblemen und der Umstand, daß die 
Hauptstelle auch ein Verband von Verbänden ist 
und mit den Einzelfirmen nur in lockeren Be- 
ziehungen steht, es mit sich gebracht hat, daß 
die Hauptstelle sich bisher auf die Frage des 
Streikschutzes beschränken mußte, eines Schutzes, 
der im wesentlichen darin besteht, daß die Arbeiter 
einer im Zustande des Streiks oder der Aus- 
sperrung befindlichen Firma nirgendwo anders 
Aufnahme finden, was sich selbstverständlich als 
wirksames Kampfmittel in allen Konflikten mit 
der Arbeiterschaft erwiesen hat; dagegen konnte 
die Hauptstelle vorläufig an die Frage der Streik- 
versicherung, das ist die Frage der finan- 
ziellen Entschädigung der durch einen Streik oder 
eine Aussperrung geschädigten Firmen, nicht her- 
antreten. Tatsache ist ferner, daß der Bund der 
Industriellen als eine Vereinigung von Einzel- 
firmen mit diesen Firmen in stetem innigen Kon- 
takt steht und daher eine solche Institution für 
seine Mitglieder leichter ins Leben rufen kann. 
Tatsache ist auch, daß der Bund mit seinem 
Arbeitseifer stets bestrebt ist, für seine Mitglieder 
möglichst rasch konkrete Erfolge zu erzielen, 
daß er in diesem Bestreben schon oft Probleme 
angepackt hat, die man auf den ersten Blick für 
unlösbar gehalten hatte, die er aber durch seine 
energische Initiative einer Lösung zuführte. Diese 
praktische Kleinarbeit des Bundes für seine Mit- 
glieder auf den verschiedensten Gebieten ist 
gewiß sympathisch. Anderseits kann man aber 
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nicht verkennen, daß gerade im Falle der Streik- halten in einer Lebensfrage auch einmal nach 


versicherung, die doch eine eminente Arbeitgeber- | Gebühr gekennzeichnet würde. 


sache ist, das Ausgehen einer Aktion von seiten 
des Bundes Verwirrung und Mißhelligkeiten her- 
vorrufen mußte, nachdem einmal für den Fragen- 
komplex der Arbeitgebersachen die Hauptstelle ge- 
schaffen war. Die Verwirrung wurde auch noch 
dadurch erhöht, daß der Bund erst im August 
vorigen Jahres als ganze Korporation mit allen 
seinen Mitgliedern der Hauptstelle beigetreten ist, 
womit er seine früher bestandene Separation auf 
dem Gebiete der Arbeitgeberorganisation aufgegeben 
hatte. Wie gesagt: ich fühle mich nicht kompetent 
dazu, unseren verdienstvollen führenden industriellen 
Organisationen das Maß der Schuld an diesem 
für die gesamte Industrie sehr betrübenden Bruch 
zuzumessen. 


Ich konstatiere nur die zwei entscheidenden 
Tatsachen, erstens, daß das leitende Komitee des 
Zentralverbandes der Industriellen am 9. März 
eine ausführlich begründete Resolution gegen die 
Streikversicherungsaktion des Bundes publiziert 
und mit seinem Austritt aus dem Ständigen Aus- 
schuß gedroht hat und daß daraufhin der Bund 
der Industriellen mit einem Beschluß vom 13. März 
seinen Austritt aus dem Ständigen Ausschuß voll- 
zogen hat. Und dies geschieht gerade in einer 
für die Industrie so hochwichtigen Zeit, wo die 
Einigkeit gegenüber dem agrarischen Gegner mehr 
als je geboten wäre! Man kann das bedauerliche 
Ereignis nur aufs tiefste beklagen und daran den 
lebhaften Wunsch knüpfen, es möchten sich auf 
beiden Seiten so bald als möglich die ruhigsten 
diplomatischen Elemente zusammensetzen, mit 
Eifer und gutem Willen die Basis für einen Vergleich 
suchen und eine neue, wenn möglich festere und 
gegen solche Zwischenfälle gesichertere Organi- 
sationsform des Ständigen Ausschusses finden! 

Die agrarischen Gegner triumphieren schon 
heute. Noch ist es aber Zeit, dieses Frohlocken 
in Heulen und Wehklagen umzuwandeln. Denn, 
wenn die nicht agrarische Majorität unseres 
Staates fest zusammenhält, so muß jetzt der 
extreme Agrarismus zurlickgedrängt werden. Dafür 
aber ist vor allem anderen eine Wiedereinigung 
der gesamten Industrie, die in einem Zusammen- 
schluß der großen industriellen Verbände ihren 
Ausdruck finden muß, eine unumgängliche Vor- 
aussetzung. Dr. Wilhelm v. Wymetal. 


Zur Lage der Holzpappenindustrie. 


Der Einsender des Artikels über die Lage 
der Pappenindustrie in Nr. 9 d. Bl. hat die Ver- 
hältnisse sehr richtig beurteilt und gehen wir mit 
dessen Ansichten vollständig einig, nur wäre es 
wünschenswert, wenn eine gewisse Kategorie von 
Fabrikanten, resp. deren unqualifizierbares Ver- 


Die Gelegenheit 
dazu wäre wirklich verführerisch und auch voll- 
ständig berechtigt, weil Elemente, die den Lebens- 
nerv einer Industrie durch stoischen Gleichmut 
unterbinden, verdienten mit dem Kainszeichen 
behaftet zu werden. Wir wollen aber des lieben 
Friedens willen vorläufig davon absehen, eine 
stärkere Resonanz gegen das Schlaraffentum anzu- 
schlagen, aber aufgehoben ist nicht aufgeschoben. 
Mit Recht deutet der Einsender darauf, daß 
bei dem heutigen Lebenskampf eine Gemütlich- 
keit, wie sie sich bei einem Teile der Pappen- 
fabrikanten äußere, unbegreiflich sei und auch 
zu keinem befriedigenden Resultate führen könne. 
Sogar die Bauern, denen man sonst Schwerfällig- 
keit und anderes beimißt, haben mehr Einsicht 
bewiesen und sich in richtiger Erkenntnis ihres 
Vorteiles dem Bauernbund angeschlossen und da- 
durch eine erhöhte Bewertung ihrer Produkte er- 
zielt. Soweit ist ein Teil der Fabrikanten der 
Pappenbranche freilich noch nicht, die Super- 
gescheidten unserer Branche aber denken : » Wilhelm 
von Görschelbach geh du voran, du hast die 
größten Stiefel an«, und freuen sich, wenn an- 
dere sich unter das Joch einer Vereinigung 
bengen, währenddem sie nebst voller Aktions- 
freiheit noch volle 4½% ersparen. Diese Art 
Geschäftspraxis mag von manchem als eine 
Art Findigkeit angesehen werden ; sie gehört aber 
nach weltmännischen Begriffen eigentlich in die 
Kinderstube, denn sowohl der Weltmarkt, als die 
Konkurrenzverhältnisse und der Selbsterhaltungs- 
trieb sollten es jedem Geschäftsmann zur Pflicht 
machen, Fühlung unter einander zu suchen und 
sich einer leitenden Verkaufsstelle anzuschließen, 
weil heutzutage nur durch ein geschlossenes 
Vorgehen die Prosperität unserer Branche ge- 
sichert werden kann. Aber man überläßt es lieber 
dem Wetterhimmel, regulierend auf die Markt- 
verhältnisse zu wirken, was bei dem Streben, 
die Wasseranlagen rationell auszunutzen, wie 
Ironie erscheint. Damit aber gibt man still- 
schweigend zu, daß bei vollen Betrieben der 
Pappenfabriken die Produktion größer ist als der 
Konsum. Man sollte nun glauben, daß gerade 
dieser Umstand dazu führen müßte, die Ver- 
hältnisse der Fabrikanten unter einander zu 
regeln. Weit gefehlt! Gerade die jeweilige Mehr- 
produktion wird zum Anlaß genommen, die 
Preise ins Ungemessene zu drücken, und selbst 
um einen verlustbringenden Absatz zu ermöglichen, 
werden die weitgehendsten Konzessionen gemacht. 
Und das alles nur, um die Ware an den 
Mann zu bringen und Geld flüssig zu machen. 
Angesichts dieser Sachlage muß man sich fragen: 
Gibt's denn keinen anderen, weniger ruinösen 
Weg? Gewiß gibt es einen, aber Vertrauen ge- 
hört dazu! D'rum wählt das Beste! — t. 
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ö n Papieraußenhandel im Jahre 1912“ 


Einfuhr. 


D. = Deutsches Reich. 
Gesamteinfuhrmenge 


Drucksorten, Ankündigungen und Plakate 

Andere Drucksorten. Im Er 

Ball-, Karneval- und Juxartikel . 

Lampenschirme, Lampions . 

Andere Luxuspapeterien 

Spielwaren 

Papierwäsche 

Blumen und Blumenbestandteile aus Papier 

Ansichtskarten . 

Kinderbilderbücher . 

Andere, n. b. b. Nee der Bild- 
druckmanufaktur . 


Briefpapier sowie Kuverte oder Kartons 

Zigarettenpapier in Päckchen, Röllchen u. dgl. 

Andere, n. b. b. Waren aus Papiermasse, Pappen- 
deckel oder Papier 

Briefpapier sowie Kuverte aus gepreßtem Papier 

Zigareltenpapier in Umschließungen von Gold- 

„oder Silberpapier u. dgl. 

Andere Waren n. b. b. der Z2.-T.-Nrn. 290 b, 294 
und 296 c 


Waren aus Papier, Pappe oder Papiermasse, n. b. b. 
Waren in Verbindung mit feinsten Materialen 
Formerarbeiten aus Steinpappe, Asphalt etc. 

> andere 
Spielkarten 
u und andere Abfälle zur Bapierfabrikalien 


F Makulatur. 

Alte Netze, altes Tauwerk und alte Stricke . 

Schleifholz und Holz zur Zellulosefabrikation 

Die eigentliche Papiermaschine . y 

Maschinen für Holzstoff- und Papierfabrikation: 
von 2 q oder darunter. 


von mehr als 2 bis 10q . 
> ».» 10 > 20 q . 
> „ » 20 > 509 
> » » 50 » 100 q . 


> 100 q. 


Drucksorten, Ankündigungen und Plakate . 
> > > > der 


Nr. 894 2.3 
Ball-, Karneval- und urarii. 8 


1911 1912 Darunter 1912 aus: 
4282 4.811 D 7 
7.316 7.167 D. 6298 
„826 344 D. 342 
105 156 D. 156 
1.546 1.635 D. 1536 
2.527 2.799 D. 2769 
217 275 D. 251 
94 98 D. 98 
7.205 8.198 D. 7516 
1.558 1.418 D. 1395 
7.342 7.353 D. 6326, Frankr. 183, Gr.-Br. 
Schweiz 206 
85 99 D. 83 
38 56 D. 37 
22.141 25.629 D. 20.622, Frankr. 1161, Gr.-Br. 1293, 
Ital. 509, Schweiz 809, Ver. St. v. Am 953 
549 424 D. 340 
605 457 D. 98, Frankr. 348 
9.906 10.286 D. 8109, Frankr. 883, Gr.-Br. 5 3, 
Schweiz 380 
1571 1.757 D. 1572 
‚537 506 D. 397 
3.116 2.380 D. 2123 
‚134 124 D. 122 
17 6 D. 6 
290.174 240.963 D. 204.980, Eur. Rußl. 20.231, 
3.447 
59.418 81.194 D. 80.307 
9.283 12.771 D. 11859 
76.064 11.696 D. 5.945, Eur. Rußl. 5751 
617 900 D. 900 
168 161 D. 154 
593 695 D. 690 
662 980 D. 980 
1.773 1.075 D. 1075 
2.398 1.570 D. 1493, Gr.-Br. 77 
3.326 1.262 D. 984, V. St. v. A. 229 
Ausfuhr. 
D. = Deutsches Reich. 
Gesamtausfuhrmenge 
in Meterzentnern 
1911 1912 Darunter 1912 nach: 
1.340 2.025 D. 870, Rum. 288 
1.722 1.944 D. 962, Ital. 224 
576 945 Bremen 134, D. 130, Hamb. 459 


) Siehe auch Nr. 7 vom 1. März d. J. 


in Meterzentnern 
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Gesamteinfuhrmenge 


in Meterzentnern 


1911 1912 Darunter 1912 nach: 
Lampenschirme, Lampion — 7 10 
Andere Luxuspapiere, n. b. bbb. E 1.472 1.608 Hamb. 553, Kanada 184, Ver. St. von 
l Amerika 766 
Spielwaren 380 828 D. 187 
Papierwäsche 10 26 ' 
Blumen- und Blumenbestandteile aus Papier -152 278 1 i 
Ansichtskarten . 1.768 1.908 D. 771, Frankr. 115, Gr.-Br. 217, 
9 Ital. 136, Eur. Rußl. 1611 
Kinderbilderbucher 14 10 | ee 
Andere, n. b. b. Massenerzeugnis der: Bild- = 
druckmanufaktur . 1.837 2.182 D. 696, Gr.-Br. 862 
Briefpapier der Z.-T.-Nr. 300a, sowie Kusel 8.436 7.465 D. 3224, Hamb. 294, Eur. Rußl. 210 
| : Schweiz 230, Eur. Türk. 452, Br.- 
Zigarettenpapier der Z.-T.-Nr. 300a, in Päck- ' Ind.318, As. Turk. 289, Aegypt. 951. 
chen etc. N AA E E E 17.198 15.829 Griechenl. 490, Hamb. 312, Eur. Türkei 
1289, Brit.-Ind. 10.805, As. Türkei 
418, Aegypt. 617, Deutsch. Besitz 
Andere, n. b. b. Waren aus Papiermasse, Pappen- in Afr. 522, Ver. Staat. v. Am. 890 
deckel oder Papier 13.333 18.685 Bulg. 821, D. 4594, Gr.-Br. 749, 
Hamb. 805, Niederl. 577, Rum. 410, 
Serb. 618, Eur. Türkei 1101, Br.- 
Briefpapier sowie Kuverte aus Diii “s Ind. 1893, Aegypt. 349 
der Z.-T.-Nr. 300b . 332 278 i 
Zigarettenpapier in UmkchlieBüngen von Gold- i s E 
oder Silberpapieren u. dgl. 5.553 4.184 Eur. Türk. 218, Br.-Ind. 3293, Pers. 219 
Andere Waren, n. b. b. aus oder mit papier N l Eee e e 
der Z.-T.-Nr. 290 b, 294 und 296 c 1.235 868 D. 274, Ital. 108 
Waren aus Papier, Pappe oder Papiermasse, 
n. b. b.,in Verbindung mit feinen Materialien 
oder Buchbinderleinwand . 241 393 Br -Ind. 183, 
Waren aus Papier, Pappe oder Papiermasse in : E 
Verbindung mit feinsten Materialien . 36 24 
Formerarbeiten aus Steinpappe, Asphalt u. dgl. 12.641 9.071 Hamb. 720, Ital. 2182, Norw. 3311, 
Schwed. 1245, Schweiz 1290. 
Spielkarten 4.092 3.426 Hamb. 250, Eur.Türk.612, Br.-Ind. 2034 
Lumpen und ändere Abfälle zur Papierfabrikatiön 8.061 9 261 D. 6059, Rum. 452, Eur. Rußl. 968, 
Schweiz 1484 
Papierabschnitzel, Makulatur . 45 28 
Alte Netze, altes Tauwerk und alte stricke ; 129 55 | | 
Schleifholz und Holz zur Zellulosefabrikation 3,688 711 3,003.453 D. 2.823.212, Ital. 55.169, Schweiz 
Maschinen für Holzstoff- und Papierfabrikation: 123.696 e a 
von 2 q oder darunter. 43 780 Rum. 746 i | 
von mehr als 2q bis 10 q 241 311 Bulg. 38, D. 56, Rum. 210 
über 10 q i 1.251 1.424 D. 266, Ital. 291, Rum. 867. 
Die Holzpappenausfuhr in den Jahren | Jo ns 
N Bestimmungsland: in Meterzentnern: 
1911 und 1912. Frankreich . . 2 22.20. . 670 758 


Die Ausfuhr von Holzpappen von 300 g und mehr | Griechenland . 1.842 997 

pro Quadratmeter zeigt nach der amtlichen Statistik fol- | Großbritannien . 7.272 8.982 
gendes Bild: | Hamburg . . 7.242 8.406 
1911 1912 Italien . . 148.558 157.261 

e in Meterzentnern: | Niederlande . „53 532 — 

Belgien. 598 498 Rumänien 685 6.814 
Bulgarien 1.601 1.549 Europ. Rußland. 4.989 2.741 
Deutsches Reich 26.595 32.594 | Schweiz 26.943 20.525 
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1911 1913 
Bestimmungsland: in Meterzentnern: 
Serbien 6.033 3.338 
Spanien 500 — 
Eur. Türkei 22.693 24.475 
Brit.-Indien 864 701 
Japan ; 543 — 
Asiat. Rußland — 371 
Asiat. Türkei. 5.806 4.779 
Aegypten 10.973 10.694 
Argentinien 4.241 7.422 
Brasilien 8 1.045 2.552 
Verein. Staat. von Amerika — 1.945 
Amerika — 515 
Brit.-Australien . 518 3.117 


Die Gesamtausfuhr war im Jahre 1912 um 
20.568 q höher als im Jahre 1911. Italien bezog um 
8703 q, Deutschland um 6000 d und Rumänien gleich- 
falls um 6000 q mehr als im Jahre 1911. Die Folgen 
des Balkankrieges kamen in den ersten 2½ Monaten, 
die noch in das Jahr 1912 fallen, nach der Statistik 
nicht zu besonderer Geltung; den größten Ausfall 
weist Serbien mit 2695 q aus, während Griechenland 
um 845 q und Bulgarien nur um 52 q weniger be- 
zogen Die europäische und die asiatische Türkei 
zusammen bezogen sogar um 755 q mehr als 1911. 
Die Wirkungen des Krieges auf unseren Ausfuhrhandel 
werden sich erst in den ersten Monaten des heurigen 
Jahres geltend machen, aber hoffentlich nach dem 
Friedensschluß ausgeglichen werden. 


Kleine Nachrichten. 


Leykam - Josefstal - Aktiengesellschaft für 
Papier- und Druckindustrie. In der jüngsten Sitzung 
des Verwaltungsrates wurde die Bilanz für das Jahr 
1912 zur Vorlage gebracht, welche mit einem Rein— 
gewinn von 1,607.560 K gegen 2.109.656 K im Vor- 
jahre schließt. Der Verwaltungsrat genehmigte die 
Bilanzaufstellung und beschloß, der am 15 April ein- 
zuberufenden Generalversammlung den Antrag zu 
stellen, 5ſ% = 20 K (gegen 7% = 28 K im Vorjahre) 
pro Aktie, das sind zusammen 1.000.000 K. als Divi- 
dende zur Verteilung zu bringen, den Betrag von 
550.000 K gleich wie im Vorjahre zu Abschreibungen 
an den gesellschaftlichen Fabriken zu verwenden und 
den nach Dotierung des ordentlichen Reservefonds und 
nach Abzug der statuten- und vertragsmäßigen 
Tantiemen verbleibenden Betrag von 25.028 K auf 
neue Rechnung vorzutragen. Die Betriebserfolge des 
abgelaufenen Jahres waren durch außerordentliche Ver— 
hältnisse beeinträchtigt. In der ersten Hälfte des Vor- 
jahres haben alle gesellschaftlichen Fabriken be- 
friedigend gearbeitet. In der zweiten Hälfte dagegen 
wurde der Betriebserfolg durch den Ausbruch des 
Balkankrieges und den damit im Zusammenhang 
stehenden plötzlichen Abbruch aller geschäftlichen 
Beziehungen mit diesen Absatzgebieten empfindlich 
beeinflußt. Infolgedessen mußte eine bedenkliche An- 
häufung der Warenvorräte Platz greifen, welche im 
Zusammenhang mit dem hoben Zinsfuß dem Unter- 
nehmen große Lasten auferlegten. Die schwierigen 
Kreditverhältnisse sowohl im Inlande als auch im 
Auslande nöligten zur größten Vorsicht und haben 
die Ablieferungen sehr stark beeinträchtigt. In der 
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erhalten, 
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Josefstaler Fabrik ruhte die Arbeit infolge eines Streiks 
in den letzten drei Monaten des verflossenen Betriebs- 
jahres und konnte erst im Februar l. J. wieder auf- 
genommen werden. Auch dieser Umstand hat die 
‚ Betriebserfolge tief geschädigt, Die Preissteigerungen 
für ahe Rohmaterialien und Hilfsstoffe im Zusammen- 
hang mit rückgängigen Preisen des Endproduktes haben 
eine außerordentlich schwierige Situation gezeitigt. 
Die Aussichten für das laufende Jahr hängen davon 
ab, ob der Friede und die damit zusammenhängenden 
normalen Verhältnisse bald eintreten werden. Es wird 
angenommen, daß bei Eintritt normaler Verhältnisse 
eine Regulierung der Preise des Endproduktes infolge 


| der einschneidenden Erhöhungen der Gestehungskosten 
'naturgemäß Platz greifen wird. 


Verein Deutscher Papierlabrikanten. Die 
diesjährige Generalversammlung (Sommerversamm- 
lung) wird am 17. und 18. Juni in Dresden statt- 
finden. 

Dienstjubiläum. Herr Otto Kandler, Beamter 
der Stattersdorfer Papierfabrik von Matthäus Salzers 
Söhne, feierte am 19. März sein 25 jähriges Dienst- 
jubiläum, aus welchem Anlasse ihm zahlreiche 
Ehrungen zuteil wurden. Die Leitung des Vereines 
der Beamten österr.-ungar. Papierfabriken sandte ein 
Glück wunschschreiben. 

Brand. Auf den Lagerplätzen der Firma Bunz!& 
Biach in Wien XX. brach am 29. März d. J., ver- 
ursacht durch Funkenflug einer Lokomotive der Nord- 
bahn, deren Trasse an den Lagerplätzen vorbeiführt, 
ein Brand aus, dem große Mengen Hadern und Papier- 
abfülle zum Opfer fielen. Die Löschung des Brandes 
gestaltete sich durch den sich entwickelnden Rauch 
sehr schwierig. Der Schaden ist groß, doch durch 
Versicherung gedeckt. 


Neuheiten im Buchhandel. 


Finanzielles Jahrbuch Bos.-herz. Kompas. 
Herausgegeben von Heinrich Pillepič und Fritz 
Seichert. Sarajevo. Preis 8 K. Soeben ist der 
3. Jahrgang 1912/13 dieses Jahrbuches erschienen, 
das die wirtschaftlichen Verhältnisse der österr.-ung. 
Reichslande behandelt. Aus den Mitteilungen dieses 
Buches gewinnt man erst den richtigen Einblick in 
die gewaltige Kulturarbeit, welche die-Monarchie in 
der ehemaligen türkischen Provinz geleistet hat und 
durch die aus einem arg vernachlässigten Lande eine 
Perle in dem österr.-ungar. Staatengebilde geschaffen 
wurde. Die unter der türkischen Herrschaft durch 
Jabrhunderte unterdrückte Bewohnerschaft dieses 
schönen Landes hat sich in verhältnismäßig kurzer 
Zeit unter den Einflüssen der Zivilisation aufgerafft 
und bald wird kaum mehr ein kultureller Unter- 


schied zwischen den alten habsburgischen Landen 


und deren jüngstes Glied zu bemerken sein. Seit 
einigen Jahren können sich die Reichslande selbst 
das Budget für 1912 weist bei einem Be- 
darfe von 84½ Millionen Kronen einen kleinen 
Veberschuß aus. Neben der seit 1911 fungierenden 
Postsparkasse bestehen in Bosnien und der Herzego- 
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|Grundwerke 


in jeder Ausführung. 


Dürener Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft, 
Düren (Rheinland). 


für die Feinpapierindustrie 
mit zäh - harten Bronze- 
Messern von großer Wider- 
standsfähigkeit, mit Weiss- 
metall ausgegossen oder mit 
Zwischenlagen aus Holz, 


wina 57 Banken und Kreditinstitute und 140 Bauern- gestiegen, so daß der Preis für Harz ein unge- 
genossenschaften, eine Einrichtung, welche den Zweck wöhnlich hoher geworden ist. Es geht deshalb 
hat, den Kredit, den Erwerb und die Wirtschaft ihrer das Bestreben der Industrie dahin, einen zur 


Mitglieder auf Grund der beschränkten Haftung oder 


aber der gegenseitigen Verantwortlichkeit zu fördern. 
Die Haupteinnahmen zieht das Land aus dem Acker- 
bau, dem Bergbau und der Forstwirtschaſt, während 
die Industrie noch wenig vertreten ist und sich 
hauptsächlich auf die Verarbeitung der Bergbau— 
und Forstprodukte beschränkt. Es bestehen 32 Aktien- 
unternehmungen dieser Art. Der Handels verkehr 
stellte sich 1910 dem Werte nach in der Einfuhr auf 
1445 Millionen Kronen, in der Ausfuhr auf 135:5; 
der Menge nach übertrifft jedoch die Ausfuhr die 
Einfuhr um 8 Millionen Meterzentner. An Papier und 
Papierwaren haben Bosnien und die Herzegowina im 
gleichen Jahre 26.494 q im Werte von 1,483.691 K ein- 
geführt, dagegen ausgeführt 120.423 q im Werte von 
3.371.851 K, die auf das Konto der Zellulosefabrik in 
Drvar zu setzen sind, da im Lande Papier nicht er- 
zeugt wird. 2,554.771 ha Wälder bedecken das Land, 
d. i. 50°07°/, der Landesfläche, Handel und Gewerbe 
ist im stetigen Fortschreiten. Das Jahrbuch führt mehr 
als 4000 protokollierte Firmen auf. Außer den hier 
angeführten Daten enthält das in deutscher und 
serbischer Sprache abgefaßte, über 600 Seiten ent- 
haltende Jahrbuch eine Menge interessanter Mit- 
teilungen über die wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Reichslande, deren Kenntnis jenen, welche mit ihnen 
in geschäftlicher Verbindung stehen oder Verbin- 
dungen anknüpfen wollen, von hohem Nutzen sind. 
Das Jahrbuch kann an dieser Stelle warm empfohlen 
werden. 


Patentschau. 


Verfahren zur Herstellung einer Seife zur 
Leimung von Papier, Geweben oder sonstigen 
Stoffen. 


Albert Kuldkepp und Hermann Graf, beide in 
Kerrefer (Estland, Rußland). 


(Oesterreichisches Patent Nr. 58.101.) 


Bisher hat man zum Leimen von Papier, 
welches Flüssigkeiten nicht durchlassen durfte, 
im wesentlichen nur Harz anwenden können. 
Durch die bedeutende Steigerung des Papier- 
verbrauches und wohl auch durch andere Ursachen 
ist in letzter Zeit der Harzverbrauch bedeutend 


Papierfabrikation geeigneten Leim zu schaffen, 
zu dessen Herstellung geringere Harzmengen als 
bisher benötigt werden. In dieser Absicht hat 
man bereits den Vorschlag gemacht, einen Teil 
des bisher gebräuchlichen Harzes durch Wasser- 
glas zu ersetzen. Man hat das Wasserglas mit 
dem Harz durch Kochen zusammengebracht, wo- 
bei sich das Harz an das Natron des Wasser- 
glases bindet, wobei aber Kieselsäure frei wird. 
Diese freiwerdende Kieselsäure stellt keinen 
leimenden Bestandteil dar und ist somit als ein 
Nachteil bei der Herstellung eines Leimes für 
die Papierfabrikation zu betrachten. 

Nach vorliegender Erfindung wird ebenfalls 
Wasserglas als teilweiser Ersatz des Harzes ver- 
wendet, jedoch wird bei der Herstellung dieses 
Leimes sorgfältig vermieden, daß sich freie Kiesel- 
säure bildet. Zu diesem Zwecke wird nach vor- 
liegender Erfindung das Harz mit dem Wasser- 
glas bei solch niedriger Temperatur gemischt, 
daß aus dem Wasserglas Quarz nicht abgesondert 
werden kann. Diese Mischung wird umgerührt, 
wobei das Harz von den Basen, welche im 
Wasserglas vorhanden sind, verseift wird und 
somit die Harzseife entsteht. 


Ausführungsbeispiel: 


Zu 41 Teilen fein zerkleinerten Harzes 
werden bei gewöhnlicher Zimmertemperatur unter 
ständigem Rühren zunächst zehn Teile Wasser, 
dann 15 Teile Sodalösung von 30° Bé und 
schließlich 34 Teile Wasserglas von 41° Be zu- 
gesetzt. Dieses Gemenge wird dann mittels eines 
Walzwerkes aufs feinste vermahlen, wodarch ein 
gleichmäßiger, kompakter Leim entsteht, der bei 
der Verwendung in der Papierfabrikation, wie 
üblich, in warmem Wasser gelöst und mit 
schwelsaurer Tonerde oder einem anderen Reagens 
im Holländer gefällt wird. 


An Stelle des Harzes könnte man auch 
Kasein oder eine kaseinähnliche Verbindung wie 
beispielsweise ein Albuminat oder auch Kasein 
und Harz zusammen mit dem Wasserglas oder 
einem anderen basischen Silikat verwenden. Die 
Harzseife würde auch dann entstehen, wenn Harz 
und Wasserglas im Vakuum behandelt würde, 


2 


da hiebei dann noch nicht die Tempen ein- 
treten kann, bei welcher Quarz aus dem Wasser- 
glas ausgeschieden wird. Das Reagens maß dem 


Papierbrei im Holländer in solchen Mengen zu- 


gegeben werden, daß das Alkali in dem Silikat 
neutralisiert wird, bzw. saure Reaktion eintritt, 
wodurch eine Harz-Siliziumverbindung ausfällt, 
welche sich mit der Papierfaser verbindet and 
. dem ‚Papier die gewünschte Leimfestigkeit gibt. 
Man könnte auch das im Silikat vorhandene 
Alkali dadurch unschädlich machen, daß man es 
mit Stoffen, z. B. Kartoffel-, Weizen-, Reisstärke, 
in Verbindung bringt, welche eine wasserunlös- 
liche Verbindung bilden. Die nach vorliegendem 
Verfahren erhaltene Harzseife könnte auch zum 
Imprägnieren von Geweben und sonstigen Stoffen 
Verwendung finden, wobei die Stoffe mit einer 
Lösung der Harz- oder Kaseinseife getränkt 
werden und darauf das Alkali durch ein beliebiges 
Reagens neutralisiert wird. Will man die Harz- 
seife zum Zusammenleimen von Holz, beispiels- 
weise Furnieren, verwenden, so werden diese 
Furniere mit der Harz- oder Kaseinseife bestrichen 
und dann unter Druck zusammengepreßt. In 
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diesem Falle braucht das Alkali nicht durch. ein. 
Reagens neutralisiert zu werden. ) 


Patentanspruch: 
Verfahren zur Herstellang einer Seife für die 


| Papierleimung unter Verwendung von Wasserglas, 


dadurch gekennzeichnet, daß das Harz, das 
Kasein oder die kaseinähnliche Verbindung mit. 
dem Wasserglas bei soleh niedriger Temperatur ; 
innig gemischt wird, daß Kieselsäure nicht frei 
wird, worauf das im Silikat vorhandene Alkalı 
durch ein Reagens neutralisiert wird. 


Firmaprotokollierung. 
Trieben, Steiermark. Louis Kienzle, Holz- 


stoff- und Pappenfabrik in Trieben (Steiermark), ge- 
löscht infolge Geschäftsübergabe. 


Lizitation. 
Auszugsweise Kundmachung. 


Von der k. k. Generaldirektion der Tabakregie 
in Wien wird behufs Veräußerung der bei mehreren 


Frischdampf oder Abdampf oder .Caloriföres 


Die Ausführung von 


sr Kanaltrockenanlagen -wa 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 


mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 


nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 
Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilatiousanlagen für Papiermaschinensäle. 
Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 


rantie für den Brennstoffverbrauch 


Telephon Hietzing 487/11 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


XIII/4, Lautensackgasse 6 


Telephon Hietzing 487/11 


emer. Maschinenfabriks- Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
ft-, Wärmekraftaniagen und Abwärmeverwortungsanlagen. 
Ausgoführte Neuanlagen und BRekonstruktionen von Kanaltroekenaulagen mit einer Gesamt- 


u ö - Feinste Referensen. 


PATENTE 


Jahresproduktion von h 000 kg im Betriebe. 


Honorar für Besuch und Konsultation mäßig. 


re 


Patent-Klammern 


Ungar. Pat. D. R.-6.-M. 
Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Desterr. Pat. 


O 
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Patent- 


Füllner-Hollände 


(Oesterr. Patent 35.638. D. R.-Patent 197.597. Viele Auslands-Patente) 


mit extra breiter Mahlwalze und ständig 
sich erweiterndem offenen Umlaufskanal. 


Hohe Leistung bei relativ geringem Kraftbedarf. Große Umlaufsgeschwindigkeit 
bei hoher Stoffdichte. Gute und schnelle Mischung. 
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H. Füllner, Warmbrunn 


Gegründet 1854. 


Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoff-Fabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


Vertreter für Desterreich-Ungarn: Fr. dumerith, Ingenieur, Wien Il 3, Neustiftgasse 58. 


Leipzig 1897: „Goldene Medaille“, Paris 1900: „Grand Prix“ und „Kreuz der 


1 Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
3 Ehrenlegion“, Paris 1907: „Grand Prix“, Turin 1911: „Grand Prix“. 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 
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für Natur- und gestrichene Papiere, sowie Karton in Rollen und Bogen, bis zu 18 Walzen, bis über 
4000 mm Breite und '80 m Geschwindigkeit für höchstmöglichen Effekt, elektrischen oder Transmissions- 
Betrieb mit tatsächlich mäßigem Kraftverbrauch. 


Längs-, Quer- und Schräg-Schneidmaschinen 
für Papier, Karton, Wellpappe, Kabelleinen etc. 
normal und als Doppelschneidmaschine für zwei verschiedene Bogenlängen, 
Format und Winkel garantiert genau einhaltend, bis zu 4000 mm Breite, mit höchstmöglicher Schnitt- 


zahl, bis 30 Bahnen schn«idend, mit Duplikator und unerreichtem selbsttätigen Rogenleger eigener 
Konstruktion (Patent Rommeney), mit bedeutend erhöhter Leistung, 


Rollmaschinen, Anfeuchtmaschinen, Messer- u. Walzenschleifmaschinen, Präge- 
und Satinierwerke. 


ar- Neu! >a Präge-Kalander — Neu! -3e 


für imitiert u. Naturleinenprägung (D. R.-P. 242.198), tatsächlich rationellstes Verfahren der Gegenwart. 


— Noll maschinen mit staubfreiem Schnitt 
(D. R.-P. 183.599) für schmale Bänder, Kopierseiden, wie auch Rotationsdruck etc. bis über 3200 mm 
Breite und zirka 400 m Geschwindigkeit. Zuverlässigster Apparat seiner Art. 
Haubolds neue vierteilige Wickelwelle (D. R. G. M. 421 666) unstreitig beste 
zur Zeit existierende Wickelwellen-Konstruktion. 

Sauberste Ausführung von Walzengravuren aller Art in eigener Walzengravieranstalt. 

Prima Papier-, Hart-, Messing-, Bronze- und Kupferwalzen. 


EEE — ——— En EEE TEE EEE EDEN EEE EHEN | 
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Saugwalze Pat. Millspaugh 


Patentiert in Oesterreich und allen Kulturstaaten. 


Bis jetzt über 70 Saugwalzen bestellt erhalten, von denen sich bereits folgende im Betrieb befinden: 


Varziner Papierfabrik, Hammermühle . . 3 Stäck Teisnacher Papierfabrik, A.-G., Teisnach . . . 2 Stück 


(davon Nachbestellung 1 Stück) davon Nachbestellung 1 Std k 
Zellstoff-Fabrik Waldhof, Manghera Waldhor 1 s > 


. Cartiera Vonwiller & Co., Romagnano Sesia. . 1 
Feldmühie, A.-G., Cosel `. e » 
Aaron Nachkastellung i St tok) ” Vereinigte Bautzner Papierfabriken, Bautzen . 1 m 
Papierfabrik Neumüble, Neumühle . .... 1 „ ret a e Hannheim- Waldhof 1 3 
VVV 2 Cartiera di Verzuolo, L. Burgo & Co., Verzuolo 2 0 
Schlesische 8 ne und Paplerfabriken, ý M. C 5 1 
ws ; 
E A.-G., wien 5 3 . Gebrüder Lang, Ettringen. . a = 
„(davon Nachbesteilung 1 Stück) 5 12 „ Deisswyi : „ 
Viktor Weibe ysersberg . 4 m, Apeldoorn ” 
Bad. Holsstoff- und Pappenfabrik, "Obertsroth . 2 „ ùä„„„ ee A l „ 
nés i 1 rtha, Wartha . 
885 In °G. Kuwachinow, Kamennoje j 1 > C. & S. Schiel Succesori, Busteni . 1 4 
P. Piette, Pilsen „ Nachbestellung 2 Stück) 
Brückner & Co., Caibe a. d. Saale . 1 „ Papelera Espanola, Compania e . 
Bernardino Nodari, Lugo di en . 1 5 Anlage Renteria . . Pr 8 y 
k 5 Homa Varese : ü i 4 ; r 5 8 1 Nachbestellung 2 Stück) 
mbrogio Binda o., Mailan ? artiera Bagarelli & Co., Mailand 4 
Van nee er Amsterdam. . 7 5 ed Drentsch "Overijselsche Stroo- 2 
achbestellung 0 cartonfabriek, Coevorden 1 
Ignaz Spiro & Söhne, Krummau . 2 5 Fürstl. Stolbergache Kartonfabrik, Colonnoweka = 
1 „eyes e Arusbere Stück) i 0.-8. 8 
uhrwerke, A.- sberg . A 


ked 


Alleiniges Aus fübrungsrecht für samtliche Länder Europas, mit Ausnabme von Frankreich und England haben: 


J. M. Voith in Heidenheim a. In (Wittig) u. St. Pölten [N.-Osst} 
H. Füllner in Warmbrunn (Schlesien) 

F. H. Banning & Seybold in Düren (Bheinland) 
Maschinenfabrik zum Bruderhaus in Reutlingen (Wirt) 


Prospekte und Kostenanschläge zu Diensten. 
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Filter, mean 


3 
_Luftauswaschu 
Kristallklares Filtrat. Wasser- 
Gründlichste reinigung. | 
Auswaschung. 
Bis 1000 m® Stunden- Ent- 
leistung im Betrieb. - eisenung. 


Julius Overhofl 


Technisches Bureau, WIEN IX/2, Widerhofergasse 8. 


— nn. 


1 Wässerungs- 
maschinen 
Papiermaschinen 


baut in bester einwandfreier Ausführung 


Eisengiessereiu. f Maschinenfabrik 
Aktien - Gesellschaft ' Bautzen In Sachsen. 


G| 
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k. k._Tabakfahriken angesammelten Holzstoffdeckel- 
skarte, braun und grauweiß, sowie derlei Holzstoff- 


detkelspäne und Schmutzdeckel hiemit die allgemeine * 7 ellulose 
Konkurrenz ausgeschrieben. | 

Schriftliche, mit der Quittung einer k. k. Kasse «hi | 

über den Erlag eines 5% igen Vadiums versebene, Tubine Dodero. & Co., Turin 
mit 1 K per Bogen gestempelte und auf der Adreß- Via 8. Anselmo 8 (Italien). 


seite des Kuverts mit der Aufschrift: »Offerte auf Ab- Erstes Exporthaus in Italien von 


nahme von Holzstoffdeckelskart« bezeichnete Offerten 
sind bis längstens 16. April 1913, mittags, bei der Zellulose aller Sorten 


k. k. Generaldirektion der Tabakregie in Wien IX., sowie Holzschliff. 


Porzellangasse Nr. 51, einzubringen, woselbst auch Telegrammadresse „„DOTUBINO“. 
die ausführliche Kundmachung zur Einsicht aufliegt. Code: A.B.C. 5 th. Edition Hamiltone Codonser. 


— — 


für jeden 88 Betrieb ist die Nolzleisten | für P apierschaeidemaschisen 
Fin leitrage "Kontrollapparaie 3, Zähne / für Turbinen und Getriebe, 


Rochester“ u. „International“. 0 
5 
Dieses System eee bei 200 % weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 


größter Genauigkeit, Lohn, buchenholz liefert 

Akko und Kalkulation. Für 

die größten, mittleren und klei- Joh. Rollett, Säge in Lokavitz 5, (ëstorr. Küstontasd). 
neren Betriebe geeignet. Ausführliche Auskünfte durch: Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 


Norbert Ulmann, Arbeitszeitkontrolle, Wien I., Zei 
Dominikanerbasteil 17. 1 
f i K | | | 
liefert 0 l 8 | Biter. 


Talkumgewerke Eduard Elbogen Ein in der Holzstoff- und Pappenfabri- i 
Wien III/, Dampfschiffstraße 10. kation technisch und praktisch, lang- 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 1 a . SR 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der jährig, gründlich erfahrener F achmann 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. sucht dauerndes Engagement. Beste Zeug- 
Jahrzehnte alter Talkum- Lieferant ; 
berühmtester Felnpaplerfabriken. nisse und Referenzen! Gefällige Ange- 


Die zur Fein papierfabrikation vorzüglich geeigneten £ 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut bote unter „Pa ppen 9716“ an die 


reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich e 
in Srprobten und bewährten Primamarken unter Verwaltung dieses Blattes. 
vollster Garantie einen naci für Sack gleichmäßigen 

usfalles. 


— 


4 ne TOOTOO III 


ET Damnfkesselfabrik und Apparatebauanstalt d. Schumann 


— Zeitz 7 (Provinz Sachsen) ——— | 
SCHUMANNS wur 


'Holzk © ch er mit innerem lch 


Lumon- und Strohkocher. Holzentrindumgs- und Waschtrommeln. Turbinen- 
$ srohrleitungen aus Schmiedeeisen. Feuer- ana —— Schweissarbeiten. F 
POOO OONA AMMAMA MAAE EMDEN ENDEN 


2 ge a in N * 


Pappenfabriksleiter 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt bis 1. Juli oder früher. 


Gef. Anträge unter „Z. 9708 an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Vertretungen 


in- und ausländischer Papierfabriken 

sucht eine gut eingeführte Papier- 

agentur für Böhmen. Freundliche 

Anträge unter „Vertretungen 9711“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


Die Inhaberin der österr. Patente Nr. 26.411, betreffend 
„Maschine zum wechseiseltigen Zu- 
schneiden, iIneinanderfalzen und Auf- 
schichten des von zwei endlosen Bahnen 
zugeführten Papleres‘'‘, 

Nr. 20.842, Nr. 20.644, betreffend 
„Vorrichtung zum wechseiseitigen Falzen, 
Äbtrennen und Aufstapein endioser per- 

forlerter Papierbahnen‘“ 
und Nr. 28.319, betreffend 
„Vorrichtung zum Zusammeniegen, Zu- 
schneiden und Abführen von Papier für 
Druckpressen oder ähnliche Maschinen“ 


sucht Interessenten zur gewerbsmäßigen Ausübung der- 
selben. Gef. Anträge unter „Th. B. 5350, W. N. 8206“ 
an die Annoncenexpedition Rudolf Mosse, Wien I. 


Glänzende Existenz 


bietet sich tüchtigem, technisch gebildetem Pappen- 

fachmann, Christ, gesetzten Alters, mit 100.000 K, 

der eventuell Betriebsleitung übernehmen könnte, 

durch Eintritt in ein großes Fabriksunternehmen als 

Teilhaber. Wirklich ernste Selbstreflektanten erhalten 

Näheres unter „K. L. 9697“ durch die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Kamelhaar-Riemen, 
Nur erprobte Qualltäten. 


æ Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn $% 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


TREIBRIEMEN 


Baumwoll- Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- uud Aufzugsgurten. 


J. LEVY JUNR., WIEN I., Doblheffgasse 9B. 
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ACHTUNG 


Pappenfabriken in Oesterreich. 


Wegen Betriebs veränderung 
zu verkaufen 


Schildescher Kanaltrockner 


wenig gebraucht, Eisengestell mit Kühlung und 

Befeuchtung. Leistung: 4—5000 kg Pappen in 

24 Stunden. Angebote unter „H. X. 9705% an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


Weisspanpenfabrik in Kärnten 


zirka 50 Waggon Jahreserzeugung unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzufragen: 


Seuttersche Fabriken, Spittal an der Drau. 


0. v. Gonzenbach 


Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor 
STEYRERMÜHL, Oberösterreich. 


VERTRETUNGEN: 


Maschinenfabrik „zum Bruderhaus“, Reutlingen (Württemberg): 
Alle Maschinen für Papierfabrikation, besonders Kalander und 
Schneidemaschinen. 

Hermann Wangner, Metalltuchfabrik, Reutlingen : Reformstoffänger, 
Riesenegoutteure. 

Thomas Josef Heimbach, Düren, Filztuchfabrik. 

Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessteine, Dresden : 
Beste und sicherste Schleifsteine. 

Zwickauer Maschinenfabrik, A.-G., Niederschlema (Sachsen): 
Automatischer Pappenabnahmeapparat Patent Scooler. 

Außerdem empfiehlt sich derselbe zur Verfassung von Projekten, 
Prüfung von Kostenvoranschlägen, sungen; Expertisen, 
Gutachten, Vertretung in Wasserrechtsangelegenheiten und 
bei Brandschadenfällen. 


_ 


Nied.-Oest., Station der k. k. St-B. 


Baumwoll- Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuoh kostenfrei. 
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Reelle N Höchst 
Garantien für Pappendeckel und Holzstoff leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
geringsten trockengedacht trockeoge dacht Lrockengedacht Ausschussfreie 
ro Kanal ro Kanal ro Kan 
to 1 Stunden del io > Stunden bei fo u e bel Pappen. 
Kraft- 50% Feuchtigkeits- 55°% Feuchtigkeits- 60% Feuchtigkeits- 
gehalt der Seiden gehalt der welden n Zahlreiche 
und oder braunen Pappe oder braunen Pappe 
Wärme Referenzen 
10 erstklassiger 
respektive 
Kohlen Firmen 
des In- und 
Verbrauch. w n pezialunternehmung für den Bau von Auslandes 
——— Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen - 


` J. MÜTZ & Come, WIEN, I. Riemergasse 12 


Stellenangebote. 


Tüchtiger Linllerer nach Oesterreich für 
Rollenliniiermaschine mit Bogeneinleger neuesten 
Systems, für durchlaufenden und abgesetzten Raster 
gesucht. Derselbe müßte auch zur Bedienung einer 
Schneidmaschine verwendbar sein. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen 
an die Verwaltung dieses Blattes unter „Ostern 9707“. 


Maschinenführer. Eine im nordwestlichen 
Deutschböhmen gelegene Papierfabrik sucht für ihre 
breitere Papiermaschine zu günstigen Bedingungen 
einen tüchtigen und erfahrenen Maschinenführer in 
mittleren Jahren zum Eintritt am 1. April d. J. Zu- 
schriften unter „Erfahren 9701“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Stellengesuche. 


Pappenfabrikswerkführer oder Betriebsleiter, 
40 Jahre alt, gesund, verheiratet, ohne Kinder, ge- 
lernter Maschinenschlosser, gewesener Maschinen- 
monteur, welcher mehrere Schleifereien neueinge- 
richtet und seit 12 Jahren in zwei größeren Weiß. 
und Braunpappenfabriken als Werkleiter tätig war, 
theosetisch und praktisch gebildet ist, mit sämtlich 
ins Fach einschlägigen Arbeiten, wie Lohnlistenführung, 
Expedition, Holzeinkauf und Verrechnung bestens 
vertraut und infolge technischer Kenntnisse imstande 
jst, Reparaturen an Maschinen für Wasser, Dampf 
und. Elektrizität selbst. auszuführen, biltet um ehe- 
möglichste Verleihung einer dauernden Vertrauens- 
stellung. Langjährige Zeugnisse und beste Referenzen 
stehen zur Verfügung. Gef. Angebote erbeten unter 
„Energisch und gewissenhaft 9715“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. | 


Junger Kontorist, strebsam, Maschinschreiber 
und Stenograph, sucht überallhin Posten. Gef. Zu- 
schriften An. die 1 Blattes unter 
„Beschaldens Ansprüche. 9719‘ arbelen. 


Oberwerkführer, Werkführer. Ein streng 
ordnungsliebender Mann, verheiratet, kinderlos, sebr 
verläßlich, nüchtern, der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, von Jugend auf in der Holzschleiferei 
und Pappenfabrikation tätig, reparaturenkundig, so- 
wie mit Defibreur- und Raffineursteinebehandlung be- 
stens vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten zu ver- 
ändern in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik. Weiß oder 
braun. Primazeugnisse stehen zu Diensten. Gef. Offerte 
erbeten unter „Dauernd 9718“ an die Verwaltung 
dieses Blaltes. 


Papierkaufmann, 30 Jahre alt, seit 15 Jahren 
in Papierfabriken und Großhandlungen tätig, sucht 
per 1. April Stellung in Wiener Fabriksbureau oder in 
grösserer Fabrik. Suchender verfügt über vorzügliche 
Papierkenntnisse, ist selbständiger Korrespondent, be- 
sitzt Organisationstalent und hat auch schon mit Erfolg 
gereist. Firmen, denen an einer unermüdlichen Arbeits- 
kraft gelegen ist, belieben Zuschriften unter „Nur 
dauernd 9668° an die Verwaltung dieses Blattes zu 
richten, 

Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
reichenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
sucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
unter „Selbständig 9550“ an die Verw. dieses Blattes. 


Holzfachmann, gewesener Förster, tüchtige, 
verläßliche Kraft, mit allen ins Holzgeschäft ein- 
schlägigen Arbeiten, wie Abmaßen, Berechnungen, 
Buchführung etc. gründlich vertraut, Spezialität in 
Schätzungen und Wertbestimmungen, in bedeutenden 
Häusern tätig gewesen, sucht Posten. Gef. Angebote 
unter „Holzfachmann 9708“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Werkführer der Holzstoff- und Pappenbranche, 
tüchliger Fachmann, in der Erzeugung von Pappen, 
wie Weiß-, Patent-, Grau- und einiger Spezialitäten 
bestens eingearbeitet und mit Lohn- und Holzver- 
rechnungen aufs beste vertraut, sucht Stellung. Be- 
werber ist geprüfter Heizer und Maschinist, sowie 
jüchtiger Reparateur, Eintritt könnte sofort oder später 
erfolgen. Gef. Zuschriften erbeten unter „Lebens- 
stellung 9694“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
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a BERNFELD & ROSENBERG 


A 'Schäumzerstärdng dich \ 
Lechlers Torpedo-Brausen 


ausgezeichnet bewährte Zerstäuber zur 


Talkumgrubenbesitzer 
und Talkumgroßhändler 


Wien IX/3, Währingerstrasse 33 


einzige Bezugsquelle für Lilientalkum. 


TALKUM federweiss) 


in den für die Papierfabrikation vorzüglich geeig- 

neten Sorten der ‚‚Federweißinteressentenschaft 

Mautern, Steiermark“. Auskünfte und Verwendungs- 

vorschläge für Talkum in der Papierfabrikation 
werden bereitwilligst erteilt. 


Akzeptaustausch 


zwischen solventen, industriellen Firmen jeder Branche 
diskret und kulant durch 


A. Pachner, Kaufmann 
Urfahr-Linz a. d. Urfahr-Linz a. d. D., Riesenhof. — Riesenhof. 


R joe An 


Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtung 
Kühlung usw. 


Paul Lechler, Stuttgart 


Generaivertreter für die Oesterreichisch- ungarische 
Papier-Industrie | 


Otto Kühnen, Wien, I., Althanplatz 4. | 


Zu kaufen gesucht: 


Für Export größeren Posten Hand- oder 
Maschinen-Holzkarton, Format 70/105, mit 
Hochglanz, Stärken 50—300 Blatt per 50 kg, 
ferner graue Zellulosepappe, aus Lumpen her- 
gestellt, für Hutmacherzwecke. 


Gef. Offerten franko Verladestation unter Beifügung von 
Mustern erbeten unter „M. J. 6671“ an die Verw. d. Blattes 
eee 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


f| NISCHEN FIRMEN. 


-AUSSIG-WIEN VI/ı* 
— rIREIBRIEMEN 
Sachsen) FAMELHAAR 
I. Tüchtige, eingeführte Vertreter, die 1 = N = zu gezienen=| MARKE 
P BER KOMET 
: Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- GRÖSSEREN TECH 


2 SIND UNÜBERTROFFEN! 
"Verfahren und Vorrichtung zum falten- 


derverkäufer belieben sich zu melde: 


ODT IATA Hnt IA tinea 


Papierabfälle, fărbig, 
Paplerabfälle weisse, aueh holzfreie, 
Holzdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANN 


freien Trocknen einer zweiseitig gestri- 
chenen, in einem lotrechten Trockenschachte 
aufsteigenden Papierbahn. 


Die Dresdner Chromo- u. Kunstdruck-Papierfabrik 
sucht Lizenznehmer auf obige, mit österreichischem Pa- 
tent Nr. 16.784 geschützte Erfindung und bittet Interessenten 
Patentbeschreibungen kostenlos vom Patentanwaltsbureau 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


Tischler, Wien VII/2, zu verlangen. 


Eine komplette 


Anlage zur Erzeugung von schwefeliger Säure (S02) 


neu, modern, bestens fuuktionierend, geliefert von der Sachsenburger Maschinenfabrik, 


Ist billig zu verkaufen. 


(Es werden auch einzelne Teile abgegeben.) Dieselbe besteht aus: 2 Original Sachsenburger 
Schwefelöfen 2500 x 1000 mm, Füllvorrichtungen mit Drosselklappe, 2 Sublimatoren, be- 
stehend aus 8 Flanschenröhren, 16 T-Stücken, 120 mm Durchmesser, 4 Gegenstromkühlapparate, 
1400 X 703 mm, Höhe 2650 mm, mit 9'5 m? Kühlfläche per Stück, 2 Gaswaschapparate, 
komplett mit Armaturen, 3 Strahldüsenrührwerke mit je 4 Düsen. Sämtliche Verbindungsleitungen 
aus Blei, 2 Absorptionsgefässe aus Ton mit Glasur, je 45 m hoch, 1000 mm Durchmesser, 
sechsteilig mit je 4 Lochplatten, je ein Gasverteiler, je 2250 Hohlkugeln, 64 mm Durchmesser und 
je 8200 Hoblkugeln, 57 mm Durchmesser. — Anfragen an die 


„AMPELE &“, Destillations- und chemische Industrien Aktiengesellschaft in Triest. 
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J. M. VOITH | 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/1, Alleegasse 24. 


| 
| 
1 
i 


— 


= 
e 


i]. 2 4 


-> 


erene g ze 
nn * et, | 


— 

— 

v 

20 
vr. Tage 


OB 
T- =; 
EUER TEEN": 
e 


A 
~e 


y 
— 


Wr 


— 


e nr 


KEE 


— 
— 
— 


UT Ne. 
ran 


— 
r 
DANA 


: ee yoi 
P i 
. 22 


We 
* . Er 
r- — 


— —˙— a | 
ene 


4 z = 
NL LL 
2 
12 


——— 
Y 


— 


| 
4 


—— > 


— 
i 


15 
114 


f. 


6 
va 


5 


~ 


. 


Voith's Magazinschleifer mit automatischer Holzzuführung und hyduaulischer Anpressung. 


Großartige Betriebs resultate! Günstigste Kraftausnützung! 
In größerer Anzahl bereits in Betrieb und in Auftrag. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 
Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1913 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 
— Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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aller Art 


liefert 


Carl Gruschwilz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
piessereiund Kesselschmiede 


Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


Unberechenbaren 


Gewinn für den Papierfabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/5191 patentierte 


Holländer -opritzventil 


Patent Robert Dietrieh, Merseburg, dessen Ausführung 
mir für Oesterreich-Ungarn übertragen ist. 


VORZÜGE : Schnelleres Entleeren der Holländer, Zeitersparnis. 
Größere Ausnützung des Mahlgeschirres. Gleich- 
mäßiges Entleeren, d.h. nicht erst dick, dann dünner, 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der so 
häufig vorkommenden Differenzgewlohte, namentlich 
Uebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phosphorhronee- Industrie E. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke in BUDAPEST (Ungarn), LUDWIGSHÜTTE bei Kattowitz (0.-8.), 
und SOSNOWICE W. W. (Russ.-Polen). 


Albert Bezner, maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 
Sorgfältige 


Hackschnitzel 
Sortierung. 


Kein Verstecken der Siebe. 

Staubfreier Betrieb. 
men Große Raumersparnis. 

Schwingsortierer SW. D. R.-P. Geringer Kraftbedarf. 10 


MNockfertg 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Naschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, Draht- u. Siebwaren 


ANlIETBONDE 


mit niederer Schale und Schabern, 


sowie 
mit hoher Schale ohne Schabern 


in 
verschiedenen Größen 

ferner 
Maschinen und Apparate 

für die 

Zellulose-, 
Papier-, Pappen- und Holz- 
stoffabrikation 


Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlagen E 


für die Papierfäbrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 


Ventilatoren Exhaustoren 


W 9 
Benno Schilde, f m. ı. #, Hersfeld, Hessen-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 
Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX/,, Althanplatz 4. 


310 Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


MI Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! II 
Dissousgas - - Schweiss- und Schneide- Apparate 


sind die einzigen, 


weiche absolute Beiriebssicherheit bieten. 


Lieferung ab unseren FRANI KRUKI R N 
Gaswerken: 

Möllersdorf bei Wien, 8 

Friedek in Schlesien, Zentrale: 


veleslavin bei Prag. | Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Sauerstoff 


Dissousgas 


+ 1. 


N, 
f 
82 + 


J oseph Eck & Söhne | 


Düsseldorf (Rheinland). 2 
Kalander-u.Walzenfabrik,Walzengravieranstalt 3 


— 

— ; 
> 

v 
ꝓͤ— > 
* 

ha 

tain 

ee v4 
+ 


6 4 A aller Systeme für Giätt- und Präge- 3 
EN VRK N zwecke. 8 


* r 
N 8 — 
x 


Spezial- Pergamyn- 
Kalander mit den neue- 


sten Verbesserungen. 


elta, LEE 
„ 1 FR PER 4 


Gaufriermaschinen 
Präge-Walzwerke 
Anfeuchtmaschinen 


Papier- und Baumwoll- 
walzen 


T4 


BERN 


> 


Astbestpapierwalzen 


! 


Kalanderwalzen mit öldichtem 
Seitenverschluß. 


Stahl- und Hartgußwal- 
i zen ete. 


u 1711.37.11, *. PESIS TA 7.141 
2> 34444 „ A . 


455 KOON 


' Walzengı:avierungen etc. 
für alle Zwecke. 


CCC. bob 
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Ventile mit auswechselbaren Ventilsitzen 
und ohne einseitigen Durchflussdruck, nach den Patenten , Dikkers-Wiss“. 


Vollkommenste Ventilkonstruktion der Gegenwart. 


Besitzen außer allen Vorzügen der Wiss- 
Ventile, als: keine einseitige Abnützung 
von Ventilsitzen und Kegeln, kein Klemmen 
der Ventilkegel und keine Lockerung der 
Ventilsitze, noch die wichtige Neuerung 
nach dem Dikkers-Patent, daß die Ventil- 
sitze nach Haubenabnahme ohne Ausbau 
des Ventiles aus der Leitung herausnehmbar, 
daher Untersuchungen bei kürzester Zeit 12 | 
und geringstem Kostenaufwand ausführbar 
sind. Reservesitze stets auf Lager. 


Ausführliche Prospekte auf Wunsch. 


Armatur mi Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft um.] 1 Hilpert 


Wien X., Erlachgasse Nr. H7. 


F.LUDWIG un C. J.BERGMANN & C°- GRAZ 


4 Eisen- und Metallgießerei. 


Wichtig für 
Tellulosefabriken! 


Vorzüge: 


Bequeme Reini- 
gung. 


Kräftige Konstruk- 


Gasabsauger 
tion. 


für SOs- Gase 


Ringsohmierlager 
mit 


in drei Größen. Wasserkühlung. 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HMOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 
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Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Patentierter 


Schnelldreischneider 


bietet 
Geld- 


Zeit- H 
Lohn. | Ersparnisse 
Raum- 
Verlangen Sie 
meinen Spezial-Dreischneiderkatalog AY 38. 


Karl Krause, Mäschinenfabrik, Leipzig 13 


Limm, Richter & Co., Wien VIl/2, Siebensterngasse 15. 
Generalvertreter: | Wilhelm Römlöch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyila, Budapest VII., Kertesz utca 48. 


è Hr 2 S 
adische Anilin- & 
Generalvertretung für Desterrlich: Wien, IV/l, Qusshausstrasse 19 


-G m 


1 r 
Nei 
* %9 F- = BE T Sn } 
4 m; 3 —— 
5 d 5 l | 
P 4 d | 2 i 10 
II r 4% 2: BAHR 
vn b 118 


— 
Dom 


— a 
U 


} 7 
N 


empfiehlt für Päpierfabrikation: 


e o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 


Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neufille s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau. 
3 —— — —— . EEE 


Papierkachliteratur verlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter : Adolf Hladuf ka. 
Druck von Bruno Bartelt. XVIII /, Theresiengasse 8 
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ZENTRALBLATT 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 
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Dieses Faohbiatt Sahriftieitung und Verwaltung: Bezugspreise: 


Für das Inland. . jährlich K 16° — 
erscheint WIEN » Deutschland . > K 18:— 
am 1., 10. u. 20. jeden Monnte-. l., Sohwangaste I (Ecke Kürntuerstr. 20). » das übrige Ausland K 20° — 


BENN 
KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ 


BEFREIEN SIE SICH 


von den altmodischen unzuverlässigen und dabei kost- 
spieligen Kupplungen und richten Sie Ihren Betrieb 
mit Benns Patent Reibungs - Kupplung ein; für die 
Benn Kupplung wird volle Gewähr geleistet. Obwohl 
dieselbe erst seit 6 Jahren eingeführt ist, hat sie 
sich schon in allen Industriestaaten Eingang ver- 
schafft und alle anderen Kupplungen verdrängt. 


DIE BENNKUPPLUNG 


hat unter anderen folgende Vorzüge: 


VOLLSTÄNDIG GESCHLOSSEN. REIBUNGSFLÄCHEN LAUFEN IN ÖL. 
` KEINE VORSTEHENDEN TEILE. REIBUNGSFLÄCHEN SCHEIBENFÜRMIG. 


IM BETRIEBE STOSSFREI EIN- UND AUSRÜCKBAR 
BEI JEDER KRAFT UND TOURENZAHL. 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 
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4 


MASCHINEN Lesen 


1 7 Aussie · WIEN · vi/i- 
D RIREIBRIEMEN 


für Buchbinder 
Buchdrucker 
Papierfabriken etc. 


neuester und bewährtester Konstruktion. KAMELHAA 
MARKE 


| =Zu BEZIEHEN = | 
Fa KOMET | 
Sind UNÜBERTROFFEN! 


# 
Unmmmummmmmmummmmunmmummmmummm⁰m⁴mmmümmmmmmnnummun 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


von 
JOSEF ANGER & SÖHNE et 
Tüchtige, eingeführle Vertreter, die 
. Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Wien-Hernals, Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
derverkäufer belieben sich zu melden. 


Hauptstraße Nr. 122. 


IUnmmummmmmmmmmnmmummmmmummmmmmmmumuunmmmumuunmum 


kilterund 


Vertreter | 14 . Dampfapparateban- 

u eee Mläranlagenba Gesellschaft m. h. H. 
Eai | | WIEN 

Ungarn. Bl: IN. E k Dr. D re ch sle k XIV., Pfeiiferg. 3. 


DESTERREICHIOGHE BROWN BOVERI-WERKE A. l. 


X., Gudrunstrasse 187. W LEN X. Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydro-eilektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 

Für die Länder der ungarischen Krone: Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinen- 

= fabrik«-Aktlengesellschaft (Egyesült Villa- 

mossägi és Gépgyár Részvénytársaság), Budapest, Merleg uteza 5. 

Für Galizien: Elektrizitäts - Aktiengeselischaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 

—— berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbüros: Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
— — Reichenberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Triest. 
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Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


— Oar) Gruschwitz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
giesserei und Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


BIN EHE 
— 


Ed. Leder & Cie. 


Maschinenbauanstalt, Eisen- und Metallgiesserei 
Hohenstadt (Mähren) 


liefern 


Sämtliche Maschinen für Papier-, Pappen-, Karton- und 


|E 


Zellulosefabriken sowie Holzschleifereien. 


Zentrifugalsortierer mit horizontaler Achse 
in zwei Größen 
Leistung: Größe I bis 3000 kg in 24 Stunden 
für Weiß- und Braunschliff. 


Vorteile: Größte Leistungsfähigkeit, geringer Platz- und Kraftbedarf, 
leichte Bedienung, geringer Anschaffungspreis. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 
bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 
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Kegelscheibenriemen. Offener Lauf, 14 dir r h k 


Leder- und Riemenwerk«e 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Nr. 22.344 interurb. * Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


| Spezialhaus für 
schwierige Riementriebe. 


—— —̃ ͤ — —— —— —— nn 


= CHR. WANDEL, REUTLINGEN. 
Wandel-Zellulosereiniger 


der beste Apparat zur Zellstoff-Feinsortierung 
in neuester verbesserter Ausführung. 


Hervorragende Betriebsergebnisse. 
Ueber 750 Apparate geliefert bzw. in Arbeit. 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungsatut, 
rosslichterfelde-W., geliefert. 


ON I i ECN 
-d E LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Ardtstrasse 21. 
— * 2 Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Fe Ss Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. _ 


— e 
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OESTERR. - UNGAR, 


Statutengemäß 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ und 


seiner Sektionen. 
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8 Schriftleitung und Verwaltung: 


F Ù så i n 
Bezugspreise: td ah BS 
Für das Inland. . jährlich K 16:— 
» Deutschland » K 18° — 
> das übrige Ausland >» K 20°— 
Ba Fe a 


WIEN 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr 26) 


T— — 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 
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daß wolıl auf eine zahlreiche J ee die an der 


Mitteilungen des Vereines der österr. - 
Versammlung gerechnet werden kann. 


ungar. Papierfabrikanten. 


Freitag den 4. d. M. fand im Sitzungssaale 
des Vereinsbureaus unter zahlreicher Beteiligung 
und unter Vorsitz des Präsidenten Herrn Emanuel 
Spiro die 124. Komiteesitzung des Vereines 
statt. In dieser Sitzung, deren Protokoll wir in 
der nächsten Nummer dieses Blattes veröffent- 
lichen werden, wurde der Beschluß gefaßt, die 
heurige Generalversammlung des Vereines, an- 
schließend an die Generalversammlung des Ver- 
eines Deutscher Papierfabrikanten, die am 17. und |empfehlen wir nochmals jenen Firmen, die unser 
18. Juni in Dresden stattfindet, in Aussig abzu- Rundschreiben in dieser Angelegenheit vom 19. Fe- 


* 
halten. Fur die Vorbereitung der e J. nicht erledigt haben, mit einein Probe- 


Informationsbureau. 


Unserer Organisation zur Erteilung von 
Kreditauskünften über die Kunden und Liefe- 
ranten der Papierindustrie sind nunmehr bereits 
25 Firmen angeschlossen und noch immer inter- 
essieren sich neue Firmen für die Sache. Da sich 
die Entwicklung dieser Aktion um so günstiger 
anlassen wird, je mehr Firmen angegliedert sind, 


lung wurde ein Subkomitee, bestehend aus den abonnement einen Versuch zu machen. Von einer 
Herren August Brune, Vizepräsident Adolf Milgliedsfirma unseres Vereines erhielten wir einen 
Hamburger und Generaldirektor Ernst Prinz- Brief ddo. 17. März 1913, der mit den Worten 
horn, gewählt. Es ist Aussicht vorhanden, daß | schließt: -und freuen uns, bei dieser Gelegen- 
den an der General versammlung teilnehmenden | heit zum Ausdruck bringen zu können, daß die 
Mitgliedern einige interessante Fabriksetablissements Gründlichkeit, mit welcher Ihre Auskunftei die 
der dortigen Gegend gezeigt werden können, so Angelegenheit ...... bearbeitet hat, uns sehr 
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befriedigte.« Von einer anderen Seite wurde da- 
gegen beanständet, daß einige Auskünfte etwas 
verspätet gegeben wurden. Dem gegenüber machen 
wir geltend, daß eine größere Gründlichkeit bei 
Vornahme der Recherchen, die prinzipielle Aus- 
schaltung von Informationen, die schon länger 
als sechs Wochen im Archiv lagern, die Befragung 
einer größeren Anzahl von Vertrauensleuten, die 
Zurückhaltung der zunächst einlaufenden Aus- 
künfte insolange, als eine sofortige und sorg- 
fältige Kontrolle die Richtigkeit bestätigt hat, 
kurz die Qualität und Reellität des Informations- 
dienstes, eine kleine Verzögerang einzelner Aus- 
künfte reichlich wettmacht. Uebrigens ist der 
Anschluß unserer Mitgliedsfirmen an diese neue, 
erst seit 1. März l. J. ins Leben gelretenen In- 
formationsabteilung so zahlreich und unter Ab- 
nahme von so viel Anfragezetteln erfolgt, daß 
auch diese überraschende Beteiligung ganz im 
Anfang kleine Schwierigkeiten bei der Bewältigung 
des Materials gemacht hat. Diese Schwierigkeiten 
sind jetzt überwunden und wir sind überzeugt, 
daß wir unseren Vereinsmitgliedern mit dieser 
Informalionsabteilung eine Institution von dau- 
erndem und stetigem Wert geschaffen haben. 
* 


Einführung einer Güterverkehrs 
statistik bei den österreichischen 
Eisenbahnen. 


Die Regierung beabsichtigt, ab 1. Juli l. J. 
eine Güterverkehrsstatistik bei den österreichischen 
Eisenbahnen einzuführen, und hat den indu— 
striellen Verbänden den bezüglichen Gesetzentwurf 
nebst der Durchführungsvorschrift des Eisenbahn- 
ministeriums zwecks Erstattung einer gutacht- 
lichen AeußBerung übermittelt. Begründet wird 
diese neue Maßregel damit, daß gegenwärtig 
Nachweisungen des Güterverkehres der Eisen- 
bahnen nur auf Grund von Aufschreibungen der 


Bahnstationen verfaßt werden können, die aber 


auch nicht annähernd den Bedürfnissen der In- 
teressenten entsprechen und auch nicht geeignet 
sind, für die von der Staalsbahnverwaltung auf 
tarıfarıschem Gebiete durchzuführenden Aktionen 
eine ausreichende Grundlage zu bilden. Statistisch 
sollen erfaßt werden: 
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Waren und Gegenstände, | 


Sendung folgendermaßen auszufüllen sind: Gattung 
und Menge der Waren, in Uebereinstimmung 
mit den Angaben des Frachtbriefes, nach dem 
wirklichen Rohgewichte in Kilogramm. Die Her- 
kunft, als welche die frachtbriefmäßige Ver- 
sandstation einzusetzen ist; bei Sendungen, die 
aus dem Auslande einlangen, aber auch das 
Land, in dem diese Stalionen gelegen sind. Die 
Bestimmung, als welche die im Frachtbriefe an- 
gegebene Bestimmungsstalion gilt; bei Sendungen 
in das Ausland auch das Land, in welchem diese 
Station gelegen ist. Außer diesen Daten sind 
noch die Anmeldescheine mit der Nummer des 
'gülerverkehrstalistischen Warenverzeichnisses und 
der Nummer des Frachtbriefes zu ergänzen, was 
jedoch von seiten der Bahnverwaltung zu ge- 
schehen hat. Als güterverkelirsstalistische Gebühr 
| werden für jeden benutzten Anmeldeschein der 
zu jedem Frachtbrief separat beigebracht werden 
'muß, für eine Sendung im Gewichte von weniger 
als 5000 kg 3 Heller, sonst 7 Heller eingehoben, 
welche Gebühren im Wege einer verkehrsstati- 
stischen Gebünrenmarke zu entrichten sein werden. 
Die Gebühren sollen die Kosten dieser statistischen 
Erhebungen decken, doch ist die Regierung er- 
mächtigt, falls diese Gebühren zar Deckung der 
laufenden Kosten nicht hinreichend sein sollten, 
die güterverkehrsstatistische Gebühr bis zum 
llöchstbestrage von 15 h für jeden benutzten 
Anmeldeschein im Verordnungswege festzusetzen. 
| Es wäre uns sehr wünschenswert, von den- 
jenigen Firmen, welche Eisenbahnsendungen in 
‚regelmäßiger Folge, in größeren Mengen und in 
zahlreichen Einzelsendungen expedieren, wenigstens 
annähernd zu erfahren, welche Belastung diesen 
Firmen an Geld und Arbeit infolge dieser Sta- 
‚tistik erwachsen würde. Da zur Erstattung der 
gulächtlichen Aeußerung vom k. k. Eisenbahn- 
ministerium nur ein ganz kurzer Termin gewährt 
wurde, so bitten wir, uns entsprechende Mit- 
leilungen sofort zukommen zu lassen, weil wir 
andernfalls keine Verwendung mehr dafür hätten. 


Teilung des Skontos — kein Handels- 
| brauch. 


In einem Rechtsstreit war von einer der 


die zur Beförderung auf allen dem Verkehre beiden Prozeßparteien die Behauptung aufgestellt 
dienenden Eisenbahnen, gleichviel ob es sich | worden, es sei in der Papierindustrie allgemein 
um Haupt- oder Kleinbahnen handelt, übergeben | üblich, daß der Skonto geteilt werden könne. In 
werden. Ausgenommen hievon sind Durchfohr- dem strittigen Falle war Kassazahlung binnen 
sendungen, als welche jene zu betrachten sind, dreißig Tagen mit 3% Skonto vereinbart und die 
die von Stationen außerhalb der im Reichsrate geklagte Firma behauptete, daß ihr auf Grund 
vertretenen Königreiche und Länder kommen und dieser Vereinbarung bei einer Zahlung nach dem 
nach solchen Stationen weiter rollen, sohin das dreißigsten, aber vor dem sechzigsten Tage 
Gebiet der im Reichsrate vertretenen Königreiche 2% Skonto und bei einer Zahlung zwischen dem 
und Länder nur durchziehen. Zu diesem einundsechzigsten und neunzigsten Tage 1% Skonto 
Zwecke werden güterverkehrsstatistisehe Anmelde- gutzubringen sei. Unser Verein, der aufgefordert 
scheine aufgelegt, die vom Aufgeber der wurde, in dieser Sache sein Gutachten abzugeben, 
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äußerte sich zu der strittigen Frage folgender- 
maßen: 

Von einem Handelsbrauch, nach welchem 
eine Teilung des Skontos in der geschilderten 
Art stattfinden soll, kann nicht die Rede sein. 
Im Gegenteil: es heißt ausdrücklich in den neuen 
seit 16. März 1912 in Geltung stehenden Usancen 
für den Handel in Papier an der Wiener Börse 
(diese Usancen sind unter Führung der Börse im 
Einvernehmen von Papierfabrikanten, Papier- 
händlern und Buchdruckern gemacht worden) im 
$ 17, der sich über den Begleich ausspricht: 
»Es hat der Begleich längstens binnen 30 Tagen 
vom Datam der Faktura entweder mittels Kassa 
unter Abzug von 2°/, Skonto oder mit vom Tage 
der Faktura datiertem viermonatigem Akzepte zu 
geschehen, widrigenfalls nach ein- 
maliger fruchtloser Mahnung der 
Fakturabetrag ohne Skontoabzug sofort 
fällig ist.< Daraus geht wohl vollständig klar 
die Usance hervor, daß ein Käufer, der die Kassa- 
zahlungsfrist nicht einhält, eben auch des an 
die Einhaltung dieser Frist gebundenen Skontos 
völlig verlustig wird. Richtig ist nar, daß einzelne 
Fabrikanten oder Händler dort, wo 3°/, Skonto 
binnen 30 Tagen vereinbart war, gegenüber ein- 
zelnen (nicht allen) Kunden in besonderem Ent- 
gegenkommen tatsächlich, wenn die dreißigtägige 
Zahlungsfrist nicht eingehalten wird, bei einer 
Zahlung bis zum sechzigsten Tage 2°/, und bis 
zum neunzigsten Tage 1% Skonto gutbringen. 
Es sind dies aber nach unserer genauen In- 
formation nur vereinzelte Fälle, so daß man 
absolut nicht von einem Handelsbrauch 
sprechen kann, welcher die in den Börsen- 
usancen aufgenommene Bestimmung derogierte. 
Die Gepflogenheit einzelner Firmen, u. zw. wie 
wir nochmals betonen, nur einzelnen Käufern 
gegenüber, ist nicht neueren Datums, sondern 
bestand schon, als die durchaus entgegengesetzte 
Bestimmung des § 17 der speziellen Börsen- 
usancen auf Grund der im allgemeinen bestehenden 
Handelsbräuche und im Einvernehmen aller Inter- 
essentenkreise festgelegt wurde. 


Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- 
und Papierchemiker. 


Protokoll der 1. ordentlichen Generalversamm- 
lung, abgehalten am 8. Februar 1913 in Wien.*) 


Vorsitzender : Herr Emanuel Spiro. 
Schriftführer : Herr Direktor Max Diamant. 


Der Vorsitzende begrüßt die Hauptversamm- 
lang, bestätigt deren Beschlußfähigkeit und be- 
grüßt den Vorsitzenden des Hauptvereines Herrn 


) Die Liste der Anwesenden wurde bereits in Nr. 6 vom 
20 Februar l. J. veröffentlicht. Die Redaktion. 
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Dr. Müller. Ihr Fernbleiben entschuldigten: Herr 
Poräk, Herr Ferenezi, Heır Dr. Schwalbe 
und Herr Prof. Schulte. 

Herr Dr. Müller dankt für die ehrenvolle 
Begrüßung und überbringt Grüße des Haupt- 
vereines. Er entschuldigt, daß nicht mehr Mit- 
glieder diesesmal aus Deutschland kamen, und 
begrüßt den österr.-ungar. Zweigverein und den 
Herrn Vorsitzenden, dessen Name in der Industrie 
einen goldenen Klang hat. Er bespricht kurz die 
Entstehung des Chemikervereines, dessen Schöpfer 
eigentlich Dr. Klein war, der mit ihm und 
17 anderen Herren im Jahre 1905 den Verein 
begründet habe. Durch den Verein ist methodische 
Wissenschaft auch in der Industrie mehr zur 
Geltung gekommen. Durch Heranziehen von 
Herren der Theorie und Praxis, unter denen be- 
sonders zu nennen seien Prof. Klason, Herz- 
berg, Schwalbe u. a., sei recht Vieles schon 
geleistet worden. Weil der Verein sich nie mit 
wirtschaftlichen Fragen beschäftige, sondern nur 
wissenschaftlich gearbeitet hat, ist er mit den 
bestehenden Vereinen immer sehr gut ausgekommen. 
Der Chemikerverein ist stets bestrebt, Anregungen 
zu bringen und seine Mitglieder zur Bearbeitung 
der vielen technischen Fragen zu ermantern. 
Seine Mitglieder sind Jünger der Wissenschaft, 
Studenten einer großen alma mater. Dr. Müller 
schließt mit dem studentischen Ruf: »Vivat, 
crescat, floreat der österreichische Verein l 

Der Vorsitzende dankt für die Worte des 
Herrn Dr. Müller und betont, daß der Zweig- 
verein dieselben Ziele anstrebt, wie der Haapt- 
verein. 

Herr Dr. Klein übermittelt Grüße von Herrn 
Kommerzienrat Güntter (Wochenblatt). 

Der Vorsitzende legt die Tagesordnung vor. 


Tätigkeitsbericht des Vorstandes. 


Herr Direktor Max Diamant: Die gründende 
Versammlung unseres Vereines fand am 10. Fe- 
bruar 1912 statt und es haben an derselben 
35 Mitglieder teilgenommen. Im abgelaufenen 
Vereinsjahre stieg die Mitgliederzahl auf 55. 

Der Vereinsvorstand hat sich in erster Reihe 
damit beschäftigt, die für die Genehmigung der 
Vereinssatzungen notwendigen Vorarbeiten durch- 
zaführen. Die Genehmigung erfolgte mittels Be- 
scheid der k. k. niederösterreichischen Statt- 
halterei vom 5. März 1912. 

Der Vereinsausschuß hielt vier Sitzungen ab, 
u. zw. am 1. Juni in Preßburg, am 28. Septem- 
ber in Wien, am 2, Dezember in Berlin und am 
8. Juni in Wien. 

Bezüglich des Mitgliedsbeitrages beschloß er, 
von den Mitgliedern 15 M. für den Hauptverein 
und 6 K für den Zweigverein einzuheben. 

Er hat ein Uebereinkommen mit dem » Zentral- 
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industrie in Beralung gezogen, gemäß welchem 
dasselbe die offiziellen Mitteilungen unseres Ver- 
eines als unser offizielles Organ kostenlos ver- 
öffentlichen soll. Den redaktionellen Teil unserer 
Veröffentlichungen wollte Herr Dr. Klein tiber- 
nehmen and Herr Zentraldirektor Prinzhorn er- 
klärte sich bereit, vierteljährliche Berichte über die 
Lage der Industrie und des Druckgewerbes zu liefern. 

Als Vertreter unseres Vereines bei der Straß- 
burger Versammlung des Hauptvereines wurden 
die Herren August Brune und Willi Ham- 
burger namhaft gemacht. 

Herr Direktor Heigis regte die Gründung 
eines Fonds für Preisarbeiten an, für welchen er 
und sodann auch die übrigen Mitglieder des Vor- 
standes in Summa den Betrag von 900 K 
zeichneten. Der Vorstand beschloß die Gründung 
eines solchen Fonds und die Aussendung von 
schriftlichen Ansuchen an die Vereinsmitglieder 
um weitere Zeichnung für denselben. 

Es wurde ferner beschlossen, daß alle in 
Oesterreich und Ungarn wohnenden Mitglieder 
des Hauptvereines auch Mitglieder des Zweig- 
vereines sind, 

Die Abhaltung beschlußfähiger Vorstands- 
sitzungen ist dadurch erschwert, daß derzeit nur 
ein Vorstandsmitglied in Wien wohnt. Dies ver- 
anlaßte den Vorstand zu dem Beschluß, der 
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Rechnungs- und Kassenwesen. 


Herr Sembritzki erstaltet Bericht über 
die mit Herrn Direktor Nečas gemeinsam vor- 
genommene Rechnungsrevision und beantragt 
Entlastung des Kassiers. 


Herr Generaldirektor Prinzhorn: Ueber 
die Kassagebarung berichte ich wie folgt: 
A. Einnahmen: 
An Mitgliedsbeiträgen .. K 432 — 
» Spenden >» 700° — 
Zinsen der österr. und 
der ungar. Postspar- 
kasse > 1:66 K 1133:66 
B. Ausgaben: 
Postsparkasse e K 408 
Drucksorten und Porti . » 13364 K 13772 
Es verbleibt sonach Ende u 
1912 ein Saldo von K 995'94 


welcher Betrag das Vereinsvermögen darstellt. Zu 
bemerken wäre, daß 19 Mitglieder mit der Leistung 
ihres Jahresbeilrages im Rückstande sind. Wie 
Sie aus dieser Rechnung ersehen, sind die Aus- 
gaben, die zum größten Teile die Gründungs- 
kosten betrafen, ziemlich geringfügig und es ist 
zu erwarten, daß unser Verein auch im nächsten 


nächsten Hauptversammlung vorzuschlagen, den | Jahre mit den bisherigen Beiträgen das Auslangen 


Vereinsvorstand durch zwei in Wien wohnende 
Mitglieder, u. zw. durch die Herren Adolf Ham- 


finden wird. 
Der Bericht des Kassenwartes wird sodann 


barger und Eduard Ellissen zu ergänzen. | genehmigt und ihm Entlastung erteilt. 


Für die Hauptversammlung wurde die Ab- 


Der Vorsitzende beantragt, die Punkle 2, 


haltung von Vorträgen in Aussicht genommen. 3, 5 und 7 der Tagesordnung zusammenzuziehen 


Herr Dr. Klein erklärte sich zu einem solchen 
bereil; außerdem gelang es, die Herren Ingenieur 
Linhart, Direktor Nečas, Direktor Voraberger 
und Dr. Drechsler für die Abhaltung von Vor- 
trägen zu gewinnen. 

Ein Antrag des Herrn Dr. Klein, Ferien- 
kurse zur theoretischen Fortbildung von Ange- 
stellten abzuhalten, wurde vom Vereinsausschuß 
in zustimmender Weise erörtert und bildet vor- 
länfig noch den Gegenstand von Verhandlungen 
mit dem Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten. 

Die Tätigkeit des Vorstandes war, wie im 


und auf einmal zu erledigen. Der Antrag wird 
angenommen, 

Es wird zum Beschluß erhoben, daß alle 
Mitglieder des Hauptvereines in Oesterreieh-Ungarn 
auch dem Zweigverein angehören müssen, ferner, 
daB die Beiträge in derselben Höhe, wie bisher 
eingehoben werden, Beschlüsse im gleichen Sinne 
hat die Hauptversammlung des Vereines in Berlin 
bereits gefaßt, 


Neuwahlen. 
Herr Dr. Klein beantragt Wiederwahl der 


ersten Vereinsjahre kaum anders zu erwarten ist, satzungsgemäß ausscheidenden zwei Vorstands- 


hauptsächlich der des 
gewidmet. 

Der Vorstand hofft, daß die Wege zur wissen- 
schaftlichen Betätigung des Vereines nunmehr 


geebnet sind und zu schönen Erfolgen 


Organisation 


einander tunlichst zu fördern. 
Der Bericht wird genehmigt. 


Vereines 


führen 
werden. Der Vorstand wird sich auch bemühen, 
den persönlichen Verkehr der Mitglieder unter- 


mitglieder, der Herren Emanuel Spiro und Max 
Diamant, und Ergänzung durch die Herren 
Adolf Hamburger und Eduard Ellissen. 
(Angenommen.) 


Preisfonds. 
Der Vorsitzende berichtet, daß der über An- 


[regung der Herren Direktor O. Heigis und 
Dr. Klein gegründete Fonds für Preisarbeiten 


Hierauf wird eine Einladung des Vereines schon auf 2000 K angewachsen sei und bittet 


der Beamten österr.-ungar. Papierfalriken 
Teilnahme an seinem Kränzchen vorgelegt. 


zur 
gezeichnet haben. Die Themata der Preisarbeiten 


um fernere Beiträge jener Firmen, die noch nichts 
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selbst müssen sehr sorgfültig gewählt werden, 
insbesonders sind für den Verein nur Oester- 
reich-Ungarn betreffende Fragen wichtig. Die 
Beurteilung der zur Bearbeitung kommenden 
Fragen soll von einem Komitee oder einer 
größeren Gruppe erfolgen. Der Vorsitzende be- 
antragt, den gesamten Vorstand mit dieser Prüfung, 
sowie mit der Verwaltung des Fonds zu betrauen. 

Herr Dr. Klein: -In Berlin worde tiber 
Antrag des Herrn Adolf Hamburger beschlossen, 
insbesonders nur österreichisch- ungarische Fragen 
zu behandeln. Als erste Frage wurde vorge- 
schlagen: »Warum das Alkaliverfahren in Oester- 
reich sich nicht einbürgern konnte? Erwünscht 
wäre wohl aber, daß die Versammlung sich tiber 
wichtige Themata äußere. 

Da sich niemand zum Worte meldet, wird 
der Antrag des Vorsitzenden zur Abstimmung ge- 
bracht und angenommen. 

Der Vorstand wird demnach mit der Ver- 
waltung der Fonds und der Auswahl der Themala 
betraut, will aber gerne Mitteilungen und Anre- 
gungen der Mitglieder entgegennehmen. 


Ferialkurse. 


Der Vorschlag Dr. Kleins, Ferialkurse 
abzuhalten, wird freudigst begrüßt. Diese Kurse, 
bzw. die Vorarbeiten sollen durch einen drei- 
gliedrigen Ausschuß geleitet werden. Der Verein 
der österr.-ungar. Papierfabrikanten hat sich bereit 
erklärt, die Kurse gemeinschaftlich zu veranstalten, 
und bat Herrn Ludwig von Piette gewählt; 
als gemeinsames Mitglied wird Herr Eduard 
Ellissen iu Vorschlag gebracht und seitens des 
Chemikervereines Herr Prinzhorn empfohlen. 
Der Antrag wird angenommen. 

Hierauf erfolgt die Genehmigung des Pro- 
tokolles der gründenden Versamm- 
lung. Der Vorsitzende schließt den geschäftlichen 
Teil der Tagesordnung, worauf die angemeldeten 
Vorträge abgehalten werden. 


(Fortsetzung folgt.) 


Zum Kapitel des Zahlungs- und 
Kreditwesens.*) 


Gegen jede Regelung der Zahlungskonditionen 
wurde von einem Teil der daran interessierten 
Firmen eingewendet, daß eine solche Regelung 
ein Schlag ins Wasser sein und dadurch völlig 
illusorisch gemacht werden würde, daß sich jene 
Verkäufer, die ihren Abnehmern bisher einen 
höheren Skonto gewährt hätten als den, den die 
Konditionen festsetzen würden, einfach dadurch 
helfen könnten, daß sie den Käufern die Differenz 

„) Siehe die Aufsätze in Nr. 5 d. Bl. vom 10. Februar, 


Nr 6 vom 20. Februar, Nr. 7 vom 1. März, Nr. 8 vom 10. März 
und Nr. 9 vom 20. März. 
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zwischen dem bisher bewilligten Kassaskonto und 
dem durch ein Konditionenübereinkommen neu 
festgesetzten Skonto durch Barvergltungen oder 
Bonifikationen im Preise in doppeltem Umfange 
ersetzen würden. Aus diesem Grunde sei es viel 
gescheiter und praktischer, von einer Regelung 
der Zahlungskondilionen abzusehen und lieber 
eine gemeinsame Erhöhung der Preise vorzu- 
nehmen. Diese Argumentation halte ich für falsch, 
u. zw. begründe ich meine Meinung folgender- 
maßen: Eine von der Gesamtheit der Produzenteu 
oder auch nur von einem Teile vorgenommene 
Preiserhöhung entfesselt unter den Konsumenten 
einen Sturm des Unwillens; es gibt dann immer 
eine Anzahl von Käufern, die sozusagen aus 
Prinzip, selbst wenn sie die Preiserhöhung ihres 
Lieferanten als gerechtfertigt ansehen und sie 
auch selbst ganz gut aushalten könnten, unter 
gar keinen Umständen die höheren Preise zahlen 
wollen. Anders steht es mit einer Regelung der 
Zahlungskonditionen, in der doch zunächst nicht 
eine Preiserhöhung, sondern nur die Herbeiführung 
der notwendigen Ordnung erblickt werden kann. 
Daß im Zahlungswesen eine gewisse Regelung 
notwendig ist, das weiß auch der Händler und 
der letzte Konsument, und darum werden sich 
beide gegen ein Konditionenübereinkommen der 
Produzenten nicht mit solcher prinzipieller Heftig- 
keit wenden, wie sie dies gegen eine Preiserhöhung 
täten. Ueberdies hätte eine Preiserhöhung, die 
nur in Zirkularen und Zeitungscommuniques an- 
gekündigt würde, gar keinen Wert, wie ja aller- 
dings auch eine Konditionsregelung, die nur in 
einem Usanceparagraphen erscheint, aber nicht 
durch einen ständig kontrollierten Vertrag der 
Produzenten gestützt wird, von sehr problemati- 
scher Bedeutung ist. Daß es bei der Verschieden- 
heit der Produktionszweige und bei der ganzen 
augenblicklichen Gruppierung der Papierindustrie 
als ausgeschlossen zu betrachten ist, ein Preis- 
übereinkommen, sei es mit, sei es ohne Kon- 
tingentierung, zustande zu bringen, habe ich in 
früheren Aufsätzen ausgeführt. Dagegen geht aus 
den vielen Zuschriften, die dem Anreger eines 
Konditionenübereinkommens aus den in Preisfragen 
durchaus uneinigen Kreisen der Papierindustrie 
zugegangen sind und deren Tenor ziemlich gleich- 
lautend ist, deutlich hervor, daB die Chancen 
für das Zustandekommen eines Konditionenüber- 
einkommens weitaus günstiger liegen. Schließlich 
widerlegen die Erfahrungen, die in anderen In- 
dustrien gemacht wurden, auch das wichtigste 
Bedenken gegen eine Regelung der Konditionen, 
nämlich das Bedenken, daß der ganze Vertrag 
durch Bonifikationen im Preise und durch Rück- 
vergülungen in barem umgangen werden könnte. 
Ich will da gar nicht einmal auf die Kontrolle, 
die ja ein gut gearbeiteter Konditionenvertrag in 
weitreichendem Maße vorsieht, allzugroßes Gewicht 
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legen. Man weiß ja, daß derjenige, der eine ver- einmal bezahlt. Dabei muß natürlich dann eine 
tragsmäßig Ubernommene Verpflichtung nicht ein- Durchschnittskadenz festgelegt werden. Der malhe- 
halten will, immer Mittel und Wege findet, den matische Durchschnitt ergäbe den 15. jenes 
Vertrag zu umgehen, stets ein Hintertürchen ent- Monates, der dem Lieferungsmonate folgt. Wählte 
deckt, durch das er hinausschlüpft. Aber die man diese Durchschnittskadenz, so hätte der 
Gefahren, die in der Vereitelung eines Kon- Käufer bei einer Faktura vom Ersten des Liefer- 
ditionenübereinkommens durch Preiskonzessionen monates eine Kassazahlungsfrist von 45 Tagen, 
und sonstige Bonifikationen liegen, sind gar nicht bei einer Faktura vom Ultimo des Lieferungs- 
so groß, wie sie auf den ersten Blick aussehen. monates eine solche von 15 Tagen, so daß sich 
Mag immerhin im Anfange, unmittelbar nach im Durchschnitt wiederum die 30tägige Kassa- 
vertragsmäßiger Festlegung neuer Konditionen, |zahlungsfrist der Kondition I ergäbe. Hier kann 
eine oder die andere Firma gewissen Käufern 'nun enigegengekommen werden; man kann für 
Nachlässe und Bonifikationen einräumen, die der sogenannte Monatsfakturen die Frist der Kassa- 
Differenz zwischen altem und neuem Skonto ent- zahlung auf den 20. oder sogar auf den 30. des 
sprechen! Das ändert nich!s daran, daß sich die dem Liefermonate folgenden Monates erstrecken, 
neuen Konditionen bald allgemein einleben. Je so daß der ständige und größere Abnehmer be- 
mehr aber dann diese neuen Konditionen ins all- günstigt erscheint. Entsprechende Begünstigungen 
gemeine Bewußtsein übergehen, desto rascher läßt man dann auch bei der Akzeptzahlung und 
verschwinden auch de facto solche Umgehungen, beim offenen Ziel eintreten. Bei Kondition I 
u. zw. aus dem einfachen Grunde, weil sie sich würde das Akzept und das offene Ziel vom 
im Laufe der Zeit für den Verkäufer sowohl Fakturendatum laufen, wie dies auch -heute nach 
unbequem als auch als unrentabel erweisen. Nur den Usancen der Fall ist; bei der vorgeschlagenen 
in der ersten Zeit neuer Konditionen nimmt man | Kondition II würde die Laufzeit eines Monats- 
sich auf beiden Seiten, beim Verkäufer und beim | akzeples, das sämtliche im Laufe eines Monates 
Käufer, die Mühe, Differenzen hin und her zu | gegebene Fakturen zu umfassen hätte, erst am 
rechnen und Ausgleichungen vorzunehmen. Bald Ultimo des Liefermonates und ebenso würde bei 
werden beide Teile dieser Mühe überdrüssig, da dieser Konditon II auch die Laufzeit des offenen 
und dort drückt sich die Aenderung der Kon- Zieles erst am Ultimo des Liefermonates beginnen. 
ditionen zwar noch im Preise aus, es dauert In der Frage der Vergütung von Zwischenzinsen 
aber nicht lange, so herrscht allgemein das Gefühl, | hätte man das bei Kondition II genau so wie bei 
als gäbe es überhaupt nur die einmal festgelegten | Kondition I zu halten: wie der Käufer beim 
neuen Konditionen und es fällt keinem Käufer | Kassageschäft den 20. oder den 30. des dem 
mehr ein, deshalb irgendeinen Nachlaß oder eine | Liefermonate folgenden Monates verstreichen ließe, 
Vergütung zu verlangen, weil er früher einmal ohne seine Zahlung zu leisten, so würde der 
einen höheren Skonto oder ein längeres offenes | Kassaskonto entfallen, doch erhielte er 5% Zwischen- 
Ziel bewilligt bekommen halle. zinsen vom Tage seiner Zahlung bis zum Ab- 

In meinem letzten Aufsatze über das Thema | laufe des offenen Zieles, das in einem solchen 
der Konditionen gliederte ich die einzuführenden | Falle natürlich auch erst vom Ultimo des Liefer- 
Konditionen in zwei Gruppen, von denen jede | monates zu rechnen wäre. Für die Bewilligung 
wiederum drei Unterteilungen (Kassazahlung, solcher Zwischenzinsen wäre noch ein bisher 
Akzeplzahlung und offene Zielzahlung) erhielt. nicht erwähntes Argument anzuführen: daß näm- 
Die Gruppe I sollte, wie sie jetzt in $ 17 der lich tatsächlich von einzelnen Fabrikanten und 
speziellen Börsenusancen für den Handel in Papier | Händlern schon heute bei Vereinbarung der Kon- 
festgelegt ist, für einzelne Fakturen gelten, für dition »Kassa binnen 30 Tagen vom Datum der 
welche die Kassazahlung oder die Einsendung des | Faktura unter Abzug von 3°/, Skonto, widrigen- 
Akzeptes immer binnen 30 Tagen vom Datum |falls nach einmaliger fruchtloser Mahnung der 
der Faktura an zu leisten wäre. Es ist gewiß Fakturabetrag ohne Skonto sofort fällig wird- 
recht und billig, daß ständigen Abnehmern vom entgegen der vereinbarten Bestimmung bei einer 
Verkäufer in der Kondition entgegengekommen Zahlung innerhalb von 60 Tagen 2% Skonto 
wird. Diesem Entgegenkommen sollte die Kon-|und bei einer Zahlung innerhalb von 90 Tagen 
dition II Ausdruck verleihen. War bei Kondition I; 1°/, Skonto den Abnehmern gutgebracht wird. 
die Kassazahlung immer bis zum 30. Tage vom |Man kann nicht sagen, daß diese Teilung des 
Datum der Faktura zu leisten, so sollte ein |Skontos ein Handelsbrauch ist; denn die Usancen 
ständiger Abnehmer, der mehrmals im Monate | bestimmen ausdrücklich das Gegenteil, und es 
Bezüge macht oder der Monat für. Monat Liefe- sind nur vereinzelte Fälle, in welchen diese Kon- 
rungen erhält, etwas günstiger gestellt werden. |zession gemacht wird, so daß man von einer 
Dies kann dadurch geschehen, daß man ihm zu- | Derogierung der Usancen in dieser Beziehung 
nächst seine Zahlungsweise derart vereinfacht, nicht sprechen kann. Aber immerhin zeigt dieser 
daß er alle Lieferungen eines ganzen Monates auf! Vorgang, daß man da und dort selbst Versuche 
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macht, der Ungerechtigkeit abzuhelfen, die darin des Rechtes und der Billigkeit, die mich berech- 
liegt, daß ein Käufer, der die Kassazahlungsfrist tigen würden, mir die Portogebühr vom Zins 
auch nur um wenige Tage Überschreitet, des abzuziehen. Im Gegenteil, ich bin sogar ver- 
ganzen Skontos verlustig gehen soll, und daß pflichtet, dort, wo ich weiß, daß dem Empfänger 
man diese Abhilfe in ein gewisses System zu des Geldes Spesen an Botenlohn, Postbestell- 
bringen trachtet, ein System, das mir aber nicht gebühr u. dgl. erwachsen, auch diese Spesen 
sehr glücklich zu sein scheint und dessen all- zugleich mit der Zahlung einzusenden. Tue ich 
gemeine Einführung ich nicht als wünschenswert das nicht, so hat mein Hausherr zweifellos Er- 
ansehen könnte. stattungsansprüche. Was für den privaten Ver- 
kehr gilt, das gilt in diesem Falle erst recht für 
den Handelsverkehr. Die allgemeinen Usancen für 
den Handel mit Waren an der Wiener Börse, 
deren Gültigkeit leider für die Papierindustrie 
durch $ 1 der speziellen Usancen für den Handel 
in Papier ausdrücklich ausgeschlossen ist, be- 


Der Entwurf eines Konditionenübereinkom- 
mens der Papierindustrie hätte sich in seinen 
Ausführungsbestimmungen gleichfalls an bereits 
erproble Konditionenverträge anderer Industrien 
zu halten. Als Kassazahlung waren Zahlung in! 
Bargeld, Giroüberweisuang, Schecks auf Bank-. we $ 
plätze, Postsparkassen- oder sonstige Anweisungen non cenn auch * . 

eutlich: -Die Zahlung hat durch den Käufer 


i hä d ei- ; 
vorgesehen. Dabei hätten Schecks und Anwei 'immer kosten- und porlofrei za Handen des Ver- 


N ' i di Sa- | ; 
sungen jedoch spätestens an dem für die Kassa ı kiiufers oder an dem vereinbarten Ort zu erfolgen. « 


zahlung bedungenen Termin fällig sein müssen 'Diese Bestimmung ist übrigens in die speziellen 


. sale Cie Bst pe ee für den Handel in Papier als Absatz 3 
man eventuell in besonderem Entgegenkommen 


gegenüber dem Käufer die Postsparkasse gleich- des 9 17 wörtlich herübergenommen worden. Da 
sam als eine Zahlstelle des Verkäufers ansehen aber gegen diesen Grundsatz noch immer sehr 
und auch solche Zahlungen als korrekt betrachten, | viel gesündigt wird, hütte ein brauchbares Kon- 
die, wenn sie auf einen grünen Erlagschein er- ditionenübereinkommen auch verlragsmäßig festzu- 
folgen, spätestens am Zahlungstage selbst ein- legen, daß jede Art des Begleiches für den Ver- 
gezahlt werden, oder wenn sie mit gelbem Ueber- 'käufer spesenfrei zu erfolgen habe. 
weisungsscheck vorgenommen werden, so ge- Dr. W. v. Wymetal. 
schehen, daß die Zahlungsgutschrift im Postspar- i 

i ätze folgen. 
kassenauszug am Tage der Fälligkeit oder R 
wenigstens am nächsten Tage erscheint. 


Sehr verbreitet ist im geschäftlichen Leben 
die Sitte oder vielmehr Unsitte des Portoabzuges. Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 


Ueber die Berechtigung zu einem solchen Abzug handel im Jänner—Februar 1913 
herrscht vielfach eine ganz irrige Ansicht. Die i 


Gesetzgebung stellt heute allgemein den Grund- Einfuhr: 
salz auf, daß die im privaten und im kaufmän- 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


nischen Verkehr entstandenen Schulden »Bring- 

schulden und nicht »Holschulden« sind, das 1912 1913 1912 1913 
heißt, daß der Schuldner verpflichtet ist, der- Halbstofre N 15.961 8.890 395.735 223.197 
artige Beträge auf seine Kosten und auf sein . es 355 1 91 95 / 
e o 5 . . > eine Er 2. 7. 331. 

Risiko dem Gläubiger in dessen Wohnort zuzu- Papier 16.608 12.351 1.836965 1.726.742 


stellen. Es gibt nun zahlreiche Händler und Kon- papierwaren 9927 9.403 3.044 877 2.860.186 
sumenten, die ohne eine spezielle Abmachung Zusammen 48351 35.700 5.668.275 5.192.257 
mit ihrem Lieferanten eine Portogebühr für die 
Uebersendung des Geldes samt Postzustellgebühr | 
immer noch von der Geldzahlung abziehen, und 
zwar selbst dann, wenn ihnen z. B. bei der Ein- 
zahlung auf einen Posterlagschein gar keine Porto- 1912 1913 1912 1913 
gebühren erwachsen sind. Das ist zweifellos nicht some 151.85 142.480 2.984.248 2.817.970 
in Ordnung. Schon für private Verhältnisse sind | pappen, ordin. 46.15 51.999 747513 837.817 
solche Abzüge ein Nonsens. Wenn ich als Mieter feine 167 325 16.226 25.139 
für meine Wohnung an meinen Hausherrn quar- | Papier 76.403 „ 1 3 
taliter einen bestimmten Betrag zu bezahlen habe Papierwaren JC . E 
und mich zum Augusttermin in der Schweiz be. Zusammen 282.619 285.593 8.712.524 8.848.126 
finde, so bin ich einfach verpflichtet, dem Haus- 

herrn den vollen Mietzins auf meine Kosten von 

dort aus einzusenden und es gibt keine Gründe 


Ausfuhr: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 
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Oesterreich-UngarnsZwischenverkehr Da die Einberufung einer Versammlung und 
die dabei gepflogene Aussprache niemals zu einem 


im Jänner—Februar 1913. Resultat geführt hat, erachte ich es für richtig, 


Oesterreichs Einfuhr von Papier und Papierwaren es einmal mit der Agitation von Haus zu Haus 
aus Ungarn: zu versuchen. Wenn ein Beamter des Bankvereines. 


in Meterzentnern Wert in Kronen oder ein dem Konzern angehöriger Fabrikant eine 


1912 1913 1912 1913 kleine Agitationsreise unternimmt, wird er eine 

Halbstoffe 35.696 31.586 641.927 575. ER nicht unbedeutende Anzahl von Fabrikanten für 
Pappen, ordin. 1.378 1.832 21.308 30.509 | den Zusammenschluß gewinnen können. Bei beider- 
feine 166 79 13.280 6.320 | seilig gutem Willen, der nach all dem, was ge- 
Papier 18.922 16189 624382 538.807 schrieben wurde, vorausgesetzt werden kann, wird 
Eapierwarn Luiz %%%%ͤͤͤ BER ( der Erfolg nicht ausbleiben und nach vielen 
Zusammen 57.497 50.927 1.500.687 1.342.992 Mißjahren doch wieder eine bessere Zeit für 


Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren | unsere Industrie einbrechen. Auf zur Tat! 
nach Ungarn: 
in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 In der Nr. 9 d. Bl. haben wir der An- 

Halbstoffe 6.413 7.607 160.947 183.207 schauung Ausdruck gegeben, daß die österreichische 

Pappen, aan 2 3 u. 3 9 Holzpappenindustrie sich zu viel der von unseren 
> eine l 28.82 22. 

Papier 89.584 91.160 3.466.674 3.509.200 | Vorfahren überkommenen gemütlichen Lebens- 

Papierwaren 12.064 11.846 1.662.172 1.595.791 anschauung hingibt, und den Appell an die Kol- 


5 S a gerichtet, sich von dieser alten, längst nicht 
449 2 150 5.623.019 5.418.250 
n ıchr zu Recht bestehenden Gewohnheit zu 


ee Wir wollen nicht mißverstanden 
werden, was wir darunter meinten, weshalb wir 
hier nachtragen, daß unsere Ausführungen sich 


Zur Lage der Holzpappenindustrie. 


Die bis jetzt erschienene Artikelserie zur 
Lage der Holzpappenindustrie hatte nicht den ge- 
ringsten Erfolg aufzuweisen. Von all den Außen- 


gegen die ererbte Gutherzigkeit richteten, die ge- 
rade in Oesterreich besonders ausgebildet ist und 
in manchen Fällen so weit geht, daß das eigene 


seitern, an die doch allein der Ruf zur Samm- | Interesse dem fremden unterordnet wird. Sonst 
lung und Solidarität erging, hat keiner zum vor- wäre es nicht zu verstehen, daß die Kollegen 
stehenden Kapitel etwas zu sagen gewußt. Viel- lieber die schlechtesten Preise nehmen, als daß 
leicht liegt die Schuld daran, daB außer dem sie durch Zusammenschluß die Abnehmer zu 
Lamento über die schlechte Lage unserer In- besseren Preisen zwingen, die dieselben in Zeiten ge- 
dustrie kein praktischer Vorschlag gemacht ringerer Erzeugung fast ohne Widerspruch bewilligen. 
worden war, der eine gegenseitige. Fühlungnahme Gegen dieses »Sichgehenlassen« mit der Ver- 
ermöglicht hätte. tröstung auf bessere Zeiten richteten sich unsere 
Der Kern der Sache liegt meines Erachtens Ausführungen ; anders können sie nicht aufgefaßt 
nach nicht in der an das Verkaufsbureau zu werden, denn in dem derzeitigen Kampfe um die 
leistenden Abgabe, sondern in den Sonderwünschen, Existenz, in dem Hasten und Jagen nach Auf- 
die einzelne maßgebende Fabriken glauben stellen trägen zu jedem Preise liegt keine Gemütlichkeit. 
zu müssen. Es ist ein Irrtum, wenn man an- Die Holzpappenindustrie könnte es besser haben, 
nimmt, daß den Außenseitern die 4½% ige Ver- wenn sie sich einigte, doch ein Teil zieht es vor. 
mitllangsprovision erspart bleiben. Hat denn nicht seine physischen Kräfte vorzeitig abzunülzen und 
jeder direkt arbeitende Fabrikant an den Haupt- schlaf lose Nächte mit dem Gedanken zu verbringen, 
plätzen ein Bureau oder zumindest einen Ver- ob man am nächsten Tage nicht wieder neuerlich 
treter, dem er sicherlich 2% Provision bezahlen | mit dem Preise heruntergehen muß, um einen 
muß? Und muß das Delcredere nicht auch mit Auftrag zu erhalten. 
2% bewertet werden? Dazu kommt noch Burean- Wir haben in unserem Artikel darauf ver- 
personal, Remunerationen und sonstige Regieaus- wiesen, daß der hauptsächlichste Grund des Nicht- 
lagen, die durch den Anschluß an ein Verkaufs- anschlusses der Außenseiter an das bestehende 
bureau ebenfalls wegfallen. Mithin ist die zu er- Zentralverkaufsbureau die Frage der an dasselbe 
stattende Provision reichlich aufgewogen. zu entrichtenden Provision ist, was uns der Ein- 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß jeder sender des Artikels in Nr. 10 1 welcher 
Außenseiter dem Inhalte sämtlicher unter obiger auch den Provisionssatz von 4½ % nennt. Ver- 
Rubrik erschienenen Beiträge vollinhaltlich zu- kaufen denn die Außenseiter ihre Ware ohne 
stimmt und einsieht, daß etwas geschehen muß, Provision und sind sie nicht gezwungen, ihren 
um die Branche vor gäünzlichem Zusammenbruche | Agenten, die nur dazu da sind, die Preise zu 
zu retten, drücken, eine Provision von mindestens 2, auch 
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3% zu geben? Bleiben 1'/, bis 2½%, die der] mus vorzuziehen. Mag jeder seine Meinung darüber 
Bankverein mehr verlangt, wobei er das Del-|haben, ob dieser Ausspruch in der Politik richtig 
credere übernimmt, ein großes Bureau unter- ist oder nicht; umgestaltet auf die Verhältnisse 
hält und im Interesse der Holzpappenindastrie | in der Holzpappenindustrie ist er aber sicherlich 
wirkt. Man muß mit großem Nachdrucke auf zutreffend, denn die Unterordnung unter die 
letzteren Umstand verweisen, denn wer weiß, |Leitung eines Zentralverkaufsbureaus ist der In- 
wie die Lage der Holzpappenindustrie heute dustrie viel nützlicher als die freie Konkurrenz 
stünde, wäre nicht der Bankverein, der mit großen einiger Dutzend Verkaufsstellen, die Dinge zeitigt, 
Opfern die Ueberschwemmung des Marktes so viel | wie sie die Holzpappenindustrie jelzt am eigenen 
als möglich hintanhält. Verkaufen muß aber Leibe verspürt. 

schließlich auch er, denn das Zentralverkaufs- me 

bureau ist zu diesem Zwecke gegründet worden, 


und er kann den Markt nicht kampflos den Zentralverkaufsbureau der österr.- 


Außenseitern überlassen. Wie ruhig würde sich : 

ngar. Holzpappenfabriken. 
das Geschäft abwickeln, wenn der Fabrikant sich | Sy Zp pp i l 
ausschließlich der Erzeugang widmen und die Unter dem Vorsitze des Direktors des Wiener 


Sorge um den Absatz dem Bureau überlassen Bankvereines, Herrn Alexander Weiner, fand 
könnte. 2½% des Fakturenwerles ist doch ge- | am 15. d. M. die 18. ordentliche Generalver- 
wiß kein zu hches Opfer für die Gesandung des sammlang der Mitglieder des Zentralverkaufs- 
Marktes und für den eigenen Vorteil. | bureaus der österr.-ungar. Holzpappenfabriken statt. 

Eine Versammlung der Holzpappenfabrikanten Der vom Leiter des Bareaus, Herrn Peter 
halten wir für zwecklos. Eine einfache Aussprache Freyler, erstattete Bericht über die geschäft- 
über die Marktlage führt zu keinem Ziele, und liche Lage des Jahres 1912 bemerkt, daß sich 
überdies ist die Lage des Marktes ja ohnehin jedem die Verkaufsverhältnisse in den ersten Monaten 
Kollegen bekannt. Bindende Beschlüsse werden des Berichtsjahres befriedigend gestalteten und 
in der Versammlung nicht gefaßt werden können, | die Erzeugung in den Fabriken dem Absalze an- 
und dann sind ja die verschiedenen Vorbehalte, |gemessen war. Es wurde schon eine Preiserliöhung 
die bestimmt in Aussicht stehen, wohlbekannt. in Aussicht genommen, als Ende Mai eine an- 
Der eine sagt, ich trete bei, wenn meine Kon- | dauernde Regenzeit eintrat, welche dieses Vor- 
kurrenten, die Firmen X. X., beitreten, der andere haben verhinderte. Die Sitnation verschlimmerte 
sagt, ich trete bei, wenn so und so viel le ne noch mehr, als der Balkankrieg ausbrach 
der Erzeugung beitreten, wobei aber niemand den und der Bedarf an Pappe erheblich nachließ. 
Anfang machen will, und dann kennt man auch Der unerwartet rasche Beginn des Krieges 
den bewußten Bogen, der in der Versammlung |halte auch insoferne Unannehmlichkeiten im Ge- 
zum Zwecke der Feststellung der Erzeugungs- folge, als die auf dem Wege befindlichen Sen- 
fähigkeit zirkulieren wird und der zum Schlusse dungen zurückdirigiert werden mußten, wodurch 
um etliche hundert Waggons Mehrerzeugung auf- | erhebliche Spesen erwuchsen. Auch konnten durch 
weist als die Fabriken tatsächlich za leisten im- die in den Balkanstaaten mit Beginn des Krieges 
stande sind. Sollten jedoch die bekannten resultat- in Wirksamkeit getretenen allgemeinen Moratorien 
losen »prinzipiellen« Beschlüsse gefaßt werden, bedeutende Beträge nicht hereingebracht werden 
dann kann unter Umständen die Versammlung und es ist fraglich, ob die Zahlungen nach Be- 
sogar bedenkliche Folgen nach sich ziehen. Man |endigung des Krieges glatt einlaufen werden. Die 
erinnere sich des Falles, wo ein vorsichtiger Kol- |schwere Konkurrenz im Inlande wurde von der 
lege nach einem solchen Beschlusse sich in den Kundschaft ausgenützt und mußten manche außer- 
Wagen warf, um so rasch als möglich unter gewöhnliche Zugeständnisse gemacht werden. Die 
Hinweis auf die »drohende Gefahr einer Ver- | Hoffnung auf einen strengen Winter wurde auch 
teuerung der Holzpappe« seine Ware noch zu zunichte, so daß eine Milderung des Wettbewerbes 
dem »billigen Preise anzubringen. Es liegt auf nicht eintrat. Der Bericht verweist auf die Be- 
der Hand, daß dadurch der Markt nach der Versamm- mühungen des Bureaus, den Anschluß der Außen- 
lung mehr derouliert wird, als er es vor der Ver- seiter zu erzielen, die bisher leider nur von ge- 
sammlung war. Wir halten dafür, daß die Außenseiter | ringem Erfolge waren. Weiters verweist der Be- 
einzeln ihren Beitritt zum Zentralverkaufsbureau | richt darauf, daß die österreichischen Papierfabriken 
vollziehen sollen ; sie werden dort mit offenen Armen |sich den Holzstoff zumeist selbst herstellen, wes- 
empfangen werden, und mit jedem einzelnen Beitritt halb die Produktion der Handelsschleifereien fast 
verschwindet eine Konkurrenz, ein Umstand, der zur Gänze exportiert werden muß. Einige von 
der Gesamtheit zugute kommen wird. ihnen sind neuerdings zur Pappenherstellung Uber- 

Vor Jahren hat einmal ein hervorragender |gegangen. Trotz dieser ungünstigen Lage sind 
Parlamentarier den Anspruch gelan, ein gesunder | auch wieder Neugründungen von Pappenfabriken 
Absolutismus sei einem kranken Konstitutionalis- zu verzeichnen. Nicht unbefriedigend ges'altete 
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sich das Exportgeschäft. So konnte ein bemerkens- | fuhrzoll nur für Lumpen, Hadern, alte Stricke, 
wertes Quantam nach Rumänien abgesetzt werden. | Netzwerk und dergleichen Spinnstoffe, sowie für 
Auch mit Südamerika konnten Geschäftsverbin- Makulaturpapier Geltung hat, wodurch di: in- 
dungen angeknüpft werden, der Verkehr dorthin |ländische Feinpapierindastrie unterstülzt werden 
war besonders lebhaft zu Ende des Jahres, als soll, und es sinnios wäre, Pappenabfälle mit 
bekannt wurde, daß die Seefracht mit Anfang einem Ausfuhrzolle zu belegen, Holzstoff und 
1913 eine erhebliche Verteaerung erfahren sollte. Zellulose jedoch nicht, wird das Bureau an za- 
Das Bureau habe alles aufgeboten, um die drohende. ständiger Stelle Vorstellungen erheben. 

Gefahr für den jungen Export abzuwenden. Es Mit Dankesworten an die Versammlung 
gelang dies wohl nicht ganz, doch erhielten wir | warde sodann dieselbe vom Vorsitzenden ge- 
einige Zugeständnisse. Bedacht, den Holzpappen- schlossen. 

export weiter auszugestalten, habe das Bureau 

in Australien einen Vertreter bestellt and es ist 
die Hoffnung vorhanden, daß dieses Absatzgebiet, i 
für den österreichischen Pappenexport gewonnen Staaten von Nordamerika. 
werden wird. Der Export nach den Übrigen 


i l Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
Staaten zeigte die üblichen Schwankungen, mit am 7. d. M. dem Repräsenlantenhause eine neue 


Ausnahme der Schweiz, die durch die eigene Tarifvorlage überreicht, die sehr weitgehende 
Holzpappenindustrie versorgt wurde und die Ein- Begünstigungen für die Einfahr fremder Waren 
fuhr dieses Produktes nicht in dem Maße not- enthält. Auf der Freiliste steht u. a. Druckpapier 
wendig hatte als sonst. Erwähnenswert wäre im Werte bis zu 2½ Cent per Pfund. Derzeit 
noch, daß die Bestellungen aus Spanien aus- galt dieses Papier 3/,, Cent, bzw. ®/,, Cent per 
blieben. Dort herrschen die gleichen Zollverhält- | Pfund. Andere Papierfabrikate — welche, sind 
nisse wie in Frankreich. Während in diesen bisher nicht bekannt, doch dürfte es sich um 
beiden Ländern der Holzstoff einen niedrigen | Eifenbeinkarlon, verzierle, geprägte oder in anderer 
Zoll zu bezahlen hat, liegt auf Ilolzpappe ein. Form verschönerte Briefumschläge oder auch der- 
so hoher Zoll, daß es unmöglich ist, dieselbe gleichen Papier, Preßspäne und Papierwaren 
dorthin einzuführen. Frankreich und Spanien handeln — erfahren eine Herabsetzung des Wert- 
beziehen infolgedessen den Stoff usw. zumeist zolles von 35 auf 25%. | 

aus Skandinavien und Finnland und arbeiten den- 
selben im Lande zu Pappe um. Der Bericht 
schließt mit der Mitteilung, daß alle Fragen und 


Vorkommnisse mit dem Komitee beraten wurden, 

i u Elbemühl Papierfabriks- und Verlagsgesell- 
dankt dem Komitee, namentlich dessen Obmann, schaft. Am 31. März fand die 40. ordentliche General- 
Herrn Diethelm, für die Unterstützung bei der versammlung statt, in welcher folgender Geschäfts- 
Führung des Bureaus und bittet die Versammlung bericht vorgetragen wurde: Die gesellschaftlichen 
a gegen 70.200 4 im Voriahre, Holzstoff 10241 9 Regen 

. . . 2820 ; Je 25 7. S š À e 

An den Bericht knüpfte sich eine kurze 7897 q im Vorjahre. Wie Sie diesen Ziffern entnehmen 
Aussprache über die Marktlage, an welcher sich können, haben die gesellschaftlichen Etablissements 
die Herren Obenauf, Schnltes, Direktor sowohl in der Papierfabrikation als auch in der Holz- 


Seyfert und Herr Freyler beteiligten. Der stolferzeugung. in letzterer sogar eine wesentliche 
Vor izand lle Direkt Wei b Auf Steigerung im Vergleich zum Vorjahre zu ver- 
Orstzende, Herr Hir ktor Weiner gab Aal zeichnen, trotzdem die Holzstoflanlage in Arnau. 
klärungen über die Bemühungen des Bureaus 


welche wir zur Erreichung einer höheren Leistungs- 
zur Besserung der Lage der Holzpappenindustiie, fähigkeit beinahe vollständig umgebaut haben, wäh- 
bzw den Kreis der Tätigkeit des Bureaus zu er- 


rend der Vornahme der Rekonstruktionsarbeiten durch 
weitern und belonte, daß seitens des Bureaus 


längere Zeit außer Betrieb gesetzt werden mußte. 
allesgeschehen werde, um dieses Ziel zu erreichen. 


Zollherabsetzungen in den Vereinigten 


Kleine Nachrichten. 


Die Wasserstandsverhältnisse waren im Berichtsjahre 
speziell in der zweiten Hälfte recht gut, während die 

Die diesbezüglichen Bemühungen des Bureaus 

erstrecken sich hauptsächlich nach zwei Richtungen: 

1: Die Exporttätigkeit desselben zu heben, 2. die 

Versuche fortzuselzen, 

schlusse an das Bureau zu gewinnen. 


Der Jahresbericht des Bureaus wurde sodann 


einstimmig zur Kenntnis genommen. 

Herr Obenauf teilte mit, daß die öster- 
reichischen Zollämter seit neuerer Zeit Holz- 
pappenabfälle mit dem Ausfuhrzolle für Hadern 
belasten, so daß eine Ausfuhr dieser Abfälle un- 
möglich sei. Mit Rücksicht darauf, daß der Ans- 


die Außenseiter zum An- 


Einkaufspreise fast sämtlicher für die Papierfabrikation 
erforderlichen Rohmaterialien eine weitere Verteue- 
rung erfuhren, wodurch sich die Gestehungskosten 
der erzeugten Papiere erhöhten. Die Absatzverhält- 
nisse wurden namentlich im zweiten Semester durch 
die Unsicherheit der politischen Lage in ungünstigster 
Weise beeinflußt: unser Papierexport nach den über- 
seeischen Ländern, dem wir jederzeit unsere beson- 
dere Sorgfalt zuwenden, hat einen bedeutenden Rück- 
gang zu verzeichnen. Trotzdem konnten wir unsere 
Fabriksbetriebe im vollen Umfange aufrecht erhalten, 
u. zw. hauptsächlich dadurch, daß sich uns Gelegen- 
' heit geboten hat, unser Unternehmen an einem der 
größten Druckereietablissements, der Druckerei- und 
Verlagsaktiengesellschaft R. v. Waldheim und Josef 
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Eberle & Co. in Wien, zu interessieren. Durch die schaft angehörte, hat zu unserem lebhaftesten Be- 
teilweise Uebernahme der Papierlieferungen für dieses | dauern infolge vorgerückten Alters und Uebersiedlung 
Unternehmen wurde der durch die allgemein ungünstige nach Salzburg seine Wiederwahl in den Verwaltungs- 
Konjunktur geschaffene Ausfall an Aufträgen kom- |rat abgelehnt. Wir sagen ihm auch an dieser Stelle 
pensiert. - Außer dem bereits angeführten Umbau | für seine unserem Unternehmen geleisteten ausge- 
unserer Arnauer Holzschleiferei haben wir in unserer | zeichneten Dienste den herzlichsten Dank. Außerdem 
Feinpapierfabrik Gutsmuths, in der wir. um allen |hat Herr Dr. Wilhelm Rosenberg infolge Ueberbür- 
modernen Anforderungen genügen zu können, eine | dung seine Stellung als Verwaltungsrat niedergelegt. 
Reihe größerer Rekonstruktionen durchzuführen beab- | Die Demission des Herrn Dr Rosenberg wurde mit 
sichtigen, zunächst mit der Einbauung von zwei|jdem Ausdrucke des größten Bedauerns zur Kenntnis 
neuen Turbinen begonnen, welche eine wesentlich | genommen und Herr Dr. Wilhelm Freiherr von 
rationellere Ausnützung der Wasserkraft ermöglichen | Berger, Mitglied des Herrenhauses, an dessen Stelle 
werden. Wir erhoffen uns von den in Aussicht ge- | kooptiert. Da Herr Dr. Rosenberg turnusmäßig heuer 
nommenen Rekonstruktionen eine dauernde Besse- | hätte ausscheiden müssen, bitten wir die geehrte 
rung der Rentabilität unserer dortigen Fabriks- | Generalversammlung. zunächst die Kooptierung des 
anlagen. Was unsere Verlagsabteilung anbelangt, so|Herrn Dr. Wilhelm Freiherrn von Berger zu be- 
sind die Betriebsresultate der Zeitungsunternehmungen | stätigen und dann die Wahl eines Mitgliedes der Ver- 
zufriedenstellend gewesen; die Auflagen, insbesondere | waltung vorzunehmen. — Die Anträge des Verwal- 
bei den Verschleißblättern, haben sich wesentlich er- |tungsrates wurden genehmigt, Dr. Freiherr von 
höht, wenn auch durch die unsichere politische | Berger in seiner Funktion bestätigt und zum Präsi- 
Situation anderseits das Inseratengeschäft, nament- denten der Geselischaft Herr Julius von Kniep, zum 
lich im letzten Quartal 1912, eine Einbuße erlitten | Vizepräsidenten Direktor Philipp Broch gewählt. 


hat. Um der Steigerung des Bedarfes zu entsprechen, 
hat sich die Notwendigkeit ergeben, für die »Wiener Generalversammlungen. Am 31. v. M. fanden 
die Generalversammlungen der Aktionäre der der 


Allgemeine Zeitungs und die »Wiener Mittags-Zeitung« 
eine weitere Rotationsdruckmaschine zur Aufstellung Leykam-Josefsthal affiliierten Unternehmungen statt. 
Die Aktiengesellschaft der k. k. priv. 


zu bringen. Ebenso wurde für die Druckerei des 
»Illustrierten Wiener Extrablatt« im abgelaufenen | ` 

Jahre eine neue, den weitestgehenden technischen |Pittener Papierfabrik weist einen Reinge- 
Anforderungen entsprechende Bolation rum nn win des vergangenen Jahres von 575415 K aus. 
aufgestellt. Die k. k. Hoftheaterdruckerei war wäh- | Der Verwaltungsrat beantragte die Ausschüttung einer 


rend des ganzen abgelaufenen Jahres sehr gut be- re; nt 
schäftigt und diese Abteilung hat die an sie gestellten Dividende von 10%, (gegen 12% in 1911), Ueber- 


Erwartungen auch im Jahre 1912 vollständig erfüllt: | weisung von 4000 K an den Reservefonds und, nach 
wir haben die maschinelle Einrichtung der k.k. Hof- Abzug der Tantiemen, Uebertrag von 5872 K auf 
theaterdruckerei durch eine neue Schnelldruckpresse | neue Rechnung. Die Heinrichsthaler Papier- 
und eine Monotype-Gieß- und Setzmaschine ergänzt. fabriks-Akti il | M 5 
Nunmehr gestatten wir uns, folgende Anträge Ihrer | [abrıks-Aktiengese schaft Vorm: MATN 
Beschlußfassung zu unterbreiten: 1. Die Generalver- Kink & Co. erzielte ein Reinerträgnis von 349.956 K. 
sammlung wolle den Rechenschaftsbericht zur Kenntnis | Dividende 8°/, (wie im Vorjahre), Ueberweisung an 
nehmen und dem Verwaltungsrate für die Gebarung £ , - . 

des Jahres 1912 das Absolutorium erteilen. 2. Die = 5 a 5 an 5 n 
Generalversammlung wolle beschließen, aus dem Rein-] Nechnung 7368 K. ie Galizische Papier- 
gewinne per 585.813 K 35 h zunächst gemäß § 34 der fabriks-Aktien gesellschaft vorm. Ge- 
eu den nen land 5 K 67 h zuf[ brüder Fialkowski hatte pro 1912 einen 
otieren, zur Einlösung des Dividendencoupons pro ; s Ber 
10% von den im Umlaure befindlichen ff E AUE Mee RANNE 
den Betrag von 225.000 K zu verwenden, dem Ver- vorgetragen wurde. 

waltungsrate die nach § 19 der Statuten entfallende Versteigerung einer Zellulosefabrik. Am 


Remuneration per 12000 K zuzuweisen, ferner als 
Superdividende 2 K per Aktie 45.000 K an die Aktionäre 19. d. M. findet beim k. k. Bezirksgerichte Klagenfurt 


zur Verteilung zu bringen, zur außerordentlichen Ab- die Versteigerung der Zellulosefabrik in Rechberg 
schreibung auf dem Verlagskonto 250.000 K festzu- |samt Zubehör und Elektrizitätswerke statt. Nähere 
setzen und den Rest von 24.522 K 68 h auf neue | Mitteilungen hierüber sind aus der Ankündigung, 
Rechnung vorzutragen. Unser langjähriger Vize- 
präsident Herr Dr. Ignaz Klofetz, der der Verwaltung 
der »Elbemühl« seit dem Bestande unserer Gesell- (Fortsetzung der »Kleinen Nachrichten- auf Se'te 239. 


—— e 


Seite 335. dieser Nummer zu ersehen. 


Tarifangelegenheiten. 


Frachterhöhungen auf den Oesterreichischen Lokalbahnen. 


Am 1. März 1913 ist das Heft 2 des Lokaltarifes der Oesterr. Staatsbahnen, enthaltend die Tarıfe 
der Lokalbahnen, neu zur Ausgabe gelangt. Dieser neue Tarif involviert auf den meisten vom Staate be- 
triebenen Lokalbahnen mannigfache und teilweise sehr einschneidende Frachterhöhungen, insbesondere da- 
durch, daß.eine große Anzahl Lokalbahnen. auf welchen bisher das Allgemeine Staatsbahn-Bar&me Gültig- 
keit hatte, ab 1. Mai 1913 einem neuen erhöhten Baräme unterworfen sind. IN 

Die Art und Weise, in welcher diese Tariferhöhungen durchgeführt wurden, gibt ein unerquickliches 
Bild der österreichischen Verhältnisse. Es wurde nämlich die Einführung des in Rede stehenden Lokaltarifes 
verlautbart, ohne davon etwas zu erwähnen, daß der neue Tarif eine förmliche Umwälzung der Tarif- 
verhältnisse auf den betroffenen Lokalbahnen hervorrufen wird. Die Interessenten wurden also von den 
so bedeutenden Erhöhungen überrascht, was übrigens nicht unabsichtlich geschehen zu sein scheint, wahr- 
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scheinlich um eine feststehende Tatsache zu schaffen und derart etwaigen Auseinandersetzungen aus dem 


Wege zu gehen. 


Es würde den Rahmen dieses Blattes überschreiten. wenn wir sämtliche eintretenden Aenderungen 
bezw. Frachterhöhungen registrieren wollten. Wir müssen uns daher darauf beschränken, jene Lokalbahnen 
namhaft zu machen, welche ab 1. Mai 1913 anstatt des bisherigen Staatsbahn-Bar&ms einem neuen er- 
höhten Barême unterworfen sind. Es sind dies die nachfolgenden: 


Beneschau-Wlaschim-Unter Kralowitz Krakau—Kocmyrzöw 


Böhm.-Leipa-Steinschönau 
Brandeis a. d. E -Neralovic 
Brüx-Lobositzer Verbindungsbahn 
Budweis—Salnau *) 
Čerčan-Modřan-Dobřiš 
Chlumetz-Königstadtl 

Chodau —Neudek*) 
Chrudim-Holitz 

Gilli— Wöllan*) 
Daudleb-Rokitnitz 
Delatvn—Kolomea—Stefanöwka 
Deutschbrod-Saar-Tischnowitz 
Elbogen— Neusattl*) 
Hinter-Treban-Lochowitz 
Ji&in-Rowensko-Turnau 
Kaadener Lokalbahnen 
Karlsbad-Johanngeorgenstadt 
Kaschitz-Schönhof-Radonitz*) 
Kolin-Ceröan-Kacow 
Krainburg- Neumarkt! 


Kuttenthal—Unter-Getno*) 

Lambach-Haag 

Lambach-Vorchdorf-Eggenberg 

Laun-Libochowitz 

Lemberg— Podhajce 

Lemberg Stojanöw 

Libochowitz-Jenschowitz 

Lobositz --Libochowitz*) 

Mähr.-Budwitz-Jamnitz 

Marienbad-Karlsbad 

Mauthausen-Grein-Krems 

Melnik MSeno 

MSeno-Unter-Cetno 

Netolitzer Lokalbahn 

Neuhof-Weseritz 

Nixdorf-Rumburg mit der Ab- 
zweigung von Herrnwalde nach 
Schönlinde Nusle-Modran *) 

Ostgalizische Lokalbahnen 

Plan-Tachau 


Postelberg— Laun“) 
Rakonitz-Laun 
Rakonitz-Mlatz 
Rakonitz-Petschau-Buchau 
Raudnitz-Hospozin 
Schönwehr-Elbogen 
Schweißing-Haid 
Sedletz-Kuttenberg-Zrué& 
Stankau-Ronsperg 
Strakonitz-Blatna-Bteznitz 
Sudomört-Skalsko-Alt-Paka 
Swötla-Ledel-Kacow 
Tabor-Bechin 
Tarnopol—Zbara2 
Taus-Tachau 
Unter-Drauburg-Wöllan 
Verein. Böhmerwald Lokalbahnen 
Wodnan-Moldautein 
Wolfsberg-Unter-Drauburg*) 
Zeltweg-Wolfsberg 
Zlonitz—Hospozin*) 


Vie mit einem * versehenen Lokalbahnstrecken behalten das Staatsbahn-Baréme auch weiterhin und die Erhöhung tritt erst 
bei gemeinsamer Frachtberechnung mit den sonsligen anschließenden Lokalbahnen ein. 


$ 


Direkter österreicbischer und ungarischer Levanteverkehr über Triest und Fiume 


Tarif, Teil H, Heft 1. 


seewärts (nach Hafenplätzen der Levante). 


Einbeziehung der Station Frastanz in den Ausnahmetarif VI. 


Mit Gültigkeit vom 


1. April 1913 bis auf Widerruf, bezw. bis zur Durchführung im Tarifwege, längstens bis 1. Februar 1914, 


ist die Station Frastanz (k. k St.-B.) 


in der für den Ausnahmetarif VI (für Papier und Pappe) auf 


Seite 127 des Tarifheftes 1 vorgesehenen Tariftabelle mit folgenden Frachtsätzen nachzutragen: 


Leber 


Triest seewärts l bei 5000 kg | 


von 


Frastanz 


A und B 
bei 10.000 kg 


1 Centimes für 100 kg 


| 429 


A 


— 
327 *) 


*) Nur gültig für Graupappe (Schrenzpappe), Holzstoffpappe und Strohpappe in Bogen, auch an 
den Rändern beschnitten, nicht zu Kartonnage- oder anderen Zwecken vorgerichtet. 


+ 


Es gelangten ferner folgende Frachtbegünstigungen zur Publikation: 


l | Bei Frachtzahlung für 
| l 5 ER 
Verkehrsrelation Stück 00 10.000 Lade- 
Artikel | ERO gewicht Anmerkung 
| it nk KA Wag. Í 
i Von Nach Heller 
Papiersäcke der Pos. | | | | voni i Jänner bis 
>: | ; b .3 
P--2a | Rozsahegy ER E 5 en | E 31. Dezember 19 
Packpapier der Pos. | Zellulosefabrik uns zu 
P- 2 5 N i | 
Packpapier aus Pos. | | Bu | Vom84.Februarbis 
P a pr "os; Gmeingrube Wien — 130 — 31. Dezember 19 13 
een g „„ o A i WERE r ⁰¶⁰yꝗddt y a 
| iar ; er 3 — Vom 1. Nik bi 
Holzzellstoff (Zellulose) Zsolna apa | 2a | | 31. Dezember 1913 
| | Gyanafalva Ldg. | — 143 — | 


| 
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Papiermaschinen 


neuzeitlicher Bauart 
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H. FÜLLNER 


WARMBRUNN i. Schl. 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn : Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VII /3, Neustifigasse Nr. 58. 
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C. G. Haubold jr., — 


k m s f + 
2 7 
pi” a 


Haubold’s neue Rollenmaschine mit staubfreiem Schnitt (D. R.-P. 183.559), großes Modell. 
— Bester Apparat seiner Art. — 


Haubold-Rollmaschinen 


für staubfreien Schnitt 


nach eigenem, patentiertem System und nach verbessertem Bischofsystem, für Tüten-, 
Rotationsdruck-, Seiden-, Buntpapiere, Secarerollen und schmale Bänder. 


Spezialkonstruktion für Kopierseidenrollen mit getrennter Wickelung auf Holzstäbe 


Haubolds neue vierteilige Wickelwelle 


(D. R. G. M. 421 666) unstreitig beste zur Zeit existierende Wickelwellen-Konstruktion 


Anfeucht-, Walzen- und Messerschleifmaschinen 
Satinierwerke bis 120.000 kg Druck. | 
Walzwerke mit Färbevorrichtung für farbige Prägung von Pappen. 
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— oberer — 
M oschinenfahriks- Aktien - Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 


BE | 


PN = N 
SE A \ RN r 


Vierpressiger Kraftschleifer. 


Ferner: 


Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. 
Transmissionen verschiedener Systeme. 
Wärmemotoren Patent Diesel. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. 
Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
-Kugelmühlen-Zerkleinerungsmasehinen. 
Hartguss-Hunteräder. 
5 —— taD: 


C 
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Stoffänger 


| System V. Antoine. 


Vorzüge: 


Minimalster Platzbedarf. 


winnung des Stoffes und Keine Wartung. 


automaiische Zurückführung 


i 

Vollkommenste Wiederge- 
| 

| 

| Erste Referenzen. 
| 


desselben zur Maschine. 


| Julius Overhoff 


| 
| 
| Technisches Bureau, WIEN IX/2, Widerhofergasse Ss 


Holzvorbereitunger 
Neuzeiige | Transportvorriehtungen 
Nasssorlierungen 


fur Zellulosefabriken baut 


ARE. 1, mm 
Eisengiesserei u. Maschinenfabrik 


= 


| 


\ 


— 
——— 


Aktien - Gesellschaft 


Bautzen In Sachsen 


7 t U Ka IN Immun TI 
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Kleine Nachrichten. betriebe ausreichende Beschäftigung zu schaffen und 


Oesterreichische Aktiengesellschaft für Papier- den Ertrag derselben zu steigern. Wir gestatten uns 
industrie. Die I. ordentliche Generalversammlung VVVVFTFTVVVVT Beschlutigasung zu 


fand am 31. März statt. Der Verwaltungsrat erstattete ünterbreiten: 1. Die Generalversammlung wolle den 
nachfolgenden Geschäftsbericht: Die Fabrik in Pribi- vorliegenden Rechnungsabschluß zur Kenntnis nehmen 
slawitz erzeugte im Jahre 1912: Papier 37.406 q und dem Verwaltungsrat für die Gebarung des Jahres 


gegen 30.620 q im Jahre 1911; Holzstoff 21.316 q 1912 das Absolutorium erteilen. 2. Die Generalver- 
gegen 19.261 q im Jahre 1911. Die Papierproduktion | Sammiuns wolle beschließen, aus dem Reingewinn 
hat daher gegen das Vorjahr um 6786 q, die Holz- per 39.128 K 68 h nach den Bestimmungen des $ 39 


i f 
stofferzeugung um 2055 q zugenommen. Diese Stei- 5 zuerst dem 5 5 das a 
gerung der Produktionsziffern ist in erster Linie auf 19 3 h zuzuweisen, ferners zur Einlösung des 


die im abgelaufenen Geschäftsjahre durchgeführten 5 . 55 m an = or ae 
umfangreichen Rekonstruktionen und Verbesserungen findlichen 3000 Stück Aktien à 200 K i; 0.000 K zu 


in den Betriebseinrichtungen zurückzufübren. Die verwenden und den Restbetrag von 7172 K 25 h auf 


Dampfkesselanlage haben wir durch einen modernen neue Rechnung vorzutragen. 
Wasserröhren- Dampfkessel mit automatischer Feuerung 5 155 5 der nn 
N ; osefsthaler iengesellschaft in Gratwein ist in der 
erweitert, wodurch wesentliche Ersparnisse an Kohle Nacht vom 4. auf den 5. d. M. ein Brand ausgebrochen, 
erzielt werden Außerdem haben wir den Papiersaal | dem zwei Lagerräume und 90 bis 100 Waggons 
vergrößert, um die einzelnen Appreturmaschinen | fertigen Rollenpapieres sowie einige Holzstöße zum 
besser anordnen zu können. Der Rentabilität der Opfer fielen. Nach einer oberflächlichen Schätzung 
Fabriksanlagen werden wir auch weiterhin vollstes 


dürfte sich der Schaden auf mindestens eine halbe 
H Million Kronen belaufen. Bei den Löscharbeiten trugen 

Augenmerk zuwenden und in maschineller Beziehung 

jene Vorkehrungen treffen, um der Konkurrenz er- 


mehrere Feuerwehrleute leichte Verletzungen davon. 
Auch der technische Direktor der Fabrik, der sich 
folgreich begegnen zu können. Die Lage des Papier- lebhaft an den Arbeiten beteiligte, erlitt Brandwunden 
marktes hatte im Berichtsjabre unter der Unsicherheit 
der politischen Verhältnisse zu leiden; trotzdem ist 


an den Händen und im Gesicht. Die Ursache des 
Brandes ist bisher noch nicht festgestellt. Der Betrieb 
es unseren Bemühungen gelungen, für unsere Fabriks- 


—— ee nn En nn. in rer: 


der Fabrik erleidet keine Unterbrechung. Der Schaden 
ist versichert. 


Die Ausführung von 


KHKanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff Jeder Art und jedes Formates mit Behelzung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 

Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnülzung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gusfeuerungen und Rauchgasanalysen. 

Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoflverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/11 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 437/11 


emer. Maschinenfabriks-Direktor 


vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftaniagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Aungoführte Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltrocken anlagen mit elner Geosat- 
Jahreosproduktion von 60,000.000 kg Im Betriebe. 


u Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsullalion mädig u 
6!!! —½?ẽ— ̃ —. 7 Ü———— — ̃ .. ̃ ̃ ̃—⅛»ͥ — — ͤ—ſ——— 


— 


sa Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn M Nied.-Oest., Station dor k. k. St-B. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
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Todesfall. Am 30. März d. J. ist in Leoben 
Herr Heinrich Rinderknecht, langjähriger Dr fi \ A \ 
rektor der Weißenbacher Zellulosefabrik, nach langem. CA 
schmerzvollem Leiden verschieden. liefert 


Elfektenkurse. Kompaßverlag, Wien IX. Von Talkumgewerke Eduard Elbogen 


dieser monatlichen Publikation ist soeben das März- 


heft mit den höchsten, tiefsten und letzten Kursen Wien 11/2, Dampfschiffstraße 10. 

der Börsen Wien. Budapest, Prag. Triest. Berlin. lbesitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
8 11. MEN EEE ERAR Fi mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 

london, Paris, Mailand und New York ersi hie nen. Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 

Das Jahresabonnement kostet für 11 Monatshefte und | kumgewerkschaften. 

ein Jahresheft K 10° —. Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 


berühmtester Feiupapierfabriken. 
- á | Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
Firmaprotokollierung. vollkommen »limmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles. 


Wien I., Grünangergasse 2, „EI be muh! 
Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft. 
Prokura des August Wagner gelöscht. 


C ˙—˙ RRE 
Sie bezahlen höchstens 


14 K für Im' Prima-Schleitholz 


und 


Papierabiälle, färbig, 
Paplerabfälle weisse, auch holzfreie, 
Holzdeckelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweine 


M. OST Ei R MA NN 


05 bis O'G h für 1PS-Stunde, N o 


Orduungsliebender und strebsamer 


Werkführer 


derzeit in einer größeren Pappenfabrik als 
selbständiger Betriebsleiter noch in unge- 
kUndigter Stellung, sucht in gleicher Eigenschaft 
seinen Posten zu Audern. Suchender ist er- 


fahrener Fachmann, mit allen einschlägigen 


Nolzleisten | für Papierschneidemaschinen 
.. R Erzeugungen und Arbeiten bestens vertraut, 
+5 zähne | für Turbinen und Getriebe, bewandert in Holzkauf, Akkord und Kanzlei- 


arbeiten, besitzt gute Erfahrungen in allen 
modernen Maschinen und Aulagen, sowie 
Reparaturen. Zuschriften unter „Selbständig 
9728“ an die Verwaltung uieses Blattes erbeten. 


wenn sie eine Holzschleiferei in 
Oberösterreich mit moderner hydro- 
elektrischer Kraftstation (600 PS) kaufen. An- 
fragen erbeten unter „W. J. 8528“ durch 
Rudolf Mosse, Wien J., Seilerställe 2. 


200 o weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 
buchenholz liefert 


Joh. Rollett, Säge in Lokavitz 5, (österr. Kûstentand). 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 


Patent-Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 
ä 


a a 
v v 
fe) x 


a . 2, . 
7 I c 


SCHUTZMARKE Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Kiemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 


Nur erprobte Qualitäten. Port- und Aufzugsgurien. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN I., Doblhoffgasse 98. 
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Zellulosefabrik-Verkauf. 


In dem Konkurse der Firma „Papier- und Cellulosefabrik Rechberg, P. Krieg- 
hammer & Co. in Rechberg“ findet am 


19. April 1913 


nachmittags 4 Uhr, beim k. k. Bezirksgerichte Klagenfurt, Zimmer Nr. 81, die gerichtliche 
Versteigerung der dieser Firma gehörigen Zellulosefabrik in Rechberg, E.-Z. 17, 
K.-G. Blasnitzen, samt Zubehör, sowie dem Elektrizitätswerke, E.-Z. 137, K.-G. Kappel, 
und der Wiese, E.-Z. 319, K.-G. Kappel, statt. 

Das geringste Gebot beläuft sich für sämtliche obigen Realitäten auf 203.878 K 46 h 
(Vadium 43.000 K). 

Weiters gelangen gleichzeitig nachstehende, derselben Firma gehörige und mit der 
Zellulosefabrik zusammenhängende Grundstücke zur Versteigerung, als: 

1. Schmelzhaus mit Holzlagerplatz, E.-Z. 48, K.-G. Rechberg und Hriberweide, 

E.-Z. 55, K.-G Rechberg, 

2. Rieplhube, E.-Z. 1, K.-G. Blasnitzen, 

3. Kremserhube, E.-Z. 5, K.-G. Blasnitzen, 

4. Kreuzwirtshaus, E.- Z. 46, K.-G. Rechberg, 

5. Kienzlewald, E.-Z 29, K.-G. Blasnitzen. 

Das Mindestbot für diese Realitäten beläuft sich auf ad 1. 2178 K 67 h (Vadium 
400 K), ad 2. 48.121 K 65 h (Vadium 8200 K), ad 3. 13.810 K 3 h (Vadium 2400 K), 
ad 4. 4284 K 13 h (Vadium 700 K), ad 5. 486 K 43 h (Vadium 100 K). 

Die Versteigerungsbedingungen und die auf die Liegenschaften sich beziehenden 
Urkunden können von Kauflustigen beim k. k. Bezirksgerichte Klagenfurt, Zimmer Nr. 87, 
oder beim gefertigten Masseverwalter eingesehen werden; dieselben werden über Wunsch 
den Interessenten auch vom gefertigten Konkursmasse verwalter kostenlos zugesendet. 

Die Fabrik befindet sich in waldreicher Gegend mit einem Grundbesitz von 170 ha 
und einer ausgebauten modernen Wasserkraftanlage von 240 PS, liegt unmittelbar mit 
Stockgeleise verbunden an der Lokalbahn Kühnsdorf—Eisenkappel. Das vier Kilometer ent- 
fernte Elektrizitätswerk, bestehend aus einer Drehstromanlage von 3200 Volt Hochspannung, 
liefert ebenfalls 224 PS, so daß bei normalem Wasserstand im Werke 464 PS insgesamt 
verfügbar sind. 

Die Fabrik ist modern, komplett mit Bleicherei eingerichtet, wurde erst vor fünf 
Jahren neu aufgebaut und liefern die zwei Zellulosekocher eine trockene Netto-Stoffausbeute 
von 11.000 kg, mit einer monatlichen Erzeugungsfähigkeit von vorläufig 30 Waggons Zellulose. 

Die Produktion kann durch entsprechende Ergänzung bedeutend erhöht werden. 
Es ist auch in den Gebäuden genügend Raum zur Aufstellung einer Papiermaschine, für 
Papiersaal und Holländeranlage vorhanden. 


Klagenfurt, am 1. April 1913. Der Konkursmasseverwalter: 


Dr. Max Messiner, Advokat in Klagenfurt. 


Eine komplette 


Anlage zur Erzeugung von schwefelicer Säure (S02) 


neu, modern, bestens fuuktionierend, geliefert von der Sachsenburger Maschinenfabrik, 


ist billig zu verkaufen. 


(Es werden auch einzelne Teile abgegeben.) Dieselbe besteht aus: 2 Original Sachsenburger 
Schwefelöfen 2500 X 1000 mm, Füllvorrichtungen mit Drosselklappe, 2 Sublimatoren, be- 
stehend aus 8 Flanschenröhren, 16 T-Stücken, 120 mm Durchmesser, 4 Gegenstromkühlapparnte, 
1400 X 703 mm, Höbe 2650 mm, mit 95 m? Kühlfläche per Stück, 2 Gaswaschapparate, 
komplett mit Armaturen, 3 Strahldüsenrührwerke mit je 4 Düsen. Sämtliche Verbindungsleitungen 
aus Blei, 2 Abserptionsgefässe aus Ton mit Glasur, je £5 m hoch, 1000 mm Durchmesser, 
sechsteilig mit je 4 Lochplatten, je ein Gasverteiler, je 2250 Hohlkugeln, 64 mm Durchmesser und 
je 8200 Hohlkugeln, 57 mm Durchmesser. — Anfragen an die 


„AMPELEA‘', Destlllations- und chemische Industrien Aktiengesellschaft in Triest. 
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Wegen Betriebs veränderung 
zu verkaufen 


Schildescher Runaltrockner 


wenig gebraucht, Eisengestell mit Kühlung und 

Befeuchtung. Leistung: 4—5000 kg Pappen in 

24 Stunden. Angebote unter „H. X. 9705% an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


Pappenfabriken in Oesterreich. = 


ist für jeden Arbeit- 
geber nnerlässlich. 
Kein gut organisierter Be- 
trieb kann solche entbeh- 
ren. Verlangen Sie meine 


U 
Moderne Zeitkontrolle 
kostenlosen Vorschläge, 


wie Sie Ihren Betriebzweckmäßig mit einerabsolut sicheren 
automatischen Zeitkonirolle einrichten können. 


Norbert Ulmann, en Wien 


I., Dominikanerbastei 17. 


Anilinfarben 


in allen bewährten Marken, 
sowie lichtechtes 


Pariserblau, Germaniablau, 
Saftbraun ete. 


—— liefert am billigsten —— 


M. Wiesner, Wiesbaden. 


z 
2 


Pappenfabrik 


für Spezialitäten aus Zellulose-, Hadern- und Papier- 
abfällen, vorzüglich und neu eingerichtet, gute Wasser- 
kraft, in größerer Stadt unter günstigen Bedingungen 


billigst zu verpachten. 


Offertesub,, Papiermaschinevorhanden 9723“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


EEE ERTRERERER 
Für das 
österreichische Patent Nr. 34.817 
des Herrn Alfred Monin, Fabrikant in 
Lent, Frankreich, vom 1. April 1908, 
betreffend: 


Füllmasse für Papier 


werden Käufer oder Lizenznehmer ge- 

gesucht. Gef. Anfragen sind zu richten 

unter „J. L. N. 45979725“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Grau eingearbeitet, 
‚Eisen selbst aus, scheut auch nicht überall Hand an- 
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Wir suchen zum baldigen Eintritte für unsere Braun- 
pappenfabrik einen tüchtigen 


Werkführer. 


Offerte sind unter Beischluß von Zeugnisabschriften, 

sowie Angabe der Gehaltsansprüche und der Familien- 

verhältnisse zu richten an die Böhmisch-Krummauer 

Maschinenpapierfabriken Ignaz Spiro & 
Söhne, Krummau, Böhmen. 


Fahriksleiter. 


Ein in der Holzstoff- und Pappenfabri- 
kation technisch und praktisch, lang- 
Jährig, gründlich erfahrener Fachmann 
sucht dauerndes Engagement. Beste Zeug- 
nisse und Referenzen! Gefällige Ange- 
bote unter „Pappen 9716“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


21lähr.Kontorist 


katholisch, versiert in einfacher uud doppelter Buch- 
führung, sowie Stenographie und Maschinenschreiben, 
sucht per 1. Juni a. c. Engagement. Gef. Zuschriften 
erbeten unter „W. T. 8449“ an die Anuoncenexpe- 
dition Rudolf Mosse, Wien I. 


eg 2 
Pappenfabriksleiter 
mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 


Eintritt bis 1 Juli oder früher. 


Gef. Auträge unter „Z. 9708“ an die Verwaltung 
| dieses Blattes. 


— nn. 


Stellenangebote. 


Tüchtiger Linlierer nach Oesterreich für 
| Rollenliniiermaschine mit Bogeneinleger neuesten 
| Systems, für durchlaufenden und abgesetzten Raster 
gesucht. Derselbe müßte auch zur Bedienung einer 
Schneidmaschine verwendbar sein. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen 
an die Verwaltung dieses Blattes unter „Ostern 9707“. 


Stellengesuche. 


Inland Ausland. Holzstoff. u. Pappenwerk- 
führer. Ein langjährig selbständiger Werkführer 
wünscht seinen Posten zu verändern. Derselbe ist 


mit sämtlichen Anlagen in Großkraftschleifereien, mit 


Wasser-, Dampf- und Elektrizitätskraft bestens ver- 
traut, auf allen Sorten Pappen in Braun, Weiß und 
führt Reparaturen in Stein und 


zulegen. Gef. Angebote unter pR. N. 9726“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 
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Reelle 
Garantien 
für 
geringsten 
Kraft- 


und 


Wockengedacht 
pro Kanal 
In 24 Stunden del 


50°, Feuchtigkeit» 


Wärme- 
respektive 


Kohlen- 


Verbrauch. 
8 


\ J. MÜTZ & Can 


trockeoge dacht 
pro Kanal 
in 24 Stunden bei 
55% Feuchtigkeits- 


gchalt der weiden 


| Trocknungs- Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 
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Höchst 
erreichbare 
Leistungen. 


Ausschussfreie 


trockenge dacht 
pro Kanal 


W Pappen. 
Zahlreiche 
Referenzen 
erstklassiger 
Firmen 


des In- und 


— — | 


Auslandes. 


WIEN, I. Riemergasse 12 


1. Werkführer. Wirklich hervorragend tüchtiger und Braunpappenfabriken als Werkleiter tätig war, 
Papiermacher, 46 Jahre alt, katholisch, verheiratet, theoretisch und praktisch gebildet ist, mit sämtlich 
sucht ehestens entsprechende Stellung. Bewerber ist ins Fach einschlägigen Arbeiten, wie Lohnlistenführung, 


von Jugend auf beim Fache, langjähriger Maschinen- 
führer gewesen, seit 8 Jahren Schichtenwerkführer 
bei nur erstklassigen Firmen, in allen Sorten Holzstoff- 
sowie Hadernpapieren und Zellulose, Rotalionsdruck 
bei Schnelläufern versiert, tüchtig im Färben und 
Stoffmahlen und anderen Papiermaschinen, reflektiert 
auf dauernden Posten, womöglich in Oesterreich. 
Ersiklassige Zeugnisse und Referenzen. Gef. Angebote 
unter „H. H. 780“ an die Administration der Werk- 
meister-Zeitung, Wien IlI., Erdbergstraße 48. 


Tüchtiger Fachkaufmann, 25 Jahre alt, ver- 
heiratet, mit gediegenen Branche- und technischen 
Kenntnissen, tüchtiger, bilanzsicherer Buchhalter und 
Kalkulator, flotter Disponent und Korrespondent, ge- 
übter Statistiker, Stenograph und Maschinenschreiber, 
mit guten Materialkenntnissen und Versiertheit im 
Exportgeschäfte, von moderner Organisation im 
Papierfabriksbetriebe bezeitgeistet, gegenwärtig als 
Bureauchef in großer Holzstoff- und Papierfabrik 
tätig, wünscht gelegentlich neuen Wirkungskreis. 
Prima - Referenzen. Gef. Zuschriften erbeten unter 
„Hediegen 9720“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Oherwerkführer, Werkführer. Ein streng 
ordnungsliebender Mann, verheiratet, kinderlos, sehr 
verläßlich, nüchtern, der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, von Jugend auf in der Holzschleiferei 
und Pappenfabrikation tälig, reparaturenkundig, so- 
wie mit Defibreur- und Raffineursteinebehandlu:.g be- 
stens vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten zu ver- 
Andern in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik. Weiß oder 
braun. Primazeugnisse stehen zu Diensten. Gef. Offerte 
erbeten unter „Dauernd 9718“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Pappenfabrikswerkführer oder Betriebsleiter, 
40 Jahre alt, gesund, verheiratet, obne Kinder, ge- 
lernter Maschinenschlosser, gewesener Maschinen- 
monteur, welcher mehrere Schleifereien neueinge- 
richtet und seit 12 Jahren in zwei größeren Weiß. 


Expedition, Holzeinkauf und Verrechnung bestens 
vertraut und infolge technischer Kenntnisse imstande 
ist, Reparaturen an Maschinen für Wasser, Dampf 
und Elektrizität selbst auszufübren, bittet um ehe- 
möglichste Verleibung einer dauernden Vertrauens- 
stellung. Langjährige Zeugnisse und beste Referenzen 
stehen zur Verfügung. Gef. Angebote erbeten unter 
„Energisch und gewissenhaft 9715“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


Buchhalter, bilanzsichere Kraft mit aus- 
reichenden Branchekenntnissen, dispositionsfähig, 
sucht dauerndes Engagement. Gef. Zuschriſten erbeten 
unter „Selbständig 9550“ an die Verw. dieses Blattes. 


Junger Kontorist, strebsam, Maschinschreiber 
und Stenograph, sucht überallhin Posten. Gef. Zu- 
schriften an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„Bescheldeno Ansprüche 9719° erbeten. 


— — 


Zu verkanfen I 


Streichmaschiue zur Herstellung von ge- 
strichenem Zuckerpapier, mit drei Trocken- 
zylindern, 2000 X 1200, komplett mit Satinier- 
werk, ferner Hack maschine, Schlagmaschinen, 
Spänesortiertrommeln, Holzputzereiein- 
richtung, Kalander mit 8 Walzen, 115 cm 


Arbeitsbreite, Francis Spiralturbine, 600 PS, 
3 m? X 20 m, Stempelmaschine, Bischof- 
roller, 1350 mm Arbeitsbreite, Querschneider, 
1650 mm Arbeitsbreite, sind infolge Betriebs- 
vergrößerung preiswert abzugeben. Moldau - 
mühl, Brüder Porak, Papier- und Pappen- 
fabriken A.-G., Kienberg, Böhmen. 
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Handy’ 


Spezialitäten: 
Endioso Kamelhaar-Treihriemen 
und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reluer Eichenlohgerbung. 


i 8 driginal Patent -Baumwoll-Zreibriemen , Prane 


Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ , . papier, 
Original Zalata-Treibriemen btb ib dar 


PERSIGANER & bl. 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


annn Gegründet 1875. suse annn Gegründet 1875. annn 


Vereinigte Maschinenfahriken Rüsch- Ganahl 


Aktiengesellschaft, Dornbirn (Vorarlberg). 
Bureau Wien, VI/, Köstlergasse 1. Bureau Innsbruck, Leopoldstraße 22. 


Wasserturbinen fr b 
| Regulatoren von höchster Präzision. 
Druckrohrieitungen !..: 
Triebwerke ... zone sur: 


Spannrollentriebe. 1 


Sie brauchen 


tadellose und preiswerte Qualität in 


Pack-Bandeisen 


aus bestem steirischen Material. 


Wir macheı dasselbe in allen Breiten und Stärken von 0'4 mm aufwärts. In 

Rolien gelocht und ungelocht. Unser Packbandeisen schlägt in Qualität und 

Preis jede Konkurrenz und kann jederzeit p ompt alt werden. Dürfen 
wir Ihuen Offerte machen ? 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 
Draht-, Drahtwaren-, Stifte- und Nietenfabrik, Eisen- und Stahlwerke. 
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IN dem 


GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
WICKEL- MASCHINE : 


EE EEA DP 
ES IS STRICH REN ONES RIRE NS N NS, SS NSN ES) NS NIS 
ESTER ERL OUT OLE REISE SESEISETEN 
SDS SSS 
RA 2 AN? AR 
[D.R p.) (. R. P.) 
EN » w ug 120%. 2 * * ag JEO 
— © ù SS SS 
AR) N RT Sr * * A y I 2 8 RENG 2 K N Dee RE N. 

S S n D (Name gesetzlich geschützt) S ONSON 
IR, CENENE RRRA RAR ENA RARAN EEE ER: 

SS eier ARLEFFASDISTTADADTSHÄIHA DIS 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Per forie, vorrichtung O. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


— —— — — en meer n —ñä———— 


Vertreter für Desterreich-Ungara: LIMM, RICHTER & Co., WIEN VIL, Siebensterngasse Jö. 
...; ̃ ... . BE 
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H| Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstättei [W 
Dissousgas - -Schweiss- und Schneide- Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute BIRNEN. bieten. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Miöllersdorf bei Wie 
„ Friedek in ae | 
Veleslavin bei Prag. Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


und Wiederverwender 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 


Dissousgas 


Zentrale: 


Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken. 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


ET ET ERBETEN 


DREH DON e 


BEARR 


EEE 


a Vorräume zum Aus- II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 
scheiden von Verun- III, Zwischenwände, 
reinigungen, IV) Leberlaufrinne, T L Í l Í 

b) Haupt-Ausscheide- V) Stoff-Rückleitung, ng. d 2e u Se d 
raum, VI) Ablaß- und Spül- 


I) Abwasser-Zulauf. leitung. Wien XVIII., Gentzgasse 166. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für die 
Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation. 


IL 


Dun 


h 17% u 


* 
7 
8 d 
- 
s 2 k 
é WEN F 
Er = m o Wenn Sp 
r A > 25 u 
u g 


R 
* 


1 


„ 8 


— 


ie... — 


Waschtrommei mit Hebzeug, während des Betriebes heb- und senkbar. 


Moderne Pappentrocknungs Anlagen 


Fordern Sie Kosten- 
anschläge nn Spe- 
22 zialprospekte. 


. Benno Schilde, 6. m. b. h, Rersfe 3 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 
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Walzen-Ueberzüge 


„ mDr. Künzels Original- 
Phosphorbronce voll- 
kommen dicht und po- 
renfreigegossen,sowohl 
als Mäntel zum Auf 
ziehen auf eiserne Wal- 
zen, als auf letztere 
dauerhaft festsitzend auf- 
gepresst, liefert die 
Special-Fabrik 


Phosphorbronee-Indnstrie E. v. Münstermann, Bielitz, österr. Schlesien 
Werkein Budapest (Ungarn), Ludwigshitte kei Kattowitz (O.-S.) u. Sosnowice W. W. (Russ.-Pol.) 


Hartgusswalzen, Messingwalzen, Reparaturen, Abdrehen, Schleifen, Poliren 
derselben billigst und schnellstens 


1 tur e gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
Dunstleitungen, Chamottesteine und ce 
Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in 8 Qualität 
die 


K. K. PRIV. ERSTE FLORIOSDORFERTONWAREN-FABRIK LEDERER & NESSENYI ACT.-tES. 


Wien, I., Operngasse 14. 


Albert Bezner, Maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 


Meine sparsam arbeitenden 


 Holzvorhereitungs- 
Anlagen 


2 sind über die ganze Welt ver- 
Sparschäler RLB 30 mit selbsttätiger Zuführung des Holzes. breitet. 2 


A 
1. 
bi 


— 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/l, Alleegasse 21. 


Ausfauffürden” 2 
sortierten Stoff. Raffineur stoff. 


- 4 


Zentrifugalsortierer mit liegender Welle. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfahrikation 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, | getriebe, Patent Wüst. 
—— Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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Maschinen für die gesamte Papier- Industrie. 


lungs- Quer- und 
Diagonalschneider 


in verschledonen Me- 
dellen und Größen. 


interessenten verlangen Pro- 
spekt Q 38. 


Em Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 
Kaufmann Gyula, Budapest VI., Kertész utca 48. 
Generalvertretung für Oesterreich: Wien, IV/l, Gusshausstrasse 19 


Rotierender Längs- und 
Limm, Richter & Co., Wien VII/2, Slebensterngasse 15. 1 


Querschneider Q Rir. LL Da 
Generalverireter: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge . = 
| Badische Anilin- SS & Soda-Fabrik 


— 


A > 1 * 1 
e e e a ct 
D P e n ua ue i 


empfiehlt für Papierfabrikation: 


e o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. o o 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 


Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskan, 
C —— ——— 


Papier fachliteratur verlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter Adolf Hl dufks. 
Druck von Reun o Bartelt. XVIII /.. Theresianynaaa 3 


XXXI. Jahrgang. Wien, 20. April 1913. Nummer 12. 


ZENTRALBLATT 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Fachbiatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monaten. 


Sehriftieitung und Verwaltung: 
WICEN Für das Inland . - jährlich K 95 
> 


eutschland K 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 20). » das übrige Ausland. K 20°— 


Bezugspreise: 


—— £eobersdorfer —— 
Maschinenfabriks - fiktien - Gesellschaft 
Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 


Kompl. Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- u. Papierfabrikation. 


TAR 15 * ii 77 


* - — 
er 
. 


Papiermaschinen für die verschiedensten Zwecke. 


Ferner: 
Turbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Besteingerichtete Walzenschleiferei. 


Transmissionen verschiedener Systeme. Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Wärmemotoren Patent Diesel. Hartguss-Hunteräder. 


Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 
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Hydraulisch gepreßte Walzen | 


—_ un aller Art 


Carl Gruschwilz 
Maschinenfabrik, Eisen- 
iesserei und Kosselschmiede 
MOIN — Grottau 


SS o oooO SoTL ONOONO 


| Ed. Leder & Cie. 


$ Hohenstadt (Mähren) 
A Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei 


liefern 


sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzschleifereien. 


$ TEE | 
6 pas 
5 


* Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 
Ci bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 
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Drehknotenfänger 


Patent L AMORT D. R.-P. 196.519 


und viele Auslandspatente. 


Unbegrenzte 
Anpassung 
| Verhältnisse 
E i 
15 suis 
se ar 
< ar 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 550 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 
anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 
Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 

rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt 4 
II ˙ AA A [ 
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Fuchs, Vizepräsident Adolf Hamburger, 
Generaldirektor Wilhelm Heidmann, Josef 
Kraus, Ludwig von Piette, Generaldirektor 


Ernst Prinzhorn, Moritz Ruhmann, Her- 
mann Salzer, Direktor Otto Schubert, In- 
genieur Leo Smr&zka, Julius Spiro, General- 
direktor Ludwig Tennenbaum und Direktor 
Kurt Wagner. 

Entschuldigt die Herren (Firmen): Direktor 
Max Diamant, Kommerzialrat Emil Fürth, 
Präsident Ernst Porak, Präsident Fritz Ham- 
burger, königl. Rat Generaldirektor W. Herz, 
Reichsratsabgeordneter Dr. Heinrich Kolischer, 
kais. Rat Raimund Kubik und Carl Johann 
Merckens. 

Präsident Spiro begrüßt die Anwesenden 
herzlichst, worauf der Vereinssekretär Dr. von 
Wymetal die 


Einläufe 


zur Kenntnis bringt. Die Firma Moritz Götz! 
in Lauterwasser zeigt an, daß sie aus dem 
Komitee des Vereines ausscheide. Das Englische 
Konsulat hat im Auftrag der ägyptischen Re- 
gierung an den Verein eine Reihe von Anfragen 
gerichtet, die sich auf die Möglichkeit der Ver- 
wendung ägyptischen Reisstrohes zur Produktion 
von Strohpapier in Oesterreich beziehen. Es wird 
beschlossen, die Komiteemitgliedsfirma Fürth & 
Gellert um Beantwortung dieser Fragen zu 
ersuchen. Die Lenzinger Papierfabriks- 
Aktiengesellschaft schlägt vor, der Verein 
möge sich an einer publizistischen Aktion be- 
teiligen, die der Allgemeine Tarifanzeiger derzeit 
im Anschlusse an Schritte anderer Stellen, wie 
der Niederösterreichischen Handels- und Gewerbe- 
kammer, unternimmt, um es durchzusetzen, daß 
die Protokolle des ständigen Tarifkomitees der 
österreichisch-ungarischen und bosnisch-herzegowi- 
nischen Eisenbahnverwaltungen künftighin regel- 
mäßig publiziert würden und daher die Inter- 
essenten geraume Zeit vor dem Geltungsbeginn 
neuer Tarifmaßnahmen in der Lage wären, mit 
den bevorstehenden Neuerungen zu rechnen. Das 
Vereinskomitee stimmt der Anregung zu, und es 
wird beschlossen, die Aktion des Tarifanzeigers 
in entsprechender Weise zu unterstützen. Die 
Hauptstelle industrieller Arbeit- 
geberorganisationen teilt mit, daß bei 
den letzten Vorstandswahlen Herr Ludwig von 
Piette als Vertreter des Vereines der österr.-ungar. 
Papierfabrikanten in den Ausschuß gewählt wurde. 
Vom Vereine der österreichischen 
Papierinteressenten liegt die Anregung 
vor, gemeinsame Schritte gegen die zunehmende 
Verdrängung des inländischen durch ausländisches 
Zeichenpapier an den Schulen zu unternehmen. 
Es wird beschlossen, der Anregung des Vereines 
der Papierinteressenten Folge zu leisten und so- 
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wohl im Handelsministerium als auch im Mini- 
sterium für Kultas und Unterricht entsprechende 
Schritte za tun. Von der Austro-Americana 
und vom Oesterr. Lloyd liegen weitere Mit- 
teilungen über die Unterhandlungen vor, die der 
Verein sowohl wegen Tarifmaßnahmen als auch 
wegen verschiedener Beschwerden seiner Mitglieds- 
firmen mit den beiden Schiffahrtsgesellschaften 
gepflogen hat; die Mitteilungen und Aufklärungen 


werden vom Komitee mit Befriedigung zur 
Kenntnis genommen. Die 
Statistik 


des Vereines hat, obwohl die Vereinsmitglieder 
durch Rundschreiben und Notizen im »Zentral- 
blatte wiederholt um Einsendung der Statistik- 
bogen ersucht wurden, in keiner der vier Gruppen 
bisher soviel Einsendungen aufzuweisen, daß eine 
Summierung und Bekanntgabe des Resultates 
möglich gewesen wäre. Es wird beschlossen, 
nochmals in einem Zirkular an die säumigen 
Firmen wegen Angabe der statistischen Daten 
heranzutreten. Die wegen eines 


Preismeldeübereinkommens der Pa- 
tentpackpapierfabrikanten 


geführten Verhandlangen sind endgültig gescheitert, 
weil drei Firmen den Beitritt abgelehnt haben, 
während die übrigen schon angeschlossenen 7 
Firmen den Beitritt dieser drei Firmen als eine 
Bedingung des Zustandekommens des Preismelde- 
dienstes bezeichnet hatten. Ebenso ist auch das 


Preisbindungsübereinkommen der 
Zellulosepackpapierfabrikanten 


nicht zustande gekommen, weil eine maßgebende 
Firma den Beitritt verweigert hat und die übrigen 
Interessenten ohne diese Firma das Ueberein- 
kommen nicht abschließen wollten. Der 


Informationsabteilung des Vereines 


haben sich bereits 27 Firmen angeschlossen. Der 
Auskunftsdienst funktioniert in befriedigender 
Weise, worüber der Sekretär das Anerkennungs- 
schreiben einer Mitgliedsfirma über eine gründ- 
liche, erschöpfende Auskunft bekanntgibt. Zugleich 
bringt der Sekretär dem Komitee zur Kenntnis, daß 
die Kommerzielle Informations-Gesellschaft, mit 
der zusammen der Informationsdienst der Papier- 
fabrikanten organisiert worden sei, dem Verein 
eine Stelle im Aufsichtsrate anbiete, damit es so 
dem Vereinskomitee jederzeit möglich sei, in die 
Arbeitsweise der Kommerziellen Informations- 
Gesellschaft Einblick zu nehmen und eventuelle 
Beschwerden vorzubringen. Herr Moritz Ruhmann 
von der Firma Adolf Ruhmann in Wien erklärt 
sich bereit, die Stelle eines Aufsichtsrates anzu- 
nehmen, und fügt hinzu, daß er die mit dieser 
Stellung verbundenen Gebühren dem Verein zu- 
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wende, was dankend zur Kenntnis genommen |einhebung überhaupt zuzulassen scheint, spezifi- 


wird. Ueber die 


Vorarbeiten fürdieZoll-undHandels- 
verträge 


berichtet Präsident Spiro kurz, wobei er auf 
den im »Zentralblatt< erschienenen Bericht tiber 
die letzte Sitzung des von der Reichenberger 
Handels- und Gewerbekammer für die Papier- 
industrie gebildeten Beirates verweist. Präsident 
Spiro betont, wie eminent wichtig für die Frage 
der Zoll- und Handelsverträge die Produktions- 
statistik sei und bittet deshalb die Komiteemit- 
glieder nochmals, im Kreise der Kollegen darauf 
hinzuwirken, daß nicht nur die jetzt vom Papier- 
fabrikantenverein ausgehende Produktionsstatistik 
für die Jahre 1910, 1911 und 1912, sondern 
auch später dann die von den Handelskammern 
geplante Statistik in jeder Weise durch Lieferung 
der geforderten Daten unterstützt werde. 
Ueber den 


neuen Schlüssel für die Bemessung 
der Mitgliedsbeiträge 


referiert namens des Subkomitees Herr Ellissen. 


Dem Subkomitee lag als Tatbestand vor, 
daß der letzte Rechnungsabschluß einen Ge- 
barungsabgang von über 7000 K ergeben hatte 
und daß ein Teil dieses Gebarungsabganges eine 
dauernde Mehrbelastung des Budgets ist, welche 
durch die Vermehrung der Vereinstätigkeit und 
die damit verbundene Spesenerhöhung (Aenderung 
und Vermehrung des Personales, Vermehrung 
aller übrigen laufenden Spesen) herbeigeführt 
wurde. 


Die vorige Komiteesitzung vom 7. Fe- 
bruar |. J. hatte sich mit dieser Frage beschäftigt, 
und auf Antrag des Generaldirektors Herrn 
Ludwig Tennenbaum das Subkomitee, bestehend 
aus den Herren Emanuel Spiro, Eduard Ellissen, 
Robert Edier von Fuchs, Raimund Kubik und 
Ludwig Tennenbaum gewählt. In der Debatte 
der letzten Komiteesitzung wurde dem Subkomitee 
als Weisung mit auf den Weg gegeben, bei Auf- 
stellung des Schlüssels einerseits die Breite der 
Maschinen möglichst zu berücksichtigen, anderseits 
auch für die Besteuerung der Zellulosefabriken 
einen tunlichst gerechten Schlüssel zu suchen. 
An der Sitzung des Subkomitees nahmen teil die 
Herren Ellissen, von Fuchs, Tennenbaum und 
der Vereinssekretär. Entschuldigt waren die 
Herren Kubik und Spiro. 


Das Subkomitee stellte nach Durchrechnung 
der Ergebnisse der von Herrn Ellissen und 
dem Vereinssekrelär vorgenommenen Vorarbeiten 
und nach verschiedenen Proberechnungen einen, 


soweit als es die praktische Möglichkeit der Beitrags- 


zierten Beitragsschlüssel auf. 

Der Vorschlag des Subkomitees wird vom 
Vereinskomitee ohne jede Debatte einstimmig gut- 
geheißen, und es wird beschlossen, der General- 
versammlung zu empfehlen, diesen Vorschlag zur 
Regulierung der Mitgliedsbeiträge zum Beschluß 
zu erheben. 

Hierauf berichtet der Vorsitzende über die 


Tariferhöhung auf den vom Staate 
betriebenen fremden Lokalbahnen, 


weist darauf hin, wie sehr durch das ganz plötz- 
lich und tberraschenderweise ab 1. Mai 1913 
erhöhte Barème die gesamte Industrie betroffen 
werde, fügt aber hinzu, daß nach seinen Infor- 
mationen ein allgemeiner Schritt des Vereines 
gegen diese neue Belastung der Industrie ganz 
aussichtslos sei. 
In der Diskussion über die 


Festsetzung des Ortes und der Zeit 
der nächsten Generalversammlung 


stellt Generaldirektor Ernst Prinzhorn den An- 

trag, diese Versammlung heuer in Aussig, und 

zwar Mitte Juni, abzuhalten, weil die Vollver- 

sammlung des Vereines der Deutschen 

Papierfabrikanten am 17, und 18. Juni 

in dem benachbarten Dresden stattfünde. Dieser 

| Antrag wird nach einer kurzen Debatte mit tiber- 
wiegender Majorität angenommen. Für die Vor- 
bereitung der General versammlung wird ein Sub- 
komitee, bestehend aus den Herren August 

Brune, Vizepräsident Adolf Hamburger und 

Generaldirektor Ernst Prinzhorn, gewählt. In 

Aussicht genommen ist gelegentlich der General- 

versammlung eine Zusammenkunft mit den deutschen 

Kollegen; ferner wird die Besichtigung einiger 

hervorragender Fabriksetablissements in der Aussiger 

Gegend ins Auge gefaßt. 
Schluß der Sitzung um 11 Uhr 45 Minuten. 


Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- 
und Papierchemiker. 


Liste der Spenden zum Preisarbeiten- 
fonds des österr.-ungar. Vereines der 
Zellstoff- und Papierchemiker. 


Zu den in Nr. 5 vom 10. Februar l. J. 
bereits ausgewiesenen Spenden im Gesamtbetrage 
von 3150 K ist als weitere Spende von Herrn 
Generaldirektor Ignaz Serog ein Betrag von 
100 K gezeichnet worden, somit beträgt der 
Fonds jetzt 3250 K; weitere Spenden werden 
gern entgegengenommen und im »Zentralblatte« 
ausgewiesen. 
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Protokoll der I. ordentlichen Generalversamm- 
lung, abgehalten am 8. Februar 1913 in Wien. 


(Fortsetzung von Nr. 11.) 


Die Entwicklung der Salfit- und Natron- 
Zellstoffindustrie. 


Herr Dr. Arthar Klein: Die Erzeugang von 
Holz-, Gras- und Strohzellulose beträgt 
jährlich 33/, bis 4 Millionen Tonnen; von dieser 
Menge werden in Europa 60°/,, in Amerika 40% 
erzeugt, während die Erzeugung der anderen 
Weltteile ohne Bedeutung ist. In diesen Zahlen 
ist die Erzeugung von Holzschliff (mechanischer 
Holzstoff) nicht berücksichtigt. 

Der Verkaufswert des jährlich erzeugten 
Zellstoffes kann mit 8 bis 900 Millionen 
Franken eingeschätzt werden, wobei vom volks- 
wirtschaftlichen Standpunkte besonders interessant 
ist, daß die von der Zellstoffindustrie ausbezahlten 
Arbeitslöhne und Gehälter ein Viertel bis ein 
Halb (je nach den verschiedenen Ländern und 
nach der Größe der Einzelbetriebe verschieden !) 
des Erzeugniswertes darstellen und daß ein großer 
Teil des wichtigsten Rohstoffes, des Holzes, ent- 
sprechend 30 bis 50°/, der Gesamtkosten, bevor 
die Zellulosefabrikation diesen so intensiv ver- 
werlete, nutzlos verfaulte oder verbrannte. 

Die Zellulose, die man aus Holz, Stroh 
und Gräsern auf chemischem Wege im Großen 


fabrikationsmäßig erzeugt, wird nach zwei Ver- wobei n unbekannt ist. 
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Mitscherlichs Arbeiten (1874) und die Er- 
fahrungen seiner Konzessionäre. Zur Herstellung 
von Zellulose sind außer diesen Verfahren auch 
andere Verfahren patentiert oder publiziert worden, 
wobei sowohl alkalische und saure, wie auch 
neutrale Aufschließungsmittel versucht wurden. 
Praktische, größere Bedeutung kommt hente, 
außer den zwei Verfahren, dem Sulfit und Natron, 
keinem Verfahren mehr zu. 

Die Zelluloseindustrie ist noch ver- 
hältnismäßig jung. Den raschen Aufschwung ver- 
dankt sie einerseits dem wachsenden Bedürfnisse 
nach Papier, wohl hauptsächlich für Druck und 
Emballagezwecke, anderseits dem Umstande, daß 
viele Erfahrungen anderer älterer Industrien ver- 
wertet werden konnten und daß auch technisch 
wissenschaftlich gebildete Männer, besonders in 
Deutschland und Oesterreich, in den letzten Jahr- 
zehnten auch in Skandinavien, in steigender An- 
zahl in den Dienst der Zellstoffindustrie traten. 
Der vorhandene und zunehmende Bedarf sicherte 
die rasche Entwicklung der Zelluloseindustrie, und 
weil die Betriebstechniker sich um die Durch- 
bildung und Erforschung der Fabrikationsart er- 
folgreich bemühen konnten, kam die Entwicklung 
der Zelluloseindustrie nicht aus der richtigen Bahn. 

Zellulose ist ein Sammelname. Die 
Grundtype der Zellulose ist die Baumwollzellulose. 
Diese ist eine gesättigte Verbindung (2 Ca Ho O;) n 
Prozentuell ist die Zu- 


fahren gewonnen. Das eine Verfahren bernht auf sammensetzung der Baumwollzellulose 44°&°/, C, 
der Verwendung saurer schwefligsaurer 6˙2% H, 49'4°/, O. Die Zellulose ist farblos, hat 


Salzlösungen, das andere Verfahren auf 
der Verwendung alkalischer Natronsalz- 
lösungen. 

Das erste Verfahren heißt kurz das Sulfit- 
verfahren und ist ein saurer Aufschließungs- 
prozeß, das andere ist ein alkalisches Verfahren 
und wird Natronverfahren genannt. 

Das Natronverfahren ist das ältere 
Verfahren und wird in zwei Arten geübt. Nach 
dem ersteren ursprünglich von Watt und Bur- 
gess 1853 und von Houghton 1857 ein- 
geführten »Soda-« oderrichtiger »Aetznatron-« 
verfahren verwendet man wässerige Alkali- 
lösungen, die der Hauptsache nach aus kau- 
stischem und auch kohlensaurem Natron bestehen, 

Ein später aufgekommenes Alkaliverfahren, 
das sogenannte Sulfat verfahren, das Dahl 
Anfang der Achtzigerjahre einführte, benützt 
Laugen, die außer diesen Natronsalzen größere 
Mengen, hauptsächlich von Natriumsulfid, daneben 
auch Sulfit und andere Schwefelverbindungen 
enthalten. 

Das Sulfitverfahren beruht auf der 
Verwendung doppeltschwefligsaurer Kalk- oder 
Magnesialösung oder Gemischen beider und ist 
zuerst von Tilghman (1866) versncht worden. 
Grundlegend für das Verfahren waren aber 


| 


das spezifische Gewicht 1°54 und verhält sich 
gegen Salpeter oder Essigsäure wie ein drei- 
wertiger Alkohol. Zellulose ist in gewöhnlichen 
Lösungsmitteln unlöslich. Nach den neueren An- 
schauungen wird Zellulose als ein festes, gelati- 
niertes Kolloid angesehen. Die Zellulose reagiert 
gleichzeitig wie eine schwache Säure und eine 
noch schwächere Base. Bei Berührung mit wäß- 
rigen Lösungen spaltet sie gleichzeitig OH- und 
H-Ionen ab und als Rest bleibt ein zusammen- 
geselztes, nicht dissoziierbares Molekül. Dieser 
nicht dissoziierte Teil wird als Lösungsmittel der 
dissoziierten Teile angenommen und bei bestimmten 
Verhältnissen stehen die drei Teile dieses variablen 
Aggregates im Gleichgewichte. 

Nach Cross und Bevan ist für die Ein- 
teilung der verschiedenen Zellulosen maßgebend: 

1. Der Widerstand, der hydrolysierenden und 
oxydierenden Agenzien entgegengesetzt wird; 

2. die prozentuale Ausbeute an Furfurol 

CHS C- H 
(Ås 
CH — C — CHO 

beim Kochen mit verdünnter Salzsäure ; 

3. das prozentuelle Verhältnis der im Mo- 
lektil enthaltenen Kohlenstoffatome zu den Sauer- 
stoffatomen. 
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Es ergeben sich darnach diese drei Haupt- 
gruppen. 


C 
A B Gruppe der 
Gruppe der | G e der | Zellulosen 
Baumwoll- an | von Gräsern 
zellulose zellulosen und 
ER . REN | Stroharten 
| Type: | Type: Type: 
Baumwoll- Jute Stroh- 
Enthaltene zellulose zellulose 
C | 40 — 444 . 430--435 | 415-425 
Enthaltene . 

0% 50˙0 | 510 530 
Furfurol- : Í 
ausbeute 01-04, ı 80-60 1120—15 0% 

enthält keine wenige freie beträchtliche 
i aktiven CO-Gruppen | Anzahl von 
CO-Gruppen akliven 
i | CO-Gruppen 
Außer diesen gibt es nach Cross und 
Bevan noch leicht hydrolytisch zeisetzbare 


Hemizellulosen und zusammengesetzte 
Z ellulosen. ö 


Die Zellulosen der Gruppe B werden 
meist als Produkte der Zersetzung von zusammen- 
gesetzten Zellulosen gewonnen und sind als zum 
Teil hydratisiert oder hydrolisiert anzu- 
sehen. Die Zellulosen der Grup pe C sind meist 
Gemische in Bezug auf Struktur und auch in 
chemischer Beziehung. . 


Die Härte der verholzten Zellulosefasern — 
des Holzes — verursacht das Lignin. Lignin 
ist ein Produkt der Zellulose und noch ein 
ziemlich mysteriöser Körper. Sicher ist, daß im 
Lignin Methoxylgruppen enthalten sind, die bei 
der Holzdestillation Methylalkohol und Essigsäure 
ergeben. Klason nimmt an, daß Lignin nicht 
homogen sei, sondern mindestens zwei Haupt- 
bestandteile enthält, und im wesentlichen eine 
Kondensation von Koniferyl und Oxykoniferyl- 
alkohol darstellt, wobei Lignin im Holze nicht 
an Kohlehydrate gebunden vorkommt. 


Interessant und mir richtiger erscheint die 
Theorie von Wislicenus, nach der man auch 
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genannt werden. Nach dem Ostwald und Freund- 
lichschen Adsorptionsgesetz: 


(Oberfläche? _ 
Lösung 


wobei n der Exponent und damit K (Konstante) 
von der Natur der beteiligten Kolloide abhängen, 
haben alle Kolloide ihre spezifischen Exponenten 
and damit ist ihie Adsorption verschieden. Von 
dem Oberflächenkörper Zellulose werden in den 
Pflanzen die Kolloide des Kambialsaftes adsorbiert. 
Solche adsorbierte kolloide Polysaccharide (Xylan, 
Dextran, Mannan ete.) bilden sich durch die 
Kondensation aus Monosacchariden, ebenso soll 
auch das Liguin adsorbiert werden. Außerdem 
koagulieren aber auch diese Kolloide zu größeren 
Komplexen, Hydrogelen, die als Häute und ver- 
schiedene Strakturgebilde auftreten, Es machen 
sich außer der Adsorptionswirkung bei der Holz- 
bildung jedenfalls aber auch elektrochemische 
Einflüsse (lonenwirkang und Kataphorese) geltend. 
Nach dieser Kolloidtheorie zerfällt also die Holz- 
bildung in zwei Stufen. Die erste Stufe ist die 
BildungderkolloidenZellulosehydrogeleinden 
pflanzlichen Geweben als chemisch - indifferente 
Oberflächenkörper, während die zweite Stufe die 
Verholzung dieses Oberflächenkörpers dureh Ad- 
sorption und Gelhautbildung ans den kolloiden 
Prokambiumstoffen des Kambialsaftes ist. Nach 
dieser Wislicenusschen Theorie ist Lignin ein 
wechselndes Gemenge ausgeschiedener Kolloide 
aus dem Saftstrome, das aus Oxydalionsstoffen 
von Pentosanen oder Hexosanen besteht und 
das zum Teile reversibel, zum Teile irreversibel 
an die Zellulose adsorbiert wäre, 

Von den charakteristischen Eigenschaften 
der Holzsubstanz ist außer ihrer leichteren hy- 
drolytischen Zersetzung die direkte Addierung 
von Halogenen besonders beachtenswert, Das 
Lignin charakterisiert sich dadurch als eine un- 
gesättigte Verbindung, deren weitere Kennzeichen 
die Anwesenheit von Methoxylgruppen (O. CH,) 
und die geringe Anzahl reaktionsfähiger Hydroxyl- 
(OH)-Gruppen sind. 

Nach dieser Anschauung kann man annehmen, 
daß die Abspaltung der adsorbierten Holzsubstanz 


K 


verstehen kann, weshalb Hölzer gleicher Art auf| beim Kochprozesse primär stattfindet und sekundär 


verschiedenem Boden und in verschiedenem Klima 
gewachsen, sich bei der Zellulosefabrikation auch 
verschieden verhalten, und Hochgebirgshölzer an- 
dere Kochzeiten zweckmäßigerweise haben sollen, 
als z.B. Holz, das auf flachem Gelände schneller 
wächst. Diese neuere von W islicenus stammende 
Anschauung fußt auf der Kolloidtheorie. Der 
Kambialsaft, der in der sommerlichen Vegetations- 
täligkeit im Kambialgewebe zwischen Holz- und 
Bastschicht zirkuliert, enthält Kristalloide (Zucker, 
Salze und Pflanzensäuren) und Kolloide, die 
physiologisch Prokambinm oder Bildungsstoffe 


dann das Lignin in lösliche Verbindungen ttber- 
führt wird oder, was mir noch wahrscheinlicher 
erscheint, daß unter teilweisem hydrolytischen 
Abbau des Lignins lösliche Produkte gebildet 
werden. Diese chemischen Vorgänge, die noch 
lange nicht erklärt sind, erscheinen ziemlich 
kompliziert. 

Maßgebend dafür, obein Kochverfahrenzur 
Zelluloseherstellung geeignet sei, ist aber nicht 
nur, daß das Lignin aus dem Holze ausgelöst 
wird, sondern, daß eine Zersetzung z. B. durch 
Deshydration oder Oxydation dieser aus dem 
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Lignin gebildeten löslichen Produkte verhütet 
wird. Verfahren, die nur das erstere erreichten, 
wie z. B. das Pictet-Verfahren (1882), konnten 
deshalb sich auch nicht einführen. 

Noch weniger erforscht als die Zusammen- 
setzung des Holzes ist die des Strohes. Dem 
Ligninanteil des Strohes schreiben Cross und 
Bevan eine ringförmige Zusammensetzung zu, 
was wahrscheinlich ist, weil man daraus die 
Vermehrung der Hippursäuremenge im Harne von 
Tieren nach Stroh- und Heufütterung erklären 
kann. Noch unaufgeklärt ist es, wie Kieselsäure 
im Stroh gebunden ist oder entsteht, Ein großer 
Teil der Siliziumverbindung ist wasserlöslich, der 
Rest ist amorph. Es ist nicht unmöglich, daß 
Kieselsäure in Strohzellen als leicht lösliche 
amorphe Modifikation auftritt, aber undenkbar 
wäre es auch nicht, daß Kieselsäure erst bei 
Verbrennung des Strohes entstünde und im Stroh 
eine Siliziumverbindung enthalten wäre, wobei 
Silizium an Stelle von Kohlenstoff in eine or- 
ganische Verbindung getreten ist. Natürlicherweise 
ist über die Vorgänge beim Strohkochprozeß noch 
weniger bekannt, als über die Holzkochprozesse, 
weil die Zusammensetzung des Strohes noch gar 
nicht erforscht ist. 

Es steht fest, daß die Verunreinigungen der 
Strohzellulose aus dem Strohe leichter heraus- 
gelöst werden, als aus dem Holze, und aus dem 
Esparto noch leichter, als aus Stroh. Wahrscheinlich 
ist, daß dabei nicht eine einheitliche, sondern 
auch verschiedene Reaktionen stattfinden, doch 
ist nur das eine sicher, daß diese Reaklionen 
noch ganz unaufgeklärt sind und keine einheitliche 
Theorie dieser Vorgänge sich heute aufstellen läßt. 

Das Sulfitverfahren wird fast ansschlieBlich 
zur Gewinnung von Zellstoff aus Fichten- und 
Tannenholz, seltener zur Verarbeitung von Aspen-, 
Pappel- und Kieferholz benützt. Von Raitt sind 
interessante Versuche mit Bambus, von Nemethy 
ein Sulfitverfahren für Gewinnung von Stroh- 
zellulose veröffentlicht worden, auch andere 
Pflanzenarten wurden mit Sulfitlösungen behandelt. 
Die interessantesten Veröffentliehungen über solche 
Versuche in letzter Zeit sind vom Amerikanischen 
»Department of Agriculture« veranlaßt 
worden. 

Aus theoretischen Gründen scheidet von 
vorneherein das Sulfitverfahren aus für Pflanzen- 
stoffe,- die große Mengen von Gerbsäure 
enthalten, ferner aus praktischen Gründen für 
solche Pflanzenstoffe, die stark harzhaltig sind. 
Die Ursache für ersteres ist, daß durch Gerbsäure 
eine Oxydation der schwefligen Säure unter 
gleichzeitiger Reduktion der Gerbsäure stattfindet, 
während die Verarbeitung stark harzhaltiger Hölzer 
durch Sulfillaugen deshalb nicht zweckmäßig 
scheint, weil das Harz nicht so vollständig aus- 
gelöst wird, um in der Papierfabrik keine Schwierig- 
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keiten mehr zu verursachen. Auch Pflanzenstoffe, 
die stark grün gefärbt sind durch Chlorophyll], 
verlieren schwer völlig die grüne Farbe ohne 
großen Chloraufwand beim nachherigen Bleichen, 
wenn nicht das alkalische Aufschließungswesen 
verwendet worden war. 

Wenn die Erfahrungen, die tiber das Sulfit- 
verfahren heute vorliegen, mit den Vorschriften 
und Ratschlägen Mitscherlichs in dessen Ge- 
heimschriften verglichen werden, ist festzustellen, 
daß die grundlegende Beobachtung, die 
Wirkung der Sulfitkochlauge beginne bei 106 bis 
110° C, von Mitscherlich mitgeteilt wurde. 
Auch die Mitteilung Mitscherlichs, daß es sehr 
wichtig sei, beim Abgasen im ersten Stadium des 
Kochprozesses gut aufzupassen und damit vor- 
sichtig zu sein, ist durchaus maßgebend geblieben. 
Die wichtigste Veränderung außer verschiedenen 
kleineren Abänderungen ist wohl, daß man die 
von Mitscherlieh als zulässig erachteten Tem- 
peraluren, wenn auch nicht überall, mit dem 
Erfolge guten Stoff zu erhalten, längst Über- 
schreitet, um den Kochprozeß abzukürzen und daß 
beim Abkochen anßer der Mitscherlichschen 
Kalkprobe, dem Prüfen vom Geruch und der 
Farbe der Kochlaugen, auch allgemein die Ti- 
trierung mit Jodlösung der Kochlaugen einge- 
führt ist und geübt wird. 

Heute versteht man es, die Holzzellulose 
durch Beobachtung der erfahrungsmäßig zweck- 
| mäbigsten Führung des Kochverfahrens den Be- 
dürfnissen des Papierfabrikanten anzupassen. Man 
weiß z. B., daß eine gut bleichfähig abgekochte 
Zellulose, wenn die Kochtemperatur etwa 126° C 
nicht überschreitet, für fettdichte Papiere be- 
sonders gut geeignet ist, man kann den Koch- 
prozeß den Verschiedenheiten des Holzes anpassen, 
kurz, man hat die auf Jahrzehnte langer Erfahrung 
und Beobachtung begründete Empirik des Koch- 
prozesses zur Hilfe, die natürlicherweise als die 
Zellstoffindustrie entstand, noch fehlte. In vielen 
Fabriken ist an Stelle des indirekten Heizens der 
Zellulosekocher das direkte Heizen, das Karl 
Kellner einführte, getreten, obzwar in den 
letzten Jahren wieder eine ganze Anzahl Betriebe 
zum indirekten Heizsysteme zurückkehrte, seit es 
gelangen ist, Kupferheizrohre zu erzeugen, die 
die Fähigkeit einer sehr guten Wärmeübertragung 
besilzen, neben einer ziemlichen Lebensdauer. 

Das von Mitscherlich vor dem Kochen 
geübte Dämpfen des Kochgutes, das schon J. R. 
Haskell (amerikanisches Patent 63.044 vom 
19. März 1867) empfahl, wird heute noch viel- 
fach geübt, obzwar gleiche Resultate oder, wie 
manche behaupten, noch bessere Ergebnisse er- 
zielt werden, wenn man den mit Holz gefüllten 
| Kocher anstalt zu dämpfen vor dem Langenauf- 
| lassen mittels einer Luftpumpe evakuiert, wa 
übrigens auch schon Anfang der Siebzigerjahr 
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für das Natronverfahren empfohlen wurde von seit allgemeiner Einführung von säurebeständigen 


Wrigley, Bruce und Seitz. 


Trotzdem der erste Konzessionär Mitscher- | Stillstände 


lichs, Wetz, schon stehende Kocher ver- 
wendete, empfahl Mitscherlich liegende Kocher, 
und diese haben dann auch längere Zeit vorge- 
herrscht. Heute kommen wegen des handlicheren 
Füllens und vor allem wegen des raschen Leerens 
die stehenden Kocher fast allein noch zur 
Aufstellung. 

Die Formen der Kocher, die in Ver- 
wendung stehen, sind sehr verschieden. Der größte 
Durchmesser eines Zellulosekochers, der mir be- 
kannt, beträgt 6500 mm licht. Die größte Höhe 
eines stehenden Zellulosekochers finde ich bei 
Kirchner mit 18m 30cm, während ich in 
Amerika Kocher bis 56 englische Fuß gleich 
16°/, m Höhe selbst gesehen habe. 

Die Sturzkocher von Eckman, um 180° 
drehbar zwecks leichter Entleerung, haben sich 
nicht eingeführt, die verschiedenen Systeme lie- 
gender Kocher, fest und rotierend, sind heute in 
den neueren Betrieben fast ohne Ausnahme dem 
stehenden Kocher gewichen. 

Der Fassungsraum des größten Kochers 
übersteigt 350m3, ist also das Mehrfache des 
Kocherinhaltes, den die Kochgefäße der ersten 
Konzessionäre Mitscherlichs 40, 60, 80 und 
120 m? hatten. | 

Wenn man die Steigerung des Kocherinhaltes 
berücksichtigt und berechnet, daß die gesamte 
Kochzeit einschließlich der Nebenarbeiten auf 
etwa ein Drittel der Mitscherlichschen Arbeits- 
dauer eingeschränkt worden ist, hat man die 
Erklärung, weshalb aus den kleinen einige Zentner 
täglich erzeugenden Zellulosefabriken Großbetriebe 
entstehen konnten mit einer Tagesleistung von 
mehreren hundert Tonnen. 

Daß die Sulfitfabriken solche Tageserzeu- 


gungen erzielen können, dazu war es nötig, das 


die Hilfsarbeiten auf ein Zeitminimam einge- 
schränkt werden. Die rasche Bedienung der 
Kocher, das Kocherfüllen aus darüber ge- 
lagerten Holzsilos, das automatische Kocher- 
entleeren durch Ausblasen des Stoffes, wie 
es in Skandinavien erprobt und von Karl Kellner, 
aber auch vor ihm schon in den Fünfzigerjahren 
in der Natronzellulosefabrikation empfohlen war, 
oder das Stoffentleeren durch Aaus- 
schlemmen, wie es in neuerer Zeit immer 
häufiger gemacht wird, und auch das Ver- 


meiden von Stillständen ermöglichen jetzt 


die intensive und ununterbrochene Arbeit der 
'Zellstoffabriken. Besonders wichtig ist es, daß 
im modernen Zellulosebetriebe große Stillstände 
selten und auch nur meist durch Fälle höherer 
Gewalt entstehen. | 

Die früheren häufigen kleineren Stillstände 


Phosphorbronze-Armaturen vermieden. Die großen 
wegen undichter Kocher kommen 
heute nur mehr selten vor. In gut beaufsichtigten 
Kochern sind Undichtheiten, die den Eisenmantel 
durchlöchern, fast ausgeschlossen. Die von 
Mitscherlich empfohlene Ausbleiung ist ver- 
bessert and vervollkommnet worden, doch hat 
viel mehr zar Vermeidung der Ausfressungen die 
Verwendung zum Teil guten Zementes, zum Teil 
von Bleiglätte und Glyzerin zum Ausfugen bei- 
getragen. Auch ohne Bleikleid halten die Kocher, 
wenn nur eine dichte Zementschichte das säure- 
feste Mauerwerk mit dem Eisenmantel verbindet. 
Wer Glyzerin und Bleiglätte zuerst zum Fugen 
verwendete, ist nicht genau festzustellen. Hin- 
gegen scheint es nach bisherigen Feststellungen, 
daß die Zementauskleidung ohne Bleimantel aus 
Amerika stammt, weil Griffin und Little 
angeben, daß G. F. Russell schon 1888 seine 
erfolgreichen Versuche mit diesem Kocherschutze 
begann. 

Die Salomon-Brüngger-Kocher ohne 
Auskleidung, mit Dampfmantel und selbsterneu- 
ernder Schutzkraste haben sich nicht behauptet 
und die in Amerika von Schenck empfohlenen 
Bronzekocher (zirka 8°/, Zinn und 92°/, Kupfer) 
sind ganz verschwunden. 

Die Schwierigkeiten der Laugenerzeugung 
sind heute erledigt und der Wunsch, möglichst 
rasch — d. h. mit viel freier Säure — kochen 
za können, kann auch erfüllt werden, wenn das 
Prinzip bei Konstruktion eines der vielen Laugen- 
systeme beachtet wird: »gute Kühlung der Gase 
bei großen Absorptionsflächen«, was meist durch 
Tropfenbildung, manches Mal auch durch Zer- 
stäuben der Flüssigkeit, ziemlich häufig aber 
mittels Darchleitens großer Gasmengen durch ver- 
hältnismäßigkleineFlüssigkeitsmengenerreicht wird. 
Die Nebenarbeiten der Zellstoffbetriebe: 
Holzaufbereitung, Zerfasern und Sortieren, Bleichen 
und Trocknen des Stoffes haben auch die nötigen 
Fortschritte gemacht, um die Entwicklungsfähig- 
keit der Anlagen nicht zu behindern. Von dieser 
Entwieklung der Nebenbetriebe hat die ältere 
Schwester der Sulfitindustrie, die Natronzellulose- 
fabrikation natürlich auch Vorteile gehabt, ebenso 
wie andere Verbesserungen des Sulſitverfahrens, 
wenn auch nur manches Mal durch Aneiferung 
der Betriebe des konkurrierenden Natronver— 
fahrens, auf die Entwicklung einwirkten. 

Die ersten Natronzellstoffabriken, die 
Holz verarbeiteten, kamen in Amerika in Betrieb. 
Chs. Watt und Hugh Burgess, die 1853 ihr 
Verfahren patentierten, führten dieses einige Jahre 
später in einer pennsylvanischen Fabrik aus. Es 
kamen stehende Kocher zur Anwendung, wobei 
Aetznatronlösung von 12 Be sechs Stunden lang 


in der Kocherei wegen schlechter Armaturen sind bei etwa 4'/, Atmosphären auf das Holz ein- 
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wirkte und der ferliggekochte Stoff abgeblasen 
wurde. F. B. Houghton benützte liegende 
Kocher, in die Siebwagen eingeschoben warden, 
heizte indirekt, wobei Heizschlangen mit über- 
hitztem Wasser verwendet warden und das Wasser 
außerhalb des Kochers erwärmt wurde. Die Na- 
tronlaugen hatten 6 bis 7° Bé Stärke, der Koch- 
druck betrug 10 bis 12 Almospliären. W. Lee und 
die erste deutsche Fabrik von M. Dresel ar- 
beiteten ähnlich wie Houghton, nur waren die 
Kochkessel mittels direkten Feuers erwärmt. Die 
bestehenden deutschen Natronfabriken arbeiten 
zam Teile noch heute mit ähnlichen Kochern. 
G. Sinclair benützte dann stehende doppel- 
wandige Kocher, wobei innen gelochte Boden und 
Deckel vorhanden waren, während der äußere 
Kocher direkt mittels Feuers erhitzt wurde. Nach 
einer anderen Bauart, die noch heute von 
Espartofabriken benützt wird, führt man unter 
den gelöcherten inneren Boden des Kochers den 
Kochdampf ein. | 

Das System von Alb. Ungerer (1871), 
der mehrere Kocher miteinander benützie, und 
sein auf dem Gegenstromprinzipe beruhendes 
Diffusionsverfahren haben sich weiter nicht ein- 
geführt. Heute sind in den neueren modernen 
Natronfabriken die stehenden um ihre kurze Axe 
rotierenden Sturzkocher am häufigsten, Diese 
werden fast ausschließlich geschweißt aus einem 
Stücke erzeugt. Der größte geschweißte Kocher, 
den die bedeutendste Spezialfabrik von Pintsch 
mit Rücksicht auf Transportverhältnisse bisher 
erzeugen konnte, hat 45 m? Fassungsraum. 
In den Strohzellulosefabriken haben sich aber 
auch die Kugelkocher gehalten, während die 
Espartofabriken meist Sinelair-Kocher benützen, 

Beim Sulfitverfahren verursachen Jie 
Ablaugen Schwierigkeiten, weil eine Regenerierung 
der darin enthaltenen und nutzbar zu machenden 
Stoffe durch Eindampfen nicht lohnt. Bei der 
Natronzellulosefabrikation war die Wiedergewinnung 
der Natronsalze ein wichtiges Erfordernis der 
Lebensfähigkeit des Verfahrens, weil die Natron- 
salze viel kostspieliger sind als die Bisulfitlösung. 
Man führte deshalb die Buff-Danlopschen 
(falsch nach Shank benannte) Auslaugeapparate, 
die Lespermont-Wascher, die von Robert 
(1863) ausgebauten Diffuseure zum Auswaschen 
der Zellulose ein, während zum Eindampfen der 
Ab- und Waschlaugen Flammofen nach Leblane, 
E. Porionsche Ofen und auch als deren Ver- 
besserung anzusehende Scheiben verdampfer von 
Enderlein, ferner die (1853) Elliott und 
Russell zuerst patentierten Soda-Drehofen 
und verschiedene Kombinationen dieser und der 
Sodaschmelzoſen, sowie auch von Ungerer 
Einspritz- und Rieseltürme, sowie Vakuumver- 
dampfapparate (zuerst benützte 1812 Howard 
Vakuum zum Verkochen des Zuckersaftes, 1850 
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wurde der erste Verdampfapparat für Zucker- 
lösungen von Tischbein gebaut, 1881 hat 
dann Buffet Vakuumapparate für Konzentrierung 
von Natronlaugen verwendet) eingeführt. 

Die meisten dieser Apparate sind aus der 
chemischen Großindustrie und der Zuckerindustrie 
ohne prinzipielle Veränderung übernommen worden, 
ähnlich wie die zum Kaustizieren verwandten 
Mischer z.B. von Hargreaves und die 
Kalkschlammfilter von Rossage und 
Shanks zuerst in der chemischen Großindustrie 
verwendet wurden und dann mit den Zellulose- 
betrieben entsprechenden Aenderungen auch in 
den Natronzellstoffbetrieben Eingang fanden, 

Der erste chemische Fortschritt der Wieder- 
gewinnung war, daß man anstatt Aetznatrons 
zum Ersatze von Natronsalzverlusten aus Soda 
und Aetzkalk erzeugte kaustisehe Natron- 
lösung verwandte, der zweite und viel wichligere 
Fortschritt war die Verwendung von Glauber- 
salz zu diesem Zwecke, aus welcher Verwendung 
sich das heutige Sulfatverfahren als Abart 
des Natronverfahrens entwickelte. 1867 hat 
J. B. Biron (amerikanisches Patent 67.941) 
schon alkalische Sulfide und Kalksulfid, 1871 
A. K. Eaton (amerikanisches Patent 119.224) 
Natriumsalft zum Aufschließen von Pflanzen- 
stoffen empfohlen. 1882hatHelbig(D. R. P. 25.485) 
Natriamsulfit zu diesem Zwecke patentiert. 
C. F. Dahl hat etwa gleichzeitig mit Helbig, 
dadurch, daß er durch Glaubersalz den Verlust 
an Natronsalzen bei der Wiedergewinnung 
ersetzte, die Kochlaugen, die an Natriumsulfid 
reich sind, aber dabei auch Natriumsulſit ent- 
halten, eigentlich erst in die Industrie praktisch 
einführen können und das Sulfatverfahren be- 
gründet. 

Stroh hat 1800 Matthias Koops zu weißen 
Papier probeweise verarbeitet, nach dem amerikani- 
schen Zensusbureau soll 1849 zu Springfield 
(Mass.) schon aus Stroh weißes Papier in größeren 
Mengen erzeugt worden sein, aber erst 1854 hal 
Charles Mellier ein brauchbares Verfahren er- 
fanden, das noch heute Verwendung findet, 1901 
hat W. Schacht sulftierte alkalische Koch- 
laugen, E. Nemethy bat Magnesiumbisulfit und 
Dietz zuerst Aufschließen mit Flußsäure, nachher 
Kochen mit doppeltschwefligsaurem Kalk empfohlen. 

In der Espartofabrikation, die Th. Rout- 
ledge 1856 einführte, arbeitet man mit un- 
i bedeutenden Aenderungen nach dem Jahrzehnte 
alten Verfahren. 

Wenn nun die Sulfit- und Natron- 
zellstoffindustrien miteinander verglichen 
werden, fällt einem der rasche Fortschritt 
der Sulfitindustrie auf, während die 
Natronindustrie bis in die letzten Jahre 
ziemlich wenig an Ausbreitung gewann. In letzter 
Zeit kam die Natronindustrie zu größerer Be- 
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deutung durch Einführung des »Kraftstoffes . 
Daß die Sulfitindustrie so rasch an Bedeutung 
gewann, ist zum großen Teile auf die besseren 
Ausbeuten zurückzuführen, denn von ca. 55°/, 
Zellulose, die nach Hugo Müller im Holze vor- 
handen sind, können nach dem Sulfitverfahren 
45 bis 48% , nach dem Sulfatverfahren 35 bis 
38% und nach dem Sodaverfahren nur 30 bis 
35% gewonnen werden. Von 50 bis 55% Zellu- 
lose (Cross und Bevan und H. Müller) im 
Stroh werden 40 bis 42% gewonnen. 

Während also das Sulfitverfahren 
Holz mit etwa 15% Verlust der vorhandenen 
Zellulose verarbeitet, gehen bei Stroh, wo beim 
alkalischen Verfahren auch schwächere Laugen 
verwendet werden, als beim Holze, 20% der 
Zellulose, die im Stroh enthalten ist, verloren 
und beim Sulfat-Holzzellulose- Kochen 
gehen 30%, bei der Sodaholzzellstoff- 
erzeugung 35% verloren. 

Daß schwächere Laugen weniger Zellulose 
zerstören, beweist außer den Laboratoriumsver- 
suchen das Espartokochen, wo nur 1 bis 2% 
von ca. 50°/, Zellulose verloren gehen, und daß 
kürzere Kochzeit in Verbindung mit Verringerung 
der Alkalität auch höhere Ausbeuten ergeben, 
zeigt die Kraftstoffabrikation, wo etwa die gleichen 
Ausbeuten erzielt werden, wie beim Sulfitver fahren. 
In der Sulfitfabrikation hat die Empirik sehr viele 
Erfolge erzielt, der mechanisch-technische Teil ist 
vorzüglich durchgebildet worden, aber der chemi- 
sche Teil ist, von besserer Laugenerzeugung und 
Fortschritten der Bleicherei abgesehen, wenig ent- 
wickelt worden. Die Verbilligung der Erzeugung 
ist nur durch Massenerzeugung und Verbesserung 
der Qualität und bessere Wärmeausnttzung, be- 
sonders durch Zwischendampfverwertung, möglich 
geworden. 

Erhöhung der Ausbeuten durch Aenderung 
der chemischen Vorgänge, die Verwertung der 
nutzbaren Stoffe der Sulfitablaugen sind 
noch immer nicht gelungen. Die Spiritus- 
erzeugung hat auch dort, wo Steuergesetze 
es nicht behindern, nicht die raschen Fortschritte 
gemacht, die erwartet worden sind, die Ver- 
wertung in der Landwirtschaft und Viehzucht 
sowie zu Gerbzwecken ist auch durchaus noch 
nieht gesiehert. Den Fabriken, die unter Ablauge- 
schwierigkeiten leiden, ist es deshalb auch nur 
ein geringer Trost, daß Vogel schon bei 500facher, 
Klason bei 1000facher, gegen die von Mit- 
scherlieh geforderte 2000fache Verdünnung 
im Vorflater die Ablaugen als unschädlich be- 
zeichnen. 

Beim Natronverfahren sind Ablaugenschwierig- 
keiten selten. Die Wiedergewinnung der 
Natronsalze bietet weiter keine besonderen 
Schwierigkeiten, wenn der Brennstoff, der zur 
Wiedergewinnung nötig ist, nicht za tener ist. 
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Martin Griffin gibt an, daß er 1891 bei der 
New York und Pennsylvania Company im Jahres- 
durchschnitt 89 11% der Natronsalze wiederge- 
wonnen hat, wobei einzelne Monate eine Wieder- 
gewinnung bis 95% hatten. Die Verluste gibt er 
mit 2 bis 3°/, beim Waschen, mit °/, bis 1°/, 
beim Kaustizieren und Schlammauswaschen, und 
2 bis 3°/, zufolge Schornsteinzuges an. Durch 
die Vervollkommnung der Wiedergewinnungs- 
anlagen und der Einführung des Kraftstoffſes wird 
das Natronverfahren nach längerem Stagnieren 
wieder bei Neuanlagen häufiger angewendet. Das 
Natronverfahren hat den Vorzug, daß alle 
Faserstoffe nach diesem verarbeitet werden können, 
währenddem beim Sulfitverfahren die stark 
Karzhaltigen und gerbsäurehaltigen Pflanzenstoffe 
and stark chlorophylihaltige Stoffe nieht gut ver- 
ärbeitet werden können, Hingegen ergibt das 
Sulfitverfahren bessere Ausbeuten und ist Sulfit- 
stoff auch ungebleicht sehon weiß, ermöglicht 
also helle und feurige Töne bei den aus Salfit- 
stoff hergestellten billigen Papieren. Im Gegensatz 
zu den Sulfitpapieren ist bei den aus Natronstoff 
hergestellten Papieren durchwegs eine verhältnis- 
mäßig bessere Dehnung zu beobachten. 

Zur Halbzellulosegewinnung eignet 
Ach das Natronverfahren auch eher, wie es bei 
dem Verfahren ersichtlich ist, welches von dem 
Grafen Henckel v. Donnersmarek zum 
Patent angemeldet worden war, während das von 
E. Bergerhoff patentierte Verfabren bei Ver- 
wendung von Sulfitlösung wegen Klebrigkeit des 
Stoffes große Schwierigkeiten verursacht hat. 
Beim Natronverfahren hat man beobachtet, 
daß bei gentügendem NaOH-Gehalt, aber zu wenig 
NaCO, in der Kochlauge, harter dunkler Stoff, der 
gut bleichfähig ist, gewonnen wird und die Aus- 
beute eine gute ist. Bei zu viel NaOH und wenig 
Na CO, ist eine geringe Ausbeute beobachtet und 
duch festgestellt worden, daß ein sehr kurzer, 
dabei aber trotzdem manchesmal sehr schwer 
bleichbarer Stoff anfällt. 

Beim Sulfatverfahren ist festgestellt 
worden, daß Sulfide auch aufschließend wirken. 
Aus den vorstehend mitgeteilten Tatsachen, die 
beim reinen Natronverfahren beobachtet werden, 
ist ersichtlich, daß auch Na,CO, die Aufschließungs- 
prozesse unterstützt; für Na, SO, ist eine gleiche 
Wirkung beobachtet worden und Rin mann hat 
gezeigt, daß auch andere Natronsalze die auf- 
schließende Wirkung der eigentliehen Reagentien 
NaOH und Na,S unterstützen. f 
Nachdem bei derartigen Lösungen, wobei die 
Alkalität der Kochlaugen nicht zu scharf sein 
braucht, eine bessere Ausbeute erzielt wird, er- 
scheint es nicht unmöglich, daß auf diesem Wege 
auch neue Verfahren ausgearbeitet werden können, 
durch welche eine bessere Ausndtzung des Holzes, 
das ja heute quantitativ der wichtigste Rohstoff ist, 
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aber auch anderer Rohstoffe der Zellulosefabrika- 
tion erreicht werden. Bei den bestehenden Ver- 
fahren kann ebenfalls angenommen werden, daß 
Verbesserungen erfolgen werden, sei es darch 
Anwendung schwächerer alkalischer Laugen oder 
schwächerer Sulfitlösungen, und daß auch even- 
tuell mit geringeren Temperaturen gearbeitet 
werden wird, wenn die dadurch bedingte Mehr- 
aufstellung von Kochern und damit im Zusammen- 
hang die größeren Amortisationen, die aufgebracht 
werden müssen, ausgeglichen werden durch die 
bessere Ausnützang des Rohstoffes. 

Die Erzeugung von Halbzellulose, wie sie fabri- 
kationsmäßig schon jetzt nach den Verfahren, die 
von Henckel und Bergerhoff zum Patent 
angemeldet waren, geschieht, hätte dann eine 
bedeutende Zukunft, wenn es gelingt, durch Ein- 
führung bestehender oder neuer Verfahren eine 
weiße Halbzellulose zu erzeugen, die bei guter 
Stoffausbeute nicht Doppelmanipulationen, be- 
sonders zweimaliges Kochen erfordert, was wegen 
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Papierzwischenhandels und der Papier verarbeiten- 
den Gewerbe zu werden, weitere entschiedene 
Fortschritte gemacht. Der Präsident referierte 
dann über eine Reihe von Aktionen, die der 
Verein im Berichtsjahre im Interesse seiner Mit- 
glieder durchgeführt hat. Von diesen Aktionen 
erwähne ich hier die erfolgreiche Stellungnahme 
gegen einen Erlaß des niederösterreichischen 
Landesschulrates, mit welchem für sämtliche 
Schüler der städtischen Volks- und Bürgerschulen 
neue Zeichenhefte vorgeschrieben wurden; der 
Intervention des Vereines gelang es durchzusetzen, 
daß eine Uebergangszeit geschaffen und für das 
Schuljahr 1912/13 die gleichzeitige Verwendung 
der alten und der neuen Typen gestattet wurde. 
Ferner ein Einschreiten bei den ungarischen 
Staatsbahnen wegen des häufigen Vorkommens 
von Mankos bei Papiersendungen nach Ungarn. 
Schließlich die Durchsetzung der Aufnahme von 
vier Herren aus der Papierindustrie (vom Verein 
das Vorstandsmitglied Richard Stein) in das 


des doppelten Anheizens und der dadurch höheren Schiedsrichterkollegium der Wiener Warenbörse. 


Brennstoffkosten möglichst vermieden werden muß. 


Dadurch sei es der Papierindustrie nunmehr 


Die Wichtigkeit der möglichst guten Stoff- | möglich gemacht worden, gleich anderen Branchen, 


ausnützung. ist bei den steigenden Rohstoffpreisen alle Differenzen aus dem Geschäftsverkehr vor 
von ganz besonderer Wichtigkeit, und Fortschritte einem rasch, billig und außerordentlich sachlich 
in dieser Richtung, wenn sie nicht mit erhöhten urteilenden Schiedsgericht zu erledigen. (Zu 
oder verteuertem Chemikalien verbrauch und höheren diesem Teil des Berichtes muß allerdings be- 
Brennstoffkosten zusammenhängen, werden für die merkt werden, daß die Herren vom Papier- 
Entwicklung der gesamten Zellstoffindustrie am interessenten-, vom Papierfabrikanten- und vom 
ausschlaggebendsten sein. (Lebhafter Beifall.) Buchdruckereibesitzerverein in dieser Sache da- 

. . darch, daß eine Anzahl von Firmen der Wiener 
e Börsekammer beigetreten und daß sie dann die. 
Aufnahme von Brancheschiedsrichtern durch- 
gesetzt haben, erst den kleineren Schritt gelan 


Generalversammlung des Vereines 
haben. Die den Vereinen noch obliegende, weit 


der österreichischen Papierinter- sr 
p schwierigere Aufgabe wird es sein, die Firmen 


essenten in Wien. daran zu gewöhnen, von dem Schiedsgericht bei 

Mittwoch, den 16. April 1913, fand um Expertisen und weitergehenden Streitigkeiten auch 

7 Uhr abends im großen Saale des Restaurants wirklich Gebrauch zu machen. Vorläufig stagniert 
Gröger »Zum Weingartl< die heurige General- die Angelegenheit völlig, das erste Drittel des 
versammlung des Vereines der Papierinteressenten Jahres 1913 ist vorüber, ohne daß auch nur 
unter Vorsitz des Präsidenten Herrn Friedrich eine einzige Streitsache der Papierindustrie vor 
Wiener statt. Zu der Versammlung waren das Schiedsgericht gebracht worden würe, im 
ungefähr 50 Vereinsmitglieder, ferner als Gäste Gegenteil ist eine Streitangelegenheit zwischen 
für den Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten | zwei Firmen, von denen eine bereits Börsen- 
Vizepräsident Eduard Ellissen, Komiteemitglied mitglied ist, dureh ein zusammengebetenes Schieds- 
Generaldirektor Wilhelm Heidmann and der gericht ausgetragen worden, und manche der 
Vereinssekretär, für den Verein der Beamten der | Börsenkammer beigetretenen Firmen haben noch 
österr.-ungar. Papierfabriken Obmann Josef Neu- nicht einmal ihre Schlußbriefe oder Auftragsbe- 
mayr und andere Funktionäre erschienen. stätigungen mit der Schiedsgerichtsklausel ver- 
Nach Begrtißung der Gäste berichtete Prä- sehen, resp. wenn sie bisher Auftragsbestätigungen 
sident Wiener über das abgelaufene Vereins- zu geben nicht gewohnt waren, solche eingeführt. 


jahr. Der Verein, der in diesem Jahre acht Vor- 
standssitzungen, eine Plenarversammlang mit dem 
anregenden Vortrag des Handelskammersekretärs 
Dr. Karl Wrabetz über unlauteren Wett- 
bewerb«, und zwei Exkursionen veranstaltet habe, 


Immerhin ist aber in den letzten Tagen wenigstens 
das erste Ansuchen um Anberaumung einer Ex- 
pertise an die Börsenkammer gerichtet worden, 
und man braucht also die Hoffnung noch nicht 
aufzugeben, daß es mit der Sache vorwärts 


hätte in seinem Bestreben, ein Mittelpunkt des! gehen wird.) Nachdem Präsident Wiener noch 
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der Neusiedler Aktiengesellschaft für Papierfabrika- 
tion, insbesondere Herrn Generaldirektor Tennen- 
baum, und der Firma Ignaz Spiro & Söhne, 
insbesondere den Herren Spiro und Schwarz, 
für die freundliche Aufnahme des Vereines bei 
den Exkursionen im Mai und November 1912 
wärmstens gedankt hatte, erstattete Kassier Josef 
Hohlweg den Kassenbericht, der mit einem 
Ueberschuß abschließt und der nach Verlesung 
des Revisionsberichtes ebenso einstimmig ange- 
nommen wurde wie der darauffolgende Antrag 
des Vorstandsmitgliedes Max Winternitz, den 
Jahresbeitrag des Vereines in unveränderter Höhe 
festzusetzen. 5 

Hierauf erstattete Vorstandsmitglied Richard 
Stein einen anregenden Bericht über -Die 
gegenwärtige Marktlage in der Papierindustrie. 
Der Referent begann damit, daß nicht viel Gutes 
zu berichten sei. Der Balkankrieg habe ein Storno 
vieler alter, ein Ausbleiben neuer Aufträge und 
den schleppenden, mit Schwierigkeiten ver- 
bundenen schlechten Eingang der alten Forde- 
rungen zur Folge gehabt. Die allgemeine Wirt- 
schaftskrise, die auch fast alle anderen Industrien 
der Monarchie betroffen habe, sei selbstverständ- 
lieh auch von einem Rückgang des Konsums 
von Drucksorten und Papieren der verschiedensten 
Art begleitet gewesen. Trotz dieses Sinkens des 
Konsums und trotz des stetigen Anwachsens der 
Lager in den Papierfabriken, wie es aus den Be- 
richten der Aktiengesellschaften und auch sonst 
bekannt werde, seien irgendwelche Sanierungs- 
maßregeln in der Papierinddstrie, speziell die so 
heilsamen Reduktionen, wie sie von anderen 
Industrien vorgenommen würden, nicht zustande 
gekommen. An günstigen Momenten seien nur 
der durch die Kriegs- und politischen Ereignisse 
vermehrte Verbrauch von Druckpapier und 
die Steigerung des Exportes nach den west- 
europäischen und ostasiatischen Ländern zu er- 
wähnen; das letztere Moment komme jedoch 
fast ausschließlich den Papierfabrikanten und 
nahezu gar nicht den Papierinteressenten zu- 
gute. Eine kleine Erleichterung brachte dem 
Markte der dreimonatige Streik bei Leykam- 
Josefsthal. Dagegen hätten die kritischen Geld- 
verhältnisse sehr viel Schaden angerichtet, und 
es sei ein Zeichen von der Konsolidierung der 
im Verein zusammengeschlossenen Firmen, daß 
von ihnen keine zu Fall gekommen sei. Das 
Referat schloß mit der Befürchtung, daß auch 
die erste Zeit nach Beendigung des Balkankrieges 
den mit Papier handelnden und Papier ver- 
arbeitenden Gewerben nicht so bald bessere Ge- 
schäfte bringen werde, sowie mit dem Appell an 
die Papierfabrikanten, sich nicht mit dem Handel 
im kleinen zu befassen, sondern, wie dies die 
Prodazenten benachbarter Länder seit Jahren mit 
Erfolg täten, sich in ausgedehnterem Maße als 
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bisber der Vermittlung des Großhandels zu be- 
dienen. | | 

Hierauf erstattete der Obmann der Kreditschutz- 
sektion, Herr Franz Wührer, den Bericht über 
die Tätigkeit dieser Abteilung des Vereines, in 
der sich selstverständlich die allgemeine Krise 
besonders fühlbar gemacht hat. In der Zeit vom 
1. April 1912 bis 31. März 1913 hat die Sektion 
bei siebenundsechzig Zahlungseinstellungen inter- 
veniert; das ist 2½ mal so viel als im vorigen 
Berichtsjahre. Noch stärker als in früheren Jahren. 
hätten sich dieses Jahr in den östlichen Kron- 
ländern der Monarchie und in Ungarn im Gefolge 
der Krise schwere Mißbräuche bei Insolvenzen 
gezeigt, denen auch durch Anrufung der Staats- 
gewalt nicht beizakommen gewesen wäre. Bei 
zwanzig Insolvenzen sei es zu Konsortialbildungen 
gekommen. In einem Fall sei eine Quote von 
32°/,, in den meisten anderen Fällen eine solche 
von 40% bis 75°/,, im Durchschnitt eine Quote 
von 48%, erzielt worden. Das sei bei den trost- 
losen Verhältnissen gewiß kein unbefriedigendes 
Resultat. Das Ergebnis könnte noch besser sein, 
wenn sich der Sektion eine Anzahl von außen- 
stehenden Firmen noch anschließen möchte und 
wenn die angegliederten Firmen insgesamt die 
Anmeldungen von Insolvenzen prompter erstatteten. 
Herr Wührer referierte dann noch über die 
Informationstätigkeit der Abteilung mit nahezu 
sechshundert erteilten Auskünften und über den 
Mahndienst gegenüber säumigen Kunden; in 
beiden Beziehungen ist der Erfolg durchaus be- 
friedigend. 

Zuletzt warf Präsident Friedrich Wiener 
einen ebenso sachlich und persönlich interessanten, 
als auch amüsanten Rückblick auf die letzten 
fünfzig Jahre des Papiergroßhandels«. Er begann 
mit der Zeit von 1863, wo es in Wien noch 
sehr wenig ausgesprochene Papiergeschäfte ge- 
geben, wo man vielmehr Papier zugleich mit 
Zucker, Kaffee und Oel beim Spezereiwarenhändler 
gekauft habe. Später sei in diesen Laden die 
räumliche Trennung des damals nach italienischer 
Art (anten blau, oben weiß, mit Bindfaden ge- 
bunden) gepackten Papiers von den Übrigen 
Waren vollzogen worden. Dann endlich entstanden 
selbständige Geschäfte, die sich mit dem Papier-, 
Schreib-, Zeichen- und Malerrequisitenhandel be- 
faßten und die auch Nürnberger-Laden genannt 
wurden. Auch diese Geschäfte führten noch immer 
neben den erwähnten Requisiten nebenbei irgend eine 
Spezialität, wie Tee, Kremser Senf oder Nürn- 
berger Lebkuchen. Ber Lehrling mußte abstauben 
und Fenster putzen, der Kommis Kuverte gummieren, 
wofür es damals noch keine Maschinen gab. Der 
Vortragende schilderte nun in fesselnder Weise 
die Geschichte einer ganzen Reihe der ältesten 
und angesehensten Firmen des Papiergroßhandels, 
die damals bestanden und zum Teil noch heute 
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bestehen. Dazwischen fielen immer wieder Schlag- 
lichter auf allgemeine, wirtschaftliche, politische 
und bemerkenswerte sonstige Ereignisse. Man 
hörte von der Aufstellung der ersten aus England 
importierten à la minute-Presse bei Theyer & 
Hardtmuth im Jahre 1868, man vernahm mit 
Staunen, daß das Kriegsjahr 1866 keinen un- 
günstigen Einfluß auf den österreichischen Papier- 
handel habe ausüben können, man wunderte 
sich über den bedeutenden Papierexport, der in 
jenen längst vergangenen Zeiten nach Deutsch- 
land erfolge, man hörte mit Interesse die 
Papierpreise der damaligen Zeit, man erfuhr, wie 
in jenen Jahren das unsatinierte Schreibpapier 
allgemein dem satinierten vorgezogen wurde, 
weil man mit den Kielfedern besser darauf 
schreiben konnte, man bekam einen Ueberblick 
über die Einwirkung, welche die Aufhebung des 
Konkordates und die neue Schulgesetzgebung 
auf die Steigerung des Papierbedarfes ausgeübt 
haben, man lernte auch die Wirkungen der 
Weltausstellung von 1873 auf die Papierindustrie 
im kurzen Abriß kennen. Vorüber zogen in dem 
instruktiven Vortrage der große Krach, der 
natürlich auch den Papierhandel nicht ver- 
schonte, und endlich die vielfachen Wandlungen, 
welche die Papierproduklion und mit ihr der 
Papierhandel durch das Aufkommen der Ver- 
wendung von Holzstoff und Zellulose erfahren 
haben. Der Zuhörer erlebte rückschauend den 
Anfang der Produktion von Patentpackpapier, 
speziell von braunem Patentpack bei F. Schupp- 
ler (100 kg kosteten damals 25 Gulden), die 
ersto Erzeugung von Hutpackpapier aus dem 
Schilf von Czerlany, die erste Herstellung von 
Kartonbillets für Eisenbahnen in Oesterreich. Die 
Photographie tritt auf und führt einen großen 
Bedarf von Karton im Gefolge, während ihre 
Vorgängerin, die von Karl Dauthendey aus 
Frankreich nach Deutschland verpflanzte und bald 
auch nach Oesterreich gedrungene Daguerrotypie 
nur Metall und Glas benötigte. Die Dekalkomanie 
folgte, und man begann auch in Oesterreich 
Abziehbilder zu produzieren. Die Kuverterzeugung 
kam auf, wobei die Kuverte anfangs ungummiert 
geliefert warden und von den Händlern gummiert 
werden mußten. 

So geleitete Herr Präsident Wiener die 
Zuhörer an einer bunten und abwechslungsreichen 
Folge von historisch denkwürdigen Bildern vom 
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um ihm seine Prodakte zu einem vermeintlich 
höheren Preise and unter Umgehung des legitimen 
Zwischenhandels zu verkaufen, ja daß eine. nicht 
unbeträchtliche Zahl von Papierfabrikanten nicht 
nur das eigene, sondern auch fremdes Papier 
an die kleine Kundschaft verkaufe. Herr Wiener 
brachte diesen Umstand mit der allgemeinen 
Neigung des Oesterreichers zur Bequemlichkeit, 
zur Beschränkung und zum - Bleibe im Lande 
und nähre dich redlich!“ mit der Abneigung 
des Oesterreichers gegen Großztigigkeitim Geschäft, 
im Aufsuchen neuer Absatzquellen (Export) und 
in mancher anderen Beziehung in Zusammen- 
hang. In anderen Staaten, z. B. in Deutschland, 
gäbe es einen blühenden und ständig wachsenden 
Papiergroßhandel, und auch die Papierfabrikanten 
fahren dabei, wie die Bilanzen zeigen, sehr gut. 
In Oesterreich aber habe der Papiergroßhandel 
bisher hauptsächlich wegen des Herantretens des 
Produzenten an den kleinsten Konsumenten nicht 
solche Fortschritte erzielen können, wie in an- 
deren Ländern. Darum richtete Herr Wiener an 
die Papierfabrikanten am Schluß seiner Betrach- 
tungen gleichfalls die dringende Bitte, die Ver- 
mittlung des Großhandels in steigendem Maße 
in Anspruch zu nehmen. 

An den ebenso wie der Marktbericht des 
Herrn Stein mit lebhaſtem Beifall aufgenommenen 
Vortrag des Herrn Wiener schloß sich ein animiertes 
Souper an, in dessen Verlauf eine Reihe von Toasten 
der Verdienste des Präsidenten Wiener um den 
Verein, der Verdienste anderer Funktionäre und 
des stetig zu fördernden engeren Zusammen- 
haltens der Mitglieder gedachten. W. 


— a 


Hofrat Dr. Hermann Hallwich f. 


Mit Hofrat Dr. Hallwich ist ein Mann 
der Industrie im edelsten und auch im ursprüng- 
lichen Sinne des Wortes Industrie- zu Grabe 
gegangen. Denn industria heißt im Grunde nichts 
anderes als Fleiß, und ich entsinne mich nicht, 
in meinem Leben je einen fleißigeren, rastloseren, 
täligeren Mann als den Hofrat Dr. Hallwich 
kennen gelernt zu haben. Er war ein Mann der 
Arbeit im buchstäblichsten Sinne des Wortes 
und mühte sich emsig vom frühesten Morgen 
bis zum spätesten Abend, von seinem Eintritt in 
die Dienste der Industrie als Reichenberger 


Jahre 1863 bis zum Jahre 1913 vorüber. Er Handelskammersekretär bis zu seinen letzten 
schloß seine Ausführungen mit einem Punkt, den Lebenstagen. Es ist mir eine rührende Erinne- 
er auch schon in der Einleitung berührt hatte rung, daß ich den Verewigten noch im vergan- 
und der auch vorher schon von Herrn Stein genen Sommer in seiner stillen, in Gutenstein am 
erwähnt worden war: mit der von den Papier- | Waldrande gelegenen Villa besuchen durfte, und 
händlern als argen Uebelstand empfundenen Tat-|in den zwei Tagen, die ich in seinem Hause 
sache, daß in Oesterreich, im Gegensatz zu anderen | verbrachte, staunend mit ansehen konnte, wie 
Ländern, der Papierfabrikant in vielen Fällen den | der noch immer vollkommen rüslige und frische 
kleinen und kleinsten Abnehmer selbst aufsuche, | Mann selbst in der Ruhezeit des Sommers und 
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trotz seiner 74 Jahre nicht müßig gehen mochte. einer war, rohe, rüpelhafte Demagogen einzogen, 


Täglich erledigte er sein bestimmtes Pensum von die ihre Gegner 


nicht durch sachliche Wider- 


Arbeiten, darunter auch die Fortsetzung seines legung, sondern durch Gebrüll, Geschimpfe und 


geliebten Wallenstein-Werkes, das nun unvoll- 
endet geblieben ist. Es war für mich ergreifend, 
wie der emsige, unermüdliche Mann mir Kor- 
rekturen dieses Buches, an denen er gerade vor 
meiner Abreise arbeitete, zur persönlichen Ueber- 
gabe an seinen Drucker anvertraute und mir auf 
die Seele band, die Bürstenabztge nur ja gleich 
zustellen zu lassen, damit der Drucker sie früher 
erhalte, als dies durch die Sonntag feiernde Post 
möglich gewesen wäre. 

Diese kleine Episode charakterisiert den 
ganzen Mann mit seiner Pflichttreue, seiner Ge- 
nauigkeit, seiner Pünktlichkeit, seinem Arbeits- 
cifer, mit einem Wort: seiner wundervoll aus- 
geglichenen und abgerundeten, ganz ungewöhn- 
lichen Persönlichkeit. 

Mit dem Wallenstein-Buche habe ich auch 
schon die Vielseitigkeit dieses wahrhaft 
bedeutenden Mannes gestreift. Darüber hat man 
in den Nekrologen der Tagesblätter alles Be- 
richtenswerte gelesen. Vermißt habe ich nur die 
Feststellung, daß Hallwichs Wirken als einesFührers 
der österreichischen Industrie und als eines Politikers 
mit der Geschichte Oesterreichs untrennbar ver- 
knüpft ist und daß er auf ganze Jahrzehnte hin- 
aus auf unsere politische und staatliche Ent- 
wicklung so bedeutenden Einfluß genommen hat, 
daß seine Persönlichkeit aus unserer Geschichte 
nicht mehr wegzudenken ist. Hallwich war ein 
Vorkämpfer der Industrie, ein vornehmer, 
freibeitlicher Politiker, und in den wenigen 
Maßestunden, die ihm seine Arbeit im Dienste | 
der Industrie übrig ließ, mit einer Hingebung, 
die auf einer tiefen Erkenntnis der Bedeutung 


der Historie für das Leben beruhte, Geschichts-| 


forscher. | 

Als Mann der Industrie, wie auch als Po- 
litiker gehörte er zu jener vorbildlichen älteren 
Richtung, welcher Vornehmheit der Gesinnung, 


durch Verdächtigung niederrangen, wie dies ge- 
wisse deutsch-radikale und christlichsoziale Herren. 
so meisterhaft treffen, da zog sich Hallwich, an- 
geekelt, vom politischen Leben, gänzlich zurück. 
Ich erinnere mich noch heute, daß es mich wie 
ein mir privat angetaner Schmerz traf, als ich 
lesen mußte, daß der mir. damals persönlich 
vollkommen unbekannte, verdienstvolle Mann, 
dessen Reden im Abgeordnetenhause ieh immer 
mit großem Interesse gelesen hatte, gegen den 
verbummelten Studenten und Schreier Karl Her- 
mann Wolf im Wahlkampfe unterlegen war. 

Nach seinem Abschied aus der parlamentari- 
schen Arena widmete Hallwich seine ganze Tätigkeit 
der Industrie. Was er da auf den verschiedensten 
Gebieten geleistet hat, darüber können nicht die 
wenigen Zeilen eines Nekrologes Auskunft geben, 
darüber müßte wirklich ein Buch geschrieben 
werden. Wer aber in einem industriellen Fach- 
blatte dem Heimgegangenen Worte des Gedenkens 
nachraft, der braucht Hallwichs Leistungen für 
die Industrie nicht aufzuzählen, und der braucht 
nicht einmal zu bedauern, daß Hallwichs Bio- 
graphie noch nicht geschrieben ist. Denn es wird 
wenige Industrielle in unserer Monarchie geben, 
die nicht früher oder später einmal Gelegenheit 
gehabt haben, mit diesem Manne und seiner 
Lebensarbeit irgendwo in Berührung zu kommen, 
von diesem Manne und seinem Werke irgend- 
welche Förderung zu erfahren! Wie auf wenige 
passen auf ihn des Dichters Worte: 


(»Er war ein Mann, nehmt alles nur in allem; 
: Ihr werdet nimmer seines gleichen sehn!“ 


5 Dr. Wilhelm von Wymetal. | 


i . e 
Kleine Nachrichten. | 
Neusiedler Aktiengesellschait für Papier- 


noble Gefaßtheit und Gelassenheit in Wort und , fabrikation. In der am 81. März d. J. stattgehabten 
Tat, charakterfeste Konsequentheit und eine ge- 43. ordentlichen Generalversammlung erstattete der 
wisse ruhige Stetigkeit unverrückbare Prinzipien Verwaltungsrat folgenden Geschäftsbericht. Bevor wir 
des Wirkens und Schaffens sind. in die Berichterstattung eingehen, obliegt uns die 

Er war noch ein Politiker aus jener heute traurige Pflicht, Ihnen das am 24. Mai 1912 erfolgte 
leider vergangenen Zeit, wo mit sorgfältig ge- Ableben unseres langjährigen Verwaltungsratkollegen, 
sammeltem Wissen und nicht mit hohlen Schlag- des Herrn Friedrich Gerold, zu melden. Durch viel- 
worten, wo mit wohler wogenen Argumenten und ' jährige Familientradition unserem Unternehmen freund- 
nicht mit persönlichen Beschimpfungen auf der schaſtlich attachiert, hat der Verstorbene an den 
parlamentarischen Tribüne gekämpft wurde. Fast wechselnden Schicksalen desselben, in guten wie in 
in allen staatsrechtlichen und wirtschaftlichen schweren Tagen, stets lebhaften Anteil genommen 
Fragen, die während seiner Abgeordnetenzeit im | und sich damit bleibend ein ehrenvolles Gedenken in 
Parlamente erledigt wurden, hat er mit einer auf unserem Kreise gesichert. Auf den geschäftlichen Teil 
gründlichstem Studium fußenden Beherrschung unseres Berichtes übergehend, muß zunächst kon- 
der behandelten Materie mitgearbeitet. Als dann statiert werden, daß von der im abgelaufenen Ge- 
ins Parlament an die Stelle von tüchtigen, ge- schäftsjahre eingetretenen wirtschaftlichen Depression 
reifen und gebildeten Männern, wie Hallwich selbstredend auch die in unserem Konzern vereinigten 


— 


Unternehmungen nicht unberührt 
Namentlich in den letzten Monaten des Berichtsjahres 
gestaltete sich der Absatz unserer Fabrikate schlep- 


forderlichen Aufträge 
sichern, 
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geblieben sind. 


pend, in den Inlandspreisen machte sich eine scharfe 
Reaktion bemerkbar und der Export wurde nahezu 
vollständig unterbunden. Diese unerfreuliche Situation 
wurde für uns noch verschärft durch eine rapide 
Verteuerung des wichtigsten Rohmateriales, des 


Holzes, sowie durch die Erhöhung der Gestehungs- 


preise für Kohle und einer Anzahl sonstiger unent- 
behrlicher Hilfsmaterialien. Wir haben keine An- 
strengungen gescheut, um unseren Fabriken die er- 
in ausreichendem Maße zu 
und es konnte erfreulicherweise nicht nur 
der Betrieb in allen unseren Werken voll aufrecht- 
erhalten, sondern sogar eine Mehrerzeugung gegen 
das Vorjahr erzielt werden. Auch im abgelaufenen 
Jahre waren wir eifrig bestrebt, unsere Fabriken 
technisch weiter auszugestalten und haben in unseren 
Werken größere Erneuerungen vorgenommen, durch 


-welche sich deren Leistungsfähigkeit hoffentlich noch 


weiter steigern wird. Ebenso hat die umfangreiche 


Rekonstruktion der Papierfabrik Franzensthal, deren 
sukzessive Durchführung auf mehrere Jahre verteilt 


gedacht ist, im abgelaufenen Jahre begonnen und 
ist der für 1912 projektierte Teil der betreffenden 
Arbeiten programmgemäß zur Ausführung gelangt. 


In unserer Fabrik Petersdorf hat sich eine abermalige 
Vergrößerung der Dampfanlage als notwendig er- 


wiesen, um eine rationellere Dampf herstellung zu ermög- 
lichen. Der Bau der neuen Zellulosekocherei in Rattimau 
ist fertiggestellt. Am 1. April 1912 ist die Papierfabrik 
Pilsen und einen Monat später, am 1. Mai, die Zell- 


.stoffabrik Josefihütte in unseren Besitz übergegangen. 


In Ausführung der Beschlüsse der vorjährigen General- 
versammlung haben wir unser Aktienkapital durch 
Emission von 11.250 Stück Aktien a Nominale 200 K, 


welche jedoch erst an dem Erträgnisse des Geschäfts- 


jahres 1913 partizipieren, auf 9,000.000 K erhöht, 
wovon 6000 Stück zum Ankaufe des Pilsener Werkes 
der Firma P. Piette verwendet und restliche 5250 Stück 
behufs Vermehrung unserer Betriebsmittel freihändig 
begeben wurden. Die hiedurch erforderlich gewordenen 


Statutenänderungen haben die Genehmigung der hohen 


Regierung erhalten und erscheinen alle mit den vor- 
erwähnten Transaktionen zusammenhängenden buch 
halterischen Veränderungen in der vorliegenden 
Generalbilanz durchgeführt. Die Papiererzeugung be- 
trug in Kleinsiedl 86.127 q gegen 84.503 q, in Franzens- 
thal 59.813 q gegen 59.083 q, in Pilsen ab 1. April 


56.796 q gegen — q, in Petersdorf 54.509 q gegen 


62.303 q, zusammen 257.245 q gegen 195.889 q im 
Jahre 1911. Die Erzeugung von Holzstoff belief sich 
in Petersdorf auf 15.197 q gegen 14.729 q im Vor- 
jahre. In den uns affiliierten Papierfabriken wurden 
in Schlöglmühl 93.375 q gegen 81.502 q, in Stuppacb 
107.527 q gegen 110.103 q, zusammen 200.992 q 
gegen 191.605 q im Jahre 1911 Papier, in den Holz- 


‚schleifereien Schlöglmühl, Payerbach, Schmitzdorf und 


von 7. 300.526 K 5 h auf neue Rechnung 
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Stuppach 79.229 q gegen 74.839 q Holzstoff im Jahre 
1911 erzeugt. Der Gesamtumsatz an Papier betrug 
18.798.005 K gegen 16,387.098 K im Vorjahre. Laut 
General-Gewinn- und Verlustkontos ergibt sich nach 
den Abschreibungen von 429.132 K ein Reingewinn 
von 1.590.627 K 91 b. hiezu 240.889 K 18 h Gewinn- 
vortrag von 1911 == 1.771.517 K 9 h, für welchen wir 
folgende Verwendung beantragen: 1. 76.531 K 39 h. 
das ist 5% für den allgemeinen Reservefonds. 
2. 117.000 K für Dividendenanteil an die Firma 
P. Piette in Pilsen, 3. 337.600 K als 5°/,ige Dividende 
zur Einlösung des Coupons pro 1912, 4. 540.000 K 
als 8% ige Superdividende, zusammen daher 26 K per 
Aktie ab 7. April l. J. zur Auszahlung zu bringen, 
5. 200.000 K als Ueberweisung in den Dividenden- 
reservefonds zu hinterlegen, ferner 6. 100.000 K als 
Rückstellung für Steuernreserve Petersdorf zu be- 
stimmen und den nach statutengemäßer Dotierung 
der Verwaltungsratstantiemen verbleibenden Rest- 


vorzutragen. Von dem ausgewiesenen Erträgnisse 
der Aktien gesellschaft der k. k. priv. 
Papierfabrik Schlöglmühl von 535.171 K 
7 b, zuzüglich Gewinnvortrag von 1911 127.065 K 
71 h, zusammen 662.236 K 78 h, wurde ein Betrag 
von 465.000 K zur Abschreibung auf Gründe, Ge- 
bäude- und Maschinenkonto, sowie als Rückstellung 
für Verlustreserve verwendet und der nach den 
statutarischen Zuwendungen von 29.723 K 68 h ver- 
bleibende Restbetrag per 167.518 K 10 h auf neue 
Rechnung vorgetragen. Das ausgewiesene Erträgnis 
des Oesterreichischen Vereines für 
Zellulosefabrikation per 281.283 K 31 h, 
zuzüglich 32.632 K 73 h. Gewinnvortrag von 1911, 
zusammen 313.916 K 4 h, wurden zur Abschreibung 
mit 300.343 K 14 h von den Gebäude- und Maschinen- 
anlagen der Zellulosefabrik Rattimau verwendet und 
der Rest von 13.572 K 90 h auf neue Rechnung vor- 
getragen. — Die Versammlung beschloß nach den 
Anträgen des Verwaltungsrates und berief die aus- 


Verein der Beamten österr.-ungar. Papier- 
fabriken. Die 23. ordentliche Generalversammlung 
dieses Vereines findet am 26. d. M., 8 Uhr abends, 
im Restaurant Weingartl, Wien VI., Getreidemarkt 5, l 
mit folgender Tagesordnung statt: 1. Verlesung des 
Protokolles der letzten Generalversammlung. 2. Ver- 
lesung des Jahres- und Rechenschaftsberichtes pro 
1912. 3. Bericht der Revisoren. 4. Wahl der Vereins- 
leitung. 5. Anträge und Interpellationen. u 

Praktisch Wissenswertes über Papier. Eine 
sehr geschmackvolle Reklame, die zugleich prakti- 
schen Zwecken dient, hat die Papiergroßhandlung Géza 
Goldzieber in Budapest durch die Herausgabe 
einer Schrift unter dem Titel »Gyakorlati Tudnivalók 
a Papirosröl«e in Szene gesetzt. Die Schrift behandelt, 
[ie schon der Titel besagt, Fragen über die Papier- 
kunde, die dem Papierverbraucher die Handhabe 
geben, bei Auswahl seines Bedarfes sich über die 


== Verwaltungsräte neuerlich zur Funktion. 


| 
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Ausgezeichnet mit höchsten Preisen aul allen beschiekten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: „Goldene Medaille“, Paris 1900: „Grand Prix“ und „Kreuz der 
„ Ehrenlegion“, Paris 1907: „Grand Prix“, Turin 1911: „Grand Prix“. ~. 
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bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegetregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.) GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) e GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) +» GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.) GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) e GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforie vor richtur g (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
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Vertreter für Desterreich-Ungarn: LIMM, RICHTER & Co., WIEN III., Siebensteragasse 15. 
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Maschinenfabriken und hiessereien 


u 
St. Pölten Miederösterreich). 
Bureau: Wien, IV., Allvegasse Nr. 24. 
Schwosterfabrik: Heidenheim a. B. (Württemberg). 
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Vollständige Einrichtungen für 
Papierfabriken, Holzschleifereien und Zellstoff- Fabriken. 
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Zweiteiliges Gehäuse zum bequemen Wechseln der Messer. Sehr kräftige Welle. 

Alle Lager mit Ringschmierung und Wasserkühlung. Gemeinsame Grundplatte 

für Gehäuse und Lagerung. Moment-Entlastung mit Vorrichtung für Wieder- 

herstellung des ursprünglichen Anpressungsdruckes. Entlastetes Hauptlager durch 
Anordnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers. 


365 


365 Zentralblatt für die österr.- ungar. Papierindustrie. 


Filter b 


mit 


_luftauswaschung 


Wasser- 
reinigung. 


— nern 


. TE BE us Zr ER 
Eründlichste 

s en | i i 
Auswaschung 


2 a — — ~- 


4 Ent- 
f eisenung. 


Bis 1000 m? Stunden- 2 8 N 
leistung im Betrieb. 


h 


r 
Urn! f 


L 


Julius Overhoff 


f Technisches nurcan, WIEN 2. F De 


Hydraulische dchleifer 


von 100 bis 1000 PS 


Sowie 


vollstandige Hinrichtungen für 


Safe Papper- II Kartfabrite 


| baut. in neuzeitigster Ausführung 


gl ion 


Maschinonfahrik | 
' Bautzen In Sachsen. 


Engine. 
I Aktien- Geselschat 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


867 


Zweckmäßigkeit der einzelnen Papiersorten zu unter- ı hört oder nicht, sich einen klaren, Begriff von der 


richten. 


In gedrängter Kürze bespricht die Schrift Erzeugung des Papieres machen kann. Es eignet sich 


die der Papiererzeugung dienenden Halbstoffe, ver- das Buch sohin namentlich für Schulen als Behelf 
zeichnet die gebräuchlichsten Papierformate, gibt An- für. den Unterricht, hat aber auch für den Fachmann 


leitungen über die Feststellung des Papiergewichtes, ' 


über Untersuchungen auf Holzgehalt, Aschengehalt, 
Festigkeit, Gewicht, Leimſestigkeit, Saugfähigkeit, 
Feststellung der Maschinenlaufrichtung usw. Es sind 
dies Kenntnisse, von welchen mancher Papierver- 
braucher keine Ahnung hat und die um so wertvoller 


| 


sind, als durch sie manche Differenzen, welche durch 


unpraktische Auswahl des Papieres zwischen Lieſe- 


ranten und Abnehmer entstehen, vermieden werden 
können. Der Text wird unterstützt durch eine Anzahl 
Abbildungen von Papierprüfungsapparaten, eine Farb- 
tafel und die Wasserzeichen der ungarischen Papier- 
fabriken. Der Schrift ist beigegeben je ein Musterbuch 


i 


einen Wert, den es über den augenblicklichen Stand 
der technischen Errungenschaften in der Papier- 
industrie unterrichtet. Dem Buche ist eine Papier- 
maschinentafel beigegeben, die die Beschreibung des 
Werdeganges des Papieres auf der Papiermaschine 
trefflich unterstützt. 


Die Wasserkräfte im März 1913. 
In erster Woche des März dauerte das vom 
Februarschluß überkommene Niedrigwasser noch in 


sämtlichen Flußläufen der Monarchie an, vielfach 
zeigten die Gewässer wie z. B. im Bereich der W aag 


in Quart- und Kanzleiformat mit Erzeugnissen der bemerkenswerte Tiefstände, die bei Zsolna am 7. bis 


ungarischen Papierindustrie, sie ist die erste Publika- 
tion ihrer Art in ungarischer Sprache und wird in 


auf 14 cm binabgingen. Der Inn ging in dieser Zeit 
bei Schärding bis auf 27 em am 4., die Raab fiel 


den Kreisen der Papierverbraucher zweifellos den bei Sárvár am 7. bis auf 18 cm, die Theiß bei 


besten Anklang finden. Herr Goldzieher, der Verfasser 
dieses Buches, wird für dessen Herausgabe den Dank 
seiner Kunden ernten. Die geschmackvolle Ausstattung 
und der Druck des Buches sind lobenswert. 

Deutschlandsberger Papierfabriken A.-G. Das 
Ministerium des Innern hat im Einvernehmen mit 
dem Handelsministerium der Herren Ignaz Czuczka, 
Bankier in Wien, und Leopold Adler, Großindustriellen 
in Schönau bei Neutitschein, die Bewilligung zur 
Errichtung einer Aktiengesellschaft unter der Firma 
„Deutschlandsberger Papierfabriken 
A. G.“ mit dem Sitze in Wien erteilt und deren 
Statuten genehmigt. 


Neuheiten im Buchhandel. 


Die Technik im XX. Jahrhundert. Unter Mit- 
wirkung hervorragender Vertreter der technischen 
Wissenschaften, herausgegeben von Geb. Reg.-Rat 
Dr. A. Miethe, Professor an der königl. technischen 
Hochschule zu Berlin. Zweiter Band: Die Verarbeitung 
von Rohstoffen. Braunschweig 1912. Verlag vonGeorge 
Wa ster mann. Von diesem großangelegten Werke ist 
soeben der zweite Band, welcher die Verarbeitung von 
Faserstoffen i in der Textil- und Papierindustrie behandelt, 
erschienen. Der Teil über die Papierfabrikation ist 
von Otto Johannsen verfaßt, welcher in seiner 
Arbeit zunächst einen kurzen Abriß der Papier- 
geschichte bringt und die derzeitige Bedeutung des 
Papieres im Kulturleben der Völker hervorhebt, wo- 
bei er die statistischen Daten Krawany's benutzt. So- 
dann behandelt er die Entstehung des Papieres aus 
tlen verschiedenen Rohstoffen und den Prozeß der 
Paßiererzeugung sowohl bei der Bütte als auch auf 
der Maschine, wobei gute Abbildungen von Maschinen 
and Apparaten das Gesagte näher veranschaulichen. 
Der Text ist prägnant und zugleich so volkstümlich 
geschrieben. daß jedermann, ob er dem Fache ange- 


M.Sziget bis auf 16 cm, der Szamos am 5. bis 
auf — 83 cm, die Traun bei Wels bis auf 
—874 cm, die Enns bei Steyr bis auf — 18 cm 
u die Eger bei Laun auf —17 cm. Kurz 
vor Schluß des ersten Märzdrittels trat dann 
allenthalben eine anhaltende Steigerung des Zu- 
flusses ein, die sich dauernd ſortsetzte und in 
des. Mitte des letzten Märzdrittels das Maximum des 
Monats zumeist in der Zeit vom 22. bis 26. auslöste, 
das sich beim Inn bis auf 148 cm am 26., bei der 
Ma ag auf128cm am 22., bei der Raab auf 38cm 
am 22., bei der Theiß auf 122 cm am 26., im 
Szamos auf146 cm am 22.und bei der Eger auf 
1 am 26. erhob. Gegen den voraufgegangenen 
Februar war der Zufluß im ersten Märzdrittel und in den 
Alpen flüssen auch noch bis Märzmitte zu niedrig 
in zweiter Märzhälfte und besonders im letzten Drittel 
des März war er jedoch überall erheblich höher als im 
Februar. Die Zwickauer Mulde im westlichen 
Erzgebirge erreichte bei Glauchau für März eine 
Durchschnittshöhe von 60cm gegen 37 im Februar, 
43 cm im Jänner, 61 cm im Dezember 1912 und 
und 68 cm im November 1912. Das Maximum des 
März erreichte 147 cm am 25. gegen 62.cm. am 
b Februar, 75 cm im Jänner, 165 em im Dezember 
und 129 em im November. Das Maximum fiel 
im März mit 15 em auf den 3., 22cm am 24. Februar, 
22 cm im Jänner, 26cm im Dezember, 28 cnı ` im 
November und 30 cm im Oktober. 

Eisbildung trat nur in erster Woche des Marz 
häufiger auf, in der Folgezeit bis Märzmitte am 
Unterlauf der Flüsse noch vereinzelt, so daß Betriebs: 
störungen nicht hervorgetreten sind. Eher war das 
hohe Wasser in der Osterwoche des letzten März: 
drittels den Wasserkraſtanlagen hinderlich, da es bei 
den Anlagen an den unteren Gewässerstrecken iag 
Gefälle an den Motoren verringerte und so auch. die 
Ausnützung des durchströmenden Wassers beein? 
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trächtigte, vielfach wie am Erz- und Riesengebirge e 
im Gebiete der Eger, Iser und oberen Elbe bis auf Konsulatsberichte. 
35% der natürlichen Energie. Noch größer waren Port Elizabeth und East London (Kapkolonie). 


die Betriebseinschränkungen der anläßlich der ge- | Einem nordamerikanischen Konsularberichte aus diesen 
waltigen Hochwässer in verschiedenen Gebieten der | Hafenplätzen sind nachfolgende Mitteilungen über das 
Vereinigten Staaten Nordamerikas, wo die Wasser- | südafrikanische Geschäft in Papiersäcken zu ent- 
kraftanlagen großer Länderstrecken zum Stillstand |nehmen: Im Jahre 1911 betrug die Einfuhr dieses 
gebracht wurden, auch zur gleichen Zeit wie am | Artikels in den beiden genannten Häfen rund 275.000 K. 
deutschen Mittelgebirge. Am letzteren erreichten die | sie stammt zumeist aus Großbritannien. Fast alle 
Flüsse des reichsdeutschen Gebietes nicht ganz den | größeren Einfuhrhäuser handeln mit Papiersäcken, so 
Anstieg der Wasserläufe der ÖOsthälfte des Mittel- daß man kaum in der Lage ist, mit einem einzigen 
gebirges, da in der Westhälfte nicht wie in der|einen größeren Schluß zu machen. Sogar manche 
Osthälſte noch größere Schneemassen vorhanden | größere Detailfirmen beziehen diesen Artikel unmittel- 
waren, deren Abgang in den östlichen Gebirgsteilen | bar aus dem Auslande. Die Nachfrage betrifft vor- 
des Mittelgebirges und den mittleren Alpenhöhen | wiegend einen Sack mittleren Gewichtes mit Boden, 
die Ursache des starken Anstieges der Wasserläufe | der ein halbes bis sechs Pfund fassen kann. In kleineren 
des Ostens im letzten Märzdrittel war. Mengen werden auch Säcke größeren Umfanges be- 

Da der Bodenfrost gelegentlich der Hochwasser- nötigt. Im Handel mit Lebens- und Genußmitteln 
periode vollständig zusammengeschmolzen ist, so| werden verhältnismäßig kleine Säcke verlangt. Im 
nimmt man an, daß im April ein größerer Teil der | allgemeinen werden einfache Säcke aus glattem 
Niederschläge in den Boden versickern und so | Papier verwendet. Doch einzelne hervorragende Detail- 
wäbrend der späteren Jahreszeit zur Speisung der | firmen in den größeren Städten verwenden Papiersäcke 
Quellen nutzbar gemacht werden kann. Es ist das | mit Verzierungen und Firmaaufdruck, die entsprechend 
um so nöliger, als in den Wintermonaten der größte | teurer sind. Die unverzierte Durchschnittssorte einer 
Teil der Niederschläge oberirdisch zum Abflusse | der größten Firmen kostete fob englischer Hafen 
gelangte, so daß dieselben nur wenig zur Auffüllung | ungefähr 20 K für 112 lbs. Gewicht abzüglich 5% Kassa- 
skonto. Die Säcke werden in Packungen zu 200 Ibs. 


des Bodens beizutragen vermochten. L. K. 


Die Ausführung von 2 


Kanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorle, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlageu für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/11 XIII / 4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 437/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ansgeführte Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltrockonanlagen mit elner Glesamat- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


w Feinsle Referenzen. Honorar für Besuch und Konsullalion mäßig. u 
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æ Trocknen nasser Pappe >e 
Dampfsäge Pöchlarn M Nied.-Oest., Station der k. k. N- 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
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standsfähigen Bronzen 


Messer 


eingeführt, wobei 40 Abteilungen gleichen Gewichtes 
auf eine größere Packung kommen. Bei der großen 
Anzahl der Importeure dürfte es nicht ratsam sein, 
sich an eine einzige Vertreterfirma zu binden, wo- 
ferne diese nicht die Abnahme einer bestimmten 
Menge gewährleistet. Kreditgewährungen spielen keine 
große Rolle, da die meisten größeren Sendungen von 
Tratten begleitet sind, die auf Sicht oder 14 Tage 
nach Sicht lauten. 


— 


* 


Patentschau. 
Oesterreich. ' 
Aufgebot. 


55 a. Strieth Heinrich, Ingenieur in Nürn- 
berg. — Vorrichtung zum Zerkleinern, Auf- 
lösen, Waschen und Vermischen faseriger 
Stoffe und Altmaterialien, insbesondere von 
Papier, Papiermasse, gebrauchten Pappen usw., 
gekennzeichnet durch die Verbindung einer | 
in einem Behälter sich schnell drehenden 
Rührschraube, mit einem diese umgebenden 
feststehenden Hohlzylinder mit längsdurch- 
brochenen, aus aufrechtstehenden Leisten ge- 
bildetem Mantel und einem diesen umfassenden, 
mit der Rührschraube sich drehenden Sieb- . 
zylinder mit außen aufgesetzten, an aufge- 
rauhten Wandflächen des Behälters vorbei- 
streichenden Rippen. Ang. 20. Mai 1912 
[A 4404 — 12]; Prior. 23. Mai 1911 (Deutsches 
Reich). Vertr. J. Lux sen., S. Neutra und 
J. Lux jun., Wien. l 
b. Aktiengesellschaft der öster- 
reichischen Fezfabriken in Wien. 
— Verfahren zur Herstellung von Walzen- 
überzügen (Manchons) und Trockenfilzen 
für die Papierfabrikation oder dgl. nach Pat. 
Nr. 58.293, dadurch gekennzeichnet, daß auf 
einem gewebten Manchon ein aus einem ver- 
filzangsfähigen Material bestehendes Vliess mehr 
als einmal herumgewickelt, sodann verfilzt 
und auf das Gewebe angefilzt wird. — An- 
gemeldet 6. November 1912 [A 9209—12] 
als Zusatz zu Pat. Nr. 58.293. Vertreter 
V. Tischler, Wien. 

H. Füllner, Firma in Warmbrunn. 
Verfahren zur Herstellung von Papier- 
bogen mit dem Büttenpapier ähnlichen 
Rändern auf der Papiermaschine, dadurch 


— 


. 


“a 


55 


Se: 


— 


55 


für Holländer und Grund werke der 
Feinpapier- Industrie aus sehr harten 
und zähen, außerordentlich wider- 


Süure- und Lauge-Beständigkeit 


der 


durch gekennzeichnet, 


in jeder Ausführung. 


Dürener Metallwerke, 


Aktien- Gesellschaft, 
Düren (Rue inland). 


von großer 


gekennzeichnet, daß die mittels Wasserstrahles 
in bekannter Weise der Breite nach geteilte 


Papierbahn durch periodisch in der Quer- 


richtung der Papierbahn über deren volle 


Breite wirkende Wasserstrahlen der Länge 
nach geteilt und dieses Wasser sogleich ab- 
gesaugt wird. 


— Ang. 1. November 1912 
[A 9048—12]. Vertr. V. Tischler, Wien. 

Wilhelm Koresk a, Firma in Wien. — Ver- 
fahren zur Herstellung von Bandrollen aus 
Papier o. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß 


die ersten Windungen der Bandrolle zur Bildung 


eines Bandrollenkernes von entsprechendem 
Durchmesser während des Aufwickelns zu- 
sammengeklebt werden. — Ang. 5. April 1912 
[A 2951--12]. Vertr. V. Tischler, Wien. 


Schaaf Heinrich, Patentanwalt in Cöthen 
(Anhalt). 
‘des Papiers in Papiermaschinen u. dgl. 


— Vorrichtung zum Einführen 


mittels Druckluft, dadurch gekennzeichnet, daß 
an einem Drnckluft-Spritzrohr außer einer 
Schaberklinge mit Abstand von dieser ein Blech 


angebracht und die ganze Vorrichtung um 
eine Längsachse drehbar ist. — Ang. 22. April 


1910 [A 3465—10]. Vertr. J. Fischer, Wien. 
Wagner Adolf, Ingenieur in Frohnleiten 


(Steiermark). — Vorrichtung zum Spannen 


Siebe und File von Papier- 
maschinen usw. in partiellen Strecken, da- 
daß irgendwelche 
entsprechende Walzen oder Zylinder von der 
mit der Antriebsmaschine gekuppelten An- 
triebswalze, bzw. Zylinder regulierbar und 
zwangläufig so angetrieben werden, daß in 
den Strecken zwischen diesen Walzen eine 
straffere, gleichmäßigere Spannung entsteht, 


, als in den übrigen Filz- oder Siebstrecken. — 
„ Ang. 5. Dezember 1912 [A 10.073—12]. 


Erteilung. 


a. Pat.-Nr. 58.833. Verfahren zam Auflösen 


- von Altpapier. — Josef Schimek in Berlin. 


Vertr. S. Bauer, Wien. Vom 15. Oktober 


- 1912 ab. 


Uebertragung. 
a. Pat.-Nr. 58.833. Verfahren zum Auflösen 
von Altpapier. Die Hälfte des Patentes 
von Josef Schimek an Louis Kienzle in Trieben. 


- Vertr. S. Bauer, Wien. 
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Erlöschung. Papierabiälle, farbig, 
55 b. Pat.-Nr. 32.792. Verfahren zur Verwertung Papiorabiälle weisse, aueh heizfreie, 


a F — Brano Helsdeekelabfälle, braune und weisse, 
chmidt in Dresden. liefert waggonweise 


— Pat.-Nr. 47.214. Filz für Papier-, Pappen-, 
Holzstoff- und Zellulosemaschinen. — Ernst X. OST HERMAN N 
Rüdiger und Max Wolff in Rodewisch. z U 


'Weisspappenfahrik in Kärnten 


zirka 50 Waggon Jahreserzeugung unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 


Anzufragen: 


Seuttersche Fabriken, Spittal an der Drau. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 11/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feiupapierfabrikenu. 


Die zur Fein papierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blüten weißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie ne RT für Sack gleichmäßigen 

usfalles. 


Firmaprotokollierung. 


Wien. I., Walfischgasse 10, Gustav Roeder & Co.. 
7,weigniederlassung der in Marschendorf befindlichen 
Hauptniederlassung. Maschinenpapierfabrikation. Pro- 
kura des Adolf Nick gelöscht. 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. } 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


KÖNIGSBRONNER | 
HARTGUSS- q 
WALZEN 


= 8 
Gauffrier-Xalander 
mit 3 Dessinwalzen, fast gar nicht ge- 


braucht, sofort preiswürdig zu verkaufen. 


Zu besichtigen: 
VII., Seidengasse Nr. 3—9. 


hört man oft sagen, aber wenig be- 


FÜR folgen. Wollen Sie wissen, wie viel 
. 8 Geid Sie durch meine orig. amerik. 
PAPIERMASCHINEN Init Ni Gold Arbeitszeit-Kontrollapparate 
UND sparen können, dann lassen Sie sich 

K AL ANDER. nähere Aufklärung ‚kostenlos geben 


Norbert Ulmann, Arbeitszeitkontrolle, Wien 


EEE BEE E I, Dominikanerbastei 17. 
2 Steine 7 


1320 mm Durchmesser, 420 mm breit, 110 mm Locb, Gesucht erfahrener 
für Holzstoff, ganz neu, noch unausgepackt, von 
Schmidtin Pirna 


billig zu verkaufen. 


Anfragen an die Helzschleiferei in Lehenrotte, 
D Niederösterreich. 


Herr Oliver Warren Johnson in Cieveland, Inhaber 
des österreichischen Patentes Nr. 38.673 


Fapierzuführungsvorrichtung 


wünscht behufs Fabrikation des patentierten Gegenstandes 

mit österreichischen Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

Derselbe ist bereit, Lizenzen zu erteilen oder andere Vor- 

schläge zur Ausübung des Patentes entgegenzunehmen. 

Gef. Anträge an Patentanwalt Ingenieur L. Vojätek, Prag 
II., Jindfisskä 18. 


INGENIEUR 


Spezialist in der Zellulose- und Holz- 
stoffabrikation, als Gehilfe des Fabriks- 
direktors. KenntnisderrussischenSprache 
erwünscht. Offerte mit Angabe des Bil- 
dungsganges, Referenzen und Gehalts- 
ansprüchen (nicht rekommandiert) unter 
„X. Y. Z.“ an die Zentral- Annoncen- 
expedition L. & E. Metzl & Co., Mos- 
kau (Rußland) erbeten. 


— .äͤ oe 


— 


200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weis- 
buchenholz liefert 


Joh. Rollett, Säge in Lokavitz 5, (österr. Kisteuland). 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 


Pappenfabrik 
für Spezialitäten aus Zellulose-, Hadern- und Papier- 
abfällen, vorzüglich und neu eingerichtet, gute Wasser- 
kraft, in größerer Stadt unter günstigen Bedingungen 
billigst zu verpachten. 


Offertesub,, Papiermaschinevorhanden 9723“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Fahrıksleiter. 


Ein in der Holzstoff- und Pappenfabri- 
kation technisch und praktisch, lang- 
jährig, gründlich erfahrener Fachmann 
sucht dauerndes Engagement. Beste Zeug- 
nisse und Referenzen! Gefällige Ange- 
bote unter „Pappen 9716“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


für Pagierschaeidemaschinen 


Pappenfabriksleiter 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt bis 1. Juli oder früher. 


Gef. Anträge unter „Z. 9708“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


PAIENTE 
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für Turbinen und Getriebe, | p ij 
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Stellenangebote. 


Tüchtiger Liniierer nach Oesterreich für 
nliniiermaschine mit Bogeneinleger neuesten 
Systems, für durchlaufenden und abgesetzten Raster 
gesucht. Derselbe müßte auch zur Bedienung einer 
Schneidmaschine verwendbar sein. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen 
an die Verwaltung dieses Blattes unter „Ostern 9707“. 


Stellengesuche. 


Selbständiger, bilanztüchtiger Buchhalter, 
in allen kommerziellen und technischen Arbeiten 
von Braun-, Weiß- und Graupappenfabriken und 
Schleifereien, sowie auch im Sägebetrieb gründlich 
versiert, dispositionsfähig, sucht leitende Stellung oder 
als Stütze des Chefs in größerer Fabrik dauernde 
Stellung. Derselbe ist sowohl im Einkauf als auch im 
Verkauf bestens bewandert. Gef. Zuschriften unter 
„Hewissenhafte Kraft 9785“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 


Pappenmacher. Oesterreich — Deutschland. Ein 
tüchtiger, verläßlicber Pappenmacher sucht Stellung 
als Werkfübrer oder Vorarbeiter einer kleineren oder 
mittleren Graupappenfabrik. Suchender ist auf Pappen 
für Kartonnage, sowie Schuh-, Buchbinder-, Wickel- 
und Jacquardpappen eingearbeitet und hat schon Stelle 
als Werkführer und Vorarbeiter innegehabt. Derselbe 
wäre gerne bereit, Herren, welche ähnliche Geschäfte 
einführen möchten, selbige einzurichten. Deutsche 
Gegend Oesterreichs bevor.ugt. Gef. Offerte unter 
„Lebensstellung 9788“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 

Inland— Ausland. Holzstoff- u. Pappenwerk- 
führer. Ein langjäbrig selbständiger Werkführer 
wünscht seinen Posten zu verändern. Derselbe ist 
mit sämtlichen Anlagen in Großkraftschleifereien, mit 
Wasser-, Dampf- und Elektrizitätskraft bestens ver- 
traut, auf allen Sorten Pappen in Braun, Weiß und 
Grau eingearbeitet, führt Reparaturen in Stein und 
Eisen selbst aus, scheut auch nicht überall Hand an- 
zulegen. Gef. Angebote unter „R. N. 9726“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


u 


Patent-Klammern 


Desterr. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen |; 
PARR & KOPETZ, WIEN | 


Ungar. Pat. 


XV., Sperrgasse 21. 
T 


SCAUTZ-MARKE 


Nur erprobte Qualitäten. 


TREIBRIEMEN 


Baumwell - Riomen, | 
Kamelhasar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
port- und Anfzugsgurten. 


I. LEVY JUNR., WIEN I. Doblhaflgasse 98. 


Baumwoll- Deckelriemen, 


Preisbuoh kostenfrei. 
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Reelle 
Garantien 
für 
geringsten 
Kraft- 


und 


Wärme- 
respektive 
Kohlen- 


trockengedacht 


gehalt der Seiden 
oder braunen Pappe 


Verbrauch. 


— —0— 


ezialunternehmung für den Bau von 


RT 
5 4 MÜTZ & Com WIEN I. Riemergasse 12 


I. Werkführer. Wirklich hervorragend tüchtiger 
Papiermacher, 46 Jahre alt, katholisch, verheiratet, 
sucht ehestens entsprechende Stellung. Bewerber ist 
von Jugend auf beim Fache, langjähriger Maschinen- 
führer gewesen, 
bei nur erstklassigen Firmen, in allen Sorten Holzstoff- 


sowie Hadernpapieren und Zellulose, Rotationsdruck 


bei Schnelläufern versiert, tüchtig im Färben und 
Stoffmahlen und anderen Papiermaschinen, reflektiert 
auf dauernden Posten, womöglich in Oesterreich. 
Erstklassige Zeugnisse und Referenzen. Gef. Angebote 
unter „H. H. 780“ an die Administration der Werk- 
meister-Zeitung, Wien III., Erdbergstraße 48. 


Kontorist. Junger Mann sucht Stelle in einer 


Papierfabrik. Gef. Zuschriften an H. H., Wien XVI, 


Anzengruberplatz 9'6. 


Tüchtiger Fachkaufmann, 25 Jahre alt, 
heiratet, mit gediegenen Branche- und technischen 
Kenntnissen, tüchtiger, bilanzsicherer Buchhalter und 
Kalkulator, flotter Disponent und Korrespondent, ge- 
übter Statistiker, Stenograph und Maschinenschreiber, 
mit guten Materialkenntnissen und Versiertheit im 
Exportgeschäfte, von moderner Organisation im 
Papierfabriksbetriebe bezeitgeistet, gegenwärtig als 
Bureauchef in großer Holzstoff- und Papierfabrik 
tätig, wünscht gelegentlich neuen Wirkungskreis. 
Prima - Referenzen. Gef. Zuschriften erbeten unter 


„dediegen 9720“ an die Verwaltung dieses Blattes. | 


Werkführer. Ein 
verheiratet, kinderlos, sehr 
verläßlich, nüchtern, der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, von Jugend auf in der Holzschleiferei 
und Pappe nfabrikation tätig, reparaturenkundig, so- 
wie mit Defibreur- und Raffineursteinebehandlung be- 
stens vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten zu ver- 
ändern in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik. Weiß oder 
braun. Primazeugnisse stehen zu Diensten. Gef. Offerte 
erbeten unter „Dauernd 9718“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Oberwerkführer, 
ordnungsliebender Mann, 


Pappenfabrikswerkführer oder Betriebsleiter, 
40 Jahre alt, gesund, verheiratet, ohne Kinder, ge- 


trockengedacht 
pro Kanal 
in 24 Stunden bei 


55% Feuenuigkens 
gehalt der weißen 


oder braunen Pappe 


Anlagen at m. "r Gesamtleistung 
85.000.000 Kilogramm 


im flotriohe 


Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs- Anlagen 


richtet 
und Braunpappenfabriken als Werkleiter tätig war, 
seit 8 Jahren Schichtenwerkführer | 


VET- | 


streng | 
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Höchst 


erreichbare 


Leistungen. 


; Ausschussfreie 
trockengedacht 
pro Kanal 
Io 24 Stundes bei 


60°% Feuchtigketts- 
gehalt der weißen 


oder braunen Pappe 


Pappen. 
Zahlreiche 
Referenzen 
erstklassiger 
Firmen 
des In- und 
Auslandes. 


Maschinen- 
neueinge- 
und seit 12 Jahren in zwei größeren Weiß- 


lernter Maschinenschlosser, gewesener 
monteur, welcher mehrere Schleifereien 


theoretisch und praktisch gebildet ist, mit sämtlich 
ins Fach einschlägigen Arbeiten, wie Lohnlistenführung, 
Expedition, Holzeinkauf und Verrechnung bestens 
vertraut und infolge technischer Kenntnisse imstande 
ist, Reparaturen an Maschinen für Wasser, Dampf 
und Elektrizität selbst auszuführen, bittet um ehe- 
möglichste Verleihung einer dauernden Vertrauens- 
stellung. Langjährige Zeugnisse und beste Referenzen 
stehen zur Verfügung. Gef. Angebote erbeten unter 
„Energisch und gewissenhaft 9715“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


Junger Kontorist, strebsam, Maschinschreiber 
und Stenograph, sucht überallhin Posten. Gef. Zu- 
schriften an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„Bescheidene Ansprüche 9719“ erbeten. 


Zu verkaufen!! 


Streichmaschine zur Herstellung von ge- 
strichenem Zuckerpapier, mit drei Trocken- 
zylindern, 2000 X 1200, komplett mit Satinier- 
werk, ferner Hackmaschine,Schlagmaschinen, 
Spänesortiertrommeln, Holzputzereiein- 
richtung, Kalander mit 8 Walzen, 1!5 cm 
Arbeitsbreite, Fraueis Spiralturb'ne, 600 PS, 
3 m? X 20 m, Stempelmaschine, Bischof- 
roller, 1350 mm Arbeitsbreite, Querschneider, 
1650 mm Arbeitsbreite, Pappenaufbänge- 
klammern, sind infolge Betriebsvergrößerung 
preiswert abzugeben. Moldaumühl, Brüder 
Porak, Papier- und Pappenfabriken A.-G., 
Kienberg, Böhmen. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-, Papior-, Pappen- und Holzstoffabrikation 


TEE EEE — — P arer > T ai — 
FE — a Pr NE — — — It 
— u e — — f — —— — — 7 — - 
. - ———— — — — ee 
1 — = s —— — 


i 5 sollen in keiner Zellulosefabrik fehlen 
M eine Astaus 80 h Bl d 6 -Tro mme | n da sie durch Vorsortierung des Stoffes 


die Feinsortierer ganz gewaltig entlasten. 


Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlagen | 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 


14 


Ventilatoren Exhaustoren 
Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, f m. b l. Hersfeld, Hessen-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


| Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX/,, Althanplatz 4. 
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7 5 Driginal Patent -Baumwoll-Creibriemen e 
an 97 Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ | fr," yass 
Original Balata- -Treibriemen Bei 'dar- 


PERSIGANER & GO. 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Spezialitäten: 


Endioso Kamelbaar-Treibriemen 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


LLL Gegründet 1875. LLL 


LLL Gegründet 1875. LLL 


sind die einzigen, 


welche absolute Betriebssicherheit bieten. 


FRANZ KRÜL & C0. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
Friedek in Schlesien, 
PVeleslavin bei Prag. 


Dissousgas 


eee 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 
fertigt biiligst 


V. Jockel, Stolpen 


5 
I: "Tüchtige, eingeführte Vertreter, dis. | 


- MARKE 
= ZU BEZIEHEN = s 
ee KOM re I 
sind UNÜBERTROFFEN | 
Aenne 


Phosphorbronceetalltücher 


von.höchster Leistungsfähigkeit, 
Ober v u. Untersiebe für Zilinder „Egoutteure, 


— — 


Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
derverkäufer belieben sich zu melden. 


TR eee. 1. Pi Me 


Immun 
nmmnmemmmmunmmmummunmmummmemmnememm 


58 tier gemebeuperforirte Bleche. 
liefert MET 


FRANZ KOCZOR, METALI TUCHFABRIK 


WIEN, XL. LEBERSTR 24. 
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KRAUSE- 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Patentierte 


A Sehnellsehneidemaschine 


- Selbstpressung für alle Höhen. 


Die Maschine arbeitet 
vollständig automatisch. 


Mit Spezialofferte stehe gern zu Diensten. 


pen i Prospekt AJ 38. 
Modell AJ . Man verlange Prospekt AJ 


Kari Krause, maschinenfabrik, Leipzig 13 


Limm. Richter & Co., Wien Vil/2, Siebensterngasse 15. 
Generalvertreter: | Wilheim Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertèsz utoa 48. 


Armaturen- und Maschinen- Fa Aktion Gesicht Gesellschaft 


vorm. J. A. Hilpert, WIEN X., Erlachgasse 117. 


Schacht- und Bohrloch- 
pumpen. 


Presspumpen. 
Kompressoren. 


Duplex- und Schwung- 
2 ——ů— rad-Dampfpumpen. 
kn i - Plungerpumpen 

— mit elektrischem Antrieb. 


Turbinen- ve Zentrifugalpumpen für Riemen- und elektrischen Antrieb 
für alle Förderhöben mit höchstem Nutzeffekt von unübertroffener Einfachheit und Dauerhaftigkeit. 


Bewährte 
Spezialmodelle für Papierstolf, Abfallwasser ete. 


! DURCH. _ 5, 
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BENN KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ 


DIE VORTEILE 
von BENN-KUPPLUNGSRIEMSCHEIBEN gegenüber 
Fest- und Losscheiben sind aus folgendem Diagramm deutlich ersichtlich 


UMDREHUNGEN pro MINUTE. 


120 
ANL WF ZEIT in SEKUNDEN. 


Das Diagramm zeigt die Resultate tadhometrischer Versuche bei Zuckerzentrifugen, 
wobei die Anlaufsperiode mit der BENN-KUPPLUMG nur 98 Sekunden, die mit 
Fest- und Losschelben hingegen 255 Sekunden dauert, somit eine Zeitersparnis mit 
der BENN-KUPPLUNG von 160% hel jedesmaligem Anlassen. — Außerdem ist 
die Lebensdauer des Riemens 2—-3fnal so groß als mit Fest- und Losschelben, 
indemebelm Anlassen die BENN-KUPPLUNG und nicht der Riemen schleift. 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 
F. LUDWIG vorm. C. J, BERGMANN & Co., GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei 


Raffineur Raffineur 
mit mit 
liegender liegender 
Welle. Welle. 


liefert als Spezialität: 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und TELLULOSEFABRIKEN. 


Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Vorantwortlicher Schriftleiter ı Adolf Hladufka. 
Druck von Bruno Bartelt. XVIII/, Therasiengasse 3 


XXXI. Jahrgang. Wien, 1. Mai 1913. Nummer 13. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE — 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE. 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. | 


Dieses Fachblatt Sahriftieitung und Verwaltung: 


WIEN 


J., Sohwangasse I (Ecke Kürntnerstr. 26). 


Bezugspreise: 


Für das Inland . . jährlich K 1&°— 
> Deutschland. > K 18— 
» das übrige Ausland K 20'— 


erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


— . — ä nn ſ — 


Ed. Leder & Cie. 


| Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallyiesserei 


J0 


AR 


lie'ern sämtliche Maschinen für Papier- Karton-, Pappen-, Tlluloselabriken und Holzschleifereien. 
Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 
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alzen 
aller Art 


liefert 


Car) Gruschwitz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
piessoroiund Kessolschmiodo 


Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


et A Sie Benno Schilde, 6. m. b. 5. Herstel 1 
ss Tlälprospekte. :: Maschinenfabrik und Apparatebau. 


— —̃ ͤ äãH̃ ——-kVͤ — ——u— Ü uq⁰ —ę—e— — — ?— — 1 — — — 
U 


DESTERREIGHISCHE BROWN BOVERI-WERKE A. G. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X, Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydro-elektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


Für d änder der ungarischen Krone: Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinen- 
Für die Länder der ungarischen Krone: } fabri&«-Aktiengesellschaft (Egyesült Villa- 


mossägi és Gépgyár Részvénytársaság), Budapest, Merleg utcza 5. 


Für Galizien: Elektrizitäts - Aktiengeselischaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
—, berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


{ In gon ieurbtiras: Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
! — Reichenberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Triest. 
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'Drehknotenfänger 


| 
Patent LAMORT und Bere RO | 


en 
f 3 RA k 
g Unbegrenzte 
| ‚Anpassung | 
m alle | 
Verhältnisse - 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in. 
einem Maschinenelement. | 


Zirka 550 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 
anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 
: Räder- und Schnecken - Getrleben, Schlag- 
racar; 1 reine 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle — Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt. 
I E°©, , , ,_ T ( \i 
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band y` Original Kamelhaar-Creibriemen „Columbia“ a E 
Original Balata-Zreibriemen | Hurt 


Spezialitäten: 


PERSIGANER & bl. 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I, Liebenberggasse 7. 


Endlose Kamelhaar- Ireibriemen 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


; 5 driginal Patent-Baumwoll-Zreibriemen rue 


LLL Gegründet 1875. LLL 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


diebzylinder 


„Modell Goliath‘ 


für 
Rundsieb- Papier- und 
Kartonmaschinen 


J) fm sun Gegründet 1875. LLL 
u UA 


Schwere Ausführung mit eingefrästen 
Hochkantprofilstäben aufden modernsten 
Spezialmaschinen hergestellt 


Lieferbar in jeder Größe und Abmessung 


Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungs einrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. MHaterlalprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


. LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amitstasse 21 


nn . Anstalt für Präzisionsmechanik. 
ng Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. 


OESTERR.- UNGAR. 


Statutengemäß 
des „Verein der österr.-ungar. 


seiner 


Bezugspreise: 
Für das Inland . jährlich K 16° — 
>» Deutschland > K 18'— 
» das übrige Ausland >» K 20°— 


Wien 1. 


Mai 1913. N ummer 13. 


14 Tp 


P PAPIBRINDUSTRIR 


alleiniges Organ 


Papierfabrikanten“ und 


Sektionen. 


Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
l., Schwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 26). 


u 
— — 
— — 
— 
— 
— 
—— 
—— 


| 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen isf nur mit genauer Quellenangabe geslaftef. 
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Mitteilungen des Vereines der österr. 
ungar. Papierfabrikanten. 


Informationsabteilung des Vereines 
der österr.-ungar. Papier fabrikanten. 


Der Informationsabteilung unseres Vereines, 
die eine erfreuliche Entwieklung nimmt, haben 
sich seit unserem letzten Bericht über diese Ab- 
teilung in Nr. 11 d. Bl. vom 10, April weitere 
drei Mitglieder unseres Vereines angeschlossen, 
so daß nun schon 28 Mitgliedsfirmen von unserem 
Informationsdienst Gebrauch machen. Diese zahl- 
reichen Beitritte werden selbstverständlich die 
Genauigkeit und Promptheit unseres Informations- 
dienstes stetig steigern, weil sie uns gestatten, 
für die Sache immer mehr Zeit und Mühe auf- 
zuwenden. Weitere Beitritte sind uns schon wieder 


avisiert. 
* 


Die Forderung der Publikation der 
Beschlüsse des Tarifkomitees der 
Eisenbahnverwaltungen. 


In dieser Angelegenheit, in welcher der All- 
gemeine Tarifanzeiger eine Aktion unter— 
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Tarifangelegenheiten 391 
Fr AA m mo T ae a 
Verein der Beamten österr.-ungar. Papierfabriken 392 
ILizitation e 397 
Continental-Dauersch mierung. 397 


nommen hat, deren Unterstützung auf einen An— 
trag der Lenzinger Papierfabriks— 
Aktiengesellschaft in unserer letzten 
Komiteesitzung vom 4. April beschlossen wurde, 
haben wir an die Redaktion des Allgemeinen 
Tarifanzeigers nachfolgendes Schreiben zur Ver- 
öffentlichung gerichtet: 

„Sie haben in Ihrem geschätzten Blatte vom 
9, März l. J. mit dem Artikel »Eisenbahnen 
gegen das Publikum« eine empfindliche 
Seite unseres Verkehrslebens berührt. Die Zahl 
der Ihnen aus ersten Kreisen der Industrie und 
des Handels zugekommenen Zuschriften zeigt, 
wie allgemein das Unbehagen über den Vorgang 
der österreichischen Bahnverwaltungen in dem 
hier behandelten Gegenstande ist. Die Eisenbahnen 
beschließen in aller Stille einschneidende Aende- 
rungen der Tarife. Bei diesen Beratungen sind 
Vertreter der Interessenten nicht anwesend. Es 
werden nicht einmal Experten einvernommen. 
Daraus ergeben sich Irrtümer und Nachteile. Sie 
bemerken in Ihrem Blatte mit Recht, daß der 
gewiegteste Eisenbahnfachmann nicht Sachver- 
ständiger aller möglichen Produktionszweige sein 
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kann. Eines Tages werden dann die im Geheimen 
beschlossenen Tarifänderungen publiziert, und die 
Industrie steht vor einem fait accompli. Die Mit- 
glieder unseres Vereines haben die peinliche Er- 
fahrang der unvorbereiteten Erschütterung der 
Kalkulationsbasis durch plötzliche Erhöhungen der 
Tarife mehr als einmal machen müssen. 


Als einzige Abhilfe dagegen wäre, analog 
dem in Deutschland geübten Usus, die ständige 
Publikation aller bevorstehenden Tarifmaßnahmen, 
selbstverständlich geraume Zeit vor dem ins Auge 
gefaßten Termin des Inkrafttretens dieser Maß- 
nahmen, in den diversen Fachzeitschriften zu be- 
zeichnen. In diesem Sinne hat ja auch Ihr ge- 
schätztes Blatt selbst sich schon wiederholt, wenn 
auch gegen den Willen der Eisenbahnveı waltungen, 
dadurch Verdienste erworben, daß es seine Leser 
über drohende Tarifmaßnahmen vorher infor- 
miert hat. Wenn von seiten einer Eisenbahn- 
direktion diese Publikationen beanständet wurden, 
so hat diese Stelle nur gezeigt, daß sie die Be- 
dürfnisse von Iudustrie und Handel nicht voll 
zu würdigen versteht. Wir können nur sagen, 
daß wir uns den in Ihrem Blatte aufgestellten 
Forderungen, die in den zahlreichen nachher an 
Sie gerichteten und von Ihnen publizierten zu- 
stimmenden Zuschriften Wiederholung fanden, 
vollinhaltlich anschließen und daß auch wir es 
für durchaus wünschenswert und notwendig halten, 
daß den Beratungen des Tarifkomitees fachkun- 
dige Experten aus den Kreisen von Industrie und 
Handel zugezogen werden und daß die Beschlüsse 
des Tarifkomitees geraume Zeit vor dem Inkraft- 
treten durch entsprechende Veröffentlichung zur 
Diskussion gestellt werden.“ 


Revision des Zolltarifes für Holz. 


Die Vorarbeiten zur Revision des autonomen 
Zolltarifes vom 13. Februar 1906, R.-G.-Bl. Nr. 20, 
sind schon im jetzigen Zeilpunkle nicht nur vom 
Handelsministerium, von den Handels- und Ge- 
werbekammern und den industriellen Fachkorpo- 
rationen, sondern auch vom Ackerbauministerium 
und den land- und forstwirtschaftlichen Korpora- 
lionen aufgenommen worden. Im Verlaufe dieser 
Vorarbeiten veranstalten die Landesforstinspektionen 
Rundfragen, von denen uns vor kurzem eine 
vorgelegt wurde. Zur Information unserer Mit- 
gliedsfirmen geben wir im nachfolgenden einige 
der gestellten Fragen und die von uns nach 
bestem Wissen und Gewissen darauf erteilten 
Antworten bekannt: 


Die erste Frage ging dahin, ob von dem in 
Oesterreich eingeführten, aus Deutschland und 
Rußland stammenden Brennholz ein Teil als 
Schleifholz Verwendung fände. Wir beantworteten 
diese Frage dahin, daß uns nur eine große 


antworteten wir, 
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schlesische Zellulosefabrik bekannt geworden sei, 
die russisches Holz bezogen habe. 

Die zweite Frage galt der Steigerung der 
Einfuhr von Schleifholz aus Deutschland in der 
Zeit von 1907 bis 1912 von 761 q auf 964 q. 
Wir erwiderten, daß diese Steigerung, wie das 
Quantum der Einfuhr selbst, vollständig bedeu- 
tangslos seien. Die gesamte Einfahr betrage im 
Jahre ungefähr 130 bis 170 më, ein Quantum, 
welches eine Zellulosefabrik mittlerer Größe an 
einem Tag verarbeite. Dieser Schleifholzimport 
könne unserer Meinung nach ausschließlich aus 
dem Grenzverkehre herrühren, weil es eventuell 
auch deutschen Forstbesitzern besser konvenieren 
könne, ihr Holz österreichischen Fabriken, die in 
unmittelbarer Nähe lägen, anstatt weit entfernt 
liegenden deutschen Fabriken zu liefern. 

Die dritte Frage galt den Mitteln, welche 
anzuwenden wären, um jenes Holz, welches heute 
in einzelnen Ländern der Monarchie wegen des 
noch immer bestehenden Mißverhältnisses zwischen 
Produktionskosten, Transportkosten und Preis 
noch im Walde belassen werden müsse, der hei- 
mischen Industrie nutzbar zu machen. Darauf 
daß es unseres Erachtens bei 
dem stetig steigenden Holzpreis derzeit in Oester- 
reich nur noch ganz wenige Waldgebiete geben 
dürfte, bei welchen die Produktions- und Trans- 
portkosten eine lohnende Gewinnung des Holzes 
ausschlössen. Jedenfalls würde durch Schaffung 
weiterer Verkehrswege, insbesondere von Eisen- 
bahnen und Straßen, die Verkaufsfähigkeit des 
Holzes gehoben werden können. 

Die vierte Frage erstreckte sich auf die Ent- 
wicklung, welche die Schleifholz-, Zellulose- und 
Papierindustrie in der Monarchie genommen hätte 
und wie der gegenwärtige Stand dieser Industrie 
sei. Wir antworteten, daß die Schleifholz-, Zel- 
lulose- und Papierindustrie im Laufe der Jahre 
eine ständige Erweiterung erfahren habe, wie- 
wohl der Geschäftsgang der Papierindustrie seit 
nahezu zwei Jahren, insbesondere aber im letzten 
Jahre, als sehr unbefriedigend zu bezeichnen sei. 
Von den ungünstigen allgemeinen wirtschaft- 
lichen Verhältnissen in Oesterreich abgesehen, 
werde der wirtschaftliche Erfolg der heimischen 
Papierindustrie auch noch dadurch sehr nach- 
teilig beeinflußt, daß das Holz stetig teuerer, das 
Papier aber infolge der Ueberproduktion in diesem 
Artikel immer billiger werde. 

Schließlich wurde gefragt, ob das jetzige 
Prinzip der Zollfreiheit für das Holz der Zoll- 
tarıfklasse XV auch weiterhin aufrecht zu erhalten 
wäre oder an deren Stelle ein Zollschutz und in 
welchem Ausmaße zu treten hätte. Unsere Erwiderung 
lautete, daß vom Standpunkte der Industrie aus, 
wenn auch der Schleifholzimport nach Oester- 
reich-Ungarn derzeit fast bedeutungslos sei, die 
Zollfreiheit für Holzimporte nicht aufgehoben 
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werden sollte. Denn infolge des starken Exportes | Beschwerde vom 8. April 1913 im Einvernehmen 
von österreichischem und ungarischem Holz nach |mit dem k. k. Handelsministerium eröffnet, daß 
Deutschland, Italien, dem Balkan und dem Orient die für die Firmwa aw aus dem 
wäre es nicht undenkbar, daß die Holz ver- Auslande in ganzen Waggonladungen eingehenden 
arbeitenden Industrien in absehbarer Zeit zur Holzpappenabfälle verschiedener Größe von der 
Deckung ihres Bedarfes genötigt sein würden, | Beschaffenheit der vorgelegten Muster für die 
auch Holz aus Rußland zu beschaffen. Zukunft als Pappenabfälle nach T.-Nr. 657 ohne 
a Kontrolle zollfrei za hehandeln sind, so- 
Einführung einer Güterverkehrssta- fern die Abfälle nicht zu anderen Zwecken als 
tistikbei den österreichischen Eisen- zur Papierproduktion verwendet werden. 
bahnen. Hievon werden Sie auf Grund des Erlasses 
der k. k. Finanz-Landesdirektion in Prag vom 
16. April 1913, Z. 55.975, in Kenntnis gesetzt.“ 
Wir bringen aus diesem Anlasse unseren 
Mitgliedern in Erinnerung, daß wir jederzeit in 
Zoll- und Tariffragen für die uns angeschlossenen 
Firmen zu intervenieren bereit sind. 


In dieser Angelegenheit, über die wir in 
Nr. 11 dieses Blattes, vom 10. April, auf Seite 318, 
berichteten, haben wir auf Grund der bei uns 
eingelangten Aeußerungen von Mitgliedsfirmen 
nachfolgendes Gutachten abgegeben: 

»Auf die Anfrage, betreffend die Einführung 
einer Güterverkehrsstatistik bei den österreichischen 


Eisenbahnen erlauben wir uns von dem Stand- i 
punkte unserer Industrie aus zu bemerken, daß Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- 


wir uns ganz entschieden gegen die Art aus- und Papierchemiker. 


sprechen müssen, wie das k. k. Eisenbahn- Protokoll der I. ordentlichen Generalversamm- 
ministerium die Guterverkehrsstatistik unter aus- lung, abgehalten am 8. Februar 1913 in Wien. 
schließlicher Belastung der Verfrächter refor- (Fortsetzung von Nr. 12.) 

mieren will. 

Gerade in der Papierindustrie kommt 
es bei verschiedenen Zweigen häufig vor, daß 
viele kleine Sendungen expediert werden. Es 
würde also die geplante Form für die Papier- 
fabrikanten nicht nur einen ganz beträchtlichen 
Kostenaufwand bedeuten, weil es ja erfahrungs- 
gemäß, wenn von Spesen von drei Hellern ge- 
sprochen wird, bei den drei Hellern gewiß nicht 
sein Bewenden haben dürfte. ‘Abgesehen von 
diesen Kosten würde aber die geplante Reform 
für die Fabriken als eine Vermehrung der von 
den Firmen als sehr lästig empfundenen Viel- 
schreiberei angesehen werden müssen. Wir haben 
eine ganze Anzahl von Mitgliedsfirmen, die sich 
tatsächlich, wenn die Statistik, so wie projekliert, 
durchgeführt würde, für ihre Fabriken geradezu 
einen eigenen Angestellten zu diesem Zwecke 
halten müßten. 

Wir sind also der Meinung, daß man den 
Produzenten nicht die Arbeitslast und die Kosten 
dieser Verkehrsstatistik auflasten darf und müssen 
in der energischesten Weise gegen das Projekt 
der Regierung Stellung nehmen. 

* 


Vorsitzender: Ich danke dem Herrn 
Kollegen Dr. Klein für den ausgezeichneten Vor- 
trag. Er hat sich nicht damit begnügt, theore- 
tische Ausführungen zu bringen, sondern auch 
einen Vergleich zwischen der Natron- und Sulfit- 
zellulose- Fabrikation gezogen, bei dem neben 
wissenschafilichen, auch praktische Fragen erörtert 
wurden. Herr Dr. Klein hat mit seinen Aus- 
führungen Gebiete berührt, die uns allen äußerst 
wichtig erscheinen, auf denen viele von uns mit- 
zureden in der Lage sind, und ich hoffe daher, 
daß sich an diesen Vortrag eine lebhafte Diskussion 
knüpfen wird. Wenn ich mir gestatten darf, der- 
selben vorzugreifen, so geschieht dies, um eine 
Bemerkung richtigzustellen, da meiner Ansicht 
nach nicht die Amerikaner es waren, welche die 
Auskleidang der Kocher nur mit Zement nnd 
säurefestem Mauerwerk an Stelle von Blei ein- 
führten. Ich weiß nicht, ob vor mir irgend jemand 
den Zement direkt auf das Eisen auftragen ließ, 
aber ich kann betonen, daß ich mindestens schon 
im Jahre 1886, also bereits um zwei Jahre früher 
als die Amerikaner, meine Kocher mit Zement 
ausgekleidet habe. Im Jahre 1883 habe ich das 
Mitscherlich-System eingeführt. Meine Kocher waren 
UnrichtigeBelegung vonHolzpappen- damals noch mit Blei ausgelegt. Im Jahre 1884 

abfällen mit einem Eingangszoll. habe ich dann bei meiner Firma das Ritter-Kellner- 

In dieser Angelegenheit, in welcher wir in | Verfahren zur Anwendung gebracht. Damals haben 
Nr. 6 dieses Blattes, vom 20. Februar l. J., auf wir dicke Bleimäntel verwendet, doch hat sich 
Seite 164 und 165 berichteten, erhielten wir von |weder das Mitscherlichsche noch das Ritter- 
dem in Betracht kommenden Hauptzollamte eine |Kellnersche Verfahren für die Auskleidung be- 
Verständigung ddo. 24. April folgenden Inhaltes: | währt. Wir hatten häufig Defekte, die monate- 

»Das k. k. Finanzministerium hat mit dem | lange Reparaturen verursacht haben. Da habe ich 
Erlaß vom 8. April 1913, Z. 23.548, über Ihre mich denn bemüht, der Sache abzuhelfen. Ich 
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hatte die Wahrnehmung gemacht, daß bei De- wurde schon erkannt, als die Zellulosefabrikation 
fekten der Zementmantel am wenigsten und die noch ganz in den Kinderschuhen steckte. 
metallischen Teile am meisten gelitten hatten. |Tilghman hat schon im Jahre 1866 in seinem 
Nachdem ich nun gesehen habe, daß der Zement- | Patent hervorgehoben, daß ein Teil der SO, aus 
mantel am wenigsten angegriffen war und der Kocherabgasen durch Absorption in kaltem Wasser 
Zement am Eisen festhaftete, habe ich sofort Ver- für die Herstellung frischer Kochlaugen nutzbar 
suche angestellt, bei denen ich Zement direkt |zu machen sei. 

auf das Eisen auftragen ließ. Diese Versuche Dr. Kellner benützte schon in den 80iger 
haben sich bewährt und haben auch Nachahmung | Jahren eine größere Kondensationsvorrichtung, 
gefunden. Wenn ich auch nicht bestimmt sagen |(Kühlapparate) am Abtreibgase der Kocher als 
kann, daß ich der erste war, der die Kocher | wässerige SO, den Frischlösungen zuzusetzen 
direkt ohne Bleiunterlage mit Zement auskleidete, | und auf diese Weise die freie Säure anzureichern. 
kann ich doch bestimmt behaapten, daß ich es Derselbe Erfinder hat noch andere Systeme ver- 
sicherlich früher als die Amerikaner gemacht sucht, welche eine möglichst rationelle Wieder- 
habe. Das wollte ich nur richtigstellen. gewinnung der Abtreibgase bezweckten. 

Ich lade nunmehr alle Herren zu der Dis- Die nach Mitscherlich arbeitenden 
kussion ein. Fabriken kühlten die Kocherabgase in Schlangen 

Herr Direktor Nečas: Nachdem ich es und erzeugten in besonderen Uebertreibtürmen die 
versäumt habe, mich rechtzeitig zu einem Vortrage | sogenannte Gaslauge. 
anzumelden, bat ich den Herrn Präsidenten, er Außer diesen Pfadfindern der Zellulose- 
möge mir gestatten, daß auch ich im Anschlusse | fabrikation haben auch andere Erfinder spezielle 
an den hochinteressanten Vortrag des Herrn Einrichtungen für die Säurewiedergewinnung ein- 
Dr. Klein das heutige Programm mit einem geführt und mit Erfolg verwendet, so z. B. 
kurzen Vortrag über meine Erfahrungen in der Dr. Drewsen, Flodquist u. a.; Prof. Harpf 
Säurewiedergewinnung beim Sulfitverfahren ergänze. hat sich auch mit dieser Frage viel beschäftigt 

Meine geehrten Herren, erwarten Sie von und wertvolle Resultate darüber veröffentlicht. 
mir keinen wissenschaftlichen Vortrag, denn das, Die mit Kalkmilch arbeitenden Fabriken, und 
was ich Ihnen vorlege, ist das Produkt der zwar vor allem solche mit Schwefelofenbetrieb, 
eigenen Werkstätte. Es sind meine leiten die Abgase direkt in die Absorptionsapparate 

ein, wo sich diese in der Frischlauge auffangen 
lassen. 

Dieses Verfahren liefert ziemlich guate Resultate, 
besonders in solchen Fällen, wo Mischapparate 
| vorhanden sind. 

Beim Turmsystem, welches in den meisten 
n mit Schwefelkiesröstanlagen in Verbindung 
„ kann der Vorgang, die Uebertreibgase direkt 
in die Türme zu leiten, mit Vorteil nicht an- 
gewendet werden, weswegen diejenigen Fabriken, 
die solche Anlagen besitzen, es vorziehen, eine 

Jeder Fachmann wird wohl die Bedeutung separate Absorption einzurichten. 
dieser Frage würdigen, hängt doch von deren richtigen In allen Fällen werden die Kocherabstoßgase 
Lösung der reguläre und rationelle Betrieb der vorerst durch Kühlapparate geleitet und nach 
chemischen Abteilung ab. Wie hoch schätzt es stattgefundener teilweiser Kondensation entweder 
jeder, wenn ihm eine starke Lauge mit hohem in Spezialapparaten oder aber direkt in Laugen- 
Gehalt an freier Säure zur Verfügung steht, weil behältern absorbiert. Die Resultate solcher Be- 
man die Kochung dann wirklich sozusagen in handlung sind sehr verschieden, da bei dieser 
der Hand hat. Mit solchen Laugen kann man auch die Aufmerksamkeit der Bedienungsmannschaft 
beliebig leicht bleichfähige Stoffe kochen, es läßt eine Rolle spielt. ich kenne Betriebe, die kaum 
sich ohne weiters auch feste Zellulose mit hoher eine 20% ige Wiedergewinnung der Säure auf- 
Weiße herstellen, und dabei bleibt die Ware weisen können, aber auch solche, die bis 45% und 
splitterfrei und vor allem kalk- und gipsfrei. Neben darüber erreichen. 
diesen wichtigen Vorzügen muß auch auf den ge- Wenn man nun erwägt, welch enorme 
ringen Verbrauch von Schwefel, bzw. von Pyrit Vorteile eine rationelle Säurewiedergewinnung, 
verwiesen werden, denn wenn der größere Teil sowohl in Bezug auf die Rentabilität der Anlage, 
der Säure rückgewonnen wird, braucht nur eine wie für die Herstellung von gutem Zellstoff bietet, 
schwache Frischlauge verwendet zu werden. dann muß es unser ernsiestes Bestreben sein, 

Wir haben eine Menge von Wiedergewinnungs- | diesem Gegenstande die verdiente Aufmerksamkeit 
verfahren, denn die Bedeutung dieses Vorganges zu widmen. 


»Erfahrungen in der Säurewiedergewinnung 
beim Sulfitverfahren.« 


Nachdem die verschiedenen Laugenher- 
stellangsverfahren, sei es in Türmen, Bottichen 
oder Spezialapparaten mehr oder weniger allgemein pille 
bekannt sind, so will ich mich heute mit diesen steht 
nicht beschäftigen, sondern gleich auf die hoch- 
wichtige Frage der Säurewiedergewinnung während 
des Kochprozesses übergehen. 
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Ich habe mir zur Aufgabe gestellt, die 
vorhandenen Mängel der unvollkommen aas- 
genutzten Säure der Abgase nach Möglichkeit zu 
beheben, und war bemüht, außer den mir bereits 
bekannten Systemen auch die Einrichtungen 
neuester Anlagen kennen za lernen und zu prüfen. 
Ich konstatierte fast ausnahmslos, u. zw. sowohl 
in Anlagen, wo besondere Apparate für die Säure- 
wiedergewinnung bestanden, wo man also die 
abgekühlten Gase in wässeriger Lösung absorbierte, 
die dann zum Verslärken von Frischlauge ver- 
wendet wurde, sowie auch in solchen Anlagen, 
wo die Abstoßgase direkt in Vorratsbehälter ge- 
leitet wurden, daß ein Teil derselben nicht 
absorbiert war, oder daß manchesmal sogar die 
vorrätige S ılillösung noch geschwächt warde und 
freieSäure aus dieser entwich. Hier konnte natürlich 
von einer rationellen Ausnützung der Wieder- 
gewinnungsgase nicht die Rede sein. 

Bei näherer Untersuchung und nach längerer 
Beobachtangsdauer gelang es mir, die Ursache 
dieser Erscheinung darin zu ergründen, daß in 
den meisten Fällen die mehr oder weniger ge- 
kühlten Gase an derselben Stelle, sei es im 
Apparat oder Reservoir, ausströmten, die darin 
befindliche Flüssigkeit örtlich zu stark erwärmten, 
was dann eine Abschwächung oder gar Unmöglichkeit 
einer Absorption zur Folge hatte. Es kann dann 
der Fall eintreten, daß die bereits gebundene 
Säure der Frischlauge auch noch ausgetrieben 
wird. Wenn auch die meisten Fabriken vorgesorgt 
haben, daß die in den Behältern nicht ganz 
abgebundenen Gase durch Rohrleitungen in Türme 
oder andere Gefäße geleitet werden, so ist der Effekt 
bei weitem nicht der, als wenn die gatgekühlten 
Gase gleich in der Frischlauge absorbiert werden. 

Um besonders die erwähnten großen Mängel 
zu beheben, konstruierte ich einen Apparat, welcher 
bezwecken sollte, erstens von der Kühlung, dem 
Wetter und der Bedienung unabhängig zu sein, 
und zweitens -die Uebertreibgase vollständig zu 
absorbieren. 

Der Apparat besteht aus einem zweiteiligen 
zylindrischen Gefäß von etwa 3 m3 Inhalt, hat 
einen Laugen- und Gaseintrittsstutzen, dann einen 
Mittelboden, welcher durch perforierte Kupfer- 
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a, 


rohre die beiden Abteilungen verbindet: auf dem 
dem Eintritte entgegengesetzten Boden ist ein 
Laugenaustrittsstutzen angebracht. | 

Die von den Türmen oder Boltichen ab- 
fließende Frischlauge gelangt durch den Laugen- 
Einfritisstatzen a in den Apparat, Abteilung I, 
gleichzeitig treten durch den Gasstutzen b die 
Abtreibgase in ein injektorartig ausgebildetes und 
in den Apparat führendes Rohr o, wo selbe an 
der Zwischenwand d zerstäubt werden. Die kon- 
kinuierlich zulaufende kalte Lauge wirkt natürlich 
gleich als Kühlung und nimmt sofort die ein- 
tretenden Gase auf. Von hier gelangt das Gemisch 
mittels Schöpfer e in die perforierten Kupfer- 
rohre f in die Abteilung II, von wo beides schon 
als gesättigte Lösung durch das Rohr g in das 
Laugenreser voir geleitet wird. 

Der Prozeß vollzieht sich in der Weise, daß 
Uebertreibgase und Frischlauge gleichzeilig in 
den Apparat geleitet werden, um in demselben 
zwangsweise unter Einwirkung der kontinuierlich 
zulaufenden kalten Lösung absorbiert zu werden. 
Der Apparat befindet sich in rotierender Bewegung 
und macht ca. 10 Touren pro Minute, braucht 
demnach sehr wenig Kraft. 

Ich habe wiederholt Dauerversuche angestellt 
und erst in letzterer Zeit während drei hinter- 
einanderfolgenden ganzen Schichten halbstündig 
Proben, u. zw. von der Turmlauge vor dem 
Einlaufe in den Apparat und dann gleich darauf 
von der angereicherten Lösung, also der fertigen 
Kochlauge hinter dem Apparate genommen und 
habe folgende Resultate gefunden: 


Probe 


I II III 


Turmlauge vor dem Ein- 
tritt in den Apparat, 
als Durchschnitt von 
12 Proben 
Fertige Lauge nach Ver- 
lassen des Apparates 
(also einschl. Wieder- 
gewinnung) als Durch- 
schnitt von 12 Proben 


3˙29% 308% 3'12% 


‚5.30%, 5˙23% 482% 
8 . Gesamtsäure. 
An freier Säure enthält die Lauge über 75% der SO,. 
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Aus diesen Ziffern belieben Sie zu ersehen, |tritt in die Türme über. Das Prinzip ist also ein 
daß ich durch den Apparat bei Probe I 61°/,, | ähnliches. 
Probe II 69.8% und Probe III 54.5% SO, Herr Direktor Nečas: Bei dem von mir 
wiedergewonnen habe. beschriebenen Apparat handelt es sich nicht um 
Dieser Prozentsatz resultiert jedoch unter einen Injektor, sondern um ein injektorartig aus- 
Einschlußnahme des Kalkgehaltes bei der Turm- gebildetes Rohr, welches nicht den Zweck hat 
lauge, würde sich demnach bei Berechnung reinen die Flüssigkeit anzusaagen, sondern die eintretenden 


Süuregehaltes noch günstiger stellen. Gase und Uebertreiblauge zu verteilen, bzw. zu 
Bemerkenswert ist, daß nach stattgefundener | zerstäuben. 
Vorwärmung der Lauge im Reservoir, dann beim | Der Vorsitzende fragt, ob vielleicht einer 


Pumpen derselben in den Kocher ein beträchtlicher der Herren eine Aufklärung bezüglich der ver- 
Teil der freien Säure entweicht, so daß sich deren | schiedenen Kochertypen, deren Zeichnung Herr 
Gehalt nach der Kocherfüllung, also bei der Probe Dr. Klein vorgelegt hat, wünscht, wozu Herr 
vor dem Dampfeinlaß, auf 47% bis 45% re- Dr. Klein gern bereit ist. 
duzierte. Dies bedeutet natürlich einen vollständigen Nachdem niemand mehr das Wort wünscht, 
Verlust, weil sich diese gasförmige Säure verflüchtigt. dankt der Vorsitzende den beiden Herren für 
Daß bei einer so großen wiedergewonnenen | ihre äußerst gediegenen Vorträge auf das herz- 
Menge von SO, der Verbrauch an Schwefel, |lichste und bittet Herrn Ingeniear Emil von 
bzw. Schwefelkies ein viel geringerer sein muß, Linhart, seinen Vortrag abzuhalten. 


als bei mangelhafter Wiedergewinnung, ist ja Herr Ingenieur E. von Linhart spricht 
natürlich, und als direkter Vorzug einer guten nunmehr über: »Elektrische Kraftüber- 
Säuregewinnung anzusehen. tragangen in der Papierindustrie 


Als indirekte Vorteile, die jedenfalls noch unter spezieller Berücksichtigung 
größer als die direkten sind, sind die Herstellung | der Wärmebilanzen«, erläutert durch Licht- 
gutgekochten Stoffes, demnach größere Ausbeute bilder, welche Tabellen und Maschinenanlagen 
an Primaware, geringe Menge von Abfallstoffen and | darstellen. 

Ersparnis an Bleichmitteln zu erwähnen. Der Vorsitzende dankt Herrn Ingenieur 

Weiters ist besonders erwähnenswert, daß E. von Linhart für seinen vorzüglichen Vortrag 
man bei Anwendung von so starker Säure auch und fordert zur Diskussion auf, an der sich be- 
das Holz im Kocher fester stampfen kann, wodurch |teiligen die Herren: Dr. Klein, Eichmann, 
eine größere Ausbeute erzielt wird, oder aber kann Oberingenieur Dr. Ehrlich von der E. A. G. Union, 
die Kochzeit verkürzt werden, ohne daß die Inspektor Gerbel und der Vorsitzende, welcher, 
Qnalität des Stoffes darunter zu leiden hätte. In nachdem niemand mehr das Wort wünscht, um 
beiden Fällen ist eine nicht unbedeutende 1 Uhr nachmittags die Sitzung unterbricht. 
Produktionserhöhung zu verzeichnen. Nach Wiedereröffnung um 2 Uhr nachmit- 
Mit diesen kurzbeschriebenen Apparaten, die tags erteilt der Vorsitzende Herrn Direktor 
die Firma Ph. Nebrich in Prag liefert, habe ich A. Voraberger das Wort zu seinem Vortrage: 
in meinem Betriebe andauernd sehr gate Erfolge Chemisch -technologische Studien 
in jeder Beziehung zu verzeichnen. Der Apparat über Füllstoffe der Papier- und Zell- 
wurde bereits zum Patente angemeldet. (Lebhafter | stoffe. 

Beifall.) | An der daran anknüpfenden Diskussion be- 
Der Vorsitzende dankt dem Vortragenden, |leiligen sich die Herren: Direktor Heigis, der 
durch dessen Ausführungen der Vortrag des Herrn Vorsitzende, Direktor E. Eh ninger, Doktor 
Dr. Klein eine wertvolle Erweiterung erfahren Klein und Direktor Diamant. 

hat. Die Diskussion soll nun über beide Vorträge (Fortsetzung folgt.) 

stattfinden. 

Herr Dr. Klein: Die uns von Herrn 
Direktor Nečas mitgeteilten Daten sind äußerst Zum Kapitel des Zahlungs- und 
interessant gewesen, nur gestatte ich mir die Auf- Kreditwesens. *) 
merksamkeit des Herrn Direktors Nečas daranf 
zu lenken, daß in einer mir bekannten Zellulose- 
fabrik bereits ein ähnliches Wiedergewinnungs- 
verfahren geübt wird. Dort läuft die Turmlauge 
durch eine Art Injektor in einen Rezipienten 
hinein, wobei die Abgase mitgerissen werden. 
Das mit dem Injektor verbundene Rohr geht bis 
auf den Boden des Langenbehälters. Die Abgase, 
die natürlich gut vorgekühlt sind, werden durch ) Siehs die Aufsätze in Nr. 5 d. Bl. vom 10. Februar, 


x A ; Nr 6 vom 20. Feb Nr. . Mä T 
die Lauge absorbiert und etwaiger Ueberdruck | Nr. 9 vom 20. Marz and Nr. Ye an ne 


Außer dem Portoabzug gibt es noch eine 
ganze Menge anderer Abzüge, die im Geschäfts- 
verkehr von den Käufern vorgenommen werden 
und die selbstverständlich ebenso unberechtigt 
wie dieser sind und daher durch das Konditionen- 
bereinkommeen gleichfalls verhindert werden 
müssen. Da macht sich ein Käufer, dem franko 
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einer bestimmten Bahnstation verkauft wurde, 
einen Abzug tür eine Ablade- oder Ablege- 
gebühr, dort wieder: verlangt ein Käufer, der 
unter den gleichen Bedingungen und nicht etwa 
franko Haus gekauft hat, gar noch, daß ihm der 
Verkäufer die Ware spesenfrei ins Haus schaffe 


und zieht sich einen Betrag für Zustreif- 
oder Zufuhrgebühr ab. Ein dritter Ab- 
nehmer wiederum regelt Qualitäts-, Gewichts- 


oder sonstige Differenzen einfach kurzer Hand 
in recht einseitiger Weise und ohne dem Ver- 
käufer in einem kontradiktorischen Verfahren Ge- 
legenheit zu geben, sich von der Berechtigung 
der erhobenen Reklamation zu überzeugen, 
dadurch, daß er einen ihm Aquivalent vor- 
kommenden Betrag von der Faktura kürzt. Be- 
sonders grotesk mutet der Versuch an, den die 
Abnehmer verschiedener großer Industrien ge- 
macht haben, die Lasten, die ihnen das Pe n- 
sionsversicherungsgesetz der Privat- 
beamten aufgebürdet hat, im Wege des Ab- 
zuges auf ihre Lieferanten abzuwälzen. Es ist in 
der ersten Zeit der Wirksamkeit des Pensions- 
versicherungsgesetzes häufig bei Zahlungsavisos 
der überraschende Passus erschienen: Abzug 
von 1°/, (1½ % oder sogar 2°,,) für Pensions- 
versicherung«, und ich weiß nicht, ob alle Fa- 
brikanten, denen gegenüber diese Praktik gewagt 
warde, die Energie besessen haben, den uner- 
warteten Angriff abzuwehren. Gegen den letzt- 
erwähnten, sowie gegen alle früher genannten 
und auch gegen alle aus anderen Gründen jeweils 
erfolgenden Abzüge bietet ein Konditionenüber- 
einkommen den wirksamsten Schutz. Denn nach 
einem gut gemachten Konditionen vertrage ist der 
Verkäufer, wenn ihm derartige Abzüge gemacht 
werden, verpflichtet, die Differenzbeträge 
einzufordern und, wenn er mit seiner Forderung 
nicht durchdringt, die Eintreibung dem die Ge- 
schäfte des Uebereinkommens führenden" Bureau 
zu übertragen. 

Einen einzigen Abzug gibt es, für den ein 
Kondilionenverlrag wohl eine Ausnahme slatuieren 
kann. Es ist dies der Abzug von Zinsen für eine 
freiwillig erfolgte Vorausbezahlung. Zwar heißt 
es wiederum im 8 44 der allgemeinen Usancen 
für den Handel in Waren an der Wiener Börse 
und analog im $ 17 der speziellen Usancen für 
den Handel in Papier an der Wiener Börse, daß 
für Zahlangen, welche vom Käufer vor dem Fällig- 
keitstermin geleistet werden, derselbe nicht be- 
rechtigt ist, Vorzinsen in Abzug zu bringen. 
Gegenüber dieser sozusagen legislativen Be- 
stimmung ist aber in der Praxis der meisten 
Industrien ziemlich allgemein die Gepflogenheit 
verbreitet, einem Kassazahler, der seine Kassa- 
zahlung früher leistet, als es bedungen wurde, 
für die Zeit der Vorherzahlung Zinsen in der 
Höhe des jeweiligen Bankzinsfußes zu ver- 
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güten. Allerdings stehen einzelne Verkäufer auf 
dem Standpunkte, daß sie die Zahlung nicht 
früher als zum Kassatermin: verlangen und daß 
sie deshalb jemandem, dem es gerade passe, 
früher zu begleichen, einen Anspruch auf Zinsen- 
vergütung nicht. einräumen wollen. Die Kauf- 
loute, die den. Standpunkt der Nichtgewährung 
von Vorzinsen vertreten, begründen dies auch 
damit, daß diese Zinsen bei kleinen Beträgen 
wenig ausmachen und daß es der Käufer bei 
großen Beträgen, die er durch Bank- oder Post. 
sparkassenüberweisung zahle, darch entsprechende 
Ausstellung der Ueberweisung in der Hand habe, 
sein Geld von der Bank oder Postsparkasse ver- 
zinsen zu lassen. Selbstverständlich kann ein 
Konditionenübereinkommen, das die von den 
Verkäufern gewünschte Ordnung im Zahlungs- 
wesen herbeiführen soll, Produzenten, die auf 
diesem ablehnenden Standpunkte stehen, nicht 
dazu nötigen, sich Vorzinsen abziehen zu lassen. 
Die Zahlungskonditionen sollen aber anderseits 
solchen Verkäufern, die gewohnt sind, Vorzinsen 
zu bewilligen, dies ermöglichen. Dies. geschieht 
am besten dadurch, daß die Frage der Vorzinsen 
nicht in den Konditionen selbst, wohl aber. in 
den Ausführungsbestimmungen, die der praktischen 
Durchführung des Vertrages gellen, ihre Regelung 
finden, u. zw. so, daß der Verkäufer nicht war; 
pflichtet, wohl aber berechtigt ist, für 
die Zeit der Vorherbezahlung Zinsen in der Höhe 
der jeweiligen Bankrate zu vergüten. 

Wenn ich nun bei der zweiten. Hälfte des 
Konditionentbereinkommens, bei den Aus- 
führungs bestimmungen, angelangt bin, 
so möchte ich da vor allem darauf hinweisen, 
daß bei einem Uebereinkommen, das, wie das 
von mir skizzierte, eine Kondition I für Einzel- 
lieferangen und eine Kondition II für Monats- 
lieferungen vorsieht, die strikte Verfügnng be- 
stehen muß, daß der Verkäufer für jeden ein- 
zelnen Geschäftsabschlaß nur die eine oder die 
andere (I oder II) Form der Kassazalılung oder 
des Ausgleiches durch das Akzept vereinbaren 
darf. Aus dem Schlußbriefe, der Anftragsbestäti- 
gung und den Fakturen muß immer genau: zu 
entnehmen sein, welche der gestatteten Zahlungs- 
bedingungen gewählt wurde. Das hat seinen guten 
Grund in dem Prinzip der Durchschnittskadenz 
der für Monatslieferungen bestimmten Kondition II. 
Gäbe es da im Laufe der Abwicklung eines 
Schlusses Abänderungsmöglichkeiten, so würde 
der Käufer, angenommen, daß Kondition II ver- 
einbart und daß nach dieser Kondition die Zahlung 
am 20, des dem Lieferungsmonate. . folgenden 
Monates zu leisten. ist, für Fakturen vom 1. bis 
zum 20. des Liefermonates natürlich von der 
Kondition II Gebrauch ‚machen und sich einer 
Zählungsfrist von 50 bis zu 30 Tagen herab er- 
freuen. Für die letzten 10 Tage des Monates 
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wo dann aber, nach dem Grundgedanken des 
Darchschniltes, seine Zahlungsfrist von 29 bis 
za 20 Tagen heruntersänke, würde er selbst- 
verständlich sofort die 30 Tage der Kondition I 
verlangen. Allerdings wird dieser Gedankengang 
in dem Augenblicke hinfällig, wo die Kassa- 
zahlungsfrist für Monatsfakluren auf den Ultimo 
des dem Lieferungsmonate folgenden Monates 
verlegt wird. In diesem Falle hat der Käufer 
bei den ersten Monatslieferungen ein Respiro 
von 60 Tagen, aber auch bei einer Lieferung 
am letzten Tage des Liefermonates stehen ihm 
immer noch die 30 Tage der Kondition I zur 
Verfügung. Deshalb erscheint auch eine so weite 
Hinausschiebung der Kassazahlungsfrist für Mo- 
natsfakturen nicht empfehlenswert. Aber selbst 
bei dieser Fixierung des Zahlungstermines für 
Monatslieferungen wäre an dem strengen Unter- 
scheiden der beiden Konditionen festzuhalten, 
weil sonst nur zu rasch sich auch gegenüber den 
kleinsten Abnehmern bei laxeren Verkäufern der 
Mißbrauch einbürgern könnte, zwar die 30lägige 
Frist der Kondition I auf die Auftragsbestätigung 
oder auf die Faktura zu schreiben, jedoch jedem 
Käufer, der nach 30 Tagen nicht zahlen will, 
ohneweiters die Kondition I in die Kondition II 
umzuwandeln und so die Kassazahlungsfrist auch 
für minimale Posten auf 60 Tage zu erstrecken. 

Führt man neue Konditionen ein, so 
müssen die Abnehmer wiederholt und nach- 
drücklich davon verständigt werden. Dazu 
genügt es nicht, wenn man allen Interessenten 
die neuen Konditionen in einem Rundschreiben 
mitteilt. Vielmehr sollen die Zahlungsbedingungen, 
insbesondere dann, wenn sie noch nicht in die 
offiziellen Börsenusancen übergegangen sein sollten, 
auf der Rückseite der Schlußbriefe und Auftrags- 
bestätigungen, noch besser auch auf der Rück- 
seite der Fakturen abgedruckt sein und vorne im 
Text muß auf diese Konditionen Bezug genommen 
werden. 

Die Ausführungsbestimmungen eines Kon- 
ditionenvertrages müssen ferner den Zusammen- 
hang zwischen Lieferung und Fakt u- 
rierung herstellen. Es darf nicht möglich sein, 
daß der Verkäufer bei einem Geschäft mit Kon- 
dition IIa am 23. März liefert und am 1. April 
faktariert, so daß die Zahlung statt am 20. April 
erst am 20. Mai zu leisten wäre. Ebenso muß 
auch verhindert werden, daß jemand, der eine 
Fabrik in Steiermark hat und gleichwohl in ein 
weit entlegenes Absalzgebiet, z. B. nach Böhmen, 
liefert, irgendwen in einem böhmischen Ort, Wo 
er nicht etwa ununterbrochen ein großes Lager 


unterhält, damit beauftragt, nur zu fakturieren, 


u. zw. zu einem Zeitpunkt, wo die Ware diesen 
böhmischen Ort passiert. Vielmehr muß in den 
Ausführungsbestimmungen des Vertrages einheitlich 
festgelegt sein, welcher Platz vertragsmäßig für 
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die Erfüllung der Lieferungspflicht in Betracht 
kommt und in welchem Zeitpunkt die Faktu- 
rierang zu erfolgen hat. Man setzt also zum 
Exempel fest, daß die Erfüllung der Lieferungs- 
verbindlichkeit an der der Fabrik zunächst gele- 
genen Frachtenaufnahmsstation oder am Ort eines 
ununterbrochen unterhaltenen größeren Lagers, 
eventuell auch ab Wien, wenn eine größere An- 
zahl von Firmen in diesem Zentrum der Monarchie 
ihre Bureaux haben, erfolgt. Aus dem Schlußbrief 
oder der Auſtragsbestätigung oder, falls der Ver- 
kauf nicht auf Grund eines Schlußbriefes erfolgt, 
aus der Faktura muß dann der gewählte Er- 
füllangsort ersichtlich sein. Die Ausstellung der 
Faktura ist logischerweise möglichst nahe an die 
Erfüllung der Lieferungs verpflichtung anzukntipfen. 
Man wird also vereinbaren, daß jede Faktura 
(mit Ausnahme der Monatsfakturen, die am Ul- 
timo des Liefermonates gegeben werden, die aber 
ganz gut auch in einzelne Teilfakturen zerlegt 
werden können) an dem Tag der Erfüllung der 
Lieferungsverbindlichkeit selbst oder spätestens 
an dem darauffolgenden Tage auszustellen ist. 


(Fortsetzung folgt.) 


Amerikanische Papierstoff- und 
Papierzölle. 


Die »Papier-Zeitunge veröffentlicht eine Zu- 
sammenstellung der Papierpositionen des neuen Zoll- 
tarifentwurfes der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, welcher wir folgende Bestimmungen ent- 
nehmen: 


Folgende Waren sind zollfrei: 


574. Unbearbeitete (crude) Papier-Rohstoffe jeder Art, 
auch alle Gräser, Fasern, Lumpen, Abfall, auch 
Jute-Abfall, Abschnitte, >clippings«, Altpapier, 
Tauenden, alte Taue, alte Säcke und jeder 
andere nicht besonders genannte Abfall, auch 
alte Jutetücher und Jutesäcke, die hauptsächlich 
zum Papiermachen verwendet werden. 
Druckpapier (ausgenommen Schöpf-, Japan- und 
nachgeahmtes Japan-Papier) ungeleimt, geleimt 
oder mit Tierleim behandelt, geeignet zum 
Drucken von Büchern und Zeitungen, aber nicht 
für Buchumschläge oder Bucheinbände, nicht be- 
sonders genannt, und im Wert von nicht über 
2'/, Cent das Pfund = 23:1 Pfennig das Kilogramm. 
Lumpen, nicht besonders genannt. 

Schwefel in jeder Form, Rohschwefel, Schwefel- 
erz (wie Schwefelkies und mineralisches Schwefel- 
eisen mit mehr als 25 v. H. Gehalt an Schwefel). 
Holzschliff, Holzzellstoff, ungebleicht und gebleicht. 
(Erheben Länder oder Provinzen auf diese Waren 
oder auf Papierholz Ausfuhrzoll, so wird in Höhe 
dieses Ausfuhrzolles Einfuhrzoll erhoben. Ver- 
bietet ein Staat oder eine Provinz die Ausfuhr 


575. 


593. 
622. 


653. 
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dieser Waren oder die von Papierholz, so wird 39. Nicht besonders benannte Papierumschläge, ge- 


von Holzzellstoff aus diesen Ländern ½¼1 Cent 
das Pfund 0'925 Pf. das Kilogramm Zoll erhoben.) 


Abschnitt M: Papierstoff, Papier und 
Bücher: 


332. Dachpappe, 5 v. H. des Wertes. 

333. Filtermasse, 20 v. H. des Wertes. 

33. Druckpapier (ausgenommen Schöpfpapier, Japan- 
papier und nachgeahmtes Japanpapier) unge- 
eignet zu Buchumschlägen oder Bucheinbänden, 
im Wert von mehr als 2½ Cent das engl. Pfund: 
12½ v. H. des Wertes. 

. Kopierpapier, Stereotypiepapier, Löschpapier, 
Seidenpapier, keramisches Papier, Briefkopier- 
papier, Krepp- und Filtrierpapier sowie Waren 
aus allen diesen Papieren: 30 v. H. des Wertes. 

. Nicht besonders genanntes Papier, auch mit 

gestrichener, verzierter oder mit Bildern ver- 

sehener Fläche, auch wenn die Verzierung im 

Stoff erfolgt ist (aber nicht wenn es lithographisch 

bedruckt ist), auch Metall-, Gelatine- und so- 

genanntes Wollpapier, mit Leinen verstärktes 

Papier, Pergamentpapier, fettdichtes und nach- 

geahmtes Pergamentpapier, auch durchsichtiges 

Papier, Tüten, Briefumschläge, Drucksachen 

(außer lithographischen), sowie jede aus vor- 

genannten Papieren hergestellte Ware, auch 

Papier- oder Pappschachteln, die mit vorge- 

nannten Papieren beklebtsind: 35 v. H. des Wertes. 

Albumin- und wie immer lichtempfindlich 

gemachte, barytierte u. dgl. Papiere: 25 v. H. 

des Wertes. 

Bilder, Kalender, Karten, Etiketten, 

garrenbänder und andere lithographische Drucke 

werden wie folgt verzollt: 
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Etiketten, »flaps« und Zigarrenbänder, ganz in 
Bronze gedruckt: 15. v. H. des Wertes. Anders 
bedruckt, aber ohne Metallfolie: 25 v. H. des 
Wertes. Mit Metallfolie bedruckt: 30 v. H. des 
Wertes. 


Büchlein und Papierbücher für Kinder, unter 
24 Unzen das Stück wiegend, Modezeitungen mit 
lithographischem Druck oder Handverzierung, 
von Hand oder in Spritzmanier verzierte Büch- 
lein, auch lithographierte: 12 v. H. des Wertes. 


Abziehbilder in keramischen Farben, auch 
mit Metallfolie, und andere Abziehbilder, außer 
solchen für Spielwaren: 30 v. H. des Wertes. 


Alle anderen nicht besonders benannten Drucke: 
20 v. H. des Wertes. 
Schreib-, Brief-, Hand-, Japan-, nachgeahmtes 
Japan-, Geschäftsbücher-, Urkunden-, »Rekord-«, 
Block-, Schreibmaschinen-, Vervielfältigungs- und 
Zwiebelhaut-Papier, auch geglättet, liniiert, ge- 
rändert, geprägt, bedruckt, gefüttert oder wie 
immer verziert: 25 v. H. des Wertes. 
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»flapse, Zi- 


nötigt, 


falzt oder flach, wie immer verziert oder be- 
druckt: 15 v. H. des Wertes. | 


340. Jacquard-Muster auf liniiertem Papier oder gee 
stanzt aus Jacquard-Pappe, auch Teile solcher 
Muster, Kartonpapier und Bristolkarton, Preß- 
span, Preßpapier, Papiertapeten, nicht besonders 
benanntes Packpapier: 25 v. H. des Wertes. 
Bücher aller Art, gebunden oder nicht, auch 
Schreibbücher, Schieferbücher und Druckhefte, 
Gravüren, Photographien, Aetzungen, Landkarten, 
Musikalien und alle nicht besonders genannten 
Drucksachen: 15 v. H. des Wertes. 
Ansichten von Landschaften usw. aus den 
Vereinigten Staaten auf Karton oder Papier 
mindestens ½% Zoll Dicke in beliebiger Druck- 
ausführung, auch in Lithographie oder Licht- 
druck (außer »show-cards«), aber von weniger als 
35 Quadratzoll Fläche: 45 v. H des Wertes. Ist 
das Papier dünner als !/5%ọ Zoll, so kosten 
1000 Stück 2 Dollar Zoll. 


Photographie-, Handschriften-, Ausschnitte-, Post- 
karten- und Briefmarken-Alben, fertig oder halb- 
fertig: 25 v. H. des Wertes. 


Schachteln, deren Hauptteil Papier oder Papier- 
mache ist, falls mit gestrichenem Papier bedeckt: 
35 v. H. des Wertes. 

Spielkarten: 60 v. H. des Wertes. 

Nicht besonders genannte N 25 v. H. 
des Wertes. 


341. 


342. 


343. 


314. 
345. 


——— 


Kleine Nachrichten. 


Leykam - Josefsthal Aktiengesellschaft für 
Papier- und Druckindustrie. Am 15. April d. J. 
fand in Graz die 42. ordentliche Generalversammlung 
der Aktionäre dieser Gesellschaft statt. Der Ver- 
waltungsrat berichtete über das Geschäftsjahr 1912 
wie folgt: Alle gesellschaftlichen Fabriken haben in 
der ersten Hälfte des Betriebsjahres recht befriedigend 
gearbeitet, die Erfolge wurden jedoch durch außer- 
ordentliche Verhältnisse, welche in der zweiten Hälfte 
des Berichtsjahres eintraten, empfindlich beeinträchtigt. 
Die Kriegsereignisse auf dem Balkan haben uns ge- 
vorliegende Ordres unausgeführt zu lassen, 
die unterwegs befindlichen Sendungen zurückzurufen 
und die in Fabrikation befindlichen Bestellungen dem 
Lager zuzuführen. Die plötzliche Hemmung des Ab- 
satzes hat naturgemäß eine starke Anhäufung unserer 
Vorräte ergeben, die im Zusammenhang mit der Er- 
höhung des Zinsfußes unsere Regie wesentlich be- 
lasten mußte. Auch im Inlande haben sich die Absatz- 
verhältnisse außerordentlich schleppend gestaltet und 
ist es nur unserer Vorsicht zu verdanken, daß wir 
ohne empfindliche Verluste an Forderungen diese 
schwierige Epoche überwinden konnten. In unserer 
Josefsthaler Fabrik hatten wir im Oktober einen 
Arbeiterausstand zu beklagen, welcher vier Monate 
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andauerte und den Betriebserſolg der letzten drei] Davon sind abzurechnen: 419.049 K 69 h Steuern, 
Monate des Jahre 1912 wesentlich beeinträchtigt hat. 496.285 K 12 h Diskont und Zinsen, 712.743 K 64 h 
Am empfindlichsten wurde jedoch das Resultat des | Salair und Generalregie, 97.157 K 35 h Verluste bei 
‚abgelaufenen Jahres durch die unausgesetzte Preis- | Debitoren, verbleiben 1,58 1.660 K 21 h. Wir beantragen 


steigerung aller Roh- und Hilfsstoffe beeinflußt. Die- 


selbe würde in jeder anderen Branche eine zumindest 


feste Preistendenz des Endproduktes zur Folge gehabt 
haben. Statt dessen hatten wir leider auch rückläufige 
Preise des Fabrikates zu beklagen. Wir können nur 
hoffen, daß sich bei normaler Gestaltung der Absatz- 
verhältnisse die natürlichen Spannungen zwischen 


lassen. Unser Bestreben bleibt unausgesetzt dahin 
gerichtet, durch Ausgestaltung unserer Betriebe auch 
unter den schwierigsten Verhältnissen den geschäft- 


lichen Anforderungen Genüge leisten zu können. Wir 


teilen Ihnen mit, daß bei der mit uns liierten Aktien- 


gesellschaft der k. k. priv. Pittener Papierfabrik die 
‚Erhöhung des Aktienkapitals von 2½ auf 4 Millionen 
Kronen zur Durchführung gelangte und wir die neuen 
Aktien übernahmen. 


Das Ergebnis der Aktiengesell- 
schaft der k. k. priv. Pittener Papierfabrik 
war ein befriedigendes, so daß für das erhöhte Aktien- 
kapital eine 10% ige Dividende zur Ausschüttung ge- 
langen konnte. Wir haben das Erträgnis unseres 
Aktienbesitzes dem Gewinn- und Verlustkonto zuge- 


:führt. Die k. k. priv. Heinrichsthaler Papier- 


fabrik Aktiengesellschaft vorm. Martin Kink & Co. 
hat für das Geschäftsjahr 1912 8% Dividende, so 


wie im Vorjahre zur Verteilung gebracht und haben 


wir den auf unseren Aktienbesitz entfallenden Betrag 
gleichfalls auf Gewinn- und Verlustkonto verbucht 
Die Galizische Papierfabriks-Aktien- 
gesellschaft hat im Jahre 1912 keinen Erfolg 
erzielt, demzufolge fand die Ausschüttung einer Divi- 


dende nicht statt. Wir erlauben uns nunmehr, auf die | 
Produktions- und Absatzziffern des abgelaufenen lage), im 71. Lebensjahre gestorben. Er stand seit 
Jahres hinzuweisen: Die Erzeugung im Betriebsjahre 


hat betragen: 302.187 q Papier gegen 312.421 q im 


. Vorjahr, 268.217 q Zellulose gegen 280.367 q im Vor- 


jahre, 57.475 q Holzstoff und Pappen gegen 55.643 q 


im Vorjahr, zusammen 627.879 q gegen 648.431 q im 


Vorjahr. Der Fakturenwert der an die eigenen Fa- 


briken gelieferten Erzeugnisse betrug: 4, 975.962 K 58 h 


gegen 15.591.412 K 74 h im Jahre 1911. 


gegen 4, 253.506 K 87 h im Jahre 1911. Der Wert 
der Fakturen an die Kunden betrug: 15, 619.860 K 37 h 
Der Ge- 


.samtwert: 20, 595.822 K 95 h gegen 19, 844.919 K 61 h 


im Jahre 1911. Gleichzeitig bringen wir Ihnen zur 
- Kenntnis, daß sich der Fakturenwert bei der Pittener 
Papierfabriks-Aktiengesellschaſt auf 7, 136.684 K 64 h, 
bei der Galizischen Papierfabrik A.-G. vormals Ge- 
brüder Fialkowski 
Heinrichsthaler Papierfabrik A.- G. vormals Martin 
Kink & Co. auf 4, 079.611 K 42 h belauft. 
. samtkonsum aller unserer und der uns nahestehenden 
Unternehmungen beträgt demnach im Jahre 1912 
32,903 848 K 68 h. Das Bruttoerträgnis stellt sich 
laut Gewinn- und Verlustkontos auf 3, 306.896 K 1 h. 


auf 1,091.729 K 67 h, bei der 


Der Ge- 


nun von diesem Ueberschusse zuzüglich des Gewinn- 
vortrages von 25.900 K 70 h pro 1911, zusammen 
1, 607.560 K 91 h 1, 000.000 K als 5% ige Dividende zur 
Verteilung zu bringen, 550.000 K zur Abschreibung 
an den gesellschaftlichen Fabriken zu verwenden, 
1583 K 1 h, u. zw. 5% von 31.660 K 21 h in den 
Reservefonds zu legen, 30.949 K 80 h als Direktions- 


Gestehungskosten und Verkaufspreis werden herstellen tantieme zu bezahlen, 25.028 K 10 h auf neue Rech- 


nung vorzutragen. Die Einlösung des Coupons Nr. 61 
per 1912 mit 5°, = 20 K per Aktie hätte, falls Sie 
unsere Anträge annehmen, ab 1. Mai 1913 zu erfolgen. 
— Die Anträge des Verwaltungsrates wurden ange- 
nommen 


K. u. k. priv. Hermanetzer Papierfabriks- 
Aktiengesellschaft. Den Tagesblättern wird berichtet, 
daß die Hermanetzer das Geschäftsjahr 1912 mit einem 
Verlust von 145.947 K schließt. Im Vorjahre betrug 
der Verlust 534.877 K. 


Versicherungsverband für Papierindustrie. 
Dieser Verband wird seine diesjährige Generalver- 


| sammlung am Dienstag, den 3. Juni, in Wien 


abhalten. 


Besitzwechsel. Herr Ingenieur Ludwig Haberl 
hat die Papier- und Holzstoffabriken Oberlangenau aus 
der Konkursmasse der Firma P. & A. Großmann 
käuflich erworben und führt den Betrieb derselben 
unter der Firma Papier- und Holzstoff- 
fabriken Oberlangenau Ing Ludwig 
Haberl weiter. 


Todesfälle. Am 19. April l. J. ist in Wien Herr 
Karl Zeller, Beamter der Leykam-Josefstlal (Nieder- 


vielen Jahren in den Diensten dieser Firma und er- 
freute sich sowohl bei seinen Vorgesetzten als auch 
bei seinen Kollegen großer Beliebtheit. — Der Verein 
der Beamten Oesterreich-Ungarns hatte in letzter 
Zeit den Verlust zweier Mitglieder zu beklagen. Am 
10. April starb Herr Anton Bachtik, Beamter der 
Elbemühl in Arnau, und am 22. April Herr Ignaz 
Czernofs ky, pens. Beamter der Theresienthaler 
Papierfabrik von Ellissen, Roeder & Co. Aktiengesell- 
schaft. Beide waren treue Anhänger des Vereines, 
der ihnen ein dauerndes und ehrendes Andenken 
bewahren wird. 


Fürth & Gellert, Aktien-Gesellschaft für Pa- 
pierindustrie, Pilsen. Am 24. April fand die General- 
versammlung in den Bureaus der Gesellschaft statt. 
Es wurde beschlossen, nach den statutarischen Ab- 
schreibungen, der Dotierung des Reservefonds und 
der Tanlicmen eine 5% ige Dividende zur Auszahlung 
zu bringen und 24.160 K auf neue Rechnung vor- 
zutragen. 
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Tarifangelegenheiten. 


Folgende Frachtbegründungen gelangten zur Publikation: 


' Bei Frachtzahlung für 


Verkehrsrelation 8 5000 Lade- 
Artikel | | kg | Be „ Anmerkung 
„ - PFC € 
Von | Nach | Heller 
Schleifholz Anger | — — | 2 en Vom $ 1. April 
bis 6 m Länge Birkfeld — — — D 
höchstens 22 cm stark | Hart—Puch - Weiz = — 23 „ 
Kogelhof en — 38 2E 
Ober-Feistritz — — 29 — 
Rossegg = =e 35 en 
i s f | | 1 l 
Holzstoff (geschliffen) | l | i 9 175 1. April 1913 
und Zellulose (trocken) | he | | ` I is 1. Februar 1914 
P d Pa a eißkirchen EL GER o 
ii an jedoch ne: | ee | bei Kratzau | | 129 | 
dann, wenn die Tafeln | | | | 
gelocht sind. | | | Ä | 
| i SES 
li | | zu E i l 
Harzleim | Hallein = ee 202 = Vom 12: April 
aus Pos. S—32 | Hirt = — 97 — 230. April 1913. 
| Unter-Drauberg Laakirchen | — — 243 — = 
| Thalbeim — — 115 — 
(190) | Unzmarkt l m 123 
Vöcklabruck i — | = 231 | — | 
SVV a a a 1 a Posen 
: | i | | | | | Vom 5. Mai 1913 
Packpapier | Pitten ' Vulkapordány — — 69 bis | 
d r Pos. P—2b | si | | | 1. Februar 1914 
| $ i 
Schleifholz Čisovic — — 28 EN | za L Mai, 0 
der Pos. H—18 Dobtis Vrsovic-Nusle — — 38 — x tarifmäßig. y 
Mnisek transit — — 31 —— 
Neudorf-Le£ic — — 34 — 
O aar 5 
Chrobold — = 5 | _- 
Oberhaid i . es Ben 
Säumebrücke Moldautein — — 56 — 
Wallern i. B. — — 56 — 
JJ ⁵ ³»“P A8 
Schleifholz Preblau-Sauer- | 
des A.-T. 9b brunn — — — 11 
Reichenfels- 
| St. Peter Frantschach- — — — 15 
St. Leonbard St. Gertraud — | — — 13 
Taxwirth =a — — 0 
Twimberg — — — 11 
Wiesenau — — — 12 
Harzleim Hallein — — 202 | — 
Hirt — — EL — 
r Laakirchen — — = 
Unter-Drauburg Thalheim l _ 130 = 
Unzmarkt | — | — |128 | - 
Vöcklabruck | — — 238 — 
i | ' 
i t 
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Verkehrsrelation 
Artikel 


Packpapier 
aus Pos. P—2 b 


Frantschach- 


St. Gertraud dungen 


Holzpreise. 


(Eingesendet.) 


Die Holzpreise sind dem allgemeinen volks- 
wirtschaftlichen Niedergang entsprechend im Sinken, 
nur die Schleifholz- und Zelluloseholzpreise steigen 
fortwährend. Wie ist dies zu erklären? Die Preise 
des Holzstoffes sowie die Papierpreise sind gewiß 
nicht darnach angetan, um ein Hinauftreiben der 
Holzpreise zu begründen. 

Die einzige Ursache der Preistreibereien ist die 
leidige Konkurrenz, die, ebenso wie sie die Papier- 
preise herabtreibt, die Holzpreise hinaufdrängt. Be- 
sonders eine Papierfabrik, die sich durch traurige 
Bilanzen auszeichnet, kann gar nicht genug hohe 
Preise offerieren. Bei dieser Fabrik ist aber ein guter 
Teil Resignation, die sie so vorgehen läßt; sie sagt 
sich eben: bei meinem Stand kommt es auf eine 
weitere Ausgabe von 20.000 bis 30.000 K auch nicht 
mehr an. A. 


— 


Verein der Beamten österr.-ungar. 
Papierfabriken. 

Am 26. April fand in Wien die 20. ordentliche 
Generalversammlung des Vereines der Beamten österr.- 
ungar. Papierfabriken statt. 

Obmann Neumayr begrüßte die erschienenen 
Mitglieder und Gäste, im besonderen die unterstützen- 
den Mitglieder Friedrich Wiener, Wührer, Reiß 
und Hladufka. Von der Verlesung des Protokolles 
wurde Umgang genommen und der Tätigkeitsbericht 
des Ausschusses über das Vereinsjahr 1912 vom 
Obmann erstattet. Der Bericht zählt zunächst die im 
Berichtsjahre eingetretenen Todesfälle auf und widmet 
den, Verstorbenen warme Worte des Gedenkens, welche 
die Versammlung stehend anhörte. Der Mitglieder- 
stand belief sich Ende 1912 auf 251, seither sind 
einige Neuanmeldungen erfolgt. An Sterbequoten 
wurden 1880 K liquidiert, an Stipendien 450 K. Der 
Bericht macht die Mitteilung, daß das Kränzchen 1913 
einen Reingewinn von 4208 K abgeworfen und 


damit den höchsten Ertrag seit seinem Bestehen ge-! 
liefert hat. Zum Gelingen dieses Festes habe viel zu bedauern sei, daß nur etwa der neunte Teil 


Von | Nach Heller 


allen Stationen der 
im gemeinsamen 
Hefte derk.k.St.-B. 
unter 4 Ia und 
b genannten Linien 
und Lokalbahnen 
(wenn die Sen- 
mit 
rektem Fracht- 
briefe nach außer- 
österreichischen 
Stationen auf- 
geliefert werden) 


Bei Frachtzahlung für 


Stück- 5000 10.000 Lade. 


gut | kg | ke PUn 


Anmerkung 


Ab 1 Mai 1913 
bis auf Widerruf 
tarıfmäßig. 


Klasse C 


di- 


bei Frachtzahlung für 15.000 kg 
für den Frachtbrief und Wagen 


und seinen Mitgliedern Gelegenheit geboten wurde, 
das Kränzchen zu besuchen. Zum ersten Male seit 
Bestand des Vereines weist die Bilanz ein Gebarungs- 
defizit von 1646 K aus, doch ist dieser Verlust 
imaginär, nachdem er mit dem Effektenkursverluste 
per 3009 K im Zusammenhange steht, und zu hoffen 
ist, daß mit der Besserung der Rentenkurse auch das 
Gebarungsdeſizit wieder verschwinden wird. Der Be— 
richt dankt dem Präsidium des Vereines der Papier— 
fabrikanten für das Entgegenkommen bei Bemessung 
der Spesen für die Kanzleibenütlzung und dankt auch 
der Fachpresse für die publizistische Unterstützung 
der Vereinstätigkeit. 


Von der Verlesung des Rechenschaftsberichtes 
wird gleichfalls Abstand genommen, Aus der Bilanz 
ist zu ersehen, daß der Verein ein Vermögen von 
78.781 K besitzt, worunter sich die 20.000 K befinden, 
welche der Verein als Beitrag zum Gründungsfonds 
des l'ensionsinstitutes für Beamte der Papierindustrie 
dargeliehen hat. Der Mitgliederunterstützungsfonds 
hat eine Höhe von 47.617 K, der Witwen- und Waisen- 
Unsterstützungsfonds eine Höhe von 22.754 K erreicht, 
wozunoch aus der Trierenberg-Stiftung 1151 Kkommen. 

Revisor Reich! erstattete den Revisionsbefund. 
worauf Jahres- und Rechenschaſtsbericht ohne Dis- 
kussion einstimmig genehmigt wurden. 


Im weiteren Verläufe der Versammlung erinnerte 
Obmann Neumayr daran, daß vor 20 Jahren, am 
gleichen Tage, zur gleichen Stunde und im gleichen 
Saale die gründende Versammlung des Vereines 
stattgefunden habe. Er könne nicht umhin, einen 
kurzen Rückblick auf die Vereinstätigkeit in diesem 
Zeilraume zu werfen. Zahlreiche Gründer, unter- 
stützende und wirkliche Mitglieder seien mit Tod ab- 
gegangen, viele von ihnen haben sich Verdienste um 
den Verein erworben, der unentwegt die ihm von den 
Statuten vorgeschriebenen Ziele im Auge behielt und 
schon viel Ersprießliches geleistet habe, weshalb es 
der 


der Umstand beigetragen, daß der Cheniikerverein | Papierfabriksbeamtenschaft dem Vereine angchöre. 
am gleichen Tage seine Jabresversammlung abhielt | Redner ging in die besonderen Tätigkeitsgebiete des 
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Füllner-Rolle 


ausgeführt bis 3700 mm Walzenbreite, für Rotationsdruck-, Tüten-, Tapetenpapiere usw. 


Vollständig staubfreler, glatter Scherenschnitt. 

Genau parallele Schnittlinien, gerade Stirnkanten. 
Schmale Abschnittränder, daher große Papierersparnis. 
Faltenlose, klangharte Wickelung. 

Leichtes Auseinandergehen der Rollen. 

Hohe Arbeitsgeschwindigkeit und ruhiger Gang. 
Bequeme, übersichtl. Bedienung. Geringer Kraftbedarf 


* SS 5 
IR 
* 


wu Tory gove 2020002000000 00000000000 e a r . 


Neue, bedeutend verbesserte, Hefte date Pw ̃³· w ˙ 


H. Füllner, Warmbrunn 


Spezialität: Sämtliche Maschinen und kompl. Einrichtungen für Papier-, Karton-, 
Pappen-, Zellulose- und Holzstoff-Fabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstelluugen, u. a.: 
Leipzig 1897: „Goldene Medaille“ Paris 1900: „Grand Prix“ und „Kreuz der Ehrenlegion“. Paris 1907: 
„Grand Prix“. Turin 1911: „Grand Prix“. 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn : Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VII/3, Neustiftgasse 58. 


| 


— 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 


Gegründet 1837. Arbeiterzahl 1100. 


Ca. 3500 Kalander,= Modernste Bauart! 


- N e 2 o 
4 B Billige Preise! 


etwa 900 Schneid- Präzise 
maschinen, Austührung! 
über 450 Roll- und ' Höchstmögliche 
Feuchtmaschinen I Leistung! 


geliefert. 


Kalander 
mit versetzten System Schürmann, 
Walzen-Mitteln D. R-P. Nr. 252.151. 


— u — 
— — — 


Moderner 14 Walzen-Kalander. 


Haubold-Kalander 


werden in jeder Walzenanzahl und Breite für Rollen und Bogen, höchstmögliche Glätte und 

Geschwindigkeit, Transmissions- oder elektrischen Betrieb geliefert und gewährleisten bei der zulässigen 

Belastung mäßigen Kraſtverbrauch, sowie mit Spezialeinrichtungen faltenfreie, gleichmäßige Satinage 
in voller Maschinenbreite. 


Speazielaus führungen: 


Haubold-Bogen-Kalander Haubold-Friktions- u.-Doppel- 


für Papier- und Karton mit selbsttätiger 1411 
Bogenhöchführung, gleich vorteilban in. friktions-Kalander 


Einzel- wie kombinierten Betrieb als für Roh- und Buntpapiere. 
Doppel-Kalander. Haubold - Gaufrier - Kalander 
für Relief- und Transparent-Prägung auf Natur- und 
Haubold = Kalander gestrichenen Papieren, speziell für Nmitations- 
für Kunstdruck-, Chromo- und Pergamyn- und Naturleinenprägung (D. R.-P.) tatsäch- 
papiere. lich rationellstes Verfahren für echte Leinenprägung. 


Sauberste Ausführungen von Walzengravuren aller Art in eigener Gravieranstalt. 


Schneidemaschinen, Roll- und Anfeuchtmaschinen, Messer- und Walzenschieifmaschinen. 
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3.M.VOolITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/1, Alleegasse 24. 


i * — pA 
ren F- 
j K ‚wien Br > PT N 

pole * 2 € * n 
are” 75 >, s r, 


Pappensatinierwerk mit Pfeilradantrieb. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 


Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 
bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 


Bis 1. Jäuner 1913 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 
Präzisions-Regulatoren, Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, getriebe, patent Wüst. 
N — — Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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| Stoffänger | 


System V. Antoine. 


Vorzüge: 
Minimalster Platzbedarf. 
Vollkommenste Wiederge- l 
winnung des Stoffes und Keine Wartung. 
Erste Referenzen. 


desselben zur Maschine. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/2, Widerhofergasse 8. 


automausche Zurückführung 


Neuzeitige Holländer 


mit vorzüglich wirkendem 


Tangentialrad-Stofftreiber 


als 


Mahl- und Bleichholländer 


| 


a 


m! 


Eisenniesserei u. 


Maschinenfabrik 
Aktien - Gesellschaft 


Bautzen In Sachsen. 
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Vereines ein, Rechenschaft ablegend über dessen bis- 
herige Arbeiten. Der Wahrung der Standesinteressen 
hat der Verein sein besonderes Augenmerk gewidmet, 
für die Unterstützung konditionsloser Mitglieder habe 
er 1638 K aufgewendet, und für die Witwen- und 
Waisenunterstützung, für Stipendien und Sterbequoten 
17.000 K gezahlt. Auch der statutenmäßigen Pflege 
der Geselligkeit habe der Verein seine Aufmerksam- 
keit zugewendet, das Kränzchen hat seit seinem 
Bestande über 53.000 K für wohltätige Zwecke ab- 
geworfen. Das Hauptbestreben des Vereines, die 
Altersversorgung, sei voll und ganz erreicht worden, 
indem im Rahmen des Pensionsversicherungsgesetzes 
seit 1. Jänner 1909 das Pensionsinstitut für Beamte 
der Papierindustrie bestehe, das in zufriedenstellender 
Weise gedeihe. Das Vereinsvermögen sei auf 78.781 K 
angewachsen. Es wäre vielleicht am Platze gewesen, 
den 20. Jahrestag der Vereinsgründung festlich zu 
begehen, doch mußte der Ausschuß von einer Fest- 
lichkeit mit Rücksicht auf die Kosten absehen. Da- 
gegen habe er beschlossen, als bleibende Erinnerung 
an das Bestandsjubiläum ein neues Vereinsabzeichen 
zu stiften und dasselbe den Mitgliedern kostenlos zu 
überlassen. Das neue Abzeichen solle die Mitglieder 
an ihre Pflicht erinnern, nach Kräften mitzuwirken zum 
Blühen und Gedeihen des Vereines. Lebhafter Beifall 
dankte dem Redner für seine trefflichen Ausführungen. 

Bei den folgenden Wahlen wurden gewählt: zum 
Obmann Herr Josef Neumayr, zu Obmannstell- 
vertretern die Herren Mauriz Weiss und Paul 
Stepnitz. Mit Dankesworten schloß der Vorsitzende 
sodann die 20. Generalversammlung. 


Lizitation. 

Ueber Ermächtigung der Generaldirektion der k. k. 
Tabakregie in Wien, wird zur Veräußerung der bei der 
k. k. Tabakfabrik in G ö ding angesammelten Skarte die 
Konkurrenz ausgeschrieben. Von den diversen Skarten 
werden die folgenden Mengen zur Abgabe gelangen: 


Drilchskart, rein kg 3800 
> unrein 3500 
Hausleinwandskart, rein 400 
Juteskart, schwarz (schmale Streifen) 7200 
> braun > >.. 1200 
> lichtgelb » > 9400 
Rupfenskart, rein 8 


Papierskart, ordinär . . . . 
Strickskart, gewöhnlich, rein 
Jutestrickskart . u 
Hanfschnüre, diverse . . 2 2 2 202. 

Schriftliche, mit der Quittung einer k. k. Kassa 
über den Erlag eines 5% igen Vadiums versehene, 
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das Tropfen die Filze stark beschmutzt werden, so- 
wie bei schwerbelasteten Lagern, wo durch die starke 
Aneinanderpressung der Reibungsflächen das Oel zu 
letzteren nicht gelangen kann, sind viele Papier- 
fabriken und Papiermaschinenfabriken zu der Conti- 
nental-Dauerschmierung übergegangen. DiesesSchmier- 


system wird durch mehrere Spezialfirmen vertrieben, 
von denen die »Continental-Grease-Company« (Haupt- 
sitz Bocholt i. W., in Oesterreich-Ungarn durch Herrn 
Ingenieur Fr. Gamerith, Wien VIl,, vertreten), 
die bedeutendste für die europäische Papierindustrie 
sein dürfte. Wie die bisher mit diesem System ge- 
machten Erfahrungen ergeben, eignet sich dasselbe 
vorzüglich für heiße und durch Druck belastete 
Lagerstellen, in Papierfabriken also hauptsächlich für 
die Trockenzylinderlager, Kocherlager etc. Die sich 
hier ergebenden Vorteile hinsichtlich Reibungsver- 
minderung, Schmiermaterialersparnisse, Zuverlässig- 
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keit und Reinlichkeit sind tatsächlich hervorragende, 
an die sich viele weitere Vorzüge, wie Schonung der 
“ilze durch Wegfall des Tropfens, Verminderung von 


mit einer Krone per Bogen gestempelte und auf der Bruchstücken durch leichteren Lauf der Maschinen etc. 
Adreßseite der Aufschrift »Offert auf Abnahme anschließen. Hingegen ist nach den von den größten 


von Skarten und Altmatcrialien« 
zeichnete Offerten sind bis längstens 12. Mai 1913 
um 2 Uhr nachmittags bei dieser k. k. Tabakfabrik 
einzubringen. 


Continental-Dauerschmierung. 


be- | Konstrukteuren und ältesten Papiermaschinenspezia- 
listen gemachten Erfahrungen dieses Schmiersystem 


z. B. für Holländerlager mit sich hebenden Zapfen, 
für Lager mit starkem Druck nach der Oberschale 
oder mit außergewöhnlich hoben Tourenzahlen wenig 
geeignet und die Oelschmierung vorzuziehen. 

In erster Linie kommen, wie gesagt, in Papier- 


In Erkenntnis der der Oelschmierung — selbst | fabriken Trockenzylinderlager für dieses Schmier- 


bei modernster Ringschmierlagerkonstruktion — noch system in Frage, und die neuesten großen Papier- 
anhaftenden Mängel, insbesondere hervortretend bei maschinen sind auch von den Konstrukteuren von 
heißen, z. B. Trockenzylinderlagern, wo das Oel leicht vornherein auf dieses Schmiersystem eingerichtet 
verdampft und die Ringe stecken bleiben und durch worden, u. a. bei: 
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Papierfabrik Sacrau in 
Schlesien i 1 
Papierfabrik Hermes & Co., 
Düsseldorf 2 
Papierfabrik Krappitz, 
Krappitz, O.-Schl. . . 1 
Schlesische Zellulose- und 
Papierfabriken 1 > » 
Cartiera Italiana, Sera- 
valle-Sesia . . 1 > » 
Aktiengesellschaft der k.k. 
privileg. Papierfabrik 
»Schlöglmühl«, Wien . 1 
Duesberg-Swagemakers 
& Co., Malmedy. 1 
Papierfabrik Glogner & 
Methner, Ziegenhals . 1 
1 
2 


neue Füllner-Maschine 


neue Füllner-Maschine 


neue Thyry - Maschine 


neue Füllner-Maschine 
ge Papierfabrik 

b. H. neue Golzern-Maschine 
Papelera Espanola Madrid- 


ilbao . neue Voith - Maschinen 
Fabrica de Hartie Busteni 
(Rumänien) . . 1 neue Voith - Maschine 


Zellstoffabrik Waldhof . 1 > > 
Schklowsche Papierfabrik, ö 

G. N. Hornstein, Schklow, 

Rußland. . . 1 neue Füllner-Maschine 

Diese neuen Maschinen werden alle seit In- 

betriebsetzung mit »Continental-Grease«, dem Er- 
zeugnis der Continental-Grease-Company geschmiert. 
An bestehenden Papiermaschinen werden, wie in bei- 
ſolgenden Skizzen veranschaulicht, einfache Blech- 
kasten an Stelle der alten Oberlager gesetzt, welche 
sich nach der von der Continental-Grease-Company 


neue Füllner-Maschinen | fertigen kann. 


in zehn verschiedenen Sprachen gegebenen Be- 
schreibung jede Papierfabrik durch den eigenen 
Fabrikschlosser ohne weiteren Unkosten selbst an- 
Das in die Kasten zu verpackende 


Schmiermaterial >»Conlinental-Grease« wird, den ver- 
schiedenen Atmosphären angepaßt, in mehreren ver- 
schiedenen Marken von 190 bis 300° C Schmelzpunkt 
hergestellt. Eine einmalige Füllung dieser Kasten 
reicht gut sechs Monate. Nach den vorliegenden 
Gutachten größter europäischer Papierfabriken hat 
sich das deutsche Schmierextraktfabrikat Continental. 


Die Ausführung von 


KHKanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Hlolzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/11 XIIIl/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
emer. Maschinen fabriks-Dlrektor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Neuanlagen und Bekonstruktionen von Kaunltrockennnlagen mit einor Keb 
‚Jahresprodnktion von 60, 000. OOO kg im Betriebe. 
Feinste Referenzen. 


Honorar für Besuch und Konsultation mäßig. 


æ Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn M Nied.-Oest., Station der &. l. N. l 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
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aus Durana-Metall, Phosphor- liefern sauber und billig 


bronze usw., zäh-hart und sehr 22 

widerstandsfähig, von großer Dürener Metallwerke, 
Säure- und Laugebeständigkeit, Aktien-Gesellschaf 
in der Feinpapier-Industrie be- ISDLDSBENACHRN: | 


stens bewährt, Düren (Rheinland). 


Grease. bestens bewährt und ist bei über 300 Papier- 
labriken in dauerndem Gebrauch, eine Tatsache, die 
jede Qualitätsbeteuerung erübrigt. Da nun jede Dauer- 


Schmierspezialfirma ihrem Produkt die beste Qualität Dm 
nachrühmt, so ist es für Interessenten ratsam, über | 


die Wirkung und Wert des zu wählenden Schmier- 


und Zapfen zweifelfrei feststellen lassen, was an 
alten Maschinen naturgemäß erst bei längerem Ge- 
brauch oder überhaupt nicht ersichtlich ist. 


Zellulose 
Tubino Dodero & Co., Turin 


Via 8. Anselmo 8 (Italien). 
Erstes Exporthaus in Italien von 


Zellulose aller Sorten 
sowie Holzschliff. 


Telegrammadresse „„DOTUBINO“. 
Code: A.B.C. 5 th. Edition Hamiltone Codenser. 


materials sich bei maßgebenden Referenzen zu er- 
kundigen. Als maßgebende Referenzen machen wir 
in erster Linie die größeren Papiermaschinenſabriken, 
in zweiter Linie solche Papierfabriken geltend, wo 
das Schmiermaterial anneuen Papiermaschi- 
nen angewendet wird, da sich nur an neuen, unbe- 
schädigten Lagerstellen die Vorteile des Schmier- 
materials an dem Nichtangreifen der Lagerschalen 


Pappenfabriksleiter 


der auch selbständig die Buchhaltung führen 

könnte und von Jugend auf bei der Pappen- 

branche tätig ist, sucht leitende Stellung. 

Gef. Anträge unter „Tüchtige Kraft 9748“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


®; ® eee III III 0,,0,,0 


Zeitzer Dampikessellabrik und Apparatebauanstalt E. Schumann 


= Zeitz 7 (Provinz Sachsen) 
Dampfkessel "ii 
Dampf Leberhitzer 


Feuerungsanlagen für Stein- und Braunkohle . — Bekohlungs- Anlagen £ 
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KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


Rosssemann & Kühnemann 


Prag VII. Wien IX. 


Rollbahnen 
Anschlussgeleise 
Drahtseilbahnen 

Bremsberge 
Lokomotiven 


* 


KÖNIGSBRONNER 
- HARTGUSS- 
WALZEN 


FÜR 
PAPIERMASCHINEN 
UND 
KALANDER. 


Spezialabteilung: 


Feuersichere Türen 


Anilinfarben 


in allen bewährten Marken, 
sowie lichtechtes 


en] 


Nolzleisten | für Papierschneidemaschinen 
99 zähne | für Turbinen und Getriebe, 


200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 
buchenholz liefert 


Joh. RER Säge in Lokavitz B, (ister. Kistenland). 


De) Sie rer bei Obigem, 


TALRUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 11/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften 

Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 

berühmtester Feinpapilerfabriken. 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
usfalles. 


Pariserblau, Germaniablau, 
Saftbraun etc. 


liefert am billigsten —— 


M. Wiesner, Wiesbaden. 


ers nd zrausen 


ausgezeichnet bewährte Zerstäuber zur , 
Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtung 
Kühlung usw. 
Paul Lechler, Stuttgart 


2 Tr en ee AAA 
Generaivertreter für die Oesterrelohleoh - ungarische 
Papler-ladus tr le 


Otto Kühnen, Wien, II. —— 


Papierabfälle, färbig, 
Papiorabfälle weisse, aueh holzfreie, 
Holzdeckelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweine 


M. OSTERMANN! 


Wien XVII., Frauengasse 4. | 


2 >» > $ $ 
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MASCHINEN 


0. v. Gonzenbach 


Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor 


E * 
für Buchbinder STEYRERMÜHL, Öberösterreich. 
Buchdrucker VERTRETUNGEN: 
5 7 Mascl fabrik Bruderhaus“, Reutlingen (Würltemb: 
Papierfabriken etc. | i Alle Maschinen für P e abrikal a basakıla = Kalandor und 


Schneidemaschinen 

neuester und bewäh rtester Konstru ktion. He n alltuchfabrik, Reutlingen: Reformstoffünger, 

Thomas Josef Heimbach, Düren, Filztuchfabrik. 

Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessteine, Dresden: 
Beste und sicherste Schleifsteine. 

Zwickauer Maschinenfabrik, A.-G., Niederschlema (Sachsen): 
Automatischer P appenabnahme apparat Patent Scooler. 

Außerdem empfiehlt sich derselbe zur Verfassung von Projekten, 
Prüfung von Kostenvoranschlägen, Schätzungen, Experlisen, 
Gutachten, Vertretung in Wasserrechtsangelegenheiten und 
bei Br and: schadenfällen. 


i BERNFELD & ROSENBERG 


Talkumgrubenbesitzer 
und Talkumgroßhändler 


Wien IX,3, Währingerstrasse 33 


einzige Bezugsquelle für Lilientalkum. 


TALKUM fFederweiss) 


in den für die Papierfabrikation vorzüglich geeig- 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


JOSEF ANGER & SÖHNE | 


Wien-Hernals neten Sorten der ‚‚Federweißinteressentenschaft 
Mautern, Steiermark“. Auskünfte und Verwendungs- 
vorschläge für Talkum in der Papierfabrikation 
Hauptstraße Nr. 122. r werden bereitwilligst erteilt. 
— EEC r 
—ͤ—ä—ẽ—bòb ſ̃ß̃p—P 8 — —— — ——— —— 


Vertreter Dampfapparate bau- 
für Gesellschaft m. b. l. 
Oesterreich- WIEN 
Ungarn. 


— — — —— Te — 


Inland. Ausland. 


„ Papierniederlage. _||""Pagiertechniker 


Buch- und Steindruckereien und sehr bedeuten- 


der Industrie,: welche sehr viel Papier verbraucht, mit guter theoretischer Bildung, einer vier- 
sind Lokulitäten für Papierfabrikaniederlage jährigen technischen und kaufmännischen Praxis, 
zu vermieten. Von dieser Stadt als Zentralplatz in Feinpapier, Rotationsdruck- und Buntpapier 
aus ist äußerst bequeme Verbindung nach allen erfahren, mit allen vorkommenden Unter- 
e 5 Es ist als 8 nn suchungen gut bewandert, sucht Stellung als 
nehmen, Druckereien am Platze dure 

Vereinbarung ihren Bedarf uusschließlich in Stütze des Cefs bzw. Direktors 
der Niederlage decken würden, da sämtliche oder ähnlichen Posten. Suchender beberrscht 
Anstalten guten Verkehr pflegen. Anträge unter außer der deutschen, zwei slawische Sprachen. 


„Lükrativ I746°° an die Verwaltung dieses Gef. Anträge unter „Papyrus 9749“ an die 
Blattes. Verwaltung” dieses Blattes. 


T —.— 


ͤ— — — — — 
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® 
Pappentabrik 
für Spezialitäten aus Zellulose-, Hadern- und Papier- 
abfällen, vorzüglich und neu eingerichtet, gute Wasser- 
kraft, in größerer Stadt unter günstigen Bedingungen 
billigst zu verpachten. 


Offertesub,, Papiermaschinevorhanden 9723“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Zu verkaufen!! 


Streichmaschine zur Herstellung von ge- 
strichenem Zuckerpapier, mit drei Trocken- 
zylindern, 2000 X 1200, komplett mit Satinier- 
werk, ferner Hackmaschine,Schlagmaschinen, 
Spänesortiertrommeln, Holzputzereleln- 


richtung, Kalander mit 8 Walzen, 115 cm 


Arbeitsbreite, Fraucis Spiralturbine, 600 PS, 
8 m? X 20 m, Stempelmaschine, Bischof- 
roller, 1350 mm Arbeitsbreite, Querschneider, 
16560 mm Arbeitsbreite, Pappenaufbänge- 
klammern, sind infolge Betriebsvergrößerung 
preiswert abzugeben. Moldaumühl, Brüder 
Porak, Papier- und Pappenfabriken A.-G., 
Kienberg, Böhmen. 
8 
Wollen ie 
: reichen und damit viel Geld in 
Ihrem Betriebe sparen! 


Dann verlangen Sie kostenlose Aufklärung von: 


WORRERT ULMANN, Arhoitszeitkontrelle, Wion I., Nominikanerhastei 17. 


Pappenfabriksleiter 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt bis 1. Juli oder früher. 


Gef. Anträge unter „Z. 9708 an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


die Arbeitszeit genau und einwand- 
frei feststellen ? 

Ihre Lohnabrechnung wesentlich 

vereinfachen, eine genaue Kal- 

kulation Ihrer Selbstkosten er- 


PAFEMNTE 


SCHUTZ MARKE 
Kamelhaar-Riemen, 


Nur erprobte Qualitäten. 


TREIBRIEMEN 


Baumwoll- Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


—— m — 


Fahriksleiter. 


Ein in der Holzstoff- und Pappenfabri- 
kation technisch und praktisch, lang- 
jährig, gründlich erfahrener Fachmann 
sucht dauerndes Engagement. Beste Zeug- 
nisse und Referenzen! Gefällige Ange- 
bote unter „Pappen 9716“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Stellenangebote. 


Gesucht Werkführer, vollkommene, selbstän- 
dige, erste Kraft für eine Braunpappenfabrik in Steier- 
mark. Anträge mit Alter, Familienstand, Gehaltsan- 
sprüchen. Zeugnisabschriften unter „Dauernde Stel. 
lung 9744“ an die Verwaltung dicses Blattes. 


Stellengesuche. 

Inland — Ausland. Holzstoff- u. Pappenwerk- 
führer. Ein langjährig selbständiger Werk führer 
wünscht seinen Posten zu verändern. Derselbe ist 
mit sämtlichen Anlagen in Großkraftschleifereien, mit 
Wasser-, Dampf- und Elektrizitätskraft bestens ver- 
traut, auf allen Sorten Pappen in Braun, Weiß und 
Grau eingearbeitet, führt Reparaturen in Stein und 
Eisen selbst aus, scheut auch nicht überall Hand an- 
zulegen. Gef. Angebote unter „R. N. 9726% an die 
Verwaltung dieses Blattes. 

I. Werkfübrer. Wirklich hervorragend tüchtiger 
Papiermacher, 46 Jabre alt, katholisch, verbeiratet, 
sucht ehestens entsprechende Stellung. Bewerber ist 
von Jugend auf beim Fache, langjähriger Maschinen- 
führer gewesen, seit 8 Jahren Schichten werkführer 
bei nur erstklassigen Firmen, in allen Sorten Holzstoff- 
sowie Hadernpapieren und Zellulose, Rotationsdruck 
bei Schnelläufern versiert, tüchtig im Färben und 
Stoffmahlen und anderen Papiermaschinen, reflektiert 


we 


Patent-Klammern 


D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. 


un 


Baumwoll- Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN l., Dohlhoffgasse 9B. 
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JE ANLAGEN 


Reelle N Höchst 
Garantien für Pappendeckel und Holzstoff leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
: 2500 Kg. 
geringsten AOTEA 5 3 Ausschussfreie 
pro Kanal pro Kanal pro Kanal 
In 20 Stunden bel in 24 Stunden bei lo 21 Stunden bei Pappen. 
Kraft- 50°, Feuchtigkeits- 55°% Feuchtigkeits- 
gehalt der eiten gehalt der weißen Zahlreiche 
und oder braunen Pappe oder brounco Pappe 
Wärme Referenzen 
kti erstklassiger 
respektive 
Kohlen Firmen 
des In- und 
Verbrauch. 
Nr Auslandes. 


N 


Spezialunternehmung für den Bau von 
Trocknungs-. Heizungs-. Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 
` J. MÜTZ & Ce, W 


IEN, I. Riemergasse 12 


auf dauernden Posten, womöglich in Oesterreich. 
Erstklassige Zeugnisse und Referenzen. Gef. Angebote 
unter „H. H. 780“ an die Administration der Werk- 
meister-Zeitung, Wien III., Erdbergstraße 48. 


Werkführer. Ein tüchtiger, erfahrener Fach- 
mann sucht in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik 
dauernden Posten. Derselbe ist mit Prima-Holzstoff, 
sowie weißen, braunen und grauen Pappen bestens 
bewandert und mit sämtlichen Maschinen, Montage, 
elektrischem Licht, Lohnlistenführung und Ver- 
rechnungen aufs beste vertraut. Suchender ist ge- 
prüfter Heizer und führt sämtliche Reparaturen selb- 
ständig aus. Eintritt könnte sofort oder später erfolgen. 
Gef. Offerte erbeten unter „Tüchtige Kraft 9747“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Kontorist. Junger Mann sucht Stelle in einer 
Papierfabrik. Gef. Zuschriften an H. H., Wien XVI., 
Anzengruberplatz 9'6. 

Tüchtiger Fachkaufmann, 25 Jahre alt, ver- 
heiratet, mit gediegenen Branche- und technischen 
Kenntnissen, tüchtiger, bilanzsicherer Buchhalter und 
Kalkulator, flotter Disponent und Korrespondent, ge- 
übter Statistiker, Stenograph und Maschinenschreiber, 
mit guten Materialkenntnissen und Versiertheit im 
Exportgeschäfte, von moderner Organisation im 
Papierfabriksbetriebe bezeitgeistet, gegenwärtig als 
Bureauchef in großer Holzstoff- und Papierfabrik 
tätig, wünscht gelegentlich neuen Wirkungskreis. 
Prima - Referenzen. Gef. Zuschriften erbeten unter 
„tediegen 9720“ an die Verwaltung dieses Blattes. 

Pappenfabrikswerkführer oder Betriebsleiter, 
40 Jahre alt, gesund, verheiratet, obne Kinder, ge- 
lernter Maschinenschlosser, gewesener Maschinen- 
monteur, welcher mebrere Schleifereien “neueinge- 
richtet und seit 12 Jahren in zwei größeren Weiß- 
und Braunpappenfabriken als Werkleiter tätig war, 
theoretisch und praktisch gebildet ist, mit sämtlich 
ins Fach einschlägigen Arbeiten, wie Lohnlistenführung, 
Expedition, Holzeinkauf und Verrechnung bestens 
vertraut und infolge technischer Kenntnisse imstande 
ist, Reparaturen an Maschinen für Wasser, Dampf 
und Elektrizität selbst auszuführen, bittet um ehe- 


möglichste Verleihung einer dauernden Vertrauens- 
stellung. Langjährige Zeugnisse und beste Referenzen 
stehen zur Verfügung. Gef. Angebote erbeten unter 
„Energisch und gewissenhaft 9715“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 

Oberwerkführer, Werkführer. Ein streng 
ordnungsliebender Mann, verheiratet, kinderlos, sehr 
verläßlich, nüchtern, der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, von Jugend auf in der Holzschleiferei 
und Pappenfabrikation tätig, reparaturenkundig, so- 
wie mit Defibreur- und Raffineursteinebehandlung be- 
stens vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten zu ver- 
ändern in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik. Weiß oder 
braun, Primazeugnisse stehen zu Diensten. Gef. Offerte 
erbeten unter „Dauernd 9718“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 

Junger Kontorist, strebsam, Maschinschreiber 
und Stenograpb, sucht überallhin Posten. Gef. Zu- 
schriften an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„Bescheideno Ansprüche 971966 erbeten. 


Selbständiger, bilanztüchtiger Buchhalter, 
in allen kommerziellen und technischen Arbeiten 
von Braun-, Weiß- und Graupappenfabriken und 
Schleifereien, sowie auch im Sägebetrieb gründlich 
versiert, dispositionsfähig, sucht leitende Stellung oder 
als Stütze des Chefs in größerer Fabrik dauernde 
Stellung. Derselbe ist sowohl im Einkauf als auch im 
Verkauf bestens bewandert. Gef. Zuschriften unter 
„uewissenhafte Kraft 9785“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 


Pappenmacher. Oesterreich — Deutschland. Ein 
tüchtiger, verläßlicher Pappenmacher sucht Stellung 
als Werkführer oder Vorarbeiter einer kleineren oder 
mittleren Graupappenfabrik. Suchender ist auf Pappen 
für Kartonnage, sowie Schuh-, Buchbinder-, Wickel- 
und Jacquardpappen eingearbeitet und hat schon Stelle 
als Werkführer und Vorarbeiter innegehabt. Derselbe 
wäre gerne bereit, Herren, welche ähnliche Geschäfte 
einfübren möchten, selbige einzurichten. Deutsche 
Gegend Oesterreichs bevorzugt. Gef. Offerte unter 
„Lebensstellung 9788“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 
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prre pempem 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockei, Stoipen 


(Sachsen). 


Mumu Munmmmuunmmnuumun 


Tuchtige, eingeführte Vertreter, die 

Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
derverkäufer belieben ad zu melden. 


une 


enen 


HIT TITLE HIRTEN ni aana 


E 


Runde -AUSSIG-WIEN VI/ı° 


P a 


MARKE 


KOMET 


SIND UNÜBERTROFFEN! 


= ZU BEZIEHEN = 
AUCH DURCH ALLE 
GRÖSSEREN TECH 
NISCHEN FIRMEN. 


"Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 


Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. 


D. Reichs-Patent 245 


003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56 866. 


Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


Zeichenerklärung: 


a) Vorräume zum Aus— 
scheiden von Verun— 


II) Verteilungsrinnen, 
III) Zwischenwände, 


reinigungen, IV) Ueberlaufrinne, 
b) Haupt-Ausscheide- V) Stoff-Rückleitung, 
raum, VI) Ablaß- und Spül- 


I) Abwasser-Zulauf, leitung. 


und Wiederverwender 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken. 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 


Ing. Latzel 8 Kutscha 


Wien XVIII., Gentzgasse 166. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


— — 


„ Armaturen- und Maschinen-Fabrik- Aktien- hesellschalt 


vorm. J. A. Hilpert, Wien, X., Erlachgasse 117. 


Erzeugt seit 20 Jahren 


z Triplexpumpen 


für Stoff, Siebwasser, Wasser etc. 
Säurepumpen. 

. Nochòruck-Zentrifugalpumpen 
Zentrifugalpumpen 


für Papierstoff und Säuren, in 
Eisen, Bronze und Hartblei. 


Rotationspumpen. 
Duplexdampfpumpen. 
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— 


Albert Bezner, Maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 


Meine 


= Holzvorbereitungs- 
Maschinen 


bieten für jede Art von Holzver- 
hältnissen beachtenswerte Vorteile. 


| EL 


Unberechenbaren 


Gewinn für den P'apierſabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/5191 patentierte 


Holländer-vpritzventil 


Patent Robert Dietrich, Merseburg, dessen Ausführung 
mir für Oesterreich-Ungarn übertragen ist. 
VORZÜGE : Schnelleres Entleeren der Holländer, Zeitersparnis. 
Größere Ausnützung des Mahlgeschirres. Gleich- 
mäßiges Entleeren, d. h. nicht erst dick, dann dünner, 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der s80 
häufig vorkommenden Differenzgewiohte, namentlich 

Uebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phosphorhronce- Industrie E. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke in BUDAPEST (Ungarn), LUDWIGSHÜTTE bei Kattowitz (0.-S.), 
und SOSNOWICE W. W. (Russ.-Polen). 


p ee für e gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
* Dunstleitungen, Chamottesteine und EL 

Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 

die 

| K.K.PRIV. ERSTE FLORIDSDORFER TONWAREN-FABRIK LEDERER & NESSENYI ACT.-GES. 


Wien, I., Operngasse 14. 
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Hi Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! Im 


Dissousgas - Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Zetriebs sicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & 60. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


F. LUDWIG un. C. J. BERGMANN & Ce: GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


Dissousgas 


iBunıyajsny opıpos 


Anerkannt tadelloses Material! 


Sehwefelbrenner aus Spezialguss mit Schmelzkasten, Mini Zulessentien und Wasserkühlkasten. 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


G. D. Bracker Söhne, Manau 2a. N. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 
Abt. I. Maschinen zur Papier- Kollergänge mit Schleppkurbeln, | Hydraulische Pressen. 


und Zelistoffabrikanion. | ee a. Foer ripi fese li Presspumpen für 
ER E11 Pumpwerke in allen Gröden 
I sersa y pa ser Bgg eee | ee C | Aufössver en für Zellstoff. 
eee versch. Konstruk. | 1 5 ie | At T E Y SES NN 


Auflöser für Chlorkalk, China- | Harzmühlen. g Aufzüge jeder Betriebsart, mit 
Clay und andere Erdfarben, Pack- und Glättpressen für Hand- E 8 und Sicherheits- 
System Bracker u. System Zell. und Maschinenbetrieb. | vorrichtungen- 
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- KRAUSE - 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Dreiwalziger Grainier- 
und Gaufrier-Kalander 


n. 


Für Rollen und Bogen. 
Extrastarke Konstruktion. 


p TUT 


Prospekt E 38 kostenlos zur Verfügung. 


-Karl Krause, Masctionami, Leipzig 13 


Generalvertreter: 
Limm, Richter & Co., Wien VII/2, Sieben- 
sterngasse 15. 


Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), 
Skretagasse 15. 


Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertesz- 
utca 48. 


Badische Anilin- SS & Soda-Fabrik 


Generalvertretung für Oesterreich: Wien, IV/l, Qusshausstrasse 19 


BDA für Papierfabrikation: 


° o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. e e 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saöne b. Lyon und Butirki b. Moskau. 


Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter: Adolf Hladufka. 
Druck von Bruno Bartelt. XVIII/,, Theresiengasua 3. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 10. Mai 1913. Nummer 14. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE | 


OESTERR. UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Fachblatt Sehriftieitung und Verwaltung: Bezugspreise: 
Für das Inland. . jährlich K 1&°— 
erscheint WIEN » Deutschland . > K 18:— 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. I., Sohwangasse I (Ecke Kärntnersir. 26). » das übrige Ausland K 230 — 


BENN 
KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


Wir sehen davon ab, den Interessenten unsere Behauptung über die ZUVERLÄSSIGKEIT 
der BENN KUPPLUNG aufzudrängen, möchten aber auf die folgende Liste der im Jahre 1911 
erhaltenen Nachbestellungen hinweisen. Im Falle des Versagens gibt wohl niemand eine 
Nachbestellung und das Beispiel der unten angeführten, hervorragenden Firmen irt wohl 

der beste Beweis für die Zuverlässigkeit der BENN KUPPLUNG ! 


Im Jahre 1911 haben wir von folgenden inländischen Maschinenfabriken Nachbestellungen erhalten: 
©. Baentsch, Arnau a. d. Elbe. |  Brünn-Königsfelder M.-F., Königsfeld. 


W. Bönisch, Warnsdorf. | Erste Brünner M.-F.-A.-G., Brünn. 
Bömches & Reinhold, Wien. Leobersdorfer M.-F.-A.-G., Leobersdorf. 
Brankaer Eisenw. A. G., Branka. Prager Maschinenbau-A.-G., Prag. 
Breitfeld, Daněk & Co., Aussig a. d. Elbe. Prager Maschinenbau-A.-G., Smichow. 

. Breitfeld, Dančk & Co., Blansko. Webstuhl & Weberei Maschinenfabr.:4A.-G., 
Breitfeld, Daněk & Co., Prag. Jügerndorf. 
Breitfeld, Dandk & Co., Schlan. Tannwalder Maschinenfabrik, Tannwald. 
Clayton & Shuttleworch, Wien. Simmeringer Masch. & Wagg. A.-G., 
Eiberishagen & Glassner, Mahr. - Ostrau. Simmering. 
Elekt.-A.-G. vorm. Kolben & Co, Prag. Ung. Motoren & M.-A.-G., Szombathely. 
M. Fischer, Eger Mach & Fišer, Hronov. 
Julius Fischl, Wien. A. Metlicovitz, Triest. 
Ganz & Co., Danubius A.-G., Budapest. M. G. Moelders, Wien. 
Max Glaser, Hohenelbe. Ludwig Moschner, Klagenfurt. 
H. & R. Gläser, Wien. F. J. Müller, Prag. 
Julius Hajek, Tiefenbach a. d. Donau. Mähr.-Schlesische M.-F., Peran, 
Selmar Hecht, Wien. Raimund Nietsche, Olmtüts, 
Friedrich Henkel, Wien. Novák & Jahn. Prag-Bubna. 
Ernst Herrmann, Parschnitz. Karl Poledniak Lemberg-Kassa. 
L. Hiinterschweiger, Lichtenegg. Josef Prokops Söhne, Pardubitz. 
Hirsch & Frank, Budapest. F. Ringhoffer, Smichow bei Prag. 
V. Jaeggle, Trautenau. Rüsch-Ganahl A.-G., Dornbirn. 
K. & R. Ježek, Blansko. Theodor Saur, Bielitz. 
Brüder Juhász, Graz. Johann Schenk, Messendorf. 
F. Kernreuter, Wien. Leopold Schifauer, Klattau. 
F. & J. Kovářík A.-G., Proßnitz. Schwabe Georg. Bielitz. 
Ferdinand Kühnel, Hermannselfen. Skodawerke A.-G., Pilsen. 
L. Lang, Budapest. Schüssler & Dirscherl, Wien. 
Langen und Wolf. Wien. Tanner, Laetsch & Co., Wien. 
J. Langers Sohn, Mähr.- Ostrau. J. Warchalowsky, Wien, 

F. Ludwig, Graz. J. Wörner & Co., Budapest. 
Andritzer M.-F.-A.-G., Andritz. . Franz Wiesner, Chrudim., 
Böhm.-Mähr. Maschinenfabrik, Prag. Franz Zimmers Erben, Warnsdorf, 


HEINIKS ERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 
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— — — ——— — — u Et 
Kegelscheibenriemen. Offener Lauf 


z. C.dtto Gehrckens 


nn Leder- und Riemen weil 
| WIEN 

I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Nr. 22.344 interurb. * Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien 


Spezialhaus für 
„schwierige mu 


11 uns pr Luftheizungs- Anlagen 


für die Papierfabrikation. 


agt thal Entnebelung 


nach man bestbewährten System. 


Ventilatoren. Exhaustoren 


Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, d m. ı. H, Hersfeld, Hassen-Hassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 
Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX/,, Althanplatz 4. | 


von. ‚höchäter  Deistungsfählgkeit. 
05 ber. U.: ‚Untersiebe für Zilinder „Egouttevre, 


Sor tier gen epe capar foni rte Bleche 


FRANZ KOCZOR. METALLTUCHFABR 


« WIEN. XI., LEBERSTR.2 4. 
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en Das Ei des Kolumbus 


8 S a 


inne 


Z 
GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 

Bu 


: WICKEL- MASCHINE - 


— —1 no ——— Ä—ÜU—U 
-ETS ur IT, ? ya i IRRF “SA 52 x 
e UU ee 
D VII NN N SIR IR NS 
— ISIS SSS ARD A Ja MAOA SINAN > ASNS ISIS 
Ode DpZ 2 Tas DANDADNDRANE DAN LS 7 . 7 N 8 à VPA PA PA 
eee RAZU AL RER N Ri Yaa A X Rt 2 N ANA 
AA 8 ren ANDA — ASE D~ S \ 8 y AS NN TI NT N 
N RPEN AEN ANEN ACN) 28 $5 DICH IN DPD DSS PES 
* HAJ y 
N ANAA . YA AN 
nr * rn en 
3 D R D FR 3. D R p 18 
* * 
2. n = ag Q RAQ * = nF IE. 
ANN N ANA RAS 
822 N Na Te 2 
NAS R ES 
887882 


e Yg EEE PAROA RAARO AR RAZ RO: HR: 
y X a‘ 


— AN ——— na LT Den Pe 8 - 172 * - ee ae en — NN ` 
N SRNR IS IST, DI (Name gesetzlich geschützt) SS 
AAAA Y Q AAY PAIPA DAN p * * y y 
EEE ARE qa SE! ANEN NEOA ROAR REA ROTE RAA 
ST TI TI TASTER Ta N TI N en WIRD ) 2 RD OAN St N 
Sr e AD Ta AAN: Aal - Ar Eat RE RRRTAIAIITAIS NONE SNN 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern OD. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) +» GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.) . GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) + GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforie:vorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 5 az . 


J. P. M. Goebel IS 
Personal 250 Köpfe. 


MW 


—— — 4 ea R a e E S e E E E A E R 


Vertreter für Qesterraich-Ungara: LMM, RICHTER & Co., WIEN fl. Sibunsternpasse - 
7711. 
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’6 Original Patent -Jaumwoll-Zreibriemen "SOjähriger Praxis 


re unerreiohten 


handy‘ Original Kamelhaar-Zreibrierien „Columbia“ NN — 
Original Balata-Zreibriemen re 


PERSIGANER & G0. 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Spezialitäten: 


Endlose Kamelhaar-Treibriemen 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


"THE GAN DY. BELT. 


annn Gegründet 1875. LLL I» nun Gegründet 1875. nnna 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


Neuester Neuester, verbesserter verbesserter 


| | a St jjä 
$ z Stoffänger 
i F 
Nè 5 — 
— 2 — 55 7. 
w) r $ 
— s 


für die 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabrikation 


Ausführung in 
Holz-, Eisen- und Zementkasten 
300 Apparate geliefert 


Modell 1911 Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LA LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Andistase 21. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 


Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


-~ XXXL Jahrgang. Wien 10. Mai 1913. Nummer 14. 


guTRäl BL4 lp 


PAPIERINDUSTRIE, 


alleiniges Organ 
Papierfabrikanten“ und 
Sektionen. 


OESTERR.- UNGAR, 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. 


seiner 


` 


2 
s Ha fi 
# ri Ar 


Schriftleitung und Verwaltung: i 


Bezugspreise: 
Für das Inland jährlich K 16:— 
» Deutschland . » K 18° — 
das übrige Ausland - 


9 — 
12 


WIEN 
l., Sohwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 


Inhaltsverzeichnis. 
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Jänner bis März 1918 . . . 420 Ueber Rollenschneidmaschinen . . . . 130 


EB 


Mitteilungen des Vereines der österr.- leihung eines solchen Stipendiums sind an den 


ar. Papierfabrikanten. Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten, 
SE p: P Wien I., Schwangasse 1, bis spätestens Ende 


Verleihung von zwei Stipendien aus Mai d. J. zu richten. 
dem Julius Ritter von Kink-Studien- 9 


fonds. 
* Delegierten versammlung des Zentral- 


Im Jahre 1913 werden vom Kuratorium ó r 
„ Mir san Rakaa inonde an Ais verbandes der Industriellen Oesterreichs. 


gestellte von Unternehmungen der österr.-ungar., Samstag, den 17. Mai d. J., 11 Uhr vor- 
Papierindustrie oder deren Söhne, die sich der mittags, findet im kleinen Sitzungssaale des In- 
Papierbranche zu widmen gedenken, zum Zwecke | dustriehauses (Wien III, Schwarzenbergplatz) 
ihrer fachlichen und kaufmännischen Ausbildung eine Delegiertenversammlung des Zentralverbandes 
zwei Stipendien im Betrage von je dreihandert der Industriellen Oesterreichs mit nachfolgender 
Kronen zur Vergebung gelangen. Die Bewerber | Tagesordnung statt: 

um eines dieser Stipendien müssen den Nachweis 1. Mitteilung über die wichtigsten Vorgänge 
erbringen, daß sie Angestellte in einem Unter- im Zentralverbande seit dem Verbandstage in 
nehmen der österr.-ungar. Papierindustrie oder Wien 1912. 


Söhne von solehen Angestellten, ferner daß sie 2. Kassa-Angelegenheiten: 

entweder österreichische oder ungarische Staats- | a) Vorlage der Jahresrechnung für 1912 und 
angehörige sind. Außerdem mussen sie Ausweise Bericht der Kassarevisoren; 

über ihren Bildungsgang und ihre Verwendung b) Vorlage des Voranschlages für 1913. 


in der Praxis vorlegen. Die Gesuche um Ver- 3. Neuwahl des leitenden Komitees, 
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4. »Aufgaben der Arbeitgeber-Verbände- (Re- und Leinenhadern befassen wird. Es ist auch 
ferent Syndikus Dr. Tänzler, Geschäftsführer der -leichi möglich, daß darch die Errichtung einer 
Vereinigang Deutscher Arbeitgeber - Verbände, ' solchen Sortieranstalt der inländischen Papier- 
Berlin). industrie bei fraudulosem Vorgehen nicht nur 

5. Eventuelle Anträge. inländisches Material, sondern auch ausländisches 

Delegierte unseres Vereines sind die Herren: | Material entzogen wird, das bisher durch andere 
Präsident Emauuel Spiro, Vizepräsident Eduard Importeure nach Oesterreich gebracht und von 
Ellissen und Vizepräsident Adolf Hamburger; der hiesigen Papierindustrie verwendet wurde 
Ersatzdelegierte die Herren: Rudolf Eichmann, | oder das vielleicht künftig durch andere Impor- 
Genetaldirektor Wilhelm Heidmann und Gene- teure zugunsten der österreichischen Papierfabri— 
raldirektor Ernst Prinzhorn. Den Herren Dele- |kanten eingeführt würde, das aber dann durch 
gierten gehen vom Zentralverbande die Ein- die Sortieranstalt von den inländischen Konsu- 
ladungen zu der Versammlung direkt zu; wir; menten abgelenkt und ins Ausland geleitet wird. 
bemerken nur noch, daß die Herren Ersatzdele- + 
gierten, auch wenn die Herren Delegierten scibst 
bei der Versammlung erscheinen, gleichwohl 
willkommen sind. 


Tarifrevision in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. 


* Im Gesetzentwurf des neuen amerikanischen 
Zolltarifes befindet sich ein Passus, der eine außer- 
ordentlich große Gefahr für unsere nach Amerika 
exportierenden Fabriken birgt. Es sollen nämlich 
jene Personen, welche Waren nach den Vereinigten 
Staaten verkaufen, versenden oder konsignieren, 
Eine ausländische Firma hat beim k. k. Han- verpflichtet sein, einem akkreditierten Beamten 
delsministeriam angefragt, ob ihr bei Gründung | der Vereinigten Staaten die Einsicht in die Bücher, 
einer Hadernsortieranstalt für eingeführte Woll- | Belege und Rechnungen, die auf den Wert oder 
hadern, die nach erfolgtem Sortieren wieder exporliert | die Klassifikation der Waren Bezug haben, za 
werden sollen, eine Rückerstattung des Aus- gewähren. Wird diese Einsicht verweigert, so soll 
gangszolles bewilligt werden würde. Die Hadern- |der Staatssekretär befugt sein, den von solchen 
sortieranstalt soll in Niederösterreich errichtet | Personen verkauften oder konsignierten Fabrikaten 
werden, um französisches Material zu sortieren, die Zulassung in Amerika zu verweigern. Die 
das dann nach Rußland gehen soll. Die Er- Geslaltung dieser Einsicht würde natürlich die 
richtung der Anstalt wird mit den relativ Gelegenheit mit sich bringen, daß der für die 
günstigen Arbeits- und Lohn verhältnissen Nieder- Bucheinsicht akkreditierte Beamte kommerzielle 
österreichs begründet. Wir haben, zu einem Gut- und technische Fabriksgeheimnisse aller Art er— 
achten über dieses Ansuchen aufgefordert, folgende fahren und sie der mitkonkurrierenden amerika- 
Aeußerung erstattet: nischen Industrie zur Verfügung stellen könnte. 
»Wir müssen uns gegen dieses Ansuchen Wir haben gegen diese Bestimmung energisch 
aussprechen, u. zw. vor allem deshalb, weil sich | protestiert, und die Handelspolitische Zentralstelle 
erfahrungsgemäß die finanzämtliche Kontrolle da- hat auch bereits bei der Regierung Vorstellung 
rüber, ob wirklich nur ausländisches Mate- erhoben, daß der Gesetzwerdung dieser Bestim- 
rial, das eingeführt warde, auch nach der Sor- mung entgegengetreten werde. 
tierung wieder exportiert wird, in der Praxis bei Im Administrationsgesetz ist ferner eine Be- 
aller geübten Strenge immer als nicht völlig |stimmung enthalten, nach welcher die amerika- 
wirksam erwies und weil immer früher oder nischen Zollämter berechtigt sind, den Markt- 
später die Eventualität einzutreten pflegt, dab wert konsignierter Artikel auf Grund des 
dann auch inländisches Material mit zur Dollar-Engras-Preises zu bestimmen, unter Berück- 
Verwendung und zum Export gelangt. Für die sichtigung eines Abzuges für Zoll, Transport, 
österreichischen Papierfabrikanten aber sind die | Versicherung und anderer notwendiger Ausgaben, 
inländischen Hadern, insbesondere die Baumwoll- | sowie einer Provision von nicht über 6%, all- 
und Leinenhadern, als Rohmaterial von großer gemeine Unkosten und Nutzen nicht über 8%. 
Bedentüng, weshalb wir uns in diesem Falle Diese Art der Einschätzung hätte den Nachteil, 
gegen eine Zollrestitution wenden müssen, daß hiedurch feinere Waren und Spezialartikel 
Weniger wichtig sind für die Papierfabrikation | überschätzt würden, weil die gestatteten Abzüge 
die Schafwollhadern, ein Material, das haupt- wohl für gewöhnliche Kommerzartikel ausreichen, 
sächlich für die Kunstwollfabrikation benützt | für Spezialitäten aber nicht genügen, weil diese 
wird. Allein es ist als wahrscheinlich anzunehmen, je nach der Moderichtung, dem Anbote, der A us- 
daß die Sortieranstalt gemischte Hadern be- führung und anderen Gründen einen schwankenden 
ziehen und sich jedenfalls auch mit Baumwoll- Dollarpreis erzielen, der bald höher, bald niedriger ist. 


Ausfuhrzollbehandlung ausländi- 

scher Hadern, die nach Oesterreich 

importiert, hier sortiert und dann 
exportiert werden sollen. 
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Gegen diese Bestimmung des Administrations- 
gesetzes haben wir uns vorläufig nicht gewendet, 
weil nach den uns zugekommenen Aeußerungen 
maßgebender Exporlfirmen die österreichischen 
Fabrikanten unserer Industrie nach Nordamerika 
niemals gegen Konsignation, sondern nar für 
feste Preise liefern. Sollte jedoch eine Mitglieds- 
firma unseres Vereines nicht auf fixen Verkauf, 
sondern gegen Konsignation liefern, dann würden 
wir diese Firma bitten, ans mitzuteilen, welche 
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a) mineralischen Stoffen, wie mitgeschlemmte 
Erde, Straßenstaub, Lehm ete., 

b) organische Substanzen, die sich aus dem 
sogenannten Planktongehalt rekrutieren. Unter 
Plankton versteht man das gesamte Kleinleben, 
pflanzlichen oder tierischen Ursprungs in einem 
Oberflächen wasser. 3 

2. Die gelösten Verunreinigungen. Au 
unterscheidet man: l 

a) mineralische Substanzen, Kalk-, Eisen-, 


ch hier 


Art der Wertbemessung für ihre Exportartikel Mangan- ete. Verbindungen; 


ihr als die vorteilhaftere erscheint und ob es ihr 
nicht wünschenswerter vorkommt, den alten, bis- 
her geübten Usus beizubehalten. 


Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- 
und Papierchemiker. 


Protokoll der I. ordentlichen Generalversamm- 
lung, abgehalten am 8. Februar 1913 in Wien. 


(Fortsetzung von Nr. 12.) 
Filter- und Kläranlagen. 


Herr Dr. Drechsler: Ueber die Wichtig- 
keit dieser Frage brauche ich mich nicht weiter 
au-zulassen, da Sie ja selbst am meisten kom- 
petent sind und somit häufig genug Gelegenheit 
gehabt haben, über Wasserkalamitäten nachzu- 
denken, weshalb ich sogleich in medias res 
gehen kann. 

Gegenüber der Gewinnung von Reinwasser 
für Genußzwecke liegen die Verhältnisse für die 


b) organische Substanzen. Hierhin gehören 
die gefürchteten Huminstoffe, die mit oder ohne 


Eisen die Gelb-, resp. Braunfärbung des Wassers 


hervorrufen. 

3. Außer diesen beiden Gruppen findet sich 
noch eine dritte als Uebergangsstadium zwischen 
den ungelösten und gelösten Substanzen vor, 
die man als »kolloidal gelöst« bezeichnet. 

Diese letzte Gruppe kann ebenfalls sowohl 
mineralischer als organischer Natur sein. Sie bildet 
2. B. die sogenannte Opaleszenz — eigenartig trübe 


Durchsicht — des Roh wassers. 


5. 
| Nachdem wir zunächst einmal die Verun- 


reinigungen klassifiziert haben, läßt sich jetzt der 
Vorgang der Wasserreinigung schematisch festlegen. 

Die erste Gruppe — also die mechanischen 
Verunreinigungen — werden darch Absitzbecken, 
‚die man als mechanische Vorreinigung bezeichnet, 
| beseitigt, Obgleich schon seit einigen Jahren 
durch die verdienstvollen Arbeiten des Stadtbau- 
rates Steuernagel, Cöln, die Wirkung der Sedi- 


Industrie insofern günstiger, als diese nicht an mentation, worunter man das Absilzen versteht, 
ein bakterienfreies Wasser, wie es im Grund- klar festgelegt ist, hat sich der Wert der An- 
wasser gegeben, gebunden ist, sondern jeden be- wen zung noch keineswegs genügend Bahn ge- 
liebigen Wasserzufluß benutzen kann. Mit Rück- brochen. 
sicht auf die Unsicherheit bei Gewinnung von Durch die oben erwähnten Arbeiten wurde 
Grundwässern sind die Papier- und Zellulose- | das Prinzip des Absitzenlassens in der Ruhe er- 
fabriken die zweifellos die bedeutendsten schüttert. Es wurde zunächst festgestellt, daß 
Wasserkonsumenten bilden — alle an größeren | 20% der gesamten Schwebestoffe überhaupt nicht 
Flüssen ete. angebaut. abgeschieden, sondern einfach in der Schwebe 
Es soll deshalb auch nur die Reinigung des |gehalten werden, selbst nachdem das Abwasser 
sogenannten Oberflächenwassers besprochen werden, zwölf und mehr Stunden dem ruhigen Absitzen 
Da dasselbe naturgemäß jedem äußeren Einfluß überlassen war. Es kann daher überhaupt mit 
ausgeselzt ist, verursachen die wechselnden einem Effekt von nur 80% gerechnet werden. 
qualitativen und quantitativen Verunreinigungen Weiterhin war von Wichtigkeit die Fest-. 
recht erhebliche Schwierigkeiten. Wenn auch die stellung des Kläreffektes bei den verschiedenen, 
Beseitigung derselben an und für sich stets | Durchflußgeschwindigkeiten. Dabei ergab sich die, 
durchführbar ist, so bildet doch der pekuniäre | überraschende Tatsache, daß 


Aufwand den springenden Punkt. Es läßt sich) bei 4 m/m sek. Geschwindigkeit ca. 72% | 

bei einer rationellen Anlage eine erhebliche Re- » 20 m/m « > > 69% 

duktion der laufenden Unkosten erzielen. > 40 m/m « > > 59% 
Um hierüber Klarheit zu schaffen, ist es der suspendierten Stoffe — Schwebestoffe —, 


nötig, zunächst die Verunreinigungen zu sondieren. |niedersanken, d. h. bei einer zehnmal so großen. 
Es treten in jedem Öberflächenwasser zwei große | Geschwindigkeit — also auch einem zehnmal so 
Gruppen auf: großem Becken — wurden nur 10% Schwebe- 

1. Die mechanischen Verunreinigungen, d. h. | stoffe weniger abgeschieden. Daß bei der Bau- 
die im Wasser schwebenden ungelösten Bestand- ausführung die bedeutend größeren Kosten für 


teile. Diese Suspensionen setzen sich zusammen aus: jein zehnmal so großes Becken — als eigentlich 
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nötig — in keinem Verhältnis zu dem wirklich 
erzielten Kläreffekt stehen, geht hieraus obne- 
weiters hervor. 

Aus meinen Erfahrungen kann ich folgendes 
Beispiel anführen. 

Ein Halbstoffwerk baute vor zwei oder drei 
Jahren eine reine Sedimentiranlage. Obgleich nur 
1000 m? Abwasser pro 24 Stunden zu klären 
waren, sind dort vier Absitzbecken von je 84 m 
Länge und 8 m Breite und einer mittleren 
Tiefe von 2 m erstellt worden. Derselbe Kläreffekt 
wäre erzielt bei einer Länge von ca. 30 m, also 
nahezu ein Drittel der Größe. 

Aus den genannten Arbeiten geht aber weiter 
hervor, wie sich die Ausscheidung vollzieht. 
Daruber gibt folgende Tabelle Aufschluß: 

nach 5 Minuten waren ca. 


30 * € « 65% 
« 1 Stunde « 67% 
« 2 € « 4 69% 
€ 6 « € « 75% 
« 12 4 4 4 790 


0 
sämtlicher Schwebestoffe abgeschieden, d. h. aber, 
der größte Teil der Verunreinigungen lagert sich 
am Beckeneingang ab. Zwecks besserer Ueber- 
sicht soll die graphische Darstellung dienen, die 
die berühmte Sedimentirkurve ergibt. 


Der Vorgang vollzieht sich in der Weise 
daß die Schwebeteilchen infolge des Durchflusses 
und der damit erzielten Fallgeschwindigkeit eine 
Kurve beschreiben, die allmählich in eine gerade 
Linie ausläuft. Damit ist sowohl die Beckenlänge, 
als auch die Tiefe bestimmt. Wie soeben erörtert, 
werden sich die größten Schlammassen bald hinter 
dem Beckeneinlauf absetzen, was auch tatsächlich 
mit den Erfahrungen tibereinstimmt. Um nun zu 
verhindern, daB diese abgelagerten Schlamm- 
massen den Beckenguerschnitt verkleinern, ver- 


normalen Witterungs verhältnissen 
geringen Quantität nicht allzu störend auf, da- 
gegen um so mehr zu Zeiten heftiger Nieder- 
tieft man den Einlauf zu einem Schlammsumpf. schläge, also im Frühjahr und im Herbst, 
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der Fall bei den- unter 2 und 3 genannten Gruppen, 
nämlich den gelösten und kolloidal gelösten 
Substanzen. 

Diese beiden Gruppen sind nicht voneinander 
zu trennen, da sie bei Oberflächenwasser wohl 
stets gemeinsam auftreten, wenn auch in wechseln- 
den Verhältnissen. 

Auf die feinere Einteilung soll hier nicht 
näher eingegangen, sondern nur an die Hand 
gegeben werden, daß echte Lösungen homogene 
Körper bilden, während in einer kolloidalen Lö- 
sang die betreffenden Substanzen in feinster Form 
verteilt vorliegen. Eine echte Lösung erhält man 
z. B., wenn Zucker, Kochsalz ete. in Wasser ge- 
löst werden, dagegen eine kolloidale Lösung, 
wenn man Chinaclay (um ein geläufiges Bild zu 
zeigen) lange Zeit mit Wasser im Mörser zer- 
reibt, es entsteht so eine Milch, die nicht mehr 
sedimentiert und auch durch das feinste Filter 
hindarchgeht. 

Diese beiden Gruppen können nun ebenfalls 
organischer und anch anorganischer Natur sein. 
Anorganischer Natur sind Kalk, Mangan etc. um 
die wichtigsten zu nennen. 

Organischer Natur sind die Huminverbin- 
dungen als wichtigste Vertreter zu nennen. Diese 
letzteren können nun wieder mit Eisen und 
Mangan verbunden sein. 

Es wird jetzt ohneweiters verständlich sein, 
warum bei diesen Verunreinigungen weder das 
Absitzen — Sedimentieren — noch die Filtration 
genügen, denn die gelösten Substanzen gehen 
stets hindurch und von den kolloidal gelösten 
der beiweitem größte Teil, auch wenn das feinste 
Filter benutzt wird. 

Diese beiden Gruppen treten nan 
infolge 


unter 
ihrer 


nach 


Damit aber die leichteren Teile, die ja langsam Gewittern ete. 


fallen, keine große Fallhöhe durchzamachen | 


haben, läßt man die Beckensohle nach dem Ab- Flüsse betroffen, die an Berg-, Wald- ete. 


fluß hin ansteigen. 
Während die Beseitigung der mechanischen 
Verunreinigung durch Sedimentation keine 


Besonders empfindlich werden diejenigen 


Ab- 


hängen liegen, weil hier die sehr huminreichen 
Böden durch das 
gewaschen werden. Daß dann selbst große Flüsse 


herabstürzende Wasser aus- 


Schwierigkeiten verursacht, ist dieses um so mehr ein braunes Wasser führen, ist allgemein bekannt. 
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Damit wäre die Frage angeschnitten: Wie 
beseitigt man diese Verunreinigungen ? | 

Bisher kannte man eigentlich für die chemische 
Behandlung nur das Eisen- und Aluminiam- 
sulfat (letzteres im Leben Alaun genannt.) 

Die Wirkung dieser Verbindungen beruht 
darauf, sich mit den im Rohwasser vorhandenen 
Erdalkalien, wie Kalk, Magnesium etc, zu Hydroxyd, 
dem bekannten schleimigen Niederschlag umzu- 
setzen, der dann die Schwebestoffe einhüllt, damit 
das Volumen und spezifische Gewicht vergrößert 
und infolgedessen mit za Boden reißt. Dieses 
Verfahren genügte zwar für die normalen Ver- 
hältnisse, ließ aber sehr viel zu wünschen übrig, 
wenn das Rohwasser stark mit Huminsäurever- 
bindungen angereichert — also gefärbt — war. 
Aus den oben niedergelegten Erörterungen geht 
die Begründung schon hervor. 

Durch die Arbeiten des hygienischen Institutes 
in Hamburg, veröffentlicht im - Gesundheits- 
ingenieur vom 20. Jänner 1911, ist festgelegt, 
daß die Alaunfällung ca. 25 bis 30% an gelöster 
organischer Substanz auszuscheiden vermag. Nimmt 
man nun den mittleren Gehalt eines Fluß wassers 
an gelöster organischer Substanz mit 50 bis 60 mg 
Kaliumpermanganatverbrauch an, und dieser Ge- 
halt erhöht sich nach Niederschlägen auf das 
drei- bis vierfache, so ist die ungenügende Wirkung 
dieses Verfahrens klar. Es mag jedoch noch hin- 
zugefügt werden, daß eine Besserung dadurch 
herbeigeführt werden kann, daß der prozentuale 
Alaunzuschlag bedeutend erhöht wird. Dadurch 
werden jedoch die laufenden Unterhaltungskosten 
so groß, daß man in den meisten Fällen vor- 
zieht, mit einem weniger guten Wasser zu arbeiten. 

Nachdem in den letzten Jahren dieses Gebiet 
lebhaft bearbeitet worden ist nebenher be- 
merkt, brauchbare und unbrauchbare Arbeiten 
— ist man dahin gelangt, die gelösten, 
resp. kolloidal gelösten Verbindungen mittels 
Oxydation zu zerstören. In der ersten Zeit wurde 
die Oxydation nur dazu benutzt, das Oberflächen- 
wasser zu sterilisieren und somit für Genuß- 
zwecke brauchbar zu machen. Das Ozonverfahren 


repräsentiert diese Methode. Es ist wohl zu be- 
merken, daß es sich hiebei nicht um Entfärbung etc. | : 


handelt, sondern um die Keimfreiheit. Sehr bald 
hat sich jedoch die Technik dieses Hilfsmittels 
für die Wasserreinigung bedient, | 

‚Man verwendet dabei stets den Sauerstoff in 
aktiver Form. In der letzten Zeit ist ein Verfahren 
patentiert worden, welches Kaliumpermanganat 
dazu benutzt.: Dasselbe gibt seinen verfügbaren 
Sauerstoff in Gegenwart organischer, Substanzen 
ab, während es selbst in unlöslichen Braunstein 
übergeht. Ein weiterer Vorteil dieses Verfahrens 
besteht in der Ersparnis an Chemikalien. 

Nachdem nun die Vorbehandlung des Roh- 
wassers besprochen ist, kommt die eigentliche 
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Filtration an die Reihe. Wie bei dem Kapitel 
»Absitzbecken« des näheren erklärt warde, ist es 
nicht möglich, sämtliche Schwebestoffe, resp. 
Niederschläge durch Sedimentation allein za be- 
seitigen. Es bleiben stets 25 bis 30% zurück. 
Ferner bildet das Filter auch das gewöhnliche 
Hilfsmittel, um das Rohwasser ohne jede Vor- 
klärung zu reinigen. 

Da die natürliche Bodenfiltration — also die 
Erzeugung künstlichen Grundwassers — für die 
Industrie kaum Bedeutung hat (wegen des stets 
damit verbundenen Risikos der Dauerwirkung), so 
sollen lediglich die Vorgänge der Filtration be- 
sprochen werden. 

Bevor jedoch auf die neuesten Erfahrungen 
eingegangen wird, soll ein kurzer Rückblick tber 
die Entwicklung der Filter vorausgehen. Die ersten 
künstlichen Sandfilter stammen aus England und 
sind bereits über 100 Jahre alt. 

Grundlegend für die Erklärung der Sand- 
filterwirkung sind die Arbeiten von Piefke & 
Fränkel gewesen. Naturgemäß betonen diese 
Autoren, daß sie bei der Filtration stets an die 
Zurückhaltung der Bakterien durch das Filter 
gedacht haben. Es wird aber sofort verständlich 
werden, weshalb diese Arbeiten auch für die 
industrielle Wasser versorgung ihren vollen Wert 
besitzen. Betrachtet man die oben näher erörterten 
Verunreinigungen, und zwar Gruppe I, die Sas- 
pensionen, und Gruppe III, die in kolloidaler Lösung 
befindlichen, so gibt das beiliegende Bild eine 
Vorstellung über die Größenverhältnisse von feinstem 
Filtersand und den feinverteilten Verunreinigungen. 
Es mag der Ordnung wegen angeführt sein, daß 
dieses Bild, entnommen dem Handbuch für Hygiene 
B II, das Größenverhältnis zwischen Bakterien und 
Filterschicht vergegenwärligt. 


In Wirklichkeit werden die Sandkörner, wohl 
zu. beachten, daß diese schon in der feinsten 
Körnung (0:3 mm) gedacht sind, noch erheblich 
größer sein, denn die Größe der kolloidal gelösten 
Verunreinigungen liegt nach W. O. Ostwald 
zwischen 1 bis 100p (1h = iovo mm). 

Es sind diese Verhältnisse deshalb so 
spezialisiert vorgeführt, um den Nachweis zu 
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bringen, daß bei einem richtig konstruierten Filter 
nicht in der Sandschicht das wirksame Agens, 
sondern in der sich ausbildenden Filterhaut 
gegeben ist. 

Die Filterhaut bildet sich aus den im Roh- 
wasser enthaltenen Verunreinigungen, die sich auf 
der obersten Filterschicht absetzen; deshalb 
brauchten diese Filter stets eine gewisse Zeit, bis 
sie wirklich reines Wasser lieferten, bis sie »ein- 
gearbeitet waren. 

Diese langsamen Sandfilter gentigten wohl 
den Ansprüchen, die an die Qaalität des gereinigten 
Wassers gestellt wurden, nicht aber denjenigen 
der Quantität. Bei der langsamen Durchflußge- 
schwindigkeit des Rohwassers, 1 m? Filterfläche 
lieferte nur 100 Liter pro Stunde, brauchte man 
sehr große Flächen, zamal infolge der vergrößerten 
Betriebe der Wasserkonsum entsprechend stieg. 

Damit war die Aufgabe gestellt, Filter zu 
schaffen, die sowohl in qualitativer als auch quanti- 
tativer Hinsicht gleich leistungsfähig waren. Das 
Resultat bildeten dann die Schnellfilter. Wie der 
Name besagt, arbeiten diese Filter mit einer sehr 
schnellen Filtergeschwindigkeit, d. h. diejenige 
Geschwindigkeit, mit welcher das Wasser die 
Filterschichten durchströmt. Während die langsamen 
Sandfilter nur 100 Liter pro Quadratmeter Fläche 
und Stunde ergaben, liefern diese Schnellfilter das 
50 bis 60fache, d. h. aber 5000 bis 6000 Liter 
auf dieselbe Flächeneinheit bezogen. Das beiliegende 
Bild zeigt das Größenverhältnis zwischen diesen 
beiden Filtern. 1:50:60. 


Auf welche Weise wurde nan diese Filter- 
geschwindigkeit erzielt? Wie allgemein bekannt, 
bilden die langsamen Sandfilter langgestreckte 
rechteckige Becken, die nur eine geringe Höhe 
belasten. Bei der Schnellfilterkonstruktion wurde 
die Fläche entsprechend verkleinert und die Höhe 
vergrößert, so daß das Wasser mit einem gewissen 
Druck hindurchging. Dabei stellte sich aber sofort 
der Nachteil ein, daß die Filtration ungleichmäßig 
warde. Es wird dieses aus folgenden Erörterungen 
verständlich. 


(Fortsetzung folgt.) 


— — 
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Zum Kapitel des Zahlungs- und 
Kreditwesens.“) 


Was geschieht nun, wenn bei einem der 
durch ein Konditionenübereinkommen gebundenen 
Verkäufer eine Zahlung eines Käufers, dem die 
Zahlungsbedingungen ordnungsmäßig bekannt- 
gegeben wurden, trotzdem später als innerhalb 
der normierten Frist einläuft und wenn sich der 
Käufer gleichwohl z. B. bei Ueberschreitung der 
Kassazahlungsfrist noch den vollen Kassaskonto 
abzieht? Für einen solchen Fall müssen die Aus- 
führangsbestimmungen der Konditionen die Ver- 
pflichtung des Verkäufers slatuieren, dem Käufer 
zunächst einmal eine konditionengemäße Zinsen- 
rechnung unter Belastung mit dem za Unrecht 
abgezogenen Skonto und dafür unter eventueller 
Gutschrift von Zwischenzinsen mit dem Ersuchen 
um prompte Begleichung des so erwachsenen 
Restes zuzusenden. Lehnt der Käufer die Zahlung 
der Differenz ab oder reagiert er auf eine solche 
Aufforderung überhaupt nicht, so muß, wenn die 
ganzen Konditionen nicht ein Schlag ins Wasser 
sein sollen, die Leitung des Uebereinkommens 
das Recht haben, die Angelegenheit verfolgen zu 
dürfen. Die einzelnen Verkäufer werden also die 
Verpflichtung auf sich nehmen müssen, alle 
solchen Fälle regelmäßig dem Bureau des Ueber- 
einkommens zu melden ; von dort aus wird dann 
unter Hinweis darauf, daß der Verkäufer nicht 
vielleicht inkulant, sondern vertragsmäßig ge- 
bunden ist, an den Käufer von neuem heran- 
getreten und von ihm die Differenz einge- 
fordert werden. Nutzt auch das nichts, so muß 
zwecks klagloser Durchführung eines Konditio- 
nenvertrages die Leitung des Uebereinkommens 
auch berechtigt sein, vom einzelnen Verkäufer 
unter Umständen eine Prozeßvollmacht zur ge- 
richtlichen Austragung der Angelegenheit za ver- 
langen. Man braucht wohl nicht viel Worte 
darüber zu machen, daß eine taktisch kluge Ueber- 
einkommensleitung es zu dieser letzten Konse- 
quenz nur in sellenen, dafür aber auch prinzi- 
piell wichtigen Ausnahmefällen kommen lassen 
wird ! In der ersten Zeit der Geltung neuer Kon- 
ditionen werden begreiflicherweise häufig Ver- 
stöße, Irrtümer, Uebersehen eintreten. Aber 
auch wenn sich die Konditionen bei Verkäufern 
und Käufern gleichermaßen eingelebt haben, 
werden sich immer wieder Fälle ereignen, wo 
es zu Uebertretungen kommt, welche die harte 
Konsequenz des Verlustes des Kassaskontos nicht 
rechtfertigen. Ein sonst pünktlich zahlender 
Kunde übersieht einmal einen Zahlungstermin; 
ein anderer stellt einen Scheck rechtzeitig aus, 
begeht aber bei der Ausfüllung des Formulares 


„) Siehe die Aufsätze in Nr. 5 d. Bl. vom 10. Februar, 
Nr. 6 vom 20. Februar, Nr. 7 vom 1. März, Nr. 8 vom 10. März, 
Nr. 9 vom 20. März, Nr. 11 vom 10. April und Nr. 13 vom 1. Mai. 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


einen Formfehler und bekommt in einem Zeit- 
punkte, wo er den Verkäufer schon im Besitz 
des Geldes wähnt, zu seiner unangenehmen Ueber- 
raschung den Scheck zurück ; ein dritter befindet 
sich auf Reisen und muß unerwarteterweise 
seine Reise um einige Tage ausdehnen, wobei 
jast eine Faktura fällig wird, die er daheim 
korrekt bezahlt hätte; bei einem vierten wieder 
erkrankt ein Beamter, der die fälligen Zahlungen 
in Evidenz hält, und dessen Stellvertreter tiber- 
sieht etliche Regulierungen usw. Für alle der- 
arligen Fälle muß der Leitung des Ueberein- 
kommens das Recht zustehen, nicht nur selbst 
von einer Einmischung abzusehen, sondern auch 
dem Verkäufer die Ermächtigung zu geben, dem 
Käufer die Folgen der verspäteten Zahlung unter 
Rechisverwahrung und ohne Präjodiz für künftige 
Fälle nachzusehen. Niemals dürfen aber, sollen 
die Konditionen von Wert und Bedeutung bleiben, 
derartige Tolerierungen ins freie Ermessen des 
einzelnen Verkäufers gestellt werden. Es muß 
vielmehr in unzweideuliger Weise festgelegt sein, 
daß der Verkäufer unter allen Umständen dem 
Käufer unter Hinweis auf das Konditionentberein- 
kommen die Zinsenaufstellung zu erteilen und die 
Differenz einzufordern hat. Bringt der Verkäufer 
hernach einen plausiblen Entschuldigungsgrund 
für die Verspätung vor, so muß die ganze An- 
gelegenheit unter genauer Angabe des Tatbestandes 
and Beilegung der Originalkorrespondenz der 
Leitung des Uebereinkommens zur Entscheidung 
vorgelegt werden. Die Leitung des Uebereinkom- 
mens wird selbstverständlich vom ersten Tage 
der Wirksamkeit des Vertrages an alle Fälle von 
Uebertretungen in Evidenz halten. Sie wird also 
sehr bald darüber informiert sein, welche Käufer 
wieder und wieder die Zahlungskonditionen, sei 
es aus prinzipieller Halsstarrigkeit, sei es aus 
Nachlässigkeit, absolut nicht einhalten und bei 
welchen Käufern anderseits schon wegen der 
Seltenheit der vorkommenden Uebertretung ein 
angeführter Entschuldigungsgrund wahrscheinlich 
und eine Nachsicht der erwachsenen Differenzen 
daher empfehlenswert ist. An die Entscheidung 
der Uebereinkommensleitung muß der Verkäufer 
gebunden sein, | | 

Die Durchführung eines Konditionsüberein- 
kommens in diesem Sinne ist nur möglich, wenn 
sich die Leitung des Uebereinkommens jederzeit 
und in vollstem Umfange davon Überzeugen kann, 
daß die Unterzeichner des Uebereinkommens den 
Uebereinkommensverpflichtungen sorgfältig nach- 
kommen. Diese Ueberzeugung kann sich die 
Uebereinkommensleitung nur durch eine minutiöse 
Kontrolle verschaffen, zu welcher sie von 
allen Teilnehmern die. erforderlichen Vollmachten 
erhalten muß. Keine Konditionenrege- 
lung ohne Kontrollbureaul In der Regel 
wird es der einzelne Fabrikant ja ablehnen, einem 
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Kollegen, wenn dieser auch im leitenden Komitee 
eines für alle verbindlichen Uebereinkommens 
sitzt, den Einblick in seine Bücher, Schlußbriefe, 
Auftragsbestätigungen, Fakturenkopien, Korrespon- 
denzen usw. zu gewähren. Da heißt es eben ver- 
trauenswürdige Persönlichkeiten aus der Industrie 
zu finden, die nicht mehr in irgendeinem ge- 
schäftlichen Verhältnisse zu einer einzelnen Teil- 
nehmerfirma stehen, aber doch der Branche an- 
gehören oder angehört haben, so daß ihnen in 
keiner Beziehung ein X für ein U vorgemacht 
werden kann! Durch den Kontrollor oder die 
Kontrollore mtissen in bestimmten Zeitabschnitten, 
u. zw. nicht regelmäßig und unter vorheriger 
Anzeige, sondern plötzlich und unerwartet Revi- 
sionen bei allen Teilnehmern vorgenommen werden, 
deren jährliche Anzahl auch vertragsmäßig fest- 
gelegt werden kann. Bei einer Revision muß der 
Kontrollor in alles Einblick erhalten, was ihm zu 
seiner Kontrolle dienlich ist. 

‘ Abgesehen von den regelmäßigen Revisionen, 
wird sich von Zeit zu Zeit auch der Fall ereignen, 
daß ein Teilnehmer des Uebereinkommens auf 
irgend eine Weise von der Uebertretung eines 
anderen Teilnehmers Kenntnis erlangt. Man 
weiß ja, wie das geschieht: der Käufer, der 
von dem A irgendeine Konzession erlangt 
hat! fordert die gleiche Konzession auch vom B; 
und wenn sie der B unter Hinweis auf seine 
vertragsmäßigen Verpflichtungen ablehnt, dann 
scheut sich der Käufer in der Regel nicht, dem B 
unter dem Siegel der tiefsten Verschwiegenheit 
mitzuteilen, daß es der gleichfalls dem Ueberein- 
kommen angeschlossene A gewesen sei, der ihm 
die gleiche Konzession schon zugestanden habe. 
Für solche Fälle muß eine Art Anzeigepflicht 
eines jeden Teilnehmers festgesetzt sein, wobei 
natürlich von der Uebereinkommensleitung gegen- 
über dem Anzeigepflichligen strengste Diskretion 
geübt werden muß. Die Uebereinkommensleitung 
wird dann den Kontrollor unter genauer Bezeich- 
nung des Falles sofort za diesem Verkäufer 
schicken und dort die Aufklärung fordern lassen, 
wie in dem angegebenen Falle vorgegangen 
wurde. 

Werden in einem solchen konkreten Ueber- 
tretungsfalle oder gelegentlich der allgemeinen 
Revision dem Kontrollor die geforderten Nach- 
weisungen verweigert oder nur in lückenhafter 
Weise erstattet oder aber gelangt das Kontroll- 
organ aus den erstatteten Nachweisungen zur 
Ueberzeugung, daß bewußte Uebertretungen des 
Uebereinkommens vorliegen, so muß der Ueber- 
einkommensleitung das Recht zustehen, über den 
Teilnehmer eine Konventionalstrafe in 
angemessener Höhe, u. zw. für jeden einzelnen 
Fall der Kontravention zu verhängen. Dem Teil- 
nehmer des Uebereinkommens muß selbstredend 
eine Möglichkeit gegeben sein, die Statthafligkeit 
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einer von der Leitung geforderten Konventional- 
strafe zu bestreiten, so daß schließlich, wie übrigens 
bei jedem derartigen Vertrage, auch ein Schieds- 
gericht in den Ausführungsbestimmungen vor- 
gesehen sein muß. 

Es gibt vielleicht noch manche andere Even- 
tualitäten für die Festlegung brauchbarer Kondi- 
tionen selbst und für die Ausführungsbestim- 
mungen, die ich in meinen bisherigen Aufsätzen 
entweder absichtlich nicht erwähnt oder aus Un- 
kenntnis irgend eines gerade in der Papier- 
industrie bestehenden Sonderbrauches übersehen 
habe. Man kann etwa, wenn von vornherein die 
Aussicht besteht, nicht alle Produzenten einer 
bestimmten Industrie zam Anschluß an die Kon- 
ditionen zu bewegen, die Vorsichtsmaßregel 
treffen, daß ein Teilnehmer des Uebereinkommens, 
der später eine dem Uebereinkommen nicht an- 
geschlossene Fabrik erwirbt, die pendenten Kon- 
trakte des erworbenen Unternehmens noch in 
Gemäßheit der in den Kontrakten vereinbarten 
Zahlungsbedingungen abwickeln darf. Diese und 
ähnliche Verfügungen der Ausführungsbestim- 
mungen müssen in jeder Industrie separat den 
bestehenden Verhältnissen angepaßt werden. 

Viel einschneidender wäre schon eine An- 
regung, die von einer jener Mitgliedsfirmen des 
Vereines der österr.-ung. Papierfabrikanten aus- 
ging, die sich für die Regelung der Konditionen 
interessieren. Diese Firma schlug vor, es sollte 
jedem Mitglied des Uebereinkommens freigestellt 
werden, nach Ablauf des offenen Zieles oder bei 
Verfall der Akzepte Prolongationen zu ge- 
währen. Diese Prolongationen sollten gegen eine 
vorherige, in barem zu leistende Vergütung von 
6% Zinsen pro anno zulässig sein. Prolonga- 
tionen nach Ablauf des offenen Zieles sollten 
überdies nur noch gegen Akzepte mit einer Lauf- 
zeit von längstens vier Monaten gewährt werden 
dürfen. Von jeder solcher Prolongation wäre die 
Uebereinkommensleitung unverzüglich zu ver- 
ständigen, Sei ein Schuldner nicht imstande, ein 
Prolongationsakzept einzulösen, so hätte das Mit- 
glied des Uebereinkommens wiederum an die 
Leitung eine entsprechende Anzeige zu erstatten. 
Die Uebereinkommensleitung hätte auf diese Weise 
ein Material über die Kreditverhältnisse im all- 
gemeinen zu sammeln und könnte in Verbindung 
mit dem Konditionenübereinkommen auch ständig 
Listen säumiger Zahler aussenden; ganz 
abgesehen von ihrer vertragsmäßigen Verpflichtung, 
bei Nichteinhaltung des offenen Zieles oder bei | 
Nichteinlösung des Akzeptes den Betrag im Klage- 
wege hereinzubringen. 

Es sei mir gestattet, meine Ausführungen 
über die Zahlungskonditionen und Über ein even- 
tuell ins Leben zu rufendes, gewiß als ein 
Desiderat zu bezeiehnendes Konditionenüberein- | 
kommen der österr.-ung. Papierfabrikanten mit 
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der Wiederholung meiner festen Ueberzeugung 
abzuschließen, daß es nicht so sehr darauf an- 
komme, ob diese oder jene Zahlungsbedingung 
so oder so vereinbart werde, sondern einzig und 
allein darauf, daß Überhaupt einmal Zahlungs- 
konditionen der Papierindustrie geschaffen werden, 
die nicht bloß auf dem geduldigen Papier eines 
Usancenheftes stehen, sondern deren gleichmäßige 
Einhaltung von seiten der Produzenten und von 
seiten der Konsumenten dadurch gesichert ist, 
daß sich die Verkäufer durch einen Vertrag 
mit Kontrolle und Konventionalstrafe geeinigt 
haben. Dr. Wilhelm von Wymetal. 


(Fortsetzung folgt.) 
Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 
handel im Jänner—März 1913. 

Einfuhr: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 23.182 12.808 576.767 340.25 
Pappen, ordin. 4.718 3.045 109.937 66.546 
> feine 4.212 4.261 493.815 488.710 
Papier 25.331 18.804 2.881.328 2,701.404 
Papierwaren 16015 14.784 4.887.959 4, 433.478 
Zusammen 73.458 53.702 8, 949.806 8.030.383 

Aus fuhr: 

in Meterzentnern Wert in Kronen 

1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 220.973 216.297 4.336.156 4.274.912 
Pappen, ordin. 72.210 77.451 1.163.136 1, 249.035 
» feine 469 507 40.980 38.781 
Papier 119.406 130.699 5.550.437 5.780.944 
Papierwaren 12.684 12.308 2, 295.840 2, 2 40.974 
Zusammen 425.772 437.265 13.386.549 13.584.646 


Oesterreich-UngarnsZwischenverkehr 
im Jänner— März 1913. 
Oesterreichs Einfuhr von Papier und Papierwaren 
aus Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 53.983 50.393 975.347 910.875 
Pappen, ordin. 3.914 2.406 57 724 39.148 
> feine 202 131 16.160 10.480 
Papier 29.299 25.427 968675 847.365 
Papierwaren 2.316 1.970 334.261 296.177 
Zusammen 89.714 80.327 2,352.167 2,104.0+5 


Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren 
nach Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 10.327 10.957 244.317 263.099 
Pappen, ordin. 38.798 29.333 610.247 474.104 
> feine 664 496 56 270 +1 360 
Papier 144.712 144.611 5,608.308 5.395.685 
Papierwaren 19.962 17.721 2.767.030 2.363.246 
Zusammen 214.463 203.118 9, 286.202 8,537 .49% 
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Kleine Nachrichten. Rohstoffe in unveränderter Güte, jedoch zu steigenden 
Preisen. Die Erhöhung der Stoffpreise soll nach 
Ordensverleihung. Herrn kaiserl. Rat Theodor Möglichkeit durch Vermehrung der Produktion wett- 
Theyer, Chef der Firma Theyer & Hardtmuth, gemacht werden. Das freie Plus ist reserviert für die 
wurde von Se. Majestät dem Kaiser der Orden der | Verspinnung auf Papiergarn, das die Julegespinste 
Eisernen Krone dritter Klasse mit Nachsicht der in wichtigen Eigenschaften übertrifft und in höchster 
Taxe verliehen. Vollendung aus Patriapapier hergestellt werden kann. 
Saybuscher Papierfabrik A.-G. Der General- (»Wochenbl. f. Papierf.«) 
direktor der Saybuscher Papierfabrik A.-G., Herr Papier- und Zellulosefabrik Rechberg, Ge- 
Bernhard Serog, hat sich wegen vorgeschrittenen | sellschaft m. b. H. Unter dieser Firma hat sich eine 
Alters und aus Gesundheitsrücksichten von der Leitung Gesellschaft gebildet, welche den Erwerb und den 
dieses Unternehmens zurückgezogen und wurde als Betrieb der unter der Firma »Papier- und Zellulose- 
Nachfolger sein Sohn, Herr Ignaz Serog, der ihm ‚fabrik Rechberg, P. Krieghammer & Comp.« bisher 
seit vielen Jahren als technischer Direktor zur Seite | betriebenen Unternehmung zum Zwecke hat. Geschäfts- 
stand, ernannt. | führer sind die Herren Emil Lederer, Kaufmann, 
Deutschlandsberger Papierfabriken Aktien- und Ernst Lederer, Ingenieur, beide in Wien. 
gesellschaft. In der am 28. April stattgefundenen Erste Ungarische Papierindustrie A.-G. Dem 
konstituierenden Generalversammlung wurden ge- Herrn Dr. Heinrich Herz wurde die Prokura erteilt. 
wählt: die Herren Josef Kraus zum Präsidenten, Fiumaner Papierfabrik A.-G. Die Direktion hat 
Leopold Adler, Großindustrieller in Neutitschein, den Oberbeamten, Herrn Anton Fleischer, zum 
Bankier Ignaz Czuczka, Gesellschafter der Firma | Prokuristen ernannt. 
Czuczka, Groag & Co., zu Vizepräsidenten; in den Versteigerung einer Papierfabrik. Am 16. Juni 
Verwaltungsrat die Herren: Ingenieur Ernst Adler, d. J. findet in Trautenau die Versteigerung der 
Max Horny, Dr. Alfred Kraus, Rudolf Kraus, Papierfabrik Bausnitz statt. Reflektanten 
letztere drei Herren dirigierende Verwaltungsräte der | werden auf die Anzeige, Seite 434, in der heutigen 
Vereinigten Papier- und Ultramarinfabriken, Jakob | Nummer aufmerksam gemacht. 
Kraus, Johann Setzer, N. Schneider jr. A.-G., ferner Verkauf einer Papierfabrik. Die Papierfabrik 
Herr Kommerzialrat Franz Krawany. Zu Rech- |»Noitzmühle« in Brandeln bei Wels, Oberösterreich, 
nungsrevisoren wurden die Herren Heinrich Fürth | wird in unserer heutigen Nummer, Seite 428, zum 
und Arthur Roth bestellt. Die Aktiengesellschaft | Verkaufe ausgeschrieben. 
wird den Betrieb der Papierfabrik in Deutschlands Die Verluste der k. u. k. priv. Hermanetzer 
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berg erweitern und modernisieren und die beiden vor- | Papierfabriks-Aktiengesellschaft. Zur Richtigstellung 
handenen Papiermaschinen auf eine Produktion von der Notiz in letzter Nummer unseres Blattes wird 
600 Waggons bringen. Die Holzschleiferei in Schwan- | uns mitgeteilt, daß die Hermanetzer im Jahre 1910 
berg, die ebenfalls von der Aktiengesellschaſt er- | einen Verlust von 388.180 K 51 h und im Jahre 1911 
worben wurde, ist inzwischen mit den neuesten |einen Verlust von 166.696 K 37 h auswies, dem- 
Maschinen ausgestaltet, die Wasserkraft auf 500 PS nach der Verlust in diesen beiden Jahren bereits 
erböht worden, so daß genügend Rohmaterial mit 554.876 K 88 h erreichte. Mit dem Verluste im Jahre 
Vorteil selbst hergestellt werden kann. Den lang- 1912 per 145.947 K erhöht sich der Gesamtverlust 
jährigen Angestellten der früheren Firma, Direktor auf 700.824 K. 
Alfred Tschira, Oberbuchhalter Wilhelm Brka! Prager Papierfabriken Aktiengesellschaft. In 
und Josef Klotzin ger wurde die Prokura erteilt. der am 3. d. M. stattgefundenen Generalversammlung 
Das Aktienkapital dieser Gesellschaft wurde mit wurde nachfolgender Bericht erstattet: Ereignisse 
750.000 K festgesetzt, welches ohne staatliche Ge- einschneidender Art haben im Jahre 1912 ungünstig 
nehmigung auf 1. 200.000 K erhöht werden kann. auf die Prosperität unserer Unternehmung einge wirkt. 
Gräflich Henckel von Donnersmarck'sche Nicht nur daß die krisenhaften handelspolitischen 
Papierfabrik Frantschach A.- G. Zum Präsidenten | Zustände des zweiten Halbjahres 1912 lähmend die 
des Aufsichtsrates wurde gewählt Regierungsrat Udo Papierindustrie betroffen haben, waren es vielmehr 
Schulz, Aufsichtsrat der Gesamtverwaltung der interne krankhafte Verhältnisse, welche die Prager 
Grafen Henckel von Donnersmarck - Beuthen und Papierfabriken Aktiengesellschaft in ganz außerordent- 
Generalbevollmächtigter des Grafen. Die Patria-Papier- licher Weise geschädigt haben und die ihren Kulmi- 
gesellschaft ist erworben worden und zur selbstän- | nationspunkt in der Ende Februar 1913 erfolgten 
digen Vertriebsdirektion für die gesamten Erzeugnisse | Flucht unseres seitherigen Generaldirektors Doktor 
ausgestaltet worden. Die Leitung der Fabrik bleibt | Anselm Götzl erreichten. Der uns durch Dr. Götzl 
dem bisherigen Direktor Max Diamant übertragen, | zugefügte Schaden liegt nicht allein in seinem fraudu- 
desgleichen die des Vertriebes dem Direktor Aladar losen Gebaren, als vielmehr darin, daß er — ohne 
Traub. Die gräfliche Generaldirektion liefert für die Zustimmung des Verwaltungsrates einzuholen — 
vorläufig 15 Jahre weiter die aus ihren Domänen | uns bindende und dabei höchst nachteilige Verträge 
stammenden, für die Papierqualität ausschlaggebenden | abgeschlossen hat. Diesen Faktoren ist es zuzu- 
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schreiben, daß unsere Bilanz pro 1912 mit dem er- 
heblichen Verluste von 338.390 K 64 h abschließt. 
Die gleichen ungünstigen Momente haben auch den 
Abschluß unserer Unterabteilung, die Zigarettenpapier- 
konfektion »Sahib«, G. m. b. H., beeinflußt, deren 
Verlust 411.567 K 20 h beträgt. Da wir beabsich- 
tigen, die Zigarettenpapierkonfektion als selbständige 
Abteilung aufzulassen und mit unseren anderen Be- 
trieben zu verschmelzen, so beantragen wir, den ob- 
genannten Verlust von 411.567 K 20 h auf die Prager 
Papierfabriken Aktiengesellschaft zu übertragen, so 
daß sich der Gesamtverlust auf 749.957 K erhöht. 
Die Frage der Sanierung unserer Gesellschaft be- 
schäftigt uns pflichtgemäß, und hoffen wir durch die 
im Zuge befindliche Reorganisierungsarbeit in abseh- 
barer Zeit Verhältnisse schaffen zu können, die eine 
normale Entwicklung unseres Unternehmens in Aus- 
sicht stellen. Wir erlauben uns, der gechrten General- 
versammlung vorzuschlagen, den Beschluß zu fassen, 
den bilanzmäßigen Verlust von 749.957 K 84 h auf 
neue Rechnung vorzutragen. — Die Anträge des 
Verwaltungsrates wurden einstimmig genehmigt. ` 
Nettingsdorfer Papierfabrik Aktiengesell- 
schaft. Am 5. d. M. fand die 15. ordentliche General- 
versammlung statt, welcher vom Aufsichtsrate folgender 
Bericht über das Geschäftsjahr 1912 unterbreitet 
wurde: Die ausgesprochen günstigen Wasserverhält- 
nisse des Jahres 1912 sowie die im Zuge befindlichen 
und teilweise durchgeführten Verbesserungen unserer 
Einrichtungen ermöglichten es uns, das Erträgnis des 
Berichtsjahres ungefähr auf der gleichen Höhe zu 
halten wie im Vorjahre, obgleich die bedeutende 
Steigerung der Holz- und Materialienpreise die Ge- 
stehungskosten wieder erhöhten und die politischen 
Verhältnisse besonders in der zweiten Hälfte des Be- 
richtsjahres auch in unserer Industrie sich sehr 
empfindlich bemerkbar gemacht haben. Die techni- 
sche Ausgestaltung unserer Werke wird auch in 
diesem Jahre fortgesetzt werden, wobei wir uns stets 
von dem gleichen Grundsatz leiten lassen, durch 
möglichst rationelle Entwicklung der Arbeitsverhält- 
nisse Ersparnisse zu erzielen, obne die Papierproduk- 
tion wesentlich zu erhöhen, und hoffen dadurch die 
ungünstigen Aussichten, die sich auch weiterhin für 
den Papiermarkt zeigen, wenigstens einigermaßen 
wellzumachen. Die von dem Vorstande Herrn 
Dr. Richard von Stepski vorgelegte Bilanz pro 
81. Dezember 1912, welche von uns gemäß § 36 h 
und i der Statuten geprüft und mit den Geschäfts- 
büchern in Uebereinstimmung befunden wurde, hat 
annähernd das gleiche Resultat ergeben wie im Vor- 
jahre und weist nach Abzug aller Geschäftsauslagen 
und statutenmäßigen Abschreibungen einen Gewinn- 
saldo von 179.646 K 87 h aus und verbleibt nach 
Abzug des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre von 
32.532 K 91 h ein Reingewinn von 147.113 K 96 h. 
Wir schlagen Ihnen vor: 5°/, dem ordentlichen Re- 


servefonds laut § 12 der Statuten zu überweisen == 
7355 K 70 h, von dem Betrage per 139.758 K 26 h 
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5è, Dividende an die Aktionäre zu verteilen 
65.000 K, von dem Leberschusse per 74.758 K 26 h 
10% Tantieme an den Aufsichtsrat laut 8 37 der 
Statuten zu zahlen = 7475 K 82 h, dem Beamten- 
und Arbeiterunterstützungsfonds 10.000 K zu über- 
weisen, von dem Reste per 57.282 K 44 h, zuzüglich 
des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre von 32.532 K 
91 h. zusammen 89.815 K 35 h eine 3% ige Super- 
dividende zu verteilen = 39.000 K, von den verbleibenden 
50.815 K 35 h dem Spezialreservefonds zu über- 
weisen 20.000 K und den Rest per 30.815 K 35 h 
auf neue Rechnung vorzutragen. — Die Anträge des 
Aufsichtsrates wurden genehmigt. 

Vertretung der Maschinenfabrik Karl Krause 
in Wien. Die Maschinenfabrik Karl Krause in Leipzig 
hat ihr Vertretungsverhältnis mit der Firma Limm, 
Richter & Co. im freundschaftlichen Tebereinkommen 
gelöst und ihre Wiener Vertretung Herrn Ingenieur 
Karl Richter, Wien XVIII., Messerschmiedgasse 
Nr. 34, übertragen. | 


Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. Infolge 
der zunehmenden Ausdehnung ihres Geschäftes ın 
dem vereinigten Königreich Großbritannien und Irland 
hat sich für diese Firma die Notwendigkeit ergeben, 
für den Verkauf ihrer Spezialmaschinen und sonstigen 
Fabrikate eine besondere Einrichtung zu treffen. Es 
wurde daher zur Gründung einer englischen Tochter- 
gesellschaft geschritten, welche unter dem Namen 
Ferd. Emil Jagenberg Ltd. in London E C., 
157 Farringdon Road, ihren Sitz hat. Die Leitung 
derselben wurde dem bisherigen langjährigen Vor- 
stand der Pariser Filiale der Firma übertragen. 

Holzkocher mit innerem Kupfermantel. Die 
Firma Zeitzer Dampfkessel-Fabrik und 
Apparate-Bauanstalt G. Schumann teilt 
uns mit, daß sie in letzter Zeit 17 Holzkocher mit 
innerem Kupfermantel verkauft hat, und zwar nach 
Deutschland 13 Stück, nach Rußland 3 Stück und 
nach Frankreich 1 Stück. Einige der Abnehmer be- 
sitzen zusammen bereits 3% solcher Kocher. Bis heute 
hat genannte Firma 350 Stück Holzkocher nach allen 
Ländern Europas und nach Uebersee geliefert. 

Effektenkurse. Von dieser monatlichen Publi- 
kation, die im Kompaßverlag, Wien IX, erscheint, ist 
soeben das Aprilheft mit den höchsten, tiefsten 
und letzten Kursen der Börsen Wien, Budapest, 
Prag, Triest, Berlin, London, Paris, Mailand und 
New York erschienen. Das Jahresabonnement kostet 
für elf Monatshefte und ein Jahresheft 10 K. 


Neuheiten im Buchhandel. 


Jahrbuch der Österreichischen Papier- und 
Druckindustrie. Herausgegeben von Rudolf Hanel. 
Kompaßverlag, Wien IXV/4, Canisiusgasse 10. — Als 
Separatabdruck aus dem umfangreichen Jahrbuch der 
österreichischen Industrie gibt der Kompaßverlag seit 
Jahren das Jahrbuch der österreichischen Papier- und 
Druckindustrie heraus. Soeben ist der Jahrgang 1913 
erschienen. Diese handliche Spezialausgabe enthält 
sämtliche Firmen der österreichischen Papier- und 
Druckindustrie. Die Darstellung umfaßt den genauen 
Firmenwortlaut und Adresse, die Personalien und 
alle wichtigen Betriebsmerkmale (Art und Umfang 
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Gegründet 1854. (Preuß.-Schlesien.) 


Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrich- 
tungen für Papier-, Karton-, Pappen-, Zellulose- und 
Holzstoff- Fabriken. o Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten 
Preisen auf allen beschickten 
Ausstellungen, u. a.: Leipzig 
1897 »Goldene Medaille«, 
Paris »Grand Prix« und »Kreuz 
der Ehrenlegion«, Paris 1907 
„Grand Prix«, Turin 1911 
»Grand Prix>. 


van AR 


Pd 


Einige meiner Erzeugnisse: 


Moderne Papiermaschinen bis zu den größten Arbeitsbreiten und 
bis 200 m Geschwindigkeit in der Minute. 

Kartonmaschinen. 

Zellulose-Entwässerungsmaschinen bis zu den höchsten Leistungen. 

Patent-Füllner-Filter zur Reinigung der Abwässer und sofortigen Wieder- 
verwertung des zurückgewonnenen Stoffes. Ueber 800 Stück geliefert. 

Füllner-Roller. Vorteilhafteste Rollmaschine für klangharte Wicklung 
mit staubfreiem Scherenschnitt. 

Längs-, Quer- und Diagonalschneidemaschinen, ausgeführt bis 
3300 mm Schnittbreite und bis 20 Bahnen auf einmal schneidend. 
Kalander, bestbewährter Konstruktion, ausgeführt bis 3500 mmWalzenbreite. 

Kollergänge verschiedener Bauart für alle Zwecke. 
Kegelstoffmühlen verbesserten amerik. Systems. Zirka 200 Stück geliefert. 
Patent-Füliner-Holländer mit extra breiter Mahlwalze und ständig 
sich erweiterndem offenen Umlaufskanal. 
Schleifmaschinen für alle Arten Walzen. 
Knotenfänger, „Patent Lamort“, und andere. 
Großkraftschleifer mit Kraftausnützung bis 
1000 PS. 
Holzstoffentwässerungs- und Pappen- 
maschinen für größte Leistungen. 


ertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Gamerith, 
Ingenieur, Wien V/, Neustiftgasse 58. 


- 
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©. G. Haubold jr., Chemnitz. 


Längs- und Querschneidmaschine mit Bogenleger mit ausfahrbarem Tisch. 


Haubold-Schneidmaschinen 


weitest verbreitetes System — ca. 900 Maschinen geliefert — 
bis 4000 mm Breite, mit höchstmöglicher Schnittzahl, bis 30 Bahnen schneidend, für. 
Längs-, Quer- und Schrägschnitt, 
auch als Doppelschneidmaschine für zwei verschiedene Bogenlängen 
vorzüglich bewährt, Format und Schnittwinkel garantiert genau einhaltend. Auf Wunsch 
mit Duplikator und selbsttätigem Bogenleger. 


Neu! haubolds pneumatischer Bogenleger. Neu! 


— D. R. P. Nr. 247.342 — 
Wegfall der Greiferzauge mit Bewegungs mechanismus 
und des damit verbundenen Geräusches beim Arbeiten. 
Beseitigung jeder Unfallgefahr am Bogenleger. — Bedeutend höhere 
Leistung. — Beseitigung des Papierstaubes. — Bester 
Apparat seiner: Art. 


Kalander, Rollmaschinen, Anfeuchtmaschinen, Walzen- und 
Messerschleifmaschinen, Satinierwerke. Bis 120.000 kg Druck. 
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Filter , neson 


Luftauswaschung 


| Kristallklares Filtrat. Wasser- 
| — 
| Gründlichste reinigung. 
| Auswaschung. | 
| | 
| Ris 1000 m? Stunden- Ent- 
leistung im Betrieb. „ eisenung. 


fundsiebmaschinen 


zur Pappenfabrikation, sowie 


schwere 


— 


bis 8000 kg Leistung in 24 Stunden 


baut in neuzeitigster, vortrefflichster Ausführung 


s i R sun TTA 
Eisengiessereiu. Maschinenfabrik 


Akfln-Gesalschat — Bautzen In Sachsen. 


ui cee 
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Jagenberg-Schnell-Roller 


mit Doppeltragwalzen 


die beste Rotations-Rollen-Schneidmaschine für blanken, nicht staubenden Scherenschnitt. 


Automatische Wurfausdrück-Vorrichtung. 
Automatische Abfallstreifen-Absauge-Vorrichtung. 
Automatische Schutzvorrichtung vor den Messern und dem Papiereinlauf. 


400 bis 450 m Papier praktische Leistung in der Minute. 


Arbeitsbreiten 1500 bis 4000 mm. Schwere Bauart. 
Kurze Lieferfristen! 


ERJAGENBERG 


MASCHINENFABRIK WIEN VI 2, MILLERGASSE Nr. 15. 


Berlin, * Paris, 
Teipel, ZENTRALE DÜSSELDORF. andok: 


Stuttgart, 
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der Produktion, Arbeiterzahl, Art und Stärke der ver- 
wendeten motorischen Kraft, Exportrichtung, Tele- 
grammadresse, Telephonnummer, Postsparkassen- 
konto usw.) Den zweiten Teil bildet eine internationale 
Industriestalistik der österreichischen Papier- und 
Druckindustrie und die Darstellung der einschlägigen 
Karlelle. Daran schließt sich das vollständige Waren- 
verzeichnis aus dem Jahrbuche der österreichischen 
Industrie, welches unter fast 7000 Artikeln sämtliche 
Firmen anführt, welche dieselben erzeugen und dalıer 
insbesondere fürIndustrien, welche, sei es als Lieferanten, 
sei es als Abnehmer selbst, in engstem Kontakt mit 
anderen Industrien stehen, ein Bezugsquellenregister 
von hohem praktischen Werte darstellt. Das Jahrbuch 
ist sorgfältig redigiert, die Angaben sind zuverlässig. 
Das Buch hat sich bereits eingeführt und sich viele 
Freunde erworben. 


Kaufmännisches für Papiermacher. Verlag 
der Papierzeitung (Carl Hofmann), Berlin SW. 11. 
— In der Papierzeitung ist in den Jahren 1911/12 
eine Serie von Aufsätzen gewiegter Fachleute ver- 
öffentlicht worden, die nunmehr als Separatabdruck 
erschienen sind. Sie enthalten Abhandlungen über 
Berechnungen im Papierfach (Verfasser 
Adolf Frantzen, Düren), über die technische 
Buchhaltung in Papierfabriken (Verfasser 
Gustav Hip pe, Dresden), und über Organisation 
und Statistik in Papierfabriken (Verfasser 
Karl Wahle, Dresden.) Die Schrift ist dem praktischen 
Bedürfnisse des kaufmännischen Betriebes der Papier- 
erzeugung und des Handels angepaßt und bringt auf 
diesem Gebiete viel Nützliches. Für die Berechnungen 
im Papierfach sind namentlich die 15 Umrechnungen 
von großem Interesse, weil dieselben die einfachsten 
Formeln verwenden und sohin auch von jenen 
Papierverbrauchern benützt werden können, denen 
die Umrechnungen nicht sehr geläufig sind. Die 
Schrift ist jedem Kontoristen zugänglich, da der Preis 
nur 2 M. beträgt. 


— — 


Patentschau. 


Verfahren zur Ueberführung von Laub- und 
Blätterwerk in ein papierähnliches Erseugnis. 
K. k. priv. Papier-Industrie-Aktiengesellschaſt Olleschau 
in Nieder-Eisenberg (Mähren). 
Oesterr. Patent Nr. 58.274. 


Bisher war es bekanntlich nicht möglich, 
Laub- oder Blätlerwerk zu Papier bzw. zu einem 
papierähnlichen Erzeugnis zu verarbeiten, weil 
die genannten Ausgangsmaterialien keine Faser- 
zellen enthalten, welche die zur Papierbildung 
erforderlichen Eigenschaften besitzen. 


Das den Gegenstand der vorliegenden Er- 
findung bildende Verfahren gestattet nun die 
Ueberführung von Laub- oder Blätterwerk ein- 
schließlich aller Rippen und Stengelteile in ein 
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papierühnliches Erzeugnis, welches als Ersatz für 
gewöhnliches Papier Überall dort Verwendung 
finden kann, wo weder eine weiße Farbe noch 
eine höhere Festigkeit des Produktes verlangt 
wird. So eignet sich das in Rede stehende 
papierähnliche Erzeugnis sehr gut zum Einwickeln 
von Gegenständen aller Art. 


Seinom Wesen nach besteht das zur Her- 
stellang dieses Erzeugnisses dienende Verfahren 
darin, daß das zu verarbeitende Laub- oder 
Blätterwerk samt Rippen und Stengelteilen, nach- 
dem es vorher mit warmem Wasser — vorteilhaft 
unter mäßigem Zusatz von kohlensauren oder 
ätzenden Alkalien — geweicht wurde, auf Qaetsch- 
mühlen (Kollergang, Triturateur oder dgl.) mit 
einem Zusatz von konzentrierter Aetzkali- oder 
Alkalikarbonatlauge behandelt wird, bis das Ganze 
in eine schleimige Masse verwandelt erscheint, die 
sich auf Schöpfformen (Sieben), sowie auf Lang- 
sieb- oder Rundsiebmaschinen in papierähnliche 
Bogen oder Bahnen überführen läßt. 


Behufs praktischer Vorführung des vor- 
liegenden Verfahrens wird das als Ausgangsmaterial 
dienende und trockene Blälterwerk samt allen 
Rippen und Stengelteilen mit warmem Wasser 
bei etwa 80° C einige Stunden hindurch geweicht, 
um das an sich mehr oder weniger brüchige 
Material der auf dasselbe nachträglich auszu- 
übenden Qaelschwirkung besser zugänglich zu 
machen. Darch Zugabe geringer Mengen von 
kohlensaurem oder Aetzalkalien zum Wasser kann der 
Mazerationsprozeß in wirksamer Weise unterstützt 
werden. Das solcherart vorbehandelte Blätterwerk 
wird dann auf einem grobmaschigen Sieb ab- 
tropfen gelassen und kommt nun auf den Koller- 
gang, wo es mit Aetzkali- oder Alkalikarbonat- 
lauge von hoher Konzentration durch drei bis 
vier Standen gekollert wird. Dies wird dadurch 
erreicht, daß man beispielsweise der Masse festes 
kohlensaures Alkali zusetzt. Wichtig erscheint 
hiebei, daß mit hoher Laugenkonzentration ge- 
arbeitet wird, da eine solche die Bedingung für 
die Entstehung einer Masse von derart zäher 
bzw. schleimiger Beschaffenheit darstellt, daß sie 
sich nachher in eine papierähnliche Form tiber- 
führen läßt. Die erhaltene schleimige Masse wird 
schließlich zwecks Ueberführung in das gewünschte 
papierähnliche Erzeugnis in einer Schöpfbütte 
entsprechend verdünnt, worauf man in der bei der 
Papierfabrikation gebräuchlichen Weise Bogen 
schöpft, die geschöpften Bogen gautscht, dieselben 
auspreßt und trocknet. 


` Selbstverständlich kann das Schöpfen und 
Gautschen anstatt durch Handarbeit auch auf 
einer Langsieb- oder einer Rundsiebmaschine 
bewerkstelligt werden, ohne daß dadurch das 
Wesen des vorliegenden Verfahrens eine Aenderung 
erleiden würde. 
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Patentanspruch: 


Wegen 


Betriebserweiterung 


zu verkaufen: 


Verfahren zur Ueberführung von Laubblättern 
samt Rippen- und Stengelteilen in cin papier- 
ähnliches Erzeugnis durch Einweichen in warmem 
Wasser und darauffolgende Behandlung mit hoch- 
konzentrierten, alkalischen Laugen, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß das Vermahlen oder Ver- 
kneten des vorher in warmen Wasser — vor- 


teilhaft mit einer mäßigen Beigabe von Aetzalkali 3 mo / Sek., 20 m Gefälle, 600 PS, 


mit höchstkonzentrierter Aetzalkali- oder Alkali- 
karbonatlauge vorgenommen wird, wobei sich das 
Ganze in eine Masse von schleimiger, viskoider 
Beschaffenheit verwandelt, die eine Blattbildung, 
ähnlich den Papierbogen oder Bahnen, auf Sieb- 
flächen gestattet. 


plikator, 1˙60 m Arbeitsbreite, 


breite, 


Scheibendurchmesser, 
2 Bautzener Schleudermühlen, 


1guterhaltene Francisspiralturbine, 


1 Kalander, achtwalzig, 115 m Arbeitsbreite, 
1 kompletter Querschneider mit Multi- 


1 Bischoffrollapparat, 1'30 m Arbeits- 


2 Bautzener Hackmasc+inmen, 23 m 


55a.Marg uet Lucien, Ingenieur in Riouperoux. 


2 Gurtentransporte, 


1 Häckselmaschine zur Schälspänezer- 
kleinerung, 


1 Huberhollänmder für 250 kg Eintrag, 

1 Holländer mit Stofftrog für 250 kg Eintrag, 

1 Pappenschneldapparst, 

1 Hydraul. Presse, 1530x580X450 mnm, 

1 doppelt wirkende Kolbenpumpe für Hand- 
betrieb. 


Gef. Zuschriften unter „X. 9760“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


Oesterreich. 
Aufgebote. 


oder Alkalikarbonat — eingeweichten Rohmalerials 


—  Antriebsvorrichtung für Trommel- 
knottenfänger, dadurch gekennzeichnet, daß 
die parallel zur Trommelachse über dieser 
angeordnete Antriebswelle Kröpfungen oder 
exzentrische Zapfen besitzt, über welche die 
Antriebsriemen der Trommel geführt sind. — 
Ang. 29. April 1912 [A 3712—12]; Prior. 


lie Papierfabrik Noitzmühle, Brandeln bei Wels 


EEE 


mit einer Langsiebmaschine, 160 cm breit, und einer Selbstabnahmemaschine 
mit 135 cm Breite samt Holländer, Kocher, Kollergang, fünfwalzigem 
een 130 PS Wasserkraft und 15 Joch Grund arrondiert, ist 


preiswert zu verkaufen. 


Die ausgebaute Wasserkraft von 130 PS kann durch Investition 
bedeutend gesteigert werden. Die Lage ist mit Rücksicht auf den 


Handelsplatz Wels ußerordentlich günstig. 


Elektrische Kraft kann mit geringen Kosten beschafft werden. 
Die Fabrik samt Gründen 
besitzt einen gerichtlich erhobenen | 
Schätzwert von 330.000 Kronen. 
Anfragen wollen gerichtet werden an 


Dr. Aubert Salzmann, Advokat in Wels, 


i Oberösterreich. 
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für die Feinpapierindustrie in jeder Ausführung. 


mit zäh- harten Bronze- Dü et liw k 

Messern von großer Wider- rener M | er 25 

standsfähigkeit, mit Weiss- Aktien-Gesellschaft 
? 


metail ausgegossen oder mit 


Zwischenlagen aus Holz, Düren (Rheinland), 


P. A. 1, 5, 6, und 7: 25. August 1911, wird. — Ang. 15. Oktober 1912 [A 8551 — 12]. 
P. A. 2, 3 und 4: 15. Februar 1912 Vertr. J. Fischer, Wien. 
(Frankreich). Vertr. J. J. Ziffer und G. Wolf, i 

66 l. Maschinenfabrik Akt.-G | en | 
. Maschinenfabri .-Ges. vor- : 
mals Wagner & Co. in Cöthen (Anhalt). 55 b. Pat.-Nr. 59.419. Vorrichtung zum Glätten 
— Antrieb für Papier-, Pappen-, Ent- von Hand- ar 55 = Firma 
wässerungsmaschinen u. dgl. mit einer nn N schaf nn 
die Vorgelegewellen der Pressen, Trocken- 5 2 er y 5 1 = 1 9 
zylinder usw. gemeinsam antreibenden Längs- J 


welle, dadurch gekennzeichnet, daß die Vor- Wien. Vom 15. November 1912 ab. 


gelegewellen je mittels eines über zwei kegel- | —- Pat.-Nr. 59.424. Schütlelpartie für Papier- 
förmige Scheiben oder eine kegelförmige und maschinen. — Hugo Schmeil, Fabriks- 
eine gerade Scheibe laufenden halbgeschränkten | direklor in Dresden. Vertr. J. G. Hardy und 
Riemens, welcher durch eine ein- und nach- A. Baumann, Wien. Vom 1. Dezember 


stellbare Leitrolle selbsttätig geführt und ge- 1912 ab. u 
spannt wird, direkt von der Längswelle ange- — Pat.-Nr. 59.425. Schüttelparlie für Papier- 


trieben werden, wobei die Regulierung der maschinen. — Hugo Schmeil, Fabriks- 
Geschwindigkeit jeder Vorgelegewelle durch direktor in Dresden. Vertr. J. G. Hardy und 
Verschieben einer von zugehörigen Halbkreuz- A. Baumann, Wien. Vom 1. Dezember 1912 


riemen umschlungenen Kegelscheibe bewirkt ab. (Zusatz zu Pat.-Nr. 59.424.). 


* Die Ausführung von = 


sw Kanaltrockenanlagen me 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Calorlfères mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brenustoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gas feuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilatiensanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 4837/11 XIII / 4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
3 emer. Maschinenfabriks-Direktor 

vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
` i kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Aungefülirte Nounniagen und Bekoustruktisnen von Kausltrockonasniagen mit einer Gokani 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


= i -~ Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsullalion mäßig. a 
EEE '1i᷑ĩ•—᷑ʃʃ: i»˖niç —ͤ— ñ x STE DIESER GEGEN EEESEREEER 


Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn M Nied.-Oes t., Station dor k. k. St-B. 


lie fert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
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— Pat.-Nr. 59.431. Farbauftrag- und Verstreich- 

vorrichtung für Papierbahnen. Hugo 

Schmeil, Fabrikant in Dresden. Vertr. 

J. G. Hardy und A. Baumann, Wien. Vom 
1. Dezember 1912 ab. — 


N Erlöschungen. 


55 b. Patent-Nr. 28.203. Papierabschneide vor- 
richtung. — Firma Woerner & Co. in Rastatt. 
Pat.-Nr. 36.935. Verfahren zur Entwässerung 
von Papier- oder Stoffbahnen hinter der Gautsch- 
presse von Papiermaschinen. — Gustav Brenn- 
wald in Zürich. 
Pat.-Nr. 41.873. Vorrichtung zum Aufrechter- 
halten des beim Auf- und Abwickeln von Papier 
oder Stoffbahnen gewählten Spannungsverhäll- 
nisses, bzw. gewählten Voreilungsgradeszwischen 
Wickelstab und Stofführung. — Jean Goebel 
in Darmstadt. 


Zurückziehung bzw. Versagung. 


55 c. Gustav Zwierschütz und Dr. Arthur Edler 
von Gschmeidler, beide in Wien. — Verfahren 
zur Herstellung von insbesondere für die Àn- 

fertigung von Papiergeld sowie staatlichen 
: Wertpapieren und Wertzeichen bestimmtem 
Papier. Aufgeboten am 15. September 1912. 


8 1 
l Firmaprotokollierungen. 
Rechberg (Eisenkappel), Papier- und 
Zellulosefabrik Rechberg, Gesellschaft 
m. b. H. Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb 
und der Betrieb der unter der Firma »Papier- und 
Zellulosefabrik Rechberg, P. Krieghammer & Comp.« 
bisher betriebenen Unternehmung. Höhe des Stamm- 
kapitals: 20.000 K. Darauf geleistete Bareinzahlungen: 
20.000 K. Geschäftsführer: Emil Lederer, Kaufmann 
und Ernst Lederer, Ingenieur, beide in Wien XIX., 
Cottagegasse 49. Die Gesellschaft beruht auf dem 
Gesellschaftsvertrage vom 8. März 1913 und dem 
Nachtrage vom 12. April 1913; Falls innerhalb sechs 
Monate die »Papier- und Zellulosefabrik in Rechberg« 
für die Gesellschaft nicht erworben werden sollte, hat 
die Auflösung der Gesellschaft zu erfolgen. Jeder 
Geschäftsführer selbständig. Firmazeichnung erfolgt 
in der Weise, daß ein Geschäftsführer unter den von 
wem immer geschriebenen oder vorgedruckten Firma- 
wortlaut seinen Vor- und Zunamen setzt. 
Doristetten, Niederösterreich (Gerichtsbezirk 
Persenbeug), Holzstoff- und Pappenfabrik 
Waldhof“ Fahrner & Co. Fabriksmäßige Holz- 
stoff- und Pappenerzeugung. Offene Handelsgesellschaft 
seit 1. Jänner 1913. Persönlich haftende Gesellschafter: 
Adolf Fahrner, Ingenieur in Linz, Promenade 6, Hugo 
Holzleitner, Ingenieur in Enns, Oberösterreich. Ver- 
tretungsbefugt: Beide Gesellschafter kollektiv. Firma- 
zeichnung erfolgt derart, daß unter den vorgedruckten 
oder von wem immer geschriebenen oder stampiglierten 
Firmawortlaut beide Gesellschafter ihre Namen setzen. 


Ueber Rollenschneidmaschinen. E 


Die Firma Ferd. Emil 
Maschinenfabrik, Düsseldorf, welche als 
Spezialität den Bau von Rollenschneidmaschine n 


e e 
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pflegt, versendet für diesen besonderen Zweig ihrer 
Fabrikation einen neuen Katalog. 

Die Durchsicht des Buches, das mit hübschen 
Abbildungen und einfachem klaren Text ausgestattet 
ist, ist für jeden Fachmann von Interesse. Besonders 
bemerkenswert ist der neue Jagenberg-Schnell- 
roller. der mit Doppeltragwalzen arbeitet und mit 
automatischer Streifen - Absaugevorrichtung versehen 
ist. Da diese Maschine in einer Breite bis 4m und 
für besondere Fälle in einer Geschwindigkeit bis zu 
500 m in der Minute laufen kann, ist sie den mo- 
dernen schnellauslaufenden Papiermaschinen, be- 
sonders für Rotationsdruck durchaus angepaßt. Eine 
andere Maschine ist so konstruiert, daß sie gleichzeitig 
als Vorroller, Geradewickler, Feuchter 
und Zerteiler dienen kann. Eine ferner abge- 
bildete patentierte Präzisions-Papierrollen- 
Schneide- und Wickelmaschine dient zur 
Herstellung ganz schmaler Papierröllchen zu allen 
Zwecken, und kann auch mit Druck- 
maschinen, Liniierapparat usw. geliefert 
werden. Das gleiche System ist auch als Schnell- 
läufer konstruiert und ermöglicht dadurch besonders 
groe Leistungen. Der Universal-Rollen- 
schneidmaschine bedient man sich vorteilhaft 
zum Schneiden, Perforieren, zum Aufrollen von 
Toilette- und Friseurrollen usw. Einer besonderen 
Beachtung sei auch die Hartpapier-Hülsen- 
Wickelmaschine empfohlen. Sie liefert die 
eisenfesten Hartpapierbülsen, wie sie jetzt in den 
Papierfabriken aus dem Grunde allgemein begehrt 
werden, weil durch ihre Verwendung bei den 
Schneide- und Rollmaschinen der Abfall wesentlich 
verringert wird. Zunächst leiden die so gewickelten 
Rollen nicht in dem Maße, als solche auf Holzhülsen, 
sind vielmehr kreisrund und völlig glatt, so daß das 
Papier selbst bei einer erhöhten Geschwindigkeit 
nicht abreißt, sondern sich gleichmäßig ganz bis zum 
Ende ohne irgend welchen Abfall abwickelt. Diese 
Vorteile leuchten jedem Fachmann ohneweiters ein. 
Ein neu konstruierter Geschwindig- 
keitsregulator gibt die Möglichkeit, die Touren- 
zahl der Maschine ganz nach Bedarf während ihres 
Laufens zu regulieren und dadurch den Maschinen- 
lauf in höherem Maße der Qualität der jeweiligen 
Papiere anzupassen. Ein ferner abgebildeter Quer- 
schneider zeichnet sich durch einfache Kon- 
struktion aus, die für exakten Schnitt alle Gewähr 
leistet. Alles in allem bietet diese Schrift ein sehr 
anschauliches Material und einem auf rationelles 
Arbeiten bedachten Papierfabrikanten manche An- 
regung. 


K. k. priv. 


Marschendorfer Maschinenpapie fabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
iuftgetrocknete Kontobüoherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Schreibmasohinenpapiere, Zeichen- 
papiere eto., Löschpapiere, Marke „Whale blotting‘‘. 


Fabrik Marschendorf | (Böhmen). 
Zentrale, Wien ., Walfischgasse 10 


Wasser- und Dampfkraft I000 PS. 
Export nach allen Ländern. 
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| | Papierabiälle, färbig, 
KÖNIGL. WÜRTTEMB. Payierablälle weisse, aueh holxfreie, 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN —— 3: aune und weisse, 


KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. || M. OSTERMANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


TALKUM 


| liefert 
se | Talkumgewerke Eduard Elbogen 
KONIGSBRONNER Wien 111/2, Dampfschiffstraße 10. 
H ARTG USS- | C 


Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 


kumgewerkschaften. 
W LZEN Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 


berühmtester Feinupapierfabriken. 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles. 


FÜR Nolzleisten | für Papierschaeidemaschinen 


PAPIERMASCHINEN 1 
ji s Zähne | für Turbinen und Getriche, 
200°/, weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 
KALANDER. buchenholz liefert 


Joh. Rollett, Säge in Lokavitz , (österr. Küstenland). 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 


Dee DD e rh o’ ’> ED I >> 
Lin Lufterhitzer 
A zur Pappentrocknung für 6 Atm., 
beinahe neu, 5 l 
1250 mm Rohrlänge, 1500 mm Mantellänge, 
1250 mm Durchmesser, mit 879 Heizröhren, 
4 samt Kondenstopf zur Trocknung von 
A bis 3500 kg Pappen in 24 Stunden geeignet, 
i wird wegen Betriebsänderung 
billigst abgegeben. 


A Anfragen unter „S. K. 9755% an die Verwal- : 
u - tung dieses Blattes. 5 


Ing. Prof. H. Schulte 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
behördl.autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, 


N Wien XVIII., Staudgasse 5 
N empfiehlt sich zur 


Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 
Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen, und als 
Experte in Versicherungsangelegenheiten. 


Nur Tatsach 


. 


dab ſast alle neuen Papiermaschinen und die Papier- 
maschinen von über 800 Papierfabriken mit Con- 
tinental- Grease geschmiert werden, 


daß es für Papiermaschinen kein 
besseres Schmiermaterial gibt und 


= | RENE b i t da8 man sich am besten hüten soll 
| ER ewe 5 ein anderes Schmierprodukt hiefür 


YARN. l anzuwenden. 
EN fh Man verlange gratis ausführliche Prospekte. 


Ingenieurbesuche kostenlos und unverbindlich. 


 Continental-Grense-Company in desteeich-Bapaı: 
Ing. Fr. Gamerith, Wien VIl/3, Neustifte. 56. 
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Ausland. 


Papiertechniker 


mit guter theoretischer Bildung, einer vier- 
jährigen technischen und kaufmännischen Praxis, 
in Feinpapier, Rotationsdruck- und Buutpapier 


erfahren, mit allen vorkommenden Unter- 
suchungen gut bewandert, sucht Stellung als 


Stütze des Chefs bzw. Direktors 


oder ähnlichen Posten. Suchender beherrscht 

außer der deutschen, zwei slawische Sprachen. 

Gef. Anträge unter „Papyrus 9749“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Pappenfabriksleiter 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt bis 1. Juli oder früher. 


Gef. Anträge unter „Z. 97086% an die Verwallung 
dieses Blattes. 


 Fahriksleitr. 


Ein in der Holzstoff- und Pappenfabri- 
kation technisch und praktisch, lang- 
jährig, gründlich erfahrener Fachmann 
sucht dauerndes Engagement. Beste Zeug- 
nisse und Referenzen! Gefällige Ange- 
bote unter „ Pappen 9716“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


DA 
SCRUTZ-MARKE 


..Kamelhaar-Riemen, 


Nur erproble Qualitäten. 


TREIBRIEMEN 


Baumwoll- Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


J. LEVY JUNR., WIEN I., Debihoffgasse 98. 
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| Stellenangebote. 


Für das Konstruktionsbureau unterzeichneter 
Maschinenfabrik wird ein junger, strebsamer, absob 
vierter Gewerbeschüler zum ehebaldigsten 
Eintritte gesucht. Offerte zu richten an die Maschinen. 
fabrik F. Ludwig, Graz. 


Stellengesuche. 


Betriebsleiter, ein praktisch gebildeter Mann, 
Anfang der Vierziger, derzeit Betriebsleiter einer 
größeren Pappenfabrik, in ungekündigter Stellung, er- 
fahren in der Herstellung von Weiß- und Braunpappen, 
sowie Holzeinkauf, gewesenerlangjähriger Werkmeister, 
sucht, gestützt auf seine Erfahrungen, gelegentlich 
anderweitig Lebensstellung. Angebote unter Chiffre 
„A. 9756“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Erster Saalmeisier. Ein tüchtiger Papierfach- 
mann, verheiratet, ohne Kinder, mit sämtlichen 
Arbeiten, bezüglich Ausrüstung mittelfeiner und feiner 
Papiere aufs innigste vertraut, flotter Expedient, der 
deutschen, ungarischen und einer slawischen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig und Lohnverrechnung sehr 
gut beherrschend, sucht per 1. Juni d. J. dauerndes 
Engagement. Angebote erbeten unter „J. K. 9757“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Inland— Ausland. Holzstoff. u. Pappenwerk- 
führer. Ein langjährig selbständiger Werkführer 
wünscht seinen Posten zu verändern. Derselbe ist 
mit sämtlichen Anlagen in Großkraftschleifereien, mit 
Wasser-, Dampf- und Elektrizitätskraft bestens ver- 
traut, auf allen Sorten Pappen in Braun, Weiß und 
Grau eingearbeitet, fübrt Reparaturen in Stein und 
Eisen selbst aus, scheut auch nicht überall Hand an- 
zulegen. Gef. Angebote unter „R. N. 9726“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


I. Werkführer. Wirklich hervorragend tüchtiger 
Papiermacher, 46 Jabre alt, katholisch, verheiratet, 
sucht ehestens entsprechende Stellung. Bewerber ist 
von Jugend auf beim Fache, langjähriger Maschinen- 
führer gewesen, seit 8 Jahren Schichtenwerkführer 
bei nur erstklassigen Firmen, in allen Sorten Holzstoff- 
sowie Hadernpapieren und Zellulose, Rotationsdruck 


rn 


Patent-Klammern 


D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. 


Baumwoll- Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuoh Kos tenfrel - 
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R O 5 22 
eelle Q Höchst 
Garantien für Pappendeckel und Holzstoff leisten: erreichbare 
für . RN | | Leistungen. 
4000 Kg. 3000 Kg 2500K 
geringsten . ee mee, SRON Ausschussfrele 
pro Kanal pro Kanal pro Kanal 
tn 24 Stunden bel in 24 Stunden bei o 24 Stunden bei Pappen. 
Kraft- 50°, Feuchtigkeits- 55% Feuchtigkeits- 
und gebalt der weißen gehalt der weißen Zahlreiche 
oder braunen Pappe ader braunen Pappe 
Wärme- Referenzen 
en erstklassiger 
Kohlen- | BE 
S en des In- und 
Verbrauch. m —— —„V TE | 
Spezialunternehmung für den Bau von Auslandes 
——— Trocknungs.. Heizungs-. Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen ° 
` J. MÜTZ & Core, W 


bei Schnelläufern versiert, tüchtig im Färben und 
Stoffmahlen und anderen Papiermaschinen, reflektiert 
auf dauernden Posten, womöglich in Oesterreich. 
Erstklassige Zeugnisse und Referenzen. Gef. Angebote 
unter „H. H. 780“ an die Administration der Werk- 
meister-Zeitung, Wien III., Erdbergstraße 48. 


Werkführer. Ein tüchtiger, erfahrener Fach- 
mann sucht in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik 
dauernden Posten. Derselbe ist mit Prima-Holzstoff, 
sowie weißen, braunen und grauen Pappen bestens 
bewandert und mit sämtlichen Maschinen, Montage, 
elektrischem Licht, Lohnlistenführung und Ver- 
rechnungen aufs beste vertraut. Suchender ist ge- 
prüfter Heizer und führt sämtliche Reparaturen selb- 
ständig aus. Eintritt könnte sofort oder später erfolgen. 
Gef. Offerte erbeten unter „Tüchtige Kraft 9747“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Kontorist. Junger Mann sucht Stelle in einer 
Papierfabrik. Gef. Zuschriften an H. H., Wien XVI, 
Anzengruberplatz 9/6. 

Pappenfabrikswerkführer oder Betriebsleiter, 
40 Jahre alt, gesund, verheirate-, ohne Kinder, ge- 
lernter Maschinenschlosser, gewesener Maschinen- 
monteur, welcher mehrere Schleifereien neueinge- 
richtet und seit 12 Jahren in zwei größeren Weib. 
und Braunpappenfabriken als Werkleiter tätig war, 
theoretisch und praktisch gebildet ist, mit sämtlich 
ins Fach einschlägigen Arbeiten, wie Lohnlistenführung, 
Expedition, Holzeinkauf und Verrechnung bestens 
vertraut und infolge technischer Kenntnisse imstande 
ist, Reparaturen an Maschinen für Wasser, Dampf 
und Elektrizität selbst auszuführen, biltet um ehe- 
möglichste Verleihung einer dauernden Vertrauens- 
stellung. Langjährige Zeugnisse und beste R ferenzen 
stehen zur Verfügung. Gef. Angebote erbeten unter 
„Energisch und gewissenhaft 9715“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 

Oberwerkführer, Werkführer. Ein sireng 
ordnungsliebender Mann, verheiratet, kinderlos, sehr 
verläßlich, nüchtern, der deulschen und slowenischen 
Sprache mächtig, von Jugend auf in der Hol-schleiferei 
und Pappenfabrikation tätig, reparaturenkundig. so- 


IEN, I Riemergasse 12 


wie mit Defibreur- und Raffineursteinebehandlung be- 
stens vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten zu ver- 
ändern in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik. Weiß oder 
braun. Primazeugnisse stehen zu Diensten. Gef. Offerte 
erbeten unter „Dauerud 9718“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 

Junger Koutorist, strebsam, Maschinschreiber 
und Stenograph, sucht überallhin Posten. Gef. Zu- 
schriften an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„Bescheidene Ansprüche 9719“ erbeten. 

Selbständiger, bilanztüchtiger Buchhalter, 
in allen kommerziellen und technischen Arbeiten 
von Braun-, Weiß- und Graupappenfabriken und 
Schleifereien, sowie auch im Sägebetrieb gründlich 
versiert, dispositionsfähig, sucht leitende Stellung oder 
als Stütze des Chefs in größerer Fabrik dauernde 
Stellung. Derselbe ist sowohl im Einkauf als auch im 
Verkauf bestens bewandert. Gef. Zuschriften unter 
„tewissenhafte Kraft 9785“ an die Verwa tung 


dieses Blattes erbeten. 
telisch und einwandfrei die 


ae 0 : 
i 
f 
geleistete Zeit jedes Arbeiters 


zeigen. Verlangen Sie kostenlose Aufklärung von: 


Norbert Ulmann, Arbeitszeitkontrolle, Wien 


I, Dominikanerbastei 17. 


Weisspappenfabrik in Kärnten 


zirka 50 Waggon Jahreserzeugung unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
| Anzufragen: 


Seuttersche Fabriken, Spittal an der Drau. 


ist für jeden Betrieb ein Haupt- 
faktor. Diese erzielt man durch 
Einführung meinerorig . amerik. 


Arheitszeit-Kontroll-Appar ate 


welche automatisch, unpar- 
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DIAS 


Verkauf einer Papierfabrik. 


Am 16 Juni I. J., 10 Uhr vormittags, findet bei dem k. k. Be- 


A 
$ 
4 z Tksgerichte Trautenau die 
é 


Zwangsversteigerung 


der in die Konkursmasse des Herrn Richard Lesk gehörigen Papier- 
fabrik in Bausnitz statt. 

Die im vollen Betriebe befindliche Fabrik erzeugt Lösch-, 
Schablonen- und Packpapier, ist mit einer neuen Turbinenanlage von 
50 PS Arbeitsleistung versehen und besitzt zwei Dampfmaschinen 
von 60 und 20 PS. Zur Fabrik gehört ein einstöckiges Wohngebäude 
mit Garten. Das geringste Gebot für Fabrik samt Maschinen und 
Wohnhaus beträgt 150.000 K, das Vadium 15.000 K. 

Weitere Auskünfte erteilt bereitwilligst der Masseverwalter: 


Dr. Alfred Taussig, Advokat in Trautenau. 
r r Y. 


N 


8 


TA RA 
See D D DD 


$ 
$ 
$ 
è 
> 


i 7 


Filterun 


vertreter eee Dampfapparatehau- 

ur Madtamadondau en 
Oesterreich- n WIEN 
Ungarn. i 


or. Drechsler, . rn. 3 
E> Dresden-. 15. 


— 


Phosphorbronze-Industrie 
— E. v. MÜNSTERMANN, Bielitz, österr. Schlesien 


Werke in: Budapest (Ungarn), Ludwigshütte bei Kattowitz (O.-S.) und Sosnowice W. W. (R.-Polen) 


liefert aus Dr. Künsel's Original-Phesphorbronze für Oellulose- und Papierfabriken in, durch die 
j Praxis erprobten, säurebeständigsten Legirungen : 


V tile Speise-, Sicherheits-, Rückschlag-, Luft-Absperr- und Probirventile, Schieber- 

en ventile, Ausblaseschieber etc. in vorzüglicher, solider und kräftiger Ausführung. | 

H 8 h Durchgang-, Auslauf-, Dreiwege-, Stoffprobir- und Kocherölsackhähne, Wasser- 
A ne stands- und Laugenstands-Hahnköpfe in verschiedenen Constructionen. 


Compl. Grundwerke, Holländer- in nicht oxydirender stahiharter Phosphorbronze | 


Kein Ausbrechen der Messer. Nach besonderem 


messer, Grundwerkschienen, Verfahren glatt u. gleichmässig stark hergestellt. 


Complette Pumpen | Rotirende Plunger-Dampf-Pumpen, Stoff- und Laugenpumpen, 
| Rohr-Fagonstücke, Stutzen für Kocher u. Apparate, ferner Maschinen- und Apparattheile, wie Wellen 
| Lageruchaalen. Stopf- und Grundbüchsen, Sitze, Kegel und Spindeln für Ventile, Pumpenthelle, Windkessel, | 

Schrauben, Muttern, Druck- und Heizwalzen, alles in äußerst säurebeständigen Legirungen, sowohl im | 

Rohguss wie fertig bearbeitet. | 
Liefert auch sämmtliche vorbenannte Gegenstände aus | 


Aluminiumbbronze (fast unempfindlich gegen Säuren). | 
Reparaturen werden lacharmän prompt und billigt ausgeführt. | 
Prima-Referenzen von in- und ausländischen Oellulose- und Pupierfabriken zur Verfügung. 
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Auffallend 


ist die gute Qualität und Billigkeit der 


Pack-Schlösser 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 


Bruck a. d. Mur, Steiermark 


Draht-, Drahtwaren-, Stifte- und Nietenfabrik, Eisen- und Stahlwerke, 


nn T— E ß ̃˙ Ui... — — ——. ͤ — — — ieS — — — 


Chlorapparate Tourilles, Sä jurebehälter 


_ Filterplatten für Stoffkästen, gas- EEE 
dichte Steinzeugröhren, einge- EEE 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren e 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 777.7: 
Dunstleitungen, Chamottesteine und 


Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 


K. K. PRIV. ERSTE FLORIOSDORFER TONWAREN- FABRIK LEDERER & NESSÉNYI ACT.-hES. 


Wien, I., Operngasse (4. 


Bewegliche Wehraufsätze mr Nehre 


nach meinem Patent bieten 


vollkommenste Ausnützung einer 
Wasserkraft. 


Für selbsttätiges Umlegen bei Hoch- 
wasser einstellbar. 


Vom Ufer aus jederzeit aufrichtbar. 


Bewährte Ausführungen bis 80m Wehrlänge, bis 13 m bewegl. Stauhöhe im Betrieb. 


Albert Bezner. Maschnenfhrk, Nübenshurg dunn 
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— Leohersdorfer — 
Muschinenfuhriks - Aktien - Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 
empfiehlt als Spezialitäten: 
Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 


| m: 


Bu — — TS i 
ma . KG: s. 


3 echten * 
Ñ 5 Ha 3 T N 


NE y 


Hollinder mit neuesten Verbesserungen. 


) Ferner : 1 
f Turbinen und aligemeiner Maschinenbau. ” 
Transmissionen verschiedener Systeme. ) 
Wärmembotoren Patent Diesel. A 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. J 

f Besteingerichtete Walzenschleiferei. N 
1 Kugelmühlen-Zerkleinerungs maschinen. \ ) 
Hartguss-Hunteräder. \ 

() — —ꝛ—-— \ | 
f > S 
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Ph. Nebrich, Prag - Smlehow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-. Papier-, Pappen- und Holzstoftabrikation. 


Zerfaserer (geschlossener Opener. Aufschlagmaschine oder Separator) 


zum vollständigen Aufschließen von Zellulose vorzüglich geeignet. 
Großes Modell: Leistung bis 30.000 kg trocken gedachten Zellstoffes in 24 Stunden. 


m] Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstättel [m 


Dissonsgas - Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


weiche absolute Betriebssicherheit bieten. 
Lieferung ab unseren 


zer" FRANZ Abel & 0 


Miöllersdorf bei Wien 
Zentrale: 


a Friedek in Schlesien, 
PVeleslavin bei Prag. | Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Dissousoas 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Carl Groschwitz 


| Maschinontabrik, Eisen- 
piessoroiund Kossolschmiodo 
Ketten bei Grottau WW 


in Böhmen. 
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[Pride , 


nn aata 


Pappenklammern : 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen "AUSSIG-WIEN-VI/r 
esai KAMELHAAR aTREIBRIEMEN 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und | = zu BEZIEHEN = | 


Tu uchtige, ‚eingeführte "Vertrete er, die || 


Lichipausfabriken En ıchen, sowie ne E 
l a erki irer belieben sichi zu me 5 


` 


SIND UNÜBERTROFFEN! 


` 
Le A e REE R EEEE eee E nn nn nn nn rn = 


f| NISCHEN FIRMEN. | 
THREE > 2 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 


3 Maschinenhauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei 


Alle Arten 
Anlanderwalzen 


mit Papier-, Baumwolle- ‚Jute-, Asbest- 
und Holzfasernbelag und absolut öl- 
und luftdichten Endverschlüssen 


für Filigranier-, Friktions- und Rollenkalander. 
Größte Haltbarkeit! Ohne Konkurrenz! 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und Apparate für die Papier-, Pappen- 
und Zellulosefabrikation. | 


8 | Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur. 8 
bis mm Durc und 3 


000 mm Bahnlänge. 
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Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie: 439 


Maschinenfabrik 


St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/1, Alleegasse 24. 


Druckpapiermaschine, 4200 mm Siebbreite, für 200 m Arbeitsgeschwindigkeit, 
40—50.000 Kilo Tagesproduktion, gebaut für die Firma Ignaz Spiro & Söhne 
in Böhm. Krummau. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 


Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1913 ausgeführt ea. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wust. 
——— - Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Patentierter 


Schnelldreischneider 


bietet 


\ | s — Zeit- i 
44 N donn. Ersparnisse 
Raum- 
Verlangen Sie 
meinen Spezial-Dreischneiderkatalog AY 38. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Limm, Richter & Co., Wien VII/ 2, Siebensterngasse 15. 
Generalvertreter: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertész utca 48. 


Badische Anilin- SS & Soda-Fabrik 


Generalvertretung für Desterreich: Wien, IV/l, gusshausstrasse 19 l 
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* Bere 
- — — CE 27 2 I 
za a „ = N x * - 
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4 RAD ; Er E BERN 


Mii Tipe, 


Nn 
i) 


empfiehlt für Papierfabrikation: 


e e Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. 


Gefärbie Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saöne b. Lyon und Butirki b. Moskan, 
Er P nm ee ee ee Dr E a 


Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter: Adolf Hladufka. 
Druck van Rruno Bartelt. XVTII/, Therasiongasan g. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 20. Mai 1913. Nummer 15. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Bezugspreise: 


Für das Inland . . jährlich K 1&— 
» Deutschland . > K 18:— 
» das übrige Ausland K 20°— 


Sehriftieitung und Verwaltung: 
WIEN 
I., Sohwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Dieses Fashbilatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monaten. 


—— fScobersdorfer —— 
Maschinenfabriks - fiktien - Gesellschaft 
Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 
Kompli. Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- u. Papierfabrikation. 


— 


e BEER A. ek N | s 
Raffineur mit liegender Achse. 


Ferner: 
Turbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Besteingerichtste Walzenschleiferei. 
Transmissionen verschiedener Systeme. Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Wärmemotoren Patent Diesel. Hartguss-Hunteräder. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 
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C. dtto Gehrckens 


Leder- und Riemen werle 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Ir. 22.344 iatorurb. < Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spozialhaus für 
schwierige Riementriebe. 


Ricmen für Kegelscheiben. 
Gekreuzter Lauf. 


| Moderne Pa appentrocknungs . „Anlagen 
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raten 
SOTTI 
#4 


Fordera Sie Kosten- | 
anschläge und $pe- 
11 zialprospekte. :: 


1 Benno Schilde, 6. n. b. h. Herstel Run 
Maschinenfabrik und Apparatebau. 


ROBERT KERN 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
5. ZENTRALE: WIEN I., WALFISCHGASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 
SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE NAHTLOSE KESSELROHREN 


ROHREN U. VERBINDUNGSSTÜCKE MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK. 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 


ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FÜR ALLE ZWECKE 


x Bel rd 
—7 — 
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Drehknotenfänger 


Patent LAMORT und en 


Unbeprenxte 
Anpassung 
an alle 
Verhältnisse 


er $ 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
dinem Maschinenelement. | 


.0...u....000009090090900900080800000000900900000009000000000000000000000000000000000000000 000000000 0 00 000 


Zirka 550 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


o0..u.u....u.0.00090009090000000090090090090000009009000000000000000000000000000000000000000000000000 000 00 


0008000609090 900090600000 
o.eeuu.ueu0eeeeooessse.o 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt. 
zu 
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re uaerreichten 


G andy >` Original Kamelhaar-Creibriemen „Columbia“ En = 
Original Balata-Zreibriemen En dar. 


gotan. 


Un lun a a A PERSIGANER 4 Hl) 


: 5 Original Fatent-Baumwoll-Treibriemen rem 


und 60 |.) Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen \ 5 WIEN 
NG, 


garantiert reiner Elchenlohgerbung. Er L, Liebenberggasse 7. 
fesos Gegründet 1875. — Gegründet 1875. 


Chr. Wandel, Reutlingen 


erste Spezialfabrik rotierender Knotenfänger, gegründet 1869, 
empfiehlt 


WANDEL’S 
Original 
uin 


Einfachster u. leistungs- 
fähigster Apparat, 


besitzt nicht die Nachtelle der 
Vereinigung von Drehung und 
Schüttlung In einem Maschinen- 
element. Drehbewegung von der 
Schüttlung unabhängig. Absolut 
gleichinäßiger Stoffdurchlaß. 
Kein Auswerfen guten Stoffes. 
Keine Stopfbüchsen, keine Ab- 
dichtungen, keine Schwing- 
platten, keine schnellaufenden 
Schüttelwellen und Gestänge. 
Minimale Abnützung der we- 
nigen Getriebsteile. 


Große Anpassungs möglichkeit 
an bestehende Verhältnisse. 


Beste Referensen und hervor- 
ragende Zeugnisse. 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 


Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische (lewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungnant, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistrasse 27. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


Wien 20. Mai 1913. Nummer 15. 


ke PAPIERINDUSTRIE 


alleiniges Organ 


OESTERR. - UNGAR, 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ und 


Sektionen. 


seiner 


x 
Schriftleitung und Verwaltung: 
WIEN 


Bezugspreise: 
Für das Inland. . jährlich K 16°— 


» Deutschland » K 18° — 
» das übrige Ausland >» K 20° — 1., Sohwangasse I (Ecke Kärninerstr 26) . 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 
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EINLADUNG 


zu der am 


Dienstag, den 3. Juni 1913, um 11 Uhr vorm., im Kleinen Saale des Industriehauses, Wien Ill., Schwarzenbergplatz 


stattfindenden 


XL. ordentl. Generalversammlung 


des Vereines der österr. ungar. Papierfabrikanten. 


TAGESORDNUNG: 


. Vorlage des Jahresberichtes und der Jahresrechnung. 

Wahl zweier Verifikatoren des Generalversammlungsprotokolles, zweier 
Rechnungsrevisoren und eines Ersatzmannes. 

Neuwahl eines Komiteemitgliedes. 

Bestimmung des Jahresbeitrages der Mitglieder pro 1914. 

. Vortrag des Herrn Reichsratsabgeordneten Dr. Stefan Licht: Der 
Balkankrieg und die Wirtschaftspolitik der österr.-ungar. Monarchie. 
Bestimmung des Ortes der nächsten Generalversammlung. 

. Eventuelles. 


S Bw Nm 
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Programm 


der Veranstaltungen anläßlich der XL. ordent- 

lichen Generalversammlung des Vereines der 

österr.-ungar. Papierfabrikanten in Wien am 2 und 
3. Juni 1913. 


Sonntag den 1. Juni 1913, 
8 Uhr abends: 
Zwanglose Zusammenkunft im »Kaisergarten«. 
Reservierter Tisch auf der Terrasse des Römer- 
saales. 


Montag den 2. Juni 1913: 


Ausflug in die Wachau. 
Abfahrt: 9 Uhr 25 Minuten, Wien, Westbahnhof. 


Dienstag den 3. Juni 1913, 


10 Uhr vormittags: 

Generalversammlung des Versicherungsverbandes 
für Papierindustrie im Kleinen Saale des Industrie- 
hauses, III. Bezirk, Schwarzenbergplatz 4. 


11 Ubr vormittags: 

Generalversammlung des Vereines der österr.-ung. 
Papierfabrikanten im gleichen Saale. 

8 Uhr abends: 


Festbankelt auf dem Dampfer »Wien« in der Adria- Natur Gefolgschaft leistet, 
‚nächsten Tagen eine Besprechung der Vertreter 


Ausstellung. 


— 


Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


Präsidialsitzung. 


Samstag den 10. d. M. fand eine Präsidial- 
sitzang des Vereines statt, an welcher Herr Prä- 
sident Spiro, die Herren Vizepräsidenten 
Hamburger und Ellissen, und als Mitglied 
des Komitees für die Vorbereitang der General- 
versammlung Generaldirektor Prinzhorn, sowie 
der Vereinssekrelär Dr. von Wymetal teil- 
nahmen. Die an die Komiteemitglieder gerichtete 
Rundfrage wegen Verlegung der Generalversamm- 
lung von Aussig nach Wien hatte das Er- 
gebnis, daß sich die überwiegende Majorität für 
diese Verlegung aussprach und daß ein Wider- 
spruch gegen die Aenderung des seinerzeitigen 
Komiteebeschlusses nicht erhoben wurde. Es 
wurde daher beschlossen, die Generalversammlung 
endgültig am gleichen Tage, wie die des Ver- 
sicherungsverbandes für Papierindustrie, also am 
3. Juni, abzuhalten. Von Herrn Generaldirektor 
königl. Rat Herz lag Anregung vor, das Arrange- 
ment der Versammlung so za gestalten, daß 
schon Montag der 2. miteinbezogen werde, so 
daß die aus der Provinz kommenden Mitglieder 
durch Benützung des Samstag nachmittags und 
des Sonntags Zeit ersparen. Dieser Anregung 
wurde dadurch Rechnung getragen, daß der ge- 
meinsame Ausflug in die Wachau, den das Ver- 
gnügungsprogramm enthält, schon am Tage vor 


der Generalversammlung, also am 2. Juni statt- 
findet. Von sonstigen laufenden Geschäftsange- 
legenheiten, die in der Präsidialsitzung behandelt 
warden, ist die Stellungnahme zu den Vor- 
schlägen wegen des Verbotes der indu- 
striellen Nachtarbeit jugendlicher 
Arbeiter und wegen Einführung des Zehn- 
stundenlages für Frauen und Jugend- 
liche unter 18 Jahren von Bedeutung, die im 
Herbste dieses Jahres den Vertretern der- Berner 
Konvention zu Verhandlungen tiber die Ausge- 
staltung des internationalen Arbeiterschutzes« 
vorliegen werden. Da die Papierindustrie ein 
eminentes Interesse daran hat, daß nicht durch 
das Verbot der Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter 
bis zum 18. Lebensjahre die Unmöglichkeit ein- 
tritt, ein gut geschultes Personal für die Papier- 
maschinen, Kalander, Querschneider etc. heranzu- 
bilden, so wurde in der Präsidialsitzung be- 
schlossen, mit aller Raschheit und Schärfe gegen 
diese neue drohende Belastung unserer Indastrie 
alle nötigen Schritte einzuleiten. Im Zentralver- 
band der Industriellen Oesterreichs, dem unser 
Verein bekanntlich in allen Fragen allgemeiner 
wird bereits in den 


der österreichischen Industrien stattfinden, der für 
unseren Verein Präsident Spiro und der Ver- 
einssekretär beiwohnen werden. Hierauf werden 
die Verhandlungen mit der sozial politischen Sek- 
tion des Handelsministeriums beginnen, wobei 
wir gleichfalls aus allen Kräften bemüht sein 
werden, diesen neuen Schlag, der uns bedroht, 
abzuwehren. Wir werden Über die Angelegenheit 
noch ausführlicher berichten. 
* 
Staatseisenbahnrat. 


Am 27. Juni l. J. wird die Frühjahrssession 
des Staatseisenbahnrates wieder eröffnet, weshalb 
wir unsere Mitglieder ersuchen, uns jene Wünsche 
bekanntzugeben, welche sie in dieser Körper- 
schaft geltend zu machen hätten, damit unser 
Delegierter in die Lage kommt, sich über die 
betreffenden Angelegenheiten zu informieren, die 
bezüglichen Anträge zu unterstützen und einzu- 
bringen. 

Wir bitten, uns tunlichst bald, längstens 
aber bis 30. d. M., die etwaigen Wünsche zu 
übermitteln, damit unser Delegierter im Staats- 
eisenbahnrat sie rechtzeitig, das ist spätestens 
am 6. Juni l. J., einbringen kann. 

* 


Besprechung der österr-ungar. Patent- 
packpapierfabrikanten. 


Auf Anregung einiger Firmen der Patent- 
packpapierbranche haben wir an alle Firmen 
dieses Zweiges unserer Industrie eine Umfrage 
gerichtet, ob sie einer Einladung zu einer ge- 
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meinsamen Beratung über die geschäftliche Lage 
für Montag den 2.Juni Folge leisten würden. 
Da aber am 2. Juni der Ausflug des Vereins 
in de Wachau veranstaltete wird, würde die 
Versammlung der Patentpackpapierfabrikanten im 
Falle gentigender Anmeldungen Mittwoch den 
4. Juni stattfinden. 


+ 


Verleihung von zwei Stipendien aus 
dem Julius Ritter von Kink-Studien- 
fonds. 


Im Jahre 1913 werden vom Kuratorium 
des Julius Ritter von Kink-Studienfonds an An- 
gestellte von Unternehmungen der österr.-ungar. 
Papierindustrie oder deren Söhne, die sich der 
Papierbranche zu widmen gedenken, zum Zwecke 
ihrer fachlichen und kaufmännischen Ausbildung 
zwei Stipendien im Betrage von je dreihandert 
Kronen zur Vergebung gelangen. Die Bewerber 
um eines dieser Stipendien müssen den Nachweis 
erbringen, daß sie Angestellte in einem Unter- 
nehmen der österr.-ungar. Papierindustrie oder 
Söhne von solchen Angestellten, ferner daß sie 
entweder österreichische oder ungarische Staats- 
angehörige sind. Außerdem müssen sie Ausweise 
über ihren Bildungsgang und ihre Verwendung 
in der Praxis vorlegen. Die Gesuche um Ver- 
leihung eines solchen Stipendiums sind an den 
Verein der österr. - ungar. Papierfabrikanten, 
Wien I., Schwangasse 1, bis spätestens Ende 
Mai d. J. zu richten. 


Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- 
und Papierchemiker. 


Am Samstag, den 10. d. M. fand eine 
Vorstandssitzung des Vereines statt, an welcher 
die Herren Präsident Spiro, Eduard Ellissen, 
Adolf Hamburger, Dr. Arthur Klein und 
Generaldirektor Prinzhorn teilnahmen. In der 
Sitzung wurde über eine Reihe von Vereins- 
angelegenheiten, insbesondere über die Frage der 
Preisarbeiten und über die Frage der Ferienkurse 
Beratungen gepflogen und Beschlüsse gefaßt. 
Auf Antrag des Herrn Präsident Spiro wurde 
beschlossen, daß der Verein alle seine Mitglieder 
einlade, an den geselligen Veranstaltungen, die 
mit der Abhaltung der General versammlung des 
Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten ver- 
knüpft sind, teilzunehmen. 

* 

Protokoll der I. ordentlichen Generalversamm- 
lung, abgehalten am 8. Februar 1913 in Wien. 
(Schluß von Nr. 14.) 

Dr. Drechsler: (fortfahrend.) 


Man baut neuerdings die Filter bis zu 
4 m Höhe und bezeichnet sie demgemäß als 
offene Ueberdruckfilter. Dieser Wassersäule ent- 
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spricht ein Druck von 0'4 Atm. (10 m Wasser- 
säule = 1 Atm.). Dieser Ueberdruck brachte mit 
sich, daß das Wasser bei reinem Filtermaterial 
erheblich schneller (4 bis 5mal so schnell) filtrierte, 
als wenn die allmähliche Verschmutzung eintrat. 
Diese Eigenschaft widerspricht jedoch allen Prin- 
zipien einer rationellen Filtration. 

Erst nachdem es gelungen war, mit Hilfe 
einer automatischen Regulierung die Filterge- 
schwindigkeit vollkommen gleichmäßig zu erhalten, 


0 l 


Ba 
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war die Konstruktion allen Ansprüchen gewachsen. 
Es dient dazu ein besonderer Apparat. 

Zur Erklärung ist nötig, darauf hinzuweisen, 
daß der Regulierapparat den Abfluß automatisch 
auf ein festgelegtes Quantum einstellte. Sobald 
dann das Filter dieses Quantum nicht mehr 
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durchließ, war das Filter verschlammt, was durch | Zusatz von schwefelsaurer Tonerde zum Rohwasser 
eine Anzeigevorrichtung gemeldet wird. künstlich hergestellt. In der letzten Zeit sind nun 

Die automatische Regulierung gewährt den] die Schnellfilter so ausgebildet worden, daß 
weiteren Vorteil, die Filterfläche zu vergrößern, | unter normalen Wasserverhältnissen die Zu- 
so daß für eine zentrale Wasserversorgung nur|schläge an schwefelsaurer Tonerde wegfallen, 


wenige Filter nötig sind. wodurch eine erhebliche Kostenersparnis erzielt 
Um auch bei diesen Schnellfiltern die Vor- | werden konnte. 
teile, die durch die Filterhaut gegeben sind, Da nun der Rohwasserzufluß zu dem Filter 


ausnutzen zu können und anderseits keine Zeit- konstant blieb, denn die Pumpe etc. fördert die 
verluste zu haben, wurde die Filterhaut durch! gleichen Mengen, so lag es in der Natur der 
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Sache, daß bei Beginn der Filtration ein Zurlick- 
stauen durch den Regulierapparat erfolgte. Dem- 
zufolge wechselte auch der Wasserstand im Filter. 
Je nach dem Grade der Verunreinigung des 
betreffenden Rohwassers stieg oder fiel das Niveau. 
Um nun zu verhindern, daß bei diesem Wechsel 
die Filterhaut tangiert werde, verstärkte man 
dieselbe durch Zusatz von Alaun. 

Hier ist nun dadurch Rat geschaffen 
worden, daß auch der Rohwasserzufluß reguliert 
warde. Es findet also eine gegenseitige Ein- 
stellung des Rohwasserzu- und des Reinwasser- 
abflusses statt. 

Um aber jedes verschmutzte Rohwasser ein- 
wandfrei zu klären, mag dasselbe nur periodisch 
oder konstant verunreinigt sein, werden diese 
Schnellfilter mit der chemischen Vorbehandlung 
kombiniert, wofür natürlich von besonderer 
Wichtigkeit das obenerwähnte Oxydations verfahren 
mittels Kaliumpermanganats ist. 


— — 
* 
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Papierindustrie. 


Schm utzwa sser 


gereinigt wird, 
Beifall.) 

Nachdem der Vorsitzende Herrn Dr.Drechsler 
für den Vortrag gedankt hat, erteilt er Herrn 
Dr. Klein das Wort. 

Herr Dr. Klein: Zu den Bemerkungen des 
Herrn Dr. Drechsler möchte ich anführen, 
daß wahrscheinlich keine Fabrik Wasser ver- 
wenden wird, in welchem größere Mengen von 
Eisen vorkommen. Den praktischen Papiermacher 
interessieren deshalb nur die sogenannten kollo- 
dial gelösten Stoffe. Diese befinden sich, wissen- 
schaftlich ausgedrückt, in der dispersen Phase. 
In diesem Falle ist das Dispersionsmittel das 
Wasser und die suspendierten Stoffe sind darin 
verteilt, Der Zustand der dispersen Phase ist ein 
labiler, der dadurch geändert wird, daß bei dem 
Wasser, das in der Vorkläre ruhig dasteht, infolge 
der Brownschen Wirbel eine Aenderung eintritt. 

Später, wenn der Gleichgewichtszustand 


vorgeführt werden. (Lebhafter 


Zum Schlusse soll noch eine vollständige | wieder eingetreten ist, muß dieser auch der Tem- 
Filteranlage, bei der das Roh wasser mittels Oxydation ! peratur am besten entsprechen. 
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Es ist eigentlich keine chemische Reinigung 
des Wassers, die meist in unserer Industrie be- 
nötigt wird, sondern eine mechanische Reinigung. 
Aber auch auf chemischem Wege kann man 
mittelbar das Wasser reinigen, indem man Fäl- 
lungen hervorruft, die die suspendierten Stoffe 
mitreißen. Auch indem man die Alkalität des 
Wassers ändert, erhöht oder verringert (säuert), 
kann man Wasser reinigen. Entweder positiv oder 
negativ. 

Es ist schließlich gleich, ob es sich um 
Fluß- oder Fabriksabwasser handelt. Ein Fabriks- 
abwasser ist eigentlich ein ideal verschmutztes 
Wasser. Das schlimmste ist bei solchen Abwässern, 
wenn Stoffe vorhanden sind, die durch keinen 
Filter zurückgehalten werden. Durch Zusatz schon 
geringer Menge von Säuren hat man in einem 
mir bekannten Falle, in dem es sich um Ab- 
wässer einer Natronzellstoffabrik handelte, den 
Gleichgewichtszustand gestört, so daß jene Sink- 
stoffe, welche kolloidal gelöst waren, aus der 
dispersen Phase ausgeschieden wurden, ausfielen 
und das Wasser klar wurde. Ebenso führte man 
z. B. Kalk zu, um die Alkalität zu erhöhen 
und erzielte Erfolge. Herr Dr. Drechsler ging 
ein bißchen flüchtig über diesen Teil der Wasser- 
frage hinweg, doch sind es Fälle, die uns allen 
von höchstem praktischen Interesse sind. Die 
chemisch gelösten Stoffe interessieren uns am 
wenigsten. Es wird keine Fabrik angelegt, bei 
der man Fabrikationswasser benützt, welches 
größere Mengen chemisch gelöster Stoffe enthält. 
Ist dies ausnahmsweise der Fall, so muß man 
dann auch ausnahmsweise nach Mitteln suchen, 
welche diese Stoffe beseitigen lassen. 

Was die Filter anbelangt, so ist das Prinzip 
zu beobachten, daß das Filtermaterial eigentlich 
nichts ist als das Haftmaterial — was auch Herr 
Dr. Drechsler betonte, — welches nur dazu 
dient, um eine Schmutzschicht zu fangen, welche 
Schmutzschicht nachher das eigentliche Filter- 
material bildet. Da ergibt es sich selbstverständ- 
lich, daß die Filterwirkung jeden Filters von der 
Geschwindigkeit abhängt, mit welcher das Wasser 
durchgeht. Allerdings hängt die Filterung auch 
noch von der Körnung ab, weil es gelingt, durch 
außerordentlich feine Körnung auch ohne Schmutz- 
schicht zu filtrieren ; das beweist ein außerordent- 
lich sinnreich konstruierter Apparat von Professor 
Bechhold in Frankfurt, das Ultrafilter, das 
außerordentlich wichtig ist für theoretische Che- 
miker. Bei diesem Ultraſilter kann man die 
Körnung so wählen, daß Körper von 0'01 und 
0:001 mm nicht mehr durchgehen können. 

Herr Dr. Drechsler: Ich gestatte mir 
hierauf Herrn Dr. Klein zu erwidern : Ich hatte 
bei meinem Vortrag wohl berücksichtigt, daß bei 
dieser Industrie, die derartige Wassermengen be- 
nützt, von einer dauernden chemischen Behandlung 
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des Rohwassers keine Rede sein kann. Ich gab 
in meinem Vortrag an, daß es sich um periodisch 
verschmutztes Wasser handelt, so z. B. zur Zeit 
der Niederschläge. 

Herr Dr. Klein: Es handelt sich nicht 
um periodisch verschmutztes, sondern meistens 
um kontinuierlich verschmutztes Wasser für 
Zwecke der Papierindustrie. 

Herr Dr. Drechsler: Mir sind Fälle be- 
kannt, wo die Leute darüber geklagt haben, daß 
sie von Zeit zu Zeit Maschinen abstellen müssen, 
weil durch das Regenwasser der Waldboden aus- 
gewaschen ist und nun die ganze Jauche in den 
Fluß gelaufen ist. 


Dadurch ist das Wasser periodisch ver- 
unreinigt gewesen. Das Filtrieren hängt nicht 
nar von der Geschwindigkeit ab, mit der das 
Wasser durch den Filter geht, sondern auch von 
der Gleichmäßigkeit der Strömung. 


Das ist ja der Vorzug der gesamten Apparate, 
daß es möglich ist, Wasser mit einer vollkommen 
gleichmäßigen Geschwindigkeit vom Beginn bis 
zum Schluß einer solchen Filterprozedur durch- 
zuschicken. 


Vorsitzender: Nachdem von den Herren 
niemand mehr das Wort wünscht, spreche ich 
Herrn Dr. Drechsler meinen besten Dank für 
seinen äußerst gediegenen Vortrag aus. Er hat 
uns ein großes Opfer gebracht, indem er die 
Reise von Dresden nach Wien nicht gescheut 
hat. Dieses Opfer ist um so höher zu veranschlagen, 
als sich Herr Doktor Drechsler nicht ganz wohl 
fühlt. Außerdem muß ich Herrn Dr. Drechsler 
separat dafür danken, daß er seinen Vortrag in 
vollständig objektiver Weise gehalten hat, wie- 
wohl er Inhaber eines Bureaus für Filterbau- und 
Kläranlagen ist. Er hat den Vortrag nicht dazu 
benützt, um für sein Bureau Propaganda zu 
machen, wofür wir ihm recht herzlichen und 
besonderen Dank sagen. (Beifall.) 


Herr Dr. Drechsler: Ich möchte dem 
Herrn Präsidenten hierauf erwidern, daß das Opfer 
bezüglich der Objektivität von meiner Seite nicht 
so sehr groß ist, aus dem einfachen Grunde, da 
es mich jedesmal freut, wenn ich Gelegenheit 
babe, vor einem Auditorium zu stehen, dem ich 
abseits vom Geschäftsleben meine Ansichten vor- 
legen kann. Ich bin viel zu viel Wissenschaftler, 
um stets das Geschäft im Auge zu halten. Es 
hat mir Vergnügen gemacht, daß die Herren 
meinem Vortrag mit so viel Interesse gefolgt sind. 


Vorsitzender: Ich danke allen Herren, 
die sich um die heutige Veranstaltung so sehr 
bemüht haben, auf das herzlichste und ich möchte 
nicht schließen, ohne darauf aufmerksam ge- 
macht zu haben, daß heute abends im Hotel 
Imperial ein gemeinsames Abendessen statifindet. 
Hoffentlich sehen wir die Herren dort, wie auch 
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bei dem Kränzchen. Hiemit schließe ich die Ge- 
neralversammlung. 

Herr Generaldirektor Prinzhorn: Ich er- 
laube mir namens der versammelten Herren 
Herrn Präsidenten Spiro für den erfolgreichen 
Verlauf der diesjährigen Generalversammlung 
unseren herzlichsten Dank zu sagen. 

Präsident Spiro dankt für die Worte der 
Anerkennung. Er bedauert noch, daß heute abends 
im Hotel Imperial keine Toaste gesprochen werden, 
so daß er keine Gelegenheit mehr haben wird, 
Herrn Dr. Müller dafür zu danken, daß er der 
Einladung nach Wien zu kommen, Folge geleistet 
hat. Trotzdem Herr Dr. Müller an der Nach- 
mittagssitzung nicht teilgenommen hat, möchte 
ich ihm doch danken, daß er die weite Reise 
von Stettin nach Wien unternahm, um uns 
hier mit seinem werten Besuch zu erfreuen. 
Hiemit schließe ich die Sitzung. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr nachmittags. 


Die Ablaugen der Sulfitzellulose- 
fabriken. 


Von Professor Dr. Rohland, Stuttgart. 


Die nahe Einführung des neuen preußi- 
schen Wassergesetzes wird manchen Fabriken 
Unbequemlichkeiten und Kosten in Preußen ver- 
ursachen. 8 2% macht für die Schädigungen, die 
durch die allzugroße und über das Maß des Er- 
laubten hinausgehende Verunreinigung eines Baches, 
Flusses oder Stromes verursacht werden, den Unter- 
nehmer, der sie verursacht, haftbar. Seen und 
Teiche sind mit einbegriffen worden, dagegen ist 
das Meer vergessen worden. 

Als Wasserpolizei fungieren bei Strömen der 
Regierungspräsident, bei Flüssen der Landrat, 
bei Bächen die Ortsbehörde. Da es dem sub- 
jektiven Ermessen dieser Behörden überlassen 
bleibt, ob die Verunreinigung eines Flusses über 
das Maß des Erlaubten hinausgehend oder noch 
innerhalb der Grenzen, die das Gesetz vorschreibt, 
liegend erachtet werden muß, so dürfte es sich 
empfehlen, vorher das Gutachten eines chemisch- 
technischen Instituts oder einer biologischen 
Versuchsstation oder auch eines Nahrungsmittel- 
amtes vorher einzuholen. Es ist nämlich z. B. 
vorgekommen, daß eine Behörde, in diesem Falle 
sogar eine Medizinalbehörde, verlangt hatte, daß 
das gereinigte Abwasser einer Bierbrauerei trinkbar 
sei! Aebnliche Verhältnisse liegen auch in 
Oesterreich-Ungarn vor. 

In ganz ungünstiger Lage befinden sich die 
Kaliwerke und die Sulfitzellulose- 
fabriken, Letztere sind eigentlich am schlimmsten 
daran ; bei den ersteren ist doch wenigstens die 
Zusammensetzung der Endlaugen und die Kon- 


stitution der schädlichen Substanzen genau be- 
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kannt, was bei den Ablaugen der Sulfitzellulose- 


| fabriken nicht der Fall ist. 


Beide haben aber das gemeinsam, daß es 
ein brauchbares Verfahren für die Reinigung ihrer 
Abwasser — wenigstens bis vor Kurzem — nicht 
gibt, und daß alle Versuche, die Laugen wieder 
in großem Maßstabe zu verwerten, bisher 
gescheitert sind. 

Im Jahre 1908 betrug die Jahresproduklion 
an Zellstoff in Deutschland 543.000 Tonnen; das 
bedeutet täglich eine Abwassermenge von 15.000 m°. 
1 Liter Lauge enthält 90 bis 120 g Trocken- 
substanz mit 75 bis 90 g organischer Substanzen ; 
es werden demnach 1600 Tonnen fester Sub- 
stanzen, von denen 1,200.000 kg Onganıach 
sind, den Flüssen zugeführt. 

Der Analyse nach haben die Ablaugen un- 
gefähr folgende Zusammensetzung: 

6% Lignin, bzw. Zersetzungsprodukte desselben, 
0:2 °/, schweflige Säure, 
3-25 °/, Kohlehydrate, 
0:9 % Kalk, 
0:15°/, Proteine, 
0:03°/, Harz und Wachs, 
9'4 0/, Gesamtglühverlust. 

Ein Teil dieser Substanzen hat ausgeprägt 
kolloiden Charakter, wie Kohlehydrate, Proteine, 
Harz und Wachs. Ein anderer, viel geringerer 
Teil, hat kristalloiden Charakter, die an- 
organischen Substanzen, Kalk, Alkalisalze, wenn 
letztere vorhanden sind. 

Ueber die Konstitution des Lignins, bzw. die 
in der Lauge enthaltenen Zersetzungsprodukte 
desselben ist Genaueres noch nicht bekannt; es 
ist wahrscheinlich als Bindemittel des Zellstoffes 
zu betrachten und hat vielleicht dem Gerbstoff 
ähnliche Eigenschaften. 

Ihm dürfte ebenfalls eine kolloide Struktur 
zuzuschreiben sein. In dem Abwasser ist es zum 
Teile als ligninsulfonsaurer Kalk vorhanden und 
dieser würde als solcher einen Körper darstellen, 
der kolloid-kristalloid ist. 

Auch über die Konstitution des braunen 
Farbstoffes ist Genaueres nicht bekannt. In 
das Konstitutionsschema unserer Anilinfarbstoffe 
ist er jedenfalls nicht einzufügen. Nach meinen 
besonderen Versuchen scheint er auch nicht, wie 
andere Pflanzenfarbstoffe, z. B. wie Orseille, kon- 
stituiert zu sein; da er aus der Holzfaser stammt, 
so steht er vielleicht in weiterer Entfernung dem 
Chlorophyl! nahe. 

Die Schädigungen, die die Ablangen im Fluß- 
wasser hervorrufen, sind Pilz- und Algen- 
wucherungen, Zersetzung der organischen 
Stoffe unter Bildung von Schwefelwasserstoff. 
Ferner wird der vom Wasser absorbierte Sauer- 
stoff verbraucht, so daß dadurch eine schwere 
Schädigung der Fischzucht eintritt. Die schweflige 
Säure wird rasch oxydiert. 
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Dazu kommt noch folgendes: Vereinigen sich in 
dem Flusse mit diesen Ablaugen ungereinigte oder 
schlecht gereinigte städlische Abwässer oder 
solche landwirtschaftlieber Produkte, so 
tritt ein zersetzender, biologischer Prozeß ein, der 
mit einem üblen Geruch verbunden ist. 


Die kolloiden Substanzen der Ablaugen 
bilden nämlich ein vortreffliches Nahrungs 
substrat für die Bakterien usw., die aus den 
Fäkalien, Urin usw. stammen; und ihre Menge 
braucht gar nicht groß zn sein, um diese Wir- 
kung hervorzarufen ; die Vermehrung der Bakte- 
rien ist auch hier eine ungeheuere. 


Für diese Uebelstände sind dann 
abernicht dieSulfitzellulosefabriken 
verantwortlich za machen; dieser Vor- 
gang ist durchaus sekundärer Natur und nicht 
durch die Ablaugen allein bedingt. 


Was nun die Reinigungsmethoden der 
Ablaugen anbetrifft, so haben Absitzbecken irgend 
welcher Art, wie sie sonst von den Gewerbe- 
inspektionen verlangt werden, natürlich gar keinen 
Zweck ; denn irgendwelche gröbere oder feinere 
Bestandteile im festen Aggregatzustand sind in 
ihnen nicht vorhanden. 


In größeren Teichen könnte man vielleicht 
etwas dadurch erreichen, daß die Ablaugen diese 
langsam passieren, und daß hier schon die Pilz- und 
Algenbildung stattfindet. 


Da aber die Ablaugen größtenteils kolloid 
gelöste Stoffe enthalten, so eignet sich zar Reinigung 
der Ablaugen mein »Kolloidtonreinigungs- 
verfahren.“) 


Es beruht auf folgendem: 


Bestimmte Tone besitzen im lufttrockenen 
Zustande gewissermaßen im latenten Stadium 
kolloide anorganische and organische Stoffe 
und bilden sie in Berührung mit Wasser und be- 
sonders mit Hydroxylionen aus, Diese haben 
aber die Fähigkeit der Adsorption einer Reihe 
von Stoffen, z. B. auch Farbstoffen gegenüber; mit 
den kolloidgelösten bilden sie kolloide Aggregate, 


Diese Adsorption beruht darauf, daß die 
kolloiden Stoffe der Tone in Berührung mit dem 
Abwasser zahlreiche Grenz- und Trennungsflächen 
bilden, .die der Sitz der Oberflächenenergie 
sind, und in denen sich Oberflächenspannung und 
Kapillarität betätigen. 


Will man sich ein Bild von diesen Vorgängen 
der 


machen, so kann man sich denken, daß in dem 
engmaschigen kolloiden Gewebe des Tons die 
großen Moleküle der kolloiden Stoffe, Pro- 
teine, Kohlehydrate usw. festgehalten werden, 
während die kleineren Moleküle, z, B. Kochsalz 
diffandieren, 


1) Vgl. Die chemische Industrie 1910. 
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Das »Kolloidtonreinigangsverfahren « ist billig 
im Jahr werden etwa für 300 M. Kolloidton ge- 
braucht, die technische Apparatur ist einfach her- 
zustellen; Absitzbecken müssen eingerichtet werden. 


Neben der Verunreinigung der Flüsse, welche 
die Sulfitzellulosefabriken verursachen, ist es noch die 
Belastung der Luft darch stinkende Gase, welche 
häufig Beschwerden des Publikums an die Behörden 
veranlaßt. 


Mit solchen Ger chen hat es eine eigen- 
tümliche Bewandtnis, sie gehen oft von Substanzen 
aus, die analytisch mit der Wage gar nicht faßbar 
sind, trotzdem ist ein starker Geruch bemerkbar. 


Ferner tritt noch folgendes Phänomen auf; 
die Stärke des Geruches ist eine Funktion der Kon- 
zentration des betreffenden Gases, von dem er aus- 
geht; bei sehr großer Verdünnung ist der Geruch 
sehr schwach, mit zanehmender Konzentration des 
Gases nimmt er zu, um bei starker Kon- 
zentration wieder abzunehmen, meist 
bleibt er dann bei gleicher Stärke. 


Lassen sich die Gase vom Wasser adsorbieren, 
so können sie auch vom Kolloidton aufgenommen 
werden; denn dieser adsorbiert auch starke G e- 
rüche. Dabei geht merkwürdigerweise der 
schwache charakteristische Tongeruch auf die Lö- 
sung oder Flüssigkeit über, die mit dem Kolloidton 
in Berührung steht, Es findet also ein Austausch 
des Geruches statt. 


Der andere Weg, die Ablaugen der Salfit- 
zellulosen zu beseitigen, ihre Verwertung zu 
anderen technischen Zwecken, hat sich bisher 
nicht recht gangbar erwiesen, obgleich zahlreiche 
Versuche gemacht worden sind. Es ist versucht 
worden, den Schwefel wiederzugewinnen, Briketts 
herzustellen, die Ablaugen als Futtermittel zu 
verwenden, als Klebstoffe, als Staubbindungs- 
mittel, zu Gerbzwecken, zur Gewinnung von Farb- 
stoffen. Als Staubbindungsmittel eignet 
sich die Ablauge ganz gut, wie Versache im 
Königreich Sachsen in kleineren Städten ergeben 
haben, obwohl der Geruch anfangs unangenehm 
empfunden wird. Nur sind die hiebei verwendeten 
Mengen viel zu geringfügig; es müßten schon 
die großen Chausseen, die lebhaften Automobil- 
verkehr haben, wie zwischen Dresden und 
Leipzig usw. mit dieser Ablauge besprengt werden. 
Die Autobesitzer könnten ja die Kosten hiefür 
tragen. 

Aussichtsvoll erscheint noch die Verwendung 
Laugen zu Gerbzwecken. | 

Aber solange nicht ein enormer Verbrauch 
der Ablaugen nach irgendeiner Richtung hin zu 
erwarten ist, so lange müssen die Behörden 
notgedrungen auf einer Reinigung der Ab- 
laugen bestehen. 
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Zum Kapitel des Zahlungs- und 


Kreditwesens. *), 


Ich komme nun zu meinem dritten Stecken- 
pferd — wenn anders man von so wichtigen 
Institutionen und bedeutsamen Bestimmungen, wie 
es das Börsenschiedsgericht und die Zahlungs- 
konditionen sind, in diesem kühnen Bilde sprechen 
darf — zum Kreditauskunftsdienst. 

Es lag von allem Anfang an in den vielerlei 
Plänen, die ich für meine Tätigkeit beim Verein 
der österr.-ungar. Papierfabrikanten mitgebracht 
hatte, auch die Absicht, eine Informations- 
abteilung dieses Vereines ins Leben zu rufen. 
Allerdings hatte ich mir die Verwirklichung dieser 
Idee für einen späteren Zeitpunkt gedacht, wenn 
die Mitglieder durch eine Reihe von gemeinsamen, 
glücklich zustande gebrachten Aktionen zu der 
Ausdehnung der Vereinstätigkeit über allgemeine 
Fragen hinaus auch auf Dinge mehr geschäftlicher 
Natur Vertrauen gewonnen hätten. Allein man 
kann bekanntlich im praktischen Leben nicht 
immer nach den schönen Systemen handeln, die 
man sich im voraus zurecht gelegt hat, und als 
die im Herbst 1912 unternommenen Versuche, 
die Sanierung der österr.-ungar. Papierindustrie 
durch ein Kontingentierungs- und Preisüberein- 
kommen herbeizuführen, gescheitert waren, rich- 
teten sich meine Gedanken darauf, den Fabri- 
kanten wenigstens im kleinen Dienste zu leisten, 
wenn sie schon von großen Dienstleistungen selbst 
nichts wissen wollten. Immerhin hätte ich die 
Frage der Errichtung einer Informationsabteilung 
des Vereines der Papierfabrikanten noch nicht 
ohneweiters auf die Tagesordnung zu bringen ge- 
wagt. Denn ein solcher Informationsdienst ist eine 
außerordentlich heikle und verantwortungsvolle 
Sache. Der Fabrikant will stetig seinen Umsatz 
erhöhen und, wenn er mit einem neuen Käufer 
in Unterbandlungen tritt, das Geschäft möglichst 
rasch abschließen, bevor ihm ein Konkurrent 
zuvorkommt. Ganz besonders ist dies in ungün- 
stigen Zeilen, wie es die jetzigen sind, der Fall, 
wo der Wettbewerb um Aufträge außerordentlich 
scharf ist und vor keinem Herabgehen mit den 
Preisen zurückgeschreckt wird. Eine gewisse 
Sicherung will aber der Verkäufer bei neuen 
Kundschaften doch haben, und ganz ohne jede 
Informationseinholung gewährt der sorgfältige 
Kaufmann in der Regel keinen Kredit. Der Ver- 
käufer wendet sich. also rasch an eine oder mehrere 
Auskunfleien. Inzwischen sucht er die Unter- 
handlungen mit dem Käufer unter verschiedenen 
Vorwänden so lange hinzuziehen, bis die Auskunft 
über die neue Kundschaft eingetroffen ist. Hier 
setzt nun die Schwierigkeit für die Informations- 


») Siehe die Aufsätze in Nr. 5 d. Bl. vom 10. Februar» 
Nr 6 vom 20. Februar, Nr. 7 vom 1. März, Nr. 8 vom 10. März: 
Nr. 9 vom 20. März, Nr. 11 vom 10. April, Nr. 13 vom 1. Mai und 
Nr. 11 vom 10. Mai. 
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abteilung des Fabrikanten vereines ein. Ein ge- 
wöhnliches Auskunftsbureau wird den Wunsch 
nach promptester Auskunftserteilung möglichst be- 
rücksichtigen. Es wird also eventuell auch eine 
ältere Information über den Kunden, dem die 
Anfrage gilt, verwenden, wenn es eine solche 
Auskunft auf Lager hat. Die Auskunftserteilung 
erfolgt ja bekanntlich nach den üblichen Abonne- 
mentsbedingungen ohne jede Gewähr für die 
Richtigkeit der von dem Auskunftsbureau erteilten 
Auskunft. Der Abonnent bei einem Auskunfts- 
bureau muß sogar Abonnementabedingungen unter- 
schreiben, in denen ausdrücklich festgelegt ist, 
daß er nicht einmal dadurch Ansprüche begründen 
könne, daß die Auskunftei die Erledigung einer 
Anfrage nicht mit der erforderlichen Sorgfalt vor- 
genommen hätte; daß ferner die Auskunftei 
keinerlei Haftung für die Zuverlässigkeit ihrer 
Gewährsmänner übernehme, gleichviel, in welchem 
Verhältnis diese zur Auskunftei stehen; schließ- 
lich, daß der Abonnent an die Auskunflei auch . 
keine Ansprüche auf Ersatz der Nachteile habe, 
die ihm durch vorsätzliches oder fahrlässiges Ver- 
schulden der im gesamten Auskunfteibetrieb ver- 
wendeten Hilfspersonen erwachsen seien. Eine 
gewerbsmäßige Auskunftei, mag sie im Übrigen 
auch noch so gewissenhaft vorgehen, kann sich 
durch diese Bestimmungen sehr wohl gedeckt 
fühlen. Wenn sie, wie erwähnt, eine bereits einige 
Monate alte Auskunft vom Lager abgibt, so wird 
sie, wenn sie besonders genau sein will, nach- 
träglich gleichwohl Erhebungen pflegen. Bestätigt 
das Resultat dieser Erhebungen die auf gut Glück 
aus dem alten Archiv gegebene Auskunft, so ist 
die Angelegenheit für die Auskunflei erledigt. 
Lauten aber die Resultate der neuen Recherchen 
ungünstig, so schwächt die Auskunſtei ihre ur- 
sprünglich gegebene Information nachträglich ein 
wenig ab, eventuell verlangt sie, ebenfalls auf 
Grund der üblichen Abonnementbedingungen, 
die erstgegebene Auskunft zurück und erteilt 
eine neue. In beiden Fällen kann sie das 
Risiko schon auf sich nehmen, daß ihr 
Abonnent eventuell die Promptheit der gegebenen 
Auskunft mit einem Schaden büßen muß. Der 
große Betrieb der bedeutenden Auskunfleien, die 
ungeheure Mannigfaltigkeit der Branchen, über 
welche jede einzelne Auskunftei, da heute auf 
diesem Gebiete eine Dezentralisierung noch nicht 
besteht, Informationen zu erteilen hat, machen es 
ohnehin ganz unmöglich, unter einen gewissen 
Prozentsatz von Fehlauskünften herunterzukommen. 
Dieser Prozentsatz ist bei den großen Auskunfteien 
erfahrungsgemäß ziemlich gleich hoch. Das weiß 
der Abonnent ganz genau, und er hat daher, auch 
wenn er durch eine unrichtige Information 
Schaden erlitten hat, wenig Veranlassung, bei der 
einen Auskunftei sein Abonnement zu kündigen 
und ein solches bei einer anderen Auskunftei 
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zu nehmen. Im Gegenteile : wenn er in einem 
Falle das Lehrgeld hat zahlen müssen, so hat er 
die Aussicht, bei dieser Auskunftei, bei der ihm 
das Mißgeschick widerfuhr, einen Teil des auf 
ihn entfallenden Prozentsatzes von Fehlauskünften 
schon abgebüßt zu haben, und er handelt daher 
logischer, wenn er beim gleichen Informations- 
bureau bleibt. Das Schlimmste aber, was der Aus- 
kunftei passieren kann, das ist, daß ihr eben ein 
Abonnent weitergeht. 

Ganz anders verhält sich die Sache aber bei 
der Auskunftsabteilung des industriellen Fach- 
vereines. Hier kann man die Beitrittsbedingungen 
so sorgfältig stilisieren, als man nur immer mag, 
man wird es doch nicht verhindern können, daß 
sich im Falle einer ganz oder auch nur teilweise 
unrichtigen Auskunft — und der Satz, daß Irren 
menschlich ist, gilt selbstverständlich auch für 
den Informationsdienst — der volle Groll der 
Mitgliedsſirma gegen den Fachverein richtet, von 
dem sie eben eine viel genauere, sorgfältigere, 
zuverlässigere Auskunft fordert und erwartet, als 
von einer gewerbsmäßigen Auskunflei. Es besteht 
dann die Gefahr, daß eine durch eine unrichtige 
Auskunft zu Schaden gekommene Firma nicht 
nur der Informationsabteilung den Rücken kehrt, 
sondern überhaupt aus dem Vereine austritt. Da 
man nun natürlich als Funktionär eines Vereines 
keine Einrichtung treffen will, durch die man den 
Vereinsmitgliedern gute Dienste zu leisten glaubt 
und durch die man aber dann im weiteren Ver- 
lauf den Verein um seine Mitglieder bringt, so 
zögerte ich, diese heikle Sache in Angriff zu 
nehmen, obwohl mich der Plan einer solchen 
Branchenauskunftei sehr reizte. Denn selbstver- 
ständlich steht der Sekretär einer industriellen 
Fachorganisation mit den einzelnen Mitgliedern in 
stetigem, regem Kontakte; auf den verschieden- 
artigsten Gebieten holen sich die Mitglieder beim 
Vereine Rat; Zollangelegenheiten, Schiffahrts- und 
Eisenbahntariffragen, alle Angelegenheiten des 
Verwaltungsrechtes, Auslegung der Usancen, 
Fragen nach Bezugs- und Absatzquellen und 
tausenderlei andere Dinge bringen das Vereins- 
bureau mit den Vereinsmitgliedern in ständige 
Fühlung; und diese Fühlung ist natürlich für 
eine Brancheauskunftei von gar nicht zu unter- 
schätzender Bedeutung. Denn, wenn auch eine 
Industrie, wie die Papierindustrie, ziemlich spezi- 
fiziert ist, so geht diese Spezifikation doch nicht 
so weit, daß nicht fast jeder Abnehmer und auch 
die meisten Lieferanten von Rohstoffen, Ma- 
schinen usw. mit mehreren Vereinsmitgliedern 
in geschäftlicher Verbindung stünden. Ganz be- 
sonders gilt dies von den Händlern, die sich 
nicht auf einzelne Spezialitäten beschränken, son- 
dern verschiedene Ware der Papierbranche führen. 
Während der einzelne dem Fachverein ange- 


schlossene Fabrikant die Befragung durch den abteilung des Vereines 
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Rechercheur einer gewerbsmäßigen Auskunftei 
häufig als Belästigung empfindet und oft nicht 
geneigt ist, sergfältige Auskünfte zu geben, ist 
die Sachlage bei einer Informationsabteilung des 
Fachvereines grundverschieden. Denn sobald die 
Vereinsmitglieder zu dem Sekretär ihrer Vereini- 
gung, der natürlich auch die Iuformationsabteilung 
leitet, Vertrauen gefaßt haben, sobald sie sehen, 
daß ihr Geschäfteführer ausschließlich für die 
Interessen eines jeden einzelnen zu wirken be- 
strebt ist und dabei soviel Zuverlässigkeit besitzt, 
daß ein Mißbrauch von gegebenen Daten aus- 
geschlossen ist, werden sie nicht den geringsten 
Anstand nehmen, ihm ihre Erfahrungen im Ge- 
schäftsverkehr mit dem oder jenem Käufer aus- 
führlich bekanntzugeben. So kann der Fachverein 
auf dem kürzesten Wege über Kunden und 
Lieferanten seiner Mitglieder Informationen ein- 
ziehen, die an Umfang und Gehalt die Auskünfte 
auch der bestgeleiteten gewöhnlichen Auskunfteien 
weitaus übertreffen.i, 

Unerwarteterweise kam mir, als ich noch 
hin und her überlegte, ein äußerer Umstand zu- 
hilfe. Es ist eine sehr erfreuliche Tatsache, daß 
beim Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten 
die Vereinsmitglieder an der Vereinsarbeit so 
lebhaflen Anteil nehmen, daß sie häufig selbst 
mit ganz konkreten Vorschlägen an die Vereins- 
leitung herantreten. So, wiesich nun eine Mitglieds- 
firma gefunden hat, die meiner Idee der Regelung 
der Konditionen in der Papierindustrie dadurch 
zu Hilfe kam, daß sie einen entsprechenden 
Antrag in der General versammlung stellte, so fand 
sich wiederum eine andere Mitgliedsfirma des 
Vereines, welche die Gründung einer Informa- 
tionsabteilung anregte. Diese Firma wies darauf 
hin — es war dies im Sommer 1912 — daß 
durch die Insolvenzen der Firmen Velvart & 
Werber und Kaspar Szedö & Co. eine größere 
Anzahl von Papierfabriken namhafte Verluste er- 
litten hätten, weil die über diese Firmen einge- 
holten Auskünfte den Tatsachen nicht entsprochen 
hätten. Anknüpfend an diese Insolvenzen beklagte 
die Mitgliedsfirma den Umstand, daß die Aus- 
künfte selbst der größten gewerbsmäßigen Aus- 
kunfteien oft nicht so zuverlässig seien, wie es 
wünschenswert wäre, was ja insofern ganz be- 
greiflich sei, weil die verhältnismäßigen geringen 
Kosten einer solchen Auskunft der Auskunflei 
ein besonders intensives Eingehen auf die spe- 
ziellen Verhältnisse einer einzelnen Firma nicht 
gestalteten. Auch ein Abonnement bei mehreren 
Auskunfteien schütze einen nicht immer; man 
bekäme dann manchmal über eine und dieselbe 
Firma ganz widersprechende Informationen und 
wüßte erst recht nicht, woran man sich halten 
solle. Aus diesem Grunde schlug die Mitglieds- 
firma die Errichtung einer eigenen Informations- 
über die Kunden der 
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Papierfabriken vor. Sie dachte sich die Sache so, 
daß der Sekretär des Vereines zum Teile die 
Auskünfte selbst beschaffe, zum anderen Teile 
alle bei den Mitgliedsfirmen einlaufenden Aus- 
künfte zusammenfasse und kontrolliere. Die der 
In formationsabteilung beitretenden Firmen hätten 
also gleich zu Beginn der Tätigkeit dieser Ab- 
teilung Auszüge aus den in ihren Archiven be- 
findlichen Berichten zu machen und diese Aus- 
künfte dem Vereinssekretär zur Anlegung eines 
Zentralkatasters zur Verfügung zu stellen gehabt. 
Ebenso wären auch die weiter bei den Fabriken 
einlaufenden Auskünfte und alle Erfahrungen, die 
jeder einzelne Fabrikant im Verlaufe der Ver- 
bindung mit seinen Kunden jeweils gewinnt, dem 
Zentralbureau zur Kenntnis zu bringen gewesen. 
Das Zentralinformationsbureau des Vereines hätte 
dann das ganze Material zu sichten, zu be- 
arbeiten, und daraus von Fall zu Fall eine Ge- 
samtauskunft herzustellen gehabt, die allen Mit- 
gliedern auf Wunsch zur Verfügung gestellt 
worden wäre. Die Zentralstelle hätte ferner die 
Aufgabe gehabt, speziell auf solche Daten zu 
achten, die in den Einzelberichten nicht über- 
einstimmen, und darüber sofort besondere Infor- 
mationen zur Aufklärung solcher Widersprüche 
einzuziehen. Dieser Verpflichtung der Auskunfts- 
abteilung hütte die korrespondierende Verpflichtung 
der Firmen entsprechen müssen, im Falle von 
solchen Differenzen zur Bereinigung möglichst 
genaue Sonderberichte nachzutragen. Auch die 
Beschaffung von Grundbuchauszügen auf gemein- 
same Kosten und eine zeitweise vorzunehmende 
Ergänzung und Berichtigung dieser Grundbuchs- 
auszüge war vorgesehen, und Aehnliches mehr. 
Zur Bestreitung der entstehenden Kosten sollte 
eine Umlage dienen, zu der die einzelnen Mit- 
glieder der Informationsabteilung nach Maßgabe 
der Anzahl der zu kontrollierenden Firmen einer- 
seits und der Zahl der bezogenen Berichte ander- 
seits eine jährliche Pauschalgebühr zu entrichten 
gehabt hätten. Selbst verständlich wäre die Zen- 
tralstelle zur strengsten Diskretion verpflichtet 
gewesen, sie hätte ihre Gesamtauskünfte an An- 
fragesteller immer nur so erteilen dürfen, daß 
keine jener Firmen genannt worden wäre, die 
einen Teil der Auskunft beigesteuert gehabt 
hätten, und eine Verletzung des Geschäfts- 
geheimnisses wäre auf diese Weise vollständig 
hintangehalten worden. Zur Vereinfachung der 
Berichte und überhaupt der ganzen Manipulation 
der Informationsabteilung ging der Antrag dieser 
Firma noch dahin, nur jene Kunden zu über- 
wachen, die nicht ausgesprochen zuverlissig seien. 


Dr. Wilhelm von Wymetal. 
(Fortsetzung folgt.) 
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Zollfreiheit für Holzstoff und Zellulose 
bei der Einfuhr in die Vereinigten 
Staaten Nordamerikas. 


Aus Washington kommt die Nachricht, daß 
das Zollgericht entschieden habe, daß die europäi- 
schen Länder gemäß der Meistbegünstigungs- 
klausel ihrer Handelsverträge zur freien Einfuhr 
von Holzstoff und Zellulose berechtigt sind. 

Bekanntlich haben die Vereinigten Staaten 
vor zwei Jahren an Kanada nebst einer großen 
Reihe anderer Begünstigungen auch die zollfreie 
Einfuhr von Holzstoff und Zellulose zugestanden 
und diese Begünstigung auch dann aufrecht- 
erhalten, als die gesetzgebende Körperschaft Ka- 
nadas von Gegenbegünstigungen nichts wissen 
wollte. Auf Grund der Meistbegtinstigangsklausel 
haben hierauf die europäischen Staaten, darunter 
auch Oesterreich-Ungarn, die gleiche Zollbehand- 
lung für Holzstoff und Zellulose beansprucht, 
doch die amerikanische Zollbehörde ließ diesen 
Anspruch nicht ohneweiters gelten. Die europäi- 
schen Staaten waren daher gezwungen, an das 
Bundeszollgericht zu appellieren, welches nunmehr 
zu ihren Gunsten entschieden hat. Mittlerweile 
ist der neue amerikanische Zolltarif (Underwood 
Tariff Bill 1913), welcher die Zollfreiheit für 
Holzstoff und Zellulose allgemein statuiert, vom 
Repräsentantenhause angenommen worden. Im 
Senat dürfte die Bill im August verabschiedet 
werden, worauf sie dann am Tage nach der An- 
nahme in Kraft tritt. Immerhin ist aber durch 
die Entscheidung des amerikanischen Zollgerichts- 
hofes ausgesprochen, daß Holzstoff und Zellulose 
schon jetzt auf Grund der Meistbegünstigungs- 
klausel von jenen Staalen, welche die Meistbe- 
günstigang genießen, zollfrei eingeführt werden 
kann. Es ist zu hoffen, daß die österreichisch-unga- 
rische Zelluloseindustrie, die jahrzehntelange Ver- 
bindungen mit Nordamerika besitzt, von dieser Be- 
günstigung den bestmöglichen Gebrauch machen wird. 


— — 


Kleine Nachrichten. 


Vertretung. Herrn J. Hum poletz, Papierfabriks- 
vertreter in Wien VI; 1, Eggerthgasse 10, wurde ab 1. Mai 
d J. die Vertretung der k. k. priv. steiermärkischen 
Eskomptebank hinsichtlich der Fabrikate der Papier- 
und Zellulosefabrik Pöls übertragen. 


Todesfall. Am 9. d. M. ist in Agram der Mit- 
begründer und leitende Direktor der Agramer Papier- 
fabrik, Herr königl. Rat Moriz Friedfeld, nach 
langem, schwerem Leiden gestorben. Der Verblichene 
hat sich um die ungarische. im engeren Sinne um 
die kroatische Papierindustrie besondere Verdienste 
erworben, die auch vom König von Ungarn durch die 
Verleihung des Titels »Königlicher Rat« und des gol- 
denen Verdienstkreuzes mit der Krone ausgezeichnet 
wurden. Friedfeld war außerdem Ritter des belgischen 
l,eopold-Ordens und des spanischen Isabellen-Ordens 
und Offizier des montenegrinischen Danilo-Ordens. 
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Pensionsinstitut für Beamte der 
Papierindustrie. 


Die VI. (ordentliche) Generalversammlung des 
Pensionsinstitutes für Beamte der Papierindustrie 
findet Dienstag, den 3. Juni 1913, 6 Uhr 
abends, im großen Saale der Niederösterreichischen 
Handels- und Gewerbekammer, Wien I., Stuben- 
ring 8—10, statt. 


Tagesordnung: 


1. Verlesung des Protokolls der letzten 
Generalversammlung. 2. Vorlage des Geschäfts- 
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solcher Firmen, die schon einige Jahre nicht mehr 
bestehen, aber bisher in Evidenz gehalten wurden, 
weil sichere Auskünfte über sie nicht zu erhalten 
waren, endlich auf die Verschmelzung einiger Betriebe 
mit anderen zurückzuführen. Die Einteilung des 
Stoffes ist die bewährte geblieben. Der Hauptteil 
enthält in alphabetischer Reihenfolge die in Oesterreich- 
Ungarn bestehenden Holzstoff-, Zellulose-, Graupappen-, 
Holzpappen- und Papierfabriken mit Angabe ıhrer 
maschinellen Einrichtung, ihrer Erzeugung und sonstigen 
auf die einzelnen Firmen bezughabenden wissens- 
werten Daten. Dem Hauptteile schließt sich das Orts- 
verzeichnis dieser Firmen auf gelbem Papier an. Als 
Neuerung ist eingeführt, daß bei den Ortsbezeichnungen 
auch die Eisenbahn- und Schiffsstationen angemerkt 
wurden, wodurch bei geschäftlichen Besuchen die 


berichtes und der Bilanz pro 1912. 3. Bericht der | Zusammenstellung der Routen wesentlich erleichtert 
Revisoren. 4. Bericht tiber die versicherungs- | wird. Das auf rotem Papier gedruckte Sortenverzeichnis 


technische Fondsprüfung. 5. Ersalzwahl von drei 
| 


Verwaltangsrăten, zwei Ersalzmännern, und einem 
Revisor aus der Gruppe der Dienstgeber und zwei 
Verwaltungsräten, einem Ersalzmann und einem 
Revisor aus der Gruppe der Dienstnehmer. 
6. Eventuelle Anträge von Mitgliedern nach $ 63 
der Statuten. 


t 


Neuheiten im Buchhandel. 


Adressenbuch der Papier-, Halbstofi- und 
Pappenfabriken Oesterreich-Ungarns Herausge- 
geben unter Mitwirkung des Herrn k. k. Kommerzialrats 
Franz Krawany von Adolf Hladufka. Verlag 
des Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie, 
Wien I., Schwangasse 1. XII. Auflage, Preis 7 K. — 


Die Hinausgabe des regelmäßig alle zwei Jahre neu 


erscheinenden Adressenbuchs hat diesesmal eine kleine | 
Verspätung erfahren, die durch die ziemlich starken 
Veränderungen, welche zum Jahreswechsel eintraten, 
und die berücksichtigt werden mußten, verursacht 
wurde. Gegen die letzte Auflage weist die Auflage 1913 
einen Rückgang der Firmenanzahl von 327 auf 320 
auf, trotzdem eine nicht unbeträchtliche Anzahl Neu- 
gründungen stattgefunden hat. Es ist diese Erscheinung 


hat eine bemerkenswerte Erweiterung erfahren, indem 
eine größere Anzahl Papiersorten neu aufgenommen 
wurde. Es folgen sodann die Niederlagen von Papier- 
und Pappenfabriken und Vertreter von solchen, weiters 
eine Liste von Papiergroßhandlungen, Papiersäcke- 
erzeugern und Papierexporteuren, die Verbände und 
Anstalten der Papierindustrie, die Verkaufsnormalien 
und Preiszuschläge, die Bedingungen für den Handel 
in Papier an der Wiener Börse und ein Verzeichnis 
der dem Buche angeschlossenen Annoncen. Das 
Adressenbuch hat sich durch die 24 Jahre seines Be- 
stehens als ein für den Handel in der Papierindustrie 
sehr nützliches Hiltsbuch erwiesen, die Genauigkeit 
und Reichhaltigkeit seines Inhaltes, dessen Ausgestaltung 
mit jeder Auflage Fortschritte macht, fand bisher 
die größte Anerkennung der Benützer des Buches, 
so daß mit Grund angenommen werden kann, daß auch 
die neue Auflage, deren geschmackvolle Ausstattung 
erwähnenswert ist, die Bezieher vollauf befriedigen wird. 


Zum Kapitel Holzausfuhr. 


Die Ausfuhr von Schleif- und Zelluloseholz, 
welche im Jahre 1912 eine Verminderung erfahren 
hat, nimmt im laufenden Jahre wieder stark zu. 


auf die Auflassung einiger Werke, auf die Streichung |In den ersten drei Monaten 1913 wurden aus- 


zırksgerichte Trautenau die 


fabrik in Bausnitz statt. 


A 


2 
5 
ö 
i 
2 
8 


Wohnhaus beträgt 150.000 K, das 


Dr. Alfred 


S ———— 


verkauf einer 


Am 16. Juni I. J., 10 Uhr vormittags, findet bei dem k. k. Be- 


Zwangsversteigerung 


der in die Konkursmasse des Herrn Richard Lesk gehörigen Papier- 


Die im vollen Betriebe befindliche Fabrik erzeugt Lösch-, 
Schablonen- und Packpapier, ist mit einer neuen Turbinenanlage von 
50 PS Arbeitsleistung versehen und besitzt zwei Dampfmaschinen 
von 60 und 20 PS. Zur Fabrik gehört ein einstöckiges Wohngebäude 
mit Garten. Das geringste Gebot für Fabrik samt Maschinen und 


Weitere Auskünfte erteilt bereitwilligst der Masseverwalter: 


(0090000099090900000090099009909 EEE 


Papierfabrik. 


Vadium 15.000 K. 


Taussig, Advokat in Trautenau. 


ö OOO D 
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Gegründet 1854. 


Spezialität: Sämtliche Maschinen und komplette Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: Goldene Medaille, Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehrenlegion, 
Paris 1907: Grand Prix, Turin 1911: Grand Prix. 
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Kollergänge 
mit gußelserner Schale, konischen oder geraden Läufersteinen und 
mit Ein- und Ausstreichern, ebenso auch 


mit gußelserner owoidaler Schale und geraden Läufersteinen, jedoch 
ohne Ein- und Ausstreicher. 


Durchmesser der Läufersteine 1200 bis 2000 mm. 


Moderne, hervorragend bewährte Konstruktionen für alle Verwendungszwecke. 


Für besonders hohe Leistungen empfehle ich Kollergänge mit drel 
Läuferstelnen (D. R. G. M.). 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Hamerith, Iugenleur, Wien Vila, Neustiftgass 58. 
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 Stoffänger | 


— V. Antoine. 


Vorzüge: 
Minimalster Platzbedarf. 
Vollkommenste Wiederge- 


winnung des Stoffes und Keine Wartung. 


— ————— o — — 


automatische Zurückführung Erste Referenzen. 


desselben zur Maschine. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN iX/2, Widerhofergasse 8. 


Kanaltrockenanlagen 
alle Arten Pappen 


baut 


in bestbewährter Ausführung 


EM] — 
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sind die Hülsen, die Sie auf Jagenbergs 
Papphüjisen - Wickel- und Kiebemaschine 


herstellen. 


Packpapier oder Strohpapier wird unter starker Spannung auf- 

gewickelt, während gleichzeitig auf der ganzen Bahn ein gleich- 

mäßiger Klebstoffauftrag stattfindet. So entsteht nach dem 
Trocknen die enorme Härte der Hülsen. 


Automatische Ausrückung für jede Wand- 
stärke. 


Für jede Papierfabrik die einzig richtige Lösung der Hülsenfrage. 


Bedeutende Ersparnis auf ihrem Hülsen- 
konto. 


Verlangen Sie Offerte. 


MASCHIHEHFABRIK WIEN VI/z, mıLLeraasse Hr. 18. 


Berlin, Paris, 
Leipzig, ZENTRALE DUSSELDORF. Londo: 


Stuttgart, 


Messer 
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für Holländer und Grundwerke der 
Feinpapier-Industrie aus sehr harten 
und zähen, außerordentlich wider- 
standsfähigen Bronzen von großer 
Säure- und Lauge-Beständigkeit 
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in jeder Ausführung. 


Dürener Metallwerke, 
Aktien-Gesellschafi, 
Düren (Rheinland). 


geführt: 1,087.631 Meterzentner gegen 1,012.391 148 cm am 26. März, die Waag bei Szólna 118 cm 


im gleichen Zeitraume 1912. Die Mehrausfahr 1913 
beträgt demnach 75.240 Meterzentner. Deutschland 
bezog 61.671 und Italien 25.460 Meterzentner 
mehr als im Jahre 1912, während nach der 
Schweiz um 11.106 Meterzentner gegen 1912 
weniger exportiert warden. 


Die Wasserkräfte im April 1913. 


In erster Hälfte des April fielen die Gewässer 
vom Hochgang inMitte des letzten Märzdriltels allent- 
halben wieder ab und blieben rückgängig bis kurz 
vor Schluß des zweiten Aprildrittels, worauf dann 
ein unvermittelter Anstieg bis zur Maximalhöhe des 
April erfolgte, der in den Alpengewässern noch eine 
Fortsetzung bis zum Schluß des April erfuhr. In den 
Mittelgebirgsflüssen am Erz- und Riesengebirge wurde 
der Rückgang vom 7. bis 9. durch eine ziemlich 
kräftige Flutwelle unterbrochen, die in den Zuflüssen 
der Elbe das Maximum des April hervorrief, während 
dasselbe in der Oder, Weichsel, Waag und March, 
sowie in den ungarischen Flüssen kurz nach Beginn 
des letzten Aprildrittels eintrat. Im Bereich der Traun, 
Enns, Mur, Drau und Save, sowie des Inn und der 
Iser nebst deren Verzweigungen trat das Maximum 
am Schlusse des April ein und wurde vielfach etwas 
höher als im März. So erreichte der Inn bei Schär- 
ding als Maximum im April 164 cm, am 30. gegen 


am 21. gegen 128 cm am 22. März, während die 
ungarischen und die Mittelgebirgsflüsse mit dem Maxi- 
mum des April nicht so hoch wie im März an- 
stiegen, indem die Theiß bei M.-Sziget das Maximum 
am 29. April mit 90 cm gegen 122 cm am 26. März, 
die Eger bei Laun 64cm am 9. gegen 282 cm 
am 26. März und endlich die Zwickauer Mulde bei 
Glauchau es am 8. April bis auf 80cm gegen 147 cm 
am 25. März brachte. Im wesentlichen wurde diese 
verschiedene Höhenlage des Maximums der Gewässer 
im März und April von der Ergiebigkeit und Dauer 
der Schneeschmelze bedingt, so daß die vorwiegend 
den niedrigeren Lagen entstammenden Flüsse das 
Maximum Ende März und die aus den höheren Lagen 
gespeisten zu Anfang des letzten Aprildrittels zeigten. 
Das Minimum der Gewässer zu Ende des zweiten 
Aprildrittels ging nicht mehr unter jenes des März 
hinab, wozu die verhältnismäßig schnelle Aufein- 
anderfolge der Flutwellen beitrug, die einer Ausbil- 
dung bemerkenswerter Tiefstände entgegenwirken. 
So gingen der Inn am 17. April bis auf 79cm zurück 
gegen 27 cm am 4. März, die Theiß bei M.-Sziget 
auf 44cm am 18. gegen 16 cm im März, die Eger 
bei Laun auf —3cm am 22. April gegen —17 cm im 
März und die Zwickauer Mulde auf 27 cm am 28. April 
gegen 1b cm am 3. März. 


Für die nächste Zeit, sowie für den Sommer 
sind die Aussichten von Niedrigwasser etwas größer 


ATENTE 


a 


Patent-Klammern 


D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Desterr. Pat. Ungar. Pat. 


Gans 


TREIBRIEMEN 


Baum woli - Deckelriemen, 


Baumwoll - Riemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, 


Nur erprobte Qualitäten. Port- und Aufzugsgurten. prelsbuoh kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN I., Deblhoffgasse 98. 


Trans- 
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als umgekehrt, da die Nachwirkungen des 1911er 
Wassermangels durch die Sommer- und Herbstregen 
von 1912 noch nicht genügend beseitigt sind und sich 


8 a 
demgemäß die wasserarmen Perioden in den Trocken- 
zeiten des Sommers und Herbstes noch öfter wieder- 5 re Serwel eriin 
holen dürfen. L. K. 


. zu verkaufen: 


Wegen 


Firmaprotokollierung. 1 Kut erhaltene Franeissplralturbine, 


Ratzersdorf, Gerichtsbezirk St. Pölten. Pappe n 3 m?/Sek., 20 m Gefälle, 600 PS, 
fabrik »Feldmühle« Viktor Lenz, Holz 1 Kalander, achtwalzig, 1:15 m Arbeitsbreite, 
und Graupappenerzeugung, infolge Betriebseinstellung. 1 kompletter Querschneider mit Multi- 


plikator, 1:60 m Arbeitsbreite, 


1 Bischoffrollapparat, 1'30 m Arbeits- 
breite, 


2 Bautzener Hackmaschinen, 23 m 
Scheibendurchmesser, 


2 Bautzener Schleudermühlen, 
2 Gurtentransp orte. 


1 Häckselmaschime zur Schälspänezer- 
kleinerung, 


1 Hinberholländer für 250 kg Eintrag, 

1 Holländer mit Stofflrog für 250 kg Eintrag, 

1 Pappenschneildapparat, 

1 Hydraul. Presse, 1530580 C450 nım, 

1 doppelt wirkende Kolbenpumpe für Hand- 
betrieb. 


Gef. Zuschriften unter „X. 9760“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


r „ 0 


MarschendorferMaschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
Iuftgetrooknete Kontobücherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Schrelbmaschinenpaplere, Zeichen- 
papiere eto., Löschpapiere, Marke „ nale biottlag“. 


Fabrik Marschendorf I. (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10 


Wasser- und Dampfkraft I000 PS. 
Export nach allen Landern. 


Die Ausführung von 


KHKanaltrocken anlagen 2 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuernngsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnülzung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für l’apiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/11 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung mederner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen end Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Neuanlagen und Bekonstruktionen von Kanaltrockenanlagen mit einer Gesamt- 
Jahresproduauktion von 80,000.000 kg im Betriebe. 


8 Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsultation mäßig. u 
EEE S ... DER ERBETEN ..... ̃ —— 


sa Trocknen nasser Pappe es 
Dampfsäge Pöchlarn $ Nied.-Oest., Station dor k. k. K- 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz fur Trockenanlagen. 


in allen bewährten Marken, 
sowie lichtechtes 


Pariserblau, Germaniablau, 


Saftbraun ete. 


— liefert am billigsten 


M. Wiesner, Wiesbaden. 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 
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| Papierabfälle, färbig, 
Faplerabfälle weisse, auch helsfrele, 
Holzdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Men 1111/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum- Lieferant 
berühmtester Fein papierfab rike. 


Die zur Fein papierfabrikation vorzüglich geeigneten, 

vollkommen glimmerfreien, blüten weißen und absolut 

reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 

in erprobten und bewährten Primamarken unter 

vollster Garantie eines 2 für Sack gleichmäßigen 
usfalles. 


x olzleisten | für Papierschaeidemaschiaen 


99 zähne für Turbinen und Getriebe, 


200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weis- 
buchenholz liefert 


Joh. Rollett, Säge in Lokavitz 5, (istor. Kistenland). 
|- 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem, 


MASCHINEN 


für Buchbinder 
Buchdrucker 
Papierfabriken etc. 


neuester und bewährtester Konstruktion. 


FÜR 
PAPIERMASCHINEN 
UND 
KALANDER. 


Ing. Pref. H. Schulte 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 

behördl. autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, — . PB ra 
R Wien XVIIL, Staudgasse 5 f Maschinenfabrik und Eisengiesserei 
f empfiehlt sich zur von 

Abgabe von Gutachten, Schätzungen, A 
N Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von JOSEF ANGER & SOHNE 
N Neubauten und Rekonstruktionen, und als Wien-Hernals 

7 


Experte in Versicherungsangelegenheiten, 


Hauptstraße Nr. 122. —— 
DI I I I I I I I I 1 202502 


OESTERREICHISCHE BROWN BOVERI-WEHKE A. 6. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X. Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydro-elektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


Für die Länder der ungarischen Krone: Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinen- 
= E K 8 fabrikn-Aktiengesellschaft (Egyesült Villa- 


mossági és Gépgyár Részvénytársaság), Budapent. Merleg utoza 5. 


Für Galizien: Elektrisitäts- Aktiengeselischaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lom- 
— berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. ö 


In gen ie ur büros: Brünn, Csernowits, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ontrau, Pola, Prag, 
—messssrsryraaı Reichenberg, Sarajewo, Teplits, Trient, Trient. 


 Fappenfabriksleitr  Bleilöter 


sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. | sowie selbständiger Arbeiter für die homogene 

Eintritt bis 1. Juli oder früher. Verbleiung sucht dauernde Stellung. Gef. An- 

Gef. Anträge unter „Z. 9708% an die Verwaltung | träge werden unter „P. L. 2590“ an Rudolf 
dieses Blatter. Mosse, Prag, Graben 6, erbeten. 


Fahriksleiter. 
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Inland. Ansland. 


Papiertechniker 


mit guler theoretischer Bildung, einer vier- 
jährigen technischen und kaufmännischen Praxis, 


Ein in der Holzstoff- und Pappenfabri- 
kation technisch und praktisch, lang- 
jährig, gründlich erfahrener Fachmann 
sucht dauerndes Engagement. Beste Zeug- 
nisse und Referenzen! Gefällige Ange- 
bote unter „Pappen 9716“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


in Feinpapier, Rotationsdruck- und Buntpapier 


erfahren, mit allen vorkommenden Unter- 
suchungen gut bewandert, sucht Stellung als 


Stütze des Chefs bzw. Direktors 


oder ähnlichen Posten. Suchender beherrscht 
außer der deutschen, zwei slawische Sprachen. 
Gef. Anträge unter „Papyrus 9749“ an die 


Verwaltung dieses Blattes. 


nn 


Wegen vorgerückten Alters wird eine vermeiden Differenzen 


mit Ihren Arbeitern 
und erreichen volle 


kleinere Papierfabrik Sie sparen Zeit und Gold! 33.5 


seit mehr als 15 Jahren 


. i bewährten 
die einem Kartell angehört, unter sehr gün- Original amerikanischen Time Recorder benutzen: 


stigen Bedingungen verkauft. Offerten unter Ausführliche Auskünfte durch: 


„A. K. 9765“ an die Verwaltung dieses Blattes. Norbert 6ʒ2ãIJy%Mwü At oniro, Wien 
ESA AEE 


Hellos Transportgurten 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundselle 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


0. HELLE, Guten-, Treibriemon- und Silerwarentahrik, POZSONY, Dogan. | — 
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Reelle 


Garantien 
für 


geringsten 


ia 24 Stunden bei 


50°, Feuchtigkeits- 


Kraft- 
und 
Wärme- 
respektive 


Kohlen- 


Verbrauch. 


—O— 


Stellengesuche. 


Betriebsleiter, ein praktisch gebildeter Mann, 
Anfang der Vierziger, derzeit Betriebsleiter einer 
größeren Pappenfabrik, in ungekündigter Stellung, er- 
fahren in der Herstellung von Weiß- und Braunpappen, 
sowie Holzeinkauf, gewesener langjähriger Werkmeister, 
sucht, gestützt auf seine Erfahrungen, gelegentlich 
anderweitig Lebensstellung. Angebote unter Chiffre 
„A. 9756“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Erster Saalmeister. Ein tüchtiger Papierfach- 
mann, verheiratet, ohne Kinder, mit sämtlichen 
Arbeiten, bezüglich Ausrüstung mittelfeiner und feiner 
Papiere aufs innigste vertraut, flotter Expedient, der 
deutschen, ungarischen und einer slawischen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig und Lohnverrechnung sehr 
gut beherrschend, sucht per 1. Juni d. J. dauerndes 
Engagement. Angebote erbeten unter „J. K. 9757“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Der Werkleiter einer größeren Pappenfabrik, 
40 Jahre alt, verheiratet, sucht gestützt auf langjährige 
praktische Erfahrung anderwärts Lebensstellung. Als 
gelernter Dreher und Schlosser führt derselbe jede 
Reparatur an allen Maschinen, Turbinen sachgemäß 
und gewissenhaft aus und ist bei Höchsterzeugung in 
Prima Weiß- und Braunpappen an selbständiges Arbeiten 
gewöhnt. Gefällige Anträge unter „Ungekündigt 9766“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Werkführer oder Betriebsleiter in den 40 er 
Jahren, durch lange Zeit in der Braun- und Weiß- 
pappenerzeugung tätig, erfahrener Fachmann, derzeit 
in ungekündigter, leitender Stellung, sucht umstände- 
halber anderwärtig passenden Posten. Es wird nur 
auf eine selbständige, dauernde Stellung reflektiert. 
Bewerber ist mit allen modernen Maschinen, Kraft- 
anlagen sowie in Reparatur und Umbau bestens be- 
wandert, gut erfahren in Holzkauf, Akkord, Lohn- 
verrechnung sowie Kanzleiarbeiten. Gef. Zuschriften 
erbeten unter „Erfahrener Fachmann 788% an die 
Administration der Werkmeisterzeitung, Wien 
III., Erdbergstraße 48. 


für Pappendeckel und Holzstoff leisten: | 


trockengrdacht 
pro Kanal 
io 24 Stueden bei 


55°% Feuchtigkeits- 


Spezialunternehmung für den Bau von 
Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 
~ J. MÜTZ & Core, WIEN, I Riemergasse 12 
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Höchst 


erreichbare 


S ANLAGEN 


Leistungen. 
2500 Kg. 


trockengtdacht 
pro Kanal 
o 21 Stunden bei 


Ausschussfrele 
Pappen. 
Zahlreiche 

Referenzen 
erstklassiger 
Firmen 
des In- und 


Auslandes. 


Werkführer. Ein tüchtiger, erfahrener Fach- 
mann sucht in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik 
dauernden Posten. Derselbe ist mit Prima-Holzstoff, 
sowie weißen, braunen und grauen Pappen bestens 
bewandert und mit sämtlichen Maschinen, Montage, 
elektrischem Licht, Lohnlistenführung und Ver- 
rechnungen aufs beste vertraut. Suchender ist ge- 
prüfter Heizer und führt sämtliche Reparaturen selb- 
ständig aus. Eintritt könnte sofort oder später erfolgen. 
Gef. Offerte erbeten unter „Tüchtige Kraft 9747“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Oberwerkführer, Werkführer. Ein streng 
ordnungsliebender Mann, verheiratet, kinderlos, sehr 
verläßlich, nüchtern, der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, von Jugend auf in der Holzschleiferei 
und Pappenfabrikation tätig, reparaturenkundig, so- 
wie mit Defibreur- und Raffineursteinebehandlung be- 
stens vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten zu ver- 
ändern in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik. Weiß oder 
braun, Primazeugnisse stehen zu Diensten. Gef. Offerte 
erbeten unter „Dauernd 9718“ an die Verwaltung 
dieses Blaltes. 


Selbständiger, bilanztüchtiger Buchhalter, 
in allen kommerziellen und technischen Arbeiten 
von Braun-, Weiß- und Graupappenfabriken und 
Schleifereien, sowie auch im Sägebetrieb gründlich 
versiert, dispositionsfähig, sucht leitende Stellung oder 
als Stütze des Chefs in größerer Fabrik dauernde 
Stellung. Derselbe ist sowohl im Einkauf als auch im 
Verkauf bestens bewandert. Gef. Zuschriften unter 
„Gewissenhafte Kraft 9735“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 


Junger Kontorist, strebsam, Maschinschreiber 
und Stenograpb, sucht überallhin Posten. Gef. Zu- 
schriften an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„Bescheideno Ansprüche 9719°° erbeten. 


Kontorist. Junger Mann sucht Stelle in einer 
Papierfabrik. Gef. Zuschriften an H. H., Wien XVI., 
Anzengruberplatz 9'6. 
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Vertrieb für die Monarchie: 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie : 
Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


N 
Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 


to 


Maschinenhauanstalt, Nesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei | 


w 


Pen, =e D 

ref 2 = TS APE HAN 

EG He r er 

x E — AL 2 
. — 


liefern sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzschleifereien. 
Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 


bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 


TEL TETLTTETETETETELTTETELT 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 24. 


„ en er - 
= - 14,3 
N . 


TE 1 f N 
2 J a s Ai d 
s 2 . 


z 6 
TOn * 


Voith's Magaziuschieifer mit automatischer Holzzuführung und hydraulischer Anpressung. 
Großartige Betriebsresultate! Günstigste Kraftausnützung! 
Ueber 90 Apparate in Betrieb und in Auftrag. 


Spezialität: 
Säntliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstefi- und Pappentabrikatien 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 
bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 


Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1, 800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 


moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 
— Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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Das Li des Kolumbus 
bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 


* č 72 == — Im N } : - —— — 
| p | I f h | 
Eobrikzeichen ges. gesch. Eabeikzeichen ges. gesch. 
GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
— EEEE — — ——— -= 
I RN ER SST — ER x * 
. RER PANRERE R EANN EISEN 
. RSS AS IS ICHN \ FR 
p a k * 8 
5 1 5 ER l 
N RT —— — EEE, 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 


glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) e GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) + GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforie:vorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


abrikzeichen ges. gesch. 


Vertreter fü PREA ln, Ungaro: LMM, ‚RICHTER & Co, WIEN VII., Siebensterngasse 6. 
.. l.. TER Pe De Nu oe ae nl 


— nn rn — 
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Ph. Nebrich, Prag -Smlehow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holste ffabrikation. 


- öchleudersortierer 


in verschiedenen Größen 


für Zeilulese, weißen und braunen 
Holzstoff. 


vortierbleche 


in jeder gewünschten Lochung auch 

für Apparate jeder anderen Kon- 
struktion. 

in Kupfer, Messing, Bronzo otc., auf 

Wunsch fertig gebogen und armiert. 


Ventile mit auswechselbaren Ventilsitzen 
and ehne einseitigen Durchfluss ruck, nach dan Patenten „„DikkKers-Wiss““. 


Vollkommenste Ventilkonstruktion der Gegenwart. 


Besitzen außer allen Vorzügen der Wiss- 
Ventile, als: keine einseitige Abnützung 
von Ventilsitzen und Kegeln, kein Klemmen 
der Ventilkegel und keine Lockerung der 
Ventilsitze, noch die wichtige Neuerung 
nach dem Dikkers-Patent, daß die Ventil- 
sitze nach Haubenabnahme ohne Ausbau 
des Ventiles aus der Leitung herausnehmbar, 
daher Untersuchungen bei kürzester Zeit“ 
und geringstem Kostenaufwand ausführbar 

sind. Reservesitze stets auf Lager. 


Ausführliche Prospekte auf Wunsch. 


Artur må Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft um J. A. Hilpert 


Wien X., Erlachgasse Nr. 117. 


> 
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Pappenklammern 


„System Krüger“ 
fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 
Tüchtige, eingeführte Vertreter, die | Er 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
derverkäufer belieben sich zu melden. 


SERBTLERRHI ILL N > 


AUSSIG’WIEN-VI/ 


Saber 


MARKE 


| = ZU BEZIEHEN = 

BE KOMET 
GROSSEREN TECH | 

| NISCHEN FIRMEN. 

ind UNÜBERTROFFEN! 


ln nn m mm mm — —ꝗ—ꝓ —⅜ 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 


IL LIKILI LEE: DERERUTTERTEL IT 


EN 
eee eee eee RAN 


* 
dne n 


ꝶ63 — . E — 


Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 
Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 


— _ Stoffänger — 


— „ und Wie derverwender 
i S System und Patent Schmidt 


"A sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 


Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken. 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


7 y] 0 6 , ot BER 8 5 
i ee BERG l i Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
re MESSE REST E TOOTIS 
FI Se S 


Auskünfte und Offerten kostenlos. 
Zeichenerklärung: 


a) Vorräume zum Aus- II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 
scheiden von Verun- | III) Zwischenwände, 


reinigungen, IV) VLeberlaufrinne, I L. | | | 

b) Haupt-Ausscheide- V) Stoff-Rückleitung, ng. ad ze u sc d 
raum VI) Abla- und Spül- . 

h Abwasser-Zulauf, leitung. Wien XVIII., Gentzgasse 166. 
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rKRAUSE-, 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


p- 
À, 


Längs-, Quer- und 


Dia9onalschneider 


in verschiedenen Mo- 
dellen und Größen. 


Interessenten verlangen Pro- 
spekt Q 38. 
Rotierender Längs- und 


Querschneider Q Rir. ; 
Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Limm. Richter & Co., Wien Vil/2, Siebensterngasse 15. 
Generalverreer: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertész utca 48. 


] Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! Im 


Dissousgas - -Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Betriebssicherheit bieten. 


FRANZ KRÛKL & 60. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


SE 
Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien 
„ Friedek in Schlesien, 
=“ Veleslavin bei Prag. 


Dissousgas 


efert 


— ball freun 


i} Maschinenfabrik, Eisen- 
giessereiund Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 
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TRANSMISSIONEN 


EINZELNE TEILE, EINRICHTUNG VON GESAMTANLAGEN. 


Genaueste Arbeit. | | Mässige Preise. 


REIBUNGS-KUPPLUNG PATENT BENN 


DIE BESTE UND ZUVERLÄSSIGSTE REIBUNGSKUPPLUNG. 


KOMPENSIERENDE KUPPLUNG PATENT BENN 


EINZIGE ELASTISCHE KUPPLUNG, WELCHE AUCH: KOMPENSIEREND IST. 


‚HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


F.LUDWIG un C. J. BERGMANN &.C::GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


Wichtig für 
Zellulosefahriken 


Vorzüge: 
Bequeme Reini- 
gung. 


Gasabsauger 
für S02- Gase 


Kräftige Konstruk- 
tion. 


Ringschmierlager 
mit 


in drei Größen. Wasserkühlung. 


O | = l O 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN f für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Se hriftleiter 3 3 Adolf Hladufke. 
Druck von Renn o Bartelt. XVIII /.. Tharasianganaa 2 
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ZENTRALBLATT 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Bezugspreise: 
Für das Inland . . jährlich K 
> Deutschland . » 
» das übrige Ausland 


Sehriftieitung und Verwaltung: 
WIEN 
I., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Dieses Fachblatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


K 
K 
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2 OSO 0D ee > 
“ Ed. Leder & Cie. 


5 
9 
Hohenstadt (Mähren) 9 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei 


2 
5 


Rotierender Centrifugalsortierer mit 


Schwefelofen | horizontaler Achse. 


5 "R G 
6 sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzschleifereien. Ö 


l Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 5 


© bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 9 
8 
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ROBERT KERN 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
TERET ZENTRALE: WIEN I., WALFISCHGASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 
. SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE NAHTLOSE KESSELROHREN 


RONREN U. VERBINDUNGSSTUCKE | MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK- 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 


ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FUR ALLE ZWECKE 


A Moderne Lüftungs- und Lufheizungs- Anlagen 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 


Ventilatoren Exhaustoren 


Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, l m. h. l. Hersfeld, Hessen-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


I Vertreter: Otto Kühnen, Wien IK Althanplatz 4. 


von höchster Leistungsfähigkeit,. 
ber u. Untersiebe für Zilinder „.Egoutteure, 


“Sorti agen ebeuperforirte Bleche 
liefert bestens 


FRANZ KOCZOÖR, METALLTUCHFABRIK 


WIEN, XI..LEBERSTR.24. 


Zentralblatt für die österr. -ungar. Papierindustrie 475 


Drehknotenfänger 


— 
| Patent LAMORT una vieie Austandspa 


und viele Auslandspatente. 


Unbeprenzte 
Anpassung 
an alle 
= Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 550 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


` 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 
Hormann Finckh, Reutlingen, Wirt. 
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| Gandy" 


5 driginal Patent -Baumwoll-Zreibriemen en 


Original Kamelhaar-Zreibriemen Columbia 2 ., ‚Betrie 


Zellulose- und Helz- 


Original Balata-Zreibriemen - der 
Endlose Kama hie PERSIGANER N 00 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Elchenlohgerbung. 


TIT) Gegründet 1875. sus. "THE GAN DY Ber. 


WIEN 
L, Liebenberggasse 7. 


E| CHR. WANDEL, REUTLINGEN. TEE 
Wandel-Zellulosereiniger 


der beste Apparat zur Zellstoff-Feinsortierung 
in neuester verbesserter Ausführung. 


=] m Hervorragende Betriebsergebnisse. 
—— Ueber 750 Apparate geliefert bzw. in Arbeit. 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier- u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungs einrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungramt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


. LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdstası 21 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. Wien 1. Juni 1913. Nummer 16. 


OBSTERR.- UNGAR, SA San WR PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. 


alleiniges Organ 
Papierfabrikanten“ und 


seiner Sektionen. 
1 a 
Bezugspreise: Schriftleitung und Verwaltung: 
Für das Inland . . jährlich K 16° — 
» Deutschland . > K 18 — WIEN 
» das übrige Ausland » K 20.— i., Schwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 28) X 
— R 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslatfet. 
— . ——̃—̃— a 


Inhalts verzeichnis. 


Einladung zur XL. ord. Generalversammlung des ‚Kleine Nachrichten . . . 2 2 2 202020. 486 
Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten 477 Geh. Kommerzienrat Dr. Ing. h. c. Friedrich 
Neue sozialpolitische Lasten für die Papierindustrie 478 von Voitbků nnn 7 
Beiträge zur Kenntnis des Koch- und Dämpf- Tarif angelegenheiten . 488 
prozesses bei der Braunholzschleiferei und Neuheiten im Buchhandel.. . 493 
der Einfluß dieser Prozesse auf die Sappen 480 | Patentschau . . aob ee ee ad 
Der Handelsvertrag mit Jaan 485 | Firmaprotokollierung Dode re en ea ED 


EINLADUNG 


zu der am 


Dienstag, den 3. Juni 1913, um I] Uhr vorm., im Kleinen Saale des Industriehauses, Wien TI, Schwarzenbergplatz 


stattfindenden 


AL. ordentl. Generalversammlung 


des Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten. 


TAGESORDNUNG: 


. Vorlage des Jahresberichtes und der Jahresrechnung. 

Wahl zweier Verifikatoren des Generalversammlungsprotokolles, zweier 

Rechnungsrevisoren und eines Ersatzmannes. 

. Neuwahl eines Komiteemitgliedes. 

. Bestimmung des Jahresbeitrages der Mitglieder pro 1914. 

. Vortrag des Herrn Reichsratsabgeordneten Dr. Stefan Licht: Der 
Balkankrieg und die Wirtschaftspolitik der österr.-ungar. Monarchie. 

. Bestimmung des Ortes der nächsten Generalversammlung. 

. Eventuelles. 


~] O New N — 


478 


Neue sozialpolitische Lasten für die 
Papierindustrie. 

Noch hat sich die österreichische Industrie 
nicht an den Gedanken gewöhnt, daß am 1. Okto- 
ber die neuen Verordnungen tiber die Sonntags- 
ruhe und über die Arbeitspausen in kontinuier- 
lichen Betrieben in Kraft treten, von denen ins- 
besondere die erstgenannte mit der Abschaffung 
des 18stündigen Schichtwechsels und der Ein- 
führung der strikten 24sttindigen Ruhezeit die 
österreichische Zellstoffindustrie aufs härteste 
trifft, und schon wieder drohen Maßnahmen einer 
übertriebenen, zu weit gehenden, auf die schwierige 
Lage, in welcher sich die Industrie gerade jetzt 
nach einer kaum überstandenen Krise befindet, 
keine Rücksicht nehmenden Sozialpolitik. Ende 
Jänner laufenden Jahres hat sich der schweizerische 
Bundesrat im diplomatischen Wege an die Re- 
gierungen der Industriestaaten Europas gewendet 
und hat ihnen vorgeschlagen, im September 1913 
in Bern an Beratungen teilzunehmen, denen zwei 
neue internationale Uebereinkommen zur Grund- 
lage dienen sollen, der Vorschlag eines inter- 
nationalen Uebereinkommens wegen Verbotes 
der industriellen Nachtarbeit jugend- 
lieher Arbeiter unter 18 Jahren und der 
Vorschlag einer internationalen Vereinbarung 
wegen Festsetzung einer Maximal- 
arbeitszeit von zehn Stunden für die 
in der Industrie tätigen weiblichen 
Arbeitskräfte und für jugendliche 
Arbeiter unter 18 Jahren. 


Diese Vorschläge gehen von der »Inter- 
nationalen Vereinigung für Arbeiterschutz« aus, 
einer Vereinigung, die den Zweck verfolgt, durch 
statistische Erhebungen und Zusammenstellungen 
die Lage der Arbeiterschaft in den verschiedenen 
Industriestaaten festzustellen und dann auf Grund 
der Ergebnisse der Statistik in solchen Beziehun- 
gen, wo einigermaßen ähnliche Verhältnisse eine 
gleichartige internationale Regelung möglich er- 
scheinen lassen, Verordnungsentwürfe auszu- 
arbeiten. Der Internationalen Vereinigung für 
Arbeiterschutz< gehören als Mitglieder Uni- 
versitätsprofessoren und Dozenten, selbstver- 
ständlich vorwiegend Wirtschafts- und Sozial- 
politiker, dann Vertreter der einzelnen Regieron- 
gen, aber nicht in offizieller Eigenschaft, sondern 
als Privatpersonen, endlich Delegierte verschiedener 


sozialpolitischer Körperschaften an. Die Vereinigung. 
hat in jedem Land eine eigene Sektion. Jede 


dieser Sektionen bearbeitet das jeweils vorliegende 


Material für sich; auf dem jährlich stattfindenden 


internationalen Kongreß der Vereinigung werden 
dann die Ergebnisse der länderweise vorgenom- 
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faßt, denen zufolge sich dann die internalionale 
Vereinigung an eine der Regierungen der Industrie- 
staaten mit der Bitte wendet, die tibrigen Re- 
gierungen zu einer Konferenz tiber die jeweils 
neu angeregte internationale Vereinbarung ein- 
zuladen. So sind z. B. die zwei Slaatsverträge 
vom 26. September 1906 tiber das Verbot der 
industriellen Nachtarbeit der Frauen und über 
das Verbot der Verwendung von weißem Phosphor 
in der Zündholzindustrie zustande gekommen. 

Nun hat das Bureau dieser Internationalen 
Vereinigung für Arbeiterschutz im Laufe des Jahres 
1912 zwei Denkschriften über die Aufstellung 
von Vorschriften wegen des Verbotes der industriellen 
Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter und ttber die 
Festsetzung einer Arbeitsdauer von höchslens 
zehn Stunden für die in der Industrie beschäftigten 
Frauen und jugendlichen Arbeiter ausgearbeitet 
und hat sich dann auf Grund dieser Denkschriflen 
am 26. Oktober und am 30. Dezember 1912 in 
zwei Eingaben an den schweizerischen Bundesrat 
gewendet, worin die Grundlagen für die inter- 
nationalen Verhandlungen und eventuell zu schaffen- 
den internationalen Uebereinkommen bestimmt 
formuliert waren. Die Regierung der Schweiz hat 
sich an die Regierungen jener europäischen Staaten, 
die an dem internationalen Uebereinkommen vom 
26. September 1906 beteiligt sind oder die 
Arbeiterschutzgesetze besitzen, nämlich an Deutsch- 
land, Oesterreich, Ungarn, Belgien, Bul- 
garien, Dänemark, Spanien, Frankreich, Groß- 
britannien, Griechenland, Italien, Luxemburg, Nor- 
wegen, Niederlande, Portugal, Rumänien, Rußland, 
Serbien und Schweden gewendet und hat bis 
Mitte April die Zusage der Regierungen wegen 
Beteiligung an den Beratungen erbeten. Die Kon- 
ferenz soll, wie erwähnt, im September stattfinden, 
u. zw. soll zuerst eine technische Konferenz 
für die Aufstellung von Grundzügen für die neuen 
internationalen Uebereinkommen abgehalten werden, 
und dieser technischen soll eine diplomatische 
Konferenz für deren Abschluß nachfolgen. 

Soweit die Vorschläge der Internationalen 
Vereinigung durch unsere Gesetzgebung nicht 
ohnehin schon Überholt sind, würden sie für 
uns folgende Neuerungen bringen: 

Während bisher nach unserer Gesetzgebung 
die Altersgrenze für die jugendlichen Arbeiter 


mit dem 16. Jahre beginnt, würde sie dann erst 


mit dem vollendeten 18. Lebensjahre anfangen. 
Diese Hinausrückung der Altersgrenze würde ge- 
meinsam mit dem vorgeschlagenen Verbot der 
industriellen Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter, 
denen künftighin die unbedingte elfstündige Nacht- 
ruhe, wobei der Zeitraum zwischen 10 Uhr abends 
bis 5 Uhr früh hineinzufallen hat, gegeben 


menen Vorarbeiten verglichen, und wo die Mög- werden soll, in Oesterreich die heute allgemein 
lichkeit einer internationalen Vereinbarung gegeben zulässige Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter vom 
erscheint, werden entsprechende Beschlüsse ge- 16. bis zum 18. Lebensjahre beseitigen. Darüber 
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hinaus ist aber in Oesterreich heute für einzelne 
Industrien mit ununterbrochenen Betrieben, zu 
denen auch die Papierindustrie gehört, nach dem 
§ 96 b der Gewerbeordnung auch die Nacht- 
arbeit jugendlicher Hilfsarbeiter zwischen dem 
vollendeten 14. und dem vollendeten 16. Jahre 
in fabriksmäßigen Betrieben solcher Art aus- 
nahmsweise gestaltet, bei denen eine Unter- 
brechung des Betriebes im Hinblicke auf die 
Beschaffenheit des Fabrikationsprozesses unlunlich 
ist oder bei denen die zwingende Notwendigkeit 
der Schichtarbeit vorliegt. Diese Industrien, bei 
welchen also die jugendlichen Hilfsarbeiter vom 
vollendeten 14. Lebensjahre an zur Nachtarbeit 
verwendet werden dürfen, sind vom Handels- 
ministerium im Einvernehmen mit dem Ministerium 
des Innern mit Verordnung vom 27. Mai 1885, 
R.-G.-Bl. Nr. 86, festgesetzt worden, und es ist 
darein neben der Sensenindustrie, den Eisenhülten- 
werken, den Glashütten, der Textilindustrie und 
anderen Industrien auch die Papier- und 
Halbzeugfabrikation aufgenommen worden. 
Tatsächlich sind auch in der Papierindustrie die 
jugendlichen Hilfsarbeiter von großer Wichtigkeit; 
sie können bei der Bedienung der Papier- 
maschinen in diesen kontinuierlichen Betrieben 
selbst verständlich auch zur Nachtzeit nicht ent- 
behrt werden. Bekanntlich hat der jugendliche 
Hilfsarbeiter, Siebjunge genannt, darüber zu 
wachen, daß bei der Papiermaschine das Sieb 
und die Filze möglichst in der Mitte laufen und 
daß kein Anlaufen an die Seitengestelle der 
Papiermaschine mit der Konsequenz einer Be- 
schädigung eintrete. Muß das Sieb repariert werden, 
so haben die Siebjungen bei stillstehender Ma- 
schine zwischen das Sieb hineinzukriechen und 
den Nähdraht, der von oben in das Sieb hinein- 
gestochen wurde, wieder von unten hinauf- 
zustechen. Diese Arbeiten können nur von jungen 
Burschen besorgt werden, weil die Abmessungen 
an der Siebpartie der Papiermaschine gar nicht 
so groß genommen werden können, daß ein er- 
wachsener Arbeiter zwischen das Sieb hinein- 
kriechen könnte. Da nun natürlich die Notwen- 
digkeit des Siebflickens zur Nachtzeit ebenso wie 
beim Tag jeden Augenblick eintreten kann, so 
sind diese jungen Burschen für die Arbeit an 
den Papiermaschinen auch im Nachtbetrieb ganz 
unentbehrlich. Sie eignen sich zufolge ihrer ju- 
gendlichen Gelenkigkeit sowohl für die Arbeit des 
Siebflickens als auch für die von ihnen ebenfalls 
zu leistenden Eingriffe beim Einreißen der Papier- 
bahn auf der Naßpartie der Papiermaschine viel 
besser als erwachsene Leute. Endlich rekrutieren 
sich aus diesen Siebjungen, die gleichsam die 
Lehrlinge der Papierindustrie sind, die späteren 
Gehilfen und Papiermaschinenführer. Der Bursche 
lernt bei seiner Tätigkeit die Papiermaschine und 
alle bei ihrem Betriebe nötigen Handgriffe im 
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Laufe von Jahren nach und nach kennen, er 
rückt sukzessive vom Siebjungen zum letzten 
Gehilfen, vom letzten Gehilfen zum ersten Ma- 
schinengehilfen, dann zum Papiermaschinenführer 
und schließlich eventuell auch zum Werkführer. 
vor. Dieser Entwicklungsgang ist aber nur möglich, 
wenn der jugendliche Hilfsarbeiter schon in einem 
frühen Alter, also wie es eben jetzt der Fall ist, 
zwischen dem 14. und dem 16. Lebensjahre zur 
Arbeit an der Papiermaschine herangezogen wird. 
Im Alter von mehr als 16 Jahren sind die 
Burschen nicht mehr gelenkig und schmiegsam 
genug, und für Arbeiten, wie das Siebflicken, 
häufig auch schon zu stark. Es kommt gegen- 
wärtig fast nie vor, daß in den Papierfabriken 
ein erwachsener Arbeiter zum Papiermaschinen- 
gehilfen angelernt wird; und wo ein solcher 
Versuch gemacht wurde, da hat sich in ekla- 
tanter Weise gezeigt, daß die Leute die Arbeiten, 
die sie nicht im jugendlichen Alter vor dem 
erreichten 16. Lebensjahre gelernt hatten, mangels 
der nötigen jugendlichen Anstelligkeit entweder 
gar nicht oder nur sehr schwer erlernen konnten, 
daß also die Arbeit an der Papiermaschine ein 
besonders klassisches Beispiel für das Sprichwort 
vom Hans bildet, der das nimmermehr lernt, 
was er nicht als Hänschen gelernt hat. Dazu 
kommt noch, daß die Leute im Alter von 
21 Jahren militärpflichtig werden. Eine 
Hinaufsetzung der Altersgrenze für jugendliche 
Hilfsarbeiter von 16 auf 18 Jahre tiberhaupt und 
das Verbot der Nachtarbeit für diese Arbeiter 
vom 14. bis zum 18. Jahre hätte demnach die 
Folge, daß an Stelle einer Lehrzeit von 
sieben Jahren, wie sie heute üblich ist, 
eine ganz unzureichende, viel zu kurze Lehrzeit 
von drei Jahren träte, weil begreiflicherweise 
die Hilfsarbeiter, die im Alter von 21 Jahren 
zam Militärdienst eingerückt sind, wenn sie dann 
nach ihren drei Dienstjahren heimkommen, nicht 
mehr eine Beschäftigung als Siebjange annehmen 
wollen. Die internationale Vorlage würde also in 
diesem Punkte für die Papierfabriken nicht nur 
den kontinuierlichen Betrieb, dessen Notwendig- 
keit wohl außer Diskussion steht, aufs ärgste 
stören, sondern auch überdies die Erziehung des 
gewerblichen Nachwuches hindern. Es ist inter- 
essant, daß der Entwurf der Internationalen Ver- 
einigung für Arbeiterschutz bei der Flaschen- 
und Fensterglasindustrie für die Arbeiter, die 
mit der Entnahme der Glasmasse aus dem Schmelz- 
ofen beschäftigt sind, und in den Hüttenwerken 
für die Hammer- und Walzwerkarbeiter Aus- 
nahmen vorsieht. Für diese zwei Arbeitergruppen 
soll bis zum Inkrafttreten des Verbotes der inda- 
striellen Nachtarbeit der jugendlichen Arbeiter 
eine besondere Uebergangsfrist von fünf Jahren 
geschaffen werden, eine Frist, innerhalb deren 
die Arbeiter dieser Kategorien, wenn sie nur das 
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Alter von 16 Jahren tiberschritten haben, Nacht- 
arbeit leisten dürfen. Allerdings wird auch da 
die Einschränkung hinzugefügt, daß innerhalb 
der verlängerten Uebergangszeit die Dauer der 
erwähnten Nachtarbeit durch die Gesetzgebung 
der einzelnen Staaten beschränkt werden und die 
Zahl der zur Nachtarbeit herangezogenen jugend- 
lichen Arbeiter auf das Mindestmaß herabgesetzt 
werden müsse, das zur Heranbildung des gewerb- 
lichen Nachwuchses gerade noch unbedingt er- 
forderlich sei. Daß die Papierindustrie 
die jugendlichen Hilfsarbeiter ebenso dringend, 
wenn nicht noch dringender braucht, als dies 
etwa bei den Hüttenwerken der Fall ist, erscheint 
in dem Verordnungsentwurf nicht berücksichtigt. 

Nicht berücksichtigt ist auch der Umstand, 
daß es der in Oesterreich stärker als in anderen 
Industriestaaten herrschende Arbeitermangel mit 
sich bringt, daß zahlreiche industrielle Betriebe 
auf den jugendlichen Nachwuchs der ansässigen 
Arbeiterfamilien, insbesondere solcher, für welche 
der Fabrikant durch Erbauung von Arbeiter- 
wohnhäusern und durch Schaffung anderer, über 
das gesetzlich vorgeschriebene Maß hinausgehender 
Wohlfahrtseinrichtungen sorgt, geradezu ange- 
wiesen sind und daß anderseits die Arbeiter- 
familien selbst schon darauf warten, daß ihre 
Kinder schulfrei werden und in den Fabriken 
Beschäftigung finden; eine Beschäftigung, die 
naturgemäß eine starke Verminderung erfahren 
müßte, wenn man die jugendlichen Arbeiter zur 
Nachtaıbeit nicht verwenden dürfte. Nicht berück- 
sichtigt ist endlich auch der Umstand, daß die 
Beschäftigung der jugendlichen Arbeiter — und 
dies trifft, wie für die meisten Industrien, so ganz 
besonders für die Papierindustrie za — nicht sehr 
anstrengend ist,so daß die heranwachsende Arbeiter- 
jugend dadurch physisch nicht geschädigt wird. 

Ber Vertragsentwurf setzt fest, daß die den 
jugendlichen Arbeitern bis zum vollendeten 
18. Lebensjahre geblihrende unbedingte Nacht- 
ruhe mindestens elf aufeinanderfolgende 
Stunden dauern müsse und daß in diese elf 
Stunden in allen Vertragsstaaten der Zeitraum 
von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens 
hineinzufallen habe. Nur in solchen Staaten, in 
denen die Nachtarbeit der industriellen Arbeiter 
noch nicht geregelt sei, dürfe die Dauer der 
ununterbrochenen Nachtruhe für Arbeiter von 16 
bis 18 Jahren während einer Uebergangsfrist von 
einigen Jahren auf zehn Stunden beschränkt werden. 

Für jugendliche Arbeiter bis zur Vollendung 
der Schulpflicht, unter allen Umständen bis zum 
vollendeten 14. Lebensjahr, soll das Verbot der 
Nachtarbeit absolut sein; das würde für uns 
keine Neuerung bedeuten, da ja auch nach unserer 
Gesetzgebung jugendliche Hilfsarbeiter erst vom 
vollendeten 14. Jahr an zur Nachtarbeit in 
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Für jugendliche Arbeiter von mehr als 14 Jahren 
gibt es in dem Entwurf des Uebereinkommens 
einige wenige, sehr eng begrenzte Fälle, in welchen 
das Verbot der Nachtarbeit bei diesen Arbeitern 
außer Kraft treten könnte, so den Fall einer nicht 
vorherzusehenden, sich nicht wiederholenden 
Betriebsunterbrechung, die auf höhere Gewalt 
zurückzuführen ist, oder den Fall, daß Roh- 
stoffe verarbeitet, Gegenstände bearbeitet werden 
müssen, die einem sehr raschen Verderben aus- 
gesetzt sind, so daß die Unterbrechung der Arbeit 
einen unvermeidlichen Verlust an diesem Material 
nach sich ziehen würde. Da diese Fälle aber für 
die Papierindustrie von geringer Bedeulung sind, 
so würde das Inkrafttreten des Entwurfes als 
Verordnung praktisch eben doch die unerträgliche 
Konsequenz haben, daß den Papiermaschinen für 
den Nachtbetrieb eine unentbehrliche Hilfsarbeiter- 
gruppe entzogen und die Heranbildung einer 
geschulten Arbeiterschaftunmöglich gemacht werden 
würde. 

Die Einschränkung der angestrebten elf- 
stündigen Nachtruhe für Arbeiter von mehr als 
16 Jahren auf zehn Stunden soll schließlich nach 
dem Entwurf noch in Industrien, die dem Einflusse 
der Jahreszeit unterworfen sind (Saisonindustrien) 
sowie »unter außergewöhnlichen Verhältnissen « 
an 60 Tagen im Jahre gestattet sein. Für die 
Papierindustrie, die keine Saisonindustrie ist, käme 
da nur die sehr vage Bestimmung der »außer- 
gewöhnlichen Verhältnisse« in Betracht, die nur 
geeignet erscheint, zu Differenzen und Mißhellig- 
keiten Anlaß zu geben. 


Dr. Wilhelm v. Wymetal. 
(Ein Schlußartikel folgt.) 


Beiträge zur Kenntnis des Koch- 

und Dämpfprozesses bei der Braun- 

holzschleiferei und der Einfluß dieser 
Prozesse auf die Pappen. 


Unter diesem Titel behandelt Dr. Ingenieur 
Friedrich A. Zacharias in einer umfangreichen 
Arbeit. im »Papierfabrikant« 1912, Heft 3, 4, 5, 
6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 18, 
sowohl den chemischen als auch den mechanischen 
Vorgang beim Koch- und DämpfprozeB des Holzes. 

Der Braunholzschliff, der eigentlich als 
halbaufgeschlossene Zellulose betrachtet werden 
kann, zeigt, wie der Name sagt, die bekannte 
mehr weniger intensiv auftretende, braune Färbung, 
die nach Hoffmann (Praktisches Handbuch für 
Papierfabrikation, Bd. 2, S. 1352 ff.) durch die 
bei höherer Temperatur sich braunfärbenden 
Harzanteile der Inkrusten, nach Wislicenus 
(»Ueber die Verfärbung des Holzes durch Ein- 
wirkung von Gasen und Dämpfen «, Zentral- 


fabriksmäßigen Betrieben verwendet werden dürfen. | blatt für technische Chemie«, XXIII. Jahrgang 


1910, Heft 31, S. 1441 ff.) durch die Humi- 
fizierungszersetzung der gegen hohe Temperaturen 
empfindlichen Ligninteile entsteht. 

Tatsache ist, daß mit der Höhe der Koch-, 
bzw. Dämpftemperatur und des Harzgehaltes die 
Tiefe der Braunfärbung zunimmt. 

Nach dem D. R.-P. Nr. 117.380 wird der 
Kraftverbrauch bei der Schleifarbeit und die 
Verfärbungsintensität des Endproduktes dadurch 
tief gehalten, daß man das Holz abwechselnd 
mit Wasser und gespanntem Dampf bis zur Be- 
endigung des Prozesses behandelt. 

Zacharias verwendete für seine Versuche 
einen Steinzeug-Versuchskocher von etwa 30 Liter 
Inhalt, der, da er den notwendigen Druck von 
4 Atmosphären nicht aushielt, mit einem guß- 
eisernen Zylinder umgeben wurde. 

Erhitzt wurde dieser Versuchskocher mit 
einem Gasbrenner bis auf 4 Atmosphären Span- 
nung. Die Kochdauer wurde erst von der Zeit 
an gerechnet, wo 2 Atmosphären Druck erreicht 
waren. Zum Versuch wurde nur Fichtenholz aus 
verschiedenen Ländern verwendet. 

In den unten in der Tabelle zusammen- 
gestellten Versuchsresultalen wurde das Holz so- 
wohl nach dem Verfahren D. R.-P. Nr. 117.380, 
als auch »gedämpft« und nur mit Wasser mit 
und ohne Bewegung gekocht. Vor und nach dem 
Versuch wurde sowohl das Gewicht, als auch 
das Volumen des Holzes bestimmt. 

Angaben tiber die Beschaffenheit der Fichten- 
holzqualitäten, die unter I bis V angeführt sind, 
konnten nur nach ihrer Dichtigkeit in bezug auf 
die Anzahl der Jahresringe (pro Zentimeter) 


gemacht werden. (Siehe Tabelle I.) 
Tabelle I. 


Jahresringe Nach 
Material 10 Be der Dichtigkeit 
P geordnet 
— —— ` NE E 
Fichte 1 | 5:40 1 
> 2 604 2 
» 3 10˙24 | 4 
» 4 11:50 | 5 
» 5 895 3 
| | 
Die Festigkeit wurde sowohl mit unge- 


kochtem, als auch mit gedämpftem und ge- 
kochtem Holz unter Zuhilfenahme eines eigens 
dafür konstruierten Apparates, der im allgemeinen 
aus einem doppelt geführten, oben mit einer 
Platte zur Aufnahme von Gewichten, unten mit 
einem 8mm starken Stift versehenen Stempel 
bestand, bestimmt. Zwischen Stift und einem als 
Unterlage dienenden Metallring kam das Holz zu 
liegen. Als Maßeinheit wurde das Gewicht, das 
innerhalb einer Minute eine 20 mm starke Holz- 
schichte durchzubrechen imstande war, gewählt. 
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Die Tabellenangaben sind als Mittelwerte za be- 
zeichnen. 

Der Aschengehalt wurde sowohl im un- 
gekochten, als auch im gekochten Holze, ferner 
in der Kochlauge durch Eindampfen und Trocknen 
des Extraktes bis zur Gewichlskonstanz bei 
95—104°C und nachheriger Veraschung bestimmt. 

Der Feuchtigkeilsgehalt wurde im gekochten 
und ungekochten Holz, das in Form feiner Späne 
ausgebreitet war, bei 65 bis 70% Luftfeuchtigkeit 
nach drei Monaten durch zwölfstündiges Trocknen 
im Trockenschrank bei 105 bis 107°C ermittelt. 
(Es wurde, um gute Vergleichszahlen zu erhalten, 
angenommen, daß während dieser langen Zeit 
der Wassergehalt, entsprechend der chemischen 
Beschaffenheit des Stoffes, auf ein Minimum sinken 
wird.) Der Säuregehalt der Kochlaugen wurde 
mit ½/10-Normal-Kalilauge nach der Tüpfelanalyse 
festgestellt, da die Laugen zu dunkel waren, um einen 
guten Umschlag des Indikators zu sehen. Behufs Er- 
mittlung der flüchtigen Bestandteile der Kochlauge 
wurde mit Wasserdampf bis zu einem konstanten 
Endpunkt und nach Zusatz von 20 cm? einer 
1:3 verdünnten Schwefelsäure ebenso destilliert. 
Im Destillat wurde die Azidilät mit !/,,„-Normal- 
Kalilauge unter Verwendung von Phenolphthalein als 
Indikator bestimmt. 

Die Bestimmung der gerbenden Substanzen 
in der Kochlauge wurde sowohl nach der Methode 
von Paessler (die Untersuchungsmethoden der 
pflanzlichen Gerbmaterialien, Freiberg in Sachsen 
1906), als auch nach der von Wislicenus 
(Collegium Nr. 255 bis 256, 1907, siehe 8. Sonder- 
abdruck, Fıankfurt a. M.) ausgeführt, jedoch nur 
die Resulate der ersteren wurden als maßgebend 
in die Tabelle aufgenommen (34 bis 35). 

Die Zellulosebestimmung wurde nach der 
Schulze-Hennebergschen, der Cross- 
Bevanschen und der Seidelschen Methode 
ausgeführt, doch konnten keinerlei Unterschiede 
zwischen gekochtem und ungekochtem Holz fest- 
gestellt werden. 

Außerdem wurden sechzehn verschiedene 
Reagenzien zum Anfärben des gekochlen, ge- 
dämpften und ungekochten Holzes verwendet und 
die Intensität und Veränderung des Farbtones 
beobachtet mit der Absicht, daraus tiber den 
Ligningehalt, bzw. über die chemische Veränderung 
des gedämpften, bzw. gekochten Holzes Anbalts- 
punkte zu gewinnen. Wie die in der Tabelle II 
zusammengestellten Resultate zeigen, verlaufen fast 
alle Reaktionen ineinander ohne besonderer Unter- 
schiede. 

Tabelle III enthält die verschiedenen Resultate 
von 15 verschiedenen Versuchen. 

I. Gewichts- und Volumszunahme: 
(Rubrik 3 bis 10). Die größte Gewichtszunahme fand 
bei Fichte II (Versuchsnummer 3), die kleinste bei 
Fichte IV (Versuchsnummer 8) statt. 
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Tabelle Il. 


Reagens | Holz, ungekocht Holz, gekocht | Holz, gedämpft 


Chlorzinkjod gelb blauviolett gelb 
an blaugrünblau dunkelgrün dunkelgrün 
ymo > > > 
Orein dunkelrot braunrot braunrot 
Phloroglucin rotviolett schmutzigrot schmutzigrot 
a-Naphthol blaugrün graugrün braungrün 
55 goldgelb dunkelgelb dunkelgelb 
zsaures Anilin > > > 
Tholnylendiamin dunkelorange braungelb braunrot 
Carbazol rotviolett dunkelviolett dunkelviolett 
Kaliumpermanganat rot rot-farblos schmutzigrot 
Resorcin blauviolett blau blau 
Indol kirschrot braunrot braunrot 
Thalliumsulfat gelbdunkelorange schmutziggelb schmutziggelb 
Skatol violett braunrot braunrot 
Paranitroanilin rotorange schmutziggelb schmutziggelb 
Tabelle III. 
7 es |85 23 35 83 | 85 2 33 
8 838 oa SES SS S S 2 
— es m |p 22 — — — 8 — — — gm N D — — 
E 3 8 88 832 3. 8. 28 33 28 
3 ai i Art 3353385338238 855 5 373 5 
n | Material 5 F SF 33888 888888 18 308 
| E der Behandlung = ae 2 pS 2 E * 8 2 8 8. 8 80 1 > En IE 
2 28.8328. 3 CEE S |8” =5 2588 8 
2 ŽS © = 2 == 28 * 
> as S S5 Sg 3 |33 88 888 
2 E > — > O 2 Il — N 
F 2 n 6 7 8 9 | 10 
| — ji 2 re | = = = * | 
* 12 Std. nach dem D. R.-P. 1 ETE > er nt 
1 | Fichte I > 117 nn Aan, 1 | 1749 | 3315 | 89:6 | 3490 | 3730 | 69 | 0527 | 0946 
a. 2 Std. nac R.-P. Er ” : FE Er 27 z 
Beh | ee Be T 1475 2670 81-1 3100 | 3350 | 75 |0553 09925 
L . . — | 
* St ac ). -P. 7 rn tr | 
3 | Fichte 11| © Std. nach cem D. R-P. |4168 2562 | 1201 2450 | 2750 | 122 | 0453 | 0-892 
| ** 9 Std. ac 3 92 A | > ) o - * f re ~ * 
4 | Fichte Il Ar nach dem D B-P- | 1198 | 2612 | 118-2 2550 | 2700 | 5:9 | 0459 | 0946 | 
. 2 S * r z . oy J 5 | -o > | m © vn * 
5 | Fichte II 2 Std. naca dem D. R-P. 1224 2192 | 780 2600 | 2700 | 38 | 0559 00964 
I * * — Á s | 
y. 3 S . Ü 2 2 4 - > » * £ E 3er 14 | ei 
6 Fichte III 18 05 17 ar P. 1896 2664 405 | 3200 | 3500 | 94 |0712 0915 
. 2 S . ac : * 8 ver 0 — 55 or » no * 
7 Fichte III 955 1 N | 1883 2958 57:2 | 3300 3500 | 61 | 0'637 | 0.944 
nt 6 Std. nach dem D. R.-P. un e 3000 90.729 0 
ee Nr. 117.380 gekocht 1615 8076 371 3000 3350 FO 972 | UW, 
* ( S * í y — ), > ) ~ » * Þor » | el pr > | 
9 Fichte III 9 SU 117 800 3 P. 1918 | 2401 | 398 3100 | 3350 | 841 |0715 | 0926 | 
ò 7 ` i w Ex 1 w | ` | E » | 
10 Fichte IV 12 Std. gedämpft | 1552 | 1517 2:31 2950 1:6 | 1:022 | 1:018 
11 Fichte | 12 Std. gedämpft 1419 | 1382 26 3250 — 46 | 1:027 | 1'048 
| 
12 Fichte V| 12 Std. nur in Wasser gekocht 1642 | 2561 560 3050 3380 | 108 | 0:601 | 0:904 
T r | 2 8 AC f P * 7 r — — 7 E y 
13 Fichte v 12 a eY Ey P. 1695 | 3409 | 423 2940 3270 | 11-2 |0704 | 0:899 
è 1.90 VEROC | 
e 5 2 St ac à 82 | z 5 = | ce | 4 
14| Fichte v| 19 nommen oem D- R-P. | 1504 | 2129 | 416 2900 3150 86 | 0707 | 0:920 
ie | 1428S in Wässer mi aan > saaki] i 
15 | Fichte \ + 5 hie yan 1687 | 2464 | 461 3100 3350 | 8'1 0684 | 0:926 
| D p = 0 | | | 
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Tabelle III. 


2 ' Q 
1 . e . — — bm * 80 nN N 
D E Festigkeitsverlust in kg am 2 8 5 b 53 —09..0 Se 
* nach der Behandlung 2 5 8 80 85 4 eoms 3 
S Eco S og 2.82 V d 3 3 [L. S S3. SA. 
= 08 — >m * 5 2 oce oo 8 2 $ toe 
=| 33 | 33 32 3378| 2308 Sigar 2 8 
22 Randstück Mittelstück s2 | US 3288 | gov ges SS E 
>) .. * * — 0 8 2 = 2 o-.S 
2 — QD 2 un, E 8 ro 9| o 2 2 Q 
72 n -S — Z 28 2 2 2 5 2 8 9 2 2 2 5 
— G u 7 E (el [77] = 8 b O 8 
E| 8° k G vE | JLE * =: 8 
> © 4 4 fa em N E E * «nn . 2 
n Br — — —̃ — — — en ä ——— EA . . — — 2 ur d Pe rey -i 0 
11 12 13 14 15 16 17 | 18 19 20 21 22 
1 | 334750 — — |206:610| 61:7 | 206:610| 61:7 | 15.000 10.500 8:65 | 0:388 | 542 
2 — — — — — — — 15.000 11.800 382 | 0:621 | 16:25 
Gefäß geplatzt, 
3 ' 315-400 ! 182500 ! 58:0 154080 489 | 168-290 | 518 12.000 caner ae Se- — — — 
4 | 315400 | 206:870 | 65:6 182100 57:8 | 19:485] 61:8 | 15:000 9.300 #08 | 0:103 | 2:57 
| 5 |315400 | 181:606) 57:9 |170:570| 543 |176120| 561 | 15.000 12.000 360 | 0292 | 837 
6 426-800 284 310 665 |242:380| 56:7 |263:-345| 61:6 | 15.000 12.300 3:00 | 0'278 | 9:30 
4.000 
7 ` 426:800 | 285:695 | 67:0 | 229-760 | 53:8 | 257:728| 60:4 | 12.000 | Gefäß zeigte — — 5:99 
Sprünge 
8 391760 | 265:450 | 67:2 | 159-340 | 40:6 | 212396 | 541 | 12.000 11.400 245 | 0:131 | 5:34 
9 | 426-800 281230 65:8 | 184870 | 43:3 | 233:050| 54:5 | 12.000 9.300 368 0124 | 465 
10 | 391750 | 186:330 | 47:5 68480 17:4 127405 32-4 | 6.000 6.000 012 | 0:035 | 3:09 
11 | 334750 85770| 266 | 32:850; 98 | 69-310 | 177 | 6.000 6.000 0:17 | 0:056 | 3:40 
12 377670281150 74:5 203490 53:9 | 242-320! 63:9 | 12.000 9.400 385 | 0:134 | 3:32 
13 | 377:670 | 268:220 | 70:8 | 214770 | 57:2 | 241:450| 640 | 12.000 8:700 3:08 | 0118 | 392 
14 | 391750 | 268:660 | 68:6 | 179740 | 45:7 | 224200 | 57:2 | 12.000 10.000 328 | 0:099 | 3:05 
15 | 877670 266810 | 70:6 | 199:750| 52:9 | 233-280 | 61:7 | 18.000 15.000 325 | 0:168 | 513 
Tabelle III. 
D F 2 D — G © a S~ FE > = E = — E >= S a Ueberdestillierte Säure- = 27 3 z E | 
E 3 Des Ua das 928 f 2 „ 3 5 menge in cm’ auf Gesamt- 8 3 8 
= Be: E 8 ec 22 2 s 8 oa 2 PE 2 SE FELE 3 5 28 lauge berechnet 7 2 5 Ẹ 8 s 
5 25 8 5 „ 3 3 ö 
3 34 333 gg 333 2833 38 38328 5 25 |NSS| 8g 58 8 
5 ds 182253855 383 STATA] ES) n 8. 332 238 83828 
>|.” Ac nc 58228 >28 Maa) ST) m aan] RO gS jas 
f wii he Er — ao sun 2 ne 2 Na n _ — O 3 
23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 
7 if ge | * | | | | 
1 680 | 0256 | 0:387 |+ 51˙2 1228 | 825 329 | 1274:40 | 1240:18 | 889.48 | 2129-66 -— 
| 2| 619 | 0256| 0292 |+ 125| 1228 | 949 | 227| — | — | — 
3 0275 | 0732 1664| 1224 | 979 200 | - | — | — = 
4 576 | 0:275 | 0:396 440 1224 | 954 | 22-0. | 1023:00 158100 621:05 | 2202:05 
5 | 56:4 | 0:275 | 0294 69 1224 | 876 | 28:4 | 1152:00 | 1269:84 | 1178:40 | 2448-24 — | 
6| 658 | 0308 | 0341 107) 11˙11 921 | 171 1154980 | 1251:39 | 1443:77 | 3695:17 | 5:24 | 0:1576) 
7| 638 | 0:308 | 0303 — 16 1111 | 876 | 21:1 | 1236:00 | 1423:28 | 86378 | 2287:04 - — | 
8 560 | 0312 | 0.306 |— 19 1134 | 922 18:7 | 957°60 | 1322:86 | 1145:24 | 246810 | 3:02 00737 
| 9 686 0308 | 0270 |— 12:3) 11:11 | 888 | 20:0 | 1125:30 | 1231:88 | 753:67 | 1985.55 | 2:61 | 0.0704 
| 10| 561 | 0.312 | 0350 — 19:2 1134 8:18 | 27:9 | 2004-00 | 1942:92 | 1883:60 | 2126:40 | 
11| 682 | 0:256 | 0:337 / 316, 12:28 | 8:60 ; 30:2 | 2094:00 | 1791:48., 249:12 | 204060 | — 
12 687 | 0:296 | 0'249 — 15•9 10:95 | 874 | 202 | 2622:60 | 256914 811:11|3380:26|/ 223 | 00886 
13| 683 | 0296 | 0301 |+ 17 1095 | 950 132 | 157470 | 1640:47 | 66712 2306-59 579 | 01745 
14 561 | 0812| 0:350 L22) 1134 | 9:57 15:7 | 1450:00 | 149340 , 49280 198620 468 | 0:1528 
15 722 | 0296 | 0228 223 10:95 | 9:84 | 10:1 | 1335:00 | 1470:30 780:60 | 2250:90 | 9:79 | 0:2370 


In beiden Fällen wurde bei 4 Atm. Druck Nr. 1, 2, 5, 7, 13, 14, in welchen die Holz- 
unter gleichen Umständen sechs Stunden lang |qualitäten I bis V unter gleichartiger Behandlung 
gekocht. Vergleicht man die prozentuale Gewichts- zwölf Stunden gekocht wurden, mit der Dichtigkeit 
zunahme durch den Kochprozeß in den Versuchen des Holzmaterials, so kann laut unten angegebener 
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Zusammenstellung wohl gesagt werden, daß mit 
der Dichtigkeit des Holzes die Wasseraufnahme 
abnimmt, jedoch, wie auch der Verfasser Herr 
Dr. Ing. Zacharias richtig betont, kann ein all- 
gemein gültiger Schluß aus diesen wenigen Ver- 
sachen nicht gezogen werden. 


Versuchsnummer. . . . 1 2513 7 14 
Gewichtszunahme in % . 89:6 81:1 78 42:3 57:2 41˙6 
Dichtigkeit (laut Tabelle I) 112 3 4 5 


In den Versuchen 10 und 11, in welchen 
das Holz zwölf Stunden lang gedämpft wurde, 
konnte sowohl bei der schwammigen als auch bei 
der dichten Fichtenqualität eine zirka 25% ige 
Gewichtsabnahme konstatiert werden. Auch die 
Volumzunahme zeigt mit steigender Dichtigkeit 
des Holzes fallende Werte. Das Maximum von 
12:2 wird beim Versuch III mit Fichte 2 (also 
schwammigem, schnell gewachsenem Material), 
das Minimum von 050 im Versuch VIII mit 
Fichte 4 (größte zum Versuch verwendete Dichtig- 
keit) erhalten. Durch den Dämpfprozeß (Versuch 
10 und 11) findet eine mit dem schwammigen 


Charakter des Holzes einiggehende Volums- 
abnahme statt. 

Versuchs- Nr. 5 7 1 2 14 13 10 11 
Volumzu- R g. g.9 7. ; 8 A 
nahme in % 38616975 86 112 -16 --4+6 
Dichtigkeit. 2 4 11 5 3 5 1 


Wie aus obiger Zusammenstellung hervor- 
geht, nimmt die Volumzunahme nicht ganz mit 
dem schwammigen Charakter des Holzes zu!! 

Durch die Einführung zweier neuer Begriffe, 
nämlich des Tränkungs - Gewichtsverhältnisses 

Gewicht vor 


Gewicht nach dem Kochen) und des Tränkungs- 


PEN Volumen vor 
Volumenverhältnisses (> — w 
Volumen nach 


bringt der Verfasser der Arbeit einen neuen 
Unterscheidungsfaktor für gekochtes und ge- 
diimpftes Holz. Beim Kochen liegen diese Ver- 
hiiltniszahlen unter, beim Dämpfen über 1. Auf- 
fallend gut stimmt das Tränkungs-Gewichtsver- 
hältnis mit dem Tränkungs-Volumverhältnis beim 
Dämpfprozeß überein, was beim Kochprozeß 
nicht zutrifft. 

Obwohl in den Versuchen 3, 4, 5 (Fichte II) 
das Tränkungs - Gewichtsverhällnis und das 
Tränkungs - Volumverhältnis mit der Kochzeit 
steigt, so läßt sich daraus, wie die übrigen Ver- 
suche lehren, doch keine Gesetzmäßigkeit ent- 
nehmen. 

Versuche, die zur gleichen Zeit im Großen 
ausgeführt wurden, führten im allgemeinen zu 
gleichen Resultaten. Die individuellen Eigen- 
schaften des Holzes müssen stets berticksichtigt 
werden, da sonst durch die Versuclisresultate 
Täuschungen nicht ausbleiben. 

II. Festigkeitseigenschaften: Während 
die Splintholzstücke schon bei sechsstündigem 


dem Kochen) 
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Kochen das Maximum des Festigkeitsverlustes 
erreichen, ein noch länger andauernder Koch- 
prozeß auf die Festigkeit fast ohne Einfluß bleibt, 
kann dies von den Kernholzstücken nicht be- 
hauptet werden. Die Zahlen in der Reihe 15 
(Tabelle III) zeigen entsprechend der Kochdauer 
schon gewisse greifbare Unterschiede. Die Zeit, 
welche zum Durchkochen erforderlich ist, nimmt 
naturgemäß mit der Dichtigkeit des verwendeten 
Holzes zu, oder mit anderen Worten: ein 
schwammig gewachsenes Holz kocht, gleiche Ver- 
hältnisse vorausgesetzt, rascher durch als langsam 
und kernig gewachsenes. 

Beim Dämpfen wird das Holz lange nicht 
so gut aufgeschlossen als beim Kochen. Der 
Festigkeitsverlust im Kern ist bereits ein sehr 
kleiner, d. h. die durch das Dämpfen hervor- 
gerufene Aufschließung ist eigentlich eine nur 
mehr oberflächliche. Eigentümlicherweise verliert 
kerniges Holz beim Dämpfen mehr an Festigkeit 
als schwammig gewachsenes, es wird daher besser 
aufgeschlossen als letzteres. 

Die zur leichteren Verarbeitung erforderliche 
AufschließBung des Holzes ist auch bei 18stündiger 
Kochdauer nicht immer erreichbar. Vergleicht 
man auch beispielsweise den Festigkeitsverlust 
bei Fichte III, bei 9- bis 12- und 18stündiger 
Kochzeit, so ist einzusehen, daß der Unterschied 
im Vergleich zur angewandten Zeit (Mehrkosten) 
in keinem Verhältnis steht. 

Daß Braunschliff mehr (etwa 25 bis 30°/,) 
an Kraft zum Schleifen erfordert als Weißschliff, 
ist nicht, wie Hoffmann angibt, auf den Verlust 
an Inkrusten, sondern in erster Linie auf den 
Gewichtsverlust des Holzes an Imbitionswasser 
während des Dämpfprozesses zurückzuführen. 
Dieser Verlust bewirkt nämlich ein Festerwerden 
des Holzes, ähnlich wie dies beim eingetrockneten 
Holz im Vergleich zum frischgefällten der Fall 
ist. Da kerniges Holz beim Dämpfen besser als 
schwammiges aufgeschlossen wird, die Lockerung 
des Gefüges nicht unbedeutend größer ist, so 
wird auch bei der Verarbeitung mit Kraft ge- 
spart werden können. 

Beim Kochprozeß findet in jedem Falle 
(auch schon bei sechsstündiger Kochdauer) ein 
bedeutender Festigkeitsverlust (maximal 64%) 
statt, der sich auch in einer bedeutenden (etwa 
25 bis 30°/,) Kraftersparnis bei der Schleifarbeit 
kennzeichnet. 

Il. Rückstand und Aschengehalt 
der Lauge: (17 bis 23). Die beim Kochen 
herausgelöste Menge betrug bis 4%, während 
beim Dämpfen nur 0'12 bis 017% extrahiert 
wurden. Auch der Aschengehalt des Extraktes 
erscheint bei Dämpflaugen in entsprechender 
Weise gering, andauerndes Kochen scheint jedoch 
auch besseres Auslaugen an anorganischen Salzen 
zu bewirken. 
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IV. Aschengehalt des Holzes: begünstigungs-Vertrag, der allerdings der Monarchie 
(24 bis 26). Trotz Auslaugung steigt, wie aus das Recht auf die Tarifermäßigungen einräumt, die 
der Tabelle III hervorgeht, mitunter der Aschen- |den anderen Staaten bewilligt worden sind. Leider 
gehalt des Holzes während des Koch- und ist es nicht möglich gewesen, Zollbegünstigungen für 
Dämpfprozesses. Der Grund ist in einer inneren den Artikel, der im Handelsverkehre der Monarchie 
Anreicherung der anorganischen Salze zu suchen | und speziell Oesterreichs mit Japan die Hauptrolle 


und ist leicht mit der Dichtigkeit des Holzes in | spielt, für Papier, durchzusetzen. Es werden durch- 
Zusammenhang zu bringen. schnittlich 54.000 Meterzeniner Papier nach Japan 


v. Feuchtigkeitsgehalt des Holzes. ausgeführt. An der gesamten Einfubr von imitiertem 


Schwammiges Holz büßt seine hygroskopische | Japan-Papier im Werte von rund 3'/, Millionen Kro- 
Fähigkeit durch den KochprozeßB mehr ein, als nen ist Oesterreich-Ungarn mit nahezu der Hälfte 
kerniggewachsenes. Bei der schwammigen Fichte II | beteiligt. 
sinkt in Versuch Nr. 3, 4, 5 der Feuchtigkeits- Gerade die offizielle Statistik gibt nicht das 
gehalt mit der Steigung der Kochdauer. Die richtige Bild über den Handelsverkehr der Monarchie 
dichtgewachsene Fichte IV zeigt durch den Ver- mit Japan. Danach wäre die Monarchie nur mit 
gleich der Versuchsresultate der Versuche Nr. 8 rund 7 Millionen Kronen im Durchschnitte der letzten 
und Nr. 14 ein anderes Verhalten, indem mit | Jahre beteiligt. Erhebungen, die das Handelsministe- 
der Kochdauer auch der Feuchtigkeitsgehalt des rium auf Veranlassung des Berichterstatters einge- 
Holzes steigt. leitet hat, zeigen aber, daß die indirekte Einfuhr über 
Es bleibt, um aus der hohen Wasserauf- fremde Häfen einen weit größeren Betrag darstelle, 
nahme eine bedeutende Kraftersparnis beim Ver- und daß insbesondere auch die Ziffern der Einfuhr 
schleifen des gekochten Holzes erzielen zu können, japanischer Waren nach Oesterreich, die in der 
notwendig, das gekochte Holz womöglich sofort letzten Zeit mit 7:1 Millionen ausgewiesen ist, um 
weiter zu verarbeiten und nicht lagern zu lassen, | mindestens 75°/, erhöht werden müssen. Somit ist 
da sonst dieser Vorteil verloren geht. der Handelsverkehr zwischen Oesterreich-Ungarn und 
Azidität der Lauge: (30). Die Koch- Japan nicht unbeträchtlich und bei entsprechender 
und Dämpflaugen reagieren sauer und ist die Belebung gewiß so auszugestalten, daß eine Tarif- 
Säuremenge bei gleichen Versuchsbedingungen konvention mit Japan, namentlich mit Begünstigungen 
ohne Rücksicht auf die verwendete Wasser-, für den Artikel Papier, erreicht werden sollte. Aller- 
bzw. Dampfmenge ziemlich gleich. Beim Dämpfen dings wird die Ausgestaltung des Schiffabrtsverkehres 
scheint im allgemeinen mehr Säure herausgelöst mit Japan eine Hauptbedingung sein. Eine direkte 
zu werden, als beim Kochen des Holzes. Die Eillinie nach Japan unterhält der Lloyd nicht, der 
höchste Säureausbeute konnte durch zwölfstündiges nur bis Schanghai diese Linie aufrechterhält, wäh- 
Kochen ohne Bewegung beobachtet werden. Die rend bis Kobe in Japan nur eine Lastenlinie mit 
Säuremenge steigt mit der Kochdauer. verbältnismäßig seltenen Fahrten besteht. Die Aus- 
(Schluß folgt.) gestaltung des Schiffahrtsverkehres, die schon im 
Jahre 1898 in einer Resolution des Abgeordneten- 
hauses gewünscht wurde, ist daher dringend geboten. 
Allerdings ist es auch geboten, daß die Privatunter- 
nehmungslust sich hier betätige und daß vor allem 
im Interresse der Hebung des Verkehres des Sce- 
hafens Triest mit dem fernen Orient die unerläßli- 
chen wirtschaftlichen Anstrengungen, die auch ein 
Risiko nicht scheuen, gemacht werden. Er beantragte 
eine entsprechende Resolution. 


Der Handelsvertrag mit Japan. 


Im volkswirtschaftlichen Ausschusse des österr. 
Abgeordnetenhauses erstattete am 23. v. M. Abgeord- 
neter Dr. Licht das Referat über den Handelsver- 
trag mit Japan. Er führte aus, daß Japan seit dem 
Jahre 1906 eine Aenderung seiner Zoll- und Handels- 
politik eingeschlagen habe, in der Richtung eines er- 
höhten Schutzes der nationalen Industrie. An Stelle 
des Wertzolles sind Gewichtszölle getreten, die eine 
bedeutende Erhöhung der Zollsätze für die wichtigsten 
Einſuhrwaren zur Folge haben. Die großen Handels- | Resolution anzunehmen: »1. Die Regierung wird 
staaten haben seit dem Jahre 1910, in dem der neue! aufgefordert, sich für den Abschluß einer Tarif- 
Tarif veröffentlicht wurde, Verträge abgeschlossen, kon vention mit ermäßigten Zollsätzen, insbeson- 
von denen die mit Großbritannien, dem Deutschen | dere für die wichtigsten österreichischen Export- 
Reiche, Frankreich und Italien Tarifverträge sind. artikel, vor allem für Papier, einzusetzen ; 2. im 
Japan hat sich einem Tarifvertrage mit unserer Hinblick darauf, daß die japanische Regierung den 
Monarchie gegenüber ablehnend verhalten, da der | Abschluß einer Tarifkonvention bei entsprechender 
Handelsverkehr nicht jene Bedeutung besitze, die | Erweiterung des gegenseitigen Verkehres in Aussicht 
eine Ermäßigung von Tarifsätzen zulasse. Infolge- | gestellt hat, der Entwicklung dieses Verkehres und 
dessen ist der am 28. Oktober 1912 unterzeichnete der statistischen Erfassung desselben besondere Auf- 
neue Handels- und Schiffahrtsvertrag nur ein Meist- , merksamkeit zu widmen; 3. einzuwirken, daß der 


Der Berichterstatter beantragte schließlich, dem Han- 
delsvertrage die verfassungsmäßige Zustimmung zu er- 
teilen und im Sinne seiner Ausführungen die folgende 
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direkte Handelsverkehr zwischen der Monarchie und 
Japan, namentlich durch Ausgestaltung der direkten 
Schiffahrtslinie gefördert werde.« 

Regierungsvertreter Sektionschef Riedl erklärte, 
er habe den Ausführungen des Berichterstatters be- 
züglich des japanischen Handelsvertrages nichts hinzu- 
zufügen als zu bestätigen, daß die Regierung sich 
bemüht hat, eine Tarıfkonvention zustandezubringen. 
Diese Bemühungen seien jedoch leider bisher erfolg- 
los geblieben. Ebenso schließe er sich den in Resolu- 
tionsform geäußerten Wünschen an. Er gab sodann 
Aufklärungen über die Entwicklung des Schiffahrts- 
verkehres mit Japan und stellte fest, daß die Schang- 
hai-Linie des Lloyd nicht als vertragsmäßige Linie 
und ohne Subvention geführt werde. Eine Verlänge- 
rung der Linie nach Kobe könnte erst in Aussicht 
genommen werden, wenn die Einstellung größerer 
Schiffseinheiten für den ostasiatischen Verkehr, deren 
Herstellung ohnehin im Bauprogramme des Lloyd 
vorgesehen ist, eintreten würde. 


Kleine Nachrichten. 


Die Erste ungarische Papierindustrie A.-G. 
hielt am 15. Mai unter dem Vorsitze des Magnalen- 
hausmitgliedes Baron Josef Hatvany ihre ordentliche 
Generalversammlung ab. Dem vorgelegten Jahresbericht 
ist zu entnehmen, daß sich die Produktion der ge- 
sellschaftlichen Fabriken bedeutend gesteigert hat. 
Die neue Massnikoer Rotationspapierfabrik wurde im 
Februar vorigen Jahres in Betrieb gesetzt und das 
Produkt der neuen Anlage wurde am Markte günstig 
aufgenommen. Die Generalversammlung nahm den 
Bericht zur Kenntnis, erteilte das Absolutorium und 
beschloß, von dem Reingewinn im Betrage von 
243.176 K eine Dividende von 5% gleich 10 K pro 
Aktie zu bezahlen und den Rest von 55.752 K auf 
neue Rechnung vorzutragen. 

Ungarische Papierfabrik Aktiengesellschaft. 
Dem Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1912 ist 
folgendes zu entnehmen: Die allgemeine Verteuerung 
des Geldes, in Verbindung damit die Schwierigkeit 
der Geldbeschaffung, die durch die politischen Ver- 
bältnisse verursachte Unsicherheit des wirtschaftlichen 
Lebens, die fortwährende Verteuerung der Rohstoffe 
und Arbeitskräfte und das durch den Wettbewerb 
verursachte Sinken der Preise haben das Ergebnis 
unseres Unternehmens ungünstig beeinflußt. Wenn 
unsere Bilanz für 1912 trotzdem ein verhältnismäßig 
günstiges Ergebnis aufweist, ist dies dem Umstande 
zuzuschreiben, daß wir durch zweckentsprechende 
Neubauten die Leistungsfähigkeit der Fabrik erhöht 
und in Verbindung damit die Regiekosten nach Mög- 
lichkeit herabgesetzt haben. Das Bilanzkonto weist 
mit unbedeutenden Ausnahmen Besserung auf, welche 
ihre Begründung eben in dem Umstande findet, daß 
wir im Vorjahre einen dritten Kocher, die Ketten- 
rostfeuerungen, einen Sortierer, das Chlorhaus, den 
Feuchtkeller, Stoffänger, Holländer, Kalander, eine 
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neue Dampfmaschine und eine neue Laugenaufbe- 
reitungsanlage in Betrieb gesetzt haben, welche eine ra- 
tionelle Ausnützung der Fabrik ermöglichen. Die im 
laufenden Jahre vorzunehmende Rekonstruktion 
unserer Demcsenver Holzschleiferei, sowie der Um- 
bau einer Maschine stellt weitere Erhöhung der Er- 
zeugung und gesteigerte Ertragsfähigkeit der Fabrik 
in Aussicht. Unsere Bilanz weist im Jahre 1912 
253.625 K Gewinn aus, für den wir folgende Ver- 
teilung beantragen: Abschreibung des vorjährigen 
Verlustes 140.882 K, für Einlösung des Coupons 
Nr. 1 der Prioritätsaktien 30.000 K, Abschreibung 
der dubiosen Forderungen 42.000 K, für Reserve- 
fonds 35.000 K, Vortrag auf neue Rechnung 5743 K. 

Neue Aktiengesellschaft. Das Ministerium des 
Innern hat im Einvernehmen mit dem Handels- 
ministerium der k. k. priv. Oesterreichischen Kredit- 
anstalt für Handel und Gewerbe in Wien im Vereine 
mit dem Wiener Bankvereine in Wien und den Herren 
Berthold und Hugo Diamant in Bruck a. M. die 
Bewilligung zur Errichtung einer Aktiengesellschaft 
unter der Firma »Mürztaler Holzstoff- und 
Papierfabriks-A.-G.« mit dem Sitze in Wien 
erteilt und deren Statuten genehmigt. 


Die Internationale Ausstellung für Bach- 
gewerbe und Graphik Leipzig 1914, die auch das 
Papier, seine Entstehung, Verarbeitung und Verwen- 
dung eingehend vorführt, wird in dieser Gruppe ein 
außerordentlich interessantes Objekt zur Ausstellung 
bringen: Die über 200 Jahre alte Papiermühle 
in Haynsburg bei Zeitz, die vom Verein Deutscher 
Papierfabrikanten für das Deutsche Museum in Mün- 
chen angekauft wurde und vor ihrer endgültigen 
Ueberführung nach München der Internationalen 
Buchgewerbeausstellung zur Verfügung gestellt wird. 
Die alte Papiermühle, die nach der Schenkungsur- 
kunde im Jahre 1700 erbaut wurde und die eine 
landschaftliche Zierde von Haynsburg bildete, 
wird abgerissen und nach der Ausstellung transpor- 
tiert, wo sie vollkommen getreu wieder zusammen- 
gesetzt wird. Die Mühle, die ebenso wie in Hayns- 
burg auch auf der Buchgewerbeausstellung durch 
Wasserkraft getrieben wird, soll vor den Augen des 
Publikums Büttenpapier und Karten herstellen, die 
sofort zum Verkauf gelangen. Man hat also die. sel- 
tene Gelegenheit, die Herstellung des Büttenpapiers 
ganz in der alten Art von der Verarbeitung der 
Lumpen an bis zur Herstellung der Büttenkarte 
gründlich kennen zu lernen. 


Fabriksbrand. In der Holzschleiferei Mühlau der 
Firma Brüder Kranz in Graz brach am 17. Mai mittags, 
wie es heißt infolee Kurzschlusses, ein Feuer aus, 
das die ganze Anlage bis auf die Grundmauern nieder- 
brannte. Der durch Versicherung gedeckte Schaden 
soll etwa 100.000 K betragen. 


Die Maschinenfabriks-Firma Escher Wyss & Cie. 
in Zürich und Ravensburg hat ihre Generalvertretung 
für Oesterreich-Ungarn mit 1. Mai d. J. Herrn Ingenieur 
Franz Berger, dem früheren technischen Direktor 
ihrer Ravensburger Filiale, übertragen, welcher sein 
Bureau in Wien IV., Alleegasse 58 etablierte. Das 
Bureau wird sich auch mit dem Generalvertrieb von 
Rohöl- und Benzinmotoren, ferner mit technischen 
Beratungen für Papierfabriken und Wasserkraftan- 
lagen, Taxationen, Brandschadenliquidationen und 
allen einschlägigen technischen Facharbeiten be- 
schäftigen. 
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Geh. Kommerzienrat Dr. Ing. h. c 
Friedrich von Voith F. 


In Heidenheim a. d. Brenz, seiner Geburtsstadt, 
in welcher er lebte und wirkte, ist am 17. Mai l. J. 
der Senior-Chef der Firma J. M. Voith, Herr Geh. Kom- 
merzienrat Dr. Ing. h. c. Friedrich von Voith, im 
73. Lebensjahre verschieden. 

Der gewaltige Aufschwung, den die Papier- 
industrie in den letzten drei Jahrzehnten genommen 
hat, ist innig verbunden mit den Namen einiger 
weniger Maschinenkonstrukteure, unter welchen 
Friedrich Voith einen der ersten Plätze eingenommen 
hat. Die deutsche Maschinenindustrie spielt im Papier- 
maschinenbau und im Turbinenbau eine führende 
Rolle, sie hat sich nicht nur von England und Amerika, 
den früheren Lieferanten des Kontinents, unabhängig 
zu machen gewußt, sondern ist ihre eigenen Wege 
gegangen, die sie auf jene Höhe brachten, auf welcher 
sie heute steht. Einer ihrer ruhmvollsten Führer war 
Friedrich Voith, dessen arbeitsreiches Leben nun 
seinen Abschluß gefunden hat. Die österr.-ungar. 
Papierindustrie nimmt teil an der Trauer des Hauses 
Voith, ihr Beileid gilt dem genialen Maschinenbauer, 
der so großen Anteil an der Entwicklung der Papier- 
industrie genommen hat. 

Ueber den Lebenslauf und das Wirken des Ver- 
storbenen entnehmen wir dem Heidenheimer »Grenz- 
boten« folgendes: 

Ein Sohn der Stadt Heidenheim, besuchte Friedrich 
Voith erst die Schulen seiner Vaterstadt, später das 


Polytechnikum in Stuttgart, wo er Ingenieur wissen- 
schaft studierte, um sich später ganz dem väterlichen 
Geschäſt zu widmen. Durch rastlosen Fleiß, eiserne 
Energie und weitschauenden Blick hat er es ver- 
standen, die im Jahre 1867 mit etwa 35 Arbeitern 
übernommene Werkstätte seines Vaters zu einer 
großartigen Maschinenfabrik zu erweitern, die heute 
Tausende fleißige Hände beschäftigt und eine achtung- 
gebietende Stellung auf dem Weltmarkte einnimmt. 
Er verlegte sich hauptsächlich auf den Bau von 
Maschinen zur Holzstoff- und Papierfabrikation, die 
er zu höchster Vollkommenheit brachte, im Jahre 
1870 auch auf den Bau von Turbinen, und es war 
ein großer Triumph der deutschen Ingenieurkunst, als 
Voith 1903 im Wettbewerb mit den bedeutendsten 
Maschinenfabriken der ganzen Welt die Lieferung der 
damals größten Turbinen von je 11.500 HP für die 
Niagarafälle übernahm und damit eine Wasserkraft- 
anlage schuf, die selbst im Lande der unbegrenzten 
Möglichkeiten Aufsehen erregte. Aber auch in seinen 
anderen Erzeugnissen ist Voith tonangebend geworden, 
die größten und schnellstlaufenden Papiermaschinen 
des Kontinentes sind aus seinen Werkstätten hervor- 
gegangen. 

Voith hat es vor allem auch verstanden, sich 
einen Stab tüchtiger Beamten und Arbeiter heranzu— 
bilden, die das Werk, das er geschaffen hat, nun 
unter der Leitung seiner Söhne fortführen werden. 

Unermüdlich arbeitete Voith an der Ausgestal- 
tung seiner Fabrik, die heute einen überbauten Raum 
von rund 13.000 m? Grundfläche einnimmt. 

Um die durch die Theorie gewonnenen Resultate 
auch praktisch erproben zu können, erwarb Voith 
im Jahre 1907 die anstoßende Brunnenmühle, sowie 
die bedeutendste Wasserkraft der Brenz in dem be- 
nachbarten Hermaringen und schuf daselbst unter 
gleichzeitiger Erstellung eines Hochreservoirs von 
7000 m? Fassungsgehalt mit großem Kostenaufwand 
zwei Versuchsanlagen für Turbinen zur Ausnützung 
von mittlerem und hohem Gefälle, die sich als 
äußerst zweckmäßig für die genaue Bestimmung des 
Nutzeffektes der einzelnen Turbinentypen erwiesen 
haben und von Studierenden mit ihren Professoren 
viel besucht werden. 

Auch auf sozialpolitischem Gebiet hat Voith 
Hervorragendes geleistet durch den Ausbau der hygie- 
nischen Einrichtungen seiner Fabrik (Bäder, muster- 
gültige Wascheinrichtungen etc.), Erstellung einer 
großen Zahl von Arbeiter- und Beamtenwohnungen, 
Errichtung von Pensionskassen für die Beamten sowohl 
wie für die Arbeiter, Spar- und Unterstützungskassen, 
Einführung von Dienstaltersprämien, Kinderzulagen etc. 

Die Zollverhältnisse nötigten Voith im Jahre 1903, 
eine Zweigniederlassung in St. Pölten, Niederöster- 
reich, zu errichten, die heute ca. 800 Arbeiter und 
Beamte beschäftigt, während im Heidenheimer Stamm- 
haus zurzeit ca. 1800 Arbeiter und 850 Beamte tätig sind. 

Für seine hervorragenden Leistungen wurde 
Voith mehrfach ausgezeichnet und von Sr. Majestät 
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dem König von Württemberg im Jahre 1890 in An- 
erkennung seiner Verdienste um die Industrie zum 
Kommerzienrat, im Jahre 1905 zum Geh. Kommer- 
zienrat ernannt, während ihm die Königl Technische 
Hochschule in Charlottenburg im Jahre 1906 in 
spezieller Würdigung seiner Verdienste um die Ent- 
wicklung des Baues von Wasserkraftmaschinen die 
akademische Würde eines Doktoringenieurs honoris 
causa verlieh. Für die Hebung der österreichischen 
Industrie durch Schaffung einer Musteranlage in 
St. Pölten ehrte ihn der Kaiser von Oesterreich im 
Oktober 1909 durch Verleihung des Komturkreuzes 


des Franz Joseph-Ordens und am 14. November 1910 
wurde ihm von Sr. Majestät dem König von Württem- 
berg das Ritterkreuz des Ordens der Württ. Krone, 
im Februar 1913 auch das Ehrenkreuz dieses Ordens 
und damit der persönliche Adel verliehen. 

Als Mitglied der Handelskammer und langjäh- 
riger Obmann des Bürgerausschusses nahm Voith 
auch am öffentlichen Leben und an den städtischen 
Angelegenheiten regen Anteil, seine Vaterstadt er- 
nannte ihn 1908 anläßlich seines Rücktritts von der 
23 Jahre lang ausgeübten Tätigkeit als Bürgeraus- 
schußobmann zu ihrem Ehrenbürger. 


Tarifangelegenheiten. 
Süddeutsch-Oesterreichischer Verkehr. 


Am 1. Mai 1913 trat der Nachtrag I zu Heft 11 des oberwähnten Tarifes in Kraft, durch welchen 
mit Gültigkeit ab 1. Juli 1913 die Frachtsätze für Holzstoff, Zellulose und Pappen im Verkehre 
von Neudek, Schlackenwerth, Zartlesdorf und Schwertberg nach Frankfurt a. M. (Westhafen) um 3, bzw. 


4 Pfennige pro 100 kg erhöht werden. 


Es treten weiters folgende Frachtsätze in Wirksamkeit: 


Verkehrsrelalion 
\rtıkel 

Von 
Schleifholz, Knüppel- Dorna-Watra 82 
und Prügelholz bis Frassın — 
Im Länge Alt-Kimpolung u 
Fundul-Moldowi ji 
(Louisenthal) = = 
Jacobeni = SL 
Kimpolung 2 3 
louisenthal = 
Po2oritla 4: 
Sadowa 2 2 
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XV., Sperrgasse 21. 


Ungar. Pat. 


E 


l 
2 
e m p 
\ * 
a 

— . 

7 

f 

` 
. 


Baum woll - Riemen, 
!Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


J. LEVY JUNR., WIEN |., Doblhofigasse 9B. 


Baumwoll- Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuch kostenfrel- 
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(Grosskraftschleifer 


CCF für Heiß- und Kaltschliff eee ee 
L mit 3 und 4 Pressen III 2 


bis über 1 m Schleifbreite für 1000 PS und mehr Kraftausnützung: pro Stein. 


Moderne, bestens bewährte Bauart. 


Wenne 


Tie iim 


H. Füllner, Warmbrunn 


Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen u. vollständiger Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


um Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u.a: 


Leipzig 1897: Goldene Medallie, Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehren. 
loglon, Paris 1907: Grand Prix, Turin 1911: Grand Prix. 


TT 
Seitens 


Vertreter für Oesterreich- Ungarn: Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VII/3, Neustiftgasse 58 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 
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Haubold’s neue Rollenmaschine mit staubfreiem Schnitt (D. R.-P. 183.559), großes Modell. 
— Bester Apparat seiner Art. — 


Haubold-Rollmaschinen 


für staubfreien Schnitt 


nach eigenem, patentiertem System und nach verbessertem Bischofsystem, für Tüten-, 
Rotationsdruck-, Seiden-, Buntpapiere, Secarerollen und schmale Bänder. 


Spezialkonstruktion für Kopierseidenrollen mit getrennter Wickelung auf Holzstäbe. 


Haubolds neue vierteilige Wickelwelle 


(D. R. G. M. 421.666) unstreitig beste zur Zeit existierende Wickelwellen-Konstruktion. 


Satinierwerke vis 120.000 kg Druck. 
Walzwerke mit Färbevorrichtung für farbige Prägung von Pappen. 
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ug = Te 
F ilter Patent Reisert 


Luftauswaschung 


Kristallklares Filtrat. 


e E | 
= — 5 


Gründlichste 
Auswaschung. 


Bis 1000 m? Stunden- | = 85 maA Ent- 
_— m —> 2 
leistung im Betrieb. b 2 eisenung. 


- Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/2, Widerhofergasse 8. 


Wichtig für Zellulosefahriken! 


Sägewerksabfälle 


wie Schwarten und Latten 


Banane Schwarten-Haekmashi 


Modell 1912. 


Zahlreiche Ausführungen und Nachbestellungen 


a 


M 


„wall 


Eisengiesserei u. 


Maschinenfabrik 
Aktien - Gesellschaft | 


| Bautzen In Sachsen. 
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BE = Besen 


Patentiert in Oesterreich und allen Kulturstaaten. 


Bis jetzt über 70 Saugwalzen bestellt erhalten, von denen sich bereits folgende im Betrieb befinden: 


Varziner Papierfabrik, Hammermühle . 2 Stück 


(davon Nachbestellung 1 Stück, 
Zellstoff-Fabrik Waldhof, e ee 1 
Feld mühle, A.-G., Cosel . . . 2 

(davon Nachbestellung 1 Stück) 

Papierfabrik Neumüble, Neumühle | 
C. F. Leonhardt, Crossen a. d. Mulde. . . . I 
Glogner und Metlıner, Ziegenhals. . I 
Schlesische Zellulose- und Papierfabriken, 

Cunnersdorf. i 
Leykam- -Josefsthal, A.-G., Wien 

(davon Nachbestellung 1 N 
Viktor Weibel, Kaysersberg . ; 
Bad. Holzstoff- und Pappenfabrik, "Obertsroth . 
Carl Weißhuhn & Söhne, Troppau ; 
Ges. M. G. Kuwschinow, Samerne ; 

P. Piette, Pilsen. . 

Brückner & Co., Caibe a. d. Saale 
Bernardino Nodari, Lugo di Vicenza 
P. A. Molina, Varese 1. * 
Ambrogio Binda & Co., Mailand 

Van Gelder Zonen, Amsterdam . 

(Nachbestellung 3 Stück) 

Ignaz Spiro & Söhne, Krummau 

(davon Nachbestellung 1 Stück) 
Ruhrwerke, A.-G., Arnsberg. ....... 2 


ej ums mi t ui ee Dub 18 ig ms 


t 


* 
* 


* 


ga 


3 3 


33323333333 


+s 


Teisnacher Papierfabrik, A.-G., Teisnach . 
(davon Nachbestellung 1 Stück) 


Cartiera Vonwiller & Co., Romagnano Sesia. . 

Vereinigte Bautzner Papierfabriken, Bautzen . 

Berger & Dittrich, Petersdorf . 

Papyrus Aktiengesellschaft, Mannheim-Waldhof 

Cartiera di Verzuolo, L. Burgo & Co., Verzuolo 
(davon Nachbestellung 1 Stück) 


M. F. Sacharow, Michailowskij 
Gebrüder Lang, Ettringen. . 
Karton- und Papierfabrik Deisswyi 
Gebr. Palm, Apeldoorn . . 
Cartiera di Besozzo, Besozzo . 
Zellulosefabrik Wartha, Wartha . 
C. & S, Schiel Succesori, Busteni . 
(Nachbestellung 2 Stück 


Papelera Espanola, Compania Anönima, Madrid, 
Anlage Renteria . . 
(davon Nachbestellung 2 Stück) 

Cartiera Bagarelli & Co., Mailand 83 

Coöperatieve Drentsch-Overijselsche Stroo- 
cartonfabriek, Coevorden 

AE Stolbergsche K Kartonfabrik, Colonnowska 


2 Stück 
l y 
I. 
l y 
l „ 
2 „ 
In 
l „ 
2 „ 
l y 
In 
l y 
I. 
8 „ 
1 „ 
1 y 
1 „ 


Alleiniges Aus führungsrecht für sämtliche Länder Europas, mit Ausnahme von Frankreich und England haben: 


J. M. Voith in Heidenheim a. In. (Wrttbg) u. St. Pölten (N.-Dest) 


H. Füllner in Warmbrunn (Schlesien) 
F. H. Banning & Seybold in Düren (Rheinland) 


Maschinenfabrik zum Bruderhaus in Reutlingen (Wirt) 


Prospekte und Kostenanschläge zu Diensten. 
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Schaber 


Neuheiten im Buchhandel. 


Bibliographie of the Pulp and Paper Indu- 
stries. Washington, Governement Printing Office 1913.— 
Als 123. Bericht des U. S. Departement of Agriculture, 
Forest Service, hat der Chemiker-Ingenieur des La- 
boratoriums für Forstprodukte in Madison, Wis., Henry 
E. Surface, eine Bibliographie der Papierstoff- und 
Papierindustrie herausgegeben. Der Verfasser sagt in 
seinem Vorworte, daß bis jetzt etwa 800 Bücher, 
Broschüren und Sonderabdrücke erschienen sind, 
welche sich mit der Erzeugung und der Verwendung 
von Papier befassen. Sein Ziel war, ein ausführliches 
und genaues Werk über die Literatur der Papier- und 
Pappenindustrie zusammenzustellen. Dies ist ihm in 
der Tat gelungen; mit großem Fleiß hat er ein Ver- 
zeichnis der papierliterarischen Erscheinungen zu- 
sammengestellt, das fast lückenlos ist. Wenn die eine 
oder andere bedeutende Arbeit in dem Verzeichnisse 
fehlt, so ist es nicht Schuld des Verfassers, der bei dem 
großen Umfange der literarischen Erscheinungen in 
allen papierindustriellen Ländern kaum Besseres bieten 
konnte. Man muß nur die Liste durchlesen, um einen 
Begriff von der Mühe zu bekommen, die der Verfasser 
aufwenden mußte, um sein Verzeichnis möglichst 
vollständig zu machen. In diesem befinden sich die 
Titel der Werke vom Anfange des 19. Jahrhunderts 
bis zum Vorjahre über die papiertechnische und 
chemische Wissenschaft, Abhandlungen über die 


wirtschaftliche Bedeutung der Papierindustrie, alle | 


Frlschdampf oder Abdampf oder Caloriföres 


aus Durana-Metall, 


bronze usw., zäh-hart und sehr 


widerstandsfähig, 

Säure- und Laugebeständigkeit, 

in der Feinpapier-Industrie be- 
stens bewährt, 


Die Ausführung von 


sa Kanaltrockenanlagen ma 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 


Phosphor- liefern sauber und billig 


Dürener Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft, 
Düren (Itheinland). 


von großer 


bisher in die Papirrindustrie einschlägigen Veröffent- 
lichungen, Adreßbücher usw., in der Sprache des be- 
treffenden Werkes in alphabetischer Reihenfolge. Diesem 
Verzeichnis schließt sich eine Liste der periodisch 
erscheinenden Fachpresse in allen papiererzeugenden 
Staaten der Welt an, endlich werden jene Fachblätter 
der chemischen Industrie aufgezählt, welche hin und 
wieder auch papierchemische Aufsätze enthalten. Die 
Zusammenstellung Surface’s hat für den Papier- 
chemiker und -techniker sehr großen Wert, sie ist 
ein ausgezeichneter Behelf für das Studium der 
Papiererzeugung und der Geschichte derselben. 


Patentschau. 
Oesterreich. 
Aufgebote. 
55 a. Güettler Fritz, Kaufmann in Frank- 
fart a. M. — Maschine zum Zerstören und 


Zerkleinern von Druck- und Schriftstücken, 
dadurch gekennzeichnet, daß zwei gegen- 
einander laufende Walzen mit ineinandergreifen- 
den gezahnten oder geriffelten erhöhten Rändern 
das Papier mit den Kanten der gezahnten 
Räder in Streifen zerschneiden, worauf zwei 
oder mehrere der Länge nach gezahnte und 
mit diesen Zähnen ineinandergreifende Walzen 
mit höherer Umdrehungszahl diese Streifen 
erfassen und dadurch in kleine Stücke zer. 


mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 


nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 
Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Breunstoffausniltzung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 
Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 


rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/11 


XIII/4, Lautensackgasse 6 


Telephon Hietzing 487/11 


emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ansgeoführte Neuanlagen und Rekonstruktlonen von Kaunaltrocken anlagen mit elner Gesamt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


= feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsullalion mäßig. u 
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reißen, die darauf einem sich schnell nehmens ist die Erwerbung und der Betrieb des 
drehenden Flügelrad zugeführt werden, das die unter der Firma »Papier- und Zellulosefabrik Rech- 


berg P. Krieghammer & Co.« bisher in Rechberg be- 
Stücke darcheinanderwirbelt. — Ang. 16. April | triebenen Unternehmens. Höhe des Stammkapitals: 


1912 [A 3254—12]; Prior. P. A. 1: 20.000 K; darauf geleistete Bareinzahlungen: 20.000 K. 
21. April 1911; P. A. 2: 14. Juni 1911; Geschäftsführer: Julius Krieghammer, Inspektor der 
P. A. 3: 13. Neck 1911 (Deutsches Reich). Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Wien. Die Ge- 
Vertr. Dr. Leo Munk. Wi sellschaft beruht auf dem Gesellschaftsvertrage vom 

erT. Ur. Lee MUNK, Wien. 17. Mai 1913. Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine 
bestimmte Zeit nicht beschränkt; doch hat die Auf- 
lösung der Gesellschaft zu erfolgen, wenn innerhalb 

e e sechs Monaten, vom Abschlusse des Gesellschafts- 
Firmaprotokollierung. vertrages an gerechnet, die »Papier- und Zellulose- 
Wien I., Heiligenkreuzerhof, Papier- und Fabrik Rechberg P. Krieghammer & Co.« nicht er- 


Zellulose-Erzeugung Krieghammer & Co., | worben werden sollte. 
Gesellschaft m. b. H. Gegenstand des Unter- — 


K. k. priv. 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezi - | in Iten: Allorfeinste Hadernpapiere, besonders 
ftgetrooknete Kontobücherpapiere, Dokumenten-, 

Ban post- und Sohrelbmaschlnenpaplere, Zeichen- 
papiere eto., Löschpapiere, Marko, Whale blotting“. 


Fabrik Marschendorf i. (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. 


Zellulose 
Tubino Dodero & Co., Turin 


Via S. Anselmo 8 (Italien). 
Erstes Exporthaus in Italien von 


Zellulose aller Sorten 
sowie Holzschliff. 


Telegrammadresse „DOTUBINO“. 
Code: A.B.C. 5 th. Edition Hamlitons Codenser. 


F e 5 0 eee 
3 C 
Litter Dampfkesselfabrik und Anparatehauanstalt d. Schumann € 
3 er à Ç 
2 — Zeitz 7 (Provinz Sachsen) Ç 
3 SCHUMANNS s 
3 C 
3 Holzko cher mit innerem Kupferschutzmantel. f 
3 Lumpen- und Strohkocher. Holzentrindungs- und Waschtrommeln. Turbinen- © 
ə rohrleitungen aus Schmiedeeisen. Feuer- und autogene Schweissarbeiten. 8 
ananananannann H D eee eee DAADAA ANS: 


Friedrich Henckel, Wien 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


AbtellungVerkauf: Ing. StefanSowitsc 
— XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 —— 


Spezialfabrik für 


Cransmissionen. 
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Die Fa. Wickels, Metallpapierwerke, G. m. b. H. 
in Berlin, sucht Lizenznehmer auf das in Oesterreich | 
unter Nr. 12.718 patentierte 

von 


„Verfahren zur Herstellun 
wasserdichtem Metallpapier“ 


und erbittet Zuschriften durch Vermittlung der Patent- 
anwaltbureaux Tischler, Wien VIl,2, wo gedruckte 
Patentschriften kostenlos erhältlich sind. 


 TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 111/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapilerfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 


vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 


Ausfalles. 


E 

Es wird verkauft: 

® 

1. Satinier-Walzwerk zum Glätten oder Glänzen 
von Bildern auf Karton. Massive Stahlwalzen von 
90 cm benutzbarer Walzenlänge (äußere Länge 
125 cm), mit Schwungrad. Angefertigt Gruffonwerke 
Buckau-Magdeburg, Anschaffungskosten 3000 M. 

2. Schneidemaschine für das dünnste Papier, 
wie den stärksten Deckel, mit allen Vorrichtungen, 
Anschaffungswert 350 M. 

3. Großerphotographischer Apparat, kom- 
plett, zur Herstellung von Bildern bis zu 1'20 m, 
Anschaffungspreis 2100 M. 

Gef. Anträge unter „W. J. 5228“ an die Annoncen- 

expedition Rudolf Mosse, Wien I. 
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Wegen 


Betriehserweiterung 


zu verkaufen: 


1 gut erhaltene Franeissplralturbine, 
3 m / Sek., 20 m Gefälle, 600 PS, 

1 Kalander, achtwalzig, 115 m Arbeitsbreite, 

1 kompletter Querschneilder mit Multi- 
plikator, 1'60 m Arbeitsbreite, 

1 Bischoffrollapparat, 1'30 m Arbeits- 
breite, 

2 Bautzener Hackmasckinen, 23 m 
Scheibendurchmesser, 

2 Bautzener Schleudermühlen, 

2 Gurtentransporte, 

1 Häckselmaschine zur Schälspänezer- 
kleinerung, 

1 Huberholländer für 250 kg Eintrag, 

1 Holländer mit Stofftrog für 250 kg Eintrag, 

1 Pappenschneldapparat, 

1 Hydraul. Presse, 1530 4580 C450 mm, 

1 doppelt wirkende Kolbenpumpe für Hand- 
betrieb. 

Gef. Zuschriften unter „X. 9760“ an die Ver- 

waltung dieses Blattes. 


Pappenfabriksleiter 


mit langjährigen praktischen und technischen Erfah- 
rungen in der Fabrikation weißer, brauner und grauer 
Pappen, auch lohnender brauner und grauer Speziali- 
täten, mit dem modernsten Maschinenwesen und Holz- 
einkauf gründlich vertraut, sucht selbständige und 
dauernde Lebensstellung. Gef. Angebote an die Ver- 
walt. d. Bl. unter „Tüchtig und gewissenhaft 9770“. 


- Rilterund 


Vertreter aa ; Dampfapparatebau- 
für | i 

Oesterreich- K didi adden au re d i. 

Ungarn. D r D re ch S le r XIV., Pfeifterg. 3. 


Dresden-åÅĄ. ii 


sæ Trocknen nasser Pappe =s 
Dampfsäge Pöchlarn $% 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


Nied.-Oest., Station der k. k. St.-B. 
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r anoh holztreie | Pappenfabriksleiter 


Holzdeekolabfälle, braune und weisse, nit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
liefert waggonweise sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 


Eintritt bis 1. Juli oder früher. 
M. OSTERMANN Gef. Anträge unter „Z. 9708% an die Verwaltung 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


dieses Blatter. 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


= an . 


ausgezeiohnet bewährte Zerstäuber zur 
Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtung 
Kühlung usw. 
Paul Lechler, Stuttgart 


Generaivertreter für ae 5 - ungarisohe 
Pap 


Otto Kühnen, Wien, II., Athanplatı 4, 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 


WALZEN Kolzleisten ee 


jj zähne | für Turbinen und Getriebe, 


200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weib- 
buchenholz liefert 


Joh. Rellett, Säge in Lokavitz 5, listen. Kästenland). 
on Verlangen Sie Prospekte bel Obigem. 
FUR Ca ba DER Ta TER TR a Fa Fan a 
PAPIERMASCHINEN ) 
UND 


KALANDER. Besteingerichtetes 


:: Unternehmen :: 


Weisspappenfabrik in Kärnten: 


zirka 50 WaggonsJahreserzeugung unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzufragen: 


| 
| 
| 
\ 
Be Fabriken, m 8 L |} 
Ing. Pref. H. Schulte || 

\ 

\ 

\ 

| 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
behördl.autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, 


Wien XVIIL, Staudgasse 5 


empfiehlt sich zur 


Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen und als ; 


| 


VEDLSBLLERLOHGOHLEIGERGONGER IDEE SL 


i 
è 
; 
* 
N 
Abgabe von Gutachten, Schätzungen, j 
4 
3 


Experte in Versicherungsangelegenheiten. 
[0000000040040 0000000500R00L00R00R000000005 00555 \ 


Paniersackbranche 


mit ausgedehnter, alter Kund- 
schaft, wird infolge Erkrankung 
des Eigentümers 


zu verkaufen gesucht, 


Solidem, tüchligem Käufer gegen- 
über weitestgehendes Enigegen- 
kommen in den Zahlungsbedin- 
gungen. Für energischen Kaufmann 
sichere Existenz. 

Anfragen von Selbstreflektanten 
sind gefällig sub Chiffre „O. P 
165“ an die Annoncenexpedition 
Rudolf Mosse in Zürich zu 
richten. 
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ANLAGEN 


Reelle N Höchst 
Garantien für Pappendeckel und Holzstoff leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
2500 Kg. 
geringsten Uockengedacht trockeage dacht Wrockengedacht Ausschussfreie 
pro Kanal pro Kanal pro Kanal pP 
lo 24 Stunden bel in 24 Stunden bei Io 24 Stunden del appen. 
Kraft- 50°, Feuchtigkeits- 55°% Feuchtigkeits- 
gehalı der weiden gehalt der weiden Zahlreiche 
und ‚der oder braunen Pappe 
Wärm Referenzen 
e- 
ki erstklassiger 
respektive 
Firmen 
Kohlen- 
des In- und 
Verbrauch. pezialunternehmung für den Bau von Auslandes 
—Ọ Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen r 


N 


Zu kaufen gesucht: 


Gahrauchte, gut erhaltene Kolbenstoffpumpe 
für ca. 150 1 Leistung in der Minute. 


Anträge mit Zeichnung, Beschreibung und Außerstem 
Preise unter „Stoffpumpe 9778“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 


Stellengesuche. 


Betriebsleiter. Ein praktisch gebildeter Mann, 
Anfang der Vierziger, derzeit Betriebsleiter einer 
größeren Pappenfabrik, in ungekündigter Stellung, er- 
fabren in der Herstellung von Weiß- und Braunpappen, 
sowie Holzeinkauf, gewesenerlangjähriger Werkmeister, 
sucht, gestützt auf seine Erfahrungen, gelegentlich 
anderweitig Lebensstellung. Angebote unter Chiffre 
„A. 9756“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 

Energischer junger Mann, 25 Jahre alt, 
militärfrei, sucht Stellung im Korrespondenzbureau 
einer Papierfabrik. Akademisch gebildet, Absolvent 
der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt, 
besitzt Kenntnisse auf dem Gebiete der Papierherstel- 
lung und Graphik, der Kraftbetriebe und Gewerbe- 
ordnung, selbständiger Korrespondent mit Buch- 
haltungs- und englischen Sprachkenntnissen. Gegen- 
wärtig in leitender Stellung in einem Wiener Verlage. 
Zuschriften erbeten unter „Bescheidene Ansprüche 
9777% an die Verwaltung dieses Blattes. 

Erster Saalmeister. Ein tüchtiger Papierfach- 
mann, verheiratet, ohne Kinder, mit sämtlichen 
Arbeiten, bezüglich Ausrüstung mittelfeiner und feiner 
Papiere aufs innigste vertraut, flotter Expedient, der 
deutschen, ungarischen und einer slawischen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig und Lohnverrechnung sehr 
gut beherrschend, sucht per 1. Juni d. J. dauerndes 
Engagement. Angebote erbeten unter „J. K. 9757“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 

Der Werkleiter einer größeren Pappenfabrik, 
40 Jahre alt, verheiratet, sucht gestützt auf langjährige 
praktische Erfahrung anderwärts Lebensstellung. Als 
gelernter Dreher und Schlosser führt derselbe jede 
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~ J. MÜTZ & C WIEN, I Riemergasse 12 


Reparatur an allen Maschinen, Turbinen sachgemäß 
und gewissenhaft aus und ist bei Höchsterzeugung in 
Prima Weiß- und Braunpappen an selbständiges Arbeiten 
gewöhnt. Gefällige Anträge unter „Ungekündigt 9766“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 

Verläßlicher Beamter, 30 Jahre alt, verheiratet, 
der deutschen, englischen und slawischen Sprache 
mächtig, mit vorzüglichen Fachkenntnissen, sucht 
baldigst anderweitigen Wirkungskreis. Gef. Zuschriften 
erbeten unter „L. M. 9778“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 

Werkführer oder Betriebsleiter in den 40 er 
Jahren, durch lange Zeit in der Braun- und Weiß- 
pappenerzeugung tätig, erfahrener Fachmann, derzeit 
in ungekündigter, leitender Stellung, sucht umstände- 
halber anderwärtig passenden Posten. Es wird nur 
auf eine selbständige, dauernde Stellung reflektiert. 
Bewerber ist mit allen modernen Maschinen, Kraft- 
anlagen sowie in Reparatur und Umbau bestens be- 
wandert, gut erfahren in Holzkauf, Akkord, Lohn- 
verrechnung sowie Kanzleiarbeiten. Gef. Zuschriften 
erbeten unter „Erfahrener Fachmann 788% an die 
Administration der Werkmeisterzeitung, Wien 
III., Erdbergstraße 48. 

Selbständiger, bilanztüchtiger Buchhalter, 
in allen kommerziellen und technischen Arbeiten 
von Braun-, Weiß- und Graupappenfabriken und 
Schleifereien, sowie auch im Sägebetrieb gründlich 
versiert, disposilionsfähig, sucht leitende Stellung oder 
als Stütze des Chefs in größerer Fabrik dauernde 
Stellung. Derselbe ist sowohl im Einkauf als auch im 
Verkauf bestens bewandert. Gef. Zuschriften unter 
„Gewlssenhafte Kraft 9785“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 

Ein gewandter, flink arbeitender Kaufmann 
sucht baldigst anderweitigen Vertrauensposten. Der- 
selbe ist 30 Jahre alt, verheiratet, verfügt über vor- 
zügliche kaufmännische und teilweise auch technische 
Kenntnisse in der Papierbranche, ist gediegener und 
zielbewußter Disponent, der auch in der Lage ist, 
die Fertigstellung und Versendung entsprechend zu 
überwachen. Es wird nur auf dauernde Stellung bei 
bescheidenen Ansprüchen reflektiert und sind gef. 
Anbote unter „R. F. 9771“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 
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Pole 


BERNFELD & ROSENBERG 


Talkumgrubenbesitzer 
und Talkumgroßhändler 


Wien IX,3, Währingerstrasse 33 


TALKUM Feder weis he REIBRIEMEN 


in den für die Papierfabrikation vorzüglich geeig- [=zu BEZIEHEN = = | 

neten Sorten der ‚‚Federweißinteressentenschaft | AUCH DURCH ALLE 

Panier., Steiermark“. Auskünfte und Verwendungs- GRÖSSEREN TECH 

vorschläge für Talkum in der Papierfabrikation | NISCHEN FIRMEN. SIND UNÜBERTROFFEN! 


werden bereitwilligst erteilt. 
III 


0. v. Gonzenbach | pappenklammern 


Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor N 
STEYRERMÜHL, Oberösterreich. „System Krüger 
fertigt billigst 


VERTRETUNGEN: 
V. Jockel, Stolpen 


Maschinenfabrik ‚zum Bruderhaus“, Reutlingen (Württemberg): 
Alle Maschinen für Papierfabrikalion, besonders Kalander und 
5 


Schneidemaschinen. 
Hermann Wangner, Metalltuchfabrik, Reutlingen: Reformstoffänger, 

f Tuchtige, eingeführte Vertreter, die 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 


N iesenegouttoure. 
Thomas Josef Heimbach, Düren, Filztuchfabrik. 

i Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
i E derverkäufer belieben sich zu melden. 


-AUSSIG-WIEN - VI/i· 


Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessteine, Dresden : 
Beste und sicherste Schleifsteine. 

Zwickauer Maschinenfabrik, A.-G., Niederschlema (Sachsen): 
Automatischer Pap ppenabnahmeapparat Patent Scooler. 

Außerdem empfiehlt sich derselbe zur Verfassung von Projekten, 

Prüfung von Kostenvoranschlägen, Schätzungen, Expertisen 

Gutachten. Vertretung in Wasserrechtsange egenheiten und 
bei Brandschadenfällen. maato 


Helios Transportgurten 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


O. HELLE, Garten-, Treibriemen- und Seilerwarenfabrik, POZSONY, Ungan. 


LELFEITITTESTTTTSTPTTTETTTLIETTSTTTLTTITTTETTTTEPTEITSTTERTELTOTELTTETFSTLTTEETITTELTPITITITTETTEETIUTETIITLITE TESTS TIELTTSTTLTPTET TER: ZETT93 Nana RaO 


Chlorapparale, Tourilles, Säurebehälter 


Filterplatten für Stoffkästen, gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und A= = 
Dunstleitungen, Chamottesteine und —-. 


Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorsdslichster Qualität 
die 


K. K. PRIV. ERSTE FLORIOSDORFERTONWAREN-FABRIK LEDERER & NESSENYT IC1.-SES. 


Wien, I., Operngasse 14. 
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3. M. VOIFTH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/I, Alleegasse 24. 


„ BEE a N 
. 2 a 5 N ti — _ 


Auslauf fürden® 
sortierten Stoff, Raffineurstoff. 


Zentrifugalsortiorer mit liegender Welle. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 


Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 
Hydraulische und elektrische Widerstandsregulatoren. 


Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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Vertrieb für die Monarchie: 


Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V,„Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie : 


Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


RAVENSBURG, Württemberg. 


D 1——— ́—ö äü .a—— — 


Meine 


Holzvorbereitungs- 
Anlagen 


sparen Holz, Arbeitslöhne und 
Kraft. 


Unberechenbaren 


Gewinn für den Papierfabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/5191 patentierte 


Holländer -opritzventil 


Patent Robert Dietrich, Merseburg, dessen Ausführung 
mir für Oesterreich-Ungarn übertragen ist. 
VORZÜGE : Schnelleres Entleeren der Holländer, Zeitersparnis. 
Größere Ausnützung des Mahlgeschirres. Gleich- 
mäßiges Entleeren, d. h. nicht erst dick, dann dünner, 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der so 
häufig vorkommenden Differenzgewiohte, namentlich 

Uebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phosphorhronee- Industrie E. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke In BUDAPEST (Ungarn), LUDWIGSHÜTTE bei Kattowitz (0.-S.), 
und SOSNOWICE W. W. (Russ.-Polen). 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


Stoft- Fang- 


Trommeln 
System Nebrich 


Komplette An- 
lagen mit Grob- 
und Feinsor- 
tierung für Ab- 
wasserreinigung, 
Stoffwieder- 
gewinnung resp. 
Weiterverarbei-- 
tung für Zellu- 
lose-, Papier-, 
Pappen-u.Holz- 
stoff-Fabriken. 


Armaturen-und Maschinen-Fabrik Aktien-Gaesellschaft 


vorm. J. A.Hilpert, WIEN X., Erlachgasse 117. 


Schacht- und Bohrloch- 
pumpen. 
Presspumpen. 
Kompressoren. 
Duplex- und Schwung- 
rad-Dampfpumpen. 


Plungerpumpen 
nn mit elektrischem Antrieb. 
Turbinen- id Zeutrifugalbumpen für Riemen- und elektrischen Antrieb 
für alle Förderhöben mit höchstem Nutzeffekt von unübertroffener Einfachheit und Dauerhaftigkeit. 
d 


Bewährte 
Spezialmodelle für Papierstoff=, Abfallwasser= etc. 


HartbleisZentrifugalpumpen. 
| 7 
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M | Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! |M 


Dissousgas- Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Betriebssicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & C0. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien 
Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


F. LUDWIG vorm. C. J. BERGMANN & Co., GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei 


ee -s 


Raffincur Raffineur 
mit mit 
liegender N) N e liegender 
Welle. i K N ” i 1 8 m | = | Pi y aa Pr N Welle. 

r FA E 1 i 


esor} 


liefert als Spezialität : 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN- 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Car) Gruschwitz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
giessereiund Kesselschmiede 


Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 
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d. D. Zracker Söhne, Nanau 2a. M. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 
Abt. I. Maschinen zur Papier- | Kollergänge mit Schleppkurbeln,, Hydraulische Pressen. 


und Zelistoffabrikatlon. Streicherrorsiehtängen Mt Hydraulische Presspumpen für 
Hass a T. 5 hneld hlorwasserpumpen. Pumpwerke in allen Größen. 
= Tesschinen, System Bracket toff- und Säurepumpen. Kanten Anger a 
„ versch. Konstruk. Lie ia es Abt. II. Aufzugsbau. 
Auflöser für Chlorkalk, China- Harzmühlen. H Aufzüge jeder Betriebsart, mit 
Clay und andere Erd farben. | Pack- und Olättpressen für Hand- allen Schutz- und Sicherheits- 


System Bracker u. System 7ell. und Maschinenbetrieb. vorrichtungen. 


Joseph Eck & Söhne 
Düsseldorf (Rheinland). 2 
Kalander. u. Walzenfabrik, Walzengravieranstalt 5 


alander 


auer Systeme für Glätt- and Präge- $ 


KAN { zwecke. 2 
i 2 | | z N 
| Spezial- Pergamyn- & 
8 N ON 
mi Kalander mit den neue- && 
2 ö sten Verbesserungen. K 
i 1 f xl | Gaufriermaschinen x 3 

ef Präge-Walzwerke 2 
Anfeuchtmaschinen IR 


Papier- und Baumwoll- 
walzen 


Astbestpapierwalzen . 


Ag > 1 2 


>. ende > 2 er 
2 r 
CACEN 
2 KN 5 
J pA s 


| * 
— 


Kalanderwalzen mit öldichtem 
\ Seitenverschluß. 


Stahl- und Hartgußwal- 
zen etc. 


Walzengravierungen ete. 
für alle Zwecke. 


Patentierte 


>  Vehnellsehneidemaschine 


Selhstpressung für alle Höhen. 


2 msa 
— 1— - 
a p ff k 
m n Nr s 
1 fi T> 


—— 


vn Die Maschine arbeitet 
> vollständig automatisch. 


— — Bin - 


Modell AJ 


Karl Krause, maschinenfahrik, Leipzig 13 


Ingenieur Karl Richter, Wien XVIII., Messerschmidtgasse 34. 
Generalvertreter: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertesz-utca 48. 


; & Soda-Fabrik 


—— EEES EE E E EEE ERA EEE EEA EREE ER 
Generalvertretung für Desterreich: Wien, IV/I, Gusshausstrasse 19 


t 
4 Mit Spezialoflerte stehe gern zu Diensten. 


Man verlange Prospekt AJ 38. 


Badische Anilin- 


. 
— 


e ( E e. 
1 r — 0 


7 ` 
15 á 
* mn 


— 


DD 

n 
Dr 

"a 


empfiehlt für Påpierfabrikation: 


e e Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. 
Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuyille 8. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau, 


Pavierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter : Adolf Hladufka. 
i Druck von Rrnno Bartelt. XVIII, Tharaesianganna N. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 10. Juni 1913. Nummer 17. 


ZENTRALBLATT 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Fashbiatt Sehriftieitung und Verwaltung: 


WIEN 


1., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 20). 


BENN 
KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


PAPIERFABRIKEN 


haben bekanntlich einen anspruchsvollen Betrieb. Durch die Anordnung 
der BENN KUPPLUNG verhütet man verlustbringende Betriebsstörungen. 
Papierfabriken können keine unzuverlässigen Maschinen brauchen; die 
allgemeine Verwendung der BENN KUPPLUNG in der Papierindustrie ist 
ein voller BEWEIS FÜR IHRE LEISTUNGSFÄHIGKEIT. Sie ist die ver- 
wendbarste Kupplung der Neuzeit, deren folgende Konstruktionen aus- 
geführt werden: 


WELLEN . -KUPPLUNG 
HOHLWELLEN -KUPPLUNG 
RIEMENSCHEIBEN -KUPPLUNG 
SEILSCHEIBEN -KUPPLUNG 
ZAHNRAD -KUPPLUNG 
VORGELEGE -KUPPLUNG 
REVERSIER -KUPPLUNG 
ZENTRIFUGAL -KUPPLUNG 
AUTOMOBIL -KUPPLUNG 


Bezugspreise: 
Für das Inland. . jährlich K 1&— 
» Deutschland . > K 18·— 
das übrige Ausland K 20°— 


erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monaten. 


HEINIKS ERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 
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C. Otto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telophen Ir. 22.344 iaterurb. = Telsgr.-Adr.: Riomlager, Witt. 


Spezialhaus für 
schwierige Riemeniriebe. , 


Kegelscheibenriemen. Offener Lauf. 


Moderne Pappentrockmungs Anlagen 


— 
Il m = EE 
1. 


Fordern Sie Kosten- | 


anschläge und Spe- Benno Schilde, « 6. m. b. h, Bersteld, ete 


ss zialprospehte. :: Maschinenfabrik und Apparatebau. 


Friedrich Henckel, Wien 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


AbteilungVerkauf: Ing. Stefan Sowitsc : 
— XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 


Spezialfabrik für 


Cransmissionen. 


—— 
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Patentierte 


Heisswasser-Aesselspeisung 


durch unsere aut. Kondens- 
wasserrückleiter, speziell den Er- 
tordernissen der Papierindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 
nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Verl t S lal kt. 
VVV Schiff & Stern, Wien IX /.. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 


Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUVUNGS- ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 


und Wiederverwender 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-. Holzstoff- und Zellulosefabriken. 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


Zeichenerklärung: 


a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Ausführungsreoht für Oesterreich-Ungarn: 
scheiden von Verun- | HI) Zwischenwände, 


reinigungen, IV) Ueberlaufrinne, I L. j 

b) Haupt-Ausscheide- u Stoff-Rückleitung, ng. atze utse d 
raum, I) Ablaß- und Spül- ; 

I) Abwasser-Zulauf, leitung. Wien XVIII, Gentzgasse 166. 
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5 Original patent-Baumwoll-Treibriemen ESA ri 


Gandy Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ | a 


Original Balata-Zreibriemen stoffabrikation dar- 


getan. 


Spezialitäten: IA 
Endlose Kamelhaar-Treibriemen || % PERSIGANER 4 0 


und % % Nee N Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen ||%\ \ Ye) WIEN 


garantiert reiner Eichenlohgerbung. A I., Liebenberggasse 7. 


LLL Gegründet 1875. 


ET CHR. 
Wandel-Zellulosereinige 


der beste Apparat zur Zellstoff-Feinsortierung 
in neuester verbesserter Ausführung. 


Hervorragende Betriebsergebnisse. 
Ueber 750 Apparate: geliefert bzw. in Arbeit. 


Papierprüfungsapparate 


Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungs einrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungsamt, 
Crosslichterfelde-W., geliefert. 


ee LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistasse 21 
— 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Kataloge auf Verlangen. 


Feinste Referenzen. 


XXXI. Jahrgang. Wien 10. Juni 1913. Nummer 17. 


PAPIERINDUSTRIE, 


alleiniges Organ 
Papierfabrikanten“ und 


OBSTERR.-UNGAR. 


Statutengemäß 
des „Verein der österr.-ungar. 


seiner Sektionen. 


Bezugspreise: f Schriftleltung und Verwaltung: i 


Für das Inland. . jährlich K 16:— 
» Deutschland . > K 18'— 
> das übrige Ausland >» K 20 — 


WIEN 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslaffet. 


Inhaltsverzeichnis. 
XL. Generalversammlung des Vereines der Oesterreich - Ungarns nn vom 
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Papierta g.. 511 Oesterreich - Ungarns Zwischehverkeht- vom 
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Beiträge zur Kenntnis deš Koch- ina Dämpf- Kleine Nachrichten . . . 518 
prozesses bei der Braunholzschleiferei und Kollergang mit mehr als zwei Laufer . . 528 
der Einfluß dieser Prozesse auf die Pappen 516 Patentschau . . . ... 2 2 2 524 
Verein der Zellstoff- und Papierchemiker. . . 517|Firmaprotokollierung . . . . 2.2.2.2... 525 


XL. Generalversammlung des Vereines der österr.-ung. Papierfabrikanten, 
abgehalten am 3. Juni 1913 in Wien, Industriehaus. 
Präsenzliste: 
a) Mitglieder: 
Aktiengesellschaft der k. K. priv. Papierfabrik Schlöglmühl: Generaldirektor Ludwig Tennenbaum; 
Brigl & Bergmeister A.-G.: Disponent Friedrich Arbeiter; 
Brune & Kisker: August Brune sen.; 
Martin Copony: Reichstagsabgeordneter Traugott Co pony; 
Deutschlandsberger Papierfabriken A.-G.: Josef Kraus; 
A. Diamantidi: Alexander Diamantidi; 
Dürnsteiner Holzstoff- und Pappenfabrik Trierenberg & Willenz: Friedrich Trierenberg; 
Eichmann & Co.: Rudolf Eichmann; 
Elbemühl, Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft: Generaldirektor Ernst Prinzh orn, Direktor 
E. v. Linhart, Dr. Leopold Winkler; 
Erste ungarische Papierindustrie A.-G.: Generaldirektor kgl. Rat W. Herz; 
Dr. Franz Feurstein: Kommerzialrat Adolf Mahler; 
W. Hamburger: Adolf Hamburger, Leopold Hirsch v. Oerményesi ; 
Graf Henckel von Donnersmarcksche Zellulosefabrik : Direktor Max Diamant; 
Hermanetzer Papierfabriks-Aktiengesellschafl : Generaldirektor kgl. Rat W. Herz; 
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Hoyos-Sprinzenstein’sche Direktion: Forstrat Laschtowiczka; 

A. Karger: Leo Karger; 

Kellner-Partington Paper Pulp Co. Ltd.: Generaldirektor Henry W. Davis, Direktor Bradbury; 

J. Ernst Kolb: J. Ernst Kolb; 

Lenzinger Papierfabrik A.-G.: Direktor Hock und Lemberger; 

Brüder Mahler : Kommerzialrat Adolf Mahler; 

K. C. Menzel: Hermann Gemeinhardt; 

Moldaumühl, Brüder Porak, Papier- und Pappenfabriken A.-G.: Prok. Gottlieb Klener; 

Neudeker Papierfabrik Carl Neufeldt: Direktor Temple; 

Neusiedler Aktiengesellschaft für Papierfabrikation : Generaldirektor Ludwig Tennenbaum; 

Nettingsdorfer Papierfabrik A.-G.: Direktor Dr. Richard Ritter von Stepski; 

Oberösterreichische Papier- und Pappenfabrik »Rittmühle« Johann Woiezik: Johann Woiczik; 

Oesterreichischer Verein für Zellulosefabrikation: Generaldirektor Ludwig Tennenbaum; 

Ramingsteiner Papierfabrik; Emil Weiß, Leiter der Holzstoffabteilung der Anglo-Bank ; 

A. & O. Schrantz: Alfred Schrantz; 

Ernst Alexander von Peez & Co.: Eduard Ellissen; 

P. Piette: Ludwig von Piette; 

Prager Papierfabriken A.-G.: Emil Hirsch; 

Gustav Roeder & Co.: Gustav Roeder, Direktor Otto Schubert, Direktor Kurt Wagner; 

Adolf Ruhmann: Moritz Ruhmann, Dr. Georg Ruhmann; 

E. & H. Salzer: Hermann Salzer; 

Matthäus Salzers Söhne: Kommerzialrat Franz Salzer; 

Salzer & Hetzer: Hermann Salzer; 

Saybuscher Papierfabrik : Direktor Ignaz Serog; 

F. Schuppler: Alfred Schuppler; 

Smith & Meynier A.-G.: Generaldirektor kgl. Rat W. Herz; 

Karl Smrézka: Ingenieur Leo Smrezka; 

Ignaz Spiro & Söhne: Präsident Emanuel Spiro, Julias Spiro, Ing. Hans Spiro; 

Steyrermühl, Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft: Verwaltungsrat Julius Singer; 

Franz Taurer: Franz Taurer; 

Theresienthaler Papierfabriken von Ellissen, Roeder & Co., A.-G.: Vizepräsident Eduard Ellissen, 
Generaldirektor Wilhelm Heidmann; | 

Ungarische Strohstoffabriks- Aktiengesellschaft: Generaldirektor Ludwig Tennenbaum; 

Vereinigte Papier- u. Ultramarinfabrik Jakob Kraus, Joh. Setzer, N. Schneider jan. A.-G.: Josef Kraus; 

H. Walli: W. A. Walli; 

Karl Weißhuhn & Söhne : Ing. Karl Weißhuhn; 

Zeliulosefabriks-Aktiengesellschaft St. Michael: Fr. Boskovits; 

Zsolnaer Zellulosefabriks-Aktiengesellschaft: Direktor Th. Nečas, Direktor Matthias Marin; 

Beirat des Vereines: Dr. Stephan Licht; 

Vereinssekrelär Dr. Wilhelm Ritter von Wymetal; 


b) Gäste: 


In Vertretung des k. k. Handelsministeriums: Ministerialvizesekretär Dr. Hans Syrovatka-Pän; 

In Vertretung des k. k. Technologischen Gewerbemuseums: Hofrat Prof. Georg Lauboeck; 

In Vertretung des Zentralverbandes der Industriellen Oesterreichs: Dr. Stephan Licht; 

Hauptstelle Industrieller Arbeitgeber-Organisationen: I. Sekretär Dr. Max Kaiser; 

Verein der Papierinteressenten: Präsident Friedrich Wiener; | 

Professor k. k. technischer Rat H. Schulte-Wien; 

Generalsekretär Ed. Turnowsky und Sekretär Karl Sehwetke des Versicherungsverbandes für 
Papierindustrie ; 

Adolf Hladufka, Herausgeber des »Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie «<. 

Anglo-Bank (Warenabteilung): Rudolf J. Gamillscheg, Delegierter des Holzstoff-Verbandes ; 

Bernfeld & Rosenberg: Hans Doschek; 

Ing. M. Gerbel; 

L. Krawany & Comp.: L. Krawany: 

O. von Gonzenbach- Steyrermühl; 

Anton Wegscheider-Wien; 
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Kurzer Auszug aus dem stenographischen Protokolle, 
das in den nächsten Nummern dieses Blattes zur 
Veröffentlichung gelangen wird. 

Nach Begrüßung der erschienenen Gäste und 
Vereinsmitglieder durch Herrn Präsidenten Emanuel 
Spiro und nach Feststellung der statatengemäßen 
Einladang und Beschlußfähigkeit der Versamm- 
lung wurde in die Tagesordnung eingegangen. 
Der Jahresbericht und die Jahresrechnung wurden 
einstimmig zur Kenntnis genommen, und es 
wurde dem Präsidiam, dem Vereinskomitee und 
dem Kassaverwalter Herrn Eduard Ellissen, 
dem letzterwähnten, nachdem Herr Moritz Ruh- 
mann den Bericht der Revisoren erstattet hatte, 
das Absolutorium erteilt. Hierauf erfolgte die Wahl 
zweier Verifikatoren des Generalversammlungs- 
protokolles, der Rechnungsrevisoren und eines 
Ersatzmannes. Zu Veriſikatoren des Protokolles 
wurden, wie im Vorjahre, die Herren Josef 
Kraus und Franz Salzer jun., zu Rechnungs- 
revisoren die Herren Moritz Ruhmann und 
Fritz Schultes und znm Ersatzmann Herr 
Direktor Oskar Hock gewählt. 


Es gelangte hierauf der Antrag des Komitees 
zur Beratung, ins Vereinskomitee Herrn Kommer- 
zialrat Adolf Mahler (Firma Dr. Franz Feur- 
stein) zu wählen; dieser Vorschlag wurde mit 
lebhaftem Beifall begrüßt und Herr Mahler per 
acclamationem ins Komitee aufgenommen, 

Zur Bestimmung des Jahresbeitrages er- 
stattete Herr Vizepräsident und Kassenverwalter 
Ellissen ein eingehendes Referat. Die vom 
Komitee vorgeschlagenen, im Jahresberichte bereits 
veröffentlichten Sätze wurden mit der darin 
statuierten Erhöhung der Beiträge einstimmig an- 
genommen; za der im Jahresberichte publizierten 
Beitragsabstufung für Papiermaschinen wurde nur 
auf Antrag des Herrn August Brune noch eine 
VI. Klasse fürPapiermaschinen, die über 300 em breit 
sind und künftighin 180 K zahlen werden, hinzugeftigt. 

Hierauf hielt der Beirat des Vereines, Herr 
Reichsratsabgeordneter Dr. Stephan Licht, häufig 
durch Zustimmung und Beifall unterbrochen, 
einen instruktiven, 


vorwiegend wirtschaftspoli- 
tischen, zum Teil auch mit Exkursen das Gebiet 
der auswärtigen Politik streifenden Vortrag über 
die Folgen, die die neue Gestaltung der Verhält- 


nisse auf dem Balkan für die österreichisch- d 


ungarische Monarchie mit sich bringen kann, 
wenn die Situation durch unsere regierenden 
Kreise jetzt richtig erfaßt und den siegreichen 


Balkanstaaten auf wirtschaftlichem Gebiete ge- 


Papiertag 1913. 


Der österr.-ungar. Papiermachertag des Jahres 
1913 war an den drei Tagen, über welche sich die 
Vergnügungen hinzogen, von schönem, fast zu 
schönem, sicherlich zu heißem Wetter begünstigt. 
Zum Glück war das Arrangement der geselligen Ver— 
anstaltungen so getroffen, daß die hochsommerliche 
Hitze durch die Geschicklichkeit des Vergnügungs- 
komitees an allen drei Tagen für die Teilnehmer an 
den geselligen Veranstaltungen gemildert wurde, 
so zwar, daß die ungewohnte Sonnenglut dieser 
Junitage nur die in den Generalversammlungen des 
Versicherungsverbandes für Papierindustrie und des 
Vereines der Papierfabrikanten standhaft vom Beginn 
bis zum Schlusse ausharrenden (zahlreich erschienenen) 
Mitglieder mit voller Wucht traf. Den Anfang der 
Vergnügungen machte am Sonntag den 1. Juni abends 
ein zwangloses Abendessen eines großen Teiles der 
auswärtigen und der Wiener Herren mit ihren Damen 
auf der Terrasse des Römersaales im Kaisergarten. 
Es war eine gute Idee des Vergnügungskomitees, diese 
Zusammenkunft nicht in einem geschlossenen Raume, 
sondern auf einer Gartenterrasse abzuhalten. Bei 
gefälliger Musik und beim Dufte blühender Akazien, 
den der laue Abendwind aus dem erquickend schönen, 
von unseren Klassikern schon gekannten (»Laßt den 
Wienern ihren Prater !«) und auch heute noch ziemlich 
unverändert fortbestehenden und geliebten Baum- und 
Wiesenreichtum des Praters herübertrug, entwickelten 
sich anregende Gespräche über Themen der Papier- 
macherei, der Industrie überhaupt und auch über 
andere, heutzutage viel erfreulichere Dinge; Er- 
innerungen wurden ausgetauscht, alte Bande neu 
geknüpft, Zukunftspläne geschmiedet. Als sich die 
Gesellschaft nach dem Abendessen trennte, be- 
deutete dieses Auseinandergehen weder eine 
allgemeine Trennung, noch ein Nachhausegcehen. 
Vielmehr blieb ein Teil der Gesellschaft beisammen 
und widmete sich einem eingehenden Studium der 
reichen Fülle von Vergnügungsmöglichkeiten, die der 
Prater im allgemeinen und der Kaisergarten im 
besonderen bieten. Da im ferneren Verlauf des Abendes 
(gleich wie Francesco da Rimini und Paolo an jenem 
berühmten Abend nicht mehr weiter lasen!) keine 
Papiermachergespräche mehr geführt wurden, so sei 
über die lustige Nacht und deren Dauer der Mantel 
es Schweigens gebreitet. 

Gleichwohl sah der nächste Morgen die Teil- 
nehmer frisch und munter zum Genusse eines der 
schönsten Ausflüge beisammen, die Wien, ja Oester- 
reich überhaupt zu bieten vermögen, einer Fahrt in 


nügende Anknüpfungspunkte geboten werden, 
was natürlich nur bei einer Zurüickdrängung des 
extremsten Agrarismus möglich sein wird. 

Nachdem Herr Präsident Spiro dem Vor- 
tragenden ftir seine anregenden und ausgezeich- 
neten Ausführungen gedankt hatte, schloß er die 
Generalversammlung. 


die Wachau. 


Es wird uns Oesterreichern oft vorzeworfen, daß 
wir die Schönheiten unserer engeren Heimat in Natur 
und Kunst viel zu wenig würdigen, daß wir gern in 
die Ferne schweifen und das österreichische Geld in 
der Schweiz, am Rhein, an französischen, nieder- 
ländischen und nordischen Meeren zurücklassen, 
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während wir das uns naheliegende ebenso Gute des 
Vaterlandes kaum kennen. Als ein besonderes Stief- 
kind gilt in dieser Beziehung seit jeher das Donautal 
dessen Schönheiten denen des Rheintales nicht nach- 
stehen und das doch lange nicht so berühmt ist. 
Der österreichische Papierfabrikantenverein kann sich, 
was seine Generalversammlungsausflüge anbelangt, 
rühmen, daß er weder die Schönheiten der öster- 
reichischen Heimat überhaupt, noch die der Wachau 
insbesondere jemals vernachlässigt hat. Schon vor 
einigen Jahren wurden die Mitglieder in dieses ge- 
segnete Tal geleitet, und heuer konnten sich wieder 
Mitglieder, besonders solche aus Böhmen, denen die 
Wachau noch unbekannt war, dank der vortrefflichen 
Anregung des Vergnügungskomitees, von derRichtigkeit 
der gut gemeinten, allerdings schlecht geratenen, das 
Alt-Heidelbergerlied variierenden Verse überzeugen, 
die da lauten: 


»Wachau, Du Schöne, Feine, 

Du Land an Ehren reich, 

Zwar liegst Du nicht am Rheine, 
Doch kommt auch dir nichts gleich.. 


Um es den Teilnehmern an der Fahrt nach den 
Strapazen des vorangegangenen Vergnügungsabends 
bequem zu machen, erfolgte die Abfahrt erst um 
1/,10 Uhr vormittags, wo der Schnellzug die Wachau- 
pilger vom Westbahnhof weg durch die lieblich-grünen, 
im herrlichsten Sommerschmuck prangenden laub- 
waldreichen Täler und Hügelchen des Wienerwaldes 
nach Melk führte. Dort war auf der schattigen 
Gartenterrasse des Hotels »Melkerhof«e mit dem 
wundervollen Ausblick auf das österreichische Eskorial, 
das ehrwürdige, stattliche Benediktinerstift Melk, eine 
mit Rosen und anderen Sommerboten anmutig ge- 
zierte Tafel gedeckt, und mit einem guten Mittag- 
essen, für dessen Menuzusammenstellung das Ver- 
gnügungskomitee alles Lob verdient, kräftigten sich 
die Teilnehmer für die großartigen Eindrücke der 
nachfolgenden Fahrt durchs Donautal. Durch die 
winkeligen, alten Gäßlein Melks und durch die 
schattigen, in der gegenwärtigen Jahreszeit Gott sei 
Dank auch noch nicht von den berüchtigten Melker 
»Gelsene unsicher gemachten Donauauen erfolgte 
dann die Wanderung zur Dampfschiffstation, allwo 
der Dampfer-Habs burg mit einer für die Donau- 
Dampfschiffahrtsgesellschaft ganz ungewöhnlichen 
Pünktlichkeit — sollte auch hier das Vergnügungs- 
komitee die Hand im Spiele gehabt haben? — ein- 
traf. Nun ging die Fahrt donauabwärts an all den 
Perlen zur Rechten und zur Linken vorüber: an 
Weitenegg und Schönbühel, an der ge- 
waltigen Kuenringer - Burgruine Aggstein mit 
ihren Höfen, Türmen, Vorsprüngen und Mauern, 
einer der größten und besterhaltenen Burgruinen 
Europas, an dem reizend gelegenen Städtchen Dürn- 
stein mit dem gleichnamigen, mehr als Aggstein 
zerstörten, aber ebenfalls noch wuchtig auf den 
Felsen drohenden Raubnest, an dem entzückenden 
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Weißenkirchen unserer Malersleute, an dem 
zweiten Benediktinerstiſt Göttweig vorüber; und 


die Begeisterung der Teilnehmer, gleichviel ob sie 
all diese historisch verklärten und landschaftlich be- 
zaubernden Bilder zum ersten oder zum wiederholten 
Male sahen, ſand gar nicht genug Worte. Als nach 
dem Passieren von Krems mit dem Mandel 
ohne Kopf- die Landschaft in die ruhigere, einfachere 
Form der Donauauen überging, setzten sich die Teil- 
nehmer unten im Schiff zur Jause zusammen. Aber 
schon »ze tulne«, in Tulln, wo einst nach dem 
Nibelungenlied die schöne Krimhilde auf ihrer Hoch- 
zeitsfahrt zum Heunenkönig Etzel gerastet hat, erschien 
alles wieder auf dem Schiffsverdeck, um sich 
das Bild der Burg Kreutzenstein, der präch- 
tigen Schöpfung des Grafen Wilczek, zur Linken, und 
gegenüber zur Rechten das der Ruine Greifen- 
stein sowie etwas weiter stromabwärts das Heran- 
treten der Ausläufer der Berge des Wienerwaldes 
und ihres bescheidenen Gegenübers, des Bisamberges, 
sowie den Anblick des von der Donau aus ebenfalls 
sehr stattlich wirkenden Stiftes Klosterneuburg 
nicht entgehen zu lassen. Klosterneuburg mit seinem 
berühmten Stiftskeller winkte so verlockend, 
daß ein Teil der Gesellschaft sofort den Entschluß 
faßte, gleich dort auszusteigen, um sich mit dem 
Studium der Stiftskellerweine zu beschäftigen. Als 
diesen Studiums beflissenen mitgeteilt wurde, daß 
das Schiff in Klosterneuburg gar nicht Station mache, 
ließen sie sich dadurch nicht abschrecken; sie stiegen 
vielmehr eine Station vorher in Korneuburg aus 
und setzten dann »auf schwankem Kahne« über den 
Strom. Da in den Wiener Morgenblättern vom 
4. Juni erfreulicherweise über keinen Unfall in der 
Klosterneuburger Gegend berichtet wurde, so scheint 
es, daß diese Ueberfahrt und der vielleicht nicht 
minder gefährliche Besuch des Stiftskellers in jeder 
Beziehung gut verlaufen sind. Von den übrigen Aus- 
flüglern ging ein Teil in Nußdorf ans Land, der, 
verwöhnt durch die kühle Stromluft des ganzen 
Nachmittags, auch den Abend in der gemäßigteren 
Temperatur des Kahlenbergs oder Kobenzis 
verbrachte. Das dritte Drittel, das wegen der inter- 
essanten Anlagen an den Ufern des Donaustroms die 
Fahrt bis hinab zur Reichsbrücke machte, wird 
sich wohl zuletzt entweder wiederum in den Kaiser- 
garten oder aber in die Adria- Ausstellung 
geflüchtet haben, wohin die offizielle Berufung« erst 
für den nächsten Tag erfolgt war. 

Die Krönung der geselligen Veranstaltungen 
bedeutete das am dritten Tage der Vergnügungen ver- 
anstaltete Festmahl in der österreichi- 
schen Adria-Ausstellung. Von allen Ver- 
anstaltungen war diese am stärksten besucht, und es 
hätte nicht viel gefehlt, so wäre die Teilnehmerzahl 
an diesem Abschlusse der Tagung auf die stattliche 
Ziffer von 100 gestiegen. Die vielen Anziehungspunkte 
der Ausstellung übten begreiflicherweise auf die von 
auswärts gekommenen Teilnehmer einen. starken 
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Reiz aus und man konnte schon in den späten Nach- 
miltagstunden, wenn man an den stolzen, wie mit 
geheimnisvoller Zauberkraft aus dem Süden unserer 
Monarchie nach Wien übertragenen alten Palästen 
und Hallen unseres noch immer zu wenig entdeckten 
Dalmatiens vorüberwandelte, wenn man die 


hohen Bogenbrücken, der Kanäle überschritt oder, 


sich zu den Derwischen und Bauchtänzerinnen hinein- 
wagte, überall auch Papierfabrikanten der Monarchie 
erblicken. Gegen 8 Uhr strömte dann alles zu dem 


ausführte, daß er zwar geschworen habe, bei den 
Papiermachertagen keine Toaste mehr zu halten, daß 
er aber diesen Schwur doch ausnahmsweise noch- 
mals brechen müsse, um namens der ungarischen 
Vereinsmitglieder auf die herzlichen Worte, die in 
der Generalversammlung sowohl Herr Präsident 
Spiro als auch der Vereinsbeirat Abgeordneter 
Dr. Licht für das Zusammenwirken von öster- 
reichischen und ungarischen Industriellen, insbesondere 
von denen der Papierbranche gefunden habe, mit der 


stattlichen Lloydschiffe zusammen, auf welchem gleichen Herzlichkeit zu erwidern. Präsident Spiro 


der große, vornehme Hauptspeisesaal für die Papier- 
fabrikanten reserviert war. Wiederum begleitete eine 
sympathische Musik die einzelnen Gänge des Soupers. 
Wiederum war das Arrangement so getroffen, daß 
durch Türen und Luken des Riesenschiffes von der 
umliegenden Wasserfläche angenehme Kühlung ein- 
drang, so daß die Gesellschaft von dem übrigen 
Publikum, das nur später bei den Vorträgen manch- 
mal neugierig durch ein Fenster lugte, völlig abge- 
schlossen war und daß doch niemand von der auch 
an diesem Tage es überaus wohlmeinenden Hitze zu 
leiden hatte. Besonderen Gefallen erregte in dem ge- 
schmackvoll zusammengestellten Menu ein »Contre- 
filet a laSpiro«, und es ging die Scherzrede, Präsi- 
dent Spiro habe, um nach seinen Kräften zu der von 
der gesamten Papierindustrie bei Abschluß der künf- 
tigen Zoll- und Handelsverträge angestrebten Zurück- 
drängung der Agrarier auf das Maß der Gerechtigkeit 
auch seinen Teil beizutragen und ein gutes Beispiel 
zu geben, 5000 Stück lebende argentinische Rinder 
zur Anlegung einer gewaltigen Krumauer Viehzucht 
importiert, von deren Ergebnisse das Contreſilet die 
erste wohlgelungene Probe biete . 
Die Reihe der Toaste eröffnete Herr Präsident 
S piro, der darauf verwies, daß der Verein aus An- 
laß der diesmaligen, nämlich der vierzigsten 
Generalversammlung von besonders festlichen, von 
Jubiläumsgefühlen erfüllt sein dürfe. Präsident Spiro 
gab dann in einer kurzen, formvollendeten, wieder- 
holt von Zustimmung unterbrochenen Rede einen 
kurzen Abriß der Geschichte des Vereines vom 
Gründungsjahre 1873, dem furchtbaren Krisenjahr, 
bis zum heurigen Jahre, das wiederum eine recht 
kritische Zeit bedeute. Der Verein habe aber in guten 
wie in schlimmen Zeiten standgehalten und er stehe 
kerngesund und unerschüttert, so recht im besten 
Mannesalter seiner Vierzigerjahre da. Der Toast klang 
in ein mit stürmischer Begeisterung aufgenommenes 
Hoch auf den Monarchen aus, unter dessen 
langer und weiser Regierung der Gesamtindustrie und 
in ihr also auch der Papierindustrie eine schöne Ent- 
wicklung möglich geworden sei. Den zweiten Toast 
sprach Herr August Brune mit Ritterlichkeit und 
Grandezza, wie man es von ihm gewohnt ist, die 
I) amen preisend und dabei die ganze Fülle seines 
kernigen, behaglich-bärbeißigen Humors entfaltend. 
Hierauf ergriff als dritter Redner Herr kgl. Rat Wil- 
helm Herz das Wort, der gleichfalls mit viel Humor 


habe am Vormittag dankbar des 40jährigen Zu- 
sammenwirkens von Oesterreich und Ungarn im 
Verein der österr.- ung ar. Papierfabrikanten ge- 
dacht, er erhebe deshalb sein Glas darauf, daß diese 
Einigkeit auch ungetrübt weiterhin bestehen möge. 
Der vierte und letzte Trinkspruch war ein »Vivat, 
crescat, floreat«, das Herr Hofrat Prof. Georg L a u- 
boeck dem jubilierenden österr.-ungar. Papier- 
fabrikantenverein zurief. Nach dem Souper wurden 
die Teilnehmer durch eine unerwartet reichhaltige 
Akademie überrascht. Den Reigen der künst- 
lerischen Vorträge eröffnete Frau Baum, die 
erst vor kurzem an der Volksoper als an- 
mutige Jugend in Leo Falls »Brüderlein fein- 
während des Operettengastspieles des Johann- 
Strauß - Theaters ob ihres angenehmen, frischen 
Soprans viele Bewunderer gefunden hat. Frau Baum 
sang einige Lieder und erntete auch an dieser Stelle 
den wärmsten Beifall. Ihr folgte die niedliche, zier- 
liche, schnippische Gerda Walde, die als Girardis 
Lieblingspartnerin in den letzten Jahren viel zugelernt 
hat und heute in der ersten Reihe der Wiener 
Soubretten steht. Auch sie erwies sich in einigen 
netten, flott vorgetragenen Liedchen ihres ausge- 
zeichneten Rufes würdig. Dann folgte als Haupt- 
schlager der kleinen Akademie Frau Hansi Niese- 
Jarno, das größte komische Talent, über das die 
österreichische Schauspielkunst gegenwärtig neben 
Alexander Girardi verfügt. Frau Niese zeigte in einem 
umfangreichen Couplet, worin sie sich als Kabarett- 
gründerin vorstellte und eine Reihe der von ihr an- 
geblich engagierten Kräfte mit witziger Drastik nach- 
ahmte, als die unvergleichliche Meisterin grotesker 
Wurstelhaftigkeit und charakteristischer Darstellungs- 
kunst, als welche sie heute nicht nur in Oesterreich, 
sondern auch in Deutschland so sehr und so allge- 
mein beliebt ist. Ihr folgte als pikanter Gegensalz 
und als vierte und letzte Sängerin Frau Mella Mars, 
die sich auf ihrem ureigensten Gebiet mit einigen 
von Bela Las z Kk y komponierten und auch von ihm . 
am Klavier begleiteten Gesängen produzierte; dieses 
Gebiet der interessanten Künstlerin ist bekanntlich 
ein Zwischenreich zwischen unheimlich schauerlicher 
Tragik und verwegener Frivolität; die Künstlerin 
zeigte ihre Begabung von jeder dieser zwei Seiten. 
Es ist unnötig hinzuzufügen, daß sie und auch Hansi 
Niese lebhaftesten Beifall einheimsten. Dazwischen 
bekam das von Nummer zu Nummer über die Güte 
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und Menge des Gebotenen immer mehr verblüffte lust durch zu weitgehende Zerkleinerung der ab- 


und erfreute Publikum noch Vorträge des beweglichen 
Humoristen Carlo Böhm vom Theater a. d. Wien 
und des etwas allzu selbstgefälligen Kabareltiers 
Rudolf Oesterreicher zu hören; auch diese 
beiden Vortragenden fanden freundlichen Applaus. 
Den Beschluß der Akademie bildete ein von Herrn 
Wessely und Fräulein Bredl mit Temperament 
und Rassigkeit gesungener und getanzter Apachen- 
tanz aus der Operette »Das haben die Mädchen 
so gerne, dessen urwienerische Bodenständigkeit 
bei den Zuhörern Lachstürme erweckte. Als dieses 
wirklich ganz ungewöhnlich reiche Progranım abge- 
wickelt war, entlud sich das Vergnügen und die 
Dankbarkeit der Zuhörer in einer spontanen Ovation 
für Herrn Generaldirektor Ernst Prinzhorn, der 
die Mühe auf sich genommen hatte, die große Zahl 
der Mitwirkenden anzuwerben, und der überdies mit 
erlesenem Geschmack und sicherem Blick für die 
Wirkung der Gegensätze auch das Programm zu- 
sammengestellt hatte. Die Zuhörer hatten, da der 
Abend so überaus animiert und gelungen verlief, 
gar nicht bemerkt, daß man nicht mehr streng mit 
Heine sagen konnte: »Die Mitternacht war nahe 
schon«, sondern daß diese sonst gespenstische und 
diesmal außerordentlich heitere Stunde längst vorüber 
war. Allein auch darin erblickten viele, als nun 
jemand, auf die Uhr sehend, diese Tatsache feststellte, 
keinen Grund heimzugehen und, wenn es die österr.- 
ungar. Papierindustrie schon so weit gebracht hätte, 
ein täglich erscheinendes Blatt zu besitzen, so hätte 
dieser Bericht, der dann natürlich schon am 4. Juni, 
früb erschienen wäre, mit den Worten schließen ' 
müssen, daß die Teilnehmer an der 40. Tagung des 
Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten, während 
die Zeilen des Berichtes in Druck gehen, noch immer 
fröhlich und vergnügt beisammen sitzen und einander 
sehr lieb haben. W. 


— 


Lignose. 


Ein neues Verfahren zur Herstellung 
vonbraunemHolzstofffürPapier-und 
Pappenerzeugung. 


Von Ing. Karl Weishan, Wien. 


Unter den neueren Bestrebungen zur Er- 
zeugung von braunem Holzstoff mit Ausschluß 
des kraftverzehrenden Schleifprozesses verdient 
das mit dem österr. Patent Nr. 54.166 gesetzlich 
geschützte Verfahren zur mechanischen Papier- 
stoffbereitung aus Holz und holzigen Gewächsen 
mit Hilfe von Quetschwalzenpaaren von Rudolf 
Kron besondere Bedeutung. 

Das Schleifen des gedämpften Holzes zum 
Zwecke der Holzstoffgewinnung ist bekanntlich 
ein Quetsch-Schürf-Prozeß, bei welchem der größte 
Teil der aufgewendeten mechanischen Arbeit in 
Reibung umgesetzt wird. Hiebei läßt sich ein Ver- 


getrennten Holzfasern durch das sogenannte Tot- 
schleifen nie ganz vermeiden; es liegt dies in dem 
Wesen des Schleifprozesses, der kein reiner Ab- 
trennungs-, sondern auch ein MahlprozeB ist. 

Das neue Kronsche Verfahren besteht darin, 
daß das gedämpfte Holz oder holzige Gewächs 
quer zur Faserrichtung durch hiefür besonders 
konstruierte Walzwerke hindurchgeführt und durch 
den hiebei auftretenden Druck in Faserstränge 
zerlegt wird, die den Charakter von weichen 
Faserfließen erhalten. Wie seinerzeit die Walzen- 
paare die Mahlsteine der alten Steinmühlen bei 
der Mehlfabrikation heute fast vollständig ver- 
drängt haben, so fanden dieselben auch bei der 
Erzeugung des Holzstoffes zweckentsprechende 
Anwendung. Mit keiner anderen Maschine läßt 
sich auf so einfache Weise bei fast vollkommener 
Erhaltung der Faser eine so kräftige Druck- und 
Zerkleinerungswirkung ausüben als mit dem ge- 
nannten Walzwerk. 

Das gedämpfte Holz wird durch die Druck- 
wirkung von übereinandergeschalteten Walzen- 
paaren in Fasernstränge zerteilt, wobei deren 
Härte und Steifigkeit vollständig gebrochen wird, 
so daß aus dem noch vorher harten Holze voll- 
kommen weiche Faserfilze entstehen. 

Es ist nur zu verwundern, daß der Gedanke, 
Walzen in größerer Zahl und in geeigneter Weise 
hintereinander angeordnet als Zerkleinerungs- 


maschine für die Zerlegung des Holzes in seine 


Fuserbestandteile zum Zwecke der Papierstoff- 
bereitung zu benützen, nicht schon längst auf- 
getaucht ist und Anwendung gefunden hat. 

Die erforderliche Anzahl Quetschwalzen für 


die mechanische Aufschließung des Holzes nach 


dem neuen Kronschen Verfahren wird in einer 
Maschine vereinigt, diese führt den Namen 
»Softener«. Die Walzen sind aus Primahart- 
guß hergestellt und auf verschiedene Einstellweite 
von einander verstellbar eingerichtet. Das Material 
wird dem obersten Walzenpaare mit Hilfe einer 
entsprechenden Aufgebevorrichtung kontinuierlich 
zugeführt und verläßt die unterste Walze als voll- 
kommen weicher Faserfilz, der dann in Koller- 
gänge gelangt. Aus diesen fällt er direkt in Rühr- 
bütten, aus denen er dann genau wie Holzschliff 
den Sortierern und Raffineuren zugeführt und 
auf Entwässerungsmaschinen abgenommen wird. 

Die Vorteile des neuen Kronschen Ver- 
fahrens gegenüber den älteren Schleifverfahren 
sind folgende: 

1. Geringerer Kraftverbrauch. 
Während nach dem Schleifverfahren für die Er- 
zeugung von 100 kg trocken gedachten Holz- 
stoffes 6 bis 8 PS brutto erforderlich sind, re- 
duziert sich dieser Kraftaufwand bei Anwendung 
des neuen Kronschen Verfahrens auf die Hälfte, 
das heißt 3 bis 4 PS brutto pro 100 kg trocken ge- 
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dachten Holzstoffes. Mit der gleichen Wasser- 
oder Dampfkraft ist also bei Einführung des 
neuen Verfahrens eine doppelt so hohe Pro- 
duktion zu erzielen als es beim Schleifverfahren 
möglich ist. 

2. Bessere Stoffqualität. Die mikro- 
skopischen Untersuchungen und Festigkeitsver- 
suche über Lignosestoff ergaben nachstehende 
Resultate: 

Die Aufgeschlossenheit der Lignosefasern ist 
eine bessere als die der Braunholzfasern. Lignose 
hat nur sehr wenig Zellenbündel und auch diese 
sind viel kleiner als sie beim Braunschliff vor- 
kommen. Die Lignosefasern erscheinen besser von 
den sie umgebenden Inkrusten befreit als die- 
jenigen des Braunschliffes. Gegenüber dem mikro- 
skopischen Bild von Zellulose zeigen die Lignose- 
fasern eine gewisse Aehnlichkeit; sie sind weich 
und geschmeidig geworden, sind also verfilzungs- 
fähiger als die starren Braunschliffasern. 

Die große Menge von gekürzten Fasern beim 
gewöhnlichen Braunschliff, deren Länge durch- 
schnittlich etwa 1˙5 mm beträgt, läßt gegenüber 
derjenigen bei Lignose darauf schließen, daß bei 
dem neuen Quetschverfahren die Faser größten- 
teils ungekürzt aus dem Fabrikationsprozeß hervor- 
geht, demnach bedeutend geschonter ist. 

Bei Lignose ergaben sich Faserlängen von 
4'4 mm, bei der Zellulose von 38 mm. Hinsichtlich 
Festigkeit einiger aus Lignose erzeugter Papiere 
ergaben sich folgende Werte. 

Bei 154 g per Quadratmeter 1935 m Reißlänge 


> 131 g > > 1875 m > 
Demnach durchschnittlich etwa 1900 m Reiß- 
länge. 


Bei Braunschliff-Papier ergaben die 
Resultate: 

Bei 167 g per Quadratmeter 1534 m Reißlänge 
» 135g > > 1316 m > 

Durchschnittlich etwa 1425 m Reißlänge. 

Die Reißlänge der aus Lignose hergestellten 
Fabrikate ist demnach durchschnittlich um 34% 
größer als bei Braunschliff. 

3. Höhere Stoffausbeute. Die große 
Menge von stark gekürzten Fasern im mikro- 
skopischen Bilde des Braunschliffes läßt darauf 
schließen, daß auch der Verlust durch Totschleifen 
hiebei ein beträchtlicher sein muß, während die 
Lignose eine gut erhaltene ungekürzte Faserlänge 
aufweist; ein Verlust durch Totschleifen ist bei 
dem neuen Kronschen Verfahren ausgeschlossen. 
Während die Stoffausbeute bei Braunschliff um 
15 bis 25°/, geringer ist als bei Weißschliff, hat 
die Lignose etwa die gleiche Ausbeute wie bei 
Weißschliff aufzuweisen. 

& Größere Unabhängigkeit von 
der Qualität der zur Verarbeitung 
gelangenden Holzsorten. Während es 
beim SchleifprozeßB wünschenswert ist, möglichst 
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starkes Holz zu verschleifen, können bei An- 
wendung des neuen Verfahrens kleinere Rund- 
und Spalthölzer, namentlich aber Abfälle und 
Nebenerzeugnisse der Schnittholzerzeugung mit 
dem gleichen Vorteil verarbeitet werden wie 
stärkeres Holz. Letzteres muß jedoch auf den all- 
gemein bekannten Spaltmaschinen zwecks besserer 
Verarbeitung geteilt werden. 

5. Geringere Betriebskosten. Nach 
dem neuen Kronschen Verfahren besorgt die 
Arbeit des Schleifers der »Softener« in Ver- 
bindung mit Kollergängen. Der »Softener« wird 
für Leistungen von 5000 kg trocken gedachter 
Stoffes per 24 Stunden gebaut und konsumiert 
für diese Leistung eine Betriebskraft von zirka 
30 PS. Der Betrieb und die Instandhaltung dieser 
einfachen Maschine, wie auch jener der Koller- 
gänge läßt sich mit einem Großkraftschleifer wohl 
nicht vergleichen. 

Wie ist doch der Erfolg des Schleifverfahrens 
abhängig von der Qualität und Struktur des 
Schleifsteines und von dessen Schärfung! Welche 
Kosten verursachen die Anschaffung und Erhaltung 
der Schleifsteine, speziell dann, wenn höhere An- 
pressungsdrücke angewendet werden! Dagegen 
haben die aus Primahartguß erzeugten Quetsch- 
walzen des Kronschen Verfahrens eine vieljährige 
Dauer und bedürfen nicht der geringsten Nach- 
arbeit der Oberfläche. Auch die Wartung ist eine 
minimale und beschränkt sich nur auf das richtige 
Einstellen der Walzenpaare. 

Die Ersparnisse, die durch Wegfall des 
Steines und all seiner Instandhaltungs- und Be- 
triebskosten resultieren, sind bedeutende gegen- 
über den Erhaltungs- und Bedienungskosten eines 
»Softeners«< samt Kollergängen. Dazu tritt die 
Ausschaltung der Gefahr eines eventuellen Zer- 
springens der Steine, die durch die Anwendung 
von immer höher werdenden Anpressungsdrücken 
beim Schleifen größer geworden und häufiger zu 
erwarten ist als es früher der Fall war. 

Nach all dem Gesagten ist das Kronsche 
Walzverfahren berufen, das ältere Schleifverfahren 
überall dort zu verdrängen, wo mit einer be- 
stehenden Wasserkraft die Produktion von Braun- 
schliff eventuell bis auf das Doppelte des bisherigen 
Schleifverfahrens erhöht werden soll, wie auch in 
jenen Fällen, wo Wert darauf gelegt wird, einen 
Stoff mit größeren Festigkeitseigenschaften zu er- 
zeugen. 

e 

(Es liegen uns Pappenmuster von nach dem 
Lignoseverfahren verarbeitetem Holz vor, die die 
Qualität erstklassiger Erzeugnisse von Hand- und 
Maschinenpappen besitzen. Es ist nicht ausge- 
schlossen, daß das neue Verfahren eine Um- 
wälzung in der Erzeugung des braunen Holz- 
stoffes herbeiführen wird, insofern, als es durch 
seine Vorteile die Holzschleifapparate zu ver- 
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drängen geeignet ist. Die uns vorgelegten mikro- 
skopischen Bilder der nach diesem Verfahren 
durch Quelschen erhaltenen Fasern zeigen, daß 
die letzteren ganz unversehrt sind und dement- 
sprechend das äußerste Maß von Festigkeit dem 
daraus erzeugten Papier zu verleihen vermögen. 
Muster von solchen Papieren liegen uns noch 
nicht vor, doch hoffen wir, in nächster Zeit unser 
Urteil in dieser Sache abgeben zu können. Jeden- 
falls ist die Kronsche Erfindung für die Papier- 
und Pappenindustrie von bedeutendem Interesse. 

Die Verwertung der Lignose-Patente haben, 


wie uns mitgeteilt wird, die Firmen Limm, 
Richter & Co, Wien VII/1, = 


gasse 6 und Ing. Karl Weishan, Wien XIII/4, 
Lautensackgasse 6, übernommen, u. zw. hat erst- 
genannte Firma den Verkauf von Lignose-Lizenzen 
für Oesterreich-Ungarn in Händen, während sich 
Herr Ing. Weishan mit dem technischen Teil 
dieser Erfindung befaßt. Beide Firmen erteilen 
über das Lignose-Verfahren Auskunft. 


Die Redaktion.) 


Beiträge zur Kenntnis des Koch- 

und Dämpfprozesses bei der Braun- 

holzschleiferei und der Einfluß dieser 
Prozesse auf die Pappen. 


(Schluß von Nr. 23.) 

Das Destillat der mit Wasserdampf destil- 
lierten Laugen enthielt keine Terpene. Das mit 
/10-Normal-Kalilauge neutralisierte und bis fast 
zur Trockene eingedampfte Destillat wurde unter 
Zusatz von verdünnter Schwefelsäure der frak- 
lionierten Destillation unterworfen und Ameisen- 
siiure mit Quecksilberoxyd, Silberoxyd und mit 
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Zerstörung der Ameisensäure, durch Eisenchlorid 
nachgewiesen. 

Die Braunfürbung des Holzes, die auf einer 
Oxydation von Harz, Fett, Gerbstoffen und gummi- 
artigen Stoffen beruht, wird mehr durch Dämpfung 
als durch Kochen gefördert. Beide Prozesse 
scheinen in der Hauptsache die die Tracheiden 
verbindenden Stoffe zu lösen. Die mikroskopische 
Untersuchung zeigt ferner, daß die Tracheiden 
des Frühjahrsholzes sich in viel festeren Ver- 
bänden befinden und daher nur wenig durch den 
üblichen Koch-, bzw. Dämpfprozeß gelöst werden, 
als Sommerholz, bei welchem die Interzellular- 
substanz der Einwirkung von Wasser und Dampf 
leichter zugänglich ist. 

Erwähnt sei noch das besondere Verhalten 
von Frübjahrsholz beim Dämpfprozeß. Die Tra- 
cheiden zeigen hier zumeist Ausbuchtungen und 
Verengungen, eine Erscheinung, die sowohl gut 
mit der Volumenabnahme des gedämpften Holzes 
als auch mit dem höheren Kraſtverbrauch beim 
Verschleifen in Verbindung gebracht werden kann. 

Im weiteren Verlauf wurden vom Verfasser 
die aus dem nach verschiedenen Verfahren ge- 
kochten Braunholzschliff hergestellten Pappen auf 
Festigkeit, Bruchdehnung, Falzverlust, Festigkeit 
in der Dicke, Steifigkeit, Prägefähigkeit unter- 
sucht und die Dicke, das Quadratmetergewicht, 
der Aschengehalt und das spezifische Gewicht der 
Pappe bestimmt. 

Drei verschiedene Pappen wurden der Unter- 
suchung unterworfen, wovon die Qualität A aus 
nach dem Verfahren D. R.-P. 117.380, die 
Qualitäten B und C aus durch Dämpfen erhaltenem 
Braunholzschliff hergestellt waren. 

Zweck der Untersuchung war vor allem, 
den günstigen Einfluß des Koch- and Dampf- 
verfahrens auf die Pappe gegenüber dem alten 


konzentrierter Schwefelsäure, Essigsäure, nach einfachen »Dämpfen« nachzuweisen. 
Tabelle W. 

= 1. PE E = Maschinenrichtung Querrichtung | Nach dem Falzen 

— > ul - — |- —— —' — m nn 
= 2 2 LA p3 3 Dehnung |2 | o | Dehnung | Maschinenrichtung | Querrichtung 

3 čO D RRS . = > en nal y 
= 25 8 Eule | Zan 2 A 8 Sje L S 
= 2. © © a © = SS \o sol. \o I a 
3 gho £ a 5 mm % * S mm % 3 FScH 52 rE 8898 
Hal keo © 8 "ie sus =... Moe en 
= „ 1 . ee 
— — )—ÿ P en j ee 
A | 91866 130651225 74 921 7:03 2:81 1151 2533 1076 4 30 181 1 19:8, 2° 27 19:7 107:7 7:50 3:31 | 22-1 
3 999 :1:34151193°4 3875 11:59 £36- 86:6 1 735 887 3-55 1132 34:1 1:85 314 87:0 +1'82 2:67 |241 
4 2:17 53:2, 77:9 10:10 278 277 


C 1032 221. 3532 . 6:69 2° . N 671 8:79 352 839 56 
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In der Tabelle IV sind alle gefundenen Werte Dresden untersucht und ergab sich eine Bruch- 
zusammengestellt und geht aus dieser deutlich festigkeit in der Mitte in Kilogramm per Kubik- 
hervor, daß Pappe, die nach D. R.-P. 117.380 zentimeler Pappfläche für A = 3'771, B = 2'324 
sowohl vor als nach dem Falzversuch hergestellt und C = 2:196. Diese für die Pappenqualität A 
ist, die größte Festigkeit besitzt. | sehr günstig verlaufene Prüfung beweist wieder, 
Die Festigkeit in der Dicke wurde mit Hilfe des | daß durch den Kochprozeß die Fasern sehr gut 


Normal-Zugfestigkeitsapparales von Schickert-'aufgelockert werden, so daß im weiteren Verlau 
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der Verarbeitung eine gute Verfilzung auch in der, Verein der Zellstoff- und Papier- 


Diekenrichtung möglich wird. 


Auch die Steifigkeit der Pappen: wurde an. 
langen 


20 mm breiten, 180, bzw. 185 mm 
Streifen dadarch bestimmt, daß man den Streifen 
an einem Ende eingespannt hat, 
schwerang 5 Minuten sich selbst überließ und die 


Neigung ablas, sodann bei einem 185 mm langen 
Streifen unter Anbringung eines Gewichles in 


einer Entfernung von 180 mm vom Befestigungs- 


punkt an gerechnet, nach 5 Minuten die Neigung 


abermals ablas und nach erfolgter Abnahme des 
Gewichtes nach weiteren 5 Minuten ebenfalls die 
noch gebliebene Neigung notierte. 
Werte sind nacheinander in der Tabelle V mit 


Tabelle V. 


Pa den Laufrichtung — 
— — a tal | 4. = 


A 20 
B 29 18 65 
C 26 15 39 


a b c für die Laufrichtung, mit a“ b“ c' für die 
Querrichtung bezeichnet. Auch hier zeigt sich der 
sehr günstige Einflaß des Kochens gegenüber dem 
des Dämpfens. 

Die Prägefühigkeit wurde durch direkte 
Prägung beurteilt, indem man die erhabenen 
Stellen genau untersuchte, ob die Pappe nicht 
Sprünge aufweist. Die Pappen B und C zeigten 
Sprünge, die bei A nicht bemerkt werden konnten. 

Das spezifizche Gewicht der Pappen wurde 
in Petroleum bestimmt, doch konnten, da die 
Werte um 1:2 schwanken, keine merklichen 
Unterschiede konstatiert werden. 

Die in der Tabelle VI zusammengestellten 
Resultate beweisen, daß beim Kochprozeß die an- 


Tabelle Vl. 
| Kontroll l- | 
I. 9 versuch En 
Asche A KN Asche 


organischen Salze in weilaus größerer Menge ge- 
löst werden als beim Dämpfen. Darch den bei 
der weiteren Verarbeitung nötigen Wasserüber- 
schuß geht der gelöste anorganische Anteil mit 
dem Wasser ab, was darch den niedrigeren Aschen- 
gehalt gegenüber dem der aus gedämpftem Holz 
hergestellten Pappen bewiesen erscheint. 
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erst ohne Be- 1), 


Diese drei | 


chemiker. 

Einladung 
zu der am Dienstag, 17. Jani, mitlags 
12 Uhr, im Roten Konzertsaal des Aus- 


stellungspalastes in Dresden statifindenden 


Sommer versammlung. 


Tagesordnung: 

1. Eingänge. 

2. Dr. Drechsler, Dresden: 
lung und Filtration von Flußwasser. 

3. Prof. Dr. Rohland, Stuttgart: Be- 
deutung kolloidaler Tone für Entfärbung und 
‘Reinigung industrieller Abwässer. 
| 4. Prof. Dr. Karl G. Schwalbe, Ebers- 
Zur Kenntnis des Sulfitzellstoff-Kochver- 


Vorbehand- 


fahrens. 
5. Technische Fragen, Beantwortung durch 
den Fachausschuß. Aussprache. 

Die Mitglieder der Papiermacher- Berufsge- 
nossenschaft sind als Gäste willkommen. 

Teilnahme der Damen und Gäste unserer 
Mitglieder an dem für den Abend geplanten 
zwanglosen Beisammensein ist erwünscht. Nähere 
Angabe folgt. 

Zur Beachtung! Der Verein Deutscher 
Papierfabrikanten ermöglicht wie in früheren 
Jahren unseren Mitgliedern die Teilnahme an 
seinen geselligen Veranstaltungen. Wer davon 
Gebrauch machen will, wird gebeten, dies dem 
Schriftführer S. Ferenczi in Berlin SW 11 unter 
Einsendung von 20 M. für die Karte mitzuteilen. 

Der Vorstand. 


— — 


Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 
handel vom Jänner— April 1913. 


a ng: — ⅛— — ———ñ̃ j j —— — 


Einfuhr: 
in Meterzentnern Wert in Kronen 
1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 28.753 15.447 737.620 427.539 
Pappen, ordin. 6873 5.182 158.221 110.510 
> feine 5.846 6.221 677.105 712.470 
Papier 34.037 25.473 3.956.348 3.655.591 
Papierwaren 22327 20.115 6,802 254 5.992.105 
Zusammen 97.836 72.438 12, 331.548 10,898.215 
Ausfuhr: 
in Meterzentnern Wert in Kronen 
1912 1913 1912 1913 
Halbstolfe 307.019 292.121 5,991.221 5,806.008 
Pappen, ordin. 98.920 110.722 1,592.240 1,785.332 
> feine 731 653 60.302 48.654 
Papier 159.978 177.177 7,488.792 7.757.742 
Papierwaren 17.695 16.446 3.166.570 3,013.82 
Zusammen 584.343 597.119 18.299.125 18.411.557 
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Oesterreichs Einfuhr von Papier und Papierwaren 
aus Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 - 

Halbstolfe 69.306 67.078 1,258.711 1, 207.700 
Pappen, ordin. 5.825 4.247 85.774 67.569 
> feine 331 177 26.480 14.150 
Papier 37.775 35.124 1,262.910 1.170.192 
Papierwaren 3.282 3 206 485.687 453.610 
Zusammen 116.519 109.832 3, 119.562 2,9 13.221 


Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren 
nach Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 

1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 13.341 15.587 319.398 365.486 
Pappen, ordin. 58.616 44.485 919.163 708.339 
> feine 870 701 74100 58.740 
Papier 191.949 193.861 7,378.973 7,212.327 
Papierwaren 25.701 24.107 3.662.434 3,252.179 
Zusammen 290.477 278.741 12.354.068 11,597.071 


Kleine Nachrichten. 


Versicherungsverband für Papierindustrie. 
Am 3. d. M. fand die 37. ordentliche Generalver- 
sammlung dieses Verbandes statt, in welcher der Ver- 
waltungsrat folgenden Rechenschaftsbericht erstattete: 
An Bruttoprämie erzielten wir 725.218 K 61 h gegen 
713.100 K 38 h pro 1911, sonach mehr um 12.118K 
23 h, womit wir immerhin zufrieden sein können, da 
gegenüber der aus neuen und regulierten Versiche- 
rungen stammenden höheren Einnahme schon in 
vollem Maße jener erhebliche Prämienausfall zur 
Wirkung kam, der mit der Abstoßung der Versiche- 
rung einer der größten Fabriken verbunden war. Die 
Schäden beanspruchten 472.917 K 13 h gegen 
532.851 K 72 h im Jahre 1911, so daß bei Gegen- 
überstellung von Schadenbetrag und Rück versiche- 
rungsprämie den Rückversicherern, welche nun vier 
Jahre hindurch mit Verlusten abschlossen, diesmal 
nahezu auch ihre Verwaltungskosten vergütet werden 
konnten. Die Einnahmen an Verwaltungsbeiträgen, 
Provisionen, Rabatten und Zinsen betragen nach Ab- 
zug der den Mitgliedern gewährten Rabatte und Pro- 
visionen 78.317 K 50 h, hiezu kommt der Gewinn- 
vortrag ex 1911 per 10.126 K 83 b, zusammen 
88.414 K 33 h. Diesen Einnahmen stehen Schätzungs- 
kosten, Regiespesen, Steuern und ein Kursverlust im 
Gesamtbetrage von 58.824 K 44 h gegenüber, so daß 
der Ueberschuß aus der Geschäftsgebarung des Jahres 
1912 29.619 K 89 h beträgt. Hievon verbleiben nach 
Abzug der laut $ 51 der Statuten zu berechnenden 
Tantieme von 15% für den Verwaltungsrat per 2923 K 
96 h und 5% für den Generalsekretär per 974 K 65 h 
= 25.721 K 28 h, wovon im Sinne der Verbands- 
statuten 50%, das sind 12.860 K 64 h in den Garantie- 
fonds erlegt werden, so daß 12.860 K 64 h resultieren. 
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Davon werden 10% im Betrage von 1286 K 6 h als 
gemäß $ 56 der Statuten reservierter Gewinnanteil 
in Abzug gebracht und verbleibt sohin der Betrag 
von 11.574 K 58 h zur Verfügung der geehrten 
Generalversammlung. Wir proponieren, diesen Gewinn 
auf neue Rechnung vorzutragen. Es obliegt statuten- 
gemäß den Herren Revisoren, der geehrten Versamm- 
ung über die Revision der Bücher und des Ab- 
schlusses zu berichten, und ersuchen wir Sie, nach 
Maßgabe dieses Befundes über die Erteilung des Ab- 
solutoriums schlüssig zu werden. —- Die Generalver- 
sammlung genehmigte den Rechenschaftsbericht und 
berief die aus dem Verwaltungsrate scheidenden 
Herren: Henry Davis, Wilhelm Heidmann, 
Wilhelm Herz, Emanuel Spiro und Heinrich 
Weiser neuerlich zur Funktion. 

Papieriabriks- und Verlagsgesellschaft Elbe- 
mühl. In der am 4. d. M. staitgehabten Sitzung des 
Verwaltungsrates wurde der gesellschaftliche General- 
direktor Ernst Prinzhorn als Mitglied der Ver- 
waltung kooptiert. Gleichzeitig wurde den Herren 
Oberbuchhalter Johann Hannig, Direktor Ingenieur 
Emil von Linhart, Direktor kais. Rat Karl Müller 
(Prag) und dem Generalsekretär Dr. Leopold Wink- 
ler die Prokura erteilt. 

Saybuscher Papierfabrik. In den Verwaltungs- 
rat der Saybuscher Papierfabrik sind an Stelle der 
durch den Tod ausgeschiedenen Verwaltungsräte 
Moritz Dattner und Gustav Molenda die Herren 
Kommerzialrat Stephan Robitsek und Baron Roger 
Battaglia kooptiert worden. 

Mürztaler Holzstoff- und Papierfabriks-A.-G. 
Am 7. d. M. fand die konstituierende General- 
versammlung der Mürztaler Holzstoff- und Papier- 
fabriks-A.-G. statt. Die Gesellschaft hat ein voll 
eingezahltes Aktienkapital von 2, 200.000 K, eingeteilt 
in 4000 Stück Prioritätsaktien à 200 K und 7000 Stück 
Stammaktien à 200 K. In den Verwaltungsrat wurden 
gewählt die Herren Paul Lechner (Präsident). 
Karl Taussig (Vizepräsident), Berthold Diamant, 
Hugo Diamant, Johann Novotny und Felix 
Seyfert. 

Dekorierungsfeier. Die Mitglieder der frei- 
willigen Fabriksfeuerwehr der Papierfabrik Pilsen der 
Neusiedler Aktiengesellschaft: Kohout, Šourek, 
Mahyla,Zenisek, Milan undHavlik wurden 
kürzlich mit der vom Kaiser gestifteten Ehrenmedaille 
für 25jährige Dienstzeit bei der Feuerwehr dekoriert. 
Herr Direktor Heigis hielt aus diesem Anlasse eine 
die Bedeutung dieser Feier würdige Ansprache an 
die Ausgezeichneten, welchen sowohl von Herrn Ver- 
waltungsrat Ludwig von Piette als auch von der 
Neusiedler Aktiengesellschaft namhafte Ehrengeschenke 
zuteil wurden. 

Forstakademie Eberswalde Der preußische 
Landwirtschaftsminister hat die Errichtung einer 
chemisch-technischen Abteilung der Haupt- 
station des forstlichen Versuchswesens in 
Eberswalde verfügt. Mit der Leitung dieser Ab- 
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Neselstoftmühlen 


vorteilhaftester Bauart. 


8 DIe. 2. 22 ä 
; Ueber 20 jährige 200 | Viele glänzende 3 
Erfahrungen im Zirka Stück Zeugisse. o 
Bau von Kegel- ausgeführt. Feinste 
stoffmühlen Zahlreiche Nachbestellungen. Referenzen 


D.. . . L.. ee. .. . S. e. S.. AL ADI III I II AIII II KIAI FI ATN 


w 


N v, 
1 0 . 9 
Ten 2.2 5 e.i. „ 


ee e 
—— e a — — A it 


‚FÜLLNER 


Gegründet 1854. WARMBRUNN i. Schl. Gegründet 1854. 


Spezialität: 
Bau sämtl. Maschinen und vollständiger Einrichtungen für Papier-, Karton-, 
Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen- 


3 Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: Gold. Medaille; Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehrenlegion; 
; Paris 1907: Grand Prix; Turin 1911: Grand Prix. 


IIIIIIIIISCODIVIOOVOLEIIVWEITISOVYOOYOVODODIIIVEIIIEDOVIOGIEDE DI DT 
Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Gamerith, Ingenleur, Wien VIII., Neustiftg. 58. 


83 Zee, 2.2. N.. Q. 22. 22. 2. C. . e. S. S eee QD ee. 2 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 


Gegründet 1837. Arbeiterzahi 1100. 


— 2 — TE, 


| 
BEN 
Ca. 3500 Kalander, ig. | 
etwa 900 Schneid- I 


Modernste Bauart! 
Präzise 


maschinen, Austührung! 
über 450 Roll- und Höchstmögliche 
Feuchtmaschinen Leistung! 
geliefert. * Billige Preise! 
Kalander 


System Schürmann, 
D. R.-P. Nr. 252.151. 


mit versetzten 
Walzen Mitteln 


— — 


Moderner 14 Walzen-Kalander. 


Haubold -Kalander 


werden in jeder Walzenanzahl und Breite für Rollen und Bogen, höchstmögliche Glätte und 

Geschwindigkeit, Transmissions- oder elektrischen Betrieb geliefert und gewährleisten bei der zulässigen 

Belastung mäßigen Kraftverbrauch, sowie mit Spezialeinrichtungen faltenfreie, gleichmäßige Satinage 
in voller Mascbinenbreite. 


spezlialausftührungen: 


Haubold-Bogen-Kalander Haubold-Friktions- u.-Doppel- 


für Papier- und Karton mit selbsttätiger 1641 
Bogenhochführung, gleich vorteilhaft für fri kti 0 n S- K a lan d 9 r 


Einzel- wie kombinierten Betrieb als für Roh- und Buntpapiere. 
Doppel-Kalander. Haubold - Gaufrier - Kalander 
für Relief- und Transparent-Prägung auf Natur- und 
Haub old u Kalander gestrichenen Papieren, speziell für Imitations- 
für Kunstdruck-, Chromo- und Pergamyn- und Naturleinenprägung (D. R.-P.) tatsäch- 
papiere. lich rationellstes Verfahren für echte Leinenprägung. 


Sauberste Ausführungen von Walzengravuren aller Art in eigener Gravieranstalt. 


Schneidemaschinen, Roll- und Anfeuchtmuschinen, Messer- und Walzenschlelfmuschlnen. 
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* 


Jagenberg- Schnell- Roller 
mit Doppeltragwalzen 
die beste Rotations-Rollen-Schneidmaschine für blanken, nicht staubenden Scherenschnitt. 
Automatische Wurfausdrück-Vorrichtung. 
Automatische Abfallstreifen-Absauge -Vorrichtung. 
Automatische Schutzvorrichtung vor de nMessern und dem Papiereinlauf. 
400 bis 450 m Papier praktische Leistung in der Minute. 


Arbeitsbreiten 1500 bis 4000 mm. Schwere Bauart. 
Kurze Lieferfristen ! 


FER 


Er) AG E X B ERG 


MASCHINENFABRIK WIEN VI/z, unmE nass E Nr. 18. 


Berlin, Paris, 
Leipzig. ZENTRALE DUSSELDORF. aan 
Stuttgart, 
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— Stoffänger 


| System V. Antoine. 


— 


Vorzüge: 
M Ister Platzbedarf 
Volll nsie Wiederg 
2 winnung des Stoffes und Keine Wartung 
automatische Zurückführung E e Refe 
| desselben zur Maschine. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/2, Wide ENDESGRABSE 8. 


Höchste Stofanshente ohne Vorsortierung 


erzielt man 


bei Zellulose und Holzschliff 


Baufzener entre 


\ Maschinenfabrik 


— l. 
| Bautzen In Sachsen. 


Aktien - Gesellschaft | J 
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Grundwerke 


für die Feinpapier:ndustrie 
mit zäh- harten Bronze- 
Messern von großer Wider- 
standsfähigkeit, mit Weiss- 
metall ausgegossen oder mit 
Zwischenlagen aus Holz, 


in jeder Ausführung. 


Dürener Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft, 
Düren (Rheinland). 


teilung und des damit verbundenen Laboratoriums 


für Zellstoff- und Holzchemie ist Dr. phil. Carl 


G. Schwalbe, Professor an der Königlichen Forst- 
akademie in Eberswalde, beauftragt. Mit Gründung 
einer besonderen Abteilung für forst-chemisch-tech- 
nologische Studien wird nunmebr einer neuen Ent- 
wicklungsrichtung in der Verwertung von Forstpro- 
dukten Rechnung getragen. Holzkonservierung, künst- 
liche Alterung und Färbung der Hölzer, Verhütung 
des Schwindens und Arbeitens, Zellstoffherstellung 
aus verschiedenen Holzarten, Abfallholz- und Säge- 
mehl-Verwertung, Harznutzung u. a. m. gehörem zum 
Arbeitsgebiet der neuen Abteilung. Preußen besitzt 
jetzt für derartige Studien eine Anstalt ähnlichen 
Charakters wie die vor einigen Jahren in den Vereinig- 
ten Staaten von Nord-Amerika, in Britisch-Indien und 
in Kanada gegründeten »Forest products laboratories«. 
Effektenkurse. Von dieser monatlichen Publi- 
kation, die im Kompaßverlag, Wien IX., erscheint, 
ist soeben das Maiheft mit den höchsten, tiefsten und 
letzten Kursen der Börsen Wien, Budapest, Prag, 
Triest, Berlin, London, Paris, Mailand und New York 
erschienen. Das Jahresabonnement kostet für elf 
Monatshefte und ein Jahresheft 10 K. 
Kollergang mit mehr als zwei Läufern. 
(D. R.-G.-M. Nr. 451.226.) 


Der Kollergang ist für Papier-, Pappen- und 
Zellulosefabriken heute ein unentbehrlicher Apparat 
geworden. Dies beweisen am besten sowohl die vielen 


Neuanschaffungen in bestehenden Fabriken als auch 
bei neuen modernen Anlagen. Leber die Arbeitsweise 
des Kollerganges und über seine Vorteile im be- 
sonderen ist in den Fachzeitschriften des öfteren ge- 
schrieben worden. Besonders verdient hier hervor- 
gehoben zu werden die seinerzeit im- Wochenblatt 
für Papierfabrikation«e von Herrn Prof. E. Kirchner 
veröffentlichte »Kollergangtheorie,<e welche sicher 
sehr viel zur allgemeinen Belehrung über die inneren 
Arbeitsvorgänge und über die speziellen Vorteile der 
Kollergangarbeit beigetragen haben dürfte. 

Mancherlei Verbesserungen hat der Kollergang 
im Laufe der Zeit erfahren, jedoch wurden bisher in 
den erwähnten Industrien ausnahmslos Kollergänge 
mit zwei Läufern verwendet. Nachstehend soll nun 
auf einen Kollergang mit mehr als zwei Läu- 
fern, D. R.-G.-M., aufmerksam gemacht werden, 
welcher beispielsweise mit drei Läufern praktisch 
erprobt, seit annähernd einem Jahre in Dauerbetrieb 
ist und vorzügliche Resultate ergeben hat. Es ist 
ohneweiters einleuchtend, daß mit einem solchen 
Kollergang neben entsprechend größerer Leistung 
eine sebr intensive Stoffmischung und Knetung er- 
zielt wird, bei entsprechend angeordneten Schabern 
und Läufern; letztere werden zweckmäßig konisch 
ausgeführt. 

Die Arbeitslöhne sowie die Anschaffungskosten 
pro 100 kg gekollerten Stoff sind ganz wesentlich 
geringer als bei gewöhnlichen Kollergängen. Auch 
wird für eine bestimmte Produktionsmenge viel 
weniger Raum für die Kollergänge beansprucht, in- 
dem beispielsweise bei einem Kollergang mit drei 
Läufern die Schüssel nur wenig größer wird als mit 
zwei Läufern, wohingegen die Leistung um zirka 
50% steigt. 

Zur Durchführung des praktischen Versuches 
wurde ein gewöhnlicher Kollergang mit zwei Läufern 


PATENTE 


Kamelhaar-Riemen, 
Nur erprobte Qualitäten. 


TREIBRIEMEN 


Baumwoll- Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


J. LEVY JUNR., WIEN |., Boblhoffgasse J l. 


€. 


Patent-Klammern 


D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. 


—— 


Baumwoll - Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuoh kostenfrei. 
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daß fast alle neuen Papiermaschinen und die Papier- 
maschinen von über 800 Papierfabriken mit Con- 
tinental-Grease geschmiert werden, 


daß es für Papiermaschinen kein 
besseres Schmiermaterial gibt und 


===3N GREASE fa i t daß man sich am besten hüten soll, 
= A ewe S ein anderes Schmierprodukt hiefür 


N _ YARN. anzuwenden, 


Man verlange gratis ausführliche Prospekte. 
Ingenieurbesuche kostenlos und unverbindlich. 


TContlnental-Greuse-Company is besimich-Inpre: 
Ing. Fr, dumerith, Wien WIl/3, Neustift. 58. 


1600/400 mm mit oberem Antrieb verwendet. Die Pergamentpapier und von Papieren von 
Schleppkurbelträger sowie ein Spurlager und die mehr oder weniger ausgeprägtem pergament- 


Schaber wurden ausgewechselt, ein dritter Läufer : è 
eingebaut. Die Schüssel wurde etwas erhöht durch | artigen Charakter und von verschieden großer 


einen schmiedeeisernen Aufsatz, da dieselbe ohnehin Wasserfestigkeit, dadurch gekennzeichnet, daß 
nur 365 mm hoch war. Die Königswelle aus nn man Papier von verschiedener Stoffzusammen- 
mit 120 mm Durchmesser, sowie der in normalen ; N ; A 
Dimensionen ausgeführte Antrieb mit fester und 5 „ ob 5 55 5 
loser Riemenscheibe sowie der Riemen selbst blieben in trockenem oder noch feuchtem Zustande, 
vollständig unverändert. | mit sauren Stoffen in stark verdünnier Lösung 
Es hat sich während der ganzen Zeit des Be- (beispielsweise mit Schwefelsäure von nicht 
triebes keine Spur von Ueberlastung gezeigt. mehr als ein Zehntel Normalstärke) bei einer 
Die wirtschaftlichen Vorteile sind somit ganz 0 
bedeutend: Temperatur von etwa 100° behandelt. Es kann 
Die Ausführung dieser Kollergänge hat die das Papier daneben auch der Einwirkung von 
Firma R. Füllner, Maschinenbauanstalt, Warm- Formaldehyd ausgesetzt werden, u. zw. durch- 
1 1 schnittlich in einer Stärke von 06% CH, O 
i n oder 1 5% der gewöhnlichen 40% igen Formal- 
er dehydlösung. — Ang. 3. Mai 1912 [A 3873 — 
Patentschau. 12]. Vertr. J. Lux sen., S. Neutra und 


J. Lux jun., Wien. 


Oesterreich. 25 c. Achenbach Heinrich, Betriebsleiter in 

Aufgebote. Hausen am Adelsbach (Hohenzollern). — Ver- 

55 c. Fues Ernst, Dr., Papierfabrikant in Hanau fahren zum Wiedergewinnen der schwefligen 
a. M. — Verfahren zur Herstellung von Säure aus Sulfitzelluloseablaugen, dadurch ge. 


Die Ausführung von 


KHKanaltrocken anlagen 2 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Behelzung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Calorifères mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertnngsanlagen. | 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/11 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Ilietzing 437/11 
emer. Maschinen fabriks- Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftaniagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgoführte Neuanlagen und Roekonstruktionen von Kaunaltrocken anlagen mit elner desamt 
Jahresproduktion von 60, 000. OOO kg im Betriebe. 


= Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsultation md gig. u 
6—iiw .. ̃⅛—: ;: —T—. a ee ̃—..̃7— ——.. —6——... ͤ U.. —— — 


kennzeichnet, daß die Ablauge während ihres 
Abfließens aus dem Zellstoffkocher in einem 
geschlossenen Behälter durch ihren eigenen 
Druck zerstäubt und die sich dabei abspaltende 
schweflige Säure abgefangen wird. Zur Aus- 
führung des Verfahrens eine in die Ablaugen- 
leitung eingeschaltete Zerstäubervorrichtung. 
— Ang. 21. August 1911 [A 7139—11]. 
Vertr. J. Fischer, Wien. 


Erteilung. 

55 b. Pat.-Nr. 59.648. Verfahren zur Herstellung 
farbig gemusterter Papiere. — Firma Badische 
Anilin- & Soda-Fabrik in Ludwigs- 
hafen a. Rh. Vertr. V. Karmin und Dr. M.L. 
Baczewski, Wien. Vom 1. Juli 1912 ab. 


Erlöschungen. 

55 a. Pat. Nr. 16.134. Rotierende Filtertrommel 
mit endlosem Seihetuch. — Heinrich Hencke 
in Berlin. 

— Pat.-Nr. 37.609. Papierstoffholländer. — Firma 
J. W. Erkens in Niederau b. Düren. 


| 


MarschendorferMaschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpaplere, besonders 
lIuftgetrooknete Kontobücherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Schreibmaschinenpapiere, Zeiohen- 
papiere etc., Löschpapiere, Marke „Whale blotting“. 


Fabrik Marschendorf I (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. 


F ERDE 
Herr L. E. Goszler in Neustadt-Schönthal (Pfalz) 


sucht Lizenznehmer auf den in Oesterreich unter 
Nr. 84.827 patentierten 


Verbesserten Bleichholländer 
und stellt Erfindungsbeschreibungen durch das Patent- 
anwaltsbureau V. Tischler, Wien VII/2, kostenlon 
zur Verfügung, wohin a. gef. Zuschriften erbetes 

werden. 


Chlorapparate, Tourilles, Säurebehälte 


Filterplatten für Stoffkästen, gas- 
Steinzeugröhren, 


dichte 
sohliffene Hähne, 
für Wasser-, 
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Abort-, 
Dunstleitungen, Chamottesteine und 
Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vo 
die 


LIN. ERSTE FLORIDSDORFERTONWAREN-FABRIK LEDERER & NESSENYI IC1.-5ES. 
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Firmaprotokollierung. 


Prag. Prager Papierfabriken A.-G., 
Emil Hirsch, Großindustrieller in Prag, als kooptiertes 
Mitglied des Verwaltungsrates mit statutenmäßigem 
Firmierungsrecht eingetragen. Prokura mit statuten- 
mäßigem Firmierungsrecht erteilt dem Adolf Helbich. 
Prokura des Rudolf Mohrstedt gelöscht. 


Nolxleisten | für Papierschneidemaschiaen 
99 zähne | für Turbinen und Getriebe, 


200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 
buchenholz liefert 


Joh. Rollett, Säge in Lokavitz B, listen. Kästenland). 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 


nn 7 Stück 
gebrauchte Ganzzeugholländer 
& 120 kg Stoffeintrag sehr billig abzugeben. 


Neusiedler Aktiengesellschaft, 


Papierfabrik Franzensthal 
Post: Ebergassing, Niederösterreich. 


TALRUN 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien III/ 2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum- Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabrikeu. 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blüten weißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie me f für Sack gleichmäßigen 
Usfalles. 


vollkommen ausgebaut, je eine Turbine mit 200, bzw. 
130 PS. mit Nebenräumen, für Trocknerei oder Deckel - 
fabrikation geeignet, unter günstigen Bedingungen zu ver- 
pachten oder zu verkaufen. Waldreiche Gegend, Entfernung 
von der Bahnstation Hermagor im Gailtal ca. 4 km. Gute 
Kommunikations verhältnisse, voraussichtlich Fracht begünsti- 
gungen für Holz und fertige Ware. Auskünfte: Alfred & 
Otto Schrantz, Wien VI, Windmühlgasse 2%. 


einge- 
Steinzeugröhren 
Kanal- und 


e 
i 0 ° 
„„ 
NI Ad li pa 


züglichster Qualität 


Wien, i., Operngasse 14. | 
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MASCHINEN 3 
Braun- und Weiss-Pappenfabrik 
für Buchbinder n ne ns 85 5 ne 
ebaut, in selten holzreicher Gegend, unmittelbar 
Buchdrucker “= der Bahn, bedeutender Knotenpunkt, wird ein 
Papierfabriken etc. N 


Teilhaber 


(Fachmann) oder ein Käufer 


neuester und bewährtester Konstruktion. 


gesucht. 


Nur Selbstreflektanten unter „W. U. 5546% an 
Rudolf Mosse, Wien I., Seilerstätte 2. 


Welche österr. Papierfabrik 


wäre geneigt, in einer Landeshauptstadt eine 


Niederlage 


en gros in eigener Regie zu errichten und die Leitung 
einem tüchtigen Manne, welcher schon 20 Jahre in der 


e 7 e e . Branche tätig ist, zu Übertragen? Derselbe garantiert zu- 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei folge seiner Verbindungen und langjährigen Erfahrungeu 


von auf sicheren Erfolg. Anträge unter Chiffre , 1000/9784 
so an die Verwaltung dieses Blattes. 
J0 8 EF A N G ER & 8 0 H N E III 
Wien-Hernals, 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 

Tüchtige, eingeführte Vertreter, die I 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und: 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
derverkäufer belieben sich zu melden. 


1 UAONDOSTODOONASOA DEPO PYDETONOPOI POROS ONI DEADENOENAZDENPA BADOA IOANA eee eee 


— ß Z ———— 


Hauptstraße Hr. 122. —— 


Roessemann & Kühnemann 


Prag VII. Wien IX. 


TNNT INN 2 


Rollbahnen 
Anschlussgeleise 
Drahtseilbahnen 
Bremsberge 
Lokomotiven 


* 


Pappenfabriksleiter 


mit langjährigen praktischen und technischen Erfah- 
rungen in der Fabrikation weißer, brauner und grauer 
Pappen, auch lohnender brauner und grauer Speziali- 
täten, mit dem modernsten Maschinenwesen und Holz- 
einkauf gründlich vertraut, sucht selbständige und 
dauernde Lebensstellung. Gef. Angebote an die Ver- 
walt. d. Bl. unter „Tüchtig und gewissenhaft 9770“. 


Stellengesuche. 


Inland— Ausland. Holzstoff- u. Pappenwerk- 
führer. Ein langjährig selbständiger Werkführer 
wünscht seinen Posten zu verändern. Derselbe ist 
mit sämtlichen Anlagen in Großkraftschleifereien, mit 
Wasser-, Dampf- und Elektrizitätskraft bestens ver- 
traut, auf allen Sorten Pappen in Braun, Weiß und 
Grau eingearbeitet, führt Reparaturen in Stein und 
Eisen selbst aus, scheut auch nicht überall Hand an- 
zulegen. Gef Angebote unter „R. N. 9781“ an die 

| Verwaltung dieses Blattes. 


Spezialabteilung: 


Feuersichere Türen 
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UM ANLAGE 
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Papierfabriksbeamter, verheiratet, kinderlos, 
der deutschen, tschechischen und slowakischen Sprache 
mächtig, guler Rechner, besitzt buchhalterische Kennt- 
nisse, sucht ehebaldigst seinen Posten als Material- 


oder Fabriksbeamter zu verändern. Geneigte Zu- 
schriften an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„H. T. 9780“ erbeten. 


Buchhalter, bilanztüchtig, Mitte der Dreißiger, 
verheiratet, Stenograph, mit erstklassigen Referenzen 
und Zeugnissen, wünscht seine Stellung ehebaldigst 
zu verändern. Angebote unter „Verläßlich 9779“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Betriebsleiter. Ein praktisch gebildeter Mann, 
Anfang der Vierziger, derzeit Betriebsleiter einer 
größeren Pappenfabrik, in ungekündigter Stellung, er- 
fahren in der Herstellung von Weiß- und Braunpappen, 
sowieHolzeinkauf, gewesenerlangjähriger Werkmeister, 
sucht, gestützt auf seine Erfahrungen, gelegentlich 
anderweitig Lebensstellung. Angebote unter Chiffre 
„A. 9756“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Energischer junger Mann, 25 Jahre alt, 
militärfrei, sucht Stellung im Korrespondenzbureau 
einer Papierfabrik. Akademisch gebildet, Absolvent 
der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt, 
besitzt Kenntnisse auf dem Gebiete der Papierherstel- 
lung und Graphik, der Kraftbetriebe und Gewerbe- 
ordnung, selbständiger Korrespondent mit Buch- 
baltungs- und englischen Sprachkenntnissen. Gegen- 
wärtig in leitender Stellung in einem Wiener Verlage. 
Zuschriften erbeten unter „Bescheidene Ansprüche 
9777% an die Verwaltung dieses Blalles. 


Pappenwerkfährer, anfangs der Dreißigerjahre, 
verheiratet, kleine Familie, sucht seine noch unge- 
kündete Stellung ab 1. August oder 1. September zu 
verändern. Firm in der Erzeugung von Leder-, Braun- 
und Weißpappen, mit Dampf-, Wasser- und elektrischer 
Kraft vertraut und führt alle vorkommenden Repara- 
turen selbständig aus. Gef. Angebote erbeten unter 
„W. Z. 9789“ an die Verwaltung dieses Blattes. 

Der Werkleiter einer größeren Pappenfabrik, 
40 Jahre alt, verheiratet, sucht gestützt auf langjährige 
praktische Erfahrung anderwärts Lebensstellung. Als 
gelernter Dreher und Schlosser führt derselbe jede 
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Reelle Höchst 
Garantien für Pappendeckel und Holzstoff leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
4000 Kg. 3000 Kg 2500 Kg. 
geringsten Wockengedacht trockengedacht 88 Ausschussfreie 
pro Kanal pro Kanal Pappen 
in 24 Stunden bei io 24 Stunden bei s 
Kraft- 50°% Feuchtigkeits- 55% Feuchtigkeits- 
gehalt der Seiden gehalt der weißen Zahlreiche 
und oder braunen Pappe oder braunen Pappe 
= Referenzen 
Wärme- 
erstklassiger 
respektive 
Firmen 
Kohlen- 
| | des In- und 
Verbrauch. pezialunternehmung für den Bau von Auslandes 
0 Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 
` J. MÜTZ & Cem, WIEN, I. Riemergasse 12 


Reparatur an allen Maschinen, Turbinen sachgemäß 
und gewissenhaft aus und ist bei Höchsterzeugung in 
Prima Weiß- und Braunpappen au selbständiges Arbeiten 
gewöhnt. Gefällige Anträge unter „Ungeküindigt 9766“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 

Verläßlicher Beamter, 30 Jahre alt, verheiratet, 
der deutschen, englischen und slawischen Sprache 
mächtig, mit vorzüglichen Fachkenntnissen, sucht 
baldigst anderweitigen Wirkungskreis. Gef. Zuschriften 
erbeten unter „L. M. 9773“ au die Verwaltung 
dieses Blattes. 

Werkführer oder Betriebsleiter in den 40 er 
Jahren, durch lange Zeit in der Braun- und Weiß- 
pappenerzeugung tätig, erfahrener Fachmann, derzeit 
ın ungekündigter, leitender Stellung, sucht umstände- 
balber anderwärtig passenden Posten. Es wird nur 
auf eine selbständige, dauernde Stellung reflektiert. 
Bewerber ist mit allen modernen Maschinen, Kraft- 
anlagen sowie in Reparatur und Umbau bestens be- 
wandert, gut erfahren in Holzkauf, Akkord, Lohn- 
verrechnung sowie Kanzleiarbeiten. Gef. Zuschriften 
erbeten unter „Erfahrener Fachmann 788“ an die 
Administration der Werkmeisterzeitung, Wien 
III., Erdbergstraße 48. 

Selbständiger, bilanztüchtiger Buchhalter, 
in allen kommerziellen und technischen Arbeiten 
von Braun-, Weiß- und Graupappenfabriken und 
Schleifereien, sowie auch im Sägebetrieb gründlich 
versiert, dispositionsfähig, sucht leitende Stellung oder 
als Stütze des Chefs in größerer Fabrik dauernde 
Stellung. Derselbe ist sowohl im Einkauf als auch im 
Verkauf bestens bewandert. Gef. Zuschriften unter 
„Gewissenhafte Kraft 9785% an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 

Ein gewandter, flink arbeitender Kaufmann 
sucht baldigst anderweitigen Vertrauensposten. Der- 
selbe ist 30 Jahre alt, verheiratet, verfügt über vor- 
zügliche kaufmännische und teilweise auch technische 
Kenntnisse in der Papierbranche, ist gediegener und 
zielbewußter Disponent, der auch in der Lage ist, 
die Fertigstellung und Versendung entsprechend zu 
überwachen. Es wird nur auf dauernde Stellung bei 
bescheidenen Ansprüchen reflektiert und sind gef. 
Anbote unter „R. F. 9771“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 
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æ Trocknen nasser Pappe »s 
Dampfsäge Pöchlarn $ Nied.-Oest., Station dr k. k. St.. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
Papierabfälle, farbig, Pappenfabriksleiter 


Papierablälle weisse, auch helzfreie, 


Holzdeckelabfälle, braune und weisse, mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
liefert waggonweise sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 


M. OSTERMANIN er Eintritt bis 1. Juli oder früher. 


Anträge unter „Z. 9708“ an die Verwaltung 
Wien XVII., Frauengasse 4. à dieses Blattes. 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


Herr Oliver Warren Johuson in Cleveland, 
Inhaber des Österreichischen Patentes 
Nr. 85.179 


„Papier-Faltmaschine“ 


wünscht behufs Fabrikation des patentierten 
Gegenstandes mit österreichischen Fabrikanten 
in Verbindung zu treten. Derselbe ist bereit 
Lizenzen zu erteilen oder andere Vorschläge zur 
Ausübung des Patentes entgegen zu nehmen. 
Gef. Anträge an Patentanwalt Ing. L. Vojáček, 

Prag II., Jindriskä 18. 


KÖNIGSBRONNER. 
HARTGUSS- 
WALZEN 


me 


8 Besteingerichtetes 
:: Unternehmen :: 
8 der 
FUR 0 
deres j Papiorsackbrancho 
- e EEE i] 
KALANDER. \ mit ausgedehnter, alter Kund- 


2 !( ³—däꝛààyyqꝙ Zr eng gr EG ⁵ ⁵²ð ER EEE SEE a Zn 
77777777 222 777 % 2 TIIA 223277 8 


Ing. Prof. H. Schulte 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
behördl. autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, 


Wien XVIII., Staudgasse 5 


empfiehlt sich zur 


Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 
Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen und als 
Experte in Versicherungsangelegenheiten. 


c... 


L... 
c. 


LER R N 


‚vv 


ZIIEEIEIIZZITIIEPITII ZEIT I NIIT 
— 


b 


POOREIFPEIREOTOOL LIT EEBEORBIREOBOOT e eee 


schaft, wird infolge Erkrankung 
des Eigentümers 


zu verkaufen gesucht. 


Solidem, tüchtigem Käufer gegen- 
über weitestgehendes Entgegen- 
kommen in den Zahlungsbedin- 
gungen. Für energischen Kaufmann 
sichere Existenz. 

Anfragen von Selbstreflektanten 
sind gefällig sub Chiffre „O. P. 
165“ an die Annoncenexpedition 
Rudolf Mosse in Zürich zu 
richten. 


Deere rere? 
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in allen bewährten Marken, Ride 
sowie lichtechtes 
i , Hd WIEN · vl /- 
Pariserblau, Germaniablau 


Saftbraun ete. 3 


— liefert am billigsten =ZU BEZIEHEN = MARKE 


M. Wiesner, Wiesbaden. | || 32°: BO 1411 
Be SIND UNÜBERTROFFEN! 


CO D οοοο 9 — —— 


X 


verlauf ei ierfabrik. 
3 erk aui einer Fapierjaur u: 
3 Am 16. Juni I. J., 10 Uhr vormittags, findet bei dem k. k. Be- 3 
5 zirksgerichte Trautenau die 2 
2 Zwangsversteigerung 2 
der in die Konkursmasse des Herrn Richard Lesk gehörigen Papier- P4 
2 fabrik in Bausnitz statt. 2 
ie im vollen Betriebe befindliche Fabrik erzeugt Lösch-, 
Die i llen Betriebe befindliche Fabril Lösch 
2 Schablonen- und Packpapier, ist mit einer neuen Turbinenanlage von 2 
3 50 PS Arbeitsleistung versehen und besitzt zwei Dampfmaschinen 3 
3 von 60 und 20 PS. Zur Fabrik gehört ein einstöckiges Wohngebäude 
2 mit Garten. Das geringste Gebot für Fabrik samt Maschinen und 
3 Wohnhaus beträgt 150.000 K, das Vadium 15.000 K. 3 
3 Weitere Auskünfte erteilt bereitwilligst der Masseverwalter: 5 
3 Dr. Alfred Taussig, Advokat in Trautenau. $4 
SESITDRTIITIDITIETDIT 05 


COMPL. GRUNDWERKE, 
HOLLÄNDERMESSER 
UND GRUNDWERKSCHIENEN 


in gewalzter, nicht oxydirender, stahlharter Legirung liefert aus 


Dr. KÜNZEL’s ORIGINAL-PHOSPHORBRONZE für CELLULOSE- und PAPIERFABRIKEN 
in durch die Praxis erprobten, säurebeständigsten Legirungen die Specialfabrik 


PHOSPHORBRONZE-INDUSTRIE 
E. v. Münstermann, Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke In Budapest (Ungarn), Ludwigshütte bei Kattowitz (O.-S.) und Sosnowice W. W. (Russ.-Polen. 
as. PRIMA-REFERENZEN von in- und ausländischen Cellulose- und Papierfabrikanten zur Verfügung. 


eu a re 
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GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
J aussen: Ann cher 


OMNIS| 


(Name gesetzlich geschützt) 
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9 
22 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 


zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.) GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) e GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) - GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Per foriet vorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL E 
Inhaber: FEE 


. Vz 


TR 


Ni DR er ° 
| N | Kommerzienrat 
4 A 


À J. P. M. Goebel 
| Personal 250 Köpfe. 


* 
i 
` 
3 
= 
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— leobersd 
Maschinentabriks - Aktien - Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 


vierpressiger Kraftschleifer. 


Ferner: 


Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. 
Transmissionen verschiedener Systeme. 
Wärmemotoren Patent Diesel. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. 
Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Hartguss-Hunteräder. 
Hartgussroststäbe. 


— 
. — 


— 


— 
EI — — 


u ee” 
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Albert Bezner, Maschinenfabrik 


RAVENSBU RG, Württemberg. 


Meine 


Nolzvorbereitungs- 
-Maschinen 


bieten für jede Art von Holzver- 
 Sparschäler RLB 30 mit selbsttätiger Zuführung des Holzes. hältnissen beachtenswerte Vorteile. 


I Filfer-und 
Vertreter U Hii omm T BE Danpfapparatabau- 
= e 1 Mläranlagenbau Gesellschaft m. b. N. 
Oesterreich- e% T ii 


WIEN 


ngarn * | 0 | El | D pA D re ch S le r, XIV., Pfeifferg. 3. 
EA | Dresden-A. i; 


— — — m — — — a a 


Stehen Sie vor dem Einkaufe 


Pack-Bandeisen 


so verlangen Sie jedenfalls direkte Offerte von 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 
Draht-, Drahtwaren-, Stiften- und Nietenfabrik, Eisen- und Stahlwerke, 


. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für die 
Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation. 


í 7 
mit 


feststehendem oder fahr- 
barem Tisch. 


— 0 — — 
mit 


schwingendem Blatt. 


N. re 


DESTERREICHISCHE BROWN BOVEBI-WERKE A. G. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X. Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydro-elektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
ätrommotoren. Paplermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 
Für die Länder der ungarischen Krone: Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinen- 
fabrix- -Aktiengesellschaft (Egyesült Villa- 
mossä,i és Gépgyár Részvénytársaság), Budapest. Merleg utoza 5. 
Für G alizien: Elektrizitäts« - Aktiengesellschaft vorm. Sokoluicki & Wisniowski, Lem- 
— berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


In genieurbüros: Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
—ů—5ßB3ĩ A.... m Beicheuberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Trient. 


h gepreßte W 


Hydraulisc 


= -e * aller Art 
— - SE | | liefert 
| — bari Grüsse 
| III J) Maschinenfabrik, Eisen- 
ze J = giessereiund Kesselschmiede 
r Ketten bei Grottau 


——— — * in Böhmen. 
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M. Voith 


Maschinenfabriken und Giessereien 
St. Pölten (Niederösterreich). 


Bureau: Wien, IV., Alleegasse Nr. A. 
Schwesterfabrik: Heidenheim a. B. (Württemberg). 


"near ar? bean 


Vollständige — für 
Papierfabriken, Holzschleifereien und Zellstoff- Fabriken. 


Turbinen. Regulatoren. Trans missionen. 


Zweiteiliges Gehäuse zum bequemen Wechseln der Messer. Sehr kräftige Welle. 
Alle Lager mit Ringschmierung und Wasserkühlung. Gemeinsame Grundplatte 
für Gehäuse und Lagerung. Moment-Entlastung mit Vorrichtung für Wieder- 
herstellung des ursprünglichen Anpressungsdruckes. Entlastetes Hauptlager durch 


Anordnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers | 


* TEP E- £ ... P 3 
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m] Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstättel Ç 
Dissousgas - -Schweiss- und Sehneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Betriebssicherheit bieten. 


FRANZ KRÜL & 60. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien 
`a Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Ne 


— — • 6 ͤ ͤR——— — — ̃F — m ꝓ́ —wAͤ—— — 3 — 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenbauanstalt, — Eisen- und Metallgiesserei 


liefern 


sämtliche Maschinen 
für 


Papier-, Karton., 
Pappen- u. Zellulose- 
fabriken 


und 


Holzschleifereien. 


Trockenzylinder mit Hochglanz- 
politur 


bis 3000 mm Durchmesser und 
3000 mm Bahnlänge. 
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.KRAUSE- 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Dreiwalziger Grainier— 
und Gaufrier-Kalander 


Für Rollen und Bogen. 
Extrastarke Konstruktion. 


Prospekt E 38 kostenlos zur Verfüyung. 


un Krause, Maschinenthrx. Leipzig 13 


: Generalvertreter: 

i EO Karl Richter, Wien XVIII., Messer- 
schmidtgasse 34. 

Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), 
Skretagasse 15. 


Kaufmann Gyulu, Budapest VII., Kertesz- 
utca 48 


Badische Anilin- -EK & Soda-Fabrik 


Generalvertretung für Oesterreich: Wien, IV/l, Gusshausstrasse 19 j 


empfiehlt für Papierfabrikation: 


e o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. 
Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabrike in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau, 


Papierfachliter verlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter 1 i dolf Hladufka. 
Druck von Rruno Bartelt, XVIII/,, Theresiengasse 3. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 20. Juni 1913. Nummer 18. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß allei alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Sehriftieitung und Verwaltung: Bezugspreise: 


Dieses Fachblatt 
Für das Inland . “ Jährlich K 16:— 
erscheint WIEN „ Mentschland K 18.— 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 1., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). » das übrige Ausland K 20° — 


—— £eobersdorfer —— 
Maschinenfabriks - fiktien -Gesellschaft 
Teobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 


Kompl. Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- u. Papierfabrikation. 


1 
bäder, x 


Holländer mit neuesten Verbesserungen. 


Ferner: 
Turbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Bosteingerichtete Walzenschleiferei. 
Transmisslonen verschledener Systeme. Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Wärmemotoren Patent Diesel. Hartguss-Hunteräder. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 
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C. dtto gehrckens 


Leder- und Riemen werke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Hr. 22.344 interurb. < Telogr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riementriebe. 


— 


Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlagen 1 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


Riemen für Kegelscheiben. 
Gekreuzter Lauf. 


— 


Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, f m ı. 4, Hersfeld, Hessen-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


| Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX/,, Althanplatz 4. 


: VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
„5 „ZENTRALE: WIEN I., WALFISCHGASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 
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ARMATUREN FÜR ALLE ZWECKE 
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Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


Gemeinsame Tagung österreichischer 
und deutscher Industrieller. 


Der Zentralverband deutscher In- 
dustrieller wird seine diesjährige Delegierten- 
versammlung aus Anlaß der Baufach-Ausstellung 
in Leipzig Mitte September in dieser Stadt ab- 
halten. Der Zentralverband der Indu- 
striellen Oesterreichs, der schon im 
Jänner d. J. von der Leitung der Baufach-Aus- 
stellung zu einem korporativen Besuch derselben 
eingeladen worden war, hat sich nun mit dem 
deutschen Brudervereine dahin geeinigt, daß im 
Anschlusses an dessen vorerwähnte Delegierten- 
versammlung und an den in einem passend 
gelegenen Orte Nordböhmens abzuhaltenden Ver- 
bandstag des Zentralverbandes der Industriellen 


Mitglieder beider Verbände in Leipzig statt- 
finden soll. 

Das endgültige Programm dürfte zu Beginn 
des Sommers festgestellt werden. Nach den bis- 
herigen Vereinbarungen wird dasselbe ungefähr 
folgende Gestalt zeigen: 

Sonntag den 14. September 1913: 
bandstag des Zentralverbandes. 

Montag den 15. September 1913: Delegierten- 
versammlung des Zentral verbandes deutscher In- 
dustrieller; Ankunft der österreichischer Industriellen 
in Leipzig; zwangloser Begrüßungsabend. 

Dienstag den 1 6. September 1913, vormittags: 
Gemeinsame Tagung; Berichterstattung von Ver- 
tretern der deutschen und der österreichischen 
Industrie über aktuelle sozialpolitische Fragen ; 
abends gemeinsames Festmahl. 

Wir beehren uns, unseren Mitgliedern hievon 
jetzt schon Mitteilung zu machen und jene Herren, 


Ver- 


Oeslerreichs eine gemeinsame Tagung der die die Leipziger Ausstellung ohnedies zu besuchen 
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beabsichtigen, zu bitten, ihre Dispositiounen mög- 
lichst so zu treffen, daß sie auch der vor- 
erwähnten gemeinsamen Tagung deutscher und 
österreichischer Industrieller anwohnen können. 

Die besondere Wichtigkeit, welche im 
Hinblicke auf die engen wirtschaftlichen Beziehangen 
und die weitgehende Uebereinstimmung der Sozial- 
politik beider Staaten einer gemeinsamen ein- 
heitlichen Stellungnahme der deutschen und öster- 
reichischen Industrie zukommt, brauchen wir wohl 
nicht näher auszufthren. Wir geben vielmehr der 
bestimmten Hoffnung Ausdruck, daß die 
österreichischen Industriellen in voller Würdigung 
dieser Umstände es sich angelegen sein lassen 
werden, die Wirkung der geplanten Tagung durch 
regste Teilnahme zu sichern und zu vertiefen. 

® 


Schleppbahngebühren. 


Vor längerer Zeit hat die Industrie beim 
k. k. Eisenbahnministerium darüber Beschwerde 
geführt, daß neuestens die Schleppbahnbesitzer 
von allen jenen Zahlungen, welche sie auf Grund 
der Schleppbahnbedingnisse und des Betriebs- 
führungs vertrages an die Staatsbahn zu leisten 
haben, Gebühren entrichten müssen, was eine 
empfindliche Belastung und einen großen Arbeits- 
aufwand durch die häufigen Abrechnungen ver- 
ursacht. Nun ist hierauf vom Eisenbahnministerium 
eine Erledigung gekommen, - das Finanzministerium 
halte den bedingt gebtihrenfreien Abschluß 
von Schleppbahnverträgen mittels kaufmänni- 
scher Korrespondenz, wie es bisher zumeist 
geschehen ist, deshalb für unzulässig, weil solche 
Verträge auch unbewegliche Sachen betreffen und 
diesen die bedingte Gebührenfreiheit nicht zu- 
kommen könne. Die Schwierigkeiten bei Ermittlung 
der Gebührenschuldigkeit hingegen könnten durch 
Pauschalierung beseitigt werden. Die Finanz- 
verwaltung werde über Ansuchen die Entrichtung 
der Gebühren von Schleppbahnverträgen ähnlich 
einrichten, wie bei Lieferungsverträgen, u. zw. wür- 
den über Vereinbarung die entsprechenden Quoten 
der Skalagebühr anläßlich jeder einzelnen Zahlung 
entweder auf dem Kassendokument in Stempel- 
marken oder unmittelbar entrichtet werden«. 

Wir bringen diese Erledigung jenen Mit- 
gliedern unseres Vereines, die Schleppbahnen be- 
sitzen, zur Kenntnis, Wir können aber nicht 
unterlassen beizufügen, daß die Auffassung des 
Finanzministeriums sich mit der unserigen nicht 
deckt. Der Verwaltungsgerichtshof hat wiederholt 
derartige Verträge als bedingt gebührenfreie Han- 
delskorrespondenz erklärt, z. B. den in Brief- 
form zwischen der Staatsbahn und einer Privatbahn 
abgeschlossenen Vertrag betreffend die Betriebs- 
übernahme, Nr. 5077 F, obwohl sich dieser Ver- 
trag doch gewiß auch auf unbewegliche Sachen 
bezieht. Wir würden deshalb, ohne selbstverständ- 


lich für den Erfolg die Gewähr übernehmen zu 
können, jenen Schleppbahnbesitzern, welche von 
der Finanzverwaltung zur Gebührenentrichtung 
verhalten werden, raten, eine Beschwerde beim 
k. k. Verwaltungsgerichtshof zu erheben, da eine 
endgültige Klarstellung der Rechtslage wohl nur 
auf diesem Wege zu erreichen ist. 


— 


Der Balkankrieg und die Wirtschafts- 
politik der österr.-ungar. Monarchie. 


Vortrag des Herrn Reichsratsabgeordneten Dr. Li cht, 

gehalten in der 40. ordentl. Generalversammlung des 

Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten am 
3. Juni 1913 in Wien. 


Ich spreche vor Ihnen nur als Wirtschafts- 
politiker und werde mich in politische Auseinander- 
setzungen wenig einlassen, wie ich es überhaupt 
als zweckmäßig erachte, das, was geschehen ist, 
als gegebene Tatsachen hinzunehmen, diese real- 
politisch zu behandeln, über das Wenn und Aber 
sich nicht den Kopf zu zerbrechen, sondern die 
Erfolge oder Mißerfolge, mit denen unsere Politik 
geendet hat, vorläufig hinzunehmen, zumal noch 
große Arbeit für große Aufgaben bevorsteht. 


Die Möglichkeit des Zusammenbruches der 
europäischen Türkei ist offenbar nicht in die 
Berechnung unserer Politik gezogen worden; 
wäre dies der Fall gewesen, dann wäre wahr- 
scheinlich die Richtung unserer auswärtigen 
Politik eine andere geworden. Wir haben damit 


gerechnet — und das ist wohl der große 
Irrtum und der Grundfehler gewesen — daß 
die Türkei vermöge ihrer Modernisierung die 


Kraft haben werde, dem Anstürmen der Balkan- 
staaten gewappnet gegenüberzustehen. Wir 
waren über die Art der Vorbereitung sowohl in 
militärischer als in finanzieller Beziehung, die 
sich die Balkanstaaten zugelegt hatten, nicht 


unterrichtet, infolgedessen dieser Irrtum nicht 
bloß unsere Politik, sondern wohl auch die 
Politik des wichtigsten Dreibundstaates, des 


Deutschen Reiches, beeinflußt hat. Die anderen 
Staaten, die dem Dreiverbande angehören, 
waren besser unterrichtet, daher auch eine 
erfolgreichere Führung ihrer Politik festzustellen 
ist. Schließlich hat unsere Politik das Ergebnis 
gehabt, daß wir vielleicht einen unabhängigen 
Staat Albanien entstehen sehen, mit der Haupt- 
aufgabe, und was immer als unser Lebensinteresse 
gekennzeichnet wurde: die Adria vor dem über- 
mächtigen Anschwellen des Slawismus frei zu 
halten. Was für Verwicklungen noch entstehen 
können und werden, welchen weltgeschicht- 
lichen Wendungen wir in einem späteren oder 
näheren Zeitpunkte entgegengehen, welche Kon- 
flikte sich aus der Bildung einer gemeinsamen 
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Einflaßsphäre zwischen der Monarchie und Italien] änderungen kundgibt, die in dem wirtschafts- 
ergeben können: dies in diesem Raume und in politischen und geographischen Gefüge der Balkan- 
dieser Zeit zu besprechen, würde wohl zu weit|staaten vor sich gegangen sind. 
führen; das gehört in das Gebiet politischer Wie stellt sich nun unsere Industrie - zu 
und historischer Konjekturen, der Vermutungen. diesen Ereignissen und Erscheinungen ? Dabei 
Was uns als Wirtschaftspolitiker interessiert, | müssen wir wohl zunächst die mittelbaren Rück- 
as am wirtschaftlichen Leben Beteiligte, | wirkungen ins Auge fassen, welche infolge der 
als Industrieunternehmungen, insbesondere als|Balkankrise in unserem Wirtschaftsleben, nicht 
Angehörige der Papierindustrie, sind die un-|bloß im österreichischen, sondern auch im Wirt- 
mittelbaren und mittelbaren wirtschaftlichen Rück- |schaftsleben Ungarns, also im ganzen Wirtschafts- 
wirkungen, die sich aus der Neugestaltung der Ver- |leben der Monarchie, eingetreten sind und noch 
hältnisse am Balkan ergeben werden und ergeben |eintreten werden. Wir leben in der Monarchie 
müssen. förmlich auf einer Insel der Unseligen, in einer 
Der Zusammenbruch der europäischen Türkei | Zeit, wo in allen Handels- und Industriestaaten 
bedentet, daß für den größten Teil des von ihr eine Hochkonjunktur bestanden hat, wie sie seit 
innegehabten Territoriums das Prinzip der offenen | Jahren nicht zu verzeichnen war! Bis gegen das 
Tür in wirtschaftlicher und handelspolitischer Be- |letzte Viertel des Jahres 1912 ist es ja auch 
ziehung aufhört; daß dieses Gebiet, aufgeteilt uns in Oesterreich und in Ungarn gut gegangen; 
zwischen Griechenland, Serbien, Bulgarien und |wir können das nicht leugnen. Es trifft vielleicht 
Montenegro, Staaten zugewiesen wird, die ihre nicht im vollen Maße für Ihre Industrie zu, aber 
autonome Zoll- und Handelspolitik seit jeher ver- | gerade bei jenen Industrien, bei welchen plötzlich 
folgt haben und einer Wirtschaftspolitik huldigen, |der Abbruch kam. Insbesondere gilt dies von ver- 
die naturgemäß dem Schutze der nationalen |schiedenen Erscheinungen, bei der Textilindustrie 
Arbeit zugewendet ist, und alles, was die staat- und vor allem bei der Metallindustrie und der 
liche Förderung braucht, zur Verfügung stellen, Maschinenindustrie; bei letzterer war eine sehr 
um sich nicht bloß allgemein wirtschaftlich, günstige Konjunktur zu verzeichnen, die auch 
sondern auch industriell zu emanzipieren. Gerade in den Bilanzergebnissen zum Ausdruck kommt, 
die Papierindustrie hat es am eigenen Leib er- namentlich in jenen der Aktiengesellschaften ftir 
fahren, welche Bedeutung die staatliche Industrie- 1912. Im letzten Viertel 1912 trat eine voll- 
vertretung für oder gegen ihre Interessen im |ständige Aenderung der Wirtschaftslage in vielen 
Königreiche Rumänien gewonnen hat. Sie weiß, Industriezweigen und Industrieunternehmungen 
welche schwierigen Verhältnisse sich im wirt- ein, indem die mittelbaren Wirkungen der Balkan- 
schaftlichen Verkehr mit Serbien und Bulgarien krise namentlich die Tatsache zeitigten, daß eine 
ergeben. Sie muß es als eine bedeutende Beein- | außerordentliche Einschränkung des Verbrauches 
trächtigung empfinden, wenn die beiden letzt- in den weitesten Bevölkerungskreisen eingetreten 
genannten Staaten, Serbien und Bulgarien, ist. Durch die Ungewißheit und Unsicherheit der 
namentlich aber auch Griechenland, ihre Prohibi- | politischen Lage ist eine Kreditnot und vor allen 
tionspolitik gerade unserer Papierindustrie gegenüber Dingen eine Geldnot entstanden. Durch die 
letzterer darch die bekannte Verordnung betreffend Geld- und Kreditenge ist auch manchen 
holzfreier Papiere für Drucksachen eingegangen sind. gesunden Industriezweigen hart zugesetzt worden. 
Die Konsequenzen, die sich nach allen Richtungen | Namentlich durch die vielfach freiwillige, zum 
ergeben, sind nicht erfreulich. Bulgarien hat ja Teile aber aufgezwungene Einschränkung des Ver- 
das Zigareltenpapiermonopol; allerdings genießen brauches wurden die bedrohlichen Erscheinungen 
wir den Vorzug, der Lieferant Bulgariens für gezeitigt, daß wir eine kolossale Häufung von 
dieses staatliche Monopol zu sein. Wie haben Insolvenzen, vor allem in Galizien, aber auch in 
auch in Serbien einen gaten Platz in der Teilen Ungarns erlebt haben. Es ist aber geradezu 
Lieferung des Staatsbedarfes für Zigarettenpapier. a Zeugnis für die besondere Tragkraft und die 
Wir wissen aber auch, daß die Entstehung und besondere Zuverlässigkeit der „österreichischen 
Ausbreitung einer nationalen Papierindustrie durch Industrie und der österreichischen Handelswelt, 
Erweiterung der Gebiete, namentlich der aufnahms- | daß sie diese außerordentlichen, nahezu katastro- 
fähigen Gebiete in den betreffenden Staaten ge- phalen Erscheinungen bisher zu überwinden ver- 
fördert werden wird, so daß ein neuerlicher | mochte. Es zeigt sich, wie durch und durch ge- 
Abbruch bisher wertvoller Exportbeziehungen sund — was wir eigentlich immer gewußt und 
staltfinden wird, die gerade die Papierindustrie behauptet haben — die Industrie in unserer 
-nach diesen Gebieten unterhält. Diese Aussichten Monarchie ist, daß sie diesen Erscheinungen 
sind natürlich weniger erfreulich, müssen aber gewachsen war. Die Zurückhaltung von Werten 
schließlich in Kauf genommen werden, wie über- durch das Moratorium in den Balkanstaaten 
haupt die österreichische Industrie all das mit- und die außerordentliche Geld- und Kredit- 
leidet und mitempfindet, was sich in den Ver- knappheit in unseren Ostgebieten, die Rück- 
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wirkungen dieser Erscheinungen auch auf die 
Entwicklung von Handel, Gewerbe und Industrie 
in unseren Westgebieten hat sich in einer Weise 
geltend gemacht, die jeder an sich erfahren 
mußte. Es ist genug kennzeichnend, daß in den 
letzten Monaten, wohl auch noch jetzt, ein durch- 
aus blühendes, kräftiges Industrieunternehmen, 
welches auf Kredit angewiesen ist, genötigt ist, 
infolge der hohen Spannung der Kreditgrenzen 
mit Zahlen zu rechnen, die eigentlich nur in 
einer Zeit eines ganz besonderen Notstandes ge- 
rechtfertigt sind. Unter normalen Verhältnissen 
kann man mit einer Zinsenlast von 81/, bis 9% 
rechnen und wird dabei keiner ungünstigen Be- 
handlung ausgesetzt sein. 


Diese Verhältnisse, die gerade in unserer 
Monarchie obwalten, haben naturgemäß den an 
und für sich schwierigen Stand unserer Industrie 
gegenüber den konkurrierenden großen Handels- 
staaten besonders erschwert. 


Deshalb meine ich, daß wir entgegen der 
Hochkonjunktur in den großen Handels- und 
Industriestaaten uns in einer ungünstigen Kon- 
junktur befinden. Sie sehen dies ja auch an 
den Zahlen der Zwischen verkehrsstatistik, der 
Exportstatistik, die in den letzten Tagen ver- 
öffentlicht worden sind. Wir sehen daraus, in 
welch außerordentlicher Weise namentlich der 
innere Verbrauch zurückgegangen ist. Die Zahlen 
der Zwischenverkehrsstatistik zwischen Oesterreich 
und Ungarn sprechen eine deutliche Sprache. 


Die Textilindustrie hat mindestens ein Drittel 
des normalen Zwischenverkehrs nach Ungarn ver- 
loren und, was von der Textilindustrie gilt, gilt 
natürlich in gewissem Maße auch von der Metall- 
industrie und anderen großen Industriezweigen. 
Ebenso ist der Export zurückgegangen, und zwar 
besonders der Export nach den Balkanstaaten. 
Der Export nach den Balkanstaaten nimmt im 
Ausfuhrverkehr unserer Monarchie eine nicht un- 
bedeutende Stelle ein. Er ist im Jahre 1911 auf 
ungefähr 12% unserer gesamten Ausfuhr gestiegen, 
was, wenn man bedenkt, daß es sich hiebei im 
Wesen um eine Ausfuhr von Ganzfabrikaten 
handelt, natürlich für die Industrie von aller- 
größter Bedeutung ist. Ich folgere daraus: Wir 
müssen alles daran setzen, den Markt auf der 
Balkanhalbinsel und in der Levante, der uns 
geographisch so nahe liegt, den wir vermöge 
der alten Tradition, vermöge unserer finanziellen 
Verbindungen, vermöge der Gewöhnung der Kund- 
schaft an das, was ihr von uns geboten wird, 
und vermöge der Bedürfnisse unserer Industrie 
stets hatten, in erhöhtem Maße uns zu eigen 
zu machen oder zum mindesten gegenüber der 
mit größter Kraft einsetzenden Konkurrenz der 
anderen Staaten und der der autochthonen In- 
dustrien der Balkanstaaten selbst zu behaupten. 
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Das ist eine schwierige Aufgabe, um so schwieriger, 
als wir gerade durch die Entwicklung der letzten 
Ereignisse in einzelnen der Balkanstaaten auf 
einen besonderen moralischen Halt, der ja schließ- 
lich auch eine gewisse Bedeutung für die Expan- 
sion der Wirtschaftsrichtang hat, nicht rechnen 
können. Ich brauche ja nur in aller Kürze an 
unser Verhältnis zu Serbien zu erinnern. Von 
Montenegro, das ja schließlich als Absatzgebiet 
keine Rolle spielt, aber jetzt vermöge seiner 
territorialen Erweiterung auch in Betracht kommt, 
nicht zu reden. Wir können uns jetzt nur auf Bul- 
garien stützen, von Rumänien abgesehen, das für uns 
der größte Markt ist. Und endlich haben wir Griechen- 
land, das mit einer großen territorialen Erweiterung 
einsetzen wird und das leider vermöge seiner 
Prohibitivzollpolitik gerade für Ihre Industrie 
einen sehr schwierigen Boden bietet. Was übrig 
bleibt, ist das sogenannte unabhängige Albanien, 
das, wenn man die Exportstatistik nach diesem 
Gebiete verfolgt, bisher keine besondere Aufnahms- 
fühigkeit zeigen konnte. Gerade die Gebiete, die 
ihm genommen werden, besonders Monastir und 
Janina, sind jene, welehe die größte Aufnahms- 
fähigkeit haben. Ich will mich in die staatlichen 
Möglichkeiten, die sich für Albanien ergeben, 
nicht einlassen. Ich nehme es als Tatsache hin, 
daß ein unabhängiges Albanien mit einer Essad- 
Dynastie oder mit einer europäischen Neben- 
dynastie gebildet werden wird und daß wir unter 
dem Titel der österreichischen Industrieförderung 
oder der ungarischen Industrieförderung die Mittel 
zur Verfügung stellen werden, damit sich dieser 
Staat staatlich organisiert. Denn daß dieser Staat 
aus eigenen Mitteln irgend einen Heller bekommt, 
daran ist ja nicht zu denken — bei einer Be- 
völkerung, die niemals Steuer gezahlt hat. Also 
wir werden rechnen müssen, daß ein unabhängiges 
Albanien — ich gebe ihm meinetwegen auch 
den Titel eines Großfürstentums oder Königreiches 
— entstehen wird, das natürlich eine politische 
Bedeutung aus dem Grunde hat, weil es die 
Adria in der Einflußsphäre der Monarchie und 
des Königreiches Italien erhält. Die Möglichkeiten 
der wirtschaftlichen Entwicklung von Albanien 
sind ja ziemlich beschränkte. Die Einfahr wird 
zum größten Teile von Oesterreich - Ungarn 
und von Italien bestritten. Die Aufnahme von 
ausländischen Waren wird sich in dem 
Gebiete, das wir als Albanien bezeichnen, auf 
höchstens 30 Millionen belaufen. Wir werden 
uns bemühen müssen, an der Deckung dieses 
Bedarfes von Albanien den größten Anteil zu 
haben. Unser Export nach den Ländern, die man 
bisher als Balkanstaaten gekennzeichnet hat, Ru- 
mänien, Griechenland, Bulgarien, Serbien, Monte- 
negro, europäische Türkei, hat ungefähr 300 Millionen 
Kronen ausgemacht. Immerhin keine unbedeutende 
Ziffer für Industrien, die Ganz- oder Halbfabrikate 
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exportiert. Von unseren Konkurrenzstaaten kommt 
in erster Linie das Deutsche Reich in Betracht; 
es ist uns aber nach Beendigung des Zollkrieges 
mit Serbien gelungen, das Deutsche Reich wieder 
zurückzudrängen und die Position zurtick zu er- 
halten, die wir vor dem Jahre 1907 hatten; 
wir haben sogar im Jahre 1911 eine bessere 
Position erlangt, als vor dem Zollkriege, denn 
unsere Ausfuhr hat ungefähr 41 Millionen Kronen 
ausgemacht. Die Bestrebungen Serbiens, sich in 
seinem erweiterten territorialen Zustande zu eman- 
zipieren, namentlich von der Bedarfsdeckung 
durch unsere Monarchie, werden zweifellos zunehmen. 
Was muß daher geschehen? Um es kurz zusammen- 
zufassen: Wir müssen durch eine zweckmäßige 
Aenderung der Richtung unserer Handels- und Zoll- 
politik uns die Möglichkeit freundschaftlicher wirt- 
schaftlicher Beziehungen zu den nächstgelegenen 
Balkanstaaten sichern. Wir müssen in gute Be- 
ziehungen, wie wir sie früher hatten, zum König- 
reiche Serbien kommen, dann müssen wir die 
wirtschaftlichen Beziehungen zu Bulgarien ver- 
bessern und erleichtern. Wir müssen den Markt, 
den wir dort gewinnen wollen, diesen Staaten 
dadurch kompensieren, daß wir ihnen einen 
Markt öffnen, u. zw. für die Erzeugnisse, die 
bei ihnen die Hauptrolle spielen: für die Er- 
zeugnisse der Landwirtschaft und Viehzucht. 
Sie kennen die Phasen, die wir mitgemacht 
haben. Nicht alles Verschulden liegt auf unserer 
Seite. Man muß da weiter zurückgreifen, als 
bis 1908. Es ist in früherer Zeit schon nicht 
weniges geschehen, was in Serbien unfreundliche 
Stimmungen in wirtschaftlicher und ſinanzieller 
Beziehung gegen gewisse Kreise der österreichischen 
Monarchie hervorrufen mußte. Ich bin auch Über- 
zeugt, daß der beste Handels vertrag nicht ver- 
hindert hätte, daß das Königreich Serbien — das 
sich ja, seitdem es besteht, darauf vorbereitet — 
den Endkampf mit dem Osmanischen Reiche ge- 
führt hätte. Davon hätte kein Teufel sie zurück- 
gehalten, weder die Griechen, noch die Bulgaren, 
noch irgend jemand. Darauf hat sich die ganze 
Volkskraft gerüstet, und Sie sehen, mit welchen 
Opfern und mit welcher Begeisterung für die 
Beendigung dieses seit vielen Jahrhunderten 
vor sich gehenden historischen Prozesses gekämpft 
worden ist. Das wäre in abendländischen Staaten 
gar nicht denkbar. Ich glaube übrigens, die 
Liquidation der europäischen Macht der Türkei 
begann eigentlich schon vor 230 Jahren in Wien. 
Die Abwehr des Türkenangriffes auf Wien (1683) 
ist der Beginn des Auflösungsprozesses des 
Osmanischen Reiches, und vielleicht waren wir 
sogar — mit Ausnahme des Zeitalters Josefs II. 
und Prinz Eugens — diejenigen, die das meiste 
getan haben, um diesen Auflösungsprozeß zurück- 
zuhalten, weil die Türkei eine angenehme Rück- 
versicherung geboten hat, die wir jetzt verlieren. 
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Davon abgesehen, meine ich, daß wir wirklich alles 
tun müssen, um unsere Handels- und Wirtschafts- 
politik so einzurichten, daß sie den Wünschen 
und Bedürfnissen der Balkanstaaten — namentich 
der uns zunächst angrenzenden — am meisten 
entspreche. Eine Konstellation würde mir sehr 
einleuchten und gefallen. Wenn es nämlich 
möglich wäre, in ein wirklich loyales Verhältnis 
zum Königreiche Italien zu kommen, und wenn 
nach all den Verwirrungen und Verwicklungen, 
die hier noch bestehen, aus den Undentlichkeiten 
und Unaufrichtigkeiten, die zwischen uns und 
diesem Dreibundstaate, der sich gerade in 
letzter Zeit durch das tripolitanische Abenteuer 
mächtig gehoben und an wirtschaftlicher Kraft 
außerordentlich gewonnen hat, vorhanden sind, 
ehrliche, loyale und korrekte Beziehungen sich 
ergeben würden, dann würden wir wirklich aus 
Albanien und den sonstigen Anlässen keine 
Gelegenheit zum Konflikt bekommen. Dann würden 
wir vielleicht im Vereine mit Italien und dem 
Königreiche Griechenland, das nach seiner ganzen 
Entwicklung eine große maritime Zukunft hat 
und sich zu einem Handelsstaate im östlichen 
Becken des Mittelmeeres entwickeln wird, den 
Osten des Mittelmeeres und die Levante 
beherrschen, Ich weiß nicht, ob es bei dem 
Gegensatze zwischen Griechenland und Italien 
möglich ist, diese Kooperation zu erreichen, aber 
ich würde es für eine besonders glückliche Kom- 
bination halten, die auch unserer Monarchie 
außerordentlich zustatten käme. Denn wir dürfen 
uns nicht auf die Balkanstaaten beschränken, für 
uns ist der nähere Orient, die Levante, die wir 
seinerzeit monopolartig beherrscht haben, das 
Allerwichtigste. Ebenso mtissen wir auch trachten, 
die Beziehungen zur Türkei, die sich auf dem 
Boden Asiens wieder kräftigen wird, aufs beste 
zu gestalten. 

Bei all den Wünschen, die wir haben, 
stehen wir nicht allein. Wir verlangen, daß eine 
Umkehr unserer Zoll- und Handelspolitik gegentiber 
dem Ausfuhrbedürfnisse der Balkanstaaten eintrete. 
Diese Umkehr unserer Zoll- und Handelspolitik — ich 
habe dies schon in der vorjährigen Generalver- 
sammlung bei Besprechung unserer Handelspolitik 
gekennzeichnet — muß darin liegen, daß wir 
jene Zugeständnisse machen, die ftir ein Do ut 
des unerläßlich sind. Wenn wir sehen, was unser 
Agrarismus gerade in letzter Zeit sich leistet, 
was für Entschließungen in seinen Versammlun- 
gen — und da gehen Oesterreich und Ungarn 
Hand in Hand — gefaßt hat (gegen die Ein- 
fahr von Lebendvieh, gegen die Erhöhung der 
Viehkontingente), dann sehen wir, daß Eines 
notwendig ist und durchgeführt werden muß: 
der unbedingte, kräftige und energische Zu- 
sammenschluß der gesamten Industrie — nicht 
bloß Oesterreichs, sondern der ganzen Monarchie. 
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Ich kann mich da wörtlich auf das beziehen, hinüber. Ich sehe ein stetiges Ansteigen des 
was ich im Vorjahre gesagt habe. Ich sagte: Absatzes ungarischer Erzeugnisse dieser Industrie 
»Ich selbst war immer ein überzeugter Anhänger nach Oesterreich; es geschieht, ohne daß eine 
der dauernden und vollen Wirtschaftsgemeinschaft | besondere Aufregung deswegen zu verzeichnen 
zwischen Oesterreich und Ungarn, habe in meinem |ist. Gewiß steigt auch der Absatz österreichischer 
Wirkungskreis alles getan, um einseitige Vorurteile | Erzeugnisse nach Ungarn. Warum? Das ist ganz 
und Mißtrauen zu zerstreuen. Die Tatsache steht | klar: weil das Papier doch wirklich den besten 
für jeden Politiker, der im praklischen Leben Gradmesser der kulturellen Entwicklung darstellt. 
steht, in vollem Maße fest, daß Oesterreich und Die Aufnahme von Papier zeigt ganz gewiß eine 
Ungarn sowohl politisch als auch wirtschaftlich kulturelle Expansion. Störungen sind in den 
zusammenwirken müssen, daß sie immer mehr letzten Monaten sowohl in Oesterreich als aach 
aufeinander angewiesen sind und aus ihrem Ge- in Ungarn eingetreten. Da gibt es kein sich ab- 
meinschaftsverhältnis auch alles beseitigen müssen, |schnüren, kein sich einschränken, sondern nur 
was die einen oder die anderen Vertragsteile |ein aufrichtiges, loyales Zusammenstehen. Ich 
stört oder zu Verstimmungen Anlaß bietet. Meine |, möchte es als ein besonders gutes Zeichen begrüßen, 
Herren, ich war vielleicht einer der ersten, der daß gerade in der Organisation Ihrer Industrie eine 
in der letzten Zeit in diesem Sinne gesprochen | Trennung sich nie ereignet hat. Sie sind eine 
und auch gewirkt hat. Nun, ich freue mich, fest- | der wenigen Vereinigungen fachlicher Arbeit, die 
stellen zu können, daß derartige Anschauungen nicht bloß dem Namen nach ein Verein von 
nunmehr zum Gemeingut geworden sind in der österreichischen und ungarischen Fabrikanten ge- 
Industrie, u. zw. nicht bloß Oesterreichs, sondern | blieben ist und in der man wirklich noch in kolle- 
auch Ungarns. Und gerade in diesen Tagen und |gialer Solidarität miteinander arbeitet, sich aus- 
Stunden, wo ungarische Industrielle und Kauf- spricht und ohne Hehl über die gleichartigen 
leute in angesehenster Vertretung in der Reichs- Verhältnisse berät. 
hauptstadt weilen, wo es möglich geworden ist, An der Entwieklung der Balkanstaaten hat 
daß die beiden Bürgermeister der Hauptstädte die ungarische Industrie natürlich ein ganz be- 
Budapest und Wien sich nicht bloß an fröhlicher sonderes Interesse. Der Balkan ist ihr natürliches 
Tafel, sondern in gemeinsamer Arbeit vereinigen, Exportgebiet. Eine Industrie, die keinen Export 
wo die Handelskammerpräsidenten Lanezy und hat, ist überhaupt in unserer Zeit gar nicht 
Schoeller davon sprechen, Schulter an Schulter möglich. Die österreichische Papierindustrie hat 
für die gemeinsamen Interessen der Industrie und einen eminenten Export; sie hat einen Absatz 
des Handels einzutreten, da zeigt sich wohl, daß von ungefähr 60 Millionen Kronen und noch 
wir nunmehr auf einem besseren Wege sind. mehr im Jahre. Das ist für Ihre Industrie von größter 
Der Vereinigung der Agrarier hüben und Bedeutung. Doch hat die Ausfuhr unserer Papier- 
drüben muß eine solidarische Vereinigung der industrie noch lange nicht jene Höhe erreicht, 
Industriellen und Kaufleute dieseits und jenseits | die ihr vermöge ihrer Leistungsfähigkeit zu- 
der Leitha entgegentreten. Anläßlich der letzten fallen sollte. Hier zeigt sich also ein Arbeits- 
wirtschaftlichen Ausgleichsverhandlungen hat sich gebiet, das natürlich nar dann erfüllt werden 
die ungarische Industrie gebrauchen und miß- kann, wenn alle Möglichkeiten ausgeschöpft werden. 
brauchen lassen für Interessen, die ihr nicht | Die Möglichkeiten des österreichischen Exportes 
dienlich waren und nicht dienlich sein konnten. |sind keine unbegrenzten, darauf will ich gleich 
Die Drohungen — ich will das Gespenst der aufmerksam machen. Täuschen Sie sich nicht 
Zwischenzollinie beschwören — sind hauptsächlich | darüber, daß unsere Monarchie bei ihrer so un- 
in industrielle Kreise gebracht und dort toleriert angenehmen territorialen Lage, bei ihrer Ab- 
worden. Ich meine, darüber sind wir unterrichtet. schnürung von den großen Zentren des Westens 
Es hat wenigstens kein rechter Widerspruch ein- nie in derselben Weise als Exportstaat auftreten 
gesetzt. Ich mache ja der ungarischen Industrie kann, wie dies bei den großen Handelsstaaten der 
keinen Vor wurf. Fall ist. Wir haben auch viele Möglichkeiten ver- 
Die ungarische Industrie hat nicht selten die säumt und müssen mit den Verhältnissen rechnen, 
Arbeit der Agrarier verrichtet und erleichtert. wie sie sind. Wenn auch die Möglichkeiten be- 
Das muß aufhören! Der Industrie Oesterreichs grenzt, vielleicht recht eng begrenzt sind, so 
und Ungarns muß zum Bewußtsein kommen, daß | müssen wir doch sagen, daß sie noch lange nicht 
sie, von Kleinigkeiten oder Grenzstreitigkeiten | ausgeschöpft sind. Was von Ihrer Industrie gilt, 
abgesehen, die ja immer eintreten können, ein und gilt auch von anderen Industrien. Ein solcher 
dasselbe Interesse hat. Mir kommt vor, daß Notstand des Exportes, wie ihn gerade die öster- 
speziell das Gebiet der Papierindustrie dies ganz reichische Industrie in den letzten Monaten zu 
deutlich zeigt. Ich sehe gerade in den Zahlen verzeichnen hat, ist natürlich nur eine vorüber- 
der Zwischenverkehrsstatistik eine ganz inter- gehende Erscheinung. Es ist vielleicht möglich, 
essante Bewegung des Verkehrs herüber und daß etwas Dauerndes daran haftet, aber die Regel, 
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daß jemand unter den Selbstkosten exportiert, 
um die Uebervorräte abzustoßen und sich selbst 
beschäftigen zu können, ist nicht wünschenswert. 
Sie könnte keinen wirklichen Aufschwung des 
Exportes bringen, 


Sie entschuldigen, daß ich die Sache nicht 
systematisch behandle, sondern mehr im Rahmen 
einer Aussprache anter uns. Ich glaube, wir 
müssen das, was wir leisten und erreichen können, 
zu erreichen trachten. Und nun kommt mir eines 
vor! Vom Staate verlangen wir in Oesterreich 
nichts als Ruhe. In Oesterreich wenigstens! Hier 
braucht man keine Subventionen, keine Steuer- 
ermäßigungen für die neuen Industrien. Man will, 
wie bereits erwähnt, Ruhe in der Entwicklung 
und — was der Staat als Eigentümer des größten 
und wichtigsten Verkehrsmittels, der Eisenbahnen, 
leisten kann — eine vernünftige Verkehrspolitik. 
Ich glaube, da ist der Hebel in der Zukunft 
anzusetzen, um namentlich für die Entwicklung 
unseres Ausfuhrverkehrs nach den Balkanstaaten 
wichtige Maßnahmen zu erzielen. 


Bie Frage der Zölle ist nicht aktuell, diese 
haben wir nicht in der Hand. Was eine Zoll- 
union mit den Balkanstaaten betrifft, so kann 
ein so enges Zusammenwirken mit den Balkan- 
staaten auf wirtschaftlichem Gebiete wohl nicht 
erwartet werden. Za wünschen wäre sicherlich 
eine engere Zollverbindung, eine Art Zollunion 
zwischen der Monarchie und den einzelnen 
Balkanstaaten. Das ist aber so schwierig und 
erfordert so viele Voraussetzungen, die ich jetzt 
nicht aufzählen will noch kann. Mit so weit- 
liegenden Plänen befasse ich mich nicht. Ich 
will nur ins Auge fassen, was der Augenblick 
bringt. Unsere Verkehrspolitik wird eine außer- 
ordentlich wichtige Aufgabe haben. Unsere Ver- 
kehrslage ist eine günstige, namentlich für Ungaın, 
das sein Exportgebiet, den Balkan, unmittelbar 
vor der Tür hat. Ungünstiger sind wir im Westen 
daran, weil wir das ungarische Gebiet durchlaufen 
müssen. Außerdem ergeben sich Schwierigkeiten 
aus der Verschiedenheit des Tarifaufbaues in 
Ungarn und Oesterreich. Die Komplikationen 
sind hier auch nicht unbedeutend. Anderseits 
sehen wir auch enorme Anstrengungen des Deutschen 
Reiches, unseres wichtigsten Konkurrenten. Wir 
sehen, wie es bemüht ist, seine Tarife im eigenen 
Lande so aufzubauen, daß es die Tarife Über- 
winden kann, die sich aus dem Durchlauf bei 
uns ergeben. 


Also gerade die Aufgaben der Verkehrs- 
politik sind besonders bedeutsam. Wir haben die 
Orientbahnen in unsere Interessensphäre gebracht. 

Ich glaube, daß man das nicht getan hat, 
om dieses wichtige Instrument des wirtschaft- 
lichen Verkehrs sich aus der Hand nehmen zu 
lassen. Ich meine, daß es gerade Aufgabe der 
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Monarchie sein wird, die Macht, die sie be- 


wiesen hat — denn die politischen Erfolge, 
die sie erreicht hat, sind das Ergebnis ihrer 
Machtpolitiik — zu bentitzen und sich dieses 


wichtige Instrument zu sichern. 


Hieher gehört natürlich auch unsere Schiff- 
fahrtspolitik, speziell bezüglich jener Schiffahrt, 
die sich auf dem großen Stromgebiet der Donau 
abspielt und die gerade für den Balkanverkehr 
von größter Bedeutung ist. Sie hat sich aber 
auch auf den Schiffahrtsverkehr zu erstrecken, 
der sich von Triest in der Form des Levante- 
verkehres und nach anderen Relationen ab- 
wickelt. Ich kann ja alles nur andeuten und 
meine, daß eine vernünftige Zoll- und Handels- 
politik, mit einer einsichtsreichen Verkehrspolitik 
gepaart, das ist, was wir brauchen, um den 
unserer Industrie und unserer Monarchie ge- 
bührenden Platz auf diesem großen, wichtigen 
Markt nicht nur zu erhalten, sondern auch zu 
erweitern. 


Mit alten Klagen wiederkommen, die sich 
namentlich aus der Stellung der Machtfaktoren 
im Staate zur Industrie in Oesterreich ergeben, 
hätte gar keinen Zweck. Es sind alte Klagen, 
die sich immer gleich bleiben. Es handelt sich nicht 
um eine unmittelbare Förderung durch die Re- 
gierung, sondern um eine intensive Führung 
unserer Produktionspolitik, um eine Entlastung 
unserer Industrie, aber auch des Handels und 
des Gewerbes von tibermäßigen finanziellen 
Lasten. Unsere Forderungen laafen vorläufig 
immer ins Leere hinaus, Die Verhältnisse sind 
ja schließlich in unserem Staate schwieriger als 
anderswo. 


Im vorigen Jahre habe ich, wie ich mich 
erinnere, meine Rede damit geendet — es war 
gerade wiederum eine engere Ankntipfung in 
Prag im Gange, um den Streit zwischen Deutschen 
und Tschechen beizulegen — daß ich der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß bald ein befriedigendes Er- 
gebnis zustandekommen werde und daß wir in 
Oesterreich einer neuen Epoche des staatlichen 
und wirtschaftlichen Lebens entgegengehen. Ein 
Jahr ist seildem vergangen, und wenn wir den 
Ausführungen des Leiters der Regierung glauben 
sollen, sind wir von dem Ziele einer ehrlichen 
Verständigung der beiden Völker in Böhmen 
weiter entfernt als je. Das wäre ein trauriges 
Ergebnis unseres geschichtlichen und politischen 
Werdeganges! Ich sage ausdrücklich: Ich glaube 
nicht daran! Man hat keinen Grund, sich 
selbst aufzugeben, und hoffentlich wird der 
Zeitpunkt bald da sein, wo die Verbindung 
wieder angeknüpft und schließlich zuwege gebracht 
werden wird. Es sind dies notwendige geschicht- 
liche Prozesse, die endlich einmal erledigt werden 
müssen, Aber gerade in den Tagen, in welchen 
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wir uns befinden, sehen wir diese Verwirrung 
schärfer als je betont. Wir sehen die Verständigung, 
die in Galizien zwischen Polen und Ruthenen 
eingeleitet wurde, infolge von Verhältnissen, die 
auch nur in Oesterreich möglich sind, wieder 
gestört. Wir sehen aber auch sonst alles wiederum 
in einem Zustand unbegreiflicher Verwirrung, der 
gewiß für das Ansehen unserer Gesamtmonarchie 
nicht gerade die beste Gewähr zu geben vermag. 


Unter diesen Umständen heißt es wirklich 
den Mut nicht verlieren, nicht in den öster- 
reichischen Erbfehler der Raunzerei zu verfallen, 
sondern alles daran zu setzen, daß wir die Stellung, 
die wir haben, behaupten, festigen und erweitern, 
Dazu braucht man aber — und darauf will ich 
hinauskommen — die Zusammenfassung aller 
Mittel, die man im eigenen Wirkungskreis und 
im weiteren Machtkreis zur Verfügung hat. Wir 
brauchen das Zusammenwirken der staatlichen 
Machtmittel mit der eigenen energischen Solidarität. 


Und so schließe ich mit dem Rufe, der sich 
schließlich noch immer bewährt hat, in ernster 
und schwieriger Zeit, mit dem Rufe: Halten wir 
uns bereit! Bereit sein ist alles! 


Neue sozialpolitische Lasten für die 
Papierindustrie. 
(Schluß von Nr. 16.) 


Die zweite große Last, die mit der ge- 
samten österreichischen Industrie auch der Papier-, 
Holzstoff-, Zellulose- und Pappenindustrie auf- 
erlegt werden soll, enthält der Antrag der Inter- 
nationalen Vereinigung für Arbeiterschutz, eine 
internationale Vereinbarung wegen Festsetzung 
einer Maximalarbeitszeit von zehn 
Stunden für alle in der Industrie tätigen 
weiblichen Arbeitskräfte und für j u— 
gendliche Arbeiter unter 18 Jahren zu 
schaffen. Nach dem Wortlaute des Vertrages soll 
bestimmt werden, daß die Dauer der industriellen 
Arbeit von Frauen ohne Unterschied des Alters und 
von jugendlichen Arbeitern bis zum 18. Lebens- 
jahre unter Vorbehalt einiger weniger, sehr eng 
begrenzter Ausnahmen, an keinem Arbeitstage 
mehr als zehn Stunden betragen dürfe. Als Aus- 
nahmen für die zeitweilige Unterbrechung der 
Höchstarbeitszeit von zehn Stunden sind folgende 
angeführt : È 


1. Der Fall einer nicht vorauszusehenden, 
sich nicht periodisch wiederholenden Betriebs- 
unterbrechung, die auf höhere Gewalt zurück- 
zuführen ist. 

2. Die Verarbeitung von Rohstoffen oder 
die Bearbeitung von Gegenständen, die einem sehr 
raschen Verderben ausgesetzt sind, wenn es zur 
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Verhütung eines sonst unvermeidlichen Verlustes 
an diesen Materialien erforderlich ist. 

3. Die letzte Ausnahme bezieht sich auf 
die dem Einflusse der Jahreszeit unterworfenen 
Industrien (Saisonindustrien), sowie auf außer- 
gewöhnliche Verhältnisse in allen Betrieben. 

Wie man sieht, sind es ganz dieselben, karg 
gehaltenen Ausnahmen, in welchen auch die 
Einschränkung der elfstündigen Nachtruhe für 
die jugendlichen Arbeiter gestattet sein soll. 

Für die im Punkte 3 unter »außergewöhn- 
lichen Verhältnissen erlaubten Ueberstunden 
enthält der Verordnungsentwurf jedoch noch eine 
weitere Einschränkung. Die Dauer dieser Ueber- 
stunden soll nämlich nicht mehr als je eine 
Stunde an Werktagen oder als je zwei Stunden 
an drei aneinander folgenden Tagen derselben 
Arbeitswoche und, was das wichtigste ist, alles 
in allem nicht mehr als 60 Stunden im Kalender- 
jahre betragen. Dabei soll die Bewilligung von 
Ueberstunden für jugendliche Arbeiter unter 
16 Jahren Überhaupt unstatthaft sein. Wenn wir 
diesem Vorschlage gegenüber die heute in Oester- 
reich geltenden Bestimmungen ins Auge fassen, 
so ist vor allem festzustellen, daß wir heute für 
Frauen und jugendliche Arbeiter die elfstündige 
Maximalarbeitszeit haben und dann die zehn- 
stündige Maximalarbeitszeit besitzen werden. Das 
wird alle Betriebe treffen, die heute Frauen oder 
jugendliche Arbeiter länger als zehn Stunden be- 
schäfligen, sowohl in solchen Phasen des Arbeits- 
prozesses, wo die Frauen oder jugendlichen 
Arbeiter allein beschäfligt sind, als auch in 
solchen, wo sie mit den erwachsenen männlichen 
Arbeitern gemeinsam arbeiten oder wo, was ja 
in den meisten Fällen zutrifft, der ungestörte 
Fortgang des ganzen Betriebes von der Arbeit 
der Frauen und Jugendlichen abhängig ist, 80 
daß die Einführung des Zehnstundentages für 
die Frauen und Jugendlichen nichts anderes be- 
deuten würde, als die gesetzliche Einführung des 
Zehnstundentages in Oesterreich überhaupt. Aber 
auch solche Etablissements, die heute Frauen und 
jugendliche Arbeiter in der Regel mit zehnstündiger 
oder sogar kürzerer Arbeitszeit beschäftigen, die 
aber bei erhöhter Nachfrage oder in sonstigen 
Fällen der Notwendigkeit einer Produktionsver- 
mehrung die Arbeitszeit im Rahmen des gegen- 
wärtig in Geltung stehenden Maximalarbeitstages 
von elf Stunden verlängern, werden durch die 
neuen Bestimmungen selbstverständleh geschädigt. 

Ueber den gesetzlichen Elfstundentag hinaus 
gestattet derzeit in Oesterreich der $ 96a der 
Gewerbeordnung bei Betriebsunterbrechung durch 
Naturereignisse oder Unfälle oder bei vermehrtem 
Arbeitsbedarf den Ueberstundenbetrieb je zwei 
Stunden täglich, u. zw. durch höchsens zwölf 
Wochen jährlich. Das heißt also, daß heute Frauen 
und jugendliche Arbeiter jährlich im ganzen 
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144 Stunden über den elfstündigen Maximal- 
arbeitstag machen dürfen, während sie, wenn der 
Antrag der Internationalen Vereinigung für 
Arbeiterschutz Gesetzes- oder Verordnungskraft 
erhielte, nicht mehr 144 Stunden, sondern höchstens 
60 Ueberstunden im Kalenderjahr machen dürften, 
wobei diese Ueberstunden noch außerdem nicht 
mehr dem Elfstundentag, sondern dem Zehn- 
stundenarbeitstag zuzurechnen wären. Eine noch 
stärkere Verkürzung der Arbeitszeit für jagend- 
liche Arbeiter über 16 Jahre würde sich in den 
kontinuierlichen Betrieben ergeben. Ueberstunden 
für jugendliche Arbeiter bis zam 16. Lebensjahre 
wären ganz ausgeschlossen, 

Daß alle diese Bestimmungen auf die Arbeits- 
zeit der erwachsenen männlichen Arbeiter, die 
ohnehin seit Jahren konsequent auf den Zehn- 
stundentag hinarbeiten, nicht ohne Rückwirkung 
bleiben könnte, leachtet ohneweiters ein. Dem- 
gegenüber erscheint es ganz ohne Bedeutung, daß, 
entsprechend den Artikeln 8 und 10 des Berner 
Vertrages über das Verbot der Frauennacht- 
arbeit, auch für diese Verordnung für einzelne 
herauszugreifende Industrien Uebergangsbestim- 
mungen und längere Fristen festgesetzt werden 
sollen, nach deren Ablauf das internationale 
Uebereinkommen erst in Kraft träte. 

Was die Papier-, Zellulose- und Pappen- 
industrie anbelangt, so gibt es eine ganze Reihe 
von Manipulationen, bei welchen Frauen und 
Männer gemeinsam arbeiten und daher auch die 
Arbeit gleichzeitig beginnen und beenden, so daß 
eine Einschränkung der Arbeit der Frauen und 
der Jugendlichen auf zehn Stunden entweder 
eine Einschränkung der Arbeit der erwachsenen 
männlichen Arbeiter auf zehn Stunden mit sich 
ziehen oder aber in den Betrieben große Stö- 
rungen herbeiführen würde. Es seien in der Pa- 
pierindustrie erwähnt: die Arbeit des Sortierens 
der Holzschnitzel und Späne und des Sortierens 
der entwässerten Zellulose hinter den Naßpressen 
der Entwässerungsmaschinen, die Arbeit an 
Liniermaschinen, Kalandern und sonstigen Glätt- 
werken, an Walzenpressen für Walzendruck 
(imitierte Wasserzeichen) usw., in der Holzpappen- 
und Graupappenindustrie die Arbeit der Beför- 
derung der nassen Pappen in die Trockenräume 
und deren Aufhängen daselbst, sowie die Arbeit 
des Abnehmens der getrockneten Pappen in 
diesen Anlagen, die Arbeit an den Satinier- 
maschinen, Dessiniermaschinen usw. Speziell die 

Trockenanlagen der Pappenfabriken müssen im 
unmittelbaren Anschluß an die Pappenmaschinen 


nach Maßgabe der Leistungen dieser Maschinen 
sofort bedient werden. Möglich wäre die Herab- 
setzung der Arbeitszeit auf zehn Stunden dort, 
wo die Frauen oder Jugendlichen allein beschäftigt 
sind, also beispielsweise beim Sortieren der 
Hadern, beim Sortieren, Zählen und Adjustieren gegen die geplanten 
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des Papieres, bei der 
Reinigungsarbeiten usw, 

Aber selbst dort, wo in vereinzelten Fällen 
die Möglichkeit gegeben erschiene, den geplanten 
Verordnungen zu entsprechen, dürfen drei ge- 
wichtige Argumente allgemeiner Natur, die gegen 
den gesamten Komplex der vorgeschlagenen 
Neuerungen sprechen, nicht übersehen werden. 

Das erste Moment liegt darin, daß sich ge- 
rade die Frage der Regelung von Arbeits- und 
Ruhezeit der Frauen und jugendlichen Arbeiter 
für eine internationale Vereinbarung deshalb wenig 
zu eignen scheint, weil die klimatischen, die all- 
gemein wirtschaftlichen und die völkerphysiologi- 
schen Verhältnisse in den in Betracht kommen- 
den Staaten viel zu sehr verschieden sind. In 
einem Lande sind die jugendlichen Arbeiter 
mit 14 oder 15 Jahren körperlich noch sehr 
zurückgeblieben und schwach, und ihre Aus- 
schaltung vom Fabriksbetriebe empfiehlt sich 
daher. In einem anderen Lande wiederum sind 
es kräftige, gesunde Burschen, die ohneweiters 
zur Fabriksarbeit befähigt und geneigt sind. Das 
trifft 2. B. für Oesterreich zu. Schließt man sie 
im Alter von 14 bis 16 Jahren von der Nacht- 
arbeit und damit wahrscheinlich überhaupt von 
der Verwendbarkeit in kontinuierlichen Betrieben 
aus, so wird die Folge die sein, daß sie sich, 
um nicht ganz müßig zu gehen und doch 
wenigstens etwas Verdienst für die Familie zu 
erwerben, für die zwei oder vier Jahre einem, 
wenn auch schlechter bezahlten landwirtschaft- 
lichen Berufe zuwenden. Die Folge davon aber 
wird sein, daß sie den derben, plumpen, für die 
Fabriksarbeit ungeeigneten Habitus des Land- 
arbeiters annehmen und später, wenn sie dann 
zur Fabriksarbeit verwendet werden dürfen, dazu 
nicht mehr brauchbar sein werden. Ebenso wie 
mit der körperlichen Reife, ist es auch mit den 
diversen lokalen, nationalen und sonstigen Verhält- 
nissen, diein den einzelnen Ländern so verschieden 
sind, daß eine gleichartige Regelung der ange- 
schnittenen Fragen kaum möglich erscheint. Wie 
man nun die Verschiedenheiten der Menschen und 
der von ihnen bewohnten Länder sozusagen in körper- 
licher Hinsicht bertieksichtigen muß, so erscheinen 
auch die großen ideellen und wirtschaftspoliti- 
schen Verschiedenheiten in der Lage der Arbeiter, 
der Fabrikanten und der Staaten selbst bei dieser 
schematischen Regelung so schwieriger Probleme 
nicht nach Gebühr gewürdigt. Die großen Handels- 
und Industriestaaten, wie England, Frankreich 
oder Deutschland, können manches auf sozial- 
politischem Gebiete ohne besondere Gefährdung 
tun, was für unsere in jeder Hinsicht weit un- 
günstiger gestellte Industrie bereits eine große 
Gefahr bedeutet. 

Das dritte Moment, 


Ausführung gewisser 


das im allgemeinen 
internationalen Ueberein- 
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kommen in Oesterreich besonders stark spricht, 
ist unser notorisch so überaus bedeutender Ar- 
beitermangel. Würden diese Bestimmungen in 
Kraft treten, so wäre die naturnotwendige Kon- 
sequenz die, daß einem Teile der Industrie ein 
nicht unbeträchtlicher Prozentsatz der bisherigen 
Arbeiterschaft glattweg entzogen würde und daß 
infolgedessen diese in ihrem Arbeiterstande stark 
geschädigten Industrien versuchen müßten, von 
anderen Industrien Arbeiter durch Anwerbung 
heranzuziehen. Die Konsegaenz wäre also ein 
noch schärferes Fühlbarwerden des allgemeinen 
Arbeitermangels und ein Anziehen der Löhne 
ohne irgendwelche Kompensation für die schwer 
belastete Industrie. Dabei würde auch aller Wahr- 
scheinlichkeit nach die Auswanderung von Arbeits- 
kräften, die ja auch eine stetige Sorge für Oester- 
reich-Ungarn bildet, durch die Verringerung der 
Verdienstmöglichkeit im Inlande eine weitere 
Steigerung nach solchen Ländern erfalıren, die 
sich dem internationalen Uebereinkommen nicht 
anschließen. Und da ist vor allem darauf hinzu- 
weisen, daß z. B. Amerika, das für unsere In- 
dustrie als Konkurrent in Betracht kommt, nicht 
zu den Staaten der Berner Konvention gehört 
und daß ferner auch die Balkanstaaten, in denen 
nach dem Umsturze der bisherigen Verhältnisse 
die Entwicklung einer autochthonen Industrie in 
absehbarer Zeit zu gewärtigen ist, ebenfalls nicht 
angeschlossen sind. Daß Oesterreich auch nur 
einem einzigen der vorgebrachten Vorschläge zu- 
stimmt, wenn irgendein anderer Staat, sei es nun 
Ungarn oder Italien oder sonst ein Staat, nicht 
zustimmt, dürfen wir wohl als ausgeschlossen 
betrachten, im Gegenteile sollten die Vertreter der 
österreichischen Regierung bei der Beratung der 
Berner Konvention im Herbste eher die Führung 
der wirtschaftlich nicht so starken Staaten über- 
nehmen und gegen das übereilte Tempo dieser, 
für die Arbeiter weder physisch noch moralisch 
notwendigen Maßnahmen energisch protestieren. 

Das Handelsministerium, das die Berner 
Konferenz beschicken wird, hat vor wenigen 
Tagen Experten aus allen Zweigen der öster- 
reichischen Industrie über die vorgeschlagenen 
internationalen Vereinbarangen einvernommen. 
Auch die Papierindustrie hat also Gelegenheit 
gehabt, alle im Voranstehenden zusammengefaßten 
Argumente und noch mehr durch den Mund 
ihrer berufenen Führer in eindringlichster Weise 
geltend zu machen. Hoffentlich erkennt die Re- 
gierung die berechtigten Wünsche und Forde- 
rungen der Industrie in dieser Sache an und 
nimmt bei der Berner Konferenz eine Stellung 
ein, die unsere Industrie und die Gesamtindustrie 
Oesterreichs vor neuen, für uns schädlichen und 
für die Arbeiterschaft keineswegs nützlichen Maß- 
nahmen bewahrt. 

Dr. Wilhelm von Wymetal. 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


Das forstliche Versuchswesen in 
Oesterreich. 


In der letzten Nummer unseres Blattes 
haben wir die Mitteilung gemacht, daß in der 
Forstakademie in Eberswalde die Errichtung einer 
chemisch-technischen Abteilung der Hauptstation 
des forstlichen Versuchswesens verfügt worden 
ist. Diese Abteilung wird sich, ähnlich wie die in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, in 
Britisch-Indien und in Kanada bereits bestehenden 
»Forest product laboratories,, mit der Unter- 
suchung der Forstprodukte in der Richtung ihrer 
industriellen Verwertungsmöglichkeit befassen. In 
Oesterreich besteht seit vielen Jahren in Maria- 
brunn bei Wien eine k. k. forstliche Versuchs- 
anstalt, die dem Ackerbauministerium untersteht. 
Ueber die Einrichtung dieser Anstalt und ihren 
Wirkungskreis erhielten wir auf unsere Anfrage 
von der Leitung der Anstalt folgende Auskunft: 


Mariabrunn, am 14. Juni 1913. 
An das 
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in Wien. 


In Beantwortung des Schreibens vom 11. d. M. 
beehrt sich die gefertigte Direktion die Mitteilung 
zu machen, daß bei der k. k. forstlichen Ver- 
suchsanstalt in Mariabrunn eine technologische 
und eine chemische Abteilung bestehen. 

Es sind hier Versuche über Holzkonservierung, 
Verhütung des Schwindens der Hölzer, Harz- 
nutzung etc. bereits gemacht worden; andere 
in dieses Arbeitsgebiet fallende Versuche befinden 
sich in Vorbereitung. 

Der Direktion stehen leider nur sehr mäßige 
Geldmittel zur Verfügung, um die Versuche weiter 
auszudehnen und insbesondere größere, für die 
Praxis wertvolle Versuche anstellen zu können. 
Es fehlt auch an geeigneten Räumlichkeiten und 
maschinellen Einrichtungen. 

In holztechnologischer Beziehung sind umfang- 
reiche vorbildliche Versuche über die Härte, Festig- 
keit, Biegsamkeit etc. der wichtigsten einheimischen 
Hölzer teils schon abgeschlossen, teils in Aus- 
führung begriffen. 

Ueber Zellstoffherstellungen aus verschiedenen 
Holzarten sind noch keine Versuche gemacht 
worden; ebenso fehlen Versuche über die Ver- 
wertung des Sägemehles und Abfallholzes. 

Es wäre der gefertigten Direktion nur sehr 
erwünscht, wenn aus den Kreisen der in der 
Praxis stehenden Holzindustriellen Anregungen zu 
neuen, für die Holzindustrie wichtigen Versuchen 
gegeben werden würden, damit die forstliche 
Versuchsanstalt in Kenntnis kommt, welche Rich- 
tungen der forsttechnologisch - chemischen und 
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der holztechnologischen Forschungen aktuell, be-| Praxis in der weitestgehenden Weise und so 

ziehungsweise für die Praxis von Wichtigkeit| weit es ihre Mittel und Einrichtungen 

wären; solche Versuche würden dann zuerst vor-|erlauben, Rechnung zu tragen. 

genommen werden. Der Leiter der k. k. forstlichen Versuchsanstalt: 
Die forstliche Versuchsanstalt wird es sich A Kubelka m 

gerne angelegen sein lassen, den Bedürfnissen der j ” P. 


Tarifangelegenheiten. 


Westdeutsch-Oesterreichischer Verkehr 


Laut Nachtrag 3 zu Heft 2 des obgenannten Verkehrs werden mit Giltigkeit vom 1. Juli 1913 direkte 
Frachtsätze 
a) für Holzstoff feucht 
b) > > trocken, durchlöchert 
von Hallein nach Heinsberg eingeführt, u. zw.: 
ad a) 199 Pfennige; 
ad b) 271 > per 10.000 kg. 


Es sind weiters folgende Frachtsätze in Kraft getreten: 


Bei Frachtzahlung für 


, Verkehrsrelation Stück-| 5000 10.000 Lade- 
Artikel — gut il kg | kg [gewicht Anmerkung 
Nach | Heller 
ie | | | | Vom 1. Juni bis 
ellulo | Vlarapass | — | zer 42 | 31. Dezember 1913 
Turoczszentmarton Gyanaſalva 2 Nor alte Tar 
(Landesgrenze) | | | auBerungarlache 
| | | Destinationen 
Schreibpapier K Vom 1. Juli bis 
olomea — — 31. Dezember 1913 
aus Pos. P2 a und c Salloch Lemberg | 2 = tarifmäßig 
; V 1. Juli bi 
Harzleim Grun ee — 31. Dezember 1915 
thal = = tarifmäßig 
Heinrichsthal — — 
Hohenelbe -- — 
Holoubkau — 
Klein-Mohrau- an 
Brunn— Karlsdorf j 
Maria-Enzersdorf 
Kolomea — — 
Krumau — — 
Pilsen — — 
Raspenau — — 
Sandhübel- = = 
Saubsdorf 
| Trautenau — — 
i 
& 


Tarifierung der Artikel „Druckpapiere, satiniert oder unsatiniert“. 


Wie in Nr. 6 unseres Blattes vom 20. Februar l. J. mitgeteilt, hat das Tarifkomitee im Verlaufe seiner 
am 18. und 19. Dezember 1912 abgehaltenen Verhandlungen empfohlen, die Tarifierung des Artikels »Druck- 
papier« unter Bedachtnahme auf die Beschaffenheit sowie die hiedurch bedingte Verwendungsmöglichkeit 
und Preislage durch folgende Ergänzungen der Güterklassifikation zu regeln. 

1. In Pos. P—2 (Papier) wäre unter lit. a aufzunehmen »Druckpapier« und hiezu anzumerken: 
»>Zeitungsdruckpapier, nicht satiniert, siehe lit. b, Luxusdruckpapier fällt unter lit. fe; 

2. in Pos. P—3 (Papier im Falle der Ausfuhr) wäre der Artikel »Druckpapier« ohne Beschränkung 
aufzunehmen. | 
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Unter Berufung auf die tatsächliche Preislage und die Verwertungsmöglichkeit hat der Verein der 
österr.-ungar. Papierfabrikanten gegen diesen Beschluß Einwendung erhoben. 

Das Tarifkomitee befaßte sich eingehend mit der bezüglichen Eingabe und hat sich auf den Standpunkt 
gestellt, daß die Tarifierung nach II—A—B nur als Ausnahme für gewöhnliches Zeitungsdruckpapier 
gedacht war und keinesfalls auf anderes, verhältnismäßig höherwertiges Druckpapier ausgedehnt werden kann. 

Das Komitee beantragt daher das Begehren, betreffend die Tarifierung auch des anderen, als des 
bereits in der lit. b der Pos. P—2 (Papier) der Güterklassifikation angeführten Druckpapieres nach 
II —A—B abzulehnen. 

Dagegen werden die gegen die Aufnahme der Bezeichnung »Luxusdruckpapiere erhobenen Bedenken 
auf Grund der Ausführungen in der Eingabe sowie in den Gutachten und mit Rücksicht auf das Ergebnis 
weiterer, seitens der Verwaltungen gepflogener Erhebungen für begründet erachtet. 

Demnach wird der in der Dezembersitzung gestellte Antrag, soweit er die Pos. P—2 (Papier) der 
Güterklassifikation betrifft, dahin abgeändert, daß unter lit. a der Pos. P—2 (Papier) wohl der Artikel 
»Druckpapier« aufzunehmen wäre, die Anmerkung hiezu jedoch statt »Zeitungsdruckpapier, nicht satinert 
siehe lit. b, Luxusdruckpapier, fällt unter lit. f.“ nur zu lauten hätte: »Zeitungsdruckpapier, nicht satiniert, 
siehe lit. b.e 


3 Prager Papierfabriken A.-G. An Stelle des 
Kleine Nachrichten. verstorbenen Direktors Theodor Hoffmann wurde 
Papier- und Zellulosefabrik Pöls. Ab 15. Juni Herr Dr. Otto Feilchenfeld, Direktor der 


befindet sich das Zentralbureau dieser Firma in Pöls Böhmischen Eskompte-Bank in Prag, zum Präsidenten 
(Ober-Steiermark), wohin alle Korrespondenzen jdes Verwaltungsrates gewählt. Herrn Artur Pollak, 


zu richten sind. Zahlungen für Rechnung der |Oberbeamten der Böhmischen Eskompte-Bank, wurde 
Firma sind an die k. k. priv. Steiermärkische | Prokura erteilt. 


Eskompte-Bank in Graz zu leisten. Den Herren: Todesfall. Am 7. d. M. ist in Wien Herr 
Direktor Emil Lechthaler, Bureauvorstand Alfred | George Borckenstein, Vizepräsident der Neu- 
Gruber und Beamten Franz Glaser wurde die siedler Aktiengesellschaft für Papierfabrikation, ge- 
Vollmacht erteilt, die laufende Geschäftskorrespondenz | storben. 

in der Weise rechtsgültig zu fertigen, daß je zwei Negatives Versteigerungsergebnis. Am 16.d.M. 
dieser Herren ihre Unterschrift unter die Worte »Für | sollte die gerichtliche Versteigerung der Papierfabrik 
die Papier- und Zellulosefabrik Pöls« setzen. »Aupamühl« in Bausnitz stattfinden. Eine Wiener 


Patentierte 


Ekonomiser 


„system Schulz“. 


Höchste Kohlenersparnisse, bester 

Nutzeffekt, größte Leistungen, reellste 

Garantien, billigste Anschaffungs- 
kosten. 


Verl t Spezial kt. 
Ingenlourdasuche kostenlos; Schiff & Stern, Wien 1X. 


Vertrieb für die Monarchie: 


Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


APVRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie: 


Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 553 


ß 


Schneidemschinen: 


ausgeführt bis 3300 mm Schnittbreite und 
bis zu 20 Bahnen auf einmal schneidend. 


Bestens bewährte, neuzeitliche Bauarten für alle Zwecke. 


= 10 | x 
0 _ 
23 WARMBRUNN in Schlesien 


Gegründet 1854. 


Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrich- 
tungen für Papier-, Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. 
Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: Goldene Medaille; Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehrenlegion; 
Paris 1907: Grand Prix; Turin 1911: Grand Prix. 


N 


RER 
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Rollen- 
Schneide-Maschinen 


Rotierende Längs- und Querschneidemaschinen 
Rollen-Klebe-Maschinen 
Pappen-Kaschiermaschinen 

Bogen-auf Bogen-Klebe-Maschinen 
Rollen-Gummier- und Lackier-Maschinen 
Imprägnier-Maschinen 

Feucht-Maschinen 


baut als Spezialität: 


WALTER KELLNER Maschinenfabrik BARMEN-WICHL 


Turin I91l: Grand Prix und Diplom d'honneur. 
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DAMPFAPPARATEBAU 


FERNSPRECHER NR. 31.070. 


Telegramm-Adr.: „DABEG“ WIEN. 
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F iiter Patent Reisert | 


Luftauswaschung 


= Nera -Zufluss 


Kristallklares Filtrat. y Wasser- 
Gründlichsl⅛te , = reinigung. 
Auswaschung. 

Ris 1000 m? Stunden- Ent- 

< 1 —> ® 

leistung im Betrieb. 1 E- eisenung. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX / 2, Widerhofergasse 8. 


— 6 


Langsiebentwässerungs- 
maschinen 
Papiermaschinen 


baut in bester einwandfreier Ausführung 


— | — — Maschinanfhri 


Bautzen In Sachsen. 


Aktien - Gesellschaft | | 


— 


III" 
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für Holländer und Grundwerke der in jeder Ausführung. 


Säure- und Lauge-Beständigkeit 


Feinpapier-Industrie aus sehr harten M 

und zähen, außerordentlich wider- Dürener etallwerke, 

standsfähigen Bronzen von großer : Aktien-Gesellachaft, 
Düren (Rheinland). 


Firma hatte das Vadium erlegt, dasselbe aber vor der | größeren Bodenfläche verschüttet, und Azetylen glatt 
Amtshandlung zurückgezogen, so daß die Versteigerung | gelöscht wurden, seine vollste Anerkennung aus- 


der Fabriksrealität nicht durchgeführt werden konnte. ZUGRÜICKEN, — 
Verkauft wurden bloß kleine Grundstücke. Die Ver- 

steigerung der Fabrik dürfte nochmals ausgeschrieben Patentschau. 
verden: Oesterreich. 


Kesselexplosion. In der Nacht vom 13. auf , 
den 14. d. M. fand in der Pribislawitzer Erteilungen. 
Papierfabrik der Oesterr. Aktiengesellschaft für 55 b. Pat.-Nr. 60.062. Verfahren und Vor- 


Papierindustrie eine Dampfkesselexplosion statt. richtung zum gleichmäßigen Bestäuben 
Das Kesselhaus wurde dabei zerstört und die um- bewegter Bahnen. — Walter Loebel, In- 
liegenden Gebäude stark beschädigt. Der Kessel war genieur in Leipzig. Vertr. J. Fischer, Wien. 
50 Meter von seinem Standorte weg in den Fluß ge- Vom 15. Jänner 1913 ab. 
schleudert worden. Leider fanden auch zwei Arbeiter| _ Pat.-Nr. 60.063. Mit Gummiüberzug ver- 
bei der Katastrophe den Tod. sehene Walsen für die Siebpartie an Papier- 
, ‚Feuerlöschprobe im Palais des Erzherzogs maschinen. — Eugen Füllner, Fabrikant 
Friedrich. Kürzlich wurde der Theo-Trocken-Feuer- in Herischdorf b. Warmbrunn (Deutsches Reich). 


löscher, Gesellschaft m. b. H., Wien 1., Jakobergasse 4, ; f 
die hohe Ehre zuteil, ihren Trocken-Feuerlöscher Vertr. V. Tischler, Wien. Vom 15. Februar 


„Theo“ Sr. k. u. k. Hoheit dem durchlauchtigsten 1913 ab. 
Herrn Erzherzog Friedrich in einer größeren Feuer-|55 c. Müller Max, Dr., in Finkenwalde bei Stettin. 
löschprobe vorführen zu dürfen. Der Probe, welche — Verfahren zur Reinigung und Ein- 


im Hofe des erzherzoglichen Palais stattfand, wohnten i 
außer Sr. k. u. k. Hoheit, dessen Hofstaat und Diener- dampfung von Sulfitzellstoffablaugen, da- 


schaft, auch Seine Königliche Hoheit Prinz Elie von durch gekennzeichnet, daß die in bekannter 
7 arma bei. Seine = u. e Hoheit geruhten den Weise durch Zusatz von schwefelsaurem Natron 
eitenden Organen der Gesellschaft für die überaus von Kalk befreite dünne Lauge zuerst in dem 


befriedigenden Resultate der Probe, bei welcher ein : 5 
in vollem Brande stehender Holzstoß, brennendes letzten Körper einer Verdampfstation, also 


Benzin, sowohl in einem Kübel, als auch auf einer unter hohem Vakuum, der bekannten mehr- 


1 — 


Patent- Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


— 


0 7 2 € 755 bya 
SCAUTZ-MARKE Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Mamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 


Nur erprobte Qualitäten. Port- und Aufzugsgurten. Preisbuoh kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN |., Doblhoffgasse 98. 
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stufigen Gegenstrom-Auftriebverdampfung in|55 c. Pat.-Nr. 59.992. Verfahren zur Leimung 


der Weise unterworfen wird, daß der dabei 
entstehende Abdampf die Säure aus der Lauge 
austreibt und mit Säure beladen, durch oder 
über Kalk geleitet wird, welcher die Säure 
bindet oder zurückhält, so daß einerseits nur 
der von Säure befreite Abdampf in den 
Kondensator gelangt, während andererseits die 
so von Säure befreite und dabei zugleich 
etwas eingedampfte Lauge in den Übrigen 
Verdampfkörpern der mehrstufigen Gegenstrom- 
verdampfung ohne Anwendung mechanischer 
Druck- oder Fördermittel unterworfen wird. 
In zwei Unteransprüchen Ausführungsformen, 
die sich auf die Säurenaustreibnng bei gleich- 
zeitiger Eindampfung der Lauge beziehen. — 
Ang. 12. Juni 1911 [A 5110 — 11]; Prior. 


55 


55 


55 


13. Jani 1910 (Deutsches Reich). Vertr. W. — 


Theodorovié, Wien. 


Die Ausführung von 


von Papier. — Firma Chemische Fabrik 
»Norgine« Dr. Viktor Stein in Aussig 
a. E. Vom 1. Dezember 1911 ab. 

c. Pat.-Nr. 60.090. Herstellung von Zellstoff. 
— Firma D. Rosenblum, Leon Brech 
und Edmund Tyborowski, Ingenieure in 
Warschau. Vertr. V. Karmin und Dr. M. L. 
Baczewski, Wien. Vom 15. Oktober 1912 ab. 


Erloschen. 
a. Pat.-Nr. 8084. Verfahren und Einrichtang 
zar kontinuierlichen Verarbeitung von Papier- 
spänen. — Robert Dietrich in Merseburg. 
b. Pat.-Nr. 54.049. Schöpfrahmen. — Firma 
K.k. priv. Papier-Indastrie-Akt.-Ges. Olleschau 
in Nieder-Eisenberg. 
Pat.-Nr. 54.184. Papiermaschine. — Josef 
Hrasdira in Ullersdorf. 


Kanaltrocken anlagen -Be 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützuug und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entuebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 
Rekonstrnktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 


rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


XIII / 4, Lautensackgasse 6 


Telephon Hletzing 437/11 


Telephon Hietzing 4837/11 


omer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftaniagen und Abwärmeverwertungsaniagen. 


Ansgeführte Neuanlagen und Rekonstruktlonen von Kanaltrockonanlagen mit elner Gesamt- 
' ‚Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


Feinste Referenzen. 


Honorar 


r Besuch und Konsullalion mäßig. 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


AbtellungVerkauf: Ing. StefanSowitsch 
— XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 ——— 


Spezialfabrik für 


Cransmissionen. 
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Raffineure mit wagrechter Welle. — Firma 


Amme, Giesecke & Konegen, Akt.-Ges inf 


Braunschweig. 


Pat.-Nr. 19.975. Verfahren zum Schleifen 
von Holz für die Papierfabrikation — Franz 
Anton Werle in Breslau. 


55 
von Metal- und Körperfarben unter Verwen- 


dung von wässerigen Bindemitteln auf wasser- A 


Fritz Karl 


— 


empfindliche Papiere u. dgl. 
Wickel in Paris. 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
luftgetrocknete Kontobücherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpoet- und Sohreibmasohinenpapiere, Zeichen- 
papiere eto., Lösohpapiere, Marke ‚Whale blotting“. 


Fabrik Marschendorf I. (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. —— 


eine Längs-, Quer- u. Diagonal- 
Schneidemaschine, 


die zurzeit noch im Betrieb steht und jederzeit im 
Betriebe besichtigt werden kann, wird 


billig abgegeben. 


Anfragen erbeten unter „A. B. C. 9804“ an die Verwal- 


tung dieses Blattes. 


N 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
behördl.autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, 


Wien XVIIL, Staudgasse 5 


empfiehlt sich zur 
Abgabe von. Gutachten, Schätzungen, 


Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen und als 


b. Pat.-Nr. 47.758. Verfabren zum Auftragen 2 


zur; 


Halbzeugholländer. ; 


Oesterreichische Papierfabrik bietet einen Halb- 
} zeugholländer, gut erhalten, Fabrikat Escher 
Wyss, wegen Fabrikationsänderung preiswert 
zum Verkaufe an. Hauptmasse: Gußeiserne 
Schale 5450 mm lang, 1870 mm breit, Walzen- 
durchmesser 960 mm, Walzenbreite 1025 mm, & 
56 Walzenmesser aus Stahl, 12 Stück Grund- 
werkmesser aus Stahl mit Waschtrommel und % 
Antriebsriemenscheibe. Maßhältige Skizze auf 
Wunsch zur Verfügung. Im Betriebe zu be- 
sichtigen. Gef. Offerte sub „A. H. 9797“ an 
die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 
rr : 
olzleisten 

„ Zähne 


Neny) — 5 2 3. 59 5 


| für Papierschneidemaschinen 
für Turbinen und Getriebe, 


200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weis- 
buchenholz liefert 


Joh. Roliett, Säge in Lokavitz 5, listen. Küsteniand). 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien ili/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter ralkum- Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 


Die zur Felnpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blüten weißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack 
Ausfalles. 


— — 1 — : — — — — — — 2 — 


vollkommen ausgebaut, je eine Turbine mit 200, bzw. 
130 PS. mit Nebenräumen, für Trocknerei oder Deckel- 
fabrikation geeignet, unter günstigen Bedingungen zu ver- 
pachten oder zu verkaufen. Waldreiche Gegend, Entfernung 
von der Bahnstation Hermagor im Gailtal ca. 4 km. Gute 
Kommunikationsverhältnisse, voraussichtlich Frachtbegünsti- 
gungen für Holz und fertige Ware. Auskünfte: Alfred & 


leichmäßigen 


irrte Schrentz, Wien VI, Windmühlgasse 28. 


AR 
fi U 2 
KAMELHAARIREIBRIEMEN 


MARKE 


KOMET 


SIND UNÜBERTROFFEN! 


AUCH DURCH ALLE 


GRÖSSEREN TECH 
f| NISCHEN FIRMEN. 


= ZU BEZIEHEN d 


560 Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


æ Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn $ Nied.-Oest., Statio in k. k. &. l 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


Tapierabfalle, farbig, [Wer fassonniert und 
Paplerabfälle weisse, aueh holzfreie, 


Holzdeekelabfälle, braune und weisse | VEY treibt en gros 


liefert waggonweise Briefpapier für Militär mit lith. Bildern 
| aller Waff tt Deutschland 
Mr. OSTEFRM.A_.NTNT|* % Yatengaisungen Deutschlands und 
Wien XVII., Frauengasse 4. Offerte an Graht & Kaspar, Hamburg 6. 
Pappenfabriksleiter 
KÖNIGL. WÜRTTEMB. mit langjährigen praktischen und technischen Erfah- 


rungen in der Fabrikation weißer, brauner und grauer 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN Pappen, auch lohnender brauner und grauer Speziali- 
72 zn täten, mit dem modernsten Maschinenwesen und Holz- 
KONIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. einkauf gründlich vertraut, sucht selbständige und 
dauernde Lebensstellung. Gef. Angebote an die Ver- 

walt. d. Bl. unter „Tüchtig und gewissenhaft 9770%, 


rr 


; Dreher und Schlosser gesucht. 2 


Wir suchen für unsere Reparalurwerkstätte 


einen Dreher und einen Schlosser, welche nach- 
weisbar etwas Tüchtiges leisten können und 
durch Zeugnisabschriften und Referenzen zu 
beweisen in der Lage sind, daß sie schon 
längere Zeit, in Papierfabriken mit gutem Erfolg 
tätig waren. Kenntnis der ungarischen oder 


KÖNIGSBRONNER. | 
2 
2 
2 einer slawischen Sprache ist erwünscht, jedoch 
2 
2 
2 
2 


HART GUSS- 
WALZEN 


nicht absolut erforderlich. Offerte und Zeugnis- 
abschriften, Angabe der Familienverhältnisse 
und des frübesten Eintrittstermines an die 
Direktion der Papierfabrik Nagy-Szabos, 

Komitat Gömör, Ungarn. 


BNSENSSSENSSSENENENEN 


bs 


FÜR | - TREE: 
parıermaschınen ||  Pappenfabriksleiter 

UND mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 

KALANDER. sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt bis 1. Juli oder früher. 


Gef. Anträge unter „Z. 9708% an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Stellengesuche. 
Inland — Ausland. Holzstoff- u. Pappenwerk- 
führer. Ein langjährig selbständiger Werkführer 


wünscht seinen Posten zu verändern. Derselbe ist 


er Papier- „U. enfabriken mit sämtlichen Anlagen in Großkraftschleifereien, mit 
MEE pier Halbstoft- u. Pappen ik Wasser-, Dampf- und Elektrizitätskraft bestens ver- 


Oesterreich - Ungarns. traut, auf allen Sorten Pappen in Braun, Weiß und 

Grau eingearbeitet, führt Reparaturen in Stein und 

KI. Auflage 1813. Eisen selbst aus, scheut auch nicht überall Hand an- 
Preis 7 K. zulegen. Gef Angebote unter „R. N. 9781“ an die 


Verwaltung dieses Blattes. 

Dreher, eingeübt auf Arbeiten an der Dreh- 
bank und Schraubstock in Holzschleiferei oder Papier- 
fabrik, 21 Jahre alt, sucht dauernden Posten. Ge- 


Wien I Schwangasse Nr. 1 ı fällige Anträge unter „Dreher 9802% an die Ver- 
. ie waltung dieses Blattes. 


Bestellungen erbeten an den 


verlag des „Zentralblatt für die österr.“ 
ungar. Papierindustrie“, 
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S ANLAGEN 


Reelle Höchst 
Garantien für Pappendeckel und Holzstoff leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
> 2500 Kg. 
geringsten trockengedacht trockengedacht e, Ausschussfreie 
pro Kanal pro Kanal Pappen 
lo 24 Stunden bei io 24 Stunden bei . 
Kraft- 50°, Feuchtigkeits- 55% Feuchtigkeits- 
und gebalt der weiden gehalt der weißen Zahlreiche 
oder braunen Pappe oder braunco Pappe 
Wärme- Referenzen 
erstklassiger 
respektive R vn. ars de | on 
5 000. i 3 Firmen 
Kohlen- REN —— ; 
| le? | des In- und 
Verbrauch. 22 Snezlalunternehmung für den B 
pezialunternehmung für den Bau von Auslandes 
—— Trocknungs.., Heizungs-. Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen à 
` J. MÜTZ & Core, WIEN, I. Riemergasse 12 


Papierfabriksbeamter, verheiratet, kinderlos, 
der deutschen, tschechischen und slowakischen Sprache 
mächtig, guter Rechner, besitzt buchhalterische Kennt- 
nisse, sucht ehebaldigst seinen Posten als Material- 
oder Fabriksbeamter zu verändern. Geneigte Zu- 
schriften an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„H. T. 9780% erbeten. 


Buchhalter, bilanztüchtig, Mitte der Dreißiger, 
verheiratet, Stenograph, mit erstklassigen Referenzen 
und Zeugnissen, wünscht seine Stellung ehebaldigst 
zu verändern. Angebote unter „Verläßlich 9779% 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Betriebsleiter. Ein praktisch gebildeter Mann, 
Anfang der Vierziger, derzeit Betriebsleiter einer 
größeren Pappenfabrik, in ungekündigter Stellung, er- 
fahren in der Herstellung von Weiß- und Braunpappen, 
sowie Holzeinkauf, gewesener langjähriger Werkmeister, 
sucht, gestützt auf seine Erfahrungen, gelegentlich 
anderweitig Lebensstellung. Angebote unter Chiffre 
„A. 9756“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Energischer junger Mann, 25 Jahre alt, 
militärfrei, sucht Stellung im Korrespondenzbureau 
einer Papierfabrik. Akademisch gebildet, Absolvent 
der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt, 
besitzt Kenntnisse auf dem Gebiete der Papierherstel- 
lung und Graphik, der Kraftbetriebe und Gewerbe- 
ordnung, selbständiger Korrespondent mit Buch- 
haltungs- und englischen Sprachkenntnissen. Gegen- 
wärtig in leitender Stellung in einem Wiener Verlage. 
Zuschriften erbeten unter „Bescheidene Ansprüche 
9777“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Pappenwerkführer, anfangs der Dreißigerjahre, 
verheiratet, kleine Familie, sucht seine noch unge- 
kündete Stellung ab 1. August oder 1. September zu 
verändern. Firm in der Erzeugung von Leder-, Braun- 
und Weißpappen, mit Dampf-, Wasser- und elektrischer 
Kraft vertraut und führt alle vorkommenden Repara- 
turen selbständig aus. Gef. Angebote erbeten unter 
„W. Z. 9789“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Der Werkleiter einer größeren Pappenfabrik’ 
40 Jahre alt, verheiratet, sucht gestützt auf langjährige 
praktische Erfahrung anderwärts Lebensstellung. Als 
gelernter Dreher und Schlosser führt derselbe jede 


Reparatur an allen Maschinen, Turbinen sachgemäß 
und gewissenhaft aus und ist bei Höchsterzeugung in 
Prima Weiß- und Braunpappen an selbständiges Arbeiten 
gewöhnt. Gefällige Anträge unter „Ungekündigt 9766“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Verläßlicher Beamter, 30 Jahre alt, verheiratet, 
der deutschen, englischen und slawischen Sprache 
mächtig, mit vorzüglichen Fachkenntnissen, sucht 
baldigst anderweitigen Wirkungskreis. Gef. Zuschriften 
erbeten unter „L. M. 9778“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Selbständiger, bilanztüchtiger Buchhalter, 
in allen kommerziellen und technischen Arbeiten 
von Braun-, Weiß- und Graupappenfabriken und 
Schleifereien, sowie auch im Sägebetrieb gründlich 
versiert, dispositionsfähig, sucht leitende Stellung oder 
als Stütze des Chefs in größerer Fabrik dauernde 
Stellung. Derselbe ist sowohl im Einkauf als auch im 
Verkauf bestens bewandert. Gef. Zuschriften unter 
„bewissenhafte Kraft 9785“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 


Ein gewandter, flink arbeitender Kaufmann 
sucht baldigst anderweitigen Vertrauensposten. Der- 
selbe ist 30 Jahre alt, verheiratet, verfügt über vor- 
zügliche kaufmännische und teilweise auch technische 
Kenntnisse in der Papierbranche, ist gediegener und 
zielbewußter Disponent, der auch in der Lage ist, 
die Fertigstellung und Versendung entsprechend zu 
überwachen. Es wird nur auf dauernde Stellung bei 
bescheidenen Ansprüchen reflektiert und sind gef. 
Anbote unter „R. F. 9771“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 


se~- Altpapier “Me 


garantiert kehricht- und fremdkörperfrei in Preßballen ge- 
packt, meistens von Kartonnagenfabriken, Buchbindern her- 
rührend, liefert waggonweise 


w. MILRAD, PRAG, Tuchmachergasse. 


Vertreter naohstehender Firmen: 
Fingerhut & Co., Papierfabrik, Breslau; 8. L. Mahler, Pappenfabrik, 
Soinitz; Jos. Lad. Pultar, Pappenfabrik, Smrönä; J. I. Fritsch, 
Papierfabrik, Harlascheln; Welwarener Stärkefabrik, Welwaren; 
Karbonpapier-Industrie, d. m. b. H., Wien. 
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Weisspappenfahrik in Kärnten 


zirka 50 WaggonsJahreserzeugung unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 


Anzufragen: 


Senttersehe Fabriken, Spittal an der Drau 


Theo-Trockenfeuerlöscher 


ist der 


einzig bewährteste Apparat 


für 


entstehende Brände 


speziell für Papierfabriken 
und Hadernmagazine. 


Derselbe Ist in den größten 

Papierbetrleben in steter 

Verwendung und unent- 
behrlich. 


Vor minderwertigen Nachahmungen 
wird gewarnt. 


Atteste zur Verfügung. 


Feuerlöschproben auf Wunsch 
jederzeit. 


Theo - Trockenfeuerlöscher 


Ges. m. b. H. 


— VIEN 
L, Jakobergasse Nr. 4. 


1 Franeis-Turbine 150 PS, 1 Koller- 
gang, 1 Holländer, 3 Schüttler, 
1 Trommel System Kienzle, zu verkaufen. 


Zentrifugalsortierer für 2000 kg und 
größere Pumpe zu kaufen gesucht. 


Anträge unter „A. W. 9803“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 
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Für eine 


Braun- und Weiss-Pappenfabrik 


in größerem Stile, über 1000 PS Wasserkraft aus- 

gebaut, in selten holzreicher Gegend, unmittelbar 

an der Bahn, bedeutender Knotenpunkt, wird ein 
kapitalskräftiger 


Teilhaber 


(Fachmann) oder ein Käufer 


gesucht. 


Nur Selbstrefiektanten unter „W. U. 5546“ an 
Rudolf Mosse, Wien I., Seilerstätte 2. 


Welche österr. Papierfabrik 


wäre geneigt, in einer Landeshauptstadt eine 


Niederlage 


en gros in eigener Regie zu errichten und die Leitung 

einem tüchtigen Manne, welcher schon 20 Jahre in der 

Branche tätig ist, zu übertragen? Derselbe garantiert zu- 

folge seiner Verbindungen und langjährigen Erfahrungen 

- sicheren Erfolg. Anträge unter Chiffre „1000/9784“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 
I Tüchtige, eingeführte Vertreter, die 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
| derverkäufer belieben sich zu melden. 


ek | 


ELI 


eee eee 


— — PU —— — — . — 


Gesucht eine leistungsfähige Fabrik für 


Konzept- und Graupappe 
aus weien Leinenabfällen hergestellt. Jahresbedarf 
15 Doppelwaggons. Aufträge können sofort erteilt 


werden zur sukzessiven Abnahme. Bemusterte Offerte 
unter „H. P. 9798“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Helios Transportgurten 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


O. HELLE, buten, Treibriemen- und Seilerwarenfabrik, POZSONY, Ungan. 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 24. 


N 


D. 
t — 
ld. 


40 


iN 
„ 

5 8 
N 


à 
p”. 
Y 
N 
W 
n 


N 
N 


N 


— 


F mit Pfellradantrieb. 
Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfahrikation 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1913 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 
Hydr. Geschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision. 


— — (Merten und Prospekte zu Diensten. 
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Das 1 les Kolumbus 


Eobr ikzuichen ges. gesch | ji Eabr ikzelc ichen ges. gesch. 
GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
2 — a 
: WICKEL- MASCHINE : 
ENEN ENEN ENE aN Aer ENE INK RA t 
RRA S SER DAE A S ö 
A APE NE ARD: FERNE { ER: { t 
RSA SNS NÀ \ SIT DN 
8 * = S 
RAX Á Yc. 
Te — 
eee ET X 
ALLE ER \ \ — — — — — — er 2 N 
EVNENE SSR ERAARAEAAAZAEAAFAERERG — 
bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 


~ig 
3 


* 


77 
JS 
WISS 


7) 


2 


in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) e GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.) e GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) + GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforiet vorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation. 


a Iylinder-, 
Pappen- und 


a Entwässerungs- 
maschinen 


mit einem 


oder mehreren 


Siebzylindern. 


von höchster Leistungs , 
ber u. Untersiebe für Zilinder „Egoulteure, 


Sortiergemebeuperforirte Bleche 
liefert bestens 


FRANZ‘ KOCZOR. METALL TUCHFAB BRIK 


WIEN, XI., LEBERSTA. a 


aller Art 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


„ Gar Kruschwil 


Maschinenfabrik, Eisen- 
==" nisssereiund Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


| 19% 
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M | Unentbehrlich fü 


Dissonsgas- Schweiss- und Schneide- Apparate 


sind die einzigen, 


weiche absolute Betriebssicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & bl. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


r jede Reparaturwerkstättel IM 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 
Möllersdorf bei Wien, 
`a Friedek in Schlesien, 
“ Veleslavin bei Prag. 


SSS SSS SSS SSS SSS SSS SS 


Ed. Leder & Cie. 
Hohenstadt (Mähren) 2 


$ Maschinenhauanstal, Kesselschmiede, Eisen- und aalen 


lb Arten 
KAulandermalzen 


mit Papier-, Baumwolle-, Jute-, Asbest- 
und Holzfasernbelag und absolut öl- 
und luftdichten Endverschlüssen 


für Filigranier-, Frikfions- und Rollenkalander. 
Größte Haltbarkeit! Ohne Konkurrenz! 
Spezialität: 


Sämtliche Maschinen und Apparate für die Papier-, Pappen- 
8 und Zellulosefabrikation. 
8 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur. 
SS 0080808 NN e 


bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 
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-KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Patentierter 
Schnelldreischneider 
Ta zen. | Ersparnisse 
Br Raum- 
i N Verlangen Sie 


meinen Spezial-Dreischneiderkatalog AY 38. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Ingenieur Kari Richter, Wien XVIII., Messerschmidtgasse 34. 
Generalvertreter: | Witheim Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertesz-utca 48. 


— 


u Armaturen- und Maschinen- Fabrik- Aktien- Gesellschaft 


vorm. J. A. Hilpert, Wien, X., Erlachgasse 117. 


Erzeugt seit 20 Jahren 


Lal „pumpen. 
I NEN - 


Š IE 00 Triplexpumpen 


— 


| — 1 


IR — u 
* Wü IR % = Wr tür Stoff, Siebwasser, Wasser etc. 
= 17 * En“, ＋ x 
* — AY N Vaurepumpen. 


(3 . nÁ Én, 7 x > 
` > a, W 3 
* N nTa — — 


—— Hochdruck - Zentrifugalpumpen 
N — ——: . ee 


<j Alu ' 

ni AT: 

H 0 — Ih a 
für Papierstoff und Säuren, in 


8 5 5 ; m — Eisen, Bronze und Hartblei. 
en N U: m A| . 
N 775 rauf BR Rotationspumpen. 


Hi hi 10 Kir 00 


in 1 
K . nr meh 


Zentrifugalpumpen 


sim 
sim 


Duplexdampfpumpen. 
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BENN KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


BENN KUPPLUNGEN sind die rentabelste 
Kapitalanlage einer Fabrik. 


Viele Fabrikanten wissen dies und ziehen daraus 
die entsprechenden Vorteile. 


Auch Sie soliten mit der BENN KUPPLUNG einen 
Versuch machen, denn: 


Die Reibungskupplung Patent Benn übertrifft alle 
andetn Type. 


Sie war die ERSTE DOPPELSCHEIBEN-Reibungs- 
kupplung. 


Sie behauptet sowohl in Bezug auf Konstruktion 
als Auch Material und Ausführung auch heute noch 
den ersten Platz. 


Andere Doppelscheiben-Reibungskupplungen sind 
nur Nachahmungen der BENN KUPPLUNG. 


SPEZIALKATALOG AUF ANFRAGE. 


F.LUDWIG vm. C. J. BERGMANN & C°- GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


Anerkannt tadelloses Material! 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter: Adolf Hladufka. 
Druck von Rruno Bartelt. XVIII/, Tneresilen gase N. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 1. Juli 1913. Nummer 19. 


ZENTRALBLATT 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß allen alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Fashbiatt Sehriftieiltung und Verwaltung: Bezugspreise: 


' || Für das Inland. . jährlich K 16° — 
erscheint WIEN > Deutschland . K18— 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


? 
I., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). » das übrige Ausland K 20°— 


Ed. wre & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiessere: 


25 . 


2 liefern sämtlicho Maschinen für Papierfabriken und Holsschleifereien. . 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 
l bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. se 


PESTTTTTTTITRTRTTTTTTTERE 
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Patentlerte 


Heisswasser-Kesselspeisung 


durch unsere aut. Kondens- 
wasserrückieiter, speziell den Er- 
tordernissen der Paplerindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 
nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Verl t Spezial kt. 
V Schiff & Stern, Wien IX. 


Š 
Sat Mi 

\ HE 
2 N 


Nm nn a 


ah 
! | * R 
— aj nū 
7 z 2 — 
| Í - 5 mn 
1 | 


„ s 
7 = = & 
=. nd 
s: FE 
A n 
aa — * 
1 p . . 
” 
Pi . 
r 7 f 
P - 


Fordern Sie Kosten- 


anschläge und Spe- Benno Schilde, 6. m. b. 5. Hersſel 1 


ss zialprospekte. :: Maschinenfabrik und Apparatebau. 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
2... ZENTRALE: WIEN l., WALFISCHGASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 
SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE NAHTLOSE KESSELROHREN 


RÖHREN U. VERBINDUNGSSTÜCKE MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK. 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 


ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FÜR ALLE ZWECKE 
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Drehknotenfänger 


Patent 6 und 3 


Unhegrenzte 

Anpassung 
an alle 

Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 600 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 
Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt. 
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Bandy": 


Spezialitäten: 


Endlose. Kamelhaar-Treibriemen 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


? 8 driginal Patent -Baumwoll-Creibriemen | een 
Original Namelhaar-Creibriemen, Columbia“ | vorzöos a 
Original Balata-Zreibriemen 


ben der Papier-, 

Zellulose- und Holz- 

stoffabrikation dar- 
getan. 


PERSICANER & C0. 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I, Liebenberggasse 7. 


LLL Gegründet 1875. ans Baum Gegründet 1875. LLL 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


— 


Neuester, Neuester, verbesserter 


=z Stoffänger 


EN 8 l für die 


Papier-, Pappen- und Zelluloselabrikation 


Ausführung in 


Holz-, Eisen- und Zementkasten 
300 Apparate geliefert 


Modell 1911 Feinste Referenzen 


An Papierprüfungsapparate 


Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 
Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


obs SCHOPPER, Leipzig, Amdistrasse 21 


Anstalt für WARE 


Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. Wien 1. Juli 1913 Nummer 19. 


ni BL4 lh 


ke FARERINDUSTRIE 


alleiniges Organ 


Papierfabrikanten“ und 


OESTERR. - UNGAR, 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. 


seiner Sektionen. 


0 * 
Schriftleitung und Verwaltung: 


Bezugspreise: 


Für das Inland. . jährlich K 16° — 
» Deutschland . > K 18 — 
> das übrige Ausland - K 20° — 


WIEN 
l., Sohwangasse | (Ecke Kärntnerstr 28). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original - Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 


Inhaltsverzeichnis. 
Mitteilungen des Vereines der österr.-ungar. Kleine Nachrichten Be e 
Papierfabrikanten . . . .. . . 573 Die Wasserkräfte im Mai 1913 er 580 
Zum Kapitel des Zablungs- und Kredilweschs 575 Die Papier- und Zelluloseindustrie Schwedens 
Das Papier auf der Internationalen Buchgewerbe- und Norwegens ©... o 580 
ausstellung Leipzig 1914. . . . . . 577 Berliner Neuheiten in Poikani . , ar a e DO 
Kommerzialrat Martin Copony f . . 5791 SEE 


Mitteilungen des Vereines der österr.- gelegenheit sowie darauf begleitet, daß nicht 


unaar. Papie rikanten. geteerte oder sonst imprägnierte Wellpappen von 
gar p riab j gleicher Beschaffenheit wie die in Betracht kommen- 


Zolltarifierung geteerter Wellpappe.|den gemäß Alinea 1 der Bemerkung 2 des Er- 
Zur Entscheidung einer Zollkontroverse wurden | lasses zur T.-Nr. 300 nach der Subposition a 3 
wir vor kurzem vom k. k. Handelsministerium dieser Nummer zum Zollsatze von 36 K, ver- 
im Wege der handelspolitischen Zentralstelle um |tragsmäßig 30 K, per 100 kg zu verzollen seien, 
ein Gutachten angegangen. Der Zollkontroverse Wir haben nach Prüfung des zur Verfügung 
lag laut Bericht des Handelsministeriums folgender | gestellten Musters nachfolgendes Gutachten ab- 
Tatbestand zugrunde: Von einem inländischen | gegeben : 
Tapetenhändler waren geteerte und angeblich Das der Anfrage des Handels ministeriums 
schwach besandete Wellpappen zur Einfuhr ge- an die handelspolitische Zentralstelle beigelegte 
bracht und vom Zollamte als n. b. b. Waren aus Muster von geteerter Wellpappe ist nicht besandet, 
Papier der T.-Nr. 300 a zu 36 K, vertragsmäßig kann also schon aus diesem Grunde nicht unter 
30 K, per 100 kg abgefertigt worden. Dem- die T.-Nr. 286a fallen; es gehört aber überhaupt 
gegentiber hatte die Partei die Verzollung dieser | nicht unter Teer- und Steinpappen, bzw. nicht unter 
Ware als besandete Teerpappen der T.-Nr. 286 a T.-Nr. 286. Es ist nämlich unstreitig eine Wel l- 
zu 7 K 20 h, vertragsmäßig 3 K, per 100 kg |p a pp e, also eine Papierware, u. zw. der Nr. 300a 3. 
beansprucht. Es wäre ein Unding, aus dem Umstande, 
Die Aufforderung zur Erstattung eines Gut- daß diese Wellpappe geteert ist, also noch 
achtens über diese Tarifierungsfrage war mit dem eine weitere Bearbeitung erfuhr, ableiten zu wollen, 
Hinweis auf die wirtschaftliche Seite der An- | daß dieselbe unter die viel billigere T.-Nr. 286 
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»Teer- und Steinpappen« fällt. Im Übrigen ist sie 
in den Erläuterungen zur T.-Nr. 300 a auf der 
zweiten Hälfte der Seite 196 als unter Nr. 300 a 
fallend angeführt. Daselbst ist auch die geteerte 
Wellpappe speziell angeführt. 

Die Fabrikation von Wellpappe wird in 
Oesterreich erst seit wenigen Jahren betrieben ; 
es existieren nur wenige Fabriken, die sich mit 
der Erzeugung dieses Artikels befassen, wogegen 
in Deutschland, wo derselbe erfunden und schon 
viel früher als bei uns fabriksmäßig hergestellt 
wurde, dessen Erzeugung in viel größerem Um- 
fange, bzw. als Massenfabrikation betrieben wird. 

Würde dem Verlangen des betreffenden in- 
ländischen Tapetenhändlers Folge gegeben, würde 
also geteerte Wellpappe, besandet, zu 3 K, 
unbesandet zu 5 K per 100 kg verzollt werden, 
so wäre die österreichische Wellpappen-Industrie 
nicht in der Lage, den inländischen Markt gegen- 
über der viel leistungsfähigeren ausländischen 
Konkurrenz zu behaupten. 

Geteerte Wellpappe der bemusterten Art 
wird vielfach als Isolierpappe für Bauzwecke 
verwendet und der Konsum steigt stelig. 

Es ist im Interesse der heimischen Papier- 
industrie sehr wünschenswert, einen niedrigeren 
Zollsatz als den der T.-Nr. 300 a 3 nicht 
einzuräumen. Die österreichische Papierindustrie 
leidet bereits seit längerer Zeit an starker Ueber- 
produktion und hat daher ein lebhaftes Interesse 
daran, daß Zollermäßigungen für ausländische 
Papierwaren nicht gewährt werden. 


Revision der Gefahrenklassenein- 
teilung in der Unfallversicherung. 


Der Herr Minister des Innern hat vor kurzer 
Zeit im Versicherungsbeirat angekündigt, daß die 
im nächsten Jahre fällige Revision der Ge- 
fahrenklasseneinteilung der unfallver- 
sicherungspfliehtigen Betriebe bald in 
Angriff genommen werde. Um die nötigen Vor- 
bereitungen hiefür rechtzeitig treffen zu können, 
ersuchen wir um Mitteilung, inwieferne die Mini- 
sterialverordnung vom 2. August 1909 (be- 
treffend die Einteilung in Gefahrenklassen und die 
Feststellung der Gefahrenprozentsätze für die Periode 
von 1910 bis 1914) sowie die angeschlossene 
systematische Einteilung einer Revision bedürfen. 

In erster Reihe wird es sich darum handeln, 
ob einzelne Betriebsgruppen auf Grund der bisher 
gewonnenen Erfahrungen sowie der Unfallsta- 
tistik den Anspruch darauf erheben können, in 
eine niedrigere Gefahrenklasse einge- 
reiht zu werden. Wir glauben hervorheben zu 
sollen, daß ein Wunsch nach Deklassifikation 
wohl nur Erfolg haben kann, wenn ein solches 
Verlangen durch die Beobachtungen der letzten 
Jahre für eine ganze Gruppe von Betrieben, 
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nicht nur durch beispielsweise Daten für einzelne 
Betriebe, unterstützt wird. 

Im Zusammenhange damit ergibt sich die 
Frage, ob die einzelnen Betriebsgruppen in der 
systematischen Gefahrenklasseneinteilung noch 
weiter spezifiziert werden sollen, damit die Ein- 
reihung von Betrieben mit verschiedenen Unfalls- 
gefahren unter verschiedenen Klassen erleichtert 
würde. 

8 1 der Verordnung erörtert den Begriff 
der »normalen« Betriebszusammensetzung und 
bezieht »die normaler Weise zu einem Betrieb 
gehörigen Hilfsanlagen« in die betreffende Ge- 
fahrenklasse ein. Zum Betrieb gehören insbe- 
sondere die Leitung und Ueberwachung, die 
Arbeiten in Manipulations-, Lager- und Pack- 
räumen, Regiearbeiten zur Beleuchtung, Behei- 
zung und Reinigung der Betriebsstätten sowie 
zur laufenden Instandhaltung der Gebäude und 
Werkseinrichtungen, Regiefuhrwerk u. dgl. Es 
fragt sich, ob bei der Einreihung der Hilfsanlagen 
sich bisher irgendwelche Schwierigkeiten er- 
geben haben und ob etwaige andere hier nicht 
ausdrücklich benannte Anlagen als zum Betrieb 
gehörig bezeichnet, oder ob hier aufgeführte Be- 
triebsabteilungen (z. B. Lager- und Packräume) 
als nicht zum Betrieb gehörig gesondert behan- 
delt werden sollen. 

& 2 erörtert den Begriff der Betriebe unter 
Verwendung von Motoren und schließt hievon 
die Betriebe mit geringer Motorenstärke oder ge- 
ringer Arbeitsintensität aus. Es wäre zu unter- 
suchen, ob diese Bestimmung nach irgendwelchen 
Richtungen revisionsbedürftig ist. 

$ 3 schreibt vor, daß in einer aus unter- 
scheidbaren Teilbetrieben zusammengesetzten Unter- 
nehmung entweder der ganze Komplex als ein 
gemischter Betrieb oder jeder selbständige Teil 
als Einzelbetrieb einzureihen ist. Die Reform- 
bedürftigkeit dieser Bestimmung und die Erfolge 
ihrer Handhabung wären zu erheben. Das gleiche 
gilt von $ 4, wonach mangels getrennter Ein- 
reihung eine solche Unternehmung als ge- 
mischter Betrieb zu behandeln ist, ebenso 
Betriebe mit nicht normaler Einrichtung, das 
heißt mit irgendwelchen nicht ausdrücklich er- 
wähnten Hilfsanlagen oder Nebenbetrieben. 

Laut § 6 sind innerhalb der Gefahrenklasse 
die Betriebe in den Gefahrenprozentsatz einzu- 
reihen, und zwar in den höheren, beziehungsweise 
niedrigeren bei erhöhter, resp. verringerter Un- 
fallsgefahr gegenüber der gewöhnlichen. Eine ab- 
normale Unfallsgefahr ist aus den in der Gefahren- 
klasseneinteilung aufgeführten Merkmalen zu 


schließen, während die Verordnung selbst nur an- 


führt, daß elektrischer Antrieb die Gefahr verringert. 
Im übrigen ist hier Rücksicht za nehmen: auf die 
Beschaffenheit der baulichen Anlagen und Be- 
triebseinrichtungen, auf die Einrichtungen zur 
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Unfallverhütung und die technische Betriebs- 
führung (auch mit Rücksicht auf die Eignung 
der Arbeiter und die Betriebsaufsicht), endlich 
auf die Erfahrungen der Anstalt. Es würde uns 
interessieren zu erfahren, ob bei der Bestimmung 
der Gefahrenprozentsätze sich Schwierigkeiten 
ergeben haben und ob die Anstalten die Bedeu- 
tung besonderer Betriebseinrichtungen für Er- 
höhung oder Minderung der Unfallsgefahr richtig 
einschätzen. 

Endlich verpflichtet § 10 den Unternehmer 
zur Auskunftserteilung über die Art seines Be- 
triebes, regelt die Formalitäten des Versiche- 
rungsbescheides, der auch die Gründe der 
Einreihung anzuführen hat, und sieht vor, daß 
das Ministerium des Innern vor der Rekursent- 
scheidung Sachverständige einvernehmen soll. 
Auch hier wäre zu erheben, ob die Unternehmer 
bezüglich des Verfahrens bei Erlassung der Be- 
scheide und deren Begründung, bezüglich der 
Auskunftserteilung und der Rekursführung un- 
günstige Erfahrungen gemacht haben. 


Zum Schlusse sei beigefügt, daß jeder 
unfallversicherungspflichtige Betrieb von der zu- 
ständigen Anstalt seinen Summarbelastungs- 
ausweis anfordern kann, welcher die Summe 
der Beiträge des Unternehmens für eine Reihe 
von Jahren sowie die Belastung der Anstalt 
durch die im Betrieb vorgekommenen Unfälle 
enthält. (RunderlaB des k. k. Ministeriums des 
Innern, Z. 5878, vom 24. September 1909). 


Zum Kapitel des Zahlungs- und 
Kreditwesens.“ 


Wie schon berichtet, kam meiner Absicht, 
früher oder später dem Vereine der österr. 
ungar. Papierfabrikanten auch eine Informations- 
abteilung anzugliedern, im Sommer 1912 ein 
paralleler Antrag einer Mitgliedsfirma zu Hilfe. 
Dieser Antrag erschien auf der Tagesordnung der 
ersten Ausschußsitzung des Vereines, die nach 
den Ferien abgehalten wurde, und am 28. Sep- 
tember 1912 beschloß das Vereinskomitee im 
Prinzip die Errichtung einer Informationsabteilung 
und betraute mich mit den weiteren Vorarbeiten 
hiezu. Im Verlaufe dieser Vorarbeiten stellte sich 
nun bald heraus, daß die Sache in der Form, 
wie es sich die antragstellende Firma gedacht 
hatte, vorläufig nicht durchzuführen sei. Die 
Antragstellerin hatte etwas zu sehr mit der spe- 
ziellen Einrichtung ihres eigenen Betriebes, da- 
gegen aber etwas zu wenig damit gerechnet, daß 
der Mensch überhaupt und der Kaufmann insbe- 
sondere — noch dazu in Zeiten eines ungün- 


) Siehe die Aufsätze in Nr. 5 d. Bl. vom 10. Februar, 
Nr. 6 vom 20. Februar, Nr. 7 vom 1. März, Nr. 8 vom 10. März, 
Nr. 9 vom 20. März, Nr. 11 vom 10. April, Nr. 13 vom 1. Mai, 
Nr. 14 vom 10. Mai und Nr. 15 vom 20. Mai. 
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stigen Geschäftsganges — nicht leicht von lang- 
jährigen, wenn auch zum Teil unbefriedigenden 
Einrichtungen abgeht, um sich völlig neuen, der 
Form nach ganz ungewohnten, überdies mehr 
eigene Arbeit verlangenden und hinsichtlich der 
Kostenhöhe ‚noch gar nicht zu kalkulierenden 
Institutionen anzuvertrauen. Nach der Anregung 
der Antragstellerin hätte der Verein der österr.- 
angar. Papierfabrikanten eine großangelegte Aus- 
kunftsorganisation ins Leben rafen sollen, die 
bestimmt gewesen wäre, für die Vereinsmitglieder 
die Benützung der bestehenden Auskunfteien 
vollkommen tberflüssig zu machen. Nun war der 
Geschäftsbetrieb bei der Antragstellerin so einge- 
richtet, daß sie mit einer verhältnismäßig ge- 
ringen Anzahl von Kunden — sagen wir vierzig 
— seit Jahren, ja seit Jahrzehnten im ständigen 
Geschäftsverkehre war. Ueber diesen Kundenkreis, 
in den nur selten ein neuer Abnehmer eintrat, 
besaß die antragstellende Firma ein mit großer 
Sorgfalt, Umsicht und Gründlichkeit angelegtes 
Archiv von Informationen. Diese Informalionen 
waren im Laufe der Jahre von den verschiedensten 
Auskunfteien eingeholt worden, wobei immer 
unter Aufklärung aller sich ergebenden Zweifel 
and Widersprüche eine Verarbeitung des vor- 
handenen Informationsmaterials stattfand, so daß 
über jeden Abnehmer stets eine einheitliche, mit 
ihren Daten bis in die neueste Zeit reichende 
Auskunft zu Gebote stand, in welche man bei 
Abschluß neuer Geschäfte Einblick nehmen 
konnte. Unter Berücksichtigung dieser ganz indi- 
viduellen Verhältnisse hatte die Firma nun be- 
antragt, daß als Grundlage und Hauptquelle des 
Informationsdienstes ein Zentralkataster 
dienen solle, der so zustande gebracht hätte 
werden sollen, daß alle der Informationsabteilung 
beitretenden Firmen verpflichtet gewesen 
wären, der Informationsabteilung des Vereines 
sozusagen eine Abschrift ihres Informationenarchivs 
zu überlassen. Einer Firma, die sich nicht damit 
begntigt, die von verschiedenen Auskunfteien über 
die einzelnen Käufer einlaufenden Informationen 
Blatt für Blatt in einer Mappe abzulegen, sondern 
die sich die Mühe nimmt, zum eigenen Gebrauch 
aus dem jeweils vorliegenden Material einen 
kurzen, präzisen, alles Wissenswerte zusammen- 
fassenden Auszug herzustellen, der dann gleich 
mit mehreren Kopien geschrieben wird — einer 
so sorgsam arbeitenden Firma wäre es natürlich 
leicht gewesen, den Extrakt dieses ebenso brauch- 
baren als wertvollen Archivs an die za gründende 
Informationsabteilung abzugeben. Die nach dieser 
Richtung eingeleiteten Vorarbeiten hatten aber 
das Ergebnis, daß nar ganz wenige Firmen des 
Papierfabrikantenvereines dem Auskunftsdienste 
so viel Zeit und Mühe widmeten. Nur ein ge- 
ringer Teil der befragten Firmen besaß überhaupt 
ıein eigenes Archiv für die einlaufenden Informa- 
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tionen, und eine ständige Ueberprüfung und Ver- 
arbeitung der Auskünfte und Nachträge sowie 
eine fortlaufende Kontrolle durch Informationen, 
die von anderer Seite her eingezogen warden, 
kam gar nur in vereinzelten Fällen vor. Aber 
auch dort, wo das Informationsmaterial immerhin 
vorhanden und zur Verwertung verfügbar gewesen 
wäre, erklärten die Firmen, nicht in der Lage 
zu sein, sich der kolossalen Arbeit zu unterziehen, 
aus diesem Material die gewünschten Auszüge zu 
machen und für die Gründung des Informations- 
bureaus der Papierfabrikanten zur Verfiigung zu 
stellen. Daß das mit Arbeit aller Art ohnehin 
stark belastete Sekretariat des Vereines der 
österr.-ungar. Papierfabrikanten diese Arbeit selbst 
übernommen hätte, mußte so ziemlich als aus- 
geschlossen erscheinen, zumal da ein größerer 
Teil der in Betracht kommenden Firmen auch 
die kommerziellen Bureaux im Domizil der Fabrik 
und nicht in Wien halte. Hätte man also warten 
wollen, bis der Vereinssekretär von einer zur 
anderen Firma gereist. wäre und tiberall an Ort 
und Stelle das Brauchbare aus den vorhandenen 
Katastern aufgenommen hätte, so würde dies 
nichts anderes als eine Vertagung der Ange- 
legenheit ad calendas graecas bedeutet haben. 
Von der Schaffung dieser Grundlage des Informa- 
tionsdienstes mußte also abgesehen werden. 
Uebrigens führten die Vorarbeiten zu der Ueber- 
zeugung, daß der Wert eines auf diese mühsame 
Art zusammengestellten Katasters der Dauer und 
Beschwerlichkeit der Anlegung nicht entspräche. 
Denn auch der Fall, daß der Verkäufer mit nur 
wenigen und immer denselben Abnehmern arbeitet, 
ist eben nicht die Regel. Es zeigte sich, daß bei 
vielen Produzenten die Zahl der Abnehmer 
außerordentlich groß ist, daß die Qualität dieser 
Abnehmer manchmal recht stark variiert und daß 
bei gleichbleibender Zahl innerhalb des Käufer- 
standes die Abnehmerfirmen wiederum häufig 
wechseln. Selbstverständlich braucht der Ver- 
käufer aber vor allem über solche Käufer Aus- 
künfte, mit denen er zum ersten Male ein Ge- 
schült macht oder aber über deren Qualität er 
Zweifel hegt. Gerade in diesen Fällen würde 
jedoch der Zentralkataster zumeist versagen, 
weil man bei zweifelhaften Kunden von älteren 
Auskünften, wie sie der Kataster zumeist ent- 
halten müßte, keinen großen Gewinn hat; da 
braucht man Auskünfte, die im Augenblicke des 
Geschäftsabschlusses frisch eingeholt werden. 
Nur zur Ergänzung des Zentralkatasters sah 
die Antragstellerin bei solehen Kunden, die im 
Kataster nicht vorkämen, die Einholung der 
Informationen durch den Sekretär bei den an- 
geschlossenen Vereinsmitgliedern und eventuell 
auch auf anderem Wege vor. Wie aber hätte sich 
dies praktisch durchführen lassen? Eine Anfrage 
läuft ein. Es wird im Zentralkataster nachgesehen; 
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die Firma kommt dort nicht vor, stand also 
wahrscheinlich im Augenblicke der Zusammen- 
stellung des Zentralkatasters mit keiner der dem 
Informationsdienst angeschlossenen Papierfabriken 
in Geschäftsverbindung. Soll man nun anfs Gerate- 
wohl an eine Reihe von Produzenten, mit denen 
der zur Auskunftserteilung gemeldete Käufer nach 
der Art seines Betriebes vielleicht in geschäftlichen 
Beziehungen stehen könnte, Anfrageschreiben 
richten? Dieser Vorgang würde den. Auskunſts- 
dienst ziemlich kostspielig und dabei doch recht 
unsicher gestalten. Wie, wenn es sich herausstellt, 
daß keines der befragten Mitglieder der Informations- 
abteilung mit diesem Käufer bisher zu lun hatte, 
und wie, wenn der Käufer an einem so entlegenen 
Orte domiziliert, daß das Einholen von Er- 
kundigungen weder durch Angestellte des Se- 
kretariates noch durch gefällige Mitglieder der 
Abteilung überhaupt möglich ist? Soll das Informa- 
tionsbureau dann die Auskunftserteilung nachträglich 
ablehnen, nachdem inzwischen eine fürden Verkäufer 
vielleicht kostbare Zeitspanne verstrichen ist? Und 
wie, wenn das Mitglied der Informationsabteilung 
gelegentlich Auskünfte über Lieferanten oder gar 
über der Branche fernestehende Firmen braucht? 
Soll man auch da die Auskunftserteilung ablehnen 
und das Mitglied an eine gewerbsmäßige Auskunftei 
verweisen, die man ihm doch vollständig er- 
setzen will? 

Zu diesen Schwierigkeiten, die sich bei Be- 
handlung des gestellten Antrages ergaben, kam 
als letzte noch der Kostenpunkt. Der Antrag schlug 
in dieser Beziehung vor, daß die Spesen der 
Teilnehmer wenigstens im ersten Jahre erst nach 
Ablauf des Geschäftsjahres endgültig bestimmt und 
auf die einzelnen Teilnehmer umgelegt werden 
sollten; zu Beginn des Jahres sollte nach 
approximaliver Schätzung und unter Vorbehalt 
der späteren Richtigstellung nach den tatsächlichen 
Ergebnissen eine Pauschalgebühr geleistet werden. 
Diese Ungewißheit über die Höhe der Spesen 
begegnete bei den meisten Firmen gleichfalls einem 
ganz entschiedenen Widerspruch. 

Als Endresultat aller Vorarbeiten und Vor- 
verhandlungen stellte sich schließlich folgendes 
heraus: Jene dem Vereine der österr.-ungar. 
Papierfabrikanten angeschlossenen Mitgliedsfirmen, 
die bereit waren, auch einer Informationsabteilung 
des Vereines beizutreten, wollten dies nar dann 
tun, wenn sie dieselben Dienste, die ihnen bisher 
von gewerbsmäßigen Auskunfteien geleistet worden 
waren, vom Vereine besser und billiger bekommen 
könnten. Die Firmen waren gewohnt, zu einem 
von vornherein pro Auskunft genau bestimmten 
Preis eine Anzahl von Anfragezetteln zu kaufen; 
nur auf dieser Basis wollten sie auch mit einem 
Informationsbureau des Papierfabrikantenvereines 
in Verbindung treten. Der Preis sollte womöglich 
niedriger gehalten werden. Die Firmen waren ferner 
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gewohnt, hinsichtlich der Branche der zur Be- 
urteilung eingegebenen Firmen keiner Beschränkung 
zu unterliegen; wenn sie nun auch die größeren 
Vorteile einer Brancheauskunftei genießen wollten, 
so legten sie gleichwohl Wert darauf, daB auch 
bei der Auskunfterteilung des Informationsbureaus 
des Vereines keinerlei Ausschluß statlfände. 
Schließlich waren die Firmen gewohnt, mit möglichst 
prompten Auskünften zu rechnen; auch hier 
wurde erklärt, daß bezüglich der Zeitdauer zwischen 
Auskunftseinholung und Auskunftserteilung selbst 
bei größerer Gründlichkeit und Reellität der 
Information keine weitgehenden Zugeständnisse 
gemacht werden könnten, so daß von vornherein 
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verdichten kann. Dieser Verantwortung ist nur 
ein Auskunfteianternehmen gewachsen, das über 
alle notwendigen Mittel, Arbeitskräfte und Hilfs- 
quellen gebietet, die ein solcher Betrieb erfordert. 
Ich konnte dem Ausschusse des Vereines der 
österr.-ungar. Papierfabrikanten unmöglich zu- 
muten, die Kosten einer solchen Organisation 
und die damit verbundene Verantworlung auf 
sich zu nehmen, zumal da im voraus feststand, 
daß sich keineswegs alle Mitgliedsfirmen be- 
teiligen würden und mit dem Gelde der Gesamt- 
heit doch nicht eine Aktion zugunsten eines Teiles 
der Mitglieder in die Wege geleitet werden konnte. 


Die zweite Allernative wäre die gewesen, 


ein umsländliches Umfragewesen bei vielen, der | daß der Verein bei einem, zwei oder drei jener 
Reihe nach um Auskünfte anzugehenden Mitglieds- | gewerbsmäßigen Auskunftsbureaux, deren Unvoll- 


firmen ausgeschlossen war. 


kommenheit den Anstoß zur ganzen Aktion ge- 


Unter diesen Umständen war die Errichtung geben hatte, ein größeres Abonnement genommen 


einer Informationsabteilung in der von der an- 
tragstellenden Firma vorgeschlagenen Form un- 
möglich geworden. Es lagen vielmehr nur zwei 
andere Alternativen vor. Die eine hätte darin 
bestanden, daß sich der Verein der österr.-ungar. 
Papierfabrikanten eine eigene Auskunflsorgani- 
sation ganz nach dem Muster der bestehenden 
gewerbsmäßigen Auskunfteien gegründet hälte. 
Das hätte bedeutet, daß sich der Verein, um einen 
gut funktionierenden und wirklich zuverlässigen 
Auskunftsdienst zu besitzen, einen gewalligen 
Apparat von Rechercheuren und Korrespondenten 
hätte schaffen müssen. In Wien hätte man 
Rechercheure haben müssen, die Über die ein- 
zelnen Firmen bei deren Lieferanten Erhebungen 
gepflogen hätten. In der Provinz hätte man in 
den verschiedensten Städten Korrespondenten 
anstellen müssen. Eine solche Organisation ist 
aber naturgemäß außerordentlich kostspielig, und 
bei der verhältnismäßig geringen Zahl von Mit- 
gliedsfirmen, die für die Sache in Betracht 
kamen, konnte von großen materiellen Aufwen- 
dungen des Vereines zu diesem Zwecke keine 
Rede sein. Mit der Schaffung eines kleinen Appa- 
rates, mit der Anstellung einer geringen Zahl 
von Korrespondenten, wäre aber niemandem ge- 
dient gewesen. Wie es einerseits eine von der 
Erfahrung bestätigte Tatsache ist, daß ein Korre- 
spondent nur dann zuverlässige Berichte gibt 
und, wenn er ein tüchtiger Arbeiter ist, nur 
dann dauernd zu fesseln ist, wenn er fortgesetzt 
stark beschäftigt wird, so versteht es sich ander- 
seits ganz von selbst, daß die Güte und Ver- 
1ä&Blichkeit der von einem Korrespondenten ge- 
gebenen Auskünfte desto geringer wird, je größer 
der dem Manne zugewiesene Rayon ist. Endlich 
bbringt aber der Betrieb einer solchen Auskunftei 
selbstverständlich auch eine große Verantwort- 
lichkeit mit sich, eine Verantwortlichkeit, 


die 
sich, wie ein Gerichtsfall in der jüngsten Zeit 
bewiesen hat, bis zur zivilrechtlichen Haftung 


hätte. Sobald von einer Mitgliedsfirtma dann 
eine Anfrage eingelaufen wäre, hälte sie das 
Vereinsbureau je nach seiner eigenen Beurteilung 
des Käufers an eines oder an zwei seiner Infor- 
malionsbureaux weitergeleitet, die einlaufenden In- 
formationen wären verglichen und durch Kontroll- 
umfragen bei Vereinsmitgliedern ergänzt und 
berichtigt worden. Aber auch diese zweite Alter- 
native widerstreble mir. Hätte man bei der Wahl 
dieser zweiten Form in der Mehrzahl der Fälle 
vom Vereinsbureau aus zwei bis drei verschiedene 
Auskunfteien befragt, so wären die Kosten für 
die Auskunft zu hoch geworden. Hälle man aber 
nur eine einzige Auskunftei benützt, so wäre für 
die Mitgliedsfirmen wieder wenig erreicht gewesen. 


Dr. Wilhelm von Wymetal. 
(Fortsetzung folgt.) 


Das Papier auf der Internationalen 
Buchgewerbeausstellung Leipzig1914. 


Um den ganzen Erdball zieht sich ein mächtiges 
Band, das die Städte und Länder miteinander ver— 
bindet, die Völker vereinigt und die Menschen einander 
näher bringt, ein Band, leicht und scheinbar flüchtig, 
aber doch fester und dauernder als Eisen: das 
Papier. Was große Männer auf der Erde denken, 
reden und schaffen, was sich Schönes und Uebles 
auf der Welt ereignet, was den Nationen im Wandel 
der Zeiten zustößt, wird von dem Papier aufgenommen, 
aufbewahrt und weitergetragen. Den einzelnen Menschen 
aber begleitet das Papier von Anfang seines Lebens 
an bis zum Grab als unentbehrliches Produkt, das 
mit seinem Dasein verwachsen und ihm unersetzlich 
geworden ist. In Gestalt von Geburtsschein, Tauf- 
schein, Impfschein, Schul- und Arbeitszeugnis, als 
| Schreibpapier, Visitenkarte, Paß, Ehekontrakt, als 
Mietvertrag, Versicherungsurkunde, Geschäftsem- 
pfehlung, als Lotterielos, Briefmarke, Wechsel, Pa- 
piergeld und Steuerzettel, tritt es wichtig und be- 
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deutungsvoll in unser Leben ein und manches Stück Papier zur Vorführung kommen: 
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In der Gruppe 


Papier hat über Freude oder Weh, über Schmerz f'apierer zeugung, mit den Untergruppen: Ent- 


oder Glück in unserem Dasein entschieden. 


Papier | wicklung des Papiers und seiner Erzeugung, Roh— 


schmückt unser Zimmer als Tapete und in Form | stoffe für Hadern- und Holzpapiere, Chemikalien und 


von Bildern oder Photographien, 
täglich als Fahrschein, Eintrittskarte, Theater- und 
Konzertprogramm, als Speisekarte, Tabakhülsen für 
Zigaretten, als Trinkbecher, Servietten und Lampen- 
schirme. In frohen Stunden liefert es uns Scherz- 
artikel, Konfetti, Lampions, Feuerwerkskörper, Blumen, 
Schirme und Fächer, 
zu allerlei freundlichen Getränken, Spielkarten u. v. a, 
bis endlich wiederum ein Stückchen Papier — unser 
Totenschein — der Welt sagt, daß wir nicht mehr sind. 

Am gewaltigsten und schönsten zeigt sich die 
Bedeutung des Papieres im Dienste der Kunst und 
Wissenschaft, der Bildung und des edlen Genusses. 
Eine Fülle von Schönheit, Licht und Freude trägt 
es täglich zu den Menschen, in den Palast des ge- 
krönten Herrschers, wie in die kleine Hütte des 
ärmsten Mannes, und erst mit der Entdeckung des 
billig herzustellenden Papieres war es möglich, nach 
Erfindung der Buchdruckerkunst, Bildung, Aufklärung 
und Wissen in die Massen zu tragen und allen, 
Armen und Reichen, die Ideen, Gedanken und Lehren 
bedeutender Menschen zu übermitteln. Schier uner- 
meßlich ist die Fülle von Papier, die alljährlich in 
Gestalt von Büchern, Zeitungen, Zeitschriften, Land- 
karten und Bildern verwandt wird und die den 
Humoristen Lichtenberg zu dem bewunderlen 
Ausruf binriß: >Unser Durst nach Wissenschaft er- 
fordert immer mehr Papiere. Lichtenberg machte 
dabei gleichzeitig den spaßhaften Vorschlag, eine 
Druckfarbe zu erfinden, die man in einer Nacht 
wieder wegbleichen könnte. Nur Werke, deren Wert 
anerkannt wäre, sollte man mit permanenter Farbe 
drucken; auf diese Weise, meinte er, könnte man 
viel Papier gewinnen, eine Idee, die bei der billigen 
Herstellungsart des Papieres natürlich nicht ernst 
gemeint war. Wenn eine Berechnung ergeben hat, 
daß die gesamte lapiererzeugung der Erde fünf 
Milliarden Kilogramm beträgl, so sieht man schon 
hieraus, daß das Papier eines der wichligsten Dinge 
für die Menschheit geworden ist. Wohl könnte man 
sich die Welt eher ohne Eisen vorstellen, ohne Pa- 
pier aber wäre man in einer geradezu trostlosen 
lage und stände mitten in der höchsten Kultur 
hilflos da, wie zu den Zeiten der Uranfänge der 
graphischen Erfindungen. 

Diese gewaltige Bedeutung des Papieres, dieser 
tiefgehende Einfluß auf unser gesamtes Leben wird 
zum erstenmal auf einer großen Weltschau in einer 
geradezu wunderbaren Vollständigkeit zur Darstellung 
kommen; auf der Weltausstellung für Buch- 
gewerbe und Graphik, die im Jahre 1914 in 
Leipzig aus Anlaß des 150jährigen Jubiläums der 
Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe 
vom Deutschen Buchgewerbeverein in Leipzig ver- 
anslaltet wird. In zwei großen Gruppen wird das 


wir benutzen es Füllstoffe zur Papierbereitung, Papiere in Bogen und 


Rollen, Pappen, Zeichen- und Malpapiere, zubereitete 
Papiere zu verschiedenen Zwecken, Buntpapiere. So- 
dann in der Gruppe Papierwaren und Schreib- 
wesen, die alle dazugehörigen Einzelheiten bringen 
wird: Papierausstattungen, Tüten (Beutel), Falt- 


Tanzkarten, Flaschenetiketten schachteln und ähnliche Warenpackungen, Briefum- 


schläge, Geschäfts- und Notizbücher, Kalender, Schreib- 
und Zeichenhefte usw., Spielkarten, photographische 
Karten, Kreppapier und Kreppapierwaren, geprägte 
und gestanzte Papierwaren, Pappteller u. dgl., An- 
hängeetiketten, Kartonagen, sowie andere Erzeugnisse 
aus Papiernasse. 

Im Mittelpunkt des Ganzen wird die von Ge- 
heimrat Lamprecht geleitete kulturhistorisch 
Abteilung stehen, die in anschaulicher Weisee 
mit einer geradezu vollendeten Sammlung zeigt, zu 
welchem Zeitpunkt und in welchem Umfange die 
Erfindung des Papieres für unsere Kultur von Be- 
deutung geworden ist. Die Erfindung selbst, sowie 
die geschichtliche Entwicklung der Papierfabrikation 
bringt die technisch- belehrende Abteilung. 
in der Papiermaschinen und Apparate die Verarbeitung 
der Rohstoffe und die Herstellung des Vapieres 
zeigen. Im engsten Anschluß an die fachtechnische 
Abteilung wird dann die gesamte Papier- 
industrie auftreten, u. zw. in einer Reichhaltig- 
keit und Vollständigkeit, wie es noch nie auf einer 
internationalen Ausstellung der Fall war. Aus den 
Anmeldungen ergibt sich in erfreulicher Weise, daß die 
ausstellenden Firmen nicht nur eine tote Aneinander 
reihung von Gegenständen beabsichtigen, sondern 
daß sie, dem schönen Organisationsplan der ganzen 
Ausstellung folgend, durch eigenarlige Zusammen- 
stellungen, durch bewegliche Modelle, laufende Ma- 
schinen und Apparate, durch Vorführung ganzer Be- 
triebe in voller Tätigkeit lebensvoll und interessant 
wirken wollen. Das Publikum, dem die Papierindustrie 
hier mit ihren Erzeugnissen gegenübertritt, besteht 
zum erheblichen Teil aus Fachleuten, aus den 
vielen Tausenden von Buchgewerblern, von Gelehrten, 
Künstlern, Schriftstellern, Zeitungsfachmännern, Bi- 
bliothekaren, Bibliophilen, Sammlern, Kunstfreunden 
und Schulmännern, deren Verbände im Jahre 1914 
auf der Ausstellung ihre Kongresse abhalten und die 
gründliche Besichtigung der Ausstellung damit 
verbinden. Aber auch das große Laienpublikum wird 
durch den glücklichen Gedanken bei der Organisation, 
Jeder Industriegruppe eine technisch - belehrende 
Gruppe voranzustellen, in leicht faßlicher, anziehender 
und doch gründlich belehrender Weise erst in die 
Industrie eingeführt und tritt dann ihrer PENE: 
nissen mit doppeltem Interesse entgegen. 

In früheren Zeiten waren die Städte stolz, Papier- 
mühlen inihrem Bereiche zu besitzen, und legten, ebenso 


wie viele Fürsten, eigene »Papierhäuser« an. Die 
Stadt Fabriano in Italien, der Hauptsitz der Papier- 
fabrikation im 14. Jahrhundert, führte sogar in ihrem 
Stadtwappen das Motto: -Cartam olim undique fundit« 
(verbreitete seit alter Zeit Papier überallhin). Heute 
sind Ausstellungen das beste Mittel, um dem 
Publikum die großartige Entwicklung und den hohen 
Stand eines Industriezweiges überzeugend vorzu- 
führen. Die Weltausstellung für Buch- 
gewerbe und Graphik Leipzig 1914 kann 
schon jetzt nach dieser Richtung hin als ein voller 
Erfolg bezeichnet werden und sie wird gerade für die 
Papierindustrie den passendsten, schönsten, würdigsten 
und wirkungsvollsten Rahmen abgeben. M. H. 
0 

Die österreichische Abteilung der Inter- 
nationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik 
in Leipzig 1914, Geschäftsstelle Wien IX/,, Severin- 
gasse 9, versendet soeben die Bestimmungen und 
Anmeldungs formulare für Aussteller aus Oesterreich. 
Bekanntlich beteiligt sich Oesterreich an der Aus- 
stellung im eigenen, etwa 2000 Geviertmeter umfas- 
senden Pavillon, es kommen die österreichischen 
Aussteller also zunächst für die österreichische Ge- 
samtausstellung in Betracht. Die Anmeldungen zur 
Beteiligung an der Ausstellung müssen bis spätestens 
1. September 1913 erfolgen, Voranmeldungen bis 
15. Juli, wobei eine Anmeldung bei der Ausstellungs- 
leitung in Leipzig nicht nötig ist, da Oesterreich, wie 
bemerkt, separat ausstellt. Der gesamte schriftliche 
Ausstellungsverkehr ist ausschließlich an die obige 
>Geschäftsstelle« zu richten. - 


— — um 


Kommerzialrat Martin Copony f. 
Wenige Tage vor vollendetem 77. Lebensjahre 
ist am 23. Juni 1. J. Kommerzialrat Martin Co pOn y 
nach langem, schwerem Leiden gestorben. Die unga- 
rische Industrie, an deren Aufblühen er durch rast- 
lose Arbeit bedeutenden Anteil sich erwarb, verliert 
in dem Verstorbenen einen hervorragenden Vertreter, 
einen fleißigen Mitarbeiter an ihrem noch im Werden 
begriffenen Bau. Speziell die Papierindustrie seines 
engeren Vaterlandes empfindet den Verlust ihres Kol- 
legen auf das schmerzlichste, dem auch die Kollegen 
diesseits der Leitha ihre Wertschätzung im bohen 
Mage entgegengebracht haben. Coponys Verdienste 
wurden vom König von Ungarn durch die Verleihung 
des Ritterkreuzes des Franz Joseph-Ordens und des 
goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone ausge- 
zeichnet und auch seine Mitmenschen ehrten ihn in 
mannigfacher Weise. Er war u. a. Kurator der 
evangelischen Filialgemeinde zu St. Martin, Zensor 
der Oesterr.-ungar. Bank usw. An dem Grabe trauern 
sein Sohn, Reichstagsabgeordneter Traugott Copony 
und seine Töchter Emilie Albert und Ida Werz; ihnen 
schliefen sich mit teilnahmsvollem Empfinden die 
ungarischen und die österreichischen Papierindu— 
Striellen an. l 
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Kleine Nachrichten. 


Neue Gesellschaft m. b. H. Herr Ing. Ludwig 
Franz hat die von ihm bisher unter der Firma 
Ing. Ludwig Franz in Trieben betriebenen und infolge 
Erwerbung der ehemals Louis Kienzle'schen Pappen- 
fabriken und Sägewerke bedeutend erweiterten Unter- 
nehmungen aus Gesundheitsrücksichten unter Mitwir- 
kung seiner Geschwister, der Herren Josef Franz, 
Dr. Rudolf Franz, beide Großindustrielle in Marburg, 
Karl Franz, Großgrundbesitzer in Theresienfeld, Dr. 
Othmar Franz in Isper und Frau Riza von Warton, 
geb. Franz in Wien in eine Gesellschaft m. b. H, 
umgewandelt, welche diese Unternehmungen unter 
der Firma »Vereinigte Triebener Pappen- 
fabriken und Sägewerke, Gesellschaft 
m. b. H.« betreiben werden. Als Geschäftsführer der 
neu gegründeten Firma werden die Herren Josef 
Franz, Dr. Rudolf Franz, Karl Franz, Dr. Othmar 
Franz, Ing. Richard von Warton, sowie als 
Kollektiv-Prokurist Herr Gustav Pechhold fungieren. 

Vorarlberger Papierfabrik, Gesellschaft m. b. H. 
Bei dieser Firma wurde der Geschäftsführer Theodor 
Fries gelöscht und Viktor Weitzner, Fabriksdirektor 
in Rankweil, als Geschäftsführer eingetragen. 

Uebernahme der Zellulosefabrik Drvar durch 
die bosnisch-herzegowinische Landesverwaltung. 
Die »Bosnische Forstindustrie-Aktiengesellschaft Otto 
Steinbeise, bzw. deren Hauptaktionär, Geheimer Kom- 
merzienrat Otto von Steinbeis, hat den größten 
Teil ihrer Aktien an die bosnisch-herzegowinische 
Landesverwaltung verkauft, so daß die Landesregie- 
rung nunmehr Großaktionärin der Steinbeis'schen 
Unternehmungen in Bosnien geworden ist. Zu den 
großen holzindustriellen Betrieben der Aktiengesell- 
schaft gehört auch die Zellulosefabrik in Drvar. Herr 
von Steinbeis wird auch ferner dem Verwaltungsrat 
der Gesellschaft angehören, in welchen vier Vertreter 
des gemeinsamen Finanzministeriums, daß die oberste 
Verwaltungsbehörde Bosniens und der Herzegowina 
ist, entsendet wurden. 

Auszeichnung. Der Seniorchef der Firma Karl 
Krause-Leipzig, Herr Kommerzienrat Biagosch, 
wurde vom König von Sachsen zum Geheimen 
Kommerzienrat ernannt. 


25 jähriges Berufsjubiläum. Herr Robert Grün- 
hut, Gesellschafter der Firma Ignaz Grünhut, Papier- 
großhandlung in Wien, feierte am 30. Juni sein 2bjäh- 
riges Berufsjubiläum. Aus diesem Anlasse wurden 
ihm vielfache Ehrungen zuteil. | 


Festnummer des „Wochenblatt für Papier- 
fabrikation“. Wie seit einer Reihe von Jahren hat 
die Leitung des >»Wochenblatt für Papierfabrikation« 
auch heuer gelegentlich der in Dresden stattgefunde- 
nen deutschen Papiermachertage eine Festnummer 
herausgegeben, die ihrer Vorgängerinnen würdig ist. In 
vornehmer Ausstattung enthält die Festnummer 
332 Seiten, darunter 111 Seiten redaktionellen Text, 
72 Seiten Selbstdarstellungen und 149 Seiten Inserate. 


580 
Im redaktionellen Teile finden wir wieder die Namen 
der hervorragendsten Fachgenossen, die die Festnummer 
mit interessanten Beiträgen bereicherten. Eine Menge 
bildlicher Darstellungen, die auf dem Kunstdruck— 
papier der Firma Carl Scheufelen, Oberlenningen- 
Teck, vortrefflich zur Geltung kommen, sind nament- 
lich den Aufsätzen über die bedeutendsten Unterneh- 
mungen der sächsischen Papierindustrie beigegeben. 
Die Festnummer des »Wochenblatt< ist eine schöne 
Leistung der deutschen Verlags- und Druckindustrie, 


Fest- und Auslandsheft der Zeitschrift „Der 
Papierfabrikant“. Unabhängig von der wöchentlichen 
Ausgabe der Zeitschrift »Der Papierfabrikant« gibt 
der Verlag derselben seit einer Reihe von Jahren 
anläßlich der deutschen Papiermachertage ein Fest- 
und Auslandsheft heraus, das in prächtiger Ausstat- 
tung eine schöne Erinnerung an die jeweils verlebten 
Festtage darstellt. Der Inhalt dieser Hefte ist immer 
sorgfältig ausgewählt, und auch in diesem Jahre 
findet sich viel Lesenswertes in dem Hefte. Eingelei- 
tet wird der Text durch eine kurze Beschreibung 
Dresdens und seiner Umgebung, die durch viele An- 
sichten hervorragender Bauwerke der sächsischen 
Königsstadt an Interesse gewinnt. In prächtigem Vier- 
farbendruck ragen dabei die Ansichten von Alt- 
Dresden und der Prinzenschlösser in Loschwitz hervor. 
Eine Anzahl Originalartikel papiergeschichtlichen und 
-technischen Inhalts bilden den Haupttext, dem sich 
Selbstdarstellungen einer Reihe Lieferanten für die 
Papierfabriken und Inserate anschließen. Das Fest- 
und Auslandsheft umfaßt 268 Seiten und ist auf Matt- 
kunstdruckpapier der Firma Erste Deutsche Kunst- 
druckpapierfabrik Carl Scheufelen, Oberlenningen- 
Teck von der Buch- und Kunstdruckerei Otto Elsner 
A. G. Berlin, in musterhafter Weise gedruckt. 


Die Wasserkräfte im Mai 1913. 


In der ersten Hälfte des Mai waren die Ge- 
wässer des Alpengebietes unter dem Einfluß örtlich 
auftretender Gewitterregen im allgemeinen wieder- 
holten Schwankungen ausgesetzt, die sich jedoch 
nirgends über Mittelwasser ausdehnten. Gegen Schluß 
der ersten Maihälfte zeigte die Donau mit ihren Alpen- 
zuflüssen, insbesondere der Traun, Enns, Mur, Lieser, 
Möll, Drau, Inn und Salzach ziemlich weit hinab- 
gegangene Stände, die vielfach schon auf Niedrig- 
wasser gesunken waren. Die Mittelgebirgszuflüsse der 
Donau, Oder, Weichsel und Elbe zeigten einen nach 
der Mitte des Mai hin allmählich höheren Stand, 
ebenso der Rhein. In der zweiten Maihälfte wurden die 
Alpengewässer bei ausgiebigen Gewilterregen um 
den 20. und kurz vor Schluß des Monats bei gleich- 
zeitiger Schneeschmelze in den höheren Lagen 
allgemein über Mittelwasser gebracht, wobei wiederholte 
Anstiege das Maximum des Mai an verschiedenen 
Tagen bewirkten, zumeist jedoch kurz vor Schluß 
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des Monates. Dabei überstieg dasselbe die Höbe der 
Vormonate erheblich, während anderseits das Minimum 
des Zuflusses nicht auf den Stand des April hinab- 
ging, so daß der mittlere Stand der Alpengewässer im 
Mai durchgebends höher als im April war, woraus 
sich auch ein entsprechend gebesserter Betrieb der 
Wasserkräfte herleitet, die nur zur Zeit des niedrigsten 
Standes der Gewässer im Alpengebiete, kurz vor 
Mitte des Mai etwas beeinträchtigt erschienen. im 
Mittelgebirge war die Leistung der Wasserkräfte zum 
Schluß des Mai etwas verringert, woselbst zumeist 
der niedrigste Stand der Gewässer eintrat. 


Für die weitere Entwicklung des Zuflusses ist die 
Zeit des Eintrittes ausgebreiteter Regenfälle bestimmend 
für eine Verzögerung der Ausbildung größerer sommer- 
licher Tiefstände der Gewässer, die sich allenthalben 
vor Eintritt der Regenfälle einstellen dürften, womit 
gleichzeitig größerer Wassermangel und dement- 
sprechende Leistungsverringerung der Wassermenge 
längere Zeit hindurch auftreten dürften. Auch die 
Schwierigkeiten mit den übrigen Nutzungsberechtigten 
am Wasser bezüglich Wasserentziehung und -Verun- 
reinigung, Staustreitigkeiten, unregelmäßiges und stoß- 
weises Ablassen des Wassers sowie der Räumungs- 
pflicht dürften sich mit dem Eintritt des Niedrigwassers 
wieder häufen und mancherlei Schwierigkeiten in 
der Aufrechterhaltung ordnungsmäßigen Betriebes ver- 
ursachen. L.K. 


Die Papier- und Zelluloseindustrie 
Schwedens und Norwegens. 


Bedeutende Vergrößerung der schwedi- 
schen Zelluloseerzeugung. 


Die größeren schwedischen Zellulosefabriken 
haben infolge des günstigen Resultats des letzten 
Exportjahres und der anhaltenden günstigen Kon- 
junktur ihre Fabriksanlagen erheblich erweitert, um 
eine größere Erzeugung zu ermöglichen. Die Werke 
erwarten, daß die Zollrevision in Amerika die Nach- 
frage erheblich steigern und ein Anziehen der Preise 
im Gefolge haben wird. Ueberall ist man deshalb be- 
strebt, durch eine Steigerung der Produktion die Preis- 
konjunktur in weitestgehendem Maße auszunutzen. 
Die Sulfitfabrik der Wifstawarfs Aktiengesellschaft 
nimmt drei weitere Kocher in Betrieb, wodurch die 
Produktion auf 45.000 tons gesteigert wird, ein Quan- 
tum, welches von keiner anderen Fabrik auch nur 
annähernd erreicht wird. Die Gesellschaft will ferner 
den Export in Pappe auf großer Basis betreiben und 
läßt deshalb eine Fabrik für die Erzeugung von Karton- 
pappe aufführen. Nyhamns Zellulosefabrik steigert die 
Produktion durch einen fünften Kocher auf 18.000 
tons. Die Essviks Sulfitfabrik geht dazu über, statt 
reinen Schwefel bei Bereitung der Masse Schwefel- 
kies zu verwenden. Dieses Verfahren erfordert kost- 
spielige Anlagen, stellt sich aber bedeutend vorteil- 
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hafter. Ein großes Kieshaus ist schon gebaut worden, | kommen, und zwar dürften insgesamt 50.000 bis 75.000 


ferner ein Riesenkocher, der allein 6000 tons jährlich | Tonnen abgeschlossen worden sein. 


erzeugt. Svartvik-Sundsvall nimmt den sechsten Kocher 
in Betrieb, wodurch das Lieferungsvermögen der 
Gesellschaft, die ebenfalls zur Kiesbereitung über- 
gegangen ist, auf 23.000 tons leicht bleichfähige Masse 
steigt. Tunadals Aktiengesellschaft Sundsvall plant 
die Anlage einer größeren Kraftstation beim Skall- 
böle Wasserfall, um die Holzschleiferei in größerem 
Stile betreiben zu können. Bei Landa in Helsingland 
wird eine Sulfitfabrik errichtet. Diese umfangreichen 
Vergrößerungen der Fabriken lassen erkennen, daß 
in den nächsten Jahren eine kolossale Steigerung der 
schwedischen Zelluloseerzeugung zu erwarten ist. 


Für norwegische chemische Masse sind mehrere 
Ordres im Markt für August—Dezember-Lieferung. 
Der Markt zeigt große Festigkeit und der Umfang der 
für 1914 getätigten Abschlüsse wird bereits auf 60% 
der Jahreser zeugung geschätzt. In mechanischer 
Masse sind mehrere große Abschlüsse auf nächst- 
jährige Lieferung zu ca. 35 Kr getätigt worden. 
Finnische mechanische Masse ist von russischen 
Käufern stark begehrt. Es sind ferner bedeutende 
Partien nach England und Amerika zu befriedigenden 
Preisen verkauft worden. Die Fabriken beurteilen 
deshalb die Marktlage sehr optimistisch. Die Preise, 
welche vor einiger Zeit noch willig akzeptiert 
wurden, werden heute allgemein als unakzeptabel 
angesehen. Chemische Masse ist unverändert sehr 
fest. Für schwedische mechanische Masse zeigt 
sich bei unveränderten Preisen keine Kauflust. 
In chemischer Masse macht sich eine stramme 
Haltung der Marktlage bemerkbar. Die Nachfrage hat 
sich belebt, wenn auch noch keine größeren Partien 
gebucht werden konnten, da die Käufer sich noch 
nicht für die hohen Preise entschließen können und 
nur erst den notwendigsten Bedarf decken. Für Kon- 
trakte auf mehrjährige Lieferung konnten die Preise 
etwas gedrückt werden, im übrigen bietet das Ge- 
schäft jedoch den Fabriken für die kommenden Jahre 
sehr gute Aussichten. Speziell bezieht sich dies 
auf leichtbleichfähige Sulfitware, die wieder im Preise 
gestiegen ist- Auch in Sulfatware ist der Markt sehr 
fest, die Ablader vermögen ihre Preise ohne Schwie- 
rigkeit durchzusetzen. Die schwedische Ausfuhr zeigt 
gegen das Vorjahr schon eine erhebliche Steigerung. 
In Holzmasse sind bisher 38.708 tons (im Vorjahre 
26 852 tons) ausgeführt worden. Da die Holzmasse- 
fabriken ihre Erzeugnisse nicht auf Lager nehmen, 
sondern nach Fertigstellung zur Verschiffung bringen, 
ist die größere Ausfuhr in einer erheblichen Steige- 
rung der Holzmasseerzeugung zu suchen. Die Stei- 
gerung entiällt in erster Linie auf die große Fabrik 
bei Fagervik. Diese Fabrik ist für dieses Jahr 
ganz ausverkauft, sie hat auch bereits den größten 
Teil der nächstjährigen Erzeugung untergebracht. 


In schwedischer Sulfitmasse sind in den letzten 
Wochen bedeutende langfristige Verträge zustande ge- 


Die Preise 
schwanken zwischen 132 bis 137 Kr rein Netto, kon- 
tant frei an Bord Ostseehafen für unemballierte 
Masse. Die Preise sind sehr fest, speziell für leicht- 
bleichfähige Sulfite. Sulfatmasse zeigt ebenfalls große 
Festigkeit, die Ablader können ihre Preise ohne 
Schwierigkeiten durchsetzen. Die Preise für mecha- 
nische Masse sind immer noch ziemlich gedrückt, 
die Ablader rechnen aber mit einer Preisbesserung, 
da sich an manchen Stellen Wasserknappheit be- 
merkbar macht. Die Notierungen sind ca. 85 Kr fob 
Westküste, 32 bis 33 Kr fob Ostküste, mit einem klei- 
nen Nachlaß für prompte Abnahme. Die amerikani- 
schen Käufer zeigen noch wenig Kauflust, trotzdem 
die Zollfrage jetzt entschieden und die zollfreie Ein- 
fuhr schwedischer Zellulose nach den Vereinigten 
Staaten gestattet ist. Für norwegische chemische 
Masse hat sich die Nachfrage gebessert. Die Markt- 
lage in mechanischer Masse hat sich nicht geändert. 
Einige Abschlüsse sind für prompte Lieferung zu un- 
veränderten Preisen betätigt worden. 


In Lulea ist die Norrbottens Sulfitaktiebolag mit 
einem Aktienkapital von wenigstens 1,200.000Kr und 
höchstens 3,600.000 Kr gegründet worden. Die Gesell- 
schaft wird die Erzeugung von Holzmasse und Papier 
betreiben. Gründer des Unternehmens sind: C. M. 
Victorin, N. G. Ringstrand, G. Sundblad, A. Ljung- 
berg, G. Andersson und Ax. Wallénberg. 


—— t 


Berliner Neuheiten in Postkarten. 
O. W. (Eigenbericht, Nachdruck verboten.) 


Im allgemeinen wird je nach Standpunkt darüber 
geklagt oder sich gefreut, daß die Mode so außer- 
ordentlich schnell wechselt, nicht nur was die Toi- 
letten betrifft, sondern auch hinsichtlich der meisten 
anderen Artikel, besonders solcher, die von Damen 
viel gekauft werden. 


Letzteres ist ja nun auch bezüglich solcher Er- 
zeugnisse der Papierfabrikation der Fall, bei denen 
von einer Moderichtung überbaupt gesprochen werden 
kann, und in Briefbogen, Briefkarten etc. wird denn 
auch ständig Neues verlangt und produziert. 


In einer Beziehung ist man aber sehr beständig 
geblieben. Als die Bildkarte zuerst auftauchte, wurde 
auch von ihr behauptet, daß sie nur eine vorüber- 
gehende Erscheinung sei. Aber nicht nur ist diese 
Prophezeihung nicht eingetroffen, sondern die Karte 
erobertsich von Jahr zu Jahr einen größeren Platz. Es 
ist dies nicht nur für die Industriellen, die sie produ- 
zieren, sondern auch für die Postverwaltungen von 
außerordentlichem Vorteil. Trotzdem hat bis jetzt 
niemand daran gedacht, sich zu erkundigen, wem 
man ihre Entstehung verdankt. Wie der so vieler 
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Wohltäter der Menschheit ist auch der Name des 
Erfinders der Bildkarte in Dunkel gehüllt. 


Gegenwärtig, wo die Reisezeit gekommen ist, 
spielt natürlich die Ansichtskarte, die Landschaften 
darstellt, die erste Rolle. An Ort und Stelle wird sie 
allerdings nur selten gekauft, der praktische Reisende 
pflegt gleich je nach Bekanntenkreis ein oder mebrere 
Dutzend in seinen Koffern mitzunehmen, da er sie 
in den heimischen Geschäften ebenso schön und weit 
billiger als am Platze selbst erhalten kann. Erfindung 
spielt eben dabei keine Rolle, die getreue und 
hübsche Wiedergabe des Ortes und seiner Umgebung 
ist die Hauptsache. 


Aber nicht alle Welt verreist, ja, die Mebrheit 
ist es leider, die sich das noch nicht leisten 
kann, und so werden denn auch jetzt wieder alle 
Arten Postkarten geschaffen, die keine Landschaften 
darstellen, sondern eben nur hübsche Bilder bieten 
sollen. Natürlich muß der Fabrikant darauf sehen, 
möglichst jedem Geschmack zu genügen, und so 
werden ernsthafte, lustige Karten hervorgebracht, 
solche für Sportfreunde, für Blumenliebhaber etc. 


Seit der Rennsport in Berlin eine so sehr große 
Ausdehnung gewonnen hat, spielen die Sportkarten 
mit Darstellungen von Pferden und Jockeys etc. eine 
allererste Rolle. Da sieht man Postkarten, die das 
Rennen selbst in seinen verschiedenen Phasen dar- 
stellen, .andere, die so bearbeitet sind, daß sie aus 
Leder zu seien scheinen, Karten in erhabener 
Pressung, mit Rennpferden geschmückt, auf denen 
Jockeys, in den verschiedenen Farben der Rennställe 
gekleidet, daherreiten, große Köpfe dahinrasender 
Pferde, solche die aus Hufeisen schauen u. dgl. m. 


Sehr hübsch ist eine in schwarzer Zeichnung, 
auf Weiß ausgeführte Karte, die einen großen Pferde- į 
kopf und daneben den eines Foblen zeigt. Ein junges, 
schönes Mädchen hält den Kopf des großen Pſerdes 
umschlungen und preßt ihr Haupt dicht an das seine. 


Auch die Darstellung von Hunden ist jetzt eine 
ganz außerordentlich beliebte und wird in sehr schöner | 
und naturgetreuer Weise gebracht. In erhabener Pres- 
sung auf schwarzem Untergrund, der teils mit Gold, 
teils rot umrändert ist, sicht man die Köpfe der 
nichts weniger als schönen, aber in Berlin jetzt so 
sehr beliebten Bulldoggen, Jagdhunde etc. Sehr 
hübsch ist von letzteren ein Hühnerhund, weiß mit 
braunen Flecken, der im Laufe dahineilt, augen- 
scheinlich ein Wild witternd, sowie ein weißer Hund 
mit schwarzem Kopf, dem die Zunge aus dem Maule 
hängt, weil er rasend dahinstürmt. Auf einer leder- 
farbenen Karte sieht man eine weiße Bulldogge mit 
teils weiß, teils braun gezeichnetem Kopf, das schön 
verzierte Halsband um, das ihm wohl eine liebende 
Herrin gestiftet hat, der Ruhe pflegend. 


Katzen in allen möglichen Auffassungen bilden 
auch einen beliebten Gegenstand der Darstellung. 
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benannt, stellt diese zierlichen Haustiere dar, wie sie 
der Musik verschiedener großer Komponisten lauschen. 
Da ist zuerst ein Kätzchen, das in einer Theaterloge 
sitzt und mit seligem Ausdruck Mozartschen Weisen 
zuhört. Auf einer anderen Karte erblickt man die 
Katze, ein Taschentuch in der einen Pfote, mit dem 
sie sich das Gesicht abwischt, von dem große Tränen 
herniederrieseln, »Trauermarsch von Chopin« liest 
man unter diesem Bildnis. Eine dritte Darstellung 
zeigt uns eine Katze mit tief ernstem Gesicht, das 
etwas an das eines bebrillten Professors erinnert. 
»Bach« steht in roten Buchstaben hier zu lesen, 
während auf einer vierten eine Katze zu sehen ist, 
die augenscheinlich die ihr gebotene Musik noch 
nicht völlig erfaßt hat und nachdenklich die Tatze an 
die Nase legt. »Parsival<e sehen wir da als Unter- 
schrift. 

Eine andere Serie komischer Karten bringt 
menschliche Darstellungen. Inschriften darüber, die 
meistens aus Zitaten bestehen, erläutern den Inhalt. 
»Schönes Fräulein, dürſt' ich's wagene ist eine be- 
titelt, auf der eine nicht mehr ganz jugendliche Dame. 
in einen roten Mantel gehüllt, einen großen feder- 
geschmückten [ut auf dem Kopfe, im strömenden 
Regen dahinschreitet. Ein sehr umfangreicher, viel 
kleinerer Herr hat sich ihr genähert und hält einen 
Schirm her sie. In seiner Galanterie beachtet er 
nicht, daß der Zylinder in der anderen Hand voll- 
ständig durch den Regen ruiniert wird. 


»Und wie er winkt mit dem Finger« bildet die 
Inschrift einer anderen Karte. Ein junger Mann, der 
im Laufschritt dahineilt, recht auffällig gekleidet, das 
Monokel im Auge, winkt einer jungen, modern ge- 
kleideten Dame, die im turbanartigen Mützchen mit 
der aufstehenden Feder, das kurze Kleid noch etwas 
höher schürzt, um ihm schneller folgen zu können. 


»Nur zwei Worte« liest man auf einer dritten, 
die natürlich ebenfalls wieder eine junge Dame 
zeigt, der ein Herr in Frack und Lackschuhen, den 
Zylinder auf dem Haupt, hinterdrein eilt. Auf einer 
vierten, die die Inschrift trägt »Willst holder Knabe 
du mit mir gehen«, sieht man eine Dame, deren Ge- 
sicht fast vollständig unter dem Hut verschwindet 
und die einen kleineren Herrn zur Begleitung auf- 
fordert, dessen große Nase und weit geöffneter Mund 
ihm ein sehr wunderliches Aussehen geben. 


Diese Karten sind natürlich für ein ganz spe- 
zielles Publikum berechnet, doch sind auch viele 
vorhanden, die hübsche Szenen, die überall Anklang 
finden müssen, zeigen. 

Sehr beliebt sind immer noch solche in hollän- 
discher Manier, die teils nach bekannten Gemälden, 
teils aber auch direkt zum Zweck entworfen sind. 
Eine Anzahl derselben ist auf Büttenpapier ausge- 
führt, das dafür einen sehr passenden Hintergrund 
abgibt. Allerliebst ist eine Karte, auf der zwei halb- 
wüchsige Mädchen sich befinden, von denen das eine 


Eine Serie von Postkarten, »musikalische Eindrücke« stehend, das andere im Grase sitzend einem Schiff 
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Patent- 


Iner-Holländer 


(Oesterr. Patent 88.838. D. R.-Patent 197.597. Viele Auslands-Patente) 


mit extra breiter Mahlwalze und ständig 
sich erweiterndem offenen Umlaufskanal. 


Hohe un bei relativ geringem Kraftbedarf. Große Umlaufsgeschwindigkeit 
ei hoher Solo Gute und schnelle Mischung. 
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Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für Papier- 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoff-Fabriken. Umbau bestehender' Anlagen. 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VI1/3, Neustiktgasse 58. 


2 


Leipzig 1897: „Goldene Medaille“, Paris 1900: „Grand Prix“ und „Kreuz der 


u Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Ehrenlegion“, Paris 1907: „Grand Prix“, Turin 1911: „Grand Prix“. 
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C. G. Haubold j ir, Chemnitz. 


ana IT i 
— 


Rollmaschine mit staubfreiem Schnitt (Kl. Modell). Rundmesser-Schleifmaschine. 


Längs- und Querschneidmaschine mit Bogenleger mit ausfahrbarem Tisch. 


Haubold-Schneidmaschinen 


weitest verbreitetes System — ca. 900 Maschinen geliefert — 
bis 4000 mm Breite, mit höchstmöglicher Schnittzahl, bis 30 Bahnen schneidend, für 
Längs-, Quer- und Schrägschnitt, 
auch als Doppelschneidmaschine für zwei verschiedene Bogenlängen 
vorzüglich bewährt, Format und Schnittwinkel garantiert genau einhaltend. Auf Wunsch 
mit Duplikator und selbsttätigem Bogenleger. 


Heu! Haubolds pneumatischer Bogenleger. Nou! 


— D. R. P. Nr. 247.342 — 
Wegfall der Greiferzauge mit Bewegungs mechanismus 
und des damit verbundenen Geräusches beim Arbeiten. 
Beseitigung jeder Unfallgefahr am Bogenleger. — Bedeutend höhere 
Leistung. — Beseitigung des Papierstaubes. — Bester 
Apparat seiner Art. 


Kalander, Rollmaschinen, Anfeuchtmaschinen, Walzen- und 
Messerschleifmaschinen, Satinierwerke. Bis 120.000 kg Druck. 
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Bogen-auf 
Bogen-Klebemaschinen 


D. R.-P. 215.314 


Rot. Längs- und Quer-Schneidemaschinen 

Rollen-Schneide- und Wickelmaschinen 

Pappen-Kaschiermaschinen für Rollenpapier 
. Rollen-Gummier- und R 

Rollen-Klebemaschinen 

Imprägniermaschinen 

Feuchtmaschinen 


baut als Spezialität: 


WALTER KELLNER Maschinenfabrik BARMEN- TIN 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d'honneur. 
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| System | V. ger 
Vorzüge: 
| Minimalster Platzbedarf. 
Vollkommenste Wiederge- 
winnung des Stoffes und Keine Wartung. ! 
automatische Zurückführung Erste Referenzen. 
| desselben zur Maschine. 


| Technisches Bureau, WIEN 1I%X2, 5. sen. 8. 


— — 


— ——— —— 4 


l Te 
Neuziige | Transportvorrichtungen 
Nasssorlierungen - 


fur Zellulosefabriken vat 


Eisanpiasserai u. | — Maschinenfabrik 
Aktien - Gesellschaft | y Bautzen In Sachsen. f 


i : 
-i 
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T 
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bronze usw., 


Schaber 


aus Durana-Metall, 

zäh-hart und sehr 

widerstandsfähig, 

Säure- und Laugebeständigkeit, 

in. der Feinpapier-Industrie be- 
stens bewährt, 


liefern sauber und billig 


Dürener Metallwerke, 
Aktien-Gesellschaft, 
Düren (Rheinland). 


Phosphor- 


von großer 


Hachschauf; das söehen, ausführt. In ihren bunten 
Kleidern, mit den farbigen Brusttüchern und den 
weißen Häubchen, alles in etwas verschwimmenden 
Farben gehalten, sehen diese Figuren ganz reizend aus. 

Auf einer anderen Karte erblickt man zwei 
Kinder, ein größeres, das einen Korb ins Wasser ge- 
fahren hat, um ihn auszubürsten, während ein 
kleines, das einen kleinen Kahn hinter sich herzieht, 
ihm zuschaut. Das Sonnenlicht spiegelt sich im 
Wasser und fällt auf das Gesicht des größeren Mäd- 
chens. Die leuchtend rote Farbe des Kleidchens, 
das das kleinere trägt, gibt dieser Karte ein sehr 
belebtes Aussehen. Auf einer dritten sieht man eine 
Frau im Grase am Strande sitzend und ein Netz 
fickend. Zwei Segelboote ziehen auf dem Meer dahin. 
Bei einem vierten Bilde endlich bildet letzteres den 
etwas fernen Hintergrund für eine Landschaft, durch 
die zwei alte Schiffer mit sehr charakteristischen 
Gesichtern; in ihren hohem Wasserstieſeln, auf den 
Stock gestützt, dahinschreiten. Sie sind augen- 
scheinlich in einem sehr lebhaften Gespräch be- 


griffen, der eine hält ein Papier in der Hand, aus 
dem er dem zweiten etwas zu erklären scheint. 
Sehr beliebt sind auch seit einiger Zeit für 
Postkarten Silhouetten. Da sieht man auf einer 
dunkelgelben, von grünen Streifen umrandeten einen 
Jäger mit seinem Hunde, ein Bündel auf dem Rücken, 
das Gewehr vor sich her tragend. Auf einer zweiten 
hat er sich auf einem Stein niedergelassen und ist 
augenscheinlich eingeschlafen. Zwei Vögelchen haben 
sich auf dem Gewehrlauf niedergesetzt, Häschen 
kommen angelaufen, beziehungsweise spielen um 
den Jäger herum und machen sich über ihn lustig. 
Eine Reihe von Postkarten zeigt uns das Bild 
des großen Napoleon in verschiedener Auffassung, 
ebenfalls als Silhouette dargestellt. Auf einer erblickt 
man nur seine Büste, von einem goldenen Lorbeer- 


kranz umgeben. Eine zweite zeigt ihn in Uniform 


mit goldenen Epauletten und weißen Beinkleidern. 
Den Knauf der Säbelscheide hält er mit der einen 
Hand, in der anderen den Marschallstab. — Auf einer 
dritten ist er mit einem langen schwarzen Rock 


beanie: chemisch-winskgiche Spzal-Laboratorjum für dio Papisrindustis 
Wien IX}1, Wasagasse 31 


Faserstoffe ete. 


Analysen 
he Produkte, 


Chemische 
Mikroskopische . 
Physikalısche 


Papiere. 
5477 


Ausarbeitung chem. 


— —— u s 


1632 0 — ˖ — 


Di f 
2 Kamelhaar-Riemen, 
Kar erprobiwuafitäten. 


Ing. Chemiker Welwart 


Füllmaterialien. 
Fehlerhafte Papiere (Flecke, Vergilben etc). 
techn. Verfahren. 


493 TREIBRIEMEN 


Baumwoll- Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


y d. LEVY 1UNR WIEN. |, dne Il 


Telephon 20.382 
Verfahren zur Wasserreinigung 


für Kesselspeisezwecke, für 
die Fabrikation und Abwasser- 
reinigung. 


— 
Patent-Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-6.-M. 


Kanal- ‚Trockenanlagen 
Te & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


C 


Baumwoll - Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


 Preisbuoh kostenfrei. 
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dargestellt. den er über die Uniform gezogen hat. Er 
hält ein großes Blatt, wohl 
der Hand. 


einen Kriegsplan, in 
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lachend mit ihr spricht. Hinter dem Tisch hat ein 
Kellner ein Glas erhoben, das er prüfend betrachtet. 
Auf buntem Hintergrunde einer rosigen Land- 


Lustige Bilder, ebenfalls in dieser Manier aus- schaft mit Bäumen‘ und Sträuchern, über der sich 
geführt, zeigen drei andere Karten. Eine junge Dame, ein blauer Himmel wölbt, steht an einem Zaun, 


nach neuester Mode gekleidet, 


die wehende, hinten 


auch ganz in Schwarz ausgeführt, ein junges Paar, 


am Hut angebrachte Feder etwas zerzaust, betrachtet | das sich eben sehr freudig und zärtlich begrüsst. 


hinter einem Gitter ein Rennen. Die Pferde und 
Jockeys sind sehr klein, wie in ziemlicher Ent- 
fernung dargestellt, Ein junger Mann hat sich dem 
Fräulein genähert und begrüßt sie mit tiefer Ver- 
beugung und Handkuß. Auf der zweiten Karte ist 
die junge Dame in Balltoilette dargestellt, ein Herr 
im Frack mit weißer Blume im Knopfloch und einem 
Monokel im Auge, das durch einen weißen Punkt 
angedeutet ist, was dem Gesicht einen komischen 
Ausdruck gibt, stellt ihr einen anderen vor, den sie 
durch das Lorgnon betrachtet. Auf dem dritten Bilde 
sieht man sie in einer Bar. Allerlei Getränke stehen 
auf dem Tische, das Dämchen sitzt auf einem hohen 
Stuhl und führt die Zigarette zum Munde, während ein 
Herr im Zylinder, die Beine übereinander geschlagen, 


Eine zweite Karte zeigt es in einem Kahn auf dem 
Fluß, in dem sich. der blaue Himmel spiegelt. Im 
Hintergrunde sieht man einen Gebirgszug und vom 
Himmel herab lacht der Mond auf das Paar im Boot. 

Im griechischen Genre sind zwei Karten ge- 
halten, die eine einem Kupferdruck, die andere einem 
Stahlstich gleichend. Beide zeigen tanzende junge Mäd- 
chen, doch während auf ersterer eine Frau auf dem 
Tambourin den Takt abgibt, sieht man auf der anderen 
unten eine sitzend, die ein Kind im Schoß hält. Die 
wehenden, schleierartigen Gewänder und die feinen 
Gesichter geben diesen Karten ein direkt künstlerisches 
Gepräge: In ähnlicher Art sind zwei andere gebalten, 
die je mit einem großen Amor geschmückt sind. 
Auf der einen spitzt er seinen Pfeil, während er ibn 


Die Ausffihrung von 


pur Kanaltrockenanl 


= 
agen e 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Calorifères mit direkler Feuerung bei höchslmäglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbętriebe mit hoher Breunstoſſausnüũtzung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte; Gnsfeuerungen und Ranchgas analysen. 


Entnebelnngs- und Ventilationsanlagen für papiermaschinensäle. 
Rekonstruktion nnd Untersuchung bestehender Aulagen übernimmt unler Ga- 


rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Illetzing 487/11 


XIII/4, Lautensackgasse 6 


Telephon Hietzing 487/11 


emer, Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einriohtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ae Neutan lagen und Bekonstruktionen von Manal(reckesse lagen mit oinor Gesnesit- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


= Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsullallon mäßig. 
Buvuson0uunns - 


3 loitzer Amin kun Anpazehauanstt T h. Schumam 


Dampf kessel 
Dampf Leberhitzer 


Feuerungsanlagen für Stein- und Braunkohle 
eee eee e eee eee eee eee eee eee 


Hydraulische 
Nietung 


Bekohlungs- Anlagen Ä 


ONOMENENENONENENENENENEN 


auf der zweiten samt dem Bogen zum Abschuß 
bereit hält. 

Bildkarten, die mit den Kindern Floras ge- 
schmückt sind, können als eine direkte Neuheit an 
und für sich natürlich nicht bezeichnet werden. Der 
Fabrikant muß also darauf bedacht sein, ihnen durch 
die Ausführung Originalität zu geben. Diese wird 
man z. B. einer Karte nieht absprechen können, die 


aus modefarbenem Moire hergestellt zu sein scheint. E ` 


Eine große rosa und rot schattierte Rose mit großer 
Knospe und ebensolchen Blättern ist erhaben darauf 
angebracht, doch ist die Erhöhung nicht durch 
Pressung erzielt, sondern der Zweig der Karte auf- 
gelegt. — Aehnlichen, aber etwas helleren Fonds 
zeigt eine zweite Karte, die ebenfalls mit Blüten ver- 
ziert ist, wie sie die jetzige Jahreszeit bringt, die 
auch erhaben darauf liegen. Es sind zwei Stief- 
mütterchen an einem Zweig, von denen das eine 
zwei dunkel lila und drei gelbe Blätter zeigt, während 
das andere in verschiedenen Schattierungen von 
Violett gehalten ist. Die Blumen zeichnen sich durch 
ihre außerordentliche Natürlichkeit aus, und das Auf- 
legen derselben, statt des Herauspressens, bat den 
Vorteil, daß man auf den Karten besser schreiben 
kann. — Rosen bilden jetzt selbstverständlich sehr 
viel den Gegenstand der Ausschmückung von Karten. 
Da sieht man auf weißen Fonds große Zweige mit 
drei vollen Blüten und Knospen, die fast die Rück- 
seite der Karte einnehmen, andere, wo, nur von 
links nach rechts fallend, zarte Zweige mit kaum 
erblüten Knospen die Verzierung abgeben Sehr schön 
ist eine derartige Karte, deren Muster blaßrosa Rosen 
bilden, und noch eigenartiger eine andere, die oben 
zwei voll erblühte dunkelrote Rosen zeigt und eine 
halb erblüte, die sich nach unten neigt. 


Außerordentlieh geschmackvoll ist auch ein 
Dessin, das Apfelblüten darstellt. Ein langer Zweig, 
um den sich unten ein flatterndes lila Band schlingt, 
hat oben drei große Apfelblüten, mit deren großen 
Blättern und Knospen, ein bunter Käfer sitzt auf einer 
der Blüten. 

Schon längst hat der neueste Sport Vorwürfe 
für die Ausstattung von Bildkarten gegeben, aber 
immer neue Variationen werden darin herausgebracht. 


Ganz besonders schön ist eine Karte, die das Format 


eines mittelgroßen Briefbogens hat. An einer Garten- 
. bank steht eine schöne, junge, reichgekleidete Dame, 
die einem Flieger, der eben abgesegelt, einen Gruß 
mit dem Tuche zuwinkt. Man sieht den Aeroplan 
noch in ziemlicher Nähe und kann den Flieger 
deutlich erkennen, der mit der Hand herabgrüßt. 

Noch verschiedene andere Karten haben das 
gleiche sehr große Format. So auch eine mit einem 
riesigen Hufeisen geschmückte, aus dem Pferdeköpfe 
hefvorschauen. Eichenblätter mit den betreffenden 
Früchten schlingen sich um das Hufeisen. 

Zum Schluß sei noch einer Postkarte Er- 
wähnung getan, die zugleich als Gratulationskarte 


-. dienen soll und daher in roten Buchstaben die m- 
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schrift trägt -Wir bringen Glück! Die dieses Glück 
dem Empfänger zutragen, sind zwei Frösche mů 
menschlichen Gesichtern, die rote Schuhe und eine 
rote Kappe mit weißen Punkten schmückt. Sie wan- 
deln dahin, der eine im Arm ein Hufeisen haltend. 
der andere ein vierblättriges Kleeblatt. 


K. k. ga priv. 


Marschendorfer Maschinenpapie:fabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
Iuftgetrooknete Kontoblioherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Sohreibmaschinenpapiere, Zelohen- 
papiere eto., Löschpapliere, Marke „Whale hlotung“. 


Fabrik Marschendorf | (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. —— 


Dampfkesseleinmauerung, 


itäls- 


Maschinenfundamente, 


~ 
~ 


Schornsteinbau, 
Fabriksanlagen, 
Ofenbau. 
Wassertürme und 


werk in Budıiveiıs. 


A usgeführter Sehornstein 
60X2 für das Elektri 


Eisenbetonschornsteine. 


Oswald Slama 


Stadtbaumeister 


WIEN 
Il/; ‚Schlöglgasse Nr.12. 


Telephon 
Meidling 373. 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 11/2, Dampfsohiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 

vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 

reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 

in erprobten und bewährten Primamarken unter 

vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles 
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Zellulose 
Tubino Dodero & Co., Turin 


Via S. Anselmo 8 (Italien). 


Erstes Exporlhaus in Italien von 


Zellulose aller Sorten 
sowie Holzschliff. 


Telegrammadresse „DOTUBINO‘“. 
Code: A.B.C. 5 th. Edition Hamiltons Codenser. 


. ͤ—-—-— M ee — ę—— — —ů 


/ Schaumzerstörung auch‘ 
Lechlers Torpedo- y 5 


Lechlers neue Spiral- Düsen 


für Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtungu. dgl. 
Paul Lechier, Stuttgart 


Generalvertreter für die Oesterreichisch - ungarische 
Papier-Industrie 


Otto Kühnen, Wien IX., Althanplatz 4. 


Leinen Hadern x 
Baumwol! | für die Papiererzeugung, 2 Stück neue, 

R E 5 # ungebrauchte Holländer, 
Pa pierabfälle, | tadelloser Konstruktion und Ausführung, mit zuß- 


f r . serne £ a 7 T 47 2 14 * 
wie schweres Bahnmakulatur für Papier— eisernen Wannen von ca. 4700 “2100 mm lichter 
Weite, bzw. ca. 4500 | netto Volumeninhalt per 


Je 1 7 r . 7 — 
und | appenerzeugung, Wanne. mit Messerwalzen von 1400 mm Diam.. 


1050 mm Breite mit Stahlmessern. deren Zahl 


= = | 
utzmateria len | 1 Bedarf f. Halbzeug- od. Ganzzeug-Mahlung 


ge aide rt werden kann. Diese Holl: 5 8 werden 


Plat 1 ere c duzier— 
liefern stets in korrekter Sorlie rung wegen Platzmangel zu außerordentlich reduzier 
ten P reisen abgegeben Gefl. Anfragen erbeten an 


beobernderfer. Maschinenfabriks- Aktienge- 
i. Mayers Söhne, Wr. Neustadt, sellschaft, Leobersdorf bei Wien. 


Anilinfarben 7 a An 


Kerne . 
in allen bewährten Marken, of 
sowie lichtechtes Pri 
. . EIF WIEN VI / 
Pariserblau, Germaniablau, å 
Saftbraun ete. KAMELHAARIREIBRIEMEN 


—— liefert am billigsten —— MARKE 


- i = ZU BEZIEHEN = 
| M. Wiesner, wiesbaden. | 8888 KOMET 
1 3 


F SIND UNÜBERTROFFEN! 


Vertrieb für die Monarchie: 


Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie : 


Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 
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Wer fassonniert und 


vertreibt en 08 
Briefpapier für Militär mit vr. Br aun- und Weiss- Pappenfahr ik: 


in größerem Stile, über 1000 PS Wasserkraft aus- 
aller Waffengattungen Deutschlands und gebaut, in selten holzreicher Gegend, unmilielbar 


Für. eine 


Oesterreichs ? 
_Oferte en Grant 4 Kaspar, Hamburg oe. 8 u 
1 Teilhaber 
heo-Trockenfeuerlöscher |; oeren siene 


| gesucht. 


Nur Selbstreflektanten unter u" U. 5546“ an 
ei 


Ist der ; Rudolf. Mosse, Wien I., Seilerstätte 2. 


Al hawährteste Apparat Welche österr. "Papierfabrik 


für | š wäre geneigt, in einer Landeshauptstadt eine 


2 * Niederlage 
entstehende Brände — en gros in eigener Regie zu. i und die Leitung 


4 einem tüchtigen Manne, welcher schon 20 Jahre in der 
spezioli für Papierfabriken Branche tätig ist, zu übertragen? Derselbe garantiert zu- 
und Hadernmagazine. folge seiner Verbindungen und langjährigen Erfahrun en 
=g auf sicheren Erfolg. Anträge unter Chiffre „1000/0 
Derselbe ist Inden größten 
Papierbetrieben in stetor 


an die Verwaltung dieses Blattes. 
oc 
Verwendung und unent- 
. behrlich. 


6 Pappenklammern 


‘wird gewarnt. „System Krüger“ 
fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 
Tüchtige, eingeführte Vertreter, die E 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
derverkäufer belieben sich zu melden. 


III a 


a. 


me: 


IG’ 
í 


9 nn 


Atteste zur Verfügung, 


ee auf Wunsch 
Jederzeit. 


Theo - - Trockenfeuerlöscher 


Ges. m. b. H. 


— WEN TI 
I., Jakobergasse Nr. 4 


ot- Altpapier me 


garantiert kehricht- und fremdkörperfrei in Preßballen. ge- 

packt, meistens von Kartonnagenfabriken, Buchbingern her- 
rührend, liefert waggonweise 

W. MILRAD, PRAG, „ 


Vertreter nachste bender Firme 
e x 1 . Breslau; 8. L. Mahler, Papponfabrik, 


eee ni eee CEELEN E 


ee 
DITUUFDERTBSDSERDESDUUTDUNTULTSTRORROULITDENUNUERURLOSTRORBOURTE 


— — m nn er kö 


Gesucht eine leistungsfähige Fabrik für 


Konzept- und Graupappe 
aus weißen Leinenabfällen hergestellt. Jahresbedarf 
15 Doppelwaggons. Aufträge können sofort erteilt 


ZII Tr 


Solz; . Pultar, Pappenfabrik, Smrčná; 1 M. Fritsch, | werden zur sukzessiven Abnahme. Bemusterte Offerte 
lor fabrik iw Stärkef: b ik, i i å 1 : 
Kae — ae Wien. we. unter „H. P. 9798“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


— 


1 
b 


“Helios — 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland -Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- i 
-  haartreibriemen in billigster und 5 Ausführung. 


0. HELLE, dun. Treibriemen- und Slam, POZSONY, Ipan. 
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Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn Nied.-Oest., Statio in k. k. N. 


liefert billigst 


sten aus Holz für Trockenanlagen. 


— 


Hängeklammern und Lei 


Papiorabfälle, farbig, 
Papierabiälle weisse, aueh holzfreie, 
Holzdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


für Papierschneidemaschinen 
für Turbinen und Ge irie be, 


200% M weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 
buchenholz liefert 


M. OSTERMANN | Joh. Rellett, Säge in Lokavitz B, later. Ilsa! 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 


Dreher un Schlossor gesucht. ; 


2 


Wien XVII.. Frauen gasse 4. 


Kö NIOL. WÜRTTEMB. 


: HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


Wir suchen für unsere Reparalurwerkstälte 
einen Dreher und einen Schlosser, welche nach- 
weisbar etwas Tüchtiges leisten können und 
durch Zeugnisabschriften und Referenzen zu 
beweisen in der Lage sind, daß sie schon 
längere Zeit in Papierfabriken mit gutem Erfolg 
tätig waren. Kenntnis der ungarischen oder 
einer slawischen Sprache ist erwünscht, jedoch 
nicht absolut erforderlich. Offerte und Zeugnis- 
abschriften, Angabe der Familienverhältnisse 
und des frühesten Eintrittstermines an die 
Direktion der Papierfabrik Nagy-Szabos, 

Komitat Gömör, Ungarn. 


G@BSBSSESSESESSGSSENSSSSEISENENSESSEN 


KÖNIGSBRONNER 
— HARTGUSS- 
WALZEN 


Erbitten bemusterte Offerte in 


grauen Pappscheiben 


ca. O- mm stark, 20 cm Durchmesser mit 
sechseckigem Loch, in Laduug für Export 
unter „T. D. 5278% an Haasensteln & Vogler, 
A.-G., Berlin W 8. 


| 
FÜR: | C 
A 
1 . 
PAPIER A H Ih h | d 
PAPIERMASCHINEN 115 Halbzeughonander. 
G 0 . 
E rs Oesterreichische Papierfabrik bietet einen Halb- 
KALANDER 1 zeugholländer, gut erhalten, Fabrikat Escher 
hr Wyss, wegen Fabrikationsänderung preiswert 


Pappenfabriksleiter 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt sofort oder später. 


Gef. Anträge unter „Zz. 9708 an die Verwaltung 
dieses Blattes. | 


Pappenfabriksleiter 


mit langjährigen. praktischen und technischen Erfah- 
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Pappen, auch lohnender brauner und grauer Speziali- 
täten, mit dem modernsten Maschinenwesen und Holz- 
einkauf gründlich vertraut, sucht selbständige und 
dauernde Lebensstellung. Gef. Angebote an die ver- 
walt. d. Bl. unter „Tüchtig und gewissenhaft 97706. 


t 


rungen in der Fabrikation wei volik 
g 10 weiber, brauner und graner: 130 PS. mit Nebenräumen, für Trocknerei oder 
fabrikation geeignet, unter günstigen Bedingungen zu ver- 
pachten oder zu verkaufen. Waldreiche Gegend, Entfernunes 
von der Bahnstation Hermagor im Gailtal ca. 4 km. Gute 
Kommunikationsverhältnisse, voraussichtlich Fracht begünsti- 
gungen für Holz und fertige Ware. Auskünfte: Alfred & 
Otto Sehrants, Wien VI, Windmühlgasse 28. 


zum Verkaufe an. Hauptmasse: Gußeiserne 
Schale 5450 mm lang, 1870 mm breit, Walzen- 
durchmesser 960 mm, Walzenbreite 1025 mm, 
56 Walzenmesser aus Stahl, 12 Stück Grund- 
werkmesser aus Stahl mit Waschtrommel und 
Antriebsriemenscheibe Maßhältige Skizze auf 
Wunsch zur Verfügung. Im Betriebe zu be- 
sichtigen. Gef. Offerte sub „A. H. 9797“ an 
die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


SEIFE) 


o). D). ID“ 23) `` 


> 


— we b 1 
— ——ũö . ' — —ä4j4ũ— ä — 
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ommen ausgebaut, je eine Turbine mit 200, bzw. 
Deckel- 
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Garantien 
für 


geringsten 
Kraft- 
und 


Wärme- 


4000 Ko. 


trockengedacht 


pro Kanal 


in 24 Stunden bel 


50°, Feuchtigkeits- 


respektive 
Kohlen- 


Verbrauch. 


—0— 


A 
— 


Stellengesuche. 


Werkführer oder Nachtaufseher. Ein ordnungs- 
liebender, nüchterner Werkführer, 28 J ahre alt, militär- 
frei, von der Pike auf beim Fach, in weißem und 
braunem Holzstoff, Weiß-, Braun-, Grau-, Jacquard- 
und Glanzpappen, sowie in braunen Packpapier und 
Kartons gründlichst erfahren, sucht Posten. Derselbe 
kann mit großen Kartonmaschinen umgehen, führt die 
Reparaturen selbst aus, überzieht alle Zylinder, hat 
Kenntnisse in der Elektrizität, besitzt Erfahrung im Holz- 
einkauf u. den nötigen Kanzleiarbeiten, spricht mehrere 
Sprachen und scheut keine Arbeit. Eintritt sofort oder 
nach Uebereinkommen. Suchender reflektiert nur auf 
einen dauernden Posten. Gef. Anfragen unter „Fach- 
mann 9808“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 

Junger Fachkaufmann, mit vorzüglichen 
Branche- und technischen Kenntnissen, tüchtiger, 
bilanzsicherer Buchhalter, geübter Statistiker und 
Kalkulator, flotter Disponent und stilgewandter Korre- 
spondent (Stenograph und Maschinenschreiber), im 
kontinentalen und überseeischen Export bewandert, 
mit guten Materialkenntnissen, von moderner Organi- 
sation im Fabriksbetriebe bezeitgeistet, befähigt, im 
Bureau und Papiersaal zu disponieren, derzeit Dis- 
ponent einer größeren Holzstoff- und Papierfabrik, 
sucht, geslützt auf beste Empfehlungen, gelegentlich 
anderweitiges Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
unter „Gediegene Kraft 9807“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 

Inland — Ausland. Holzstoff- u. Pappenwerk- 
führer. Ein langjährig selbständiger Werkführer 
wünscht seinen Posten zu verändern. Derselbe ist 
mit sämtlichen Anlagen in Großkraftschleifereien, mit 
Wasser-, Dampf- und Elektrizitätskraft bestens ver- 
traut, auf allen Sorten Pappen in Braun, Weiß und 
Grau eingearbeitet, führt Reparaturen in Stein und 
Eisen selbst aus, scheut auch nicht überall Hand an- 
zulegen. Gef Angebote unter „R. N. 9781“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 

Dreher, eingeübt auf Arbeiten an der Dreh- 
bank und Schraubstock in Holzschleiferei oder Papier- 
fabrik, 21 Jahre alt, sucht dauernden Posten. Ge- 
fällige Anträge unter „Dreher 9802“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


ÜTZKANALZSDF ANLAGEN] 


/ “  Spezialunternehmung für den Bu on 
Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 
` J. MÜTZ & Cem, WIEN, I. Riemergasse 12 
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Höchst 
für Pappendeckel und Holzstoff leisten: erreichbare 
1 — 
Leistungen. 
3 00 0 Kg 290 0 Kg. Ausschussfreie 
in we) bei fo cas bei Pappen. 
55°% Feuchtigkeits- 
a ee Zahlreiche 
Referenzen 


erstklassiger 


Firmen 


des In- und 


Auslandes. 


Buchhalter, bilanztüchtig, Mitte der Dreißiger, 
verheiratet, Stenograph, mit erstklassigen Referenzen 
und Zeugnissen, wünscht seine Stellung ehebaldigst 
zu verändern. Angebote unter „Verläßlich 9779% 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Pappenwerkführer, anfangs der Dreißigerjahre, 
verheiratet, kleine Familie, sucht seine noch unge- 
kündete Stellung ab 1. August oder 1. September zu 
verändern. Firm in der Erzeugung von Leder-, Braun- 
und Weißpappen, mit Dampf-, Wasser- und elektrischer 
Kraft vertraut und führt alle vorkommenden Repara- 
turen selbständig aus. Gef. Angebote erbeten unter 
„W. Z. 9789“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Der Werkleiter einer größeren Pappen fabrik, 
40 Jahre alt, verheiratet, sucht gestützt auf langjährige 
praktische Erfahrung anderwärts Lebensstellung. Als 
gelernter Dreher und Schlosser führt derselbe jede 
Reparatur an allen Maschinen, Turbinen sachgemäß 
und gewissenhaft aus und ist bei Höchsterzeugung in 
Prima Weiß- und Braunpappen an selbständiges Arbeiten 
gewöhnt. Gefällige Anträge unter „Ungekündigt 9766“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Selbständiger, bilanztüchtiger Buchhalter, 
in allen kommerziellen und technischen Arbeiten 
von Braun-, Weiß- und Graupappenfabriken und 
Schleifereien, sowie auch im Sägebetrieb gründlich 
versiert, dispositionsfähig, sucht leitende Stellung oder 
als Stütze des Chefs in größerer Fabrik dauernde 
Stellung. Derselbe ist sowohl im Einkauf als auch im 
Verkauf bestens bewandert. Gef. Zuschriften unter 
„bewissenhafte Kraft 9785% an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 


In unserer Wraner Fabrik sind infolge 
eingetretener Todesfälle die Stellen: l 

a) des Fabriksbuchhalters, 

b) des Nachtaufsehers 
sofort zu besetzen. Geeignete Bewerber wollen ihre 


Gesuche unter Beischluß von Zeugnisabschriften und 
Angabe der Gehaltsansprüche einsenden. 


Prag VIL. Prager Papierfabriken A.-G. 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien TV/l, Alleegasse 24. 


Druckpapiermaschine, 4200 mm Siebbreite, für 200 m Arbeitsgeschwindigkeit, 
40 — 50.000 Kilo Tagesproduktion, gebaut für die Firma Ignaz Spiro & Söhne 
in Böhm. Krummau. 


Spezialität: | 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtangen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikatien 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben -Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. Geschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision. 


Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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MASCHINEN 


für Buchbinder 
Buchdrucker 
Papierfabriken etc. 


neuester und bewährtester Konstruktion. 


BERNFELD & ROSENBERG 


Talkumlieferanten der 
größten Papierfabriken 


Wien 1X/3, Währingerstrasse 33 


einzige Bezugsquelle für Lillentalkum. 


TALKUM fFederweiss) 


in den für die Papierfabrikation vorzüglich geeig- 
neten Sorten der ‚‚Federweißinteressentenscha 

Mautern, Steiermark‘. Auskünfte und Verwendungs- 
vorschläge für Talkum in der Papierfabrikation 
werden bereitwilligst erteilt. 


9. v. Gonzenbach 


Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor 
STEYRERMÜHL, Oberösterreich. 


VERTRETUNGEN: 


— nis Mapeninen tabik Sam Sraderhaus 7; Rentingen . 

7 7 ° H $ e Maschinen für erfabrikation, besonde d 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei | Schnesdemaschinen nders Kalander un 

von e Sangar Metalltuchfabrik, Reutlingen : Reformstoffänger, 
iesenegoutteure. 


LL 
Thomas Josef Heimbach, Düren, Filztuchfabrik. 
Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessteine, Dresden: 
Beste und sicherste Schleifsteine. 


Zwickauer Maschinenfabrik, A.-G., Niederschlema (Sachsen): 


2 — p : — — ; a 


Wien-Hernals Automatischer Pappenabnahmeapparat Patent Scooler. 
4 Aule cem empnehli sich 1 Ai n von Projekten, 
— ang von Kosten voranschlägen ungen, Expertisen, 
Hauptstraße Nr. 122. Gutachten, Vertretung in Wasserrechtsangelegenheilen und 


bei Brandschadenfällen. 


F. LUDWIG nm. C. J. BERGMANN & G°:GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 
7 ( 


Wichtig für Vorzüge: 


ellulosefahriken ! 


Bequeme Reini- 


gung. 
Gasabsauger W 
für S02- Gase | 
Ringsohmieriager 
in drei Größen. PIERRE 
o . — i r 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN,, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 
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Chlorapparate, Tourilles, Säurebehälter 


Filterplatten für Stoffkästen, gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
Dunstleitungen, S und 


Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in ich Qualität 
die 


K.K.PRIV. ERSTE FLORIDSDORFERTONWAREN-FABRIK LEDERER & NESSENYI ACT.-GES. 


Wien, I., Operngasse 14. 


a — — 

. Filter und 

vertreter ST zt | Dampfapparatebau- 
für . duanlagenbau Gesellschaft m. b. H. 

Oesterreich- f eer Wre 


aUt- -A f WIEN 
Ungarn. Mal ll. Ill E 
sam ea. | Dr. Drechsler, |77 Pietre. 3 
Dresden-. s. 


Ventile mit auswechselbaren Ventilsitzen 
und ohne einseitigen Durchflussdruck, nach den Patenten „Dikkers-Wiss“. 


Vollkommenste Ventilkonstruktion der Gegenwart. 


Besitzen außer allen Vorzügen der Wiss- 
Ventile, als: keine einseitige Abnützung 
von Ventilsitzen und Kegeln, kein Klemmen 
der Ventilkegel und keine Lockerung der 
Ventilsitze, noch die wichtige Neuerung 
nach dem Dikkers-Patent, daß die Ventil- 
sitze nach Haubenabnahme ohne Ausbau 
des Ventiles aus der Leitung herausnehmbar, 
daher Untersuchungen bei kürzester Zeit ( 

— und geringstem Kostenaufwand ausführbar 
| sind. Reservesitze stets auf Lager. 


| Ausführliche Prospekte auf Wunsch, 


l md Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft vom. J. A, Hilpert 


Wien X., Erlachgasse Nr. 117. 
tiD 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 
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in verschiedenen Größen 
sowie 


Maschinen und Apparate für die 


Zellulose-, Papier-, Holzstoff- und 


Pappenfabrikation. 


DESTERREICHISCHE BROWN BOVEBI-WEBKE A. G. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X., Gudrunstrasse 187. 


Motorische und hydro.-eilektrische hicht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigonen Patenten. 
Für die Länder der ungarischen Krone: Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinen- 
— — — fsbrilkn-Aktiengesellschaft (Egyesült Villa- 
mossägi és Göpgyär Röszvönytärsasäg), Budapest, Merleg utoza 5. 
Für Galizien: Elektrizitäts - Aktiengeselilschaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
— berg, Siowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


In gen ie ur büros: Brünn, Csernowits, Graz,. Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
— — Beichenberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Triest. 


SEE 
reßte Walzen 


EEE | aller Art 


— — T liefert 


Garl Gruschwilz 


o Maschinenfabrik, Eisen- 
piessereiund Kesselschmiede 


Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 
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G. D. Bracker Söhne, Kanan 2a. M. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Abt. I. Maschinen zur Papier- Kollergänge mit Schleppkurbeln, | Hydraulische Pressen. 
t 


und Zellstoffabrikation. Streichsrsorrichtoogen. u Hydraulische Presspumpen für 


Chlorkalkmühlen. Hand- und Maschinenbetrieb. 


Haderndrescher. ke in allen Oröß 
H 1 Chlorwasserpumpen. Pumpwerke in allen Größen. 
V Stoff- und Säurepumpen. 8 


Hadernstäuber, Papierstäuber Rührwerke mit Planetenrädern, | Auflöseverlahren für Zellstoff. 
Ri 3 i System Bracker. 
homina ierer versch. Konstruk Liegende Rührwerke. Abt. II. Aufzugsbau. 
Auflöser für Chlorkalk, China- Harzmühlen. Aufzüge jeder Betriebsart, mit 
Clay und andere Erdfarben, Pack- und Glättpressenfür Hand- allen Schutz- und Sicherheits- 
System Bracker u. System Zell. und Maschinenbetrieb. vorrichtungen. 


Unberechenbaren 


Gewinn für den Papierſabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/5191 patentierte 


Holländer -opritzventil 


Patent Robert Dietrich, Merseburg, dessen Ausführung 
mir für Oesterreich-Ungarn übertragen ist. 


VORZÜGE : Schnelleres Entleeren der Holländer, Zeitersparnis. 
Größere Ausnützung des Mahlgeschirres. Gleich- 
mäßiges Entleeren, d. h. nicht erst dick, dann dünner, 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der so 
häufig vorkommenden Differenzgewiohte, namentlich 
Uebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phosphorhronce- Industrie E. von Münstermann 


Bielltz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke in BUDAPEST (Ungarn), LUDWIGSHÜTTE bei Kattowitz (0.-8.), 
und SOSNOWICE W. W. (Russ.-Polen). 


ezner, Maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 
E Sorgfältige 


— — _ 


=: Hackschnitzel- 
Sortierung. 


Kein Verstecken der Siebe. 
| Staubfreier Betrieb. 
Schwingsortierer SW. D. R.-L. Große Raumersparnis. 
Geringer Kraftbedarf. 41 


1 nn . 1 
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sind die einzigen, 


weiche absolute Zetriebssicherheit bieten. 


Lieferung ab unseren T 
Gaswerken: 
2 . | 


Möllersdorf bei Wien, 
Friedek in Schlesien, Zentrale: 7 
Veleslavin bei . Wien VI., Mollardgasse 85a. 


ilter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56 866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


und Wiederverwender 
System und Patent Schmidt 


Dissousgas 
Sauerstoff 


7 
— 2 sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
5 Pappen-, Holzstoffi- und Zellulosefabriken 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten 


Geringer Raumbedarf. 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 
und Farbenwechsel. 


] 


ee 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


Zeichenerklärung: 


a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Allelniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 
scheiden von Verun- | III) Zwischenwände, 


b) Haupt- Abs. V) Sonnar Ing. Latzel 8 Kutscha 


raum, VI) Ablaß- und Spül- 


leitung. Wien XVIII., Gentzgasse 166. 


I) Abwasser-Zulauf, 
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Längs-, Quer- und 
‚Diagonalschneider 


in versehiedenen Mo- 
dellen und Größen. 


Interessenten verlangen Pro- 
spekt Q 38. 


Rolierander Längs- und 
Querschneider Q Rir. 


Kari Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Ingenieur Karl Richter, Wien XVIII., Messerschmidtgasse 34. 
Generalvertreter: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula. Budapest Mr, Kertesz: utca 3 


Badische Anilin- ZE & Soda-Fabrik 8 8 Soda-Fabrik | 


generalvertretung für en u Wien, IV/l, Gusshausstrasse 19 


empfiehlt für Papierfabrikation: 


e e Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. è e 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. | 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau 


Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter ı Adol!Hladufka. 
Druck von Bruno Bartelt. XVIII/,. Theresionganre 3 


XXXI. Jahrgang. Wien, 10. Juli 1913. Nummer 20. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


OESTERR. UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß allei alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Fachbiatt Sahriftiestung und Verwaltung: Bezugspreise: 
erscheint Für das Inland. . jährlich K 16°—- 
WIEN > Deutschland . > K 18 ·— 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. I., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). » das übrige Ausland K 20°—- 


BENN 
KUPPLUN 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


BEFREIEN SIE SICH 


von den altmodischen unzuverlässigen und dabei kost- 
spieligen Kupplungen und richten Sie Ihren Betrieb 
mit Benns Patent Reibungs - Kupplung ein; für die 
Benn Kupplung wird volle Gewähr geleistet. Obwohl 
dieselbe erst seit 6 Jahren eingeführt ist, hat sie 
sich schon in allen Industriestaaten Eingang ver- 
schafft und alle anderen Kupplungen verdrängt. 


DIE BENNKUPPLUNG 


hat unter anderen folgende Vorzüge: 


VOLLSTÄNDIG GESCHLOSSEN. REIBUNGSFLÄCHEN LAUFEN IN ÖL. 
KEINE VORSTEHENDEN TEILE. REIBUNGSFLÄCHEN SCHEIBENFÖRMIG. 


IM BETRIEBE STOSSFREI EIN- UND AUSRÜCKBAR 
BEI JEDER KRAFT UND TOURENZAHL. 


HEINIKS ERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 
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„system Schulz“. 


Höchste Kohlenersparnisse, bester 

Nutzeffekt, größte Leistungen, reellste 

Garantien, billigste Anschaffungs- 
kosten. 


Verlanget Spezilalprospekt. 


Ingenleurbesuche kostenlos. Schiff & Ster n, Wien IX.. 


— — 


Moderne Lüftungs- und haus Anlagen 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 


f ô . 
— — a 
| h 


Ventilatoren Exhaustoren 


nn eee 
Benno Schilde, 6. n. b. l. Hersfeld, Hessen-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 
| Vertreter: Otto Kühnen, Wien 2 1 Althanplatz 4. 


— 
— —— m ——— —— — 


Friedrich Henckel, wien 


(Inhaber: Ingen nckel und Stefan Sowitsch) 


3 lng. Stefan Sowitsch 
XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 


Spezialfabrik für 


_\| Cransmissionen. 
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Kegelscheibenriemen. Offener Lauf. 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Ir. 22. w isteturb. >  Telegr.-Adr.: Riomlagor, Wien. 


Spezialhaus für 
__sehwierige Riementriebe. 


wenn Sie die Beschallung moderner und 


Ver langen Sie sofort leistungsfähiger Schneidemaschinen wünschen 
Prospekt über die enormen 
Vortelie 


| A der neunsten patentierten Schneidemaschinen 
co, Nanita S N 
N y- mit_scherenartigem 
—— NND N Doppeizugschniitt 


Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chn. Mansfeld, Leipzig 


Maschinen für die BAR Papierindustrie. 


Generaivertreter: 
Beachten Sie die sohräge Stellung LIMM, RICHTER & Co. WIEN 
des Messers. VII., Siebensterngasse 15. Tei. 32.465. 


BEBBBEBBBEBEBEEIIBBBEBEBBEBEBEBE 

© Speise-, Sicherheits-, Rückschlag-, Luftabsperr- und 

en Probierventile, Schieberventile, Ausblaseschieber etc. 
vorzüglicher, solider und kräftiger Ausführung; 


Durchgang-, Auslauf-, Dreiwege-, Stoffprobier- und 
ne Kocheröilsackhähne, Wasserstands- und Laugenstands- 
Hahnköpfe in verschiedenen Konstruktionen 


liefert aus Dr. KÜNZELS ORIGINAL-PHOSPHORBRONCE für CELLULOSE- und PAPIERFABRIKEN in 


durch die Praxis erprobten, säurebeständigen Legierungen die Spezialfabrik 


Phosphorbronce-Industrie E. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien 


Werke in: Budapest (Ungarn), Ludwigshütte bei Kattowitz (O. S.) und Sosnowice W. W. 
(Buss.-Polen). 
Preiskurante, sowie Kostenanschläge gratis und franko. 
Primareferenzen über Lieferungen in Deutschland, Oesterreich, Russland, Schweden und 
Norwegen. 
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í 5 Qriginal Patent-Banmwoll-Zreibriemen Be 
t andy ` Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ 22, u rar 
Original Balata-Zreibriemen E . 


stoffabrikation dar- 
getan. 


Spezialitäten: 5 
Endloso Kamalhaar-Treibriemen || ZZAN i FRSIGANER 4 00. 


und 211 Werren Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen . WIEN 


garantiert reiner Eichenlohgerbung. NS y I, Liebenberggasse 7. 


LLL Gegründet 1875. annn THE GA RD DY BELT. LLL ie are 1875. 


Chr. . Wandel, Reutlingen 


erste Spezialfabrik rotierender Knotenfänger, gegründet 1869, 
empfiehlt 


WANDEL’S 
Original- 
Dretknntentinger 


Einfachsteru.leistungs- 
fähigster Apparat, 


besitzt nicht die Nachteile der 
Vereinigung von Drehung und 
Schüttlung in einem Maschinen- 
element. Drehbewegung von der 
Schüttiung unabhängig. Absolut 
gleichmäßiger Stoffdurchlaß. 
Kein Auswerfen guten Stoffes. 
Keine Stopfbüchsen, keine Ab- 
dichtungen, keine Schwing- 
platten, keine schnellaufenden 
Schüttelwellen und Gestänge. 
Minimale Abnützung der we- 
nigen Getriebsteile. 


Große Anpassungsmöglichkeit 
Drehknotenfänger „Stabil“. an bestehende Verhältnisse. 


Beste Referenzen und hervor- 
ragende Zeugnisse. 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier- u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Paplerprüfungs einrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfuungnamt, 
Grosslichtorfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistasse 27. 


| Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feiste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. 


OBSTERR. - UNGAR, 


Statutengemäß 
des „Verein der österr.-ungar. 
seiner 


Bezugspreise: 
Für das Inland. . jährlich K 16° — 
K 18°— 
K 20 — 


> Deutschland > 
» das übrige Ausland >» 


Wien 10. Juli 1913. 


Nummer 20. 


Ta Ty 


je PAPIERINDUSTRIE 


alleiniges Organ 
Papierfabrikanten“ und 
Sektionen. 


Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
I., Sohwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 28). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original - Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslaftet. 


Inhaltsverzeichnis. 


Protokoll der XL. ordentl. Generalversammlung 
des Vereines der österr.-ungar. Papierfabri- 
kanten ; 

Zum Kapitel des Zahlungs- und Kredilwesens . 

Abfindungen der Unfallversicherungsanstalten 

Oesterreich - Ungarns Papieraußenhandel vom 
Jänner bis Mai 1913 

Oesterreich - Ungarns 
Jänner bis Mai 1913 
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Protokoll der XL. ordentl. General- 
versammlung des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 
Abgehalten am 9. Juni 1913 im Industriehause in 
Wien. ) 

Vorsitzender: Herr Emanuel Spiro. 

Vorsitzender: Sehr geehrte Versamm- 
lang! Ich erkläre hiemit unsere 40. Generalver- 
sammlung für eröffnet. Ich konstatiere, daß die 
Versammlung statutengemäß vor drei Wochen 
durch schriftliche Einladung an alle Mitglieder 
und durch Ankündigung im- Zentralblatt für die 
österr.-ungar. Papierindustrie«, in der » Wiener 
Zeitung«, im »Pester Lloyd und »Pesti Hirlap ein- 
berufen worden ist. Da auch die notwendige An- 
zahl von Mitgliedern hier anwesend und vertreten 
ist, konstaliere ich die Beschlußfähigkeit unserer 
Versammlung. Sehr geehrte Herren! Der Um- 
stand, daß wir heute die 40. Generalversamm- 
lang abhalten, hätte uns eigentlich Anlaß bieten 


) Präsenzliste siehe Nr. 17 vom 10. Juni l. J. 


Kommerzialrat Martin en t 611 
Kleine Nachrichten 611 
Tarifangelegenheiten . . . ., 612 
Eisenbahn und Kulanz 612 
Internationale Ausstellung für Buchgew erbe und 

und Graphik in pag 1914. „ i 
Patentschau ; . ; 620 
Firmaprotokollierungen 621 


— 


können, diese heulige Generalversammlung be- 
"sondere feierlich und festlich zu begehen, sie 
quasi als eine Jubiläumsversammlung abzuhalten. 
Wenn wir davon abgesehen haben, so hat uns 
tatsächlich die Not der Zeit daza veranlaßt. Wir 
sagten uns, die Zeit wäre nicht danach angetan, 
zu jubilieren. (Sehr richtig ) Nun, meine Herren, 
das darf uns aber doch wohl nicht abhalten, 
einen kurzen Rückblick auf die Tätigkeit unseres 
Vereines zu werfen und uns dessen zu freuen, 
daß unser Verein vor 40 Jahren gegründet wurde 
and daß er es dank der Opferwilligkeit und der 
Hingebung so vieler unserer — auch vieler leider 
nicht mehr unter uns weilender — Kollegen zu 
jener Bedeutung gebracht hat, auf die wir — 
glaube ich — ohne unbescheiden zu sein, mit 
Stolz hinweisen können. Ich glaube, daß — und 
der zahlreiche Besuch der heutigen Generalver- 
sammlung deutet ja auch darauf hin — unser 
Verein festwurzelt in der österreichisch-ungarischen 
Papierindustrie und daß wir alle durchdrungen 
sind von der Ueberzeugung, daß er unseren 
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Interessen in vorzüglicher Weise dient und daß|zu schützen und zu fördern. 
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In diesem Sinne 


wir unsere eigenen Interessen fördern, wenn wir begrüße ich Ihre heutige General versammlung auf 


die Interessen unseres Vereines fördern. 
glaube, daß wir berechtigt sind, mit Zuversicht 
in die Zukunft zu blicken und daß wir hoffen 
dürfen, in ungefähr zehn Jahren dann wirklich 
eine wahre Jubelfeier unseres Vereines veran- 
stalten zu können. (Beifall.) Ich glaube, Ihrer 
aller Gesinnung, bzw. allen Ihren Wünschen Aus- 
druck zu geben, wenn ich unserem Verein zu- 
rufe: Er wachse, blühe und gedeihe! (Beifall.) 
Meine sehr geehrten Herren! Es wird mir die 
Freude und Ehre zuteil, mehrere liebwerte Gäste 
hier begrüßen za können. Vor allem konstatiere 
ich, daß uns das hohe Handelsministeriam die 
Ehre erwiesen hat, Herrn Ministerialsekretär Doktor 
Hans Syrovalka-Pän zu uns zu entsenden. 
(Beifall.) Wir freuen uns außerordentlich, hierin 
einen Beweis des Interesses zu erblicken, welches 
das hohe Handelsministerium unserer Vereins- 
tätigkeit entgegenbringt. Ich begrüße ferner auf 
das herzlichste Herrn Hofrat Lauboeck als Vor- 
stand des Technologischen Gewerbemuseums, mit 
dem wir in enger Fühlung sind, Ich freue mich 
außerordentlich, daß der Herr Hofrat hier er- 
schienen ist. Ich begrüße ferner als Vertreter 
des Zentralverbandes der Industriellen Oester- 
reichs Herrn Dr. Licht, ferner als Vertreter der 
Hauptstelle industrieller Arbeitgeberorganisalionen 
Herrn Dr. Kaiser. 

Meine Herren ! Ehe wir in die Tagesordnung 
eingehen, gestatten Sie mir, daß ich in aller 
Kürze auch noch darauf hinweise, daß das ab- 
gelanfene Vereinsjahr uns leider auch manches 
Traurige brachte, insbesondere, daß wir das 
Hinscheiden dreier liebwerter Kollegen zu beklagen 
haben. (Die Versammlung erhebt sich von den 
Sitzen.) Es sind dies Olto Merckens, Jakob 
Willenz und Karl Gürtler. Sie haben sich, 
meine Herren, zam Zeichen der Trauer von den 
Plätzen erhoben. Ich bitte den Herrn Schrift- 
führer, diese Trauerkundgebung ins Protokoll auf- 
zanehmen, und danke Ihnen für dieselbe. Herr 
Ministerialsekretär Dr. Syrovatka-Pän hat das 
Wort. 

Ministerialsekretär Dr. Syrovatka-Pän: 
Sehr geehrte Herren! Dem Auftrage, heute in 
Ihrer Mitte zu erscheinen und an Ihren Bera- 
tungen teilzunehmen, bin ich um so lieber gefolgt, 
weil ich bereits im vorigen Jahre die Ehre halle, 
an Ihren Beratungen teilzanehmen und unter 
Ihnen zu weilen. Seien Sie versichert, daß alles 
das, was Sie beraten, bzw. beschließen werden, 
dem Handelsministerium zur Kenntnis gebracht 
werden wird und daß das Handelsministerium 
selbstverständlich nach wie vor bereit und be- 
strebt sein wird, Ihren Interessen und Wünschen 
nach Tunlichkeit entgegenzukommen und die 
Interessen der Industrie in diesen schweren Zeiten 


Ich das wärmste und wünsche Ihren Beratungen 


besten Erfolg. (Beifall.) 

Vorsitzender: Wir können nunmehr in 
die Tagesordnung eingehen, u. zw. zunächst zum 
ersten Punkt: Vorlage des Jahresberichtes und der 
Jahresrechnung übergehen. Was den Jahresbericht 
anbelangt, nehme ich wohl an, daß alle Herren 
Mitglieder bereits im Besitze des gedruckten Jahres- 
berichtes sind. Wenn die Herren, wie ich wohl 
annehmen darf, davon absehen wollen, daß dieser 
Jahresbericht hier verlesen werde — es wäre ja 
dazu die Zeit kaum ausreichend — so bitte ich, 
das darch Ihre Abstimmung zu dokumentieren. 
Wer gegen die Verlesung ist, wird gebeten, die 
Hand zu erheben. (Geschieht, Nach einer Pause :) 
Dieser Antrag ist einstimmig angenommen. Wir 
können infolgedessen von der Verlesung des Jahres- 
berichtes absehen. 

Was die Jahresrechnung anbelangt, so ist 
diese auch im Jahresberichte enthalten. Wünschen 
aber die Herren, daß die Jahresrechnung eventuell 
verlesen werden soll? Bitte, gleichfalls darüber 
abzustimmen. Wer dagegen ist, möge die Hand 
erheben. (Geschieht. Nach einer Pause:) Auch 
von der Verlesung der Jahresrechnung wird ab- 
gesehen. Wünscht jemand das Wort zum Jahres- 
bericht ? 

Generaldirektor Heidmann: Ich glaube 
in Ihrer aller Namen zu sprechen, wenn ich dem 
geehrten Präsidium des Vereines für seine er- 
sprießliche Tätigkeit, welche im Jahresberichte 
zum Ausdrucke kommt, unseren besten Dank 
sage. Das Prüsidium hat jedenfalls eine sehr 
mühevolle Arbeit gehabt, die sich gar nicht so 
leicht beurteilen läßt. Ebenso möchte ich dem 
Herrn Sekretär als Mitarbeiter den besten Dank 
aussprechen. (Beifall.) Dann geslalten Sie, daß 
ich auf eine im Bericht erwähnte Sache zurück- 
komme. Wie Sie wissen, wurde im Schoße des 
Vereines ein Komitee für stalistische Arbeilen ge- 
wählt. Die Statistik ist eine so hochwichtige 
Sache, daß sie überall zur Anwendung kommen 
muß, um so mehr, als bald die Zollverhand- 
lungen stattfinden werden und die Statistik für 
diese unbedingt als Unterlage dienen muß. Ich 
kann nur über die Gruppe der Feinpapierfabriken 
berichten, die uns speziell interessiert und als 
deren Vertreter ich auch dem Komitee angehört 
habe. Was also speziell die Gruppe der Fein- 
papierfabriken betrifft, so muß ich auch an dieser 
Stelle den Firmen, die sich der Mühe unter- 
zogen und uns die Daten der Produktion und 
des Exporles zur Verfügung gestellt haben, den 
verbindlichsten Dank sagen. Es ist dies jeden- 
falls eine mühevolle Arbeit gewesen. Bis jetzt 
haben aber nur 15 Firmen angemeldet. Fünf 
Firmen fehlen noch. Obwohl ich vorhatte, diese 
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letzteren Firmen za nennen, will ich dies doch 
aus Taktgefthl nicht tun. Von einer der wichtigsten 
Firmen Oesterreich-Ungarns habe ich eine 
Zusage erhalten, wonach sie die Daten noch 
nachliefern wird, und ich hoffe, daß, wenn diese 
Firma und vielleicht außerdem die fünf Firmen, 
die noch nicht geliefert haben, uns das Material 
übersenden werden, wir dann ein schönes Bild 
haben werden. Ich will Ihnen nur in kurzen 
Worten sagen: Das bisherige Totalbild, das ich 
bekommen habe, zeigt wieder, daß der Export 
im Vergleich zur Produktion minimal ist und 
daß sich die Lager kolossal gemehrt haben. Die 
Lager sind für zwei Monate vorhanden. (Rufe: 
Für vier!) Der Export, der nach meinen mehr als 
30jährigen Erfahrungen mindestens 20°/, der Er- 
zeugung betragen sollte, beträgt nur 12°/, bei den 
angemeldeten Feinpapierfirmen. Nach dem Berichte, 
den das Präsidium uns zur Verfügung stellt, werden 
42.000 Waggons Papier hergestellt, eine Pro- 
daktion, die sich innerhalb von vier Jahren um 20°/, 
erhöht hat, während der Konsum nach meinen Er- 
fahrungen um 2°/, jährlich sich erhöht ; es hat also 
die Produktion um 12% den Bedarf überstiegen. 
In diesem letzten Jahre war auch der Export 
nur 12%. Wenn also der Export die Ziffer er- 
reicht hätte, die er erreichen soll — 20% — 
würden wir nicht in der Situation sein, in der 
wir heute sind. Freilich sind die unglückseligen 
Verhältnisse in den Balkanstaaten gekommen, 
aber es gibt doch noch andere Länder als die 
Balkanstaaten, wo man mit kleineren oder größeren 
Opfern etwas erreichen kann. Ich möchte also 
nur darauf hinweisen, daß auf den Export in 
verstärktem Maße die Aufmerksamkeit zu richten 
wäre. Dann werden Störungen, wie die durch 
die Balkanverhältnisse eingetretenen, keine so ein- 
schneidende Wirkung auf das Geschäft haben 
und die Lagerbestände nicht so enorm vermehren. 
(Beifall.) 


Vorsitzender: Meine sehr geehrten 
Herren ! Bei der Begrüßung der Gäste habe ich 
mich an die vorliegende Liste gehalten, auf 
welcher Herr Präsident Wiener vom Verein der 
Papierinteressenten leider nicht verzeichnet war. Ich 
bitte ihn daher um Entschuldigung, daß ich ihn nicht 
gleich begrüßt habe. Ich tue es nachträglich 
und freue mich, daß dieser uns befreundete 
Verein durch seinen Obmann hier vertreten ist. 
Zu den Anregungen des Generaldirektors Heidmann 
habe ich nichts hinzuzufügen. Ich will nur hoffen, 
daß sie auf fruchtbaren Boden gefallen sind. Ich 
bitte nun diejenigen Herren, die zur Jahres- 
rechnung etwas zu bemerken haben, sich zum 
Wort zu melden. ' 


Herr Ruhmann: Ich möchte nar bitten, 
daß unserem Kassaverwalter Herrn Ellissen der 
Dank für seine Mühewaltung ausgesprochen werde. 
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Vorsitzender: Dazu kommen wir beim 
Bericht der Revisoren. Wir gelangen zum zweiten 
Punkt der Tagesordnung: Wahl zweier Veri- 
fikatoren des Generalversammlungsprotokolles, 
zweier Rechnungsrevisoren und eines Ersatz- 
mannes. Es liegt da der Vorschlag vor, daß wir 
die Herren wählen sollen, die das vergangene 
Jahr die Liebenswürdigkeit hatten, die betreffen- 
den Aemter zu übernehmen. Sind die Herren 
damit einverstanden ? (Nach einer Pause:) Ein- 
stimmig angenommen. Es sind dies die Herren 
Kraus und Franz Salzer jun. als Verifikatoren 
des Generalversammlungsprotokolles, die Herren 
Schultes und Ruhmann als Rechnungs- 
revisoren und als Ersatzmann Herr Adolf H a m- 
burger. (Zwischenruf: Nicht möglich, weil er 
inzwischen Vizepräsident geworden ist! Vielleicht 
Herr Hock!) Statt des Herrn Vizepräsidenten 
Hamburger wird Herr Hock vorgeschlagen. Wer 
dafür ist, möge die Hand erheben. (Geschieht. 
Nach einer Pause:) Danke bestens. Ange- 
nommen. Nun bitte ich die Herren Rechnungs- 
revisoren, den Bericht über die Revision zu 
erstatlen. 

Herr Ruhmann (liest): -Die gefertigten, 
in der 39. Generalversammlung am 31. Mai 1912 
gewählten Revisoren haben am heutigen Tage 
die Kassabticher und Rechnungen des Vereines 
durch Stichproben geprüft, den vorgelegten 
Rechnungsabschluß pro 1912 in vollkommener 
Ordnung befunden und die darin ausgewiesenen 
Vermögenswerte verifiziert. Dieselben beantragen 
daher, die geehrte 40. Generalversammlung wolle 
der Kassaverwallung des Vereines für die Ge- 
barang im Jahre 1912 das Absolutorium erteilen. 
(Gezeichnet: Ruhmann, Schultes.) 

Vorsitzender: Wünscht jemand zu 
diesem Antrag das Wort? Wenn dies nicht der 
Fall ist, so bitte ich, durch Erheben der Hände 
der Kassaverwallung das Absolutorium zu er- 
teilen. (Geschieht.) Bitte um die Gegenprobe. 
(Nach einer Pause:) Die Erteilung des Abso- 
lutoriums ist einstimmig beschlossen. 

Meine Herren, der dritte Punkt der Tages- 
ordnung lautet: Neuwahl eines Komiteemitgliedes. 
Unser bestehendes Komitee hat beschlossen, den 
Herren als neues Komiteemitglied Kommerzialrat 
Mahler vorzuschlagen. (Beifall.) Ich hoffe, daß 
sich gegen diesen Vorschlag keinerlei Opposition 
ergeben, daß er vielmehr mit Freude akzeptiert 
werden wird, und bitte, das durch Erheben der 
Hände zu dokumentieren. (Geschieht. Nach einer 
Pause:) Ich danke den Herren und freue mich 
sehr. Ich hoffe, daß Kommerzialrat Mahler die 
Liebenswürdigkeit hat, die Wahl auch anzu- 
nehmen. 

Kommerzialrat Mahler: Ich danke sehr, 
meine Herren, 

(Schluß des Berichtes in nächster Nummer.) 
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Zum Kapitel des Zahlungs- und 
Kreditwesens. *) 


Der Skylla der Unmöglichkeit, eine die ganze 
Monarchie umspannende selbständige Auskunftei- 
organisation des Vereines der österr.-ungar. Papier- 
fabrikanten zu schaffen, stand also die Charybdis 
der Abneigung gegentiber, die durch bessere 
Leistungen gerade zu ersetzenden gewerbsmäßigen 
Auskunfteien zum Informationsdienst heranzu- 
ziehen und damit eine Stelle zu schaffen, die 
nichts anderes als eine Zwischenträgerin gewesen 
wäre. Aus diesem Dilemma fand ich einen Ausweg, 
der zunächst mich selbst befriedigte, der im 
weiteren Verlaufe die Zustimmung des leitenden 
Komitees des Papierfabrikantenvereines fand und 
der, wie sich inzwischen gezeigt hat, auch wirk- 
lich für die Papierfabrikanten günstig und vor- 
teilhaft war. Ich erinnerte mich von meiner 
Tätigkeit in anderen Industrien an die tüchtige 
Arbeit der Allgemeinen österreichischen Kredit- 
versicherungsbank »Kompaß« und der mit dieser 
Kreditversicherungsbank in engster Verbindung 
stehenden »Kommerziellen Information s- 
gesellschaft m. b.H«. Es ist klar, daß eine 
Bank, die sich damit befaßt, einem Industriellen 
oder Kaufmann darch Kreditversicherang die 
Möglichkeit zu bieten, das Risiko der Kredit- 
gewährang entsprechend einzaschränken, nur 
dann halbwegs Aassicht auf Bestand und Erfolg 
hat, wenn sie ein ungewöhnlich gut fanktio- 
nierendes Informationsbureau zur Seite stehen 
hat. Die Grundlage einer jeden Kreditversicherung 
können ja nur Auskünfte über den zu Ver- 
sichernden bilden. Bei Einholung dieser Auskünfte 
darf, kann und muB ein Kreditversicherungs- 
unternehmen mehr Spesen aufwenden, als jede 
gewöhnliche Auskunftei, weil ja die höheren 
Spesen durch das geringere Risiko der durch 
eine sorgfältige Auskunftserteilung gestützten 
Kreditversicherung wieder wettgemacht werden. 
Ein Kreditversicherungsunternehmen hat ferner 
das größte Interesse daran, ein besonders umfang- 
reiches, stets aktuelles und möglichst reichhal- 
tiges Archiv von Informationen zu sammeln, aus 
welchem es beim Einlangen von Versicherungs- 
anträgen immer gleich schöpfen kann, ohne erst 
langwierige Recherchen anstellen zu müssen. 
Aus diesem Grunde hat sich die Kreditversiche- 
rungsbank „Kompaß« als ihr Schwesterinstitut 
die »Kommerzielle Informationsgesellschaft« ge- 
gründet, die, fachkundig geleitet, mit allen 
modernen Hilfsmitteln ausgerüstet und ohne Rück- 
sicht auf die Kosten der Informationseinholung, 
als Vertrauens- und Kontrollauskunftei des- Kom- 


) Siehe die Aufsätze in Nr. 5 d. Bl. vom 10. Februar, 
Nr. 6 vom 20. Februar, Nr. 7 vom 1. März. Nr. 8 vom 10. März, 
Nr. 9 vom 20. März, Nr. 11 vom 10. April, Nr. 13 vom 1. Mai, 
nn r vom 10. Mai, Nr. 15 vom 20. Mai und Nr. 19 vom 
1. Juli. 
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pal ungewöhnlich verläßliche und exakte Aus- 
künfte schon deshalb erteilen muß, weil verein- 
barungsgemäßB der »Kompaß« Versicherungs- 
anträge auf Grund einer entsprechenden Aus- 
kunft der Kommerziellen Informationsgesellschaft 
abschließen maß. Soweit ich nun früher Ge- 
legenheit gehabt hatte, die »Kommerzielle Infor- 
mationsgesellschaft< bei ihrer Arbeit zu beob- 
achten, konnte ich feststellen, daß bei dieser 
von Kaufleuten für Kaufleute gegrtindeten Aus- 
kunftsstelle wirklich eine ganz ungewöhnlich gute 
Berichterstattung anzutreffen ist. Der ganze Ap- 
parat der Gesellschaft ist auf ein besonders sorg- 
fältiges Studium des Informationsmateriales ein- 
gerichtet. Die Gesellschaft hat eine eigene Reprä- 
sentanz in Budapest, damit sie über die Ver- 
hältnisse in Ungarn durch eine spezielle landes- 
und fachkundige Leitung besonders gut infor- 
miert wird. Die Gesellschaft befragt ferner in 
jedem einzelnen Falle einer Auskunftseinholung 
nicht, wie andere Auskunftsbureaus, bloß einen, 
sondern zwei and drei und auch noch mehr 
Korrespondenten, Sie leitet bei jeder einlaufenden 
Anfrage stets neue Recherchen ein und 
verwendet im Gegensatze za vielen Auskunfts- 
bureaus, die auch ältere Auskünfte abgeben und 
deshalb auf ihrer Auskunft entweder das Datum 
der letzten Recherche nicht ersichtlich machen 
oder aber nur das Datum der letzten Abschrift- 
nahme aus dem Archiv einsetzen, länger liegende 
Auskünfte zur Erledigang von Anfragen über- 
haupt nicht. Wer mit der »Kommerziellen Infor- 
mationsgesellschaft« arbeitet, hat ferner den Vor- 
teil, daß er während eines ganzen Jahres nach 
Erteilang einer Auskunft kostenlos alle neuen 
Daten zugeschickt bekommt, die über den Gegen- 
stand seiner Anfrage einlaufen. Da nun die 
Kreditversicherungsbank »Kompaß« für die Be- 
arbeitung der Versicherungsanträge von dem An- 
tragsteller eine Auskunft fordert, die nicht älter 
als sechs Wochen sein darf und da die Tätigkeit 
der Kreditversicherung immer weitere Kreise 
zieht und die Kreditversicherungsbank »Kompaß « 
daher einen starken Anfrageverkehr hat, so er- 
halten die anfragenden Abonnenten der »Kom- 
merziellen Informationsgesellschaft« außer der so- 
fort erteilten Auskunft in der Regel kostenlos 
mehrere Nachträge im Jahre. Daß ein Abonnent 
der »Kommerziellen Informationsgesellschaft«, der 
sich für eine Kreditversicherung interessiert, noch 
den weiteren Vorteil hat, daß er die ihm ge- 
gebenen Auskünfte gleich für eventuelle Ver- 
sicherungsanträge beim »Kompaß« als die vor- 
geschriebene Information verwenden kann, sei 
nur nebenbei erwähnt. Die Hauptsache für mich 
war, daB ich mich bei einer anderen als der 
Papierbranche hatte überzeugen können, daß die 
Abonnenten der »Kommerziellen Informations- 
gesellschaft« wirklich sorgfältige, zuverlässige 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


609 


Auskünfte erhalten, was ja insoferne sehr begreif- | liche gute Auskunftei zu fungieren. Sie gibt An- 


lich ist, als bei dieser Gesellschaft jeder Verstoß 
gegen die bei der Bearbeitung der Informationen 
notwendige Sorgfalt immer gleichzeitig die Mög- 
lichkeit eines Schadens für die Kreditversiche- 
rungsbank »Kompaß« in sich schließt. Abgesehen 
von dem, allerdings nur auf ein kleines Teil- 
gebiet des Arbeitsfeldes der »Kommerziellen In- 
formationsgesellschaft« beschränkten Erfahrungen, 
die ich selbst gemacht hatte, boten mir auch die 
Namen der Funktionäre des »Kompaß« und der 
mit ihm eng verbündeten »Kommerziellen Infor- 
mationsgesellschaft« eine Gewähr dafür, daß mich 
eine Verbindung mit dieser Gesellschaft am besten 
zu dem von mir angestrebten Ziele der Schaffung 
eines zuverlässigen Informationsdienstes für die 
Papierfabrikanten führen würde, Persönlichkeiten, 
wie der Reichsratsabgeordnete Dr. Stephan 
Licht, der bewährte Beirat des Papierfabri- 
kantenvereines, oder Artur Kuffler, der Vize- 
präsident des Zentralverbandes der Industriellen 
Oesterreichs, oder Kommerzialrat Ludwig Str o B, 
der langjährige Präsident des Kreditorenvereines, 
oder Handelskammerrat kais. Rat Josef Vinzl, 
die im Verwaltungs- und Aufsichtsrate der beiden 
Institute sitzen und die ich seit Jahren kannte 
und schätzte, gaben mir die volle Bürgschaft, 
daß eine Verbindung mit der »Kommerziellen 
Informalionsgesellschaft«< zur gemeinsamen Schaf- 
fang einer »Informationsableilung des Vereines 
der österr.-ungar. Papierfabrikanten« zweifellos in 
der besten Weise za dem erstrebten Ziele führen 
würde. So trat ich denn mit der »Kommerziellen 
Informationsgesellschaft«< in Unterhandlung und 
wir gelangten in kurzer Zeit zu einer proviso- 
rischen Vereinbarung, die es dem Vereine der 
österr.-ungar. Papierfabrikanlen möglich machen 
sollte, für seine zu gründende Informations- 
abteilung einerseits den ganzen, wohl ausgebil- 
deten Apparat der »Kommerziellen Informations- 
gesellschaft- mitzubendtzen und anderseits doch 
auch bei allen in die Papierbranche einschlägigen 
Auskünften, also bei der weitaus überwiegenden 
Mehrzahl, selbständig vorzugehen, d.h.: im Kreise 
der in Wien und außerhalb Wiens domizilierenden 
Mitgliedsfirmen des Vereines gründlichere Infor- 
malionen zu sammeln, als sie selbst der »Kom- 
merjziellen Informationsgesellschaft « gegeben werden, 
und so für das Spezialgebiet der Papierbranche 
die ideale Spezialauskunftei ins Leben zu 
rufen. Das Komitee des Vereines der Papier- 
fabrikanten billigte meine Abmachungen mit der 
» Kommerziellen Informationsgesellschaft« und so 
trat am 1. März 1913 die »Informations- 
a bteilung des Vereines der österr.. 
a ngar. Papier fabrikanten- ins Leben. 
Diese Informationsabteilung ist, dank der Verbin- 
dang mit der »Kommerziellen Informationsgesell- 
schaft«, zunächst in der Lage, wie eine gewöhn- 


fragezettel mit einer ziemlich weit erstreckten 
Gültigkeitsdauer und zu einem geringeren Tarif- 
satz aus, als die gewerbsmäßigen Auskunfteien, 
was ja dadurch sehr begreiflich ist, daß die ge- 
werbsmäßigen Auskunfteien auf die Erzielung 
eines Gewinnes hinarbeiten müssen, während die 
Informationsabteilung des Papierfabrikantenvereines 
keinen anderen Zweck verfolgt, als den Mitglieds- 
firmen des Vereines gute Dienste zu leisten, wobei der 
Tarif aber so niedrig gehalten wird, daß gerade nur die 
effektiven Barauslagen gedeckt werden. Auf die 
ausgegebenen Anfragezettel wird ohne jede Be- 
schränkung auf irgendeine Branche unter allen 
Umständen Auskunft erteilt. Es kann also ein 
Mitglied der Informationsabteilung des Papier- 
fabrikantenvereines, wenn es ihm paßt, dort auch 
über eine Hotel-Aktiengesellschaft, über ein Schreib- 
maschinenhaus oder über einen Bettwarenfabri- 
kanten Auskünfte einholen. Natürlich ist aber die 
Spezialität der Informationsabteilung die Papier- 
industrie. Bei allen Anfragen über Lieferanten 
oder Abnehmer der Papierfabrikanten — und das 
ist naturgemäß die größte Zahl der einlangenden 
Anfragen — wird telephonisch und brieflich bei 
allen jenen Vereinsmitgliedern, von denen voraus- 
gesetzt werden kann, daß sie mit der von der 
Anfrage betroffenen Firma in Geschäftsverbindung 
stehen oder wenigstens Kenntnisse tiber sie be- 
sitzen, angefragt. Die meisten der befragten Mit- 
gliedsfirmen geben eine ebenso bereitwillige als 
erschöpfende Auskunft, und aus der Zusammen- 
stellung der auf diese Art einlaufenden verschiedenen 
Informationen ergibt sich ein vortreffliches Bild 
über die Person oder Firma, der die Anfrage 
galt. Schon jetzt, wo der Informationsdienst des 
Vereines, der noch nicht ganz vier Monate alt 
ist, also noch in den Kinderschuhen steckt und 
daher erst seine Kinderkrankheiten zu überwinden 
hat, liegen Beweise dafür vor, daß die der In- 
formationsabteilung angeschlossenen Firmen mit 
dem Informationsdienst des Vereines sehr zufrieden 
sind. So hat eine Wiener Mitgliedsfirma gleich 
im ersten Monat des Bestehens an die In- 
formationsabteilung einen Brief gerichtet, worin sie 
mit besonderer Anerkennung hervorgehoben hat, 
daß in einem Falle, wo gleichzeitig beim Papier- 
fabrikantenverein und bei zwei gewerbsmäßigen 
Auskunfteien Informationen eingeholt worden 
waren, die Auskunft des Vereines die weitaus 
gründlichste war und sich auch als die richtigste 
erwiesen hat. Ein noch schlüssigerer Beweis, als 
solche Worte der Annerkennung, ist wohl darin 
za erblicken, daß eine zweite Mitgliedsfirma, deren 
erstes Abonnement vor kurzem zu Ende gegangen 
ist, sofort ein zweiles, größeres Abonnement ge- 
nommen hat. Eine dritte Mitgliedsfirma, die erst 
vor wenigen Wochen ein kleines Probeabonnement 
genommen hat, entschloß sich, nach einer kurzen 
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Anzahl von erhaltenen Auskünften, noch lange 
bevor ihr Probeabonnement aufgebraucht war, zu 
einer zweiten großen Bestellung. Von den 103 Mit- 
gliedsfirmen, die der Verein österr.-ungar. Papier- 
fabrikanten im Augenblicke zählt, sind nahezu 
ein Drittel der Informationsabteilung des Vereines be- 
reits angeschlossen. Die 34 Firmen, die sich bisher 
zum Beitritte entschließen konnten, haben nahezu 
1500 Auskunftszettel genommen. Weilers haben 
aber andere Mitgliedsfirmen des Vereines für den 
Herbst, sobald sie ihre noch vorrätigen Anfrage- 
zettel von gewerbsmäßigen Auskunfteien aufge- 
braucht haben würden, den Beitritt angekündigt, 
und Mitgliedsfirmen, die vorläufig nur einen ge- 
ringen Bruchteil ihres Jahresbedarfes an Auskunfts- 
zetteln bei der Informationsabteilung genommen 
haben,. gaben dem Vereine die Zusage, im weiteren 
Verlaufe ihren ganzen Bedarf beim Vereine zu 
decken, vorausgesetzt, daß sich dessen Informations- 
dienst bewährt, und Auskünfte von gewerbsmäßigen 
Auskunfleien nur noch zur gelegentlichen Kontrolle 
einzuholen. Es ist wohl nicht daran zu zweifeln, 
daß die Informationsabteilung des Papierfabrikanten- 
vereines, deren Arbeiten durch die ununterbrochene 
Fühlungnahme des Vereinsbureaus mit den meisten 
Mitgliedsfirmen außerordentlich gefördert und er- 
leichtert werden, eine schöne, für die Papier- 
fabrikanten nützliche Entwicklung haben wird. 
Der einzige Anstand, der bisher von zwei Seiten 
gegen. den Informationsdienst des Vereines erhoben 
wurde, bezog sich auf die Verspätung einiger 
Auskünfte, Demgegenüber mußte allerdings mit 
allem Nachdrucke geltend gemacht werden, daß 
die größere Gründlichkeit bei Vornahme der 
Recherchen, die Befragung einer größeren Anzahl 
von Vertrauensmännern, die .prinzipielle Aus- 
schaltung der kontrollosen Weitergabe von In- 
formationen, die schon länger als sechs Wochen 
im Archiv lagern, die Zurückhaltung der zunächst 
einlaufenden ersten Auskünfte insolange, bis 
wenigstens ein Kontrollbericht deren Richtigkeit 
bestätigt hat, kurz die Qualität und Reellität, wie 
sie der Informationsdienst des Papierfabrikanten- 
vereines in bewußtem Gegensatze zu mancher 
anderen Auskunftserteilung anstrebt, eine kleine 
Verzögerung einzelner Auskünfte geradezu bedingt, 
aber auch reichlich wettmacht. Es ist ja voll- 
ständig klar, daß der Fabrikant, der ein Geschäft 
machen will und den Käufer nicht allzulange 
hinhalten kann, seine Auskunft möglichst rasch 
bekommen möchte. Aber man würde ihm einen 
schlechten Dienst leisten, wenn man ihm, nur 
um mit Promptheit zu verblüffen, eine ältere 
Information schleunigst übersendet. Das kann die 
Informationsabteilung eines Fabrikantenvereines 
gegenüber , den Mitgliedern nicht riskieren. Sie 
kann nicht in die Gefahr laufen, daß sich die Aus- 
kunft hinterher als unsorgfältig und ungenau 
herausstellt und daß die Mitgliedsfirma nachher 
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dadurch Verluste erleidet. Schon die »Kommerzielle 
Informationsgesellschaft« stellt das Prinzip der 
Gründlichkeit der Auskunftseinholung in den 
Vordergrund, und die Informalionsabteilung des 
Papierfabrikantenvereines tat dies, wenn möglich, 
noch stärker. Die Leistungen der Informations- 
abteilung der Papierfabrikanten werden Übrigens 
noch immer besser und der Tarif wird immer 
billiger werden, je mehr Mitgliedsfirmen des 
Vereines sich dieser Abteilung anschließen. Wenn 
sich das Informationsbureau in dem bisberigen 
erfreulichen Maße fortentwickelt, so kann man 
ihm nur das allerbeste Prognostikon stellen. Denn 
die bis jetzt gewonnenen Firmen sind auf eine 
einfache Aufforderung des Vereines hin beigetreten, 
ohne daß irgendwelche Propaganda durch Pro- 
spekte und Agenten entwickelt worden wäre. Die 
Verbindung mit der »Kommerziellen Informations- 
gesellschaft« ist inzwischen dadurch enger geworden, 
daß die Gesellschaft dem Vereine der Papier- 
fabrikanten zur Vertretung seiner Interessen auf 
Grund der abgeschlossenen Vereinbarung eine 
Stelle im Aufsichtsrate eingeräumt hat; das 
Komitee des Vereines entsendele als seinen Ver- 
trauensmann Herrn Moritz Ruhmann in den 
Verwaltungsrat der Gesellschaft. Die Fühlungnahme 
des Bureaus der Informationsabteilung mit den 
Papierfabrikanten ist auch in stetigem Wachsen 
begriffen, und ein klassisches Archiv von Spezial- 
auskünften tiber die Papierindustrie Oesterreich- 
Ungarns baut sich in den Bureauräumen des 
Vereines der Papierfabrikanten auf, daß einem 
das Herz im Leibe lachen kann. 
Dr. Wilhelm v. Wymetal. 


(Fortsetzung folgt.) 


Abfindungen der Unfallversicherungs- 
. anstalten. 

Gemäß 58 6 des Arbeiter-Unfallversicherungs- 
gesetzes vom 28. Dezember 1887 soll dem infolge eines 
Unfalles beschädigten Arbeiter ein Schadenersatz ge- 
leistet werden, u. zw. durch Gewährung einer Rente. 
Der Gesetzgeber bat dabei also im Auge gehabt, dem 
Beschädigten und durch den Unfall in seinem 
bisherigen Erwerbe Benachteiligten einen Ersatz für 
den Verdienstausfall zu verschaffen, so daB der Be— 
treffende keinen merklichen Schaden am Einkommen 
erleidet. Dies wird auch solange der Fall sein, als 
dem Beschädigten regelmäßig eine Rente und sei auch 
diese, vom grünen Tische aus gesehen, noch so klein. 
ausbezahlt wird. | 

Seit einiger Zeit soll aber, u. zw. sehr häufig, 
davon Abstand genommen werden, dem Beschädigten 
eine laufende Rente auszuzahlen, sondern die Unfall- 
versicherungsanstalten sollen kleinere oder größere Ab- 
findungssummen gewähren; dabei haben sie dann aller- 
dings mit dem betreffenden Beschädigten weiter keine 
Arbeit, was einer Entlastung der Anstalten gleich- 
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kommt und womit wohl auch meistens eine Ersparnis | Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren 


erzielt wird, denn die Abfindungssumme wird selten, 
man kann auch sagen nie im richtigen Verhältnisse 
zu den zu gewähren gewesenen Renten stehen. 


Ein solches Verfahren der Versicherungsanstalten | Halbstoffe l 
ist aber von mehrfachem Standpunkte aus betrachtet | Pappen, ordin. 80.221 


ein durchaus verwerfliches und zu mißbilligendes. In 


den seltensten Fällen wird mit der Bezahlung einer | Papierwaren 


Abfindungssumme etwas Gutes erreicht, denn der be- 
treffende Beschädigte bekommt auf einmal einen 
größeren Betrag in die Hand, mit dem er nichts 
Rechtes anzufangen weiß. Kommt die Abfindungs- 
summe in schlechte Hände, so wird dadurch sogar 


nach Ungarn: 
in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 
17.017 19.020 401.420 450.702 
59.021 1.259.221 939.601 
> feine 1.034 822 89.930 68 895 
Papier 241.027 240.190 9,209.729 8,968.896 
32.745 30.974 4, 600.040 4, 229.517 
Zusammen 372.044 350.027 15, 560.340 14, 657.611 


Kommerzialrat Martin Copony f. 


Ueber den wechselvollen Lebenslauf Martin 


ein großes Unheil gestiftet, denn der Betrag ist bei Coponys gibt eine Schrift Aufklärung, die im Jahre 1910 
solchen Menschen schnell verbraucht und das Elend erschienen ist und unter dem Titel: -Ein Mann aus 
ist dann fertig. Der betreffende Mann ist dann durch ' eigener Kraft« seine Schicksale beschreibt. 


den erlittenen Unfall in seinem weiteren Erwerbe 
beeinträchtigt und das erhaltene Geld ist auf oft 
leichtsinnige Weise verausgabt. 

Es müßte daher Sache eines jeden Arbeitgebers 
sein, seine Arbeiter davor zu warnen, eine Ab- 
findungssumme für einen erlittenen Unfall zu fordern 
oder anzunehmen; denn nur durch Bezug einer auch 
noch so kleinen Rente ist das Arbeiter-Unfallversiche- 
rungsgesetz eine wirkliche Wohltat zu nennen. 

Fabriksdirektor. 


Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 
handel vom Jänner—Mai 1913. 
Einfuhr: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


Copony entstammte einer sächsischen Familie, 
die ihren Stammbaum bis zum Jahre 1533 verfolgen 
kann. Sein Vater war Schneider, er selbst mußte das 
Tischlerhandwerk erlernen, das er dann in Zeiden, 
seinem Geburtsorte, ausübte. 1861 verlegte er sich 
neben der Tischlerei im Vereine mit Johann Königes 
auch auf den Getreide- und Mehlhandel; das Unter- 
nehmen gedieh und die beiden pachteten eine Mühle 
in Kronstadt. 1867 ließen sie die Firma Königes 
& Copony protokollieren. Durch die Pachtung der 
Tartlauer Papiermühle vollzog die Firma ihren Ueber- 
gang zur Papierfabrikation. Zunächst wurde Stroh- 
papier erzeugt. Im Jahre 1878 erwarb die Firma von 
einer rumänischen Gesellschaft die Papierfabrik in 
Zernest, welche nun das Hauptetablissement dar- 


1912 1913 1912 1913 stellte. 1886 erfolgte die Trennung der Firmainhaber 
Halbstoffe 33.000 18.520 855.754 524.735 und seither lautet die Firma Martin Copony. Die 
Pappen, ordin. 7695 6.476 214.792 145.580 vielen Unternehmungen Coponys, denen das Glück 
> feine 50 8.132 871.960 930.765 leuchtete. b i hohen Geist 
Papier 45.063 31.314 5,005.147 4.553.057 VV : a 5 i 8 en 
Papierwaren 28.066 25.815 8,566.272 7,653.704 | eine unermüdliche Arbeitskraft Die Zernester Papier- 
Zusammen 122.609 90.257 15.513.928 13.807.841 fabrik erzeugte bei der Uebernahme durch die Firma 
Königes & Copony 2000 bis 2500 kg Papier, heute er- 
a zeugt sie das Achtfache und beschäftigt 400 bis 
in Meterzentnern ert in Kronen Arbeiter. 

Klee >. 1912 2 i Die un eheure Teilnahme aller Volksschichten 

Halbstoffe 379.813 390.118 7,412.684 7,733.278 ee 
Pappen, ordin. 123.431 142.387 1,986.083 2,295.540 an dem Leichenbegängnisse Coponys gab Zeugnis von 
> feine 953 883 78.791 73.010 | der Popularität dieses Mannes, dessen Hinscheiden 
Papier on 20915 9,170.50 9.773.956 auch einen schweren Verlust für seine Volksgenossen 
Papierwaren 22.152 20.919 3,961.013_ 3,790.817 bedeutet. Die Minister, die Präsidien des Reichstages 
Zusammen 724.501 781.318 22,609.075 23.666.601 und eine große Anzahl Körperschaften, Orts- 


gemeinden etc. waren beim Leichenbegängnisse ver- 
treten und an dem Grabe Coponys wurden zahlreiche 
Reden gehalten. 


Oesterreich-UngarnsZwischenverkehr 
vom Jänner — Mai 1913. 


Oesterreichs Einfuhr von Papier und Papierwaren 
aus Ungarn: 
in Meterzentnern 


Kleine Nachrichten. 
Fabriksbrand. In der Nacht vom 6. auf den 


Wert in Kronen |7. d. M. brach im Papiersaal der Nettingsdorfer 


Halbstoff 5 ne 1 1.65774 Papierfabrik, vermutlich durch Kurzschluß ein 
albstoffe 588. 557. | 
Pappen, ordin. 6.910 5.004 101.634 79.113 | Brand aus, dem große Vorräte zum Opfer fielen. 

> feine 439 231 34.960 18.460 | Todesfall. Am 30. Juni ist der Präsident der 
Papier 46.119 43.979 1.552.506 1.467.869 Ersten ungarischen Papierindustrie-Aktiengesellschaft, 
Papierwaren 4.200 4.118 628183 _ 577.330 | Magnatenhausmitglied Baron Josef v. Hatvany, 


Zusammen 144.972 145.499 3, 905.459 3 800.514 gestorben. 
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Tarifangelegenheiten. 
Oesterreichischer Donau-Umschlagsverkehr via Wien. 


Die Station Schlackenwerth wird mit Gültigkeit ab 1. Juli 1913 mit Frachlsätzen der Serie II 
des Ausnahmetarifs 9 (Graupappe, Holzstoffpappe und Strohpappe, wenn zu Kartonnage- oder anderen 
Zwecken vorgerichtet, auch bedruckt, auch Preßspäne und Rohdachpappe) in den Tarif einbezogen 
u. zw. bis zum Umschlagsplatze bei 5.000 kg 243 Centimes 

» 10.000 >» 170 > 


* 


Direkter österreichischer Levante verkehr (über Triest seewärts). 


Mit Gültigkeit vom 1. Juli 1913 wird die Station Klaus in den Ausnahmetarif XI (Holzstoff, ge- 
schliffen) mit dem Fraehtsatze von 280 Centimes nach Häfen der Tabelle BI aufgenommen. 
* 
Es sind folgende Frachtbegünstigungen zur Publikation gelangt: 


Bei Frachtzahlung für 


Stück- 5000 en . 
gut kg E 


Verkehrsrelation 


Artikel Anmerkung 


Heller 
Schleifholz ? [ Alt-Kimpolung — — | 38 | Pen æ donn bs 
bis 1 Meter Länge Dragosza ei — 46 81. Dezember 1913. 
| Frassin a. M. — — 30 — | 
Jakobeny — — 46 — 
Kimpolung = = 38 u 
Pozoritta Hatna = = 38 ZE 
Russ. Moldawitza 3 | 
Sadowa = SR 38 u 
Valeputna 1 er 44 er 
259 | Watra-Moldawitza — — 49 — 
Holzzellstoff, i De vom 1. Juli bs 


! KIRS 
feucht und trocken, 31. Dezember 


auch in Bogen, wenn || Unzmarkt, transit | Ramingstein- 


durchlöchert, aus Thomathal — 56 — — 
Pos. H—32 a) und b) | | 
8 963 ! 
| | 


Aufnahme von Briefpapier und Briefum- Ä sich zu dem Antrage, Briefpapier und Briefum- 
schlägen in die Pos. P-3 (Papier im Falle schlage (Kuverts) auch in Enveloppen oder Kartons 


der Ausfuhr). aus Papier oder Pappe unter die Güter der Pos. P-3 

Durch die mit Nachtrag V zum Tarife, Teil 1, ‘(Papier bei Ausfuhr) der Güterklassifikation aufzu- 
Abteilung B, gültig ab 1. Februar 1913 eingeführte Ab- nehmen. 
änderung des Wortlautes der Pos. P 3, in welcher 3 
die verschiedenen Papiergattungen anstatt wie früher , 
kumulativ, nunmehr namentlich angeführt erscheinen, Eisenbahn und Kulanz. 
waren die Artikel »Briefpapier« und »Briefumschläge« In der Nummer 12 vom 20. April 1912 haben 
(Kuverte) nicht genannt. wir eines Prozesses Erwähnung getan, welcher seiner- 


Die erwähnte Aenderung wurde vom Eisen- zeit gegen die Südbahn-Gesellschaft geführt werden 
bahnministerium nur mit dem Vorbehalte genehmigt, | mußte, weil diese die erhobene Frachtdifferen? 
daß im Falle eines eintretenden Bedürfnisses eine | zwischen Klasse C und Klasse B für eine als »Holz- 
Ausdehnung der Ausfuhrbegünstigung auf andere in | stoffpappe in Bogen der Position P—6 a;1« deklariert? 
der jetzigen taxaliven Aufzählung nicht benannte | Pappensendung nicht rückvergüten wollte. 
Papiersorten in Aussicht genommen werden müßte. Da die Entscheidungsgründe in diesem Rechts- 
Nach dem Ergebnisse der gepflogenen Erhebungen | streite sehr interessant sind, drucken wir dieselbe 
ist Briefpapier zerschnittenes Schreibpapier. Der hiemit ab. 

Wert des letzteren betrage 60 Heller per Kilogramm. 

Die Herrichtung zum Briefpapier kostet 4 Heller. Entscheidungsgründe. 

Aehnlich verhalte es sich mit den Kuverts. Der Die Argumentation der beklagten Bahn geht 
Artikel sei einem starken Wettbewerbe mit auslän- dahin: Nach Ausführungsbestimmungen V zu 9 56 
dischen Erzeugnissen ausgesetzt und müsse weite B.-R. sind für die im Betriebsreglement, in den Tani- 
Eisenbahnstrecken zurücklegen. Das Komitee einigte bestimmungen und in der Güterklassifikation der 
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WARMBRUNN i. Schl. 


Vertreter für Qesterreich-Ungarn ; Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VII/3, Neustiftgasse Nr. 58. 
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Haubold jr., Chemnitz. 
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Haubold’s neue Rollenmaschine mit staubfreiem Schnitt (D. R.-P. 183.559), großes Modell. 
— Bester Apparat seiner Art. — 


Haubold-Rollmaschinen 


für staubfreien Schnitt 


nach eigenem, patentiertem Sy«tem und nach verbessertem Bischofsystem, für Tüten-, 
Rotationsdruck-, Seiden-, Buntpapiere, Secarerollen und schmale Bänder. 


Spezialkonstruktion für Kopierseidenrollen mit getrennter Wickelung auf Holzstäbe. 


Haubolds neue vierteilige Wickelwelle 


(D. R. G. M. 421 666) unstreitig beste zur Zeit existierende Wickelwellen-Konstruktion. 


Kalander, Schneidmaschinen 


Satinierwerke bis 120.000 kg Druck. 
Walzwerke mit Färbevorrichtung für farbige Prägung von Pappen. 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 615 


Rotierende Längs- 


und 


Querschneidemaschinen 


Rollen-Schneidemaschinen 
Rollen-Klebemaschinen 
Häülsen-Wielel maschinen 
Bogen-Kaschier maschinen 
Imprägnier-Maschinen 
Feucht-Maschinen 
Rollen-Gummier-Maschinen 


baut als Spezialität: 


WALTER KELLNER Maschinenfabrik BARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d'honneur. 
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F ilter Patent Reisert 


Luftauswaschung 


Kristallklares Filtrat. Wasser- 
Gründlichste reinigung. 
Auswaschung. 

Bis 1000 m? Stunden- i Ent- 

leistung im Betrieb. =n ar J pe eisenung. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/ 2, Widerhofergasse 8. 


— 0 nn —— _ — 


Hydraulische venleifer 


von 100 bis 1000 PS Kraftausnützung 


sowie 


vollständige Einrichtungen für 


Senleilereien, Pappen- und Karionlahriken 


baut in neuzeitigster Ausführung 


an 
Eisengiesserei u. | Maschinenfahrik 
Aktien - — A G Bautzen in Sachsen. 


Se NN" 
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Abt. B, sowie in den einzelnen Gütertarifen, Teil II! grundsätzen die Hinzufügung eines für einen be- 
und so weiter angeführten Güter die dort gebrauchten, | stimmten Artikel nötigen, für einen anderen aber 
für alle übrigen die handelsgebräuchlichen Benennungen | ganz überflüssigen Merkmals nur die Deutung ver- 
anzuwenden. Nach § 57 E.-B.-R. haftet der Absender | trägt, daß jener Artikel, bei dem diese Hinzufügung 


der Eisenbahn für die Richtigkeit und Vollständigkeit 
der in den Frachtbrief aufgenommenen Angaben und 
Erklärungen und trägt alle Folgen, die aus unrichtigen, 
ungenauen und ungenügenden Eintragungen ent- 
springen. Nach Tarif, Teil I, Abt. B, Abschnitt III c, 
Absatz 4, genügt nur bei Sendungen, die aus einem 
ofer mehreren Artikeln der Position E—Ö5, lit. d, der 
Güterklassifikation bestehen, die frachtbriefliche In- 
haltsangabe »Eisenwaren der Position E—Ö5, lit. d«. 
Der Umkehrschluß ergibt, daß eine analoge Dekla- 
ration bei anderen Positionen zugehörigen Artikeln 
nicht genügt und daß bei Beachtung einer solchen 
die Vorschrift des vorerwähnten Abschnittes III 1, 
Absatz 5, wirksam wird, nämlich: -Sind in der 
Güterklassifikation für einen Artikel mehrere Tari- 
fierungen vorgesehen, so muß die Gattung und Be- 
schaffenbeit des Artikels im Frachtbriefe angegeben 
werden, wenn nicht die für den betreffenden Artikel 
jeweils vorgesehene höchste Tarifierung angewendet 
werden soll.e Die Deklaration »Holzstoffpappe, 
Bogen, der Position P—-6a/l« genügt, wie schon oben 
angeführt, nicht, und wenn die Station solche ungenau 
deklarierte Sendungen nach Klasse C abfertigt, so 
kann aus diesem Fehler für die Partei kein Recht 
auf die Klasse C abgeleitet werden; es ist vielmehr 
Sache der Partei, durch entsprechende Deklaration 
dafür zu sorgen, daß die Zugehörigkeit der Sendungen 
zur Position P—6a/l unzweifelhaft feststeht. 

Das Gericht erblickt in dem letzterwähnten 
Momente, nämlich darin, ob die besondere Bezeich- 
nung des Gutes nach der Güterklassifikation derart 
angegeben wurde, daß dessen Zugehörigkeit zur be- 
treffenden Position erwiesen war, das für die Ent- 
scheidung allein maßgebende Kriterium. 

Die Formstrenge muß ihre Begrenzung in dem 
Zweck finden, welcher erreicht ist, wenn die gewählte 
Bezeichnung derart klar und bestimmt ist, daß sie aus- 
schließlich auf einen und denselben Artikel bezogen 
werden muß, und eine Beziehung auf einen anderen 
Artikel schlechterdings unmöglich macht. 

Der Gebrauch geradezu solenner Worte 
hiezu nicht unter allen Umständen erforderlich. 


ist 


in 


notwendig ist, in zweifelfreier Weise bezeichnet werden 
sollte, die gewählte Bezeichnung weder als unrichtig 
noch ungenau, noch ungenügend angesehen werden, 
am wenigsten aber dann, wenn der klare Wille, 
welcher schon durch die Worte »in Bogen« manifest 
wurde, überdies noch in so signifikanter Weise zum 
Ausdruck gelangt, wie es durch Anführung der 
Position P—6 a/l selbst geschieht. 

Die vom Absender gewählte Bezeichnung eignete 
sich durch die Aufnahme des Merkmales -in Bogen 
mindestens jenen Teil auch des Wortlautes der 
Position P—6a/l an, mit welchem diese Position 
beginnt und welcher in der andernfalls sonst noch 
in Frage kommenden Position P—6 a/2 gar nicht 
vorkommt und ließ. wenn sieneben dieser Aufnahme 
noch die »Position P—6 a/l« als solche beifügte, es 
an Vollständigkeit nicht fehlen. 

Die Zugehörigkeit des Gutes zur Position P—-6 a, 1 
und nur zu dieser allein war vollkommen individuali- 
siert und erwiesen. 

Die beklagte Bahn war daher, zumal sie zuge- 
steht, daß die Sendung tatsächlich die Erfordernisse 
der Position P—6 a/l hatte, somit von einer unrichligen 
Inhaltsangabe gewiß nicht die Rede ist, nicht be- 
rechtigt, das Präjudiz des Tarifs, Teil I, Abteilung B, 
Abschnitt III i, Absatz 5, geltend zu machen und die 
Differenz von 49 K 40 h zu fordern, und war im Be- 
stande der Unbestrittenheit der Höhe und des mit 
7. Oktober 1911 eingetretenen Zinsenbeginnes nach. 
dem Klagebegehren und gemäß $ 4l auch in den 
Strittkostenersatz zu verurteilen. 

1 k. Bezirksgericht für Handelssachen Wien, 


Abt. I (L.-S.), am 11. April 1912. 


Internationale Ausstellung für Buch- 

gewerbe und Graphik in Leipzig 1914. 
Die österreichische große Kommission, eine aus- 

etwa hundert der hervorragendsten Vertreter der ein- 


schlägigen Industrien bestehende Körperschaft, ver- 
sammelte sich am 30. Juni im Sitzungssaale des 


Die Position P—6, Pappe, enthält im hier inter- k. k. Gewerbeförderungsamtes in Wien, um Mittei- 


essierenden Teil: 


lungen des Präsidiums entgegenzunehmen. Nach Be-. 


a) Graupappe (Schrenzpappe), Holzstoff-| grüßung der Anwesenden durch den Präsidenten,“ 


pappe und Strohpappe: 


Buchdruckereibesitzer Christoph Reißer, berichtete: 


1. in Bogen, auch an den Rändern beschnitten, nicht Ministerialrat Haas über die umfassenden Vorarbeiten, 


zu Kartonnage- oder anderen Zwecken vorgerichtet; 
2. wenn zu Kartonnage- oder anderen Zwecken 


vorgerichtet, auch bedruckt. 

Wurde nicht nur das Merkmal »Holzpappe«, 
sondern auch »in Bogen«, das für Position P—-6all, 
nicht aber für Position P—6.a;2 erheblich ist, hervor- 
gehoben und überdies noch hinzugefügt »der Position 
P- 6/1, so kann, weil nach allgemeinen Auslegungs— 


die das Ministerium für öffentliche Arbeiten unter-, 
nommen hat, um der österreichischen Industrie eine 
gute Teilnahme an dieser Ausstellung zu ermög-; 
lichen. Zunächst wurde eine namhafte Subvention 
und eine vollständige Geschäftsstelle zur Verfügung 
gestellt und zugleich der gegenwärtig in der Leipziger. 
Baufachausstellung vom österreichischen Baugewerbe. 
benützte Pavillon von 2000 m? Grundfläche für- die 
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tinental- Grease geschmiert werden, 


daß fast alle neuen Papiermaschinen und die Papier- 
Nur Tatsache maschinen von über 800 Papierfabriken mit Con- 
4 


daß es für Papiermaschinen kein 
besseres Schmiermaterial gibt und 


ER GREASE bewei st, daß man sicb am besten hüten soll, 


ein anderes Schmierprodukt hiefür 
YARN. anzuwenden. 


Man verlange gratis ausführliche Prospekte. 
Ingenieurbesuche kostenlos und unverbindlich. 


CTContflnental-Grense-Company ia destumich-Ungus: 
ing, Fr. Gamerith, Wien VIL/3, Neustift. 58. 


österreichischen Teilnehmer an der Buchgewerbeaus- mit der Leipziger Ausstellungsleitung und besprach 
stellung des nächsten Jahres reserviert. Durch letztere | die Organisation der Ausstellung, insbesondere die 
Anordnung, nämlich durch die räumliche Vereinigung | Funktionen des Ehrenkomitees, der Großen Ausstel- 
aller österreichischer Aussteller, wird, was für den | lungskommission, der Geschäftsstelle und des Exe- 
Erfolg der Ausstellung sehr wichtig ist, ein gutes |kutivkomitees, dessen Mitglieder sich verpflichtet 
Gesamtbild der graphischen Produktion Oesterreichs haben, an der Durchführung der Ausstellungsarbeiten 
erzielt werden können. Nur die Maschinen, Apparate | persönlich Anteil zu nehmen und speziell die Inter- 
und dergleichen werden in der allgemeinen Maschinen- |essen der ihnen zugewiesenen Fachgruppe wahrzu- 
halle ihren Platz finden. Die Regierung legt, wie] nehmen. 
Ministerialrat Haas betonte, besonderen Wert auf eine Sodann berichtete der Leiter der Geschäftsstelle 
starke und namentlich qualitativ hervorragende Teil- | Oberinspektor Dobr y über das Meritorische der für 
nahme der österreichischen Industrie, weil bei dieser | die Österreichischen Aussteller festgesetzten Bedin- 
weitgespannten Organisation die Ausstellung ohne | gungen. Diese, insbesondere die Platzmieten, sind 
Zweifel auf Jabre hinaus einen für weite Kreise be- |infolge der Verhandlungen mit der Leipziger Aus- 
stimmenden Einfluß ausüben wird. Für eine derartige | stellungsleitung und dank dem Eingreifen des Aus- 
Wirkung, bei der nicht die Masse, sondern nur die | stellungspräsidiums sehr wesentlich günstiger, als die 
Güte der ausgestellten Objekte ausschlaggebend sein | Bedingungen für die anderen Aussteller. Für die 
kann, wird sowohl die verhältnismäßige Knappheit | österreichischen Aussteller beträgt z. B. die Platzmiete 
des Raumes, den der Pavillon bietet, als dessen Lage, | pro Quadratmeter Bodenfläche 20 K gegen 60 M = 72 R 
unmittelbar beim Haupteingang, von Vorteil sein. für die anderen Aussteller, also beinahe nur den 
Präsident Christoph Reißer machte hierauf vierten Teil; das Quadratmeter Wandfläche wird 
eingehende Mitteilungen über seine Verhandlungen | mit 5, bzw. 15 K statt mit 40 M = 48 K, berechnet. 


ge 


BATERIE E Patent-Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


TREIBRIEMEN 


Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kanmelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 


Nur erprobte Qualitäten. port- und Anfzugsgurten. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY IUNR., WIEN I., Doblhoffgasse 9B. 
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Grundwerke 


Ein weiterer Vorteil erwächst den österreichischen 
Ausstellern durch die gemeinsame Beschaffung aller 
erforderlichen Behelfe seitens der Ausstellungsleitung, 
die dem österreichischen Aussteller gegenüber als 
Vertretung der Leipziger Leitung fungiert. Alle Neben- 


spesen für Tische, Vitrinen, Rahmen, Auspacken, 
Einpacken, Reinigung, Aufsicht, Kistenaufbewah- 
rung etc. etc. eingerechnet, werden sich die Aus- 
stellungskosten auf etwa 50 K für den Quadratmeter 
Bodenfläche belaufen; die Versicherung und den 
Transport hat der Teilnehmer selbst zu besorgen; 
doch sind zur Verbilligung auch des Transportes in 
den größeren Städten Sam melladungen in Aussicht 
genommen. 


für die Feinpapierindustrie 
mit zäh- harten Bronze- 
Messern von großer Wider- 
standsfähigkeit, mit Weiss- 
metall ausgegossen oder mit 
Zwischenlagen aus Holz, 


Die Ausführung von 
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in jeder Ausführung. 


Dürener Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft, 
Düren (Rbeinland). 


spätestens bis zum 1. September 1913 zu erfolgen, 
u.zw. in der Geschäftsstelle Wien IX., Severingasse 9; 
Voranmeldungen mit nur beiläufiger Angabe der 
Objekte und der Platzforderungen sollen scbon bis 
zum 15. Juli einlangen. Im großen Ausstellungs- 
kataloge wird jeder österreichische Aussteller genannt 
sein; es ist aber beabsichtigt, noch einen besonderen 
österreichischen Ausstellungskatalog herauszugeben, 
der ausführlicher gebalten und mit literarischen Ab- 
handlungen versehen sein wird. 

Zum Schluß richtete Präsident Reißer noch- 
mals einen warmen Appell an die Versammelten, in 
lihen Kreisen alles zu tun, um eine glänzende Be- 


Die Anmeldung hat, wenn möglich, im Juli, 
| 


pw Kanaltrockenanlagen ma 


zum Trocknen von Pappe und Hlolzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlageu für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmalerialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/11 XIII/ 4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 


emer. Maschinenfabriks-Direktor 


vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Neuanlagen und Bokonstruktionen von Kanaltrockonanlagen mit elner Gesamte- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


= Feinsie Referenzen, Honorar für Besuch und Konsultation mäßig = 
＋ßf——̃ͤ —— 


— Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstättel [m 


Dissousgas - -Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Zetriebs sicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & 60. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


Dissous 
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teiligung der graphischen Gewerbe Oesterreichs an des Druckes mittels einer Pumpe oder dgl. 
der Leipziger Ausstellung herbeizuführen. Es gelte, | in das Gefäß zurückgeführt zu werden, aus 
alte Vorurteile zu beseitigen; selbst an berufenen dem das Flüssigkeitsgemisch entnommen worden 
Stellen herrschte noch die Meinung, daß Oesterreich | ist, während die festen Stoffe mittels der 
nicht imstande sei, auf diesem Gebiete Erstklassiges | Förderschnecke durch den ersten Siebteil der 
zu leisten; die Ausstellung sei eine vorzügliche Trommel weitergeführt und dann in den 
Gelegenheit, die Welt und nicht zuletzt die öffent- 


nicht gelochten Teil geleitet werden, in dem 
liche Meinung in Oesterreich vom Gegenteil zu über- der Druck der Flüssigkeit durch die mittels 


zeugen. Sie dürfe im Interesse aller Beteiligten nicht der zusammengepreßten festen Teile, z. B. Zell- 
versäumt werden. stoffasern, abgedichtete Schnecke entlastet 
wird, worauf die Stoffe nach dem Darchwandern 


Patentschau. eines zweiten Siebteiles, in dem die letzten 
Oesterreich. Anteile der Flüssigkeit entfernt werden, durch 
Aufgebote eine verstellbare Auslaßvorrichtung austreten, 


55 c. Müntzing Alvar, Ingenieur in Stockholm. — Ang. 30. Mai 1911 [A. 4700—11]; 


Vorrichtung zum Abscheiden von Prior. 9. Juni 1910 (Schweden). Vertr. V. 
, . BA MM Dar lu: SASE: WI: 


einem geschlossenen Gefäß unter Druck be- 55 e. Tingberg Otto Emanuel, Ingenieur in Stock- 
findlichen Flüssigkeit, z. B. Zellstoffkochlauge, holm. — Verfahren zur Herstellung von 
mittels einer mit dem geschlossenen Gefäß Papier, Kartonpapier und verwandten Stoffen, 
in Verbindung stehenden Filtervorrichtung, dadurch gekennzeichnet, daß Kalziumoxyd, bzw. 
aus der die in ihr von der Flüssigkeit ge- Kalziumhydroxyd, letzteres zweckmäßig in der 
trennten festen Stoffe ununterbrochen entfernt Form von Kalkmilch dem Papierbrei zugesetzt, 


werden, gekennzeichnet durch eine mit einer aber nicht durch besondere Zusätze neutrali- 
Förderschnecke versehene Trommel, in die siert wird, so daß der Kalk gleichzeitig als 
das Flüssigkeitsgemisch unter Druck einge- Füll- und Bindemittel dient. — Ang. 15. März 
führt und in deren erstem Siebteil die Flüssig- 1912 [A 2294—12]. Vertr. Dr. R. Reik, 
keit abgeschieden wird, um unter Beibehaltung | Wien. 


Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. B. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge für die Papierindustrie, wie Papfer messer 
in allen Grössen und Ausführungen. 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


Hoizhobel-Schermesser, 

Messer für alle landwirtschaftiichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm-Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 
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Erteilungen. 


8 B 8 es 
b5 c. Pat.-Nr. 60.262. Verfahren zur Herstellung Weisspanpentabrik N Kärnten 


von Zigarellenpapier. — Ignaz Se rog, Fabriks- | zirka 50 WaggonsJahreserzeugung unter 


direktor in Saybusch. Vom 1. September 1910ab.| +: 
— Pat.-Nr. 60.264. Verfahren zur Herstellung günstigen Bedingungen zu verkaufen. 


von Zellulose aus Schilf, Binsen u. dgl. Ma- e 
terialien. — Paul Rüll, Fabrikant in Ester- Seuttersche Fabriken, Spittal an der Drau. 


häza (Ungarn). Vertr. I. Knöpfelmacher, Wien. 
En ; Außerhalb jedes Verbandes. 


Vom 15. September 1912 ab. 
TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 11/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum 

mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 

Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. s 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feilnpapierfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, biſiten weißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Auvfalles. 


Erloschen. 


55 a Pat.-Nr. 24.963. Lager für Stofftreiber- 
wellen bei Papierstoffholländern. — Firma 
Maschinenfabrik zum Bruderhaus in Reutlingen. 


Firmaprotollierungen. 


Wilhelmsburg, Gerichtsbezirx St. Pölten, 
Wagners Wilhelmsburger Papierfabrik, 
gelöscht infolge Zurücklegung des Gewerbes. | 

‚Prager Papierfabriken A-G., 
Leopold Krawany, Fabrikant in Bodenbach, als Mit- 


glied des Verwaltungsrates mit stalutenmäßigem Fir- Nolzleisten | für Papierschaeidemaschiaen 


mierungsrecht eingetragen. 
Schröbersdort (Schültenhofen), H. Greifen-| , zähne |} für Turbinen und Getriebe, 
200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 


bagen Aktiengesellschaft, oder gekürzt: 

H. Greifenhagen A.-G. Gegenstand des Unter- 

nehmens ist der An- und Verkauf und Betrieb von duchenholz liefert 

Papier- und Pappenfabriken, die Herstellung und | Joh. Rollett, Säge in Lokavitz 5, (österr. Küstentanı). 
der Betrieb von Rohmaterialien, Halb- und Ganz- Verlangen Sle Prospekte bei Obigem. 


fabrikate derselben, der Betrieb aller hiemit in Ver- 
bindung stehenden Geschäftszweige, insbesondere die 


Uebernahme und der Betrieb der bisher unter der ＋ 
Firma -H. Greifenhagen in Schröbersdorf« betriebenen 2 Stück neue, 
Papier- und Pappenfabrik. Das Aktienkapital beträgt 


482.000 K, zerlegt in 1205 Stück volleingezahlte, auf ungebrauchte Holländer, 


den Inhaber lautende unteilbare Aktien zu je 400 K, tadelloser Konstruktion und Ausführung, mit guß- 


und kann über Beschluß der Generalversammlung eisernen Wannen von ca. 4700X2100 mm lichter 
ohne staatliche Genehmigung durch Ausgabe von bar Weite. bzw. ca. 45001 nello- Vohrmeninhalt per 
und voll eingezahlten, auf den Inhaber lautenden Wanne: mit Messerwalzen von 1400 mm 99 
Aktien zu 400 K bis auf den Betrag von 900.000 K 1050 mm Breite mit Stahlmessern, deren Zahl 
erhöht werden. In der konstituierenden General- nach Bedarf f. Halbzeug- od Ganzzeug-Mahlung 
versammlung am 15. März 1913 wurde zum Mitgliede geändert werden kann Diese Hollünder werden 


des Verwaltungsrates nur Fritz Greifenhagen, Kauf- 


3 ie uzier- 
mann in Schröbersdorf, gewählt. wegen Platzmangel zu außerordentlich reduzier 


ten Preisen abgegeben Gefl. Anfragen erbelen an 
Leobersdorfer Maschinenfabriks-Aktieuge- 
sellschaft, Leobersdorf bei Wien. 


Adressenbuch 


der Papier-, Halbstoff- u. Pappenfabriken 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spez no : Alten a Darana Oesterreich s Ungarns. 
5 n 9 
Bankpost- und Schreibmaschinenpapiere, Zeichen- Xr. Auflage 1913. 
papiere eto., Löschpapiere, Marke ‚Whale blotting“. Preis 7 K 


Fabrik Marschendorf I (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. —— 


Bestellungen erbeten an den 
Verlag des „Zentralblatt für die österr. 
ungar. Papierindustrie“, 


Wien I., Schwangasse Nr. 1. 
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Thoo-Trockenfeuerlöscher! 


Ist der 


sinzig hewährteste Apparat 


für 


entstehende Brände 


IF 
4 


AS 


$ 


mt 


ut 


speziell für Papierfabriken 
und Hadernmagazine. 


Derselbe ist in den größten 

Papierbetrieben in steter 

Verwendung und unent- 
behrlich. 


Vor minderwertigen Nachahmungen 
wira gewarnt. 


Atteste zur Verfügung. 
Feuerlöschproben auf Wunsch 
jederzeit. 


Theo - Trockenfeuerlöscher 


Ges. m. b. H. 
I WIEN 
L, Jakobergasse Nr. 4. 


Leinen |.Hadern 


Baumwoll für die Papiererzeugung, 


Paplerabfälle, 


wie schweres Bahnmakulatur für 2 
und Pappenerzeugung, 


Putzmaterialien, 


liefern stets in korrekter Sortierung 


S. Mayers Söhne, Wr.-Neustadt. 


RIO, 


"AUSSIG-WIEN VI/ i- 


keinen 


MARKE 


= ZU BEZIEHEN = 
AUCH DURCH ALLE | 
| | GRÖSSEREN TECH | 


| NISCHEN FIRMEN. | 


SIND UNÜBERTROFFEN! | 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 

Tuüchtige, eingeführte Vertreter, die 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
; j der verkäufer ‚belleben. sich zu ‚melden. 


HHNH 5 
2 
z 
2 
2 


I 
Tr Tää—2—_ (Ye a ug 


Gesucht eine leistungsfähige Fabrik für 


Konzept- und Graupappe 
aus weißen Leinenabfällen hergestellt. Jahresbedarf 


15 Doppelwaggons. Aufträge können sofort erteilt 
werden zur sukzessiven Abnahme. Bemusterte Offerte 


unter „H. P. 9798“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 


FÜR 
PAPIERMASCHINEN 
UND 
KALANDER. 


Welche österr. Papierfabrik 


wäre geneigt, in einer Landeshauptstadt eine 


Te 
Niederlage 
en gros in eigener Regie zu errichten und die Leitung 
einem tüchtigen Manne, welcher schon 20 Jahre in der 
Branche tätig ist, zu übertragen? Derselbe garantiert zu- 
ne seiner Verbindungen und langjährigen Erfahrungen 
sicheren Erfolg. Anträge unter Chiffre „1000/9784 
an die Verwaltung dieses Blattes. 
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Präzisions-Rollen- 
Schneide -Maschine 


Modell VII, beste Maschine zum Umrollen und Schneiden 
breiter Paplerbahnen in beliebig schmale Rollen. 


Faltenfreie, klangharte Aufwickelung. 
Paralleler, grat- und staubfreier Scheren- 
schnitt. 


Die Maschine besitzt eine Reihe mir geschützter 
Spezialeinrichtungen, unter anderem: 


Automatische Ausrückvorrichtung für jeden Durchmesser. 
Automatische Schnittrenn-Vorrichtung. Enorme Leistungen. [ 


Bei Bedarf mitautomatischem Beschneidstreifen-Absauger. 
ERJAGENBERG 
EMiL | 
1 


WIEN VI /, minergasse 15 Maschinenfabrik DUSSELDORF 


BERLIN LEIPZIG STUTTGART PARIS LONDON 
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sa Trocknen nasser Pappe 


Dampfsäge Pöchlarn 


ff Nied.-Oest., Station in k. L &.. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten 


Grössere deutsehe Tuvertfabrik 


sucht Verbindung 
mit leistungsfähigen 


Kuvert - Haschinenfabriken. 


Gef. Angebote sub „L. d. 6521° an Rudolf Mosse, 
Leipzig. 


Papiorabfälle, farbig, 
Papierabfälle weisse, aueh heizfreie, 
Holsdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTE R MA. NN 


Wien XVil., Frauengasse 4. 


— — — —• ꝛ 


vollkommen ausgebaut, je eine Turbine mit 200, bzw. 
130 PS. mit Nebenräumen, für Trocknerei oder Deckel - 
fabrikation geeignet, unter günstigen Bedingungen zu ver- 
pachten oder zu verkaufen. Waldreiche Gegend, Entfernung 
von der Bahnstation Hermagor im Gailtal ca. 4 km. Gute 
Kommunikations verhältnisse, voraussichtlich Fracht bogünsti- 
gungen für Holz und fertige Ware. Auskünfte: Alfred & 
Otto Schrantz, Wien VI, Windmühlgasse 28. 


Pappenfabriksleiter 


mit langjährigen praktischen und technischen Erfah- 
rungen in der Fabrikation weißer, brauner und grauer 
Pappen, auch lobnender brauner und grauer Speziali- 
täten, mit dem modernsten Maschinenwesen und Holz- 
einkauf gründlich vertraut, sucht selbständige und 
dauernde Lebensstellung. Gef. Angebote an die Ver- 
walt. d. Bl. unter „Tüchtig und gewissenhaft 9770“. 


Talkum 


aus Holz für Trockenanlagen. 


Pappenfabriksleiter 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt sofort oder später. 


Gef. Anträge unter „Z. 9708“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Stellengesuche. 
Pappen werkleiter. Erfabrener Fachmann, 
40 Jahre alt, verheiratet, kinderlos, gesund und 


nüchtern, tüchtig in der Erzeugung von weißen und 
braunen Pappen, wie auch Holzstoff, treffsicher in 
Angabe der Deckelgewichte, mit Holzeinkauf und den 
nötigen Kanzleiarbeilen vertraut und an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt, sucht baldmöglichst Umstände halber 
seine jetzige Stellung dauernd zu verändern ; am 
liebsten in die Österreichischen Alpenländer. Gesuch- 
steller ist gelernter Maschinenschlosser und Monteur, 
welcher schon mehrere Fabriken rentabel eingerichtet 
hat, mit Großkraftschleifern vertraut ist und Re- 
paraluren und Montagen an Maschinen für Wasser, 
Dampf und Elektrizität selbst ausführt. Er ist seit 
12 Jahren in zwei größeren Betrieben Oesterreichs als 
Werkleiter tätig und imstande Primaware zu erzeugen. 
Langjäbrige Zeugnisse und gute Referenzen stehen zu 
Diensten. Gef. Angebote unter „Energisch und ehr- 
licher Charakter 9820% an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 


Eine leistungsfäbige Talkummine in Südfrankreich sucht gut eingeführte 


Reisende oder Vertreter 


für Oesterreich, Deutschland und Rußland. Nur erstklassige Bewerber 
wollen sich melden unter Angabe der Ansprüche sub „Z. V. 
B 15.296“ bei der Annoncenexpedition Rudolf Mosse, Wien I. 


Diskretion zugesichert. 


Renommierte Maschinenfabrik 
sucht tüchtigen 


Maschinen- Konstrukteur 


flotten Zeichner, mit mehrjähriger Praxis im Baue von Maschinen und Einrichtungen 
von 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabriken sowie Holzschleifereien. 
Gef. Offerte mit Angabe des Lebenslaufes, Alter, Vorbildung, kürzesten Eintrittermines, 


Referenzen, der Gchaltsansprüche, wenn 


möglich mit Photographie unter Chiffre 


„Papiermaschinenbau 9824“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
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GUSTAV GELINEK 
BUNAUBURG 
b. BODENBACH FE. 


Junger Fachkaufmanu, mit vorzüglichen 
Branche- und technischen Kenntnissen, tüchtiger, 
bilanzsicherer Buchhalter, geübter Statistiker und 
Kalkulator, flotter Disponent und stilgewandter Korre- 
spondent (Stenograph und Maschinenschreiber), im 
kontinentalen und überseeischen Export bewandert, 
mit guten Materialkenntnissen, von moderner Organi- 
sation im Fabriksbetriebe bezeitgeistet, befähigt, im 
Bureau und Papiersaal zu disponieren, derzeit Dis- 
ponent einer größeren Holzstoff- und Papierfabrik, 
sucht, gestützt auf beste Empfehlungen, gelegentlich 
anderweitiges Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
unter „Gediegene Kraft 9807“ au die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Buchhalter, bilanztüchtig, Mitte der Dreißiger, 
verheiratet, Stenograph, mit erstklassigen Referenzen 
und Zeugnissen, wünscht seine Stellung ehebaldigst 
zu verändern. Angebote unter „Verläßlich 9779“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Pappenwerkführer, anfangs der Dreißigerjahre, 
verheiratet, kleine Familie, sucht seine noch unge- 
kündete Stellung ab 1. August oder 1. September zu 
verändern. Firm in der Erzeugung von Leder-, Breun- 
und Weißpappen, mit Dampf-, Wasser- und elektrischer 
Kraft vertraut und führt alle vorkommenden Repara- 
turen selbständig aus. Gef. Angebote erbeten unter 
We Z. 9789“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Der Werkleiter einer größeren Pappenfabrik, 
40 Jahre alt, verheiratet, sucht gestützt auf langjährige 
praktische Erfabrung anderwärts Lebensstellung. Als 
gelernter Dreher und Schlosser führt derselbe jede 
Reparatur an allen Maschinen, Turbinen sachgemäß 
und gewissenhaft aus und ist bei Höchsterzeugung in 
Prima Weiß- und Braunpappen an selbständiges Arbeiten 
gewöhnt. Gefällige Anträge unter „Ungekündigt 9766“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 

Selbständiger, bilanztüchtiger Buchhalter, 
in allen kommerziellen und technischen Arbeiten 
von Braun-, Weiß- und Graupappenfabriken und 
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SPEZIALITÄT 


Amerikanische 


Nolyoke-Nartpapier- 


ülsen 


runde und quadratische 
Rollstangen. 


Bester und billigster Ersatz für Nalzhülsen. 


versiert, dispositionsfähig, sucht leitende Stellung oder 
als Stütze des Chefs in größerer Fabrik dauernde 
Stellung. Derselbe ist sowohl im Einkauf als auch im 
Verkauf bestens bewandert. Gef. Zuschriften unter 
„Gewissenhafte Kraft 9785“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 


Werkführer oder Nachtaufseher. Ein ordnungs- 
liebender, nüchterner Werkführer, 28 Jahre alt, militär- 
frei, von der Pike auf beim Fach, in weißem und 
braunem Holzstoff, Weiß-, Braun-, Grau-, Jacquard- 
und Glanzpappen, sowie in braunem Packpapier und 
Kartons gründlichst erfahren, sucht Posten. Derselbe 
kann mit großen Kartonmaschinen umgehen, führt die 
Reparaturen selbst aus, überzieht alle Zylinder, hat, 
Kenntnisse in der Elektrizität, besitzt Erfahrung im Holz- 
einkauf u. den nötigen Kanzleiarbeiten, spricht mehrere 
Sprachen und scheut keine Arbeit. Eintritt sofort oder 
nach Uebereinkommen. Suchender reflektiert nur auf 
einen dauernden Posten. Gef. Anfragen unter „Fach - 
mann 9808“ an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Holzstoli, Weiss-, Braus-, Graupappen-Spezialilätes- 
Fabriksleiter, 


Maschinentechniker,inFabrikation,Projektausarbeilung, 
Kostenvoranschlägen, Rentabilitätsrechnungen für Neu- 
bauten und Rekonstruktionen, Holzeivkauf und Wald- 
manipulationen, Sägebetrieb etc. erfahren, bilanz- 
fähiger Buchhalter, sucht ehestens leitende Stellung. Gef. 
Anträge unter „X. V. Z. 98237“ an die Verw. d. Bl. 


Eine ganz neue 


rotierende Stoff. u. Abwasserpumpe 


für 1500 bis 2000 1 Fördermenge mit Ringschmierlagern, 
nicht saugend, Deckel leicht abnehmbar, einfache Riemen- 
scheibe 180K 400 ist billigst zu verkaufen. — Auch sind 


10 Stück neue Filzleitwalzen 


für Pappenmaschinen in Dimensionen von 1050 mmbilligst 
zuhaben. Fabrikat Viktor Thumb Erben. 


Schleifereien, sowie auch im Sügebetrieb gründlich Antragen unter „E.V. 9885“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


626 Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


„ his Ei dos Kolumbus 


Panierrollenfach 


Eabr ikzeichen ges. ges 


 GOEBELS PRAZISIONS- 
 LANGSSCHNEIDE- UND 
| 


Eobrikzeichen gas. a 


: WICKEL- — : 


ig NER Sr 
Ñ; 


„Â „4 a 

ACAN 

A ' N 8 

RN 
ER 
— A 8 

2 Te 
5 

5 
.: a. r E. * 

` 


ee rs ERS 
SES 


(Name gesetzlich geschützt) 


bringi durak eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
"von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
latter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.) GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) o GOEBELS 
Fe0ollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) GOEBELS Kopierrolten- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforie:vorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


A 
p Inhaber: I 
> . 


NA 2 N Kommerzienrat I en . 


J. P. M. Goebel 


` 3 M A Personal 250 Köpfe. x a A 


Vertreter für Oestereich-ogaro: LIMM, RICHTER & Co., WIEN M. Siebenstornpasse 15 
DE U 
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NN 
für Pappendeckel und Holzstoff leisten 


Höchst 


erreichbare 


Reelle 


Garantien 
Leistungen. 


für 


Ausschussfreie 


geringsten Wrockengedacht 
pro Kanal 
in 24 Stunden bei Pa en. 
Kraft- 5 pp 
Zahlreiche 
und 
Referenzen 


Wärme- 


erstklassiger 


— O — l 


respektive ee 
000. | Firmen 
Kohlen- — 
| ; a des In- und 
Verbrauch. pezialunternehmung für den Bau von Auslandes 
Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen $ 
` J. MÜTZ & Cee, WIEN, I. Riemergasse 12 
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— — — DE LIU II — 


Filter-und 


Vertreter T : Dampfapparatebau- 
für | | i 

BR BUN > 8 Riaranlagentau Eeo 

Ungarn. |, 3 0 Dr. Drechsler, |". rauer 3. 


Dresden-. 


e. € 


stehen jederzeit prompt zu Gebote : 


FELTEN & GUILLEAUME k 


FE elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft : 
Brack a. d. Mur, Steiermark | 5 
Draht-, Drahtwaren-, Stiften - und Nietenfabrik, Eisen- und Stahlwerke, 


— syy 


5 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
| Bureau: Wien IV/l, Alleegasse 24. 


Voith's Magazinschleifer mit automatischer Holzzuführung und hydraulischer Anpressung. 
BEE Betriebsresultate! Günstigste Kraftausnützung! 
Ueber 90 Apparate in Betrieb und in Auftrag. 


d Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 


Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1913 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


| Hydr. keschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision. 


— Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation. 


Bleich- und Mischholländer. —.—.——.— 


D. 


* 3 — ‚ball brush 


Hydraulisch gepreßite Walzen 


— ¼ — — aller Art 


J Maschinenfabrik, Eisen- 
giessereiund Kesselschmiede 
— Ketten bei Grottau 
i öhmen. 


-G in £f 


2 


yon höchster Leistungsfähigkeit, 


Ober v. Untersiebe für Zilinder „Egoulteure, 


Sorti . ebe perforirte Bleche 
liefert bestens 


FRANZ KOCZOR, ME TALLT: UCHFA BRIK 


WIEN, XI., LEBERSTR.24. 
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W Tourilles, „ 


Filterplatten für Stoffkästen, gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
dohliffene Hahne, Steinzeugröhren aue. 

tür Wasser-, A bort-, Kanal- und A4 
Dunstleitungen, 'Chamottesteine und i 
Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 

die 
K.K. PRIV. ERSTE FLORIOSTORFER TONWAREN- ABI LEDERER & NESSÉNYI ACT.-iE. 


Wien, I., Operngasse 14. 


Ed. Leder X Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenhauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei f 


Rotierender Centrifugalsortierer mit 


Schwefelofen horizontaler Achse. 


\ 
liefern 9 


Sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzschleifereien. o 


S 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 


bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 
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TTT 7 


| —— Leohersdorfer 


Maschinenfuhriks - Aktien - Gesellschaft | 


Leobersdorf bei Wien 
empfiehlt als Spezialitäten: 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 


für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. N 


Papiermaschinen für die verschiedensten Zwecke. 


Ferner: 
Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. 
Transmissionen verschiedener Systeme. 
Wärmemotoren Patent Diesel. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. 
Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Hartguss-Hunteräder. 
ne ee 


— 
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KRAUSE- 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Patentierte 


Selbstpressung für alle Höhen. 


= 
1 3 poi EEE] 4 
5 His | er J P 


Die Maschine arbeitet 


vollständig automatisch. 
- Mit-Spezialoflerte stehe gern zu Diensten. 


Man verlange Prospekt AJ 38. 
Modell AJ 9 9 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Ingenieur Karl Richter, Wien XVill., Messerschmidtgasse 34. 
Generalvertreter: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann he Budapest VII., Kertesz-utoa 48. 


[ Badis Badische Anilin- . e & Soda-Fabrik 


 Yenerakvertreiung für Oesterreich: Wien, IV/I, gusshausstrasse 19 
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empfiehlt für inet brika ion 
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Protokoll der XL. ordentl. General- 
versammlung des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


Abgehalten am 9. Juni 1913 im Industriehause in Wien. 
(Schluß aus Nr. 20.) 
Vorsitzender: Wir kommen zum vierten 
Punkt der Tagesordnung: Bestimmung des Jahres- 
beitrages der Mitglieder pro 1914. Ich erteile 
das Wort Herrn Vizepräsidenten Ellissen. 
Vizepräsident Ellissen: Meine sehr 
geehrten Herren! Ich bin heute in der un- 
angenehmen Lage eines Finanzministers, dessen 
Budget nicht mehr in Ordnung ist. Auch das 
Budget unseres Vereines droht in Unordnung zu 
geraten, da die Ausgaben dauernd die Einnahmen 
überschreiten. Ich möchte nur darauf hinweisen, 
daß das Vereinsvermögen seit dem Jahre 1907, wo 
es ca. 64.000 K betragen hat, auf ca. 32.000 im 


Ich habe einen anders lautenden Antrag nicht 
gestellt, weil die Gründe, die unser Vereinsver- 
mögen bisher reduziert haben, vorübergehender 
Natar waren. Wir hatten vorübergehend größere 
Ausgaben: Gründung des Pensionsinstitutes, die 
Uebersiedlung aus der Nibelungen- in die Schwan- 
gasse, größere Subventionen, wie z. B. zum Bau 
des technischen Museums, u. a. m. Außerdem 
haben sich aber auch, um von den Ausgaben 
auf die Einnahmen überzugehen, die Einnahmen 
unseres Vereines im Laufe der letzten Jahre 
wesentlich reduziert, u. zw. dadurch, daß eine 
Reihe von Mitgliedsfirmen aus dem Vereine aus- 
getreten sind. | 

Ich werde die Namen der einzelnen Firmen 
nicht nennen, es sind aber zwölf Firmen mit 
einem Beitrag von ungefähr 2500 K im Laufe 
des letzten Jahres ausgetreten. Es sind einige 
kleinere Firmen und dann die große Gruppe 


Jahre 1912 gesunken ist. Wir haben bisher trotz  Leykam-Josefsthal, die vier große Fabriken umfaßt. 
dieser bedauerlichen Erscheinung die Mitglieds- | Wir haben bisher gehofft, die Austrittserklärung 
beiträge immer in der bisherigen Höhe festgesetzt. der Gruppe Leykam-Josefsthal werde nur vorüber- 
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gehend sein und daß es uns gelingen werde, 


diese vier großen Firmen wieder zum Beitritt zu |. 


unserem Verein zu bewegen. Bisher waren dies- 
bezügliche Schritte leider erfolglos. Wir müssen 
daher vorläufig damit rechnen,. daß diese Firmen 
nicht. Mitglieder unseres Vereines sind. Außer 
den ausgetretenen Firmen sind noch einige Mit- 
glieder in Konkurs, einige in Zahlungsschwierig- 
keiten geraten, daher wir von ihnen auch keinen 
Mitgliedsbeitrag im letzten Jahr erhalten haben. 
Im ganzen reduzierten sich auf diese Weise die 
Einnahmen um 3000 K. Was das bei einem 
Budget von ungefähr 20.000 K bedeutet, können 
Sie ja leicht ermessen. 

Nun ist heuer zum erstenmal der Fall 
eingetreten, daß die normalen Ausgaben des Vereines 
die normalen Einnahmen überschreiten. Bisher 
waren größere Ausgaben nur vorübergehend, heuer 
aber, wie gesagt, überschreiten die normalen Aus- 
gaben die Einnahmen um einige tausend Kronen. 

Ich war daher genötigt, bereits im Laufe 
des Winters im Komitee auf diesen Umstand 
hinzuweisen und hier den Antrag einzubringen, 
die Mitgliedsbeiträge für 1914 zu erhöhen. Das Ko- 
mitee hat sich meinen Ausführungen angeschlossen, 
und es wurde ein Subkomitee gewählt, das einen 
gerechten Schlüssel aufstellen sollte, wie die Mit- 
gliedsbeiträge im nächsten Jahr zu bemessen 
wären, Die Herren finden im Jahresbericht auch 
über die Tätigkeit dieses Komitees einen ausführ- 
lichen Bericht. 

Wir sind bei unserem Antrag zunächst 
von der Ansicht ausgegangen, daß es notwendig 
ist, vor allem die großen Firmen mit leistungs- 
fähigen Maschinen zu einer größeren Beitrags- 
leistung für den Verein heranzuziehen, während 
die kleineren Firmen mit kleineren Maschinen, 
oder solche, die nar Pappenmaschinen haben, bei 
der Erhöhung der Mitgliedsbeiträge weniger heran- 
gezogen werden sollen. Unseren Beratungen lag 
eine Reihe von Vorschlägen zugrunde. Es wurde 
beantragt, einerseits die Produktionszahlen, anderer- 
seits die Geschwindigkeit, mit der die Papier- 
maschine arbeitet, der Bemessung des Beitrages 
zugrunde zu legen. Aber all diesen Anträgen 
konnten wir nicht zustimmen, da sie kaum zu einer 
richtigen Formulierung brauchbar gewesen wären, 

Schließlich sind wir zu dem Antrage gelangt, 
der auch seitens des großen Komitees akzeptiert 
worden ist und den ich der heutigen General- 
versammlung vorlege. 

Es wird beantragt: 

1. Etablissements, dienur Papiermaschinen 
(oder Kartonmaschinen) besitzen, zahlen: 


pro Papiermaschine bis 150 cm Siebbreite 80 K 


77 99 19 180 95 39 100 99 
11 31 ?9 210 39 19 120 55 
97 57 9 240 19 9 140 19 
bs 5 Uber 240 „ ig 160 „ 
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2. Etablissements, in denen nur Zellulose 
produziert wird, zahlen pro Fabrik für eine 
Zellulose- Produktion: 


bis zu 300 Waggons 50 K 
39 19 600 39 80 7 
97 97 1200 95 100 37 
97 39 1800 75 150 97 
339 77 2400 39 250 97 
95 39 3000 39 350 97 
über 3000 5 400 „ 
3. Pappenfabriken usw. zahlen für die erste 


Pappen- oder Deckelmaschine 20 K, 
für jede weitere Pappenmaschine 10 K. 


Etablissements mit Strohpapiermaschinen 
zahlen für jede Strohpapiermaschine 20 K. 


Etablissements, die mehrere der im Voraus- 
gehenden angeführten Betriebe vereinigen, be- 
zählen für die Papier maschinen nach dem 
unter Nr. 1 angegebenen Schlüssel, 
für die Zelluloseproduktion, gleich- 
viel, ob diese zum Verkauf oder für den 
eigenen Bedarf ist, nach der Produktionsmenge 
laut dem unter Nr. 2 angegebenen Schlüssel; für 
Strohpapiermaschinen und Per- 
gamentiermaschinen 20 K pro 
Maschine; dagegen ist von solchen kom- 
binierten Betrieben für Deckel- und Pappen- 
maschinen kein Beitrag za entrichten. 


Dieser Schlüssel wird wohl allen gerechten 
Wünschen bezuglich der Verteilung der Beiträge 
nach der Größe der Etablissements gerecht, und 
würde bei seiner Annahme dem Vereine Ein- 
nahmen bringen, welche die laufenden Aus- 
gaben etwas übersteigen. Wir sind nämlich in 
der Vorstandssitzung von der Ansicht ausge- 
gangen, daß es notwendig ist, die Einnahmen 
in solcher Höhe festzusetzen, daß sie nicht 
nur die laufenden Ausgaben decken. In den 
letzten Jahren war es so, daß wir mit den 
Einnahmen knapp unser Auslangen gefunden 
haben, während das letzte Jahr, wie bemerkt, schon 
ein Defizit aufzuweisen hat. Wir sind der An- 
schauung, daß wir in der Zukunft die Beitrags- 
leistung nicht von Jahr zu Jahr ändern können, 
and daher ist es richtiger, die Einnahmen in 
einem solchen Ausmaß festzusetzen, daß wir für 
unvorhergesehene Fälle Mittel zur Verfügung 
haben ; solche Fälle können ja immer eintreten. 
Außerdem ist es unsere Absicht, die Tätigkeit 
des Vereines in der bisher eingeschlagenen Weise 
noch mehr zu erweitern und zu vertiefen, wozu 
natürlich immer wieder Geld und wieder Geld 
notwendig ist. 

Wir wollen ja, wie wir es bereits im ver- 
gangenen Jahr getan haben, soweit es im Rahmen 
unseres Vereines möglich ist, den einzelnen Mit- 
gliedern mit Rat und Tat zur Seite stehen und 
Fragen, die die gesamte Papierindustrie betreffen, 
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mit größerer Intensität bearbeiten. Auf die Aktion, 
die bezüglich der Produktionsstatistik eingeleitet 
wurde, hat bereits Generaldirektor Heidmann 
hingewiesen; sie ist heute von außerordent- 
licher Wichtigkeit. Natürlich sind für all diese 
Aktionen immer wieder Mittel notwendig. Daher 
ist die Ansicht des Komitees wohl richtig, daß 
“wir für die Zukunft reichlichere Mittel erhalten 
müssen, damit nicht nur die reinen Ausgaben 
des Vereines gedeckt sind. Daher richte ich an 
die geehrte Generalversammlung den Appell, 
die erhöhten Mitgliedsbeiträge anzunehmen und 
sie nach dem eben verlesenen Schltissel für 1914 
zu genehmigen. (Zustimmung.) 

Vorsitzender: Ich erlaube mir, den 
Antrag des Komitees, den der Herr Kollege eben 
vorgetragen hat, wärmstens zu unterstützen. 

Es sei mir gestattet, bei dieser Gelegenheit 
auf die Worte zurückzukommen, die General- 
direktor Heidmann dem Präsidium zu widmen 
die Güte hatte, indem er dem Präsidium den 
Dank für alles abstattete, was der Verein geleistet 
hat. Es sei mir gestattet, darauf hinzuweisen, 
daß nicht so sehr das Präsidium, als vielmehr 
der Ausschuß unseres Vereines, das Vereinskomitee 
es war, welches die kolossale Arbeit in unserem 
Verein geleistet hat. Dieses Vereinskomitee bringt 
Ihnen nun diesen Vorschlag. Das Komitee weiß 
eben, welche Mittel notwendig sind, wenn wir 
unseren Aufgaben gerecht werden wollen. Daher 
müssen wir diese Mittel dem Vereinskomitee auch 
zur Verfügung stellen. Ich bedauere es sehr leb- 
haft, daß eine große Gruppe von Papierfabriken 
aus unserem Verein ausgetreten ist. Ich erachte 
es aber für notwendig, zu konstatieren, daß an 
diesem Austritte der Fabriken nicht etwa der 
Umstand Schuld ist, daß sie nicht die Tendenzen 
unseres Vereines oder dessen Tätigkeit anerkennen. 
Ich will nicht näher auf die Ursache eingehen, 
welche dieser Gruppe von Papierfabriken den 
Anlaß geboten hat, auszutreten. Die Eingeweihten 
wissen ja, warum diese Fabriken ausgetreten 
sind. Es tat mir auch außerordentlich leid, daß 
wir im Verein eigentlich eine Arbeit für die ge- 
samte Papierindustrie verrichten müssen und doch 
nur ein Teil unserer Industrie zu den Lasten 
mit beiträgt, die mit dieser Vereinstätigkeit ver- 
bunden sind. Das wird uns aber selbstverständlich 
nicht abhalten können, das, was wir für not- 
wendig erachten, immer zu tun. 

Infolgedessen erlaube ich mir, Sie nochmals 
za bitten, uns die Mittel za bewilligen, die wir 
als unentbehrlich, als unbedingt notwendig 
erachten. 

Herr Brune: Zu den Ausführungen des 
Herrn Vizepräsidenten möchte ich mir zwei Be- 
merkungen erlauben. Ich habe schon vor mehreren 
Jahren, als dasselbe Thema, die Bemessung des 
Beitrages, auf der Tagesordnung stand, für die 
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Erhöhung gesprochen. Ich habe auch mit kais. 
Rat Kubik wiederholt dartiber korrespondiert ; 
ich vermisse ihn leider hier. Ich habe ihm da- 
mals geraten, dafür zu plädieren, daß nicht die 
Arbeitsbreite, sondern die Siebbreite zur Grand- 
lage genommen werden soll. Die Arbeitsbreite 
ist ein sehr variables Moment. Bei der einen 
Maschine fährt man bis 2:14 m hinaus, bei einer 
Siebbreite von 2°18 m, und fährt mit halbem 
Deckelriemen in der Luft, die andere Maschine 
läßt 20 em rechts und links weg und hat 
eigentlich eine Arbeitsbreite von 1˙70 m. Es 
sollte also die Siebbreite zur Grundlage genommen 
werden, sonst wird der Streit losgehen, wie 
viel Arbeitsbreite jeder habe, und da würde 
ein furchtbarer Arbeitsbreiteschwund eintreten. 
(Heiterkeit. ) 

Ferner möchte ich Sie bitten, den Beitrag 
nicht nur für das eine Jahr, sondern überhaupt 
für die Zukunft festzusetzen. Wir gehen der 
Viermeterbreite sehr stark entgegen; ich weiß 
nicht, ob es in Oesterreich schon eine solche 
Maschine gibt. Bei den Papiermaschinen wird 
unterschieden nach folgenden Siebbreiten: 1.50 m, 
1.80 m, 2.10 m, 2.40 m und tiber 2'40 m. 

Das sind sehr sorgfältige Unterschiede. Bauen 
Sie aber für die Zukunft vor und setzen Sie 
folgende Unterschiede fest: 3 m, 35 m und 
über 4 m. Führen Sie gleich einen Tarif ein, 
damit die Leute abgeschreckt werden, Maschinen 
mit 4 m aufzustellen. (Heiterkeit) Eine solche 
Maschine soll es schon geben. 

Vorsitzender: Wenn niemand mehr das 
Wort wünscht, erteile ich dem Herrn Referenten 
das Schlußwort. 

Herr Ellissen: Ich kann mich damit ohne- 
weiters einverstanden erklären, daß wir die Sieb- 
breite statt der Arbeitsbreite als Schlüssel an- 
nehmen. (Bravo!) Hingegen möchte ich mich mit 
dem zweiten Vorschlag nicht ganz einverstanden er- 
klären, denn wir bekommen sonst eine zu große 
Anzahl Unterabteilungen in diese Abteilung. 
(Rufe: Das macht ja nichts!) Ich glaube nicht, 
daß es notwendig ist, für die eine oder andere 
Maschine eine besondere Unterabteilung zu 
schaffen. In den höheren Klassen wird höchstens 
eine Maschine in Betracht kommen. Alle Ma- 
schinen über 240 em Breite haben 160 K Bei- 
tragsleistung, also ohnehin doppelt so viel, als 
die kleinen Maschinen. Damit dürften wir wohl 
das Auslangen finden. 

Vorsitzender: Bezüglich der ganz breiten 
Maschinen möchte ich auf Folgendes aufmerksam 
machen. Meines Wissens existiert in Oesterreich 
außer einer 3°’90-Maschine keine, die auch nur 
3 m erreicht. (Ruf: Ehre, wem Ehre gebührt! — 
Heiterkeit) Wenn Sie diese eine Papiermaschine 
separat rechnen wollen, dann wird sie selbstver- 
ständlich auch einen erhöhten Beitrag leisten 


640 l Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


müssen. Das soll kein Hindernis sein, dass Sie nicht am 19. Juni in Aussig, sondern am 3. hier 
überhaupt die erhöhten Beiträge genehmigen. sein wird! Mir ist ja das nicht weiter unange- 
Wenn Sie bezüglich der Maschinen mit 3 m nehm, aber ich möchte doch bitten, an die ge- 
eine Ausnahme haben wollen, dann werden wir nannten Firmen und an Frau Pospischil, die so 
keinen Einspruch dagegen erheben. liebenswürdig war, für die künstlerische Seite 
Herr Brune: Ich möchte nur bemerken, |sorgen zu wollen, Entschuldigungschreiben zu 
daß ich nicht von einer einzigen Maschine ge- schicken. 
sprochen habe, sondern gemeint habe, daß man Vorsitzender: Es soll geschehen! Sind 
in die Zukunft schauen möge, damit nicht alle Sie damit einverstanden ? (Zustimmung). Das Ko- 
zwei Jahre eine Aenderung der Beiträge not- | mite wird auch weiterhin diese Angelegenheit 
wendig wird. Wie leicht bringt einer von Amerika erledigen. 
seinem Vater eine Maschine mit von einer Breite, Darf ich nan Herrn Dr. Licht bitten! 
für die wir gar keine Tarifposition haben, (Heiter- (Herr Dr. Licht hält den in unserer Nammer 18 
keit) wie seinerzeit Niethammer im Deutschen | vom 20. Juni veröffentlichten Vortrag.) 
Reich. Vorsitzender: Der laute Beifall, den 
Herr Ellissen: Sagen wir also statt: » Ueber die Ausführungen des sehr geehrten Herrn Vor- 
240 em: von 240 bis 300 em Siebbreite 160 K, |redners gefunden haben, zeigt uns, daß nicht 
über 300 em Siebbreite 180 K . bloß das Thema ein sehr glückliches war, sondern 
Vorsitzender: Mit diesem Vorschlag daß auch das Thema selbst meisterhaft bearbeitet 
sind die Herren wohl einverstanden? Ich bringe wurde. Verwundern kann uns das allerdings nicht, 
also den Antrag zur Abstimmung. (Abstimmung.) denn das Thema betrifft ja eine ganze Reihe von 


Ich bitte um die Gegenprobe! — Der Antrag | Fragen, die uns außerordentlich interessieren, und 
ist einstimmig angenommen. die Person des Herrn Vortragenden ließ uns von 
Wir werden jetzt statt Punkt 5, Punkt 6 vornherein erwarten, daß er uns einen glänzenden 
der Tagesordnung erledigen, wenn Herr Dr. Li echt Vortrag halten wird, da er uns ja als außer- 
die Güte hat, dies zu gestatten, damit wir nach ordentlich bedeutender Volkswirt, insbesondere 
dem Vortrage mit der Tagesordnung nichts mehr |als Industriepolitiker, wie nicht minder auch als 
zu tun haben. ausgezeichneter Redner bekannt ist. Ich danke 
Der Punkt 6 betrifft die Bestimmung des daher dem sehr geehrten Vortragenden für den 
Ortes der nächsten General versammlung. Wir |außerordentlichen Genuß, den er uns durch seinen 
haben es immer so gemacht, daß wir diese Be- | Vortrag bereitet hat. , 
stimmung dem Komitee überlassen haben. Die Dieser Vortrag ließ uns tatsächlich vergessen, 
Herren werden ja damit einverstanden sein, wenn | daß hier eine ziemlich hohe Temperatur und 
wir diesen Vorgang auch diesmal beobachten. keine besonders gute Atmosphäre ist. Dieser 
(Zustimmung.) Umstand soll im Danke auch noch ganz besonders 
Herr Brune: Ich möchte Sie bitten, mit der betont werden, denn es war eine außerordentliche 
Bestimmung des Ortes für die Generalversamm- Leistung, diesen Vortrag trotz der schlechten 
lungen etwas vorsichtiger zu sein. Ich möchte Atmosphäre zu halten. 
auch das Komitee bitten, sich bei der Firma Herr Dr. Licht hat als das, was wir in 
Hoesch & Co. in Pirna, beim Verein für chemi- erster Linie erreichen müssen, die Umkehr in 
sche und metallurgische Produktion in Aussig unserem handelspolitischen Verhalten gegenüber 
und bei der Aktiengesellschaft Schicht in Aussig, den Balkanstaaten hingestellt. Das erachten selbst- 
ferner bei der Frau Theaterdirektor Pospischil verständlich auch wir als das Allerwichtigste. 
brieflich zu entschuldigen und aufzuklären, daß Wir müssen dem Balkan jetzt eine noch 
es nicht meine Schuld ist, wenn ich sie unnötig weit höhere handelspolitische Bedeutung beimessen 
belästigt hatte und ich leider nicht in der Lage war, als früher, denn wir wissen ja, daß speziell der 
von der Bereitwilligkeit, die sie mir und meinem Verbrauch an Papier der beste Gradmesser der 
Sohne gegenüber dokumentiert hatten, Gebrauch Kultur ist. 
zu machen. Seinerzeit war ein Komitee gewählt Wir müssen hoffen, daß der Balkan unter 
worden, bestehend aus drei Herren: Vizepräsidenten dem neuen Regime jedenfalls kulturell weit mehr 
Hamburger, Herrn Generaldirektor Prinzhorn und und weit rascher wachsen wird, als unter dem 
meiner Wenigkeit. Ich habe davon aus dem Fach- alten Regime, daß infolgedessen der Papierkonsum 
blatt erfahren, bin zu einer Komiteesitzung her- des Balkans wahrscheinlich verhältnismäßig rasch 
geeilt und habe die Vertretung gegenüber dem steigen wird. 
sächsischen Komitee wegen gemeinsamen Za- Es wird selbstverständlich unsere Aufgabe 
sammenseins übernommen. Von Herrnskretschen sein, diesen steigenden Konsum womöglich zur 
bis Schandau habe ich mich mit den Herren Gänze an uns heranzuziehen, und da erfordert es, 
durchgegessen und mußte dann bei meiner Rück- wie ja Dr. Licht ganz richtig betont hat, eine 
kehr in der Zeitung lesen, daß die Versammlung |siegreiche Stellung unserer Industrie gegenüber 


der uns enigegenarbeitenden geeinigten Landwirt- 
schaft. Und es erfordert ein festes, treues Zu- 
sammenhalten der österreichischen und der unga- 
rischen Industrie, und da freue ich mich, auch 
noch darauf hinweisen zu können, daß speziell 
unser Verein, der schon vor 40 Jalıren als 
österreichisch-ungarischer Verein gegründet wurde, 
diesbezüglich der gesamten Industrie Oeslerreichs 
und Ungarns ein Beispiel dafür gibt, daß man 
ganz gut in der Lage ist, österreichische und 
ungarische Interessen gemeinsam zu vertreten und 
gemeinsam zu fördern (Beifall). Und, meine 
Herren, ich glaube, daß das, was in unserem 
Vereine möglich war, gewiß auch in anderen 
Vereinen, bzw. in anderen Branchen möglich sein 
wird, und daß es vielleicht doch gelingen wird, 
gemeinsam mit den ungarischen Industriellen, 
Schulter an Schuller mit ihnen, den Erfolg zu 
erzielen, den wir anstreben: die Agıarier zu 
zwingen, sich auf jenes Maß von Zollschutz zu 
beschränken, welches als gerecht zu bezeichnen 
ist. Wir haben selbstverständlich nicht die Tendenz, 
einen unnülzen Kampf mit den Agrariern zu 
führen, aber wir verlangen, daß sie nicht alles 
für sich in Anspruch nehmen, sondern das Not- 
wendigste auch uns gewähren müssen. Nun ge- 
statten Sie, daß ich nochmals dem Vortragenden 
den verbindlichsten Dank sage. 

Schließlich bringe ich .noch den letzten 
Punkt der Tagesordnung vor, indem ich Sie frage, 
ob Sie unter dem Titel »Eventuelles« etwas zu 
bemerken haben. Wünscht jemand das Wort ? 
(Niemand meldet sich.) Es ist dies nicht der 
Fall und infolgedessen unsere Tagesordnung er- 
schöpft. Ich danke Ihnen allen recht sehr für Ihr 
Erscheinen und schließe die Generalversammlung. 


Ludwig Kranz f. 

Am 9. d. M. ist in Graz Herr Ludwig Kranz, 
Seniorchef der Firma Brüder Kranz, gestorben. 

1829 in Laibach geboren, studierte er an der 
Bergakademie in Leoben und an der technischen 
Hochschule am Joanneum in Graz. Nach Vollendung 
der Studien trat er in die Laibacher Zuckerraffinerie 
der Firma Arnstein & Eskeles ein, in welcher sein 
Vater Karl Kranz die Stelle eines Direktors bekleidete. 
Nach der Liquidation der genannten Firma kaufte Karl 
Kranz die Papierfabrik Andritz im Jahre 1859 und 
von diesem Zeitpunkte an war Ludwig Kranz un- 
unterbrochen bis an sein Lebensende ausschließlich 
in der Papierfabrikation tätig. Dem Ankaufe der 
Papierfabrik Andritz folgte im Jahre 1869 die Er- 
richtung einer der ersten Holzschleifereien Oesterreichs 
in Rudersdorf, später die Angliederung, beziehungs- 
weise Errichtung der Papierfabrik Voitsberg, der 
Pappenfabrik in Pölling und der Holzschleifereien in 
Engelsdorf, Mühlau und Teigitschmühle. 

Ludwig Kranz betätigte sich auch vielfach im 
öffentlichen Leben. Er war durch viele Jahre Präsident 


Zentralblatt für die österr.- ungar. Papierindustrie. 


— —— — —— ¶ Ü . r a 


641 
der Grazer Handelskammer, Präsident der k. k. priv. 
steiermärkischen Eskomptebank in Graz, Direktions— 
mitglied der steiermärkischen Sparkasse und Aus— 
schußmitglied vieler gemeinnütziger Vereine. Anläßlich 
seines Rücktrittes vom Präsidium der Handelskammer 
wurde ihm das Ritterkreuz des Franz Joseph-Ordens 
verliehen, außerdem war er Besitzer des Verdienst- 
kreuzes, welches ihm anläßlich einer Lebensrettung 
verliehen wurde. 

Einer der ältesten und angeschensten Papier- 
macher ist mit Ludwig Kranz aus dem Leben ge- 
schieden. In ernster, erfolgreicher Arbeit hat er 
bedeutenden Anteil an der Entwicklung der öster- 
reichischen Papierindustrie genommen, deren un- 
geahntes Wachstum in seine Zeit fiel. Die Industrie 
im allgemeinen, deren Interessen in ihm den wärmsten 
Förderer fanden, und die Papierindustrie im be- 
sonderen, in deren Reihen der Verstorbene länger 
als ein halbes Jahrhundert stand, werden ihn nicht 
vergessen und ihm das ehrendste Andenken bewahren. 


Kleine Nachrichten. 


Neusiedler Aktiengesellschaft für Papier- 
fabrikation. In der am 12. d. M. abgehaltenen Ver- 
waltungsratsitzung wurde an Stelle des verstorbenen 
Herrn George Borckenstein Herr Eduard Borcken- 
stein in den Verwaltungsrat kooptiert. In derselben 
Sitzung wurde Baron Siegwart Mayer-Ketschen— 
dorf zum Vizepräsidenten des Verwaltungsrates ge- 
wählt und Herr Ludwig v. Piette- Rivage in 
das Exekutivkomitee berufen. 

Fabriksbrand. Leber den Brand in der 
Nettingsdorfer Papierfabrik erfahren 
wir, daß das Dachgeschoß des Papiermaschinen- 
gebäudes und diverse Vorräte an Holzstoff, Zellulose, 
Filzen u. dgl. dem Brande zum Opfer fielen. Der 
Maschinenschaden und die Betriebsstörung sind nicht 
bedeutend. Der Brand entstand, wie berichtet, wahr- 
scheinlich durch Kurzschluß. Der Schaden ist durch 
Versicherung gedeckt. 

Prokuraerteilung. Herrn Ing. Erwin Kranz 
wurde für die Firma BrüderKranz, Graz, Einzel- 
prokura erteilt. 

Vorarlberger Papierfabrik Gesellschaft m. b. H 

Zur Richtigstellung bzw. Ergänzung unserer Mitteilung 
in Nr. 19 vom 1. d. M. wird uns berichtet, daß der 
bisherige Geschäftsführer, Herr Theodor Fries, 
wegen Arbeitsüberbürdung wohl von seiner Funktion 
zurückgetreten ist, jedoch in Anerkennung seiner 
Verdienste um das Unternehmen, in den Aufsichtsrat 
gewählt wurde. 


Die Wasserkräfte im Juni 1913. 


Wiederholte Gewitterzüge im Juni schütteten 
über verschiedene Landesteile große Wassermassen 
aus und brachten damit die Flußläufe öfter zu be- 
deutendem Ansteigen. In erster Hälfte des Juni be- 
schränkte sich dabei die Ausdehnung der Gewiller- 
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züge mehr auf den Bereich des Mittelgebirges am 
Abfall des Erzgebirges und zum Teil des Riesen- 
gebirges, während sich in zweiter Junihälfte die Ge- 
witter erheblich weiter südostwärts ausdehnten und 
dabei das bayerische und österreichische Alpengebiet 
sowie den Böhmerwald und die östlichen Ausläufer 
des Mittelgebirges erfaßten. In erster Hälfte des Juni 
waren die Gewitterzüge am 3. und 4. die bedeu- 
tendsten, deren Hauptentladungsgebiet der westliche 
Teil des Mittelgebirges und ein größerer Umkreis 
desselben mit beträchtlicher Erweiterung nach Süden 
und Westen hin ausmachte. Weit ausgedehnter nach 
Osten war dagegen ein Gewitterzug am 19. und 20., 
der mit ergiebigen Dauerregen am 21. noch eine Fort- 
setzung erfuhr und die ganze östliche Hälfte des 
Mittelgebirges mit Erz-, Fichtel-, Elster-, Riesen- 
gebirge, nebst Bayerischem und Böhmerwald über- 
regnete, so daß insbesondere der Oberlauf der Eger, 
Beraun nebst den Quellflüssen der Moldau, sowie 
des Mains, der Raab, Mulde und weißen Elster, so- 
wie der sonstigen Wasserläufe des überregneten Ge- 
bietes bedeutendes Hochwasser erhielten und die Tal- 
niederungen weithin überfluteten. Ein neues Hoch- 
wassergebiet bildete sich sodann vom 26. ab über 
den baverischen und österreichischen Alpen aus, wo 
zuerst die Isar auf Hochwasser anwuchs, das sich 
sodann westwärts auf den Lech mit Werfach und 
ostwärts auf den Inn mit Salzach, auf die Traun, 
Enns und Leitha, sowie in geringerem Grade noch 
auf das Gebiet der Mur und der oberen Drau aus- 
dehnte. Die Donau stieg nach Aufnahme dieser 
Hochwasserfluten in Wien von 54 cm am 26. auf 
179 cm am 30. und auf 283 cm am 2. Juli, in Ko- 
morn betrug am 24. der Donaustand 30%cm, am 30. 
394 cm und am 4. Juli 488 cm. Kurz vor Schluß des 
Juni dehnte sich das Hochwassergebiet auch über 
Ungarn aus, so daß die Theiß von durchschnittlich 
40 cm in der Zeit bis zum 27. zu anfangs Juli bei 
M.-Sziget bis auf 1/0 cm am 2. Juli anstieg, ebenso 
stieg der Maros bei Makó von durchschnittlich 50 cm 
bis zum 23. auf 284 cm am 30. und auf 368 cm am 
4. Juli; ferner die Donau bei Barcs von durch- 
schnittlich 150 cm bis zum 26. auf 420 cm am 4. Juli. 
Diese Vergleichszahlen bringen in ihren Aenderungen 
die Ergiebigkeit der Hochflut zu Ende Juni und an- 
fangs Juli in den überregneten Gebieten des Alpen- 
bereichs und der ungarischen Landesteile zum 
Ausdruck. 


In den Landesteilen mit geringerer Ergiebigkeit 
der Gewittertätigkeit zeigte sich unter Wirkung der 
im ganzen ziemlich hohen Temperatur des Juni an- 
haltendes Zurückgehen der Gewässer, das sich ins- 
besonders im Bereich der Weichsel und Warthe wie 
auch der Flußläufe des östlichen Deutschlands þe- 
merkbar machte. In den übrigen Wasserläufen hatten 
die Flüsse zumeist vor der Hochwasserzeit am 19. 
und am 26. ihre kleinsten Wassermengen aufzu- 
weisen, die meistens geringer als jene der Vormonale 
waren. L. K. 


0 
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Die Papier- und Zelluloseindustrie 
Schwedens und Norwegens.*) 


Ueber die Lage der schwedischen und norwe- 
gischen Papier- und Zelluloseindustrie im Jahre 1912 
ist deutschen Konsulatsberichten folgendes zu ent- 
nehmen: 

Das Jahr 1912 ist im ganzen für die s ch w e- 
dische Papier- und Holzmasseindustrie recht gut 
gewesen. Die Zelluloseindustrie hat ein besonders 
gutes Jahr gehabt, um so mehr als alle Aussicht vor- 
handen ist, daß die Lage des Marktes für Zellulose, 
wenigstens was Sulfit betrifft, auch für die folgenden 
Jahre befriedigend sein wird. Am Anfang des Jahres 
1912 war der Verkaufspreis frei Hafen der Westküste 
Schwedens für starke Sulfitmasse etwa netto 125 K 
für die Tonne; derselbe stieg stelig während desJahres, 
so daß er Ende des Jahres 1912 etwa 148 K betrug. 
Der Preis für leicht gebleichte Sulfitmasse stieg 
während des Jahres 1912 von etwa 135 K für die Tonne 
auf etwa 156 K. Die gesamte Produktion Schwedens 
aller Arten gebleichter und ungebleichter Zellulose 
betrug: 


1912 1911 1910 

Tonnen 
Sulfit . 670.000 593.000 545.000 
Sulfat . 140.000 134.000 124.000 


Obgleich die Produktion während des Jahres 
1912 sich um 77.000 t vermehrt hat, sind die Preise 
gestiegen und die Lagerbestände bedeutend verringert, 
woraus sich ergibt, daß der Verbrauch größer war 
als die Produktion. Was Sulfatzellulose betrifft, deuten 
die während des Jahres 1912 eingetretenen Preis- 
erhöhungen auf große Nachfrage und größeren Ver- 
brauch hin. Wie sich die Aussichten für die nächste 
Zukunft gestalten, beruht viel auf den Verhältnissen 
in Kanada und den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Die Produktion von Kraftpapier und Sulfatzellulose 
steigt in Kanada stark und man kann nicht wissen, 
was für einen Einfluß dies auf den Markt haben kann. 
Am Ende des Jahres 1912 war mehr Zellulose auf 
Lieferung als die vorhergehenden Jahre verkauft. 
Indessen ist es nicht mit Sicherheit gesagt, daß das 
Jahr 1912 durch die verbesserte Preislage den Fabri— 
kanten eine entsprechende Nettoeinnabme sichert; 
für viele Fabrikanten sind die Preise von Masse— 
holz, die Arbeitslöhne, Verbrauchswaren und andere 
Unkosten gestiegen. 


Die Fabrikanten von Schleifmasse können nicht 
so zufrieden sein als die Zellulosefabrikanten. Der 
Preis für nasse Schleifmasse war am Anfang des 
Jahres 1912 etwa 36—38K für die Tonne und sank später 
auf 35 bis 37 K. Die Aussichten für das Jahr 1913 
sind nicht die günstigsten. Die Konkurrenz von Kanada 
und Neufundland ist bedeutend; außerdem konnten 
infolge des nassen Spätsommers, Herbstes und Winters 
alle Schleifmassefahriken ihre Produktion, die sonst 
oft aus Wassermangel beschränkt werden muß, mit 


*) Siehe auch Nr. 19 vom 1. Juli l. J. 
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H. Füllner, Warmbrunn 


Gegr. 1854. Maschinenbauanstalt Gegr. 1854. 


Spezialität: Sämtliche Maschinen u. vollständige Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- u. Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 
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| Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
| Leipzig 1897: „Goldene Medaille“, Paris 1900: „Grand Prix“ und „Kreuz der 


| Ehrenlegion“, Paris 1907: „Grand Prix“, Turin 1911: „Grand Prix“. 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn: FR. GAMERITH, INGENIEUR, WIEN VII/3, Neustiftgasse Nr. 58, 
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mit geheizten Preßwalzen, automatischer 
Pappenzuführung D. R. P. Nr. 215.314 und 
automatischer Abschneidevorrichtung. 


Rollen-Schneide-Maschinen 
Rot. Querschneide-Maschinen 
Rollen-Klebemaschinen 
Hülsen-Wieckel maschinen 
Imprägnier-Maschinen 


baut als Spezialität 


WALTER KELLNER Maschinenfabrik BARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d'honneur. 
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DAMPFAPPARATEBAU 


FERNSPRECHER NR. 31.070. 


646 Zentralblatt für die österr.- ungar. Papierindustrie. 


Befientichs chemisch -wilnskpisce Spul-Laboratorium für din Papiorindestris 
Wien IX. Wasagasse 31 Ing. Chemiker Welwart Telephon 20.382 
Analysen I Faserstoffe eto. Verfahren zur Wasserreinigung 


hemische Produkte, Füllmaterialien. für Kesselspeisezwecke, für 
Fehlerhafte Papiere (Flecke, Vergilbe n etc.). die Fabrikation und Abwasser - 
Ausarbeitung chem. techn. Verfahren. 


Chemische 
Mikroskopische. 


Physikalische reinigung. 


Stoffaänger 


System V. Antoine. 


Vorzüge: 
Minimalster Platzbedarf. 


Vollkommenste Wiederge- 
winnung des Stoffes und Keine Wartung. 
automatische Zurückführung 


desselben zur Maschine. 


Erste Referenzen. 


julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/ 2, ' Be 8. 


Patent- Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


— — 


TREIBRIEMEN 


SCAUTZ- MARKE Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Rlemen, Trans- 


Nur erprobte Qualitäten. port- und Aufzugsgurten. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN I. Dohlhofigasse_ 98. 
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voller Kraft betreiben. Die Produktion in Schweden 
während des Jahres 1912 betrug etwa 330.000 t 
trockene Ware, etwa 90.000 t raehr als im Jahre 1911. 

Die Papierindustrie konnte sich auch guter 
Verkaufspreise erfreuen; dennoch wird in Schweden 
geklagt, daß die Papierpreise in keinem rechten Ver- 
hältnisse zu den erhöhten Rohwarenpreisen stehen. 


Die Pappeausfuhr ist ungefähr dieselbe wie in 
den vorhergehenden Jahren, die Ausfuhr von Papier 
zeigt von Jahr zu Jahr größere Zahlen; im Jahre 
1912 hat dieselbe sich um etwa 24.000 t vergrößert. 
Die Ausfuhr von Feinpapier (feineres Kopier- und 
Seidenpapier), die bisher sehr gering war, hat sich 
im Jahre 1912 verdoppelt, die Einfuhr hat sich im 
Jahre 1912 bedeutend verringert, der Verbrauch schwe- 
dischen Schreibmaschinenpapiers hat sich vermehrt. 
Was Zeitungspapier betrifft, war die Nachfrage und 
der Verbrauch größer als im Jahre 1911, im Anfange 
des Jahres 1912 trat eine Verbesserung der Preise 
ein und die schwedischen Fabrikanten haben in 
nächster Zeit vollauf zu tun. Die Papiergroßhändler 
sehen den Markt für fest an und erwarten höhere 
Preise. Die Nachfrage und der Absatz für Kraftpapier 
und Sulfatzellulosepapier war gut, aber eine Preis- 
erhöhung hat nicht stattgefunden. Der Umsatz für 
Umschlagpapier und gröberes Papier anderer Art 
war gut, der Markt für Makulatur und Pergament- 
nachahmungen war fest; die Preise weniger anderer 
Papiersorten waren etwas schwankend. Der Pappe- 
markt war im allgemeinen gut. Der Verbrauch und 
die Verkaufspreise für Bekleidungspappe war ungefähr 
wie im Jahre 1911 ganz befriedigend. Dachpappe 
hat guten Absatz gefunden, so daß die Lagerbestände 
am Ende der Bausaison klein waren, die Verkaufs- 
preise waren schlecht, was für die Fabrikanten um 
so schlimmer war, als die Preise für Tränkungs- 
material um 30 bis 35 Prozent gestiegen sind; doch 
war der Jahresabschluß für die meisten Pappe- und 
Papierfabrikanten trotz dieses Umstandes gut. 

Die Papier- und Holzmasseausfuhr von ganz 
Schweden betrug; 


1912 1911 1910 
Tonnen 

Papier . 180.231 155.105 144.488 

Pappe. 22.791 20.845 20.312 
Holzmasse: 

chemisch trockene . 618.340 562.797 488.979 

> nasse 55.055 45.389 42.556 

mechanisch trockene 57.450 61.190 51.197 

> nasse . 217.751 178.122 180.517 


Demnach hat sich die Papier- und Pappeausfuhr 
während des Jahres 1912 gegen das Jahr 1911 um 
27.072 t oder 15!/, Prozent vergrößert. 

Die Einfuhr von Papier betrug: 


1912 1911 1910 
Tonnen 
2371 3661 2997 


Demnach hat sich die Papiereinfuhr während 
des Jahres 1912 gegen das Jahr 1911 um 1290 t 
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oder 35 Prozent verringert. Die Ursache liegt zum 
großen Teil daran, daß am Ende des Jahres 1911 
große Mengen gewissen feinen Papiers auf Grund 
des im Dezember 1911 in Kraft getretenen neuen 
Zolltarifs eingeführt wurden. Aus den angeführten 
Ziffern geht aber auch hervor, daß die schwedischen 
Feinpapierfabriken einen Aufschwung zeigen. Die 
Einfuhr des Jahres 1912, die besonders aus Fein- 
papier und Modesachen besteht, ist die kleinste 
während der fünf letzten Jahre, der Verbrauch dieses 
Papieres ist bedeutend gestiegen. 


f Die im Jahre 1911 für die Zelluloseindustrie 
Norwegens eingetretene Besserung hielt auch im Jahre 
1912 mit steigenden Preisen an; dieselben betrugen 
von 827 sh. 6 d bis 9 £ 10 sh. für leicht ge- 
bleichte Sulfitzellulose cif London mit Juteemballage 
und von 7 £ 15 sh. bis 9 £ 2 sh. 6 d für starke 
Sulfitzellulose. Sulfatzellulose, die dort geringere Be- 
deutung hat, erzielte ebenfalls befriedigende Resultate 
und es wurden am Schlusse des Jahres für gewöhn- 
liche Kraftzellulose etwa 8 £ 12 sh. 6 d bezahlt. Die 
hohen Zellulosepreise brachten aber nicht auch zu- 
gleich den Produzenten einen höheren Verdienst, da 
die Holzpreise zu stark gestiegen waren. Der Export 
von Zellulose, der sich im Jahre 1911 vermehrt 
hatte, war zu Beginn des Jahres 1912 im Sinken be- 
griffen und stieg dann erst später wieder etwas. 


Zu Ende des Jahres waren in Norwegen 19 Fa- 
briken im Betriebe mit einer Jahresproduktion von 
etwa 250.000 t Zellulose im Werte von 37 Millionen 
Kronen, wobei die Zelluloseproduktion der Papier- 
fabriken nicht mitgerechnet ist. 


Für die Papierindustrie brachte das Jahr 1912 
keine besondere Aenderung in den Papierpreisen, 
welche infolge größerer Unkosten und Steigerung der 
Preise für das Rohmaterial und die Kohlen nicht 
günstig waren. Dazu hat sich eine Ueberproduktion 
geltend gemacht, die hier sowie in den konkur- 
rierenden Ländern unangenehm fühlbar ist. Im Jabre 
1912 wurden zehn neue Papierfabriken errichtet, so 
daß die Zahl derselben von 80 auf 90 gestiegen ist. 
Der Wert der gesamten Papierproduktion Norwegens 
belief sich 1912 auf mehr als 30 Millionen Kronen, 
wovon kaum 10 Prozent im Lande abgesetzt wurden. 


Infolge des durch die Trockenheit hervorgerufenen 
niedrigen Wasserstandes im Jahre 1911 begann das 
Jahr 1912 mit einer bedeutend reduzierten Produktion 
mechanischer Holzmasse. Die Preise waren daher 
zunächst hoch: 40K für die Tonne nichtemballierter Ware. 
Im Frühjahr fielen sie bis 33 K, um im Herbst wieder 
auf 37 K zu steigen. Die Ausfuhr war Schwankungen 
unterworfen und wies namentlich am Schlusse des 
Jahres steigende Tendenz auf. 
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Der ostasiatische Markt für satinierte 
Couleurpapiere. 
Von Oskar Sonnenschein, Wien. 


Die handelsübliche Bezeichnung für satinierte 
Couleurpapiere ist in China und Japan gewöhnlich: 
»Glazed Coloured Printing Papers, kurzweg oft auch 
nur: »Prospect Paper«. Es ist dies die in Fachkreisen 
bekannte holzhältige Qualität, in verschiedenen hellen 
Farben sortiert, blau adjustiert, etikettiert und nach 
Farben geordnet in Ballen gepackt. Die biefür in 
Betracht kommenden wichtigsten Bestimmungshäfen 
sind in China: Hongkong/Canton, Schanghai und 
Tientsin; in Japan: Kobe und Yokohama, während 
die eigentlichen Handelsplätze teilweise mehr im 
Landesinnern liegen. Trotz seiner ungleich kleineren 
Einwohnerzahl ist Japan ein viel größerer Besteller 
für diese Papiere als China. Meistenteils werden Auf- 
träge für 1000 bis 3000 Ries erteilt. Die Preise 
richten sich nach den bestellten Substanzen, Sorti- 
menten und Mengen, sind aber im allgemeinen in 
China höher als in Japan. Vorwiegend liefern 
nordische europäische Häfen. 

Die gangbarsten Größen sind: 24½ K36½½ inches 
und 25x37 inches. In der ersteren Größe 
(24½ K 36% inches) werden am häufigsten die Ge- 
wichte von 23, 23424 und 24 Ibs (englische Pfunde) für 
das Ries zu 500 Bogen bestellt; in der letzteren 
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günstigt wird. Man bevorzugt kräftiges, aber nicht 
allzu dickes Papier, das entweder eine stumpfe, 
bergamentartige Oberfläche hat oder etwas glänzt, 
Jedoch nicht so stark, wie das früher beliebte Papier. 
Als Hauptfarben sind Austerngelb und Azurblau her- 
vorzuheben, denen sich Hellgrau, Vogeleiblau und 
Heliotrop anschließt, 

Fast unerläßlich erscheint die schmale Um- 
randung für Briefbögen wie Umschläge, die entweder 
in einer tieferen Schattierung der Grundfarbe, oder 
aber in Weiß gehalten ist. Verwendet man farbige 
Randstreifen, so stimmt das Seidenpapier, das zum 
Abfüttern der Kuverts dient, mit diesen überein. Hie 
und da zeigt man farbiges Briefpapier mit feinen, 
schwarzen Rändern und ebensolchen Monogramnıen, 
die nicht mehr allein für Trauerzwecke dienen. doch er- 
scheint es fraglich, ob sie wirklich gute Aufnahme 
finden werden, da sie allzusehr an die Hiobsposten 
erinnern, die man mit dem Empfang schwarzgerän- 
derter Briefe verknüpft. Selbst der Umstand, daß 
farbiges Papier, wie z. B. Heliotrop oder Apfelgrün, 
in dieser Weise verziert wird, vermag diesen Ein- 
druck nicht zu verwischen, so daß die Muster zum 
mindesten nicht auf ungeteilten Beifall rechnen 
können, selbst wenn sie hie und da Liebhaber finden 
sollten. Neuartigkeit läßt sich z. B. schwefelgelben 
Papieren mit schwarzen Rändern und gleichen Schrift- 
zeichen nicht absprechen, ebensowenig darf man 


Größe (25X37 inches) die Gewichte von 24, 25, 36, indes verkennen, daß sie nicht dem guten Geschmack 
60 und 62 lbs. Außerdem geht auch 31X43 inches, | entsprechen. 


35 lbs und in China, namentlich in Schanghai, 
27X40 inches, 42 lbs; 25X36 inches, 25 lbs; 
23436 inches, 21 bis 22 lbs, 36 bis 38 lbs und 
80 bis 84 lbs und 21½ 32 inches, 67 bis 70 Ibs. Die 
Gewichte verstehen sich im allgemeinen für das Ries 
zu 500 Bogen. Die Papiere werden stets flach geliefert. 

Die cif Preise bewegen sich unter Berücksichtigung 
der vorgenannten Angaben von ungefähr 1½ bis 
2 pence für das englische Pfund, doch ist selbst für 
größere Aufträge in 24½ 436 / inches, 24 Ibs, der Preis 
von zirka 1% pence im allgemeinen leicht erreichbar. 


Englische Moden in Briefpapier. 


(Eigenbericht. Nachdruck verboten.) Wiewohl 
die moderne Korrespondenz gewöhnlich im Depeschen- 
stil gehalten ist und die Empfänger der kurzen, 
flüchtig hingeworfenen Mitteilungen keine Veran- 
lassung haben, sie aufzuheben, wie das früher zu 
geschehen pflegte, legt man doch gerade neuerdings 
auf die Ausstattung des verwendeten Briefpapieres 
ganz besonderen Wert, gerade als ob es sich um 
elwas von längerer Lebensdauer handelte. Dafür sind 
aber auch die neuerlichen Erzeugnisse der englischen 
Luxuspapierfabrikation so außerordentlich preiswert, 
daß es sich selbst Leute mit bescheidenen Mitteln 
leisten können, gutes Briefpapier zu benutzen. Die 
neuesten Muster wirken verhältnismäßig schlicht, 
da phantastischer Aufputz von der Mode nicht be- 


Die beliebte »Albert«-Fasson für Briefpapier, die 
jahrelang das Feld beherrschte, hat neuerdings der 
großen, länglichen »Emperor<-Form Platz machen 
müssen. Diese Bögen passen, einmal gefaltet, in die 
schmalen, langen Umschläge, deren Klappen vielfach 
recht sonderbar geformt sind. Einige greifen nämlich 
bis zum unteren Rand über, während andere die 
Klappen an der Schmalseite tragen, die in diesem 
Falle zungenförmig sind und ebenfalls die ganze 
Rückseite des Kuverts bedecken. Eigenartig wirken 
Briefhüllen, deren Klappen an der Spitze eine siegel- 
förmige Verlängerung hesitzen, die vergoldet oder 
farbig ist und ein geprägtes Monogramm, bzw. einen 
Stempel trägt und beim Schließen des Kuverts über 
den Rand greift, so daß sie auf der vorderen Seite 
aufgeklebt wird. Eine weitere beliebte Umschlagform 
zeigt Klappen, die von der linken unteren Ecke bis 
nach der rechten oberen abgeschrägt sind. 

Papeterien mit zart getönten Briefbögen nebst 
zupassenden Kuverts, deren Schmuck in pastillen- 
förmigen Siegeln mit goldener Inschrift besteht, sind 
bereils zu sehr billigen Preisen erhältlich, So 2. B. 
verkauft man ein Muster, das in Blaßlila, Azurblau 
und Creme erhältlich ist und farbige Siegel mit 
goldenen Namenszügen oder ganzen Vornamen trägt. 
bereits zu 1s 6d pro Schachtel von je 20 Bögen und 
Kuverts, dabei macht es aber nicht etwa den Ein- 
druck, als handelle es sich um Massenfabrikate, son- 
dern der Artikel hat den vornehmen Charakter einer 
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für Holländer und Grundwerke der in jeder Ausführung. 


Feinpapier-Industrie aus sehr harten M 
und zühen, außerordentlich wider- Dürener etallwerke, 
standsfähigen Bronzen von großer Aktien-Gesellschafi, 


Säure- und Lauge-Beständigkeit Düren (Itheintand). 


= 
Sämtliche F ilze zur 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabrikation 


Spezialität: 
Abnahmelfilze für mehr- 


zylindrige Kartonmaschine, 


Giättflize zur Erzeugung 


einseitig maschinen- 
glatter Papiere. 


Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen, 


Reserveüberzüge hiezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


Entwässerungszylinder in bestbewährten 
Konstruktionen und Weberzüge niezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangplatten für Plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schüttierbleche, Pappenklammern. etc. etc. 


Die Ausführung von 


KHKanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Ilietzing 437/11 XIII/ 4, Lautensackgasse 6 Tolephon Hietzing 487/1 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vieiseltig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsaniagen. 


Ausgeführte Neunmlagen und Rekonstruktionen von Kaunaltrockenanlagen mit elner Gesamt- 
Jahresproduktion von 60, OOO. OOO kg lin Betriebe. 


u Feinste Referenzen. Honorar 2 Besuch und Kous ulla lion md gig D 
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Riemen für Kegelscheiben. 


e C. dtto gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 


Telephon Br. 22.344 interurh. e Telegr.-Adr.: Niomlager, Wisa. 
Spezialhaus für 


schwierige Riementriebe. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


— „ und Wiederverwender 
S System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken 


Vortelle: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


. A Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
. I Auskünfte und Offerten kostenlos. 
Zeichenerklärung: 
a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 


scheiden von Verun- III) Zwischenwände, 


reinigungen IV) Ueberlaufrinne I L t l & t | bh 
b) Haupt-Ausscheide- V) Stoff-Rückleitung, ng. d YA u Se d 
raum VI) Ablaß- und Spül- ; 
I) Abwasser-Zulauf, leitung. Wien XVIII, Gentzgasse 166. 
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»auf Bestellunge ausgeführten Papeterie. Die Mono- Verbesserungen an Schnelldrei- 


grammprägungen, die zumeist in Siegelform gehalten 


sind, werden durch ihr winziges Format charakteri- 
siert. Zierliche Siegel mit feinen Umrandungen im 
Adam’schen Geschmack oder anmutigen Festons, 


Schnörkeln, Schleifen oder anderen Ornamenten finden | 


zur Ausschmückung der besseren Briefpapiere Ver- 
wendung. Außer runden Siegeln zeigt man auch 
viereckige und ovale, die mit verschlungenen Buch- 
staben oder ganzen Vornamen ausgefüllt sind. In 
feinen Gold- oder Silberlettern nehmen sich diese 
auf dem farbigen Grund sehr hübsch aus und bilden 
einen geschmackvollen Aufputz der im übrigen ganz 
einfach gehaltenen Briefpapicre. 


Die längere Zeit hindurch verpönt gewesenen ıb 
‚neuerdings einige Aenderungen vorgenommen, die, 


Korrespondenzkarten haben sich neuerdings wieder 
in den Vordergrund gedrängt, vermutlich weil sie für 
kurze Mitteilungen wirklich zu bequem sind, als daß 


man sie einer Modelaune wegen entbehren möchte. 
vergrößert wurden. Bisher waren bekanntlich die Auf- 


Während sie hauptsächlich in großen quadratischen 
Formen gezeigt werden, gibt es auch solche, die 
einen Bruch aufweisen und in länglich schmale Um- 
schläge hineinpassen, 
Korrespondenzkarten aus grobem, rauhem Material 


mit unbeschnittenen Rändern, die in zupassenden 


Kuverts versandt werden. Einfache, weiße oder crem- 
farbige Karten mit Goldschnitt und abgerundeten 
Ecken, sowie zartgraue mit weißer Randeinfassung 
bilden den Hauptartikel in billigeren Ausführungen. 
Für Leinenimitationen in Briefpapier, wie Karten, 
besteht neuerdings keine sonderliche Neigung, was 
wohl zunächst damit zusammenhängt, daß diese sich 
überlebt haben, sodann aber auch darauf zurückzu- 
führen ist, daß die sogenannten »Penny Packet Sta- 


| hoher 


im feineren Genre sieht man i Arbeiter l 
| Tieferlegen der Tische wurde um die halbe Höhe 


| Einrückhebel günstiger gelegt, 
des Einrückens dem Körper des Arbeiters besser an- 


schneidern. 


Durch die Einführung der sogenannten Schnell- 


dreischneider (Dreischneider mit drei Messern) sind 


ganz bedeutende l,ohnersparnisse erzielt worden. Legt 
man beispielsweise den Lohn zugrunde, der für das 
Schneiden von Büchern auf gewöhnlichen Drei- 
schneidern gezahlt wird, so beträgt die Verringerung 
des Lohnes auf Dreimessermaschinen etwa 30°/,. Das 
war schon ein bedeutender Fortschritt. Nichtsdesto— 
weniger sind die Fabrikanten von Schnelldreischneidern 
fortwährend darauf bedacht, die Leistungsfähigkeit 
der Maschinen noch zu erhöhen, was wohl in einiger 
Zeit zu einer weiteren Akkordreduzierung und damit 
zu neuen Lohnersparnissen führen wird. 

. So hat beispielsweise die Firma Karl Krause, 
Leipzig, an ihrem Schnelldreischneider A. V. W. 


ohne an dem Aussehen der Maschine etwas Wesent- 
liches zu ändern, eine Erhöhung der Schnittzahl ge- 
statten. In das Auge fallend ist von diesen Verbes- 
serungen nur, daß die Auflegetische tiefer gelegt und 


lege-, bzw. Ablegetische in gleicher Höhe mit der 
Schneidunterlage, so daß, wenn ein entsprechend 
Bücherstoß auf dem Ablegetisch stand, der 
ziemlich weit hinauflangen mußte. Das 


eines normalen Bicherstoßes vorgenommen; durch- 
schnittlich besteht also beim Anlegen der Bücher 
keine Höhendifferenz mehr. 

Die zweite Aenderung dient ebenfalls der Be- 
quemlichkeit des Arbeiters. Es wurde nämlich der 
so daß die Bewegung 


gepaßt ıst. 
z Die beiden anderen Aenderungen betreffen Ver- 


'besserungen am Antrieb, u. zw. ist die Kuppelung ver- 


stärkt und die Bremse so abgeändert worden, daß 


eine Vergrößerung der Geschwindigkeit ohne Schaden 


für die dauernde Betriebssicherheit, bzw. für ein zu— 


tionery« sich dieses Genre zu eigen gemacht haben. | verlässiges Anhalten der Maschine nach Beendigung 


Unter jener Bezeichnung versteht man die Auf- 


die zu 1 Penny pro Stick im Kleingeschäft verkauft 
werden. Sie sind in einem Papierumschlag enthalten, 
der aus dem gleichen Material wie das Briefpapier 
gefertigt ist, so daß man sofort sieht, was darin ent- 
halten ist. Derartige Pennvpackete werden nicht allein 
in allen Spezialgeschäften, sondern auch auf vielen 
Postämtern (die bekanntlich in den Läden kleiner 
Geschäftsleute aller Branchen untergebracht sind), 
sowie in den sogenannten Pennybazaren verkauft, so 
daß der Gesamtumsatz recht beträchtlich ist. 

Einen nicht minder wichtigen Artikel der Brief- 
papierindustrie stellt der Block dar, der entweder aus 
Briefbögen ohne Kuverts oder aus Kombinations— 
blättern, d. b. Bogen und Umschlag vereinigend, be- 
steht. Selbst auf dem Gebiete der feineren Qualitäten 
hat sich die Blockaufmachung eine wichtige Stellung 
erobert, und man zeigt sogar handgeschöpftes Papier 
sowie solches mit kostspieligen Siegeln und geprägtem 
Schmuck unter den letzten Neuheiten. Vielfach sind 
die Blöcke in Buchform gehalten und der obere 
Deckel dient zur Aufnahme von Umschlägen, Lösch- 
papier, Schreibutensilien usw. 


des Arbeitsganges zulässig ist. 


i i 3 . l Le Wenn auch diese Veränderungen nur Verbes- 
machung von Briefpapier nebst Kuverts in Päckchen, serungen im 


Rahmen der bestehenden Konstruktion 
sind, so ersieht man doch daraus, daß die Leitung 


der Firma Karl Krause ständig bestrebt ist, die Fa- 


brikationserzeugnisse zum Vorteil der Käufer zu ver- 
vollkommnen. 


Firmaprotokollierungen. 


Wien I., Am Hof 6, Mürztaler Holzstoff- 
und Papierfabriks-Aktiengesellschaft. 
Zweck der Gesellschaft ist die gewerbsmäßige 
Erzeugung und der gewerbsmäßige Vertrieb von 
Holzstoff- und Papierfabrikaten aller Art sowie der 
diesen Fabrikationszweigen dienenden Neben- und 
Hilfsartikel und der Betrieb der zur Förderung dieser 
Zwecke dienenden Handelsgeschäfte. Das Aktienkapital 
der Gesellschaft beträgt 2, 209.000 K, zerlegt in 
1000 Stück bar und voll eingezahlte, auf den Inhaber 
lautende Prioritätsaktien zu je 200 K und 7000 Stück 
voll eingezahlte, auf den Inhaber lautende Stamm— 
aktien zu je 200 K. Die Firmazeichnung erfolgt derart, 
daß unter den vorgedruckten, stampiglierten oder von 
wem immer geschriebenen Firmawortlaut zwei 
Verwaltungsräte oder ein Verwaltungsrat und ein 
Prokurist, letzterer mit einem die Prokura andeutenden 
Zusätze, ihre Unterschrift setzen. Mitglieder des ersten 
Vorstandes sind: Paul Lechner, Direktor der k. k. 
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priv. Oesterreichischen Kreditanstalt für Handel und 


Gewerbe in Wien, Karl Taussig, leitender Verwaltungs- 
rat der Leykam-Josefsthal Aktiengesellschaft für Papier- 
und Druckindustrie in Wien, Berthold Diamant, Inhaber 


der Firma »Mürztaler Holzstoff- und Papierfabriken ; 


von M. Diamant & Comp.«, Bruck a. d. Mur, Hugo 
Diamant, Inhaber der Firma »Mürztaler Holzstoff- und 
Papierfabriken von M. Diamant & Komp.«, Bruck 
a. d. Mur, Felix Seyfert, Direktor der Leykam-Josefs- 
tal Aktiengesellschaft für Papier- und Druckindustrie 
in Wien, Johann Novotny, Direktor der Böhmischen 
Industrialbank in Prag. 


Wien l., Schulerstraße 14, »Elbemühlk«, 
Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft. 
1. Eingetragen als kooptiertes Mitglied des Verwaltungs- 
rates: Generaldirektor Ernst Prinzhorn in Wien. 
Derselbe zeichnet die Firma kollektiv mit einem anderen 
Mitglied des Verwaltungsrates oder mit einem 
Prokuristen der Gesellschaft. 2. Kollektivprokura 
erteilt dem Oberbuchhalter Johann Hannig in Wien, 
Direktor Ing. Emil von Linhart in Wien, Direktor 
kais. Rat Karl Müller in Prag, Generalsekretär 
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Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 11/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 

EEE Austalles. 


Holzleisten | nrrrcmienacien 
šj zähne | für Turbinen und Getriebe, 


Dr. Leopold Winkler in Wien. Jeder derselben zeichnet 200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 


die Firma kollektiv mit einem Mitglied des Verwaltungs- 
rates. 


1 ⏑ = 


Marschendorfer Maschinenpapleriabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
1 etrooknete Kontobüucherpaplere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Schreibmaschinenpapiere, Zeichen- 

papiere etc., Löschpaplere, Marke „Whale blotting“. 


Fabrik Marschendorf (Böhmen). 
Zentrale, Wien !., Walfischgasse 10 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. 


22jähr. Kontorist 


katholisch, versiert in einfacher und doppelter Buch- 
führung, Stenographie und Maschinenschreiben, guter 
Rechner, sucht Engagement. Gef. Zuschriften erbeten 
unter „P. 8517“ an Haasensteiu & Vogler, A.-G., 
Wien I., Neuer Markt 3. 
Die Fa. Wickels Metallpapierwerke 
G. m. b. H. in Berlin, sucht Lizenznehmer 
auf das in Oesterreich unter Nr. 12.718 patentierte 
„Verfahren zur Herstellung von 
wasserdichtem Metallpapier‘“ 


und erbittet Zuschriften durch Vermittlung der 
Patentanwaltsbureaux Tischler, Wien VII/2, wo 


gedruckte Patentschriften kostenlos erhältlich sind 


I. Stookerauer Modell-, Holzriemen- 
N scheiben- und Maschinen-Tischlerei 


j gutes Material 
Größte Dauerhaftigkeit 


Bis 800 Mil, (meter zweiarmig. 


Geringes dewioht 
Große Festigkeit 


BE A 5 0 FRANZ JANK, Stockerau, Pragerstr. 48. 
EN X j zweltellige Holzriemenscheiben 


Die speziellen Vorteile meiner Scheiben aus gedämpftem hartem Holze sind folgende: 


Absolut schwundfrel 
Genaue Arbeit 


BEE Rasche Lieferung unter Garantie. WE Bordscheiben in allen Dimensionen, 


buchenholz liefert 


Joh. Rollott, Säge in Lokavitz 5, (österr. Kästentand). 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 


Sehr rentabel! 


Welches große Unternehmen übernimmt die 
Fabrikation eines neuen 


Papierleimverfahrens 


für Oesterreich-Ungarn. In anderen Ländern 

nachweislich schnell und gut eingeführt. 

Anlage minimal. Umsatz bedeutend und 

lukrativ. Ausführliche Offerte mit Referenzen 

unter „M. 9889“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 


Gesucht eine leistungsfähige Fabrik für 


Konzept- und Graupappe 


aus weißen Leinenabfällen hergestellt. Jahresbedarf 
15 Doppelwaggons. Aufträge können sofort erteilt 
werden zur sukzessiven Abnahme. Bemusterte Offerte 
unter „H. P. 9798“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Papierabfälle, färbig, 
Papierabfälle weisse, aueh holzfreie, 
Holzdeekelabfälle, braune und woisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTER MANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


aus gedämpftem % 
hartem Holze. 


Kein Rutschen a. d. Welle ww 
Solide Ausführung l 


Zentralblatt für die Österr.- ungar. Papierindustrie. 653 


R 
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich der Firma 


LIMM, RICHTER & CO., WIEN 


VII., Siebensterngasse 15 
die Generalvertretung meiner Maschinenerzeugn.sse für die gesamte Papier- und 


Pappenindustrie sowie verwandte Geschäftszweige übertragen habe. 
Ich bitte alle Interessenten, genannte Firma bei vorkommendem Bedarfe einschlägiger 
Maschinen mit Ihren Anfragen, bzw. Aufträgen zu beehren, deren allerprompteste 


Erledigung im voraus schon zugesichert wird, 
Chn. Mansfeld, 


Maschinenfabrik für die gesamte 
Papier- und Pappenindustrie. 


Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. h. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge für die Papierindustrie, wie Papier messer 
in allen Grössen und Ausführungen. 


Leipzig, im Juli 1913. 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


Holzhobel-Schermesser, 

messer für alle landwirtschaftiichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm-Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


Telephon nr. 11.792 


Gegründet 1877 


II Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstättel [m 
Dissousgas - -Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Betriebssicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & C0. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 
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rotierende Stoff- u. Abwasserpump ` Erste öst. Modol- u. Balzriemonschoihonfabrik 
A en e m Ringsonmit ager; N ; ANTON BROUSEK 
e e X . PP > 2 
scheibe 1 0X400 int billigst 35 e Z Auch sind 1. Wien-Atsgersdorf, Bahnstraße 31 
Telephon Nr. M. 86. 
Steckhülsen für Bollenpapier, 


Einkämmen von Zahnrädern. 


Welche österr. Papierfabrik 


Dampfkesseleinmauerung, wäre geneigt, in einer Landeshauptstadt eine 


Niederlage 
en gros in eigener Regie zu errichten und die Leitung 
f einem tüchtigen Manne, welcher schon 20 Jahre in der 
Schornsteinbau, Branche tätig ist, zu übertragen? Derselbe garantiert zu- 
— 1... u ner 1 und en nee Erfahrungen 
à auí sicheren Erfolg. Anträge unter fíre „1000/9784 
Fabriksanlagen, an die Verwaltung dieses Blattes. 


I IITISTISRSRENSTISHISTICTISTISTICTICTICTNG 
Ofenbau. 2 
Wassertürme und u verkaufen! 


2 ° TA SS 
I0 Stück neue Filzleitwalzen 07 >i 
für Pappenmaschinen in Dimensionen von 1050 mmbilligst > 


zu haben. Fabrikat Viktor Thumb Erben. 
Anfragen unter „E.V. 9825“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Maschinenfundamente, 


werk in Budweis, 


Ausgeführter Schornstein 
60X2 für das Elektrizitäts- 


| Kalander, 12 walzig, 1550 mm Arbeits- 
breite, gebaut von Eck, Düsseldorf, 


| 

21 Wurster Zeriaserungsapparat, 

| gebaut von Voith, Heidenheim, Größe A, 
2 


Eisenbetonschornsteine. 


Oswald Slama 


3 Stadtbaumeister 


| Siebpartie, 2200 mm Arbeitsbreite, 


2 

. 2 
a WIEN 2 Lamort-Knotenfänger, zyinderiange 5 
2 


III/, Schlöglgasse Nr.12. 


Telephon 
Meidling 373. 


2200 mm. 


Anfragen erbeten unter Chiffre „L. S. 9883* 
an die Verwaltung dieses Blattes. 2 


rr 


Pappenfabriksleiter 


mit langjährigen praktischen und technischen Erfah- 
rungen in der Fabrikation weißer, brauner und grauer 
Pappen, auch lohnender brauner und grauer Speziali- 
täten, mit dem modernsten Maschinenwesen und Holz- 
einkauf gründlich vertraut, sucht selbständige und 
dauernde Lebensstellung. Gef. Angebote an die Ver- 
walt. d. Bl. unter „Tüchtig und gewissenhaft 9770“. 


[Bolzstolf, Weiss-, Braun-, Graupappea-Speziariläte.- 
Fabriksleiter, 


Maschinentechniker, in Fabrikation, Projektausarbeitung, 
Kosten voranschlägen, Rentabilitätsrechnungen für Neu. 
bauten und Rekonstruktionen, Holzeinkauf und Wald- 
manipulationen, Sägebetrieb etc. erfahren, bilanz- 
fähiger Buchhalter, sucht ehestens leitende Stellung. Gef. 
Anträge unter „X. Y. Z. 9827“ an die Verw. d. Bl. 


——— ——— öw.u.ä—ä— — — — i.t— b —— . — — 


Wasserkraft, ö 
vollkommen ausgebaut, je eine Turbine mit 200, bzw. 
130 PS. mit Nebenräumen, für Trocknerei oder Deckel - 
fabrikation geeignet, unter günstigen Bedingungen zu ver- 
pachten oder zu verkaufen. Waldreiche Gegend, Entfernung 
von der Bahnstation Hermagor im Gailtal ca. 4 km. Gute 
Kommunikations verhältnisse, voraussichtlich Frachtbegünsti- 
gungen für Holz und fertige Ware. Auskünfte: Alfred & 
Otto Schrantz, Wien VI, Windmühlgasse 28., 


Pappenfabriksleiter 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 

sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt sofort oder später. 

Gef. Anträge unter „Z. 9708 an die Verwaltung 


dieses Blattes. 


Renommierte Maschinenfabrik 
sucht tüchtigen 


Maschinen Konstrukteur 


flotten Zeichner, mit mehrjähriger Praxis im Baue von Maschinen und Einrichtungen 
von 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabriken sowie Holzschleifereien. 


Gef. Offerte mit Angabe des Lebenslaufes, Alter, Vorbildung, kürzesten Eintrittermines, 
Referenzen, der Gehaltsansprüche, wenn möglich mit Photographie unter Chiffre 
„Papiermaschinenbau 9824“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
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SPEZIALITÄT 


Holyoke-Hartpapier- 


HARTPAPIERWARENFABRIK Hü ilsen 


GUSTAV GELINEK |runde und Wat 
BUNAUBURG Rollstangen. 
b. BODEN BACH FE. 


Bester und hilligster Ersatz für Holzhülsen. 


Kraft vertraut und führt alle vorkommenden Repara- 
Stellenangebot. turen selbständig aus. Gef. Angebote erbeten unter 
Tüchtiger Pappenmacher, welcher genau nach | „W. Z. 9789“ an die Verwaltung dieses Blattes. 

Nummern arbeitet, wird gesucht. Familienmitglieder | . 

finden ebenfalls Arbeit in der Fabrik. Genaue Anträge |. in n ee ee 

8 1 n nüchtern von Braun-, Weiß- und Graupappenfabriken und 

e Schleifereien, sowie auch im Sägebetrieb gründlich 

| versiert, dispositionsfähig, sucht leitende Stellung oder 


als Stütze des Chefs in größerer Fabrik dauernde 
Stellung. Derselbe ist sowohl im Einkauf als auch im 
Pappenwerkleiter. Erfahrener Fachmann, | Verkauf bestens bewandert. Gef. Zuschriften unter 
40 Jahre alt, verheiratet, kinderlos, gesund und |,‚Hewissenhafte Kraft 9785“ an die Verwaltung 
nüchtern, tüchtig in der Erzeugung von weißen und dieses Blattes erbeten. 
braunen Pappen, wie auch Holzstoff, treffsicher in 8 
Angabe der Deckelgewichte, mit Holzeinkauf und den jeder eee e e e Sell 
: a i i 8 
Arbeiten gewöhnt, sucht baldmöglichst Umstände halber ckündigter Stellung, sucht seinen Posten zu verändern. 
seine jetzige Stellung 1 zu warnen © Ani Derselbe ist in weißem, braunem Holzstoff, weißen, 
liebsten in die österreichischen Alpenländer. Gesuch- ED . d F 1 
steller ist gelernter Maschinenschlosser und Monteur, mit . e e Kinen umgeh S führt die Re- 
welcher schon mehrere Fabriken rentabel eingerichtet FFF be 8 le Zvlind ha 
hat, mit” Großkraflchlifern vertraut ist und Re- era ee anno 
paraturen und Montagen an Maschinen für Wasser, 
Dampf und Elektrizität selbst ausführt. Er ist seit 
12 Jahren in zwei größeren Betrieben Oesterreichs als 
Werkleiter tätig und imstande Primaware zu erzeugen. 
Langjährige Zeugnisse und gute Referenzen stehen zu 
Diensten. Gef. Angebote unter „Energisch und ehr- Werkführer. Ein streng ordnungsliebender Mann, 
licher Charakter 9820“ an die Verwaltung dieses | verheiratet, kinderlos, sehr verläßlich, nüchtern, der 


Stellengesuche. 


Hölzeinkauf und den nötigen Kanzleiarbeiten, spricht 
mehrere Sprachen und scheut keine Arbeit. Zuschriften 
erbeten unter „Fleißig und solid 9835“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Blattes erbeten. deutschen und slowenischen Sprache mächtig, von 

Buchhalter, bilanztüchtig, Mitte der Dreißiger, Jugend auf in der Holzschleiferei und Pappenſabrikalion 
verheiratet, Stenograph, mit erstklassigen Referenzen | tätig, reparaturenkundig, mit sämtlichen Maschinen 
und Zeugnissen, wünscht seine Stellung ehebaldigst | sowie der Bebandlung von Defibreursteinen bestens 


zu verändern. Angebote unter „Verläßlich 9779“ vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten baldigst zu 
verändern in einer Holzschleiferei oder Weiß-, Braun- 


oder Graupappenfabrik. Prima- Zeugnisse stehen zu 
Diensten. Gef. Offerte erbeten unter „Dauernd 9836* 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


an die Verwaltung dieses Blattes. 


Pappenwerkführer, anfangs der Dreißigerjahre, 
verheiratet, kleine Familie, sucht seine noch unge- 
kündete Stellung ab 1. August oder 1. September zu 
verändern. Firm in der Erzeugung von Leder-, Breun- 
und Weißpappen, mit Dampf-, Wasser- und elektrischer 
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Fheo-Irockenfouerlüscher MASCHINEN 


für Buchbinder 
Buchdrucker 


ist der a 
r Paplerfabriken eic. 
; einzig bewährteste Apparat neuester und bewährtester Konstruktion. 
für — 
entstehende Brände 


speziell für Papierfabriken 
und Hadernmagazine. 
Derselbe ist in den größten 
Papierbetrleben In steter 
Verwendung und unent- 
behrlich. 

Vor minder wertigen Nachahmungen 
wird gewarnt. 


Atteste zur Verfügung. 
Feuerlöschproben auf Wunsch 


ESTER: Maschinenfabrik und e 
Theo - Trockenfenerischer 30 SEr ANGER & SÖHNE 
— 23 Wien- Hernals, 


I., J 5 Nr. 4. 


— — — — —— ͤ — mn 


Hauptstraße Nr. 122. 


Leinen |.Hadern 
Baumwoll | cur die Papiererzeugung, KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


Papierabfälle, 


wie schweres Bahnmakulatur für 9 
und Pappenerzeugung, 


Putzmaterlalien, 


liefern stets in korrekter Sortierung 


Pu Söhne, Cor.-Neustadt. 


d 
B 7 Finde 25 un 
fan FOR 


PAPIERMASCHINEN | 
= MARKE 
11 UND 
GRÖSSEREN TECH K KALANDER. 
NISCHEN FIRMEN. 


SIND UNÜBERTROFFEN! 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 
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— MÜTZKAMAEDE ANLAGEN] ro 
Garantien für ee N eh leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
geringsten Ausschussfreie 
Kraft- Pappen. 
und Zahlreiche 
Wärme- Referenzen 
respektive erstklassiger 
Kohlen- Firmen 
Verbrauch. des In- und 
— Auslandes. 


sa Trocknen nasser Pappe e 
Dampfsäge Pöchlarn  Nied.-Oest., Station der k. k. St-B. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


Vertrieb für die Monarchie : 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie : 
Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


Patentierte 


Heisswasser Kesselspeisung 


durch unsere aut. Kondens- 
wasserrückieiter, speziell den Er- 


tordernissen der Papierindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 
nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Verl t Spezlal kt. 
Ingsnleurbsauche kostenlos. Schiff & Stern, Wien IX 1. 
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t 


in allen bewährten Marken, 


P rag VII. Wien IX. sowie lichtechtes 
Pariserblau, Germaniablau, 
| Saftbraun ete. 

Rollbahnen — liefert am billigsten 

Anschlussgeleise | ` | | M. Wiesner, Wiesbaden. 

Bremsberge | Ing. Prof. H. Schulte 
j behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
Lokomotiven i behördl. autor. SchätzmeisterfürBrandschäden, 

4 | Wien XVIII, Staudgasse 5 

empfiehlt sich zur 
Spezialabteilung: Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 
5 1 
f eubauten und Rekons onen und als 
Feuersichere Türen Experte in Versicherungsangelegenheiten. R 


rr... ͤ . IT 


Neuzeitige Holländer 


für Halb- und Ganzzeug mit höchster Leistung 


sowie 


Bleich- und Misehholländer (| 


mit Tangentialrad-Stofftreiber 
baut die 


umimi ME) ma 


— — 


Maschinenfabrik f 


nam | — Bautzen In Sachsen. 


t 
7 
j 


Oge 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/l, Alleegasse 24. 


Auslauf für den . erm ae 
sortierten Stoff, Raffineurstoff. 


Zentrifugalsortlerer mit liegender Welle. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 


Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca, 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. Geschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision. 


Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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* ur 
Eabrikzeichen ges. gesch. Eabrikzeichen ges. gesch. 


GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
È WICKEL- MASCHINE 


N reer 
SI Nm Sr 
SIR SCHIEN QF) K 


2 y y> 
IENE BRAE i: 
io. K. 5. — IS 


Name gesetzlich geschützt) 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 


zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) +» GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) + GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriei maschine für Massenproduktion (D. R. P.) + GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforiervorrichturg (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: K & 


Kommerzienrat ix 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


u. =y /] 
Fabrikzeichen ges. gesch abrikzeichen ges. gesch 


Vertreter für Oesterreich- Ungaro: LIMM, RICHTER & Co., WIE WIEN VIl., Siehensterngasse b. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation. 


Burtentransporteure 


feststehendoder heb- 
und senkbar in Eisen- 
od. Holzkonstruktion. 


Elevatoren, 
NED Elevatorhecher, 
W Aratzertransporteure, 


DESTERREICHISCHE BROWN BOVER! WERNE A. G. 


X., Gudrunstrasse 187. W IEN X. Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydro-elektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoręn. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 

r die Länder der ungarischen Krone: Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinen- 

Fü ai fabriks-Aktiengesellschaft (Egyesült Villa- 


mossägi és Gépgyár Részvénytársaság), Budapest, Merleg utcza 5. 
Für Galizien: Elektrizitäts - Aktiengesellschaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
— -.. berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


Ingenieur büros: Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
Reichenberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Triest. 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


‚can aruschwitz 


| Maschinenfabrik, Eisen- 
giessereiund Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 
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in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


ap ER en ~ jN 
Helios Transportgurten 7 
aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
u | ©. HELLE, Guten-, Treihriemen- und Seilerwarenfabrik, POZSONY O. HELLE, Guten-, Treibriemen- und Seilerwarenfabrik, POZSONY, Ungam. 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenhauanstalt, Kesselschmiede, Ersen- und Metallgiesserei 


liefern sämtliche Maschinen für Papier-, Karton-, Pappen-, Telulosefabriken und Holzschleifereien. 
Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 
——— nen sun Sn sammen 
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Dreiwalziger Grainier- 
und Gaufrier-Kalander 


ri 


p j 
— — q — 1 
3 O * 


. 


Für Rollen und Bogen. 
Extrastarke Konstruktion. 


A 
4 

l ` 

_ 


Prospekt E 38 kostenlos zur Verfiigung. 


lu Krause, Maschinentawin, Leipzig 13 


Generalvertreter: 


: Ingenieur Karl Richter, Wien XVIII., Messer- 
schmidtgasse 34. 

Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), 
Skretagasse 15. 

= ie - Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertesz- 
een ie he RE utca 48 


Armaturen- und Maschinen-Fabrik Aktien-Gaesellschaft 


vorm. J. A.Hilpert, WIEN X., Erlachgasse 117. 


Schacht- und Bohrloch- 
pumpen. 
Presspumpen. 
Kompressoren. 
Duplex- und Schwung- 
rad-Dampfpumpen. 


Plungerpumpen 
1 mit elektrischem Antrieb. 


Turbinen- und Zentrifugelpumpen für Riemen- und elektrischen Antrieb 
für alle Förderhöhen mit höchstem Nutzeffekt von unübertroffener Einfachheit und Dauerhaftigkeit. 


b 


Bewährte 
Spezialmodelle für Papierstoff-, Abfallwasser- ete. 


Hartblei-Zentrifugalpumpen. 
P 
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BENN KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE :UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ 


DIEJENIGE REIBUNGSKUPPLUNG, 

WELCHE SICH FÜR DIE VERSCHIEDENSTEN UND 

SCHWIERIGSTEN BETRIEBSVERHÄLTNISSE BEWÄHRT HAT. 
Auf dem neuesten russischen 


EISBRECHER PETER DER GROSSE 
ist eine BENN KUPPLUNG eingebaut. 


rn ist zwischen Maschine und Propeller montiert 
und hat den Zweck, Brüche zu verhüten, wenn der Pro- 
peller auf Eisblöcke stößt, Bei dieser Kupplung wurde 
garantiert, daß sie bei einem 3100 PS entprechenden 
Drehmoment gleitet. Die BENN KUPPLUNG war die 
einzige unter den vielen Systemen, welche diese 

Garantien erfüllen konnte. 


R. 25 
FÜR ALLE SCHWIERIGEN VERHÄLTNISSE UND IN FÄLLEN, 
WO REIBUNGSKUPPLUNGEN ANDERER SYSTEME VER- 
SAGEN, VERLANGE MAN OFFERT FÜR BENN KUPPLUNGEN 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


F. LUDWIG vorm. C. J. BERGMANN & Co., GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei 


Raffineur Raffineur 
mit mit 
liegender liegender 
Welle. Welle. 


liefert als Spezialität : 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPE N-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


Papierfachliteraturveriag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter i Adolf Hla duf x:. 
Druck von Bruno Bartelt. XVIII/,, Theresienganae 3. 
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ZENTRALBLATT 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Bezugspreise: 


Für das Inland . . jährlich K 16.— 
> Deutschland . > 8.— 
» das übrige Ausland K 20- 


Sehriftieitung und Verwaltung: 
WIEN 


l., Sohwangasse I (Ecko Kärntnerstr. 26). 


Dieses Fachbilatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


Papiorfahrig- | Maschimeniadrik, | Ztlunsefahriks 
Maschinen Eisongiasserol, Maschinen 


Einrichtungen. 0 ogolse miede Einrichtungen. 


L.H.POSSELT 


Linz a. D., Hasch 


Abt.: Kesselschmiede. Abt.: Maschinenbau. Abt.: Eisengiesserei. 


Dampfkessel, Papiermaschinen, Eisen abgüsse 
Blecharbeiten, (Langsieb und Rundsieb) aller Qualitäten, 
Eisenkonstruktionen, Rekonstruktionen und aller Art, 
Holzdämpfer, Umbauten, ee und fremden 
Zellulosekocher, See 5 Formmaschinenguß, 
Kugelkocher, x on Jahresguß. 
Stoffa Propellerholländer, j 

SOn enger, Kollergänge, Abt.: Diverses. 


Turbinenrohrleitungen, 


Reservoire etc. Sämtliche Reparaturen 


u. Rekonstruktionen. 


Großkrafischleifer, 
Pappen- und Karton- 


maschinen, 
Raffineur 

Alie a Alle 
g hydraulische Pressen etc. j : 
Pappen abriks- |=] lalzschleiferei 

ananin | 
Maschinen — _ue, Maschinen 

und Projekte, Prospekte, Referenzen und 

Einrichtungen. P Einrichtungen. 
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Friedrich Henckel, Wien 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


AbteilungVerkauf: Ing. StefanSowitsch 
XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 


Spezialfabrik für 


“| Zransmissionen. 


Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlagen 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach a 0 System. 


Ventilatoren Exhaustoren 


Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, l m. b W, Hersfeld, Hasson-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


| Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX,,, Althanplatz 4. | 


— —— aM m —ä— — —— é— — 


ROBERT KERN 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
t.r» ZENTRALE: WIEN l., WALFISCHGASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 
SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE NAHTLOSE KESSELROHREN 


ROHREN U. VERBINDUNGSSTÜCKE | MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK- 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 


ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FÜR ALLE ZWECKE 
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Drehknotenfänger 


— 
j Patent * und 1 


Unhegrenzte 
Anpassung 
an alle 

Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 600 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 
Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt 


4 5 driginal Patent-Baumwoll-Zreibriemen | 'Sojanriper "Proxis 
Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ er,, paeis, 
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Original Balata-Creibriemen stoffabrikation dar- 


G andy >` getan. 
Spezialitäten: EN PERSICANER A 10 
Endlose Kamelhaar-Treibriemen || 7° 


und Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen WIEN 


garantiert reiner Eichenlohgerbung. I., Liebenberggasse 7. 


| 'THE CANDY BELT. 


— AA 
1222 Gegründet 1875. II |s.. * ä 1875. asra 


CHR. WANDEL REUTLINGEN 


Metalltuch- und Maschinenfabrik 


Gegründet 1869. 


Erste Spezialfabrik rotieren- 
der Knotenfänger 
empfiehlt 


in allen Größen 


Anotenfangzylinder 
„Wandel“. 


Seit 40 Jahren bestens bewährt, 

in jeder Größe und Schlitz“ 

weite, aus zühestem, hartge- 

walztem Material in Rotmetall 
und Phosphorbronze. 


Größte Durchgangsflächen, 
geringe Abnützung, billige 
Preise. 


Papierprüfungsapparate 


Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gowerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistasse 27. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kalaloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. 


ORSTERR.- UNGAR, 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. 


seiner 


-X 
Bezugspreise: 

Fär das Inland. . jährlich K 16° — 

> Deutschland . > K 18° — 

> das übrige Ausland » K 20° — 


Erscheint am 1., 10. und 


Wien 1. August 1913. 


147. 
47% 
Je PAPIERINDUSTRIB 


p alleiniges Organ 
Papier fabrikanten“ und 
Sektionen. | 


Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
., Sohwangasse ! (Ecke Kärntnerstr. 26). 


20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 


Inhaltsverzeichnis. 


Mitteilungen des Vereines der österr. kia 


Die japanische Papierindustrie und die Aus- 


Papierfabrikanten x 669 sichten für das Importgeschäft . 678 
Speziallehrkurs für Papierindustrie 670 | Berliner Neuheiten in Kalendern . 678 
Die Vordruckwalze und ihre Anwendung . j 672 | Patentschau ; 8 684 
Pensionsinstitut für Beamte der Papierindustrie 676 Firmaprotokollierungen Be ae e, 
Kleine Nachrichten 8 A .. . 677 Papierschneidemaschine mit scherenartigem 
Neuheiten im Buchhandel í i 677 Doppelzugschnitt . oe ee ya a 687 
Schreibmaschinen-Durchschlagpapiere ; 677 N 


e ee N ne en 


Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


. Tätigk eit der Papiersaalmeister- 
Gehilfen. 


Eine Handels- und Gewerbekammer hat sich 
an ein Mitglied unseres Vereines gewandt mit 
dem Ersuchen um Auskunft tiber die Tätigkeit 
der Papiersaalmeister-Gehilfen. Da es sich hier 
offenbar um die Frage der Einreihung dieser 
Arbeiterkategorie in die Pensionspflicht der Ange- 
stellten handelt, ist diese Angelegenheit für die 
gesamte- österreichische Papierindustrie von Be- 
deutung. Wir haben unserem Mitgliede folgende 
Antwort empfohlen und empfehlen die gleiche 
Antwort auch allen übrigen Mitgliedern unseres 
Vgreines, wenn sie von irgendeiner offiziellen Seite 
aufgefordert werden, sich 
äußern: 

Die genannte Dienstnehmerkategorie wird 
in der Regel vorwiegend manuell beschäftigt nnd, 


in dieser Frage zu 


wie die übrigen Fabriksarbeiter, in Perioden von 
8 bis 14 Tagen entlohnt. In großen Fabriken, 
wo ein Papiersaalmeister allein die Verteilung 
und Beaufsichtigung der Papiersaalmeister-Arbeiten 
inkl. der zugehörigen schriftlichen Arbeiten, wie 
Lohnlisten ete., nicht zu bewältigen vermag, wird 
neben ihm, dem ersten Saalmeister, auch noch 
ein zweiter Saalmeister angestellt. Sowohl der 
erste, als auch der zweite Saalmeister werden 
gewöhnlich monatlich entlohnt. In kleineren Fa- 
briken aber wird zumeist mit einem Saalmeister 
das Auslangen gefunden und demselben eventuell 
ein Gehilfe beigegeben, welcher neben diversen 
manuellen Arbeiten auch noch mechanische 
schriftliche Arbeiten, wie z. B. das Zählen und 
Aufschreiben der ferliggestellten Riese, Ballen 
oder Rollen zu besorgen hat. Für die Besorgung 
dieser Arbeiten genügt in der Regel die Intelli- 
genz eines Arbeiters, der Über die normale Volks- 
schulbildung verfügt. Seine Arbeit steht geistig 
nicht höher, als die einer Papierzählerin oder 
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eines Lastenkutschers, der die ihm zum Transport 
tbergebenen Kolli beim Auf- und Abladen zu 
zählen hat. 

% 


Weltpennyporto. 


Die Handelspolitische Zentralstelle hat be- 
schlossen, die Frage der Einführung eines allge- 
meinen Weltpennyportos gemeinsam zu be- 
handeln. Falls nicht neuerliche politische Schwierig- 
keiten sich entgegenstellen, soll der nächste 
WeltpostkongreB im Frühjahr 1914 in Madrid 
abgehalten werden. Da die sofortige allgemeine 
Einführung des Weltpennyportos infolge der 
finanziellen Entgänge, welche durch eine gewisse 
Zeit für die einzelnen Staaten eintreten würden, 
äußerst unwahrscheinlich ist, wird in erster Linie 
der Abschluß von Sonderpostverträgen mit den 
einzelnen Staaten des Weltpostvereines ins Auge 
zu fassen sein. Wir bitten unsere Mitglieder um 
ihre Meinung, mit welchen Staaten zu- 
nächst derartige Sonderpostverträge 


abzuschließen wären. 
* 


»Konsular-Korrespondenz. 


Die nunmehr im XVI. Jahrgange und seit 
1910 im Eigentum und Verlag des k. k. öster- 
reichischen Handelsmuseums dreimal wöchentlich 
erscheinende und von der Direktion desselben 
herausgegebene >»Konsular-Korrespondenz« ver- 
öffentlicht nebst den wichtigen Informationen 
und Anregungen aus den kommerziellen Berichten 
der k.u.k. Konsularämter eine regelmäßige und 
vollständige Uebersicht der auswärtigen Insol- 
venzen, der die heimische Industrie und den 
heimischen Handel interessierenden ausländischen 
Lieferungsausschreibungen, berichtet regelmäßig 
über die geschäftlichen Konjunkturen und gibt 
Winke für den Export, sowie zur Anknüpfung 
von Handelsbeziehungen im Auslande. Die »Kon- 


sular - Korrespondenz«e ist nunmehr überhaupt 
das einzige Organ für die regel- 
mäßige und fortlaufende Publika- 


tion der Konsularberichte. Bei dem 
unzweifelhaften und anerkannten praktischen 
Werte dieser Publikation für die gesamte heimi- 
sche Geschäftswelt, deren Interessen auf dem 
Gebiete des Außenhandels zu dienen sie in vor- 
derster Reihe geschaffen erscheint, muß auf die 
tunlichst weite Verbreitung der »Konsular- 
Korrespondenz in den kaufmännischen und indu- 
striellen Kreisen des Inlandes das größte Gewicht 
gelegt werden. Eine solche weite Verbreitung 
der als Manuskript gedruckten und 
nur im Inlande an heimische Firmen 
abgegebenen »Konsular-Korrespondenz«< liegt im 
wohlverstandenen eigenen Interesse zumal der 
am Außenhandel beteiligten industriellen und 
kommerziellen Kreise, und dient ebenso der Ver- 
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allgemeinerung und Vereinfachung des in den 
gegenwärtigen Zeitläuften für Industrie und Handel 
so wichtigen kommerziellen Informationsdienstes. 
Um im Interesse einer solchen wirksamen Ver- 
allgemeinerung und Vereinfachung des kommer- 
ziellen Informationsdienstes die Verbreitung gerade 
in diesen Kreisen zu fördern, wird für heimische 
Industrie- und Handelsfirmen der jährliche Be- 
zugspreis von 24 K bei direktem Bezuge 
auf nar 15 K ermäßigt. Angesichts dieses 
dermaßen niedrig gesetzten Bezugspreises ist es 
klar, daß die Kosten der - Konsular-Korrespon- 
denz. darch die Abonnementsbeträge kaum zur 
Hälfte gedeckt und zum überwiegenden Teile aus 
den öffentlichen Mitteln bestritten werden, u. zw. 
in der Erwägung und zu dem Zwecke, um eine 
regelmäßige und genügend häufige, sländige und 
unmittelbare Verbindung des kommerziellen In- 
formationsdienstes des k. k. Handelsmuseums mit 
den an dem Außenhandel interessierten heimischen 
Firmen zu haben. Der Abonnementsbetrag von 
15 K jährlich ist verhältnismäßig so geringfügig, 
daß er gegenüber dem Werte einer solchen Ver- 
bindung und dem wohlverstandenen eigenen In- 
teresse der heimischen Industrie- und Handels- 
firmen an derselben wohl nicht in Betracht 
kommen kann. Wir laden demnach unsere 
Mitglieder ein, diese Publikation regelmäßig zu 
beziehen. 


Speziallehrkurs für Papierindustrie. 


Der am k. k. Technologischen Gewerbemuseum 
in Wien seit 23 Jahren bestehende Speziallehrkurs 
für Papierindustrie wurde am 15. Juli l. J. geschlossen. 

Gegen Schluß des Studienjahres konnten, wie 
dies bisher alljährlich der Fall war, auch heuer, dank 
des besonderen Entgegenkommens der Mitglieder des 
Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten, mit den 
Kursteilnehmern Exkursionen ausgeführt werden und 
erfolgte unter Führung des Hofrates Direktor Georg 
Lauboeck die Besichtigung der Fabriksanlagen in 
Theresienthal und Kematen, der Papierfabrik »Steyrer- 
mühl«, der Zellulosefabrik in Hallein und der Papier- 
fabrik »Schlöglmübl«. 

Es bedarf wohl keiner speziellen Betonung, daß 
die Besichtigung dieser Etablissements vielfach an- 
regend wirkte und nicht minder zur Erweiterung 
des fachlichen Gesichtskreises der jungen Papier- 
techniker beitrug. 

Anmeldungen zum nächsten Speziallehrkurs für 
Papierindustrie sind bei der Direktion der Anstalt bis 
Ende September einzubringen. 


Programm für das Studienjahr 1913/14. 


Der Speziallehrkurs für Papierindustrie hat den 
Zweck, jungen Männern Gelegenheit zu bieten, sich 
für Papierfabriken, Holzschleifereien, Zellulose- und 
Strohstoffabriken theoretisch vorzubilden. 
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Der Unterricht an dem Speziallehrkurse beginnt 
am 1. Oktober eines jeden Jahres. Das Schuljahr 
zerfällt in zwei Semester, von denen das erste am 
28. Februar, das zweite Mitte Juli schließt. 

Der Eintritt in den Speziallehrkurs ist nur am 
Beginne desselben gestattet; es wird nur eine be- 
grenzte Zahl von Frequentanten aufgenommen. 


Aufnahmsbedingungen sind: 


a) Das zurückgelegte 19. Lebensjahr. 

b) Der Nachweis jener Vorbildung, welche not- 
wendig erscheint, um dem Unterricht in dem Spezial- 
lehrkurse mit Nutzen folgen zu können. Dieser Nach- 
weis kann durch Zeugnisse einer gewerblichen Bil- 
dungsanistalt oder einer Mittelschule erbracht werden. 
Es werden bei der Inskription nur jene Personen 
berücksichtigt, welche eine mehrjährige Praxis in 
der Papierfabrikation nachweisen können. 

c) Eine Einschreibgebühr von 4 K. 

Solche Personen, welche bereits längere Zeit 
in praktischer Verwendung in der Papierindustrie 
stehen, jedoch eine ausreichende theoretische Vor- 
bildung nicht nachzuweisen in der Lage sind, können 
nach Maßgabe der vorhandenen Plätze als »Gast- 
schülere ohne Anspruch auf ein Abgangszeugnis auf- 
genommen werden. 

Das Unterrichtsgeld beträgt für den ganzen 
Speziallehrkurs 340 K, für Ausländer 500 K und 
kann in zwei Raten entrichtet werden. Dies muß 
jedoch in jedem Falle im vorhinein geschehen. 


Sämtliche Materialien und Zeichenutensilien, 
die der Schüler bei dem Unterrichte gebraucht, ab- 
gesehen von Vorlagen, Modellen und der Laborato- 
riumseinrichtung, welche von der Anstalt beigestellt 
werden, bat der Schüler aus eigenem zu bestreiten. 
Für allfällige Schäden im Laboratorium ist eine 
Kaution von 20 K im voraus zu erlegen, welche 
nach Abzug der Auslagen für Ersätze etc. zurück- 
gestellt wird. 


Mit den Frequentanten des Speziallehrkurses 
werden Exkursionen in Papier- und Zellulosefabriken 
unternommen. 


Ferialtage sind: Alle Sonn- und gebotenen 
Feiertage, außerdem der 4. Oktober als Namensfest 
Sr. Majestät des Kaisers, der 2. November, der 
19. November als Namensfest weiland Ihrer Majestät 
der Kaiserin. Zu Weihnachten die Tage vom 24. De- 
zember bis inklusive 2. Jänner. Die Tage vom Mitt- 
woch vor bis einschließlich Dienstag nach Ostern; 
der Samstag vor und der Dienstag nach Pfingsten. 

Am Schlusse des Kurses findet eine Gesamt- 
prüfung aus allen Lehrgegenständen statt, welche, 
nebst der Verwendung während der Studienzeit, die 
Grundlage des Abgangszeugn isses bildet. Den An- 
spruch auf ein Abgangszeugnis verliert derjenige, 
welcher nicht in allen Gegenständen die Prüfungen 
abgelegt hat. 

Der Unterricht erstreckt 

Gegenstände: 


sich auf folgende 


1. Allgemeine Chemie. Zwei Stunden 
wöchentlich. Die theoretischen Grundlehren der Chemie; 
spezielle anorganische Chemie der wichtigeren Ele- 
mente und Verbindungen. Besprechung der Unter- 
suchungsmethoden der unter 10. »Uebungen im 
chemischen Laboratorium« näher bezeichneten Ma- 
terialien. 


2. Warenkunde. Eine Stunde wöchentlich. 
1. Rohstoffe textiler Natur (mit Ausnahme der Farb- 
und Appretstoffe). a) Mineralische Fasern: Serpenlin- 
asbest (Leukotil, Chrysotil); b) Pflanzenfasern: Baum- 
wolle, Pflanzendunen, Pflanzenseiden, Flachs, Hanf, 
Jute, Bastardjute, Nesselfaser, Ramie, Hopfenfaser, 
Manilahanf, neuseeländischer Flachs, Esparto, Kokos- 
faser, Seegras, Stroh, japanische Fasern; c) Tierische 
Fasern: Wolle, Seide (Kunstseide). 2. Kurze Ueber- 
sicht über die Gespinste und Gewebe, Garnnumerie- 
rung. 3. Papierfasern, Papierleimung. 4. Holz: Bau 
des Holzes, chemische, technische Eigenschaften, die 
wichtigsten Nutzhölzer, besonders mit Rücksicht auf 
die Papierindustrie; Farbhölzer. 5. Rinden: Kork, 
Gerberinden, Farbrinden. 


3. Chemie der Papierfabrikation. 
Eine Stunde wöchentlich. Eigenschaften und Darstel- 
lung der Zellulose und ihrer Derivate. Theorie und 
Praxis der Papierleimung. Methoden der Papier- 
färberei. Beschwerungsmittel. 


4. Technologie der Bleichmateria- 
lien. Zwei Stunden wöchentlich. 1. Allgemeines über 
Bleichmaterialien und Einteilung derselben in oxy- 
dierende und reduzierende Bleichmittel. 2. Eigen- 
schaften, Darstellung und Anwendung der wichtigsten 
Bleichmaterialien unter besonderer Berücksichtigung 
der Papierindustrie. 


a) Oxydierende Bleichmaterialien: Chlor und 
die bleichend wirkenden Verbindungen desselben 
(Chlorkalk, Hypochlorit - Bleichflüssigkeiten, Ozon, 
Wasserstoffsuperoxyd, Natriumsuperoxyd, Persulfate 
und Perkarbonate, Permanganate). 

b) Reduzierende Bleichmaterialien: 
Säure, Sulfite und Bisulfite, Hydrosulſite. 


5. Maschinenkunde. Vier Stunden wöchent- 
lich. Die wichtigsten Bewegungsarten. Grundgesetze 
und Grundbegriffe der Mechanik. Zusammensetzung 
und Zerlegung von Kräften. Die einfachen Maschinen. 
Zusammengesetzte Maschinen. Die Reibung und der 
durch dieselbe entstehende Kraftverlust. Messung und 
Berechnung von Wasserkräften. Kraftübertragung 
durch Seile und Riemenscheiben. Berechnung der 
Kosten von Wasser- und Dampfbetrieben. Berechnung 
des Kraftverbrauches der wichtigsten Fabrikations- 
maschinen, Holländer, Stoffmühlen, Kollergänge, Sa- 
tinierwerke, Kalander, Papiermaschinen, Defibreure, 
Raffineure. Ueber Wärmelehre. Die gebräuchlichsten 
Dampfkessel, deren Feuerung und Behandlung. Ver- 
dampfungsversuche und Ermittelung des Heizwertes 
der Brennmaterialien. Berechnung des Dampfver- 
brauches bei der Erwärmung von Flüssigkeiten und 


Schweflige 
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beim Kochen der für Papierfabrikationszwecke die- 
nenden Fasernmaterialien. 

6. Fachzeichnen. Sechs Stunden wöchent- 
lich. Je nach der Vorbildung der Schüler: Zeichnen 
von Maschinenelementen und Fabrikationsmaschinen. 
Entwerfen von Maschinen für die Papierfabrikation. 

7. Technologie der Papier fabrikation. 
Sechs Stunden wöchentlich. Geschichte der Papier- 
industrie. Das Holz, dessen Eigenschaften und Eig- 
nung für Papierfabrikationszwecke. Die Holzstoff- 
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in methodischer Weise. 5. Herstellung von 
Dauerpräparaten. 

10. De bungen im chemischen Labo- 
ratorium. Zwölf Stunden wöchentlich. Qualitative 
Analyse einfacher und zusammengesetzter anorga- 
nischer Salze. Qualitative und quantitative Unter- 
suchungen der Robmaterialien und Produkte der 
Papier- und Zelluloseindustrie, wie Schwefelkies, 
Kiesabbrände. Kalkstein, Schwefel, Bisulfitlauge, 
Sulfitablauge, Chlorkalk. Zellulose, Aluminiumsulfit, 


fäbrikation: das Entrinden, Schälen, Zuschneiden und Kesselspeisewasser, Kohle, Schmieröle, Harz, Harz- 


Spalten des Holzes. 
Schleifen des Holzes. Das Raffinieren, 
Reinigen und Entwässern des Holzstoffes. 


Sortieren, 


Die Entfernung der Aeste. Das | seife, Papierleimungen, Färbungen. 


11. Uebungen in der Versuchsan- 
stalt für Papierprüfung. 4 Stunden wöchent- 


Die Fabrikation von Holzpappen: lich. Untersuchung der Papiere auf Reißlänge, Bruch- 
Die Bildung nasser Holzpappen, deren Entwässerung dehnung, Gewicht per Quadratmeter, Aschengehalt, 


und Trocknung. 
Pappendeckel. 

Die Halbzeugfabrikation: Die Sortie- 
rung der Hadern. Die mechanische und chemische 
Reinigung derselben. Die Zerfaserung der Gewebe. 
Das Reinigen der Halbzeuge Das Bleichen von 
Hadernbalbzeugen. 


Das Glätten und Sortieren der, Widerstand gegen Zerknittern etc. 


Die Vordruckwalze und ihre An- 
wendung. 


Heute, wo die Herstellungskosten des Papiers 
stetig steigen und der Konkurrenzkampf immer 


Die Fabrikation von Sulfitzellulose: heftiger wird, trachtet jeder Papiermacher, seine 


Die Zubereitung des Holzes. Die Zerkleinerung des 
Holzes. Das Sortieren der Holzspäne. Herstellung von 


der Qualität einzubüßen. 


Produktion zu erhöhen, ohne an den Vorzügen 
Dieses Forcieren ist 


Bisulfitlaugen. Der Kochprozeß. Die Aufschließung : durchaus gerechtfertigt, wird sich aber nur dann 


und Reinigung des Fasermaterials. Bleichen, 
wässerung und Trocknung der Zellulose. 

Die Ganzzeugfabrikation: Die Zu— 
bereitung des Ganzzeuges. Die Herstellung des Harz- 
leimes. Die Zusammensetzung und Behandlung der 
für die Papierfabrikationszwecke verwendeten mine- 
ralischen Substanzen. Die chemische und mecha- 
nische Reinigung der Ganzzeuge. Die Verarbeitung 
derselben zu Papier. Das Sortieren und Glätten des 
Papiers. Die zur Herstellung verschiedener Papier- 
sorten geeigneten Faserstoffe. 

Allgemeines: Die Konstruktion und Leistung 
der zur Herstellung von IIolzstoff, Wadern, Halb- 
zeugen, Holzzellulose und Papier verwendeten Ma- 
schinen, Apparate. Ermittelung der Gestehungskosten 
des Holzstoffes, der Hadernhalbzeuge, der Sulfit- 
zellulose und der gebräuchlichsten Papiersorten. 

8. Motoren. Zwei Stunden wöchentlich. All- 
gemeine Uebersicht und Einteilung der Motoren. Ge- 
schichtlicher Ueberblick. Physik und Erzeugung des 
Dampfes. Teile der Dampfmaschine. Die gebräuch- 
lichsten Steuerungen der Dampfmaschinen. Dampf- 
maschinentypen des Groß- und Kleinbetriebes. Leistung 
der Dampfmaschinen. Wasserräder, Turbinen. 

9. Mikroskopisches Praktikum. 
Zwei Stunden wöchentlich. 1. Theorie und praktische 
Behandlung des Mikroskopes. Lehre von der Dar- 
stellung und Verwendung der wichtigsten mikroche- 
mischen Reagentien. 2. Mikroskopie der rohen (noch 
nicht verwendeten) Fasern. 3. Mikroskopie und Mikro- 
chemie der Papierfasern. 4. Qualitative und quantita- 
tive Bestimmung der Fasern verschiedener Papier- 


Ent- | 


gewinnbringend durchführen lassen, wenn die Be- 
schaffenheit des Stoffes und der Maschine, ins- 
besondere auch die Bespannung der Papier- 
maschine nichts zu wünschen übrig lassen. Einen 
besonders wichtigen Anteil an der Produktions- 
erhöhung hat die Vordruckwalze, neben Sieb und 
Deckelriemen der wichtigste Bespannungsapparat 
bei der Siebarbeit. Zahlreiche Proben haben be- 
stätigt, daß die Charaktereigenschaſten, namentlich 
die Festigkeilsverhältnisse von mit und ohne Vor- 
druckwalze gearbeiteten Papieren, einen bedeuten- 
den Unterschied zugunsten der Egoutteuranwen- 
dung aufweisen, freilich nur dann, wenn es sich 
um Egoutteure von wirklich zweckenisprechender 
Konstruktion handelt. So haben beispielsweise 
vorgenommene Proben bei Herstellung von Kraft- 
papier eine nicht unbedeutende Zunahme der 
Reißlänge aufgewiesen bei Anwendung der Vor- 
druckwalze. Würde man die Menge Papier, die 
mit Egoutteuren nach alter und solchen nach 
neuerer Konstruktion hergestellt werden, registrieren, 
und die Möglichkeit einer großen Produktion bei 
guter Qualität mit dem betreffenden Egoutteur 
ausdrücklich in Rechnung ziehen, so würde man 
ein überaus interessantes Bild bekommen, in 
welch hohem Maße dies zu erreichen ist. Bei 
Anschaffung von Egoutteuren handelt daher ein 
jeder Papierfabrikant in seinem eigensten Inter- 
esse, wenn er in allererster Linie prüft, ob der 
Egoutteur für seine Papiere brauchbar upd für 
seine Arbeitsweise geeignet ist, ohne dabei zu 
sehr auf den Preis zu sehen. 


Zentralblatt für die österr. - -ungar. Papierindustrie. 


Ein besonderer Vorzug der Vordruckwalze 
ist zanächst die wesentliche Förderung der Leim- 
festigkeit, namentlich bei dünnen Papieren, ein 
Erfolg, der bei den heutigen hohen Harzpreisen 
um so höher anzuschlagen ist. Jeder Papier- 


macher weiß aus Erfahrung, daß alle Unregel- 


mäßigkeiten im Stoffauflauf und in der Sieb- 
schültelung sich auf die Verschlingung der Fasern 
übertragen und die regelrechte Bildung der Stoff- 
bahn insoweit beeinträchtigen, als jene ungleich- ` 


mäßig stark ausfällt und infolgedessen im Weiter- 


laufe der Saugwirkung nur ungenügende Wider- 
standsfähigkeit zu bieten vermag; ein Uebelstand, 


der durch die Vordruckwalze beseitigt wird, der 


aber bei Nichtanwendung der Vordruckwalze schon 


darch eine mittelstarke Saugung noch verschlimmert 
wird und nach Verlassen der Sauger deutlich in 


die Erscheinung tritt. Mit unzähligen punkt- 
förmigen, durchlässigen Stellen, ja sogar größeren 
Kanälchen ist die Stoffbahn an den schwächeren 
Stellen übersät, die das Ansehen des Papier- 
blattes arg benachteiligen, Differenzen im Quadrat- 
metergewicht verursachen und die Leimfestigkeit 
stark herabmindern. Diese Poren des Papierblattes 
vor Einwirkung der Saugarbeit zu schließen, ist 
ganz Sache der Vordruckwalze, eine Arbeit von 
ungemein wichtiger Bedeutung, woraus weiter der 
nicht zu unterschätzende Vorteil einer bedeut- 
samen Ersparnis an Stoffasern, Leim- und Füll- 


stoffen resultiert. Die Vordruckwalze beseitigt also 
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zur Erzielung einer exakten Egoulteurarbeit steht 
die sachgemäße, zweckenisprechende Art und Ver- 
arbeitung des Papierstoffes im Holländer. Als 
Grundregel gilt hier: Nicht zu kurzen, röschen 
Stoff wählen. Vor allem kommt es darauf an, 
den Fasern die Eigenschaft zu verleihen, eine 
'Stoffbahn zu schaffen, die ein innig verschlungenes, 
festes Gefüge bildet, um der auf ihr rollenden 
‚ Vordruck walze gehörig Widerstand gegen das 
Hängenbleiben von Faserteilen zu bieten. Dieses 
Hängenbleiben der Stoffbahn am Egoutteur ist 
der größte Uebelstand bei Wasserzeichen- und 
‚Rippegoutteuren und bedeutet unter Umständen 
eine große Gefahr, da der Maschinenführer zur 
Beseiligang dieses Uebelstandes gerne das Arbeits- 
tempo verlangsamt, wodurch einerseits die Pro- 
duktion vermindert und anderseits durch zu 
trockenes Arbeiten die Einwirkung der Vordruck- 
walze illusorisch gemacht wird. Dieses ungemein 
ee »Auspflücken« von Stoffteilen liegt haupt- 
sächlich an der unrichtigen Stoffbeschaffenheit 
und tritt um so störender auf, je kürzer und 
| röscher der Stoff gearbeitet ist. Daher ist vor 
allem dafür Sorge zu tragen, daß den Vorbe- 
dingungen für eine gründliche Verschlingung der 
Stoflasern ausdrücklich Rechnung getragen wird 
und die Verfilzung auf dem Siebe selbst sich 
durchaus intensiv vollzieht. Je inniger die Ver- 
schlingung des Fasergemisches auf dem Siebe 
staligefunden hat, desto weniger werden die 


durchaus jegliche Mängel in der Verfilzung und Fasern dem Hängenbleiben am Egoutleur unter- 
Entwässerung, bewirkt den vollständigen Schloß worfen sein. Diese gründliche Verschlingung bildet 
des Papierblattes anf dem Sieb und erzeugt festeres, ‚sozusagen ein vollständig in sich geschlossenes 
gleichmäßiges Papier von schöner, ruhiger Ober- Gewebe von großer Gesamtoberfläche. Durch Ver- 
fläche. Welche Nachteile ein Papier hat, welches größerung der Gesamtoberfläche wird eine Steige- 


lichte Stellen aufweist, ist jedermann bekannt und 
gilt dies namentlich für Farb- und Zeichenträger. 

Wir kennen in der Praxis drei Arten von 
Egoutteuren : solche für Ripp- und Velinpapieren 
und Egoutteure für Wasserzeichen. Zwar erfordert 
die Anwendung der Vordruckwalze seitens des 
Maschinenführers erhöhte Aufmerksamkeit in der 
Herrichtung und Verarbeitung des Papierstoffes, 
aber gerade hier zeigt sich das Können des Ma- 
schinenführers, qualitativ und quantitativ Besseres 
zu leisten. Glalte und gerippte Papiere sind dieser 
Vorsichtnahme weniger unterworfen, um so mehr 
aber die Wasserzeichenpapiere. Hauptsache bei 
allen Egoutteurarten ist möglichst genaue An- 
passung an die Gangart und Produktion der Pa- 
piermaschine. Dies gilt vor allem für die modernen 
breiten Maschinen. Der Papierfabrikant sollte unter 
keinen Umständen unterlassen, bei Bestellung 
einer Egoutteurwalze genaue Angaben darüber zu 
machen, zu welcher Papierstärke und Geschwindig- 
keit sie dienen soll und nicht zum eigenen 
Schaden einen Wasserzeichen- oder Rippegoutteur 
für alle Papiere und alle Gangarten verwenden. 
An oberster Stelle aller weiteren Bedingungen 


rung der Adhäsion und somit eine erhöhte 
| Festigkeit der Stoffbahn hervorgerufen, welche 
jeder schädlichen Einwirkung des auf ihr rollenden 
ee einen relativ großen Widerstand zu 
bieten vermag, so daß ein Ausreißen von Fasern 
oder gar Deformierung der Wasserzeichen auf 
ein Minimum herabgemindert, wenn nicht ganz 
vermieden wird. Je größer die Gesamtoberfläche, 
desto größer die Härte des resultierenden Papiers, 
d. h. je schmieriger der Stoff, desto fester das 
Papier. Röscher Stoff ist daher für Wasserzeichen- 
papiere ungeeignet. Die Stoffaser wird nämlich 
beim Röschmahlen verkürzt, und je größer nun 
diese Verkürzung ist, desto geringer ist die Ver- 
filzungsmöglichkeit; desto mehr nimmt auch die 
Festigkeit des daraus gefertigten Papieres ab, so 
daß hier ein Auspflücken von Stoffteilchen un- 
ausbleiblich ist. Dieses Löcherreißen wird um su 
größer sein, je schwerer der Egoultenr ist. 

Von großer Wichtigkeit ist deshalb weiter 
für glattes Arbeiten möglichste Leichtigkeit des 
Egoutteurs. Jeder Fachmann weiß hier den Vor- 
zug geringsten Gewichtes wohl zu würdigen. 
Diese gule Eigenschaft kommt namentlich den 
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breiten Papiermaschinen mit schnellem Gange 
sehr zustatten. Wie würde sich beispielsweise bei 
solchen ein schwerer Egoutteur bewähren? Zu- 
nächst würde der oben dargelegte Uebelstand 


Was den Platz der Vordruckwalze auf dem 
Siebe anbetrifft, so ist dieser für Velin- und 
Wasserzeichenegoutteure verschieden. Während 
man die Velinegoutteure, welche dazu dienen, 


des Hängenbleibens von Stoffteilchen am Ueber- dem Papierblatie eins möglichst glatte Oberfläche 
zuge des Egoutteurs noch weiter verschlimmert, zu geben, d. h. etwaige im oberen Teile der 
wodurch die Stoffbahn verdrückt anstatt geglättet Stoffbahn befindliche Erhabenheiten, so lange 
und die Erzeugung präziser Wasserzeichen un- diese noch nachgiebig und weich ist, auszugleichen, 
möglich wird, ferner kann ein schwerer Egoutteur so daß das Papier eine Veredelung der Auf- und 
Löcher, ja mitunter ganze Patzen aus der Stoff- | Durchsicht erfährt, meist da auf die Papierbahn 
bahn ausreißen, bringt die Möglichkeit schnellster einwirken läßt, wo diese einen noch ziemlich 
Abnutzung des Egoutteurüberzuges und des Pa- hohen Wassergehalt aufweist, also hinter dem 
piermaschinensiebes mit sich nnd verursacht nicht ersten Sauger, so liegen bei Wasserzeichen die 
zuletzt eine vermehrte Bildung von Schaum- Verhältnisse anders. Um unbehindert Wasser- 
blasen. Die Vordruckwalze wird durch Reibung zeichenpapiere arbeiten zu können, muß die Vor- 
von dem Melalltache in Drehung erhalten; da druckwalze bei weit weniger Wassergehalt auf 
sind die vielfach auftretenden, mannigfachen die Papierbahn einwirken, da sonst durch Hängen- 


Schäden nicht zu verwundern, wenn dieselbe zu 
schwer ist. 

Als unbestreitbaren Vorzug einer jeden Vor- 
druckwalze betone ich nochmals: die Leichtigkeit. 
Schon in der ersten Ausgabe von Hofmanns 
Handbuch der Papierfabrikation, vor 30 Jahren, 
wurde auf die vorzüglichen deutschen und 
amerikanischen Egoutteure wegen erheblich ge- 
ringeren Gewichtes gegenüber der englischen 
schweren Bauart hingewiesen und die Anwendung 


|haft anzupassen verstehen. 


bleiben der Fasern an den Erhabenheiten des 
Walzenbezuges langsameres Arbeiten notwendig 
wird. Im übrigen wird der Maschinenführer durch 


geschickte Maschinenführung die Vordruckwalze 


den jeweiligen Fabrikationsverhältnissen vorteil- 
Besonders hervor- 
gehoben zu werden verdient hier die Feinheit 
des Walzenbezuges. Für dicke Papiere wähle 
man keinen zu feinen Egoutteurbezug, da sonst 
der Papierstoff sich leicht verschiebt, dagegen bean- 


von Gegengewichten an den Lagern als Notbehelf spruchen dünne Papiere einen möglichst feinen 


bezeichnet. Allerdings darf die leichte Konstruktion 
nicht auf Kosten der Festigkeit und Stabilität 
gehen, vielmehr ist es Sache des Egoulteur- 
fabrikanten, eine Konstruktion zu finden, die mit 
leichter Zugänglichkeit, zwecks bequemer innerer 
Reinigung des Egoutteurs, den Vorzug leichtesten 
Gewichtes in sich vereinigt. Muß die Vordruck- 
walze wegen der Art der Wasserzeichen, oder 
wegen der Länge der gewünschten Bogen be- 
sonders großen Durchmesser erhalten, so wird 
dieselbe natürlich verhältnismäßig schwerer und 
drückt sich um so mehr in die noch weiche 
Papiermasse ein, wenn sie nicht durch Stell- 
vorrichtungen eingestellt werden kann. Da man 
jedoch anderseits die genaueste Markierung und 
deutlichsten Wasserzeichen erhält, wenn der 
Egoutleur unbehindert auf dem Siebe aufruhen 
kann, so wenden die Fabrikanten feinster Papiere 
eine Einrichtung an, mit der man das Gewicht 
der Vordruckwalze teilweise aufheben, also den 
Druck auf die Papierbahn beliebig regeln kann. 
Besonders bei dünnen Papiersorten empfiehlt es 
sich, für die Zapfen der Vordruckwalze eine 
elastische Auflage zu schaffen, indem man die- 
selbe in federnden Lagern aufliegen läßt. Dadurch 
wird eine unstarre und doch innigere Berührung 
mit der Papierbahn, bzw. mit dem Metalltuch 
erreicht, die Auspressung des Wassers wird gleich- 
mäßiger und die Durchsicht reiner und klarer, 
weil man so ohne die Gefahr des Hängenbleibens 
nässer arbeiten kann, 


Ueberzug. Auf alle Fälle vermeide man zu grobe 
Siebüberzüge, da diese, abgesehen von der groben 
Markierung, das Auspflücken von Stoffteilen be- 
günstigen. Man hat also die Feinheit des Vor- 
druckwalzenbezuges, besonders das Vorstehen (die 
Erhabenheit) der Wasserzeichen von der Stoffart 
und Stärke des Papieres, sowie von der Schnellig- 
keit der Arbeit desselben abhängig zu machen, 
denn bei dünnen Papieren wird man ohnehin die 
Zeichen leicht und deutlich erkennen, während 
bei dieken Papieren die Zeichen mehr stark und 
tief sein müssen, am sie deutlich sichtbar werden 
zu lassen. 

Das was für die Wasserzeichen gilt, ist auch 
für die Rippung maßgebend. Je dünner das Pa- 
pier, desto feiner sollen die Rippendrähte sein, 
und je dicker ein Papier, desto gröber die Drähte. 
Für Feinpapier müssen die Vordruckwalzen ganz 
aus Bronze oder Messing hergestellt sein. 

Obwohl für Wasserzeichen bei allen Egoulteuren 
ein Verschleiß weniger in Frage kommt, so unler- 
liegen doch die aufgelöteten Zeichen und Bilder 
bei großen Egoutteuren viel weniger dem Ver- 
schleiß als bei kleinen Walzen. Das Durchmesser- 
maß richtet sich freilich ganz nach dem Format. 
Um einwandfreie Wasserzeichen mit dem Egoutteur 
dauernd exakt arbeiten zu können, müssen die 
Walzen sauber instand gehalten werden; ins- 
besondere muß die Oberfläche derselben möglichst 
glatt erhalten und sehr vorsichtig mit ihnen um- 
gegangen werden. Die Oberfläche wird nach 
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die Kanten sollen schwach gerundet sein. Der 
haltenen Alaunüberschusses mit der Zeit ange- 'zweckmäßigste Querschnitt, durch welchen ein 
griffen, wodurch die Oberfläche uneben und glatter und geradliniger Abdruck gewährleistet 
riefig wird. Diesem Umstand ist zunächst der wird, soll so gebildet sein, daB sich derselbe vom 
Ausfall unegaler, rauher Wasserzeichenränder zu- Fuß bis zum Kopf schwach verjüngt. Ist dies 
zuschreiben. In die die Oberfläche durchziehenden nicht der Fall, oder ist die Form sogar umge- 
Riefen und Unebenheiten drücken sich die Stoff- kehrt, wie Schreiber dieses schon angetroffen 
fäserchen ein, welche bei der Drehung der Walze hat, so ist die Folge, daß die Wasserzeichen in- 
von der Papierbahn losgelöst und ausgerissen folge ihres prismatischen Querschnittes sich nicht 
werden. Ein Bestreichen der Figuren mit Terpentin unbehindert vom Metalltuche, bzw. von der Stoff- 
oder Petroleum beseitigt das Uebel des Hängen- : bahn abzurollen vermögen, die Kanten der Wasser- 
bleibens und teilt der Walze das Verhalten mit, zeichen werden so fortgesetzt aufgerissen und 
die Fasern abzustoßen. ' die Erzielung glatter Ränder ist unmöglich. Der 
Hier möchte Verfasser noch kurz auf die Uebelstand wirkt um so störender, je schwerer 
Verwendung der Egoutteur- und Siebreinigungs- die Egoutteurwalze ist. Man untersuche den auf 
mittel hinweisen. Spritzwasser, Terpentin, Pe- der Egoutteurwalze aufgehefteten Draht des öfteren, 
troleum, Schwefelkohlenstoff, Aetznatron, Soda, ob er frei von Grat ist, da auch dieser den Stoff 
Seife, dies alles schadet dem Walzenbezuge nicht, gerne mit herumnimmt; desgleichen halte man 
dagegen ist die Anwendung von Schwefelsäure, sehr auf genau passende Lager für die Egoutteur- 
auch in weniger konzentrierten Lösungen durchaus | walze. 
schädlich. Ganz besonders Sonntags, wo mit Aus- Inwieweit schlecht passende Lager die 
nahme einiger Länder die Maschinen stehen und | Egoutteurarbeit schädlich beeinflussen, geht aus 
vorher gereinigt werden, wirkt die Schwefelsäure einem mir in der Praxis vorgekommenen Falle 
oft darch 20 Stunden auf das Metall und man hervor: Ein und dieselbe Walze riß in einer 
darf sich nicht damit beruhigen, daß man flüchtig Maschine mitunter ganze Löcher in die Stoffbahn, 
mit Wasser abspült. Der zerstörenden Wirkung während sie in der anderen, gleich breiten Pa- 
der Säure widersteht auch die beste Bronze nur piermaschine bei demselben Stoff anstandslos 
bestimmte Zeit. Deshalb verbiete man strenge den arbeitete. Es zeigte sich, daß die Ursache des 
Gebrauch von Schwefelsäure zum Reinigen der |Lochreißens in den Lagern, in denen die Zapfen 
Egoutteure. der Wasserzeichenwalze liefen, herrührte. Dieselben 
Ist die Riefenbildung schon stark vorge- waren sehr ausgelaufen, so daß die Walze sich 
schritten, so werden die Wasserzeichen zweck- nicht genau zentrisch drehte, sondern sie warde 
mäßig mit ganz feinem Schmirgel unter beständigem durch die Mitnahme des Siebes oft ruckweise 
Drehen der Walze in der Laufrichtung des Siebes mit nach vorn za genommen, sprang etwa 1 mm 
abgeschmirgelt. Der Ausführung dieser Arbeit hoch und fiel dann zurück. Durch den Über- 
ist natürlich die größte Aufmerksamkeit za widmen. | großen Spielraum in den Lagerstellen und das 
Ueberhaupt erfordert die Reinigung und Rein- plötzliche Zurückschnellen und wiederholte Mit- 
haltung des Egoutteurs große Sorgfalt. Sobald nahme rissen die aufgenähten Figuren jedesmal 
der Egoutteur vom Siebe abgehoben wird, muß kleine Fetzen nassen Stoffes mit hoch und ver- 
er sofort mit einer 3 bis 4% igen Sodalauge ursachten somit stets ein Loch. Besonders bei 
gründlich gewaschen und das Gewebe zwischen recht weichen Stoffen war das Uebel sehr merk- 
den Wasserzeichen mit Dampf durchblasen werden, lich, wenn jedoch der erste Sauger weniger zog 
bis kein Stoffknötchen mehr unter den Wasser- und das Papier etwas nasser unter den Egoulteur 
zeichen sitzt, was beim Durchleuchten mit einem kam, setzte das Ausreißen der kleinen Stückchen 
Licht leicht erkennbar ist. Wenn auf diese Weise | Stoff aus, die Lager warden sofort durch neue, 
eine gründliche Reinigung noch nicht erzielt wird, gut passende ersetzt, wodurch der Uebelstand 
muß derselbe in einer 2 bis 3% igen Sodalauge sogleich behoben war. 
ausgekocht und nachher mit Dampf durchblasen Der Egoutteur muß durch ein Sprilzrohr, 
werden. Ein Egoutteur ist besonders schwer zu | welches in Filzstreifen gehüllt ist, gut befeuchtet 
reinigen, wenn er vom Siebe abgenommen und werden und wird zweckmäßigerweise außerdem 
die Reinigung nicht sofort vorgenommen wird, noch mit einem Dampfspritzrohr versehen, welches 
da der Stoff, der sich zwischen den Wasser- zwar für das Ausheben des Stoffes weniger in 
zeichen angesetzt hat, eintrocknet und dann nur Frage kommt, wohl aber zur Reinhaltung des 
mit großer Mühe entfernt werden kann, was dem Egoutteurs viel beiträgt. Die Dampfzuleitung wird 
Egoutteur selbst schadet und dann auch vielfach in der Regel auf der dem Knolenfänger zuge- 


Zentralblatt für die österr.- - ungar. Papierindustrie. 


— — — — — — — — — ̃ — — 


längerem Arbeiten infolge des im Papierstoff ent- 


die Hauptursache der Löcher ist. 
Von besonderer Wichtigkeit ist, 


daß die 
Wasserzeichenlettern eine richtige Form haben. 


wendeten Seite des Egoutteurs möglichst weit 
unten vorgenommen. Der Dampf zerstört auch 
die Blasen der nassen Papierbahn und erleichtert 


Die Buchstaben dürfen nicht scharfkantig, sondern | anderseits den Saugern durch die Aufwärmung 
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derselben die Saugarbeit. Blasen- und Schaum- 
bildung ist auch eine der unangenehmen Neben- 
erscheinungen, die besonders dann auftreten, 
wenn der Egoulteur nicht oft und gründlich ge- 
nug gereinigt wird. In dieser Beziehung haben 
sich die Vordruckwalzen mit automatischer Schaum- 
ableitung sehr gut bewährt. Viele Egoutteurkon- 
struktionen weisen heute eine besondere Spann- 


vorrichtung auf, die es ermöglicht, locker ge- 
wordene Drähte selbst an Ort und Stelle spannen 


und den Egoutteur zentrieren zu können, gewiß 
ein Vorteil, der nicht unterschätzt werden darf, 
wenn man berücksichtigt, in welche Verlegen- 
heit manche Fabrik schon kam, wenn durch un- 
vorsichtiges Hantieren der Egoutleur verbogen 
wurde und zur Reparatur nach der Fabrik ge- 
sandt werden mußte. S 


Pensionsinstitut für Beamte der 
Papierindustrie. 


Die VI. ordentliche Generalversammlung fand 
am 3. Juni d. J. in Wien statt. Der Verwaltungsrat 
erstattete über das Geschäftsjahr 1912 folgenden 
Bericht: 

Ende 1911 hatten wir 67 unterstützende Mit- 
glieder zu verzeichnen, beigetreten sind im Berichts- 
jahre 5, ausgetreten 4, so daß die Zahl der unter- 
stützenden Mitglieder zu Ende des Jahres 1912 
68 beträgt. Der Stand unserer ordentlichen Mitglieder 
betrug zu Ende 1911 862 männliche und 84 weibliche 
Mitglieder, beigetreten sind im Berichtsjahre 223 männ- 
liche und 53 weibliche, ergibt 1085 männliche und 
137 weibliche Mitglieder. Ausgetreten sind 131 männ- 
liche und 20 weibliche Mitglieder, durch Tod abge- 
fallen 9 männliche Mitglieder. Stand zu Ende 1912 
945 männliche und 117 weibliche Mitglieder, zu- 
sammen 1062 ordentliche Mitglieder. Von den 1062 Mit- 
gliedern waren 789 in beiden Abteilungen, 255 nur 
in der I. Abteilung und 18 nur in der Il. Abteilung 
versichert. Die durch Versicherung gedeckten Jahres- 
bezüge betrugen zu Ende des Jahres in der l. Abteilung 
2.180.100 K, in der II. Abteilung 443.732 K, in Summa 
2.623.832 K. An Prämien wurden 321.785 K 39 h 
eingenommen. An Einkaufsbeträgen wurden im Be- 
richtsjahre 2748 K 72 h eingezahlt. Insgesamt wurden 
in den abgelaufenen vier Jahren die Einkäufe für 
13 Beamte und 65 Dienstjahre abgeschlossen. deren 
Gesamtsumme 30.120 K 31 h beträgt, welcher Betrag 
jedoch noch nicht zur Gänze eingezahlt ist, da ein 
Teil der Einkäufe in Ratenzahlungen durchgeführt 
wird. Die beim Übertritte von einer anderen Ver- 
sicherungseinrichtung zu unserem Institut überwiesenen 
Reserven betrugen 55.687 K 26 h. Für von uns zu 
einer anderen Versicherungseinrichtung übergetretene 
Angestellte wurden an Reservenüberweisungen 29.423 K 
97 h verausgabt. Die durchschnittliche Verzinsung 
der Wertpapiere belief sich auf 4633”. ,. An Witwen- 
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renten wurde der Betrag von 377 K 76 h, an 
Erziehungsbeiträgen 1081 K 38 h ausbezahlt. An 
Abfertigungen haben wir im Berichtsjahr an sieben 
Witwen 11.755 K 20 h zur Auszahlung gebracht. An 
ausgetretene, innerhalb dreier Monate nicht wieder 
versicherungspflichtig gewordene Angestellte wurden 
an Dienstnehmerprämien bzw. Reserverückerstattungen 
19.518 K 63 h ausgezahlt. Die Verwaltungsspesen 
betrugen im Berichtsjahre 4639 der Prämienein- 
nahme gegenüber 4 944% im Vorjahre. Die Prämien- 
rückstände im Betrage von 12.285 K 20 h bestehen 
zum weitaus größten Teil aus Prämien für solche 
Angestellte, gegen deren Versicherungspflicht noch 
Rekurse laufen. Die Prämienreserven wurden vom 
Bureau für jeden Angestellten einzeln ermittelt und 
von dem Versicherungstechniker Herrn Hugo Deri 
überprüft, Der fortwährende Kursrückgang der 
Anlagepapiere bat uns veranlaßt, einen Teil unseres 
Vermögens in pupillarsicheren Hypotheken anzulegen. 
Wir haben demzufolge die nachfolgend angeführten 
neuerbauten Zinshäuser mit Hypotheken in der Höhe 
von 50°/, des Schätzungssumme auf erste Sätze belehnt. 
und zwar die Realitäten: III., Sechskrügelgasse Nr. 8 
mit 365.000 K, XVIL, Ortliebgasse Nr. 48 mit 70.000 K 
und XVIL, Ortliebgasse Nr. 50 mit 165.000 K. Die 
Verzinsung beträgt 4#'/,°/, und werden die Darlehen 
durch gleichbleibende Annuiläten von 5½% getilgt. 
Bei diesen Hypotheken wurden 275.000 K Wertpapiere 
stalt Bargeld zu einem weit höheren als dem Tages- 
kurs in Zahlung gegeben, worauf der ausgewiesene 
realisierte Kursgewinn zurückzuführen ist und weiters 
an Zuzählung der Betrag von 8043 K 24 h eingehoben. 
der in den Betriebsrechnungen sub Post V der Ein- 
nahmen verrechnet erscheint. Dem ausgewiesenen 
Kursverluste von 12.320 K steht der angeführte 
realisierte Kursgewinn von 6818 K 45 h gegenüber, 
so daß sich der Verlust auf 5501 K 55 h reduziert. 
Als Gebarungsüberschuß ergibt sich für beide Ab- 
teilungen zusammen ein Betrag von 14.981 K 56 h. 
welcher nach den Bestimmungen des $ 77 unserer 
Statuten der Sicherheitsreserve einzuverleiben ist, die 
dadurch zusammen in beiden Abteilungen von 9956 K 
21 h auf 24.937 K 77 h anwächst. Ebe wir unseren 
Bericht schließen, möchten wir nicht versäumen, auf 
den wichtigen Umstand hinzuweisen, daß mit dem 
Jahre 1913 die Möglichkeit des Einkaufes von Dienst- 
jahren für das Gros unserer Mitglieder abläuft. Es 
ist zwar im Entwurfe für die Novellierung des 
Pensionsversicherungsgesetzes durch Herabsetzung 
der Karenzzeit auf fünf Jabre für die Angestellten 
eine Erleichterung geplant, doch ist mit der Reduktion 
der Karenzzeit auch eine Reduktion der Leistungen 
vorgesehen und wenn auch das Institut gewiß bemüht 
sein wird, die Leistungen möglichst zu erhöhen, so 
wird der Wert des Einkaufes hiedurch doch in keiner 
Weise vermindert und wir können nur nachdrücklichst 
unseren unterstützenden und ordentlichen Miteliedern 
empfehlen, dem Einkäufe, der bekanntlich auch in 
Raten durchgeführt werden kann, ein erhöhtes Interesse 
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zuzuwenden. — Die Versammlung nahm den Bericht jn die Bücher, das Rohmaterial belreffend, ferner Ab- 


zur Kenntnis. An Stelle des ausgetretenen Herrn, 


rechnung mit dem Arbeiter. Verpackung, Versen- 


Dr. Hugo Hamburger wurde Herr Julius Spiro dung u. v.a. Eingeteilt ist der Stoff in die Abteilungen: 


in den Verwaltungsrat neugewählt und die übrigen 
ausscheidenden Verwaltungsräte neuerlich zur Funktion 
berufen. 


Kleine Nachrichten. 


Eine seltene Feier. Der Verein der Beamten 
österr.- ungar. Papierfabriken schreibt uns: Am 
3. August 1863 begann Herr Ludwig Dellazia seine 
kaufmännische Laufbahn, indem er in die Papiergroß- 
handlung Josef Bäcker, Wien I., Rothenturmstraße, als 
Praktikant eintrat. Nach abgelaufener Lehrzeit kam 
Herr Dellazia in die ehemalige Ebenfurter und Ober- 
Eggendorfer Papierfabrik von Leopold Franz Leides- 
dorf & Co., wo er es dank seiner persönlichen Qualitäten 
wie auch fachlich vorzüglichen Kenntnisse zur leitenden 
Stelle eines Disponenten brachte, die er durch lange 
Jahre hindurch bekleidete. Als sich diese Firma 
später auflöste, bezog Herr Dellazia einen Posten bei 
der Stattersdorfer Papierfabrik, Matthäus Salzers 
Söhne, Wien, bei welcher Firma er seit einer Reihe 
von Jahren einen seiner Person würdigen Vertrauens- 
posten innehat. Der Jubilar, der am 3. August 1913 
sein 50 jähriges Dienstjubiläum begeht, feiert dasselbe 
in voller Rüstigkeit und ungetrübtem Wohlergehen 
und es ist ihm zu wünschen, daß er sich derselben 
noch recht lange erfreuen möge. 


Konkurs. Hans Kavallar, Pappenfabrik Auen- 
mühle in Feistritz, Kärnten. Masseverwalter Notar 
Fritz Marx in l'aternion. 

Maschinen für die Papierverarbeitung. Die 
Maschinenfabrik Walter Kellner in Barmen-Wichl 
hat soeben eine Zusammenstellung ihrer neuen 
Maschinenabbildungen herausgebracht, die in tadelloser 
und geschmackvoller Ausführung die Spezialerzeugnisse 
genannter Firma, wie Rollen-Schneide- und Wickel- 
maschinen, rotierende Längs- und (uerschneide- 
maschinen, Bogen-auf-Bogen-Klebemaschinen, Pappen- 
Kaschiermaschinen, Schnellschneidemaschine »Sey— 
boldus« u. v. a. zeigt. 


- 


Neuheiten im Buchhandel. 


Organisation einer mittleren Maschinenfabrik. 
Dargestellt durch praktische Beispiele der allgemeinen 
Geschäftsvorfälle einschließlich der Selbstkostenbe- 
rechnung und Hauptbuchhaltung. Von Prokurist Fritz 
I. is ke. Verlag Carl Ernst Poeschl, Leipzig. — 
Der Verfasser führt uns den Geschäftsgang einer 
Maschinenfabrik vor Augen, angefangen vom Einlaufe 
der Briefe bis zur Rechnungslegung über die ange- 
fertigte Maschine. Welche Menge von Schreibarbeiten 
in einer Maschinenfabrik zu bewältigen sind, dafür 
bietet vorliegendes Buch ein Beispiel. 72 Formulare, 
zum besseren Verständnis ausgefüllt, sind dem Texte 
beigegeben: Bestellungen, Bestätigungen. Eintragung 


Brief-Eingänge und -Erledigung nebst Aktenverwaltung, 
Angebotswesen und Verkauf, Behandlung der ein- 


| gehenden Aufträge, Material-Einkauf und -Verwaltung 


nebst Versand, Werkstätten-, Lohn-, Akkord- und 
Montagewesen, Selbstkostenberechnung, Hauptbuch- 
haltung. In den Kanzleien der Maschinenfabriken wird 
das Buch gute Dienste leisten, es wird manchem 
älteren Beamten Neues bieten, der jüngeren Beamten- 
schaft aber Kenntnisse verschaffen, die ihr in ihrem 
Berufe nützlich und notwendig sind. 


Schreibmaschinen-Durchschlag- 
papiere. 
Von Oskar Sonnenschein, Wien. 


Die immer mehr und mehr umsichgreifende 
Anwendung der Schreibmaschine hat unter anderem 
zn mehrfachen Aenderungen und Neuerungen in der 
Herstellung der Kopien geführt. Was früher oft müh- 
selig und auch nicht stets verläßlich auf feuchtem 
Wege mittels der Kopierpresse angestrebt und meist 
nur teilweise erreicht wurde, gelingt mit der Schreib- 
maschine bei Benützung geeigneter Papierqualitäten 
im allgemeinen in vollkommener Weise. Und was 
hiebei nicht hoch genug gewürdigt werden kann, 
ist der Umstand, daß die Schreibmaschine sogar die 
gleichzeitige Herstellung einer größeren Anzahl 
tadelloser Kopien, Durchschläge ermöglicht. ohne daß 
hiezu besondere T’ebung oder nennenswerte Zeit- 
kosten nötig wären. 


Die in Betracht kommenden Durchscblagpapiere 
bilden namentlich im Auslande einen lohnenden 
Sonderartikel für Fabrikanten und Händler. Zur Ver- 
wendung gelangen verschiedene Dünnpostpapieère, 
inaschinenglalt und satiniert, velin und gerippt, weiß 
und farbig. Die gangbarsten Substanzen sind in den 
Stärken von 26 bis 27 g, 28 bis 30 g und 30 bis 31 g 
für den Quadratmeter. Von färbigen Papieren gehen 
vorwiegend helle Töne, vornehmlich solche in gelb, 
blau, rosa, grün und lachs. In diesen Arten halten 
ausländische Papierfabriken ständig Lager in Rollen 
und Bogen, vor allem in den Größen von 46 X 59 
und 43 X 68 cm, ferner in Quartblättern von 21 X 27 
und 22 x< 28'/, cm und in Folioblättern von 21 X 33 
und 22 X 33% cm. Beliebt und gut eingeführt sind 
einige Pergamynpapierqualitäten, ganz gebleicht urd 
getönt. Sie vereinen mit der Dünne eine hohe Festig— 
keit, zwei Vorteile, die besonders in großen Bureaus 
und ausgedehnten Registraturen sehr zur Geltung 
kommen. 

Die Preise der wichtigsten ausländischen 
Sorten stellen sich franko und verzollt Wien oder 
Budapest für 1000 Bogen, bzw. Blatt, ungefähr 
wie folgt: 
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46459 em 21 X27 oder des Landes, und auf gewissen Gebieten vermag das 
| 22428 em Ausland nicht einmal zu konkurrieren, doch haben 


Maschinenglatt. weiß 26/27 g/ am K 7 K 1 90 die einheimischen Fabrikanten bisher noch wenig 
> „ 3031 > >760 » 205 Aussicht, sich mit den ausländisen Lieferanten feiner 
p farbig 30/31 » »8. » 215 Schreibpapiere und Karten messen zu können.« 
Satiniert, weiß und x 
hellfarbig 2627 >» »6 80 » 185 
Satiniert, weiß E er . Berliner Neuheiten in Kalendern. 
ıellfarbi 30% >o o> ) „ 2- 2 
= a Größen a Verhällnis zu diesen Be- Berlin, Juli 1913. 


Fee | O. W. (Nachdruck verboten). Während das kaufende 
‚ Publikum jetzt, wo erst der Sommer gekommen, an 
Wald und Feld. Meer und Gebirge denkt und seine Pläne 
Die japanische Papierindustrie und macht, wie es sich nach den Strapazen des Winters am 
die Aussichten für das Import- berien Erholung und Auffrischung sucht, muß der 
2 Fabrikant darauf bedacht sein, die Erzeugnisse für 
geschäft. die kalte Jahreszeit zu schaffen. So sind denn bereits 
(W.) Eine leitende japanische Handelszeitung jetzt die Kalender entstanden, die erst im kommenden 
veröffentlichte unlängst einen Artikel über den Ein- Jahre dienen werden und besonders schöne hat wieder 
fluß des Zolltarifes auf den Einfubrhandel des Landes, die Osnabrücker Papierfabrik hervorgebracht, die 
sowie auf die Entwicklung der einheimischen In- sicher. wenn sie an den Markt gelangen, durch ihre 
dustrien, dem wir folgende, für Papierfabrikanten be- | Originalität vielen Beifall finden werden. 
sonders interessante Einzelheiten entnehmen. Es heißt So ist vor allem ein Buchkalender von sehr 
da u. a.: »Der Einfluß des österreichisch-japanischen | großem Format zu nennen, dessen Umschlag aus 
Ilandelsvertrages auf die Papierindustrie des Mikado- dickem, gepreßtem Leder besteht. Das Buch ist weit 
reiches war ein sehr weitreichender. Die bemerkens- mehr hoch als breit und die Figur »in Silber aus- 
werte Belebung des Geschäfts in daheim erzeugtem | geführt«, der heilige Georg zu Pferde, der den Lind- 
Papier, die dem Abschluß des Vertrages unmittelbar | wurm ersticht, nimmt fast die ganze Außenseite ein. 
folgte (dessen Hauptpunkt bildet das Resultat der Das ganze wirkt außerordentlich prächtig und ist 
einführung von ad valorem-Zöllen), bedeutet den] von direkt künstlerischer Wirkung. Eine dicke, gold- 
Anbruch einer neuen Aera in der japanischen | farbige Schnur hält die verzierten Blätter zusammen. 
Papierfabrikation. Besondere Erfolge stehen nun in 


den Abteilungen für nicht satiniertes Zeitungs- und | Berlin fast jeder. ob weiblichen oder männlichen Ge- 
Druckpapier, sowie absorbierendes Papier zu er-|schlechts, werden an einem kleineren Buchkalender 
warten. Bemerkenswerte Fortschritte waren bereits | ihre Freude haben. der einen tiefschwarzen Um- 
in gewöhnlichem Zeiehenpapier, Karten und Pappe schlag hat, den ein feiner Goldstreifen umrandet. In 
zu verzeichnen, die ausschließlich dem Einfluß des erhabener Ausführung befindet sich in der Mitte ein 
Schutzzolles zu verdanken sind. Dagegen verspricht | Rennpferd. auf dem ein Jockey in gelber und schwarzer 
der Import von Druck-, Schreib- und Zeichenpapıer | Uniform sitzt, der einen sehr freudigen Ausdruck 
feinster Qualität zu wachsen, weil die Nachfrage für trägt. das Pferd hat wohl eben einen l'reis errungen. 
solche Fabrikate beständig zunimmt und die Zoll- | Befestigt werden die Blätter durch eine schwarze und 
erhöhungen in deren Fällen nicht genügten, um die goldene Seidenschnur. Allerliebst ist ein Kalender 
einheimische Industrie konkurrenzfähiger zu machen. | yon kleinerem Format mit weißem Umschlag, der 
Die allgemeinen Verhältnisse im Papiergeschäft dürften | oben und unten je drei hohe Knopflöcher zeigt, 
in der nächsten Zukunft keine einschneidende Ver- durch die ein Lila-Seidenband hindurchgeht. das zur 
änderung erfahren, wiewohl sie sich über kurz oder | Schleife verschlungen wird und das den Kalender 
lang wohl etwas anders gestalten dürften, wenn so zusammenhält. Ein großer strohgeflochtener Korb, 
große Unternehmungen. wie z. B. die ‚Kiso Kogyo | ganz mit Veilchen in ihren grünen Blättern gefüllt. 
Kaisha‘ (Kiso-Industriegesellschaſt) und die ‚Nippon | nimmt die Mitte ein. 
Paper Manufacturing Co.‘, deren Gründung bevor- BRlaßrosa ist ein anderer Buchkalender, auf dem 
steht. den Betrieb aufgenommen haben werden.« ein großer Pudelkopf die Ausschmückung bildet. Im 
Im Anschluß daran dürften einige Bemerkungen | Munde hält letzterer ein Körbchen mit rosa und 
von Interesse sein. die der Kobeer Korrespondent | blauen Blumen gefüllt. 
des Londoner Handelskammer-Journals über den Sehr schön ist ein Kalender von ziemlich 
gleichen Gegenstand machte. Er sagt da u. a: »Die | großen Dimensionen, der ungefähr ebenso hoch wie 
Statistiken über den vorjährigen Außenhandel Japans | breit ist. Den weißen Umschlag nimmt fast ganz und 
beweisen, daß die neuen Einfuhrzölle den Papier- gar eine Rokokofigur ein, ein junges Mädchen mit 
import stark beeinträchtigten. Die Papierfabrikation | gepuderten Haaren, die Blumen zieren, in tiefaus— 
bildet ja bekanntlich eine der ältesten Industrien geschnittener, spitzer Taille und gepufftem Rock. Die 


Sportliebhaber. und zu diesen gehört jetzt in 
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 Füllner-R 


ausgeführt bis 3700 mm Walzenbreite, für Rotationsdruck-, Tüten-, Tapetenpapiere usw. 


Vollständig staubfreler, glatter Scherenschnitt. 
Genau parallele Schnittlinlen, gerade Stirnkanten. 
Schmale Abschnitiränder, daher große Paplerersparnis. 
Faltenlose, klangharte Wickelung. 
Leichtes Auseinsndergehen der Rollen. 

Hohe Arbeitsgeschwindigkeit und ruhiger Qang. 
Bequeme, Ubersichtl. Bedienung. Geringer Kraftbedarf 


31.1. NOUO, bedeutend verbesserte, hochvollendete Bauart. —— 


H. Füllner, Warmbrunn 


Spezialität: Sämtliche Maschinen und kompl. Einrichtungen für Papier-, Karton-, 
Pappen-, Zellulose- und Holzstoff-Fabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstelluugen, u. a.: 
Leipzig 1897: „Goldene Medaille“ Paris 1000: „Grand Prix“ und „Kreus der Ehrenlegion“. Paris 1907: 
„Grand Prix“. Turin 1911: „Grand Prix“. 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn : Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VII/8, Neustiftgasse 58. 


r Dörr. 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 


G. m. b. H. 
7 N 


N 


Gegründet 1837. Arbeiterzahl 1100. 


——a& r 588 
E . 5 
Ca. 3500 Kalander, me AN 8 y N la a > Modernste Bauart! 
etwa 900 Schneid- AiR EN ih Präzise 
maschinen, D Austührung! 
über 450 Roll- und Höchstmögliche 
Feuchtmaschinen Leistung! 
geliefert. ' Billige Preise! 
— Ha »r— 
Kalander D. R.-P. 
mit versetzten Nr. 252.151. 
Walzen-Mitteln 


ihn 


Moderner 14 Walzen-Kalander. 


Haubold -Kalander 


werden in jeder Walzenanzahl und Breite für Rollen und Bogen, höchstmögliche Glätte und 

Geschwindigkeit, Transmissions- oder elektrischen Betrieb geliefert und gewährleisten bei der zulässigen 

Belastung mäßigen Kraftverbrauch, sowie mit Spezialeinrichtungen faltenfreie, gleichmäßige Satinage 
in voller Maschinenbreite. 


spezialausführungen: 


Haubold-Bogen-Kalander Haubold-Friktions- u.-Doppel- 
Bogenhöchfübrung, gleich vorteilhaft für friktions-Kalander 


Einzel- wie kombinierten Betrieb als für Roh- und Buntpapiere. 
Doppel-Kalander. Haubold - Gaufrier - Kalander 
für Relief- und Transparent-Prägung auf Natur- und 
Haubold 8 Kalander gestrichenen Papieren, speziell für Imitations- 
für Kunstdruck, Chromo- und Pergamyn- und Naturleinenprägung (D. R.-P.) tats ach- 
papiere. lich rationellstes Verfahren für echte Leinenprägung. 


Sauberste Ausführungen von Walzengravuren aller Art in eigener Gravieranstalt. 


— Roll- und Anfeuchtmaschinen, Messer- und Walzenschleifmaschinen. 
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Rollen- 
Schneide-Maschinen 


Rotierende Längs- und Querschneidemaschinen 
Rollen-Klebe-Maschinen 
Pappen-Kaschiermaschinen 

Bogen-auf Bogen-Klebe-Maschinen 
Rollen-Gummier- und Lackier-Maschinen 
Imprägnier-Maschinen 

Feucht-Maschinen 


baut als Spezialität: 


WALTER KELLNER Maschinenfabrik BARMEN-WICHL. 


Turin I91l: Grand Prix und Diplom d’honneur. 
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Saugwalze Pat. Milispaugh 


Patentiert in Oesterreich und allen Kulturstaaten. 


Bis jetzt über 70 Saugwalzen bestellt erhalten, von denen sich bereits folgende im Betrieb befinden: 


Varziner Papierfabrik, Hammermühle. . 2 Stück Teisnacher Papierfabrik, A.-G., Teisnach . . . 2 Stäck 
(davon Nachbestellung 1 Stück) (davon Nachbestellung 1 Stück) 

Zellstoff-Fabrik Waldhof, Mannheim- on . 1 y} Cartiera Vonwiller & Co., Romagnano Sesia . l p 
Feldmühle, A.-G., Cosel . - 2 y Vereinigte Bautzner Papierfabriken, Bautzen. 1 „ 
(davon Nachbestellung 1 Stück) Berger & Dittrich, Petersdorf 1 
Papierfabrik Neumühle, Neumühle l y Papyrus Aktiengesellschaft, Mannheim-Waldhot 1 = 
C. F. Leonhardt, Crossen a. d. Mulde . l y Cartiera di Verzuolo, L. Burgo & Co., Verzuolo 2 „ 

Glogner und Methner, Ziegenhals. 1 „ (da von Nachbestellung 1 Stück) 
Schlesische Zellulose- und Papierfabriken, 
Cunnersdorf 1 „ M. F. Sacharow, Michailowskij 1 * 
Leykam-Josefsthal, A. Gl, wien En 2 „ Gebrüder Lang, Ettringen r O 
(davon Nachbestellung 1 Stück) Karton- und Papierfabrik Deisswyl . a re. Dion 
Viktor Weibel, Kaysersberg . 14 „ Gebr. Palm, Apeldoorn Ne u: 
Bad. Holzstoff- und Pappenfabrik, Obertaroth . D y Cartiera di Besozzo, Besozzo . Un 
Carl Weißhuhn & 3öhne, Troppau f „ Zellulosefabrik Wartha, Warthu l „ 
Ges. M. G. Kuwschinow, Kamennoje l 1 „ C. & S. Schiel Succesori, Busteni . 1 p 
P. Piette, Pilsen 1 „ (Nachbestellung 2 Stück) 
Brückner & Co., Calbe a. d. Saale 1 y% Papelera Espanola, Compania Anönima, Madrid, 
Bernardino Nodari, Lugo di Vicenza In Anlage Renteria . . A 3 „ 
P. A. Molina, Varese l 5 (da von Nachbestellung 2 Stück) 
Ambrogio Binda & Co., Mailand 1 „ Cartiera Bagarelli & Co., Mailand 4 „ 
Van Gelder Zonen, Amsterdam . u cr A Coöperatieve Drentsch - Overijselsche Stroo- 
(Nachbestellung 3 Stück) cartonfabriek, Coevorden . l yp 
Ignaz Spiro & Söhne, Krummau . ..... 2 „ Fürstl. Stolbergsche Kartona nri; Colonnowska 
(davon Nachbestellung 1 Stück) O. -S. 1 * 
Ruhrwerke, A.-G., Arnsberg. . sss 2 


Alleiniges Aus führungsrecht für samtliche Länder Europas, mit Ausnahme von Frankreich und England haben: 


J. M. Voith in Heidenheim a. In. (Writbg.) u. St. Pölten A- best) 
H. Füllner in Warmbrunn (Schlesien) 

F. H. Banning & Seybold in Düren (Rheinland) 
Maschinenfabrik zum Bruderhaus in Reutlingen (Wirtt.) 


Prospekte und Kostenanschläge zu Diensten. 
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Hand mit dem Fächer hält das Gewand etwas hoch 
und läßt die dazu passenden zierlichen, offenen Schuhe 
sehen, die andere hält einen Rosen- und Vergißmein- 
nicht-Strauß. Rund herum ziehen sich flatternde Bänder, 
von denen Blumen herabfallen. Ein breites Lila-Seiden- 
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aus deren Häusern die Lichter schimmern. Ein Knecht 
| Ruprecht, mit dem Sack auf dem Rücken, wandert 
‚hindurch und scheint die einzelnen Türen zu be- 


zeichnen. Tannenzweige liegen auf seinem Wege. 
| 
| 


Ein anderer Kalender von sebr großem Format 


band, in der Mitte zur Schleife geschlungen, befestigt ist scheinbar aus graumoirierter Seide hergestellt. Ein 


die Blätter des Buches. 


| erhabenes, sehr umfangreiches Medaillon liegt darauf 


Endlich sei noch eines Buchkalenders gedacht, | und auf diesem ist in Pastellfarben ein Jüngling in 


dessen Umschlag lederartig erscheint und ein Bild 
trägt, das einen erschossenen Hirsch im Walde dar- 
stellt. Eine Unterschrift besagt, daß Seine hochfürst- 
liche Durchlaucht Heinrich Friedrich von Württemberg 
im Reichenberger Forst das Tier erlegt habe. 

Weit zahlreicher natürlich als die Buch- sind 
die Abreißkalender vorhanden, da diese vom Publi- 
kum lieber gekauft werden, schon weil sie einen 
hübschen Wandschmuck bilden. 

Höchst eigenartig ist z. B. ein sehr großer 


Kalender, der aus Papier besteht, dem man aber | 


vollständig den Charakter des Leders gegeben hat. 
Eine aus Lederriemen geflochtene Schnur bildet den 
Anhänger und mit gleicher Schnur ist scheinbar 
rundherum die Tafel durchnäht, während gekreuztes 
Leder in dunkler Farbe sich unten zweimal hin- 
durchzieht und so ein hübsches Muster bildet. Die 
Ausschmückung ergibt ein sehr großes Hufeisen, das 
mit den Blättern der Stechpalme und ihren roten 
Beeren verziert ist und aus dem ein großer Pferde- 
kopf hervorschaut. Den unteren Abschluß bildet eine 
querliegende Reitpeitsche, über der drei Hundeköpfe 
zu sehen sind. Das unten angebrachte Büchelchen 
ist mit einer Lederkappe bedeckt, die oben und unten 
von Riemen, die durch eine Schnalle geschlossen 
werden, gehalten zu sein scheint. 

Ebenfalls lederartig erscheint ein anderer, dessen 
Henkel aber mehrere aus »Stroh« gebildete Streifen 
abgeben, die auf dem Kalender auf der einen Seite 
hinten durch einen überklebten Streifen gehalten 
werden, während sie auf der anderen nach vorn 
herübergehen, wo sie scheinbar eine silberne Me- 
daille, die einen Frauenkopf zeigt, befestigt, und zwar 
derart, daß sie unter derselben noch hervorkonmen, 
zu einem Knoten verschlungen sind und dann mit 
einigen Enden frei herabhängen. Das Bild. das diesen 
Kalender ziert, ist außerordentlich komisch. Auf einem 
Maulesel reitet eine sehr hagere Gestalt, ein Eng- 
länder augenscheinlich, dessen Füße fast bis zum 
Boden reichen. Er ist mit einem karierten Anzug und 
einer ebensolchen Mütze bekleidet. hält die Hände in 
den Taschen und die Pfeife im Munde. Hinter ihm 
wandelt ein Schwarzer, ganz in Weiß gekleidet, nur 
an den Füßen trägt er rote Schuhe und eine eben- 
solche Mütze auf dem Kopfe. Er schleppt einen 
Koffer auf der Schulter und einen weiteren in der 
Hand und auf diesem letzteren ist auch das Kalender- 
büchelchen angebracht. 

Viel Anklang dürfte ein Kalender finden, der 
auf dem Weihnachtstisch besonders passend erscheint. 

Man sieht eine im Schnee vergrabene kleine Stadt, 


der Tracht des vorigen Jahrhunderts dargestellt, der, 
im Reitanzug und die Reitpeitsche in der einen Hand, 
ein Mädchen in rosa geschürztem Gewande über 
einen Steg führt. Eine sehr fein ausgeführte Land- 
schaft mit augenscheinlich singenden Vögeln bildet 
den Hintergrund. 

Aus genarbtem, braunem Holz ist der Deckel 
eines anderen Kalenders, der ebenfalls ein Medaillon 
zeigt. Man sieht einen hübschen Garten und in dem- 
| selben eine Sonnenuhr, die einen Spruch des Inhalts 
trägt, daß sie für den Empfänger nur heitere Stunden 
zeigen möge. Gelbes, pergamentartiges Papier ist der 
Deckel eines Kalenders. Dieser Deckel ist fast ganz 
und gar durch das Bild eines schönen Mädchens ein- 
genommen, auf grauem Fond sieht man das vorzüg- 
lich ausgeführte, von dunklen Haaren umrahmte 
Gesicht. Die Gestalt ist in ein ganz leichtes Gewand 
von durchsichtigem Stoff gekleidet, der mit Rosen- 
'sträußchen gemustert ist. Mit beiden Armen hält das 
schöne Mädchen ganze Büsche von Lila-Blüten, die 
sie jemandem darzubringen scheint. 
| Ebenfalls eine schöne Mädchengestalt zeigt in 
Schwarzweiß ausgeführt ein Kalender aus mode- 
farbener Pappe. Sie ist mit einem schwarzen Spitzen- 
gewand umkleidet, eine Perlenschnur umgibt den 
Hals. während sich ein weißes Band durch das Haar 
schlingt und ein weißer Strauß die Brust schmückt. 

Trotzdem die Kalender ja immer im Winter 
gekauft werden, ist auf gar vielen die Ausschmückung 
derart gehalten, daß sie an den blühenden Sommer 
erinnern, so bei einem aus weißer Pappe mit Gold- 
schnitt, dessen vier Ecken ein zierliches Spitzen- 
muster einnimmt. Den übrigen Platz bedeckt fast 
ganz und gar ein großer Kranz aus roten Rosen mit 
deren Laub, in dessen Mitte das Büchelchen seinen 
Platz findet. Breites, grünes Seidenband, zur Schleife 
verknüpft, dient zum Aufhängen. 

Rosen verschiedener Farbe, aber nur zum Strauß 
vereint, bilden auch die Ausschmückung eines anderen 
Kalenders, der sonst vollständig glatt ist, nur daß in 
der Mitte über dem Strauß ein bunter Schmetterling 
dahin schwebt. 

Die hier beschriebenen Kalender sind fast alle 
großen Formats, doch hat man natürlich auch unter 
den Abreißkalendern kleinere. So z. B. wird einer nur 
durch ein großes Kleeblatt gebildet, auf dem ein 
Marienkäferchen sitzt und von welchem der Kalender 
an zwei grünen Bändchen herabhängt. Ein anderer 
besteht in einer Palette. die ein zierliches Mädchen- 
bildnis zeigt, unter dem der kleine Kalender sich 
befindet. 
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(Kaolin, Gips, Schwerspat usw.) im Papier in 
noch gedacht. So eines, der einen mahagonibraunen größeren Mengen als sonst und besser zu fixieren. 
Deckel trägt, während der Rücken goldfarben ist und | Der chemische Vorgang ist hiebei folgender : 
ebenso die Ecken. Ein anderer, ebenfalls wie Mahagoni | Die im Algen- (Tang-) Schleim enthaltenen Alkali-, 
gemasert, zeigt ein goldenes Kleeblatt in der Mitte, | Ammoniak- oder Magnesiumsalze der sogenannten 
während ein dritter aus modefarbenem Leder, mit Tangsäure oder Laminarsäure setzen sich mit 
einem grünen Kleeblatt verziert ist und ein vierter | freien Mineralsäuren in die gallertartige und unlös- 


Einiger kleiner Portemonnaiekalender sei 3 


aus gelblich-grau moiriertem Papier als Verzierung 
einen Tannenzweig mit seinen Aepfeln zeigt. 


Patentschau. 


Verfahren zur Leimung von Papier. 


Chemische Fabrik »Norgine« Dr. Viktor Stein 
in Aussig a E. 


Oesterreichisches Patent Nr. 59.992. 
Zur Leimung von Papier eignen sıch bis 


zu einem gewissen Grade alle Kolloide, Kleb- 
stoffe, Seifen usw. Von durchgreifender Wirkung 


sind aber nur diejenigen, welche mit Aluminium- 


sulfat einen Niederschlag geben, der die Poren 
des Papieres verstopft und womöglich auch 
wasserabstoßend wirkt. Zu diesem Zwecke werden 
bislier vornehmlich Harzseife, Leim, Stärke und 
aus letzterer hergestellter Pflanzenleim angewandt. 
Neue Versuche haben nunmehr ergeben, daß 
neutrale und alkalische Lösungen von Algen- 
schleim (z. B. von Laminaria digitata, Digitatus 


saccharinus, Palmatus, Fucusarten usw.), die mit 


schwefelsaurer Tonerde, freien Säuren oder Erd- 
alkali und Metallsalzlösungen fällbar sind, sich 
allein oder besser in Kombination mit einzelnen 
oder mehreren der obgenannten Substanzen in 


hervorragender Weise zum Leimen von Papier 


eignen. 


Diese durch Auflösen der genannten Tang- 
arten in Alkalien, Alkali-Karbonaten, Alkali-Phos- 
phaten hergestellten, gereinigten oder ungereinigten 
Lösungen zeigen selbst im Zustande sehr großer 
Verdünnung, z. B. 1: 20.000, noch die Eigen- 
schaft, mit schwefelsaurer Tonerde usw. sehr 
feine Niederschläge zu geben, deren einzelne 
feinste Partikelchen gallertartigen Charakter be- 
sitzen und in Wasser absolut unlöslich sind. Bei 
dieser Niederschlagung, die in der Praxis im 
Holländer erfolgt, werden andere beigefügte emul- 
gierte Stoffe oder lösliche Kolloide eingehüllt und 
quantitativ mitgerissen und auf diese Weise im 
Papier fixiert und zur Wirkung gebracht, selbst 
dann, wenn das betreffende Kolloid sonst mit 
schwefelsaurer Tonerde nicht fällbar ist. Diese 
Fällbarkeit der oben charakterisierten Algen- 
lösungen kann nicht nur dazu benutzt werden, 
die physikalischen Eigenschaften des Algen- 
schleimes und der mitgerissenen Kolloidstoffe, 
Seifen usw. dem Papier einzaverleiben, sondern 
auch dazu, die sonst 


liche freie Tangsäure, mit schwefelsaurer Ton- 
erde oder Metallsalzen durch doppelte Umsetzung 
in die ebenfalls unlösliehen Aluminium- oder 
Metallsalze der Tangsäure um. Die in der Papier- 
industrie bereits vielfach verwendeten Carraghen- 
moosarten, wie Fucus crispus, Chondrus crispus 
und Sphaeroeoceus erispus kommen hier nicht in 
Betracht, da sie den Anforderungen, mit ge- 
nannten Materialien direkt und ohneweiters Fäl- 
lungen zu geben, nicht entsprechen. 


Dieser Prozeß wird durch folgende Beispiele 
erläutert: 1. Man löst z. B. 75 kg Seetang in 
100 bis 150 kg Wasser unter Zuhilfenahme von 
Alkalikarbonat oder -phosphat oder ähnlich wir- 
kenden Reagenzien (oder die äquivalente Menge 
technischen tangsauren Ammoniaks, Natrons usw. 
in der gleichen Menge Wassers), setzt der even- 
tuell gereinigten, gebleichten, je nach Bedarf 
neutralen oder alkalischen Lösung 40 kg Leim- 
gallerte und 10 kg Pflanzenleim hinzu, ferner 
2 kg einer geeigneten Seife. Die Lösung kann 
entweder so oder zur Trockne eingedampft ver- 
wendet werden. Für einen Ansatz von 100 kg 
Papierstoff verwendet man 1 bis 3 kg dieses 
Leimes (auf Trockengehalt gerechnet) in der 
üblichen Weise, indem man den Leim vorher 
entsprechend verdunnt, mit dem Papierstoff und 
dem Füllstoff mischt und mit einer Lösung von 
schwefelsaurer Tonerde niederschlägt. 


2. Man verwendet dieselbe Menge Seetang 
oder getrockneten tangsauren Natrons oder Am- 
moniaks usw., setzt 60 kg 80°/,iger Harzseife 
und 20 kg Pflanzenleim hinzu. Die Verwendung 
geschieht wie bei Beispiel 1. 

3. Die genannten Bestandteile können trocken 
und pulverisiert zar Anwendung gelangen. 

Je nach dem Charakter des herzustellenden 
Papieres können die in Beispiel 1 und 2 ange- 
führten Substanzen in beliebigen Verhältnissen 
gemischt und variiert, eventuell unter Zusatz 
anderer organischer oder anorganischer Kolloide 
verwendet werden. 


Patentanspruch: 


Verfahren zur Leimung von Papier, dadurch 
gekennzeichnet, daß die aus Algen (Seetang) her- 
gestellten, in Wasser löslichen und mit schwefel- 
saurer Tonerde und anderen Metallsalzen fällbaren 
Kolloide allein oder in Kombination mit Harzseife, 
Pflanzen- und Tierleimen, Seifen, organischen und 


gebrauchten Füllstoffe anorganischen Kolloiden usw. in der üblichen 
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aus Durana-Metall, Phosphor- lieſern sauber und billig 


bronze usw., zäh-hart und sehr 
ch ab er widerstandsfähig, von großer Dürener Metallwerke, 
S Säure- und Laugebeständigkeit, g 
in der Feinpapier- Industrie be- Aktien- Gesellschaft, 


stens bewährt. Düren (theinland). 


u 
Sämtliche Filze zur 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabrikation. 


Spezialität: 


Abnahmelflize fur mehr- 
zylindrige Kartonmaschine, 


Giättfllze zur Erzeugung 
einseitig maschinen- 
glatter Papiere. 


Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen. 


Reservelüberzüüge niezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


Konstruktionen und Weberzüge hiezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangplatten fur Plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schüttierbleche, Pappenklammern etc. etc. 


IR ER ER IE DE ER ED ER ER ED ER ER | ER ER ED ED ER ER ER EU ER ES 

= Verlangen Sie sofort t.ostaniger Schneldemdtehinen wünschen 

Prospekt über die enormen 
Vortelle 

der neuesten patentierten Schneidemaschinen 


mit_scherenartigem 
Doppelzusschnitt 


Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chu. Mansfeld, Leipzig 


Maschinen für die gesamte Papierindustrie. 
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Generaivertreter: 
Beachten Sie die schräge Stellung LIMM, RICHTER & Co., WIEN 
des Messers. VII., Siebensterngasse 15. Tei. 32.465. 
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Patentierte 


Ekonomiser 


„system Schulz“. 


Höchste Kohlenersparnisse, bester 

Nutzeffekt, größte Leistungen, reellste 

Garantien, billigste nn 
kosten. 


Vorl t Spezial kt. 
r Kostenlos. Schiff & Ster n, Wien iX. 


Filter Patent Reisert 
—— 


Luftauswaschung 
amas - % 2 ss | 
Kristallklares Filtrat. * e i = 35 re j Wasser- 


Gründlichste 
Auswaschung 


Anand 
0 ; 


i 


Bis 1000 m? Stunden- 
leistung im Betrieb. 


Fr _. 
REN 


abfhuss 


Tee Danger er Koaratehauanstat f. Schumann 


= Zeitz 7 (Provinz Sachsen) 
SCHUMANNS 


Hol zk O ch Ser nit innorom Kupferschutzmantel. 


Lumpen- und Strohkocher. Holzentrindungs- und Waschtrommeln. Turbinen- 


2 rohrleitungen aus Schmiedeeisen. Feuer- und autogene Schweissarbeiten. & 
S NENNEN NENNEN NEMMEMOENENEMENEMENEMDENENEEENEEMMENE 
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Weise mit schwefelsaurer Tonerde oder anderen | 8 
Metallsalzen auf dem Papierstoffe niedergeschlagen Wien. I., Kaiser Wilhelm-Ring 2. Ley k am- 
werden. Wa } 


4 1 Aktiengesellschaft für Papier- 
und Druck-Industrie. Gelöscht das Verwaltungs- 
Oesterreich. ratsmitglied Salomon Fischer. 


Erteilungen: Wien. I, Fleischmarkt 5, Stevrermühl, 
bpapierfabrike- und Verlags-Gesell- 

55 a. Pat.-Nr. 60.466. Vorrichlung zur Erzeugung schaft. Kollektivprokura erteilt dem Ignaz (Gruenberg, 
von Holzstoff. — William Denso, Direktor in Chefadminisirator in Wien. Derselbe zeichnet die Firma 
Simmersdorf bei Forst (Deutsches Reich). Vertr. | kollektiv mit einem Mitgliede des Verwaltungsrates. 


J. Fischer, Wien. Vom 15. Februar 1913 ab. wien. XX., Gerhardusgasse 25, Adolf Ruh- 
— Pat.-Nr. 60.474. Mahlgutzuführung bei Holz- ma n n. Einzelprokura erteilt dem Dr. Georg Ruh- 
reißern. — William Denso, Direktor in mann, Disponenten in Wien. 


Simmersdorf bei Forst (Deutsches Reich). Vertr. 
J. Fischer, Wien. Vom 15. Februar 1913 ab. —ĩ— — 


— Pat. -Nr. 60.486. Sortierer für Holzstoff, Zell- 
stoff u. dgl. — Franz Hellhummer, Direktor 
in Bacau (Rumänien). Vertr. V. Karmin und 
Dr. M. L. Baezewski, Wien. Vom 1. März 1913 ab. Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


55 b. Pat.-Nr. 60.476. Verfahren und Vorrichtung Gustav Roeder & Co. 


zum Trocknen von Holzstoff. — Firma Holz- 


stoffwerke Brixen Pfeffersberg FEINPAPIERFABRIK 


Otto Kurz & Co. in Brixen-Pfeffersberg. | Spezialitäten: Allerfeinste — — 

Vertr. J. Fischer, Wien. Vom 15. Februar 19 13 ab. FTC Zeichen: 

| papiere etc., Löschpapiere, Marke „Whale blotting“. 

F | Fabrik Marschendorf | (Böhmen). 

55 a. Pat.-Nr. 44.715. Künstlicher Schleifstein zur Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10. 
Erzeugung von Holzstoff. — Von Ad. Richard Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Schalze an die Firma Georg Schreckenbach ERROR SSAI MARRI na 


& Ad. Rich. Schulze Sandsleinwerke Ges. m. b. H. 
in Pirna. Vertr. Ad. Richard Schulze, Brüx. 


Erloschen: Me 
55 b. Pat.-Nr. 24.796. Vordruckwalze für Papier- 


= Werkführer 
maschinen. — Ferdinand Bernhardt in Wien. | 


'von Pappenfabrik in größerer Stadt des 
österreichischen Alpengebietes gegen gute 
Bezüge gesucht. 


Anträge unter „B. 8649“ an Haasenstein 4 
Vogler A.-G., Wien I 


Papierschneidemaschine mit scheren- 
artigem Doppelzugschnitt. 


Die Maschinenfabrik Chn. Mansfeld, Leipzig, 
bringt eine Neuerung an Papierschneidemaschinen auf 
den Markt, deren besondere Eigenartigkeit ein scheren- 
artig wirkender Doppelzugschnitt ist. Das Anschneiden 
des Papieres erfolgt durch diese neuartige Messer- 


bewegung derart, daß das Material nicht Wie bisher 
in seiner vollen Breite angegriffen, sondern von einer 
Ecke aus scherenartig wie durch ein Wiegemesser 
durchdrungen wird. Erst beim Durchschneiden der 
letzten Bogen nimmt das Messer wieder seine Parallel- 
stellung zum Tische ein. Durch diese Neuerung wird 


Adressenbuch 


der Papier-, Haldstoff- n. Pappenfabdriken 


ein ganz bedeutendes Kraftersparnis erzielt und Hand Oesterreich - Ungarns. 

in Hand damit geht eine außerordentliche Schonung 

der Maschine, besonders in ihren reibenden Teilen. Ä ZI Auflage 1813. 
Die mit dem scherenartig wirkenden Doppelzugschnitt | Preis 7 K. 


ausgerüsteten Maschinen durchschneiden selbst Stöße 
harter Pappen, Preßspäne usw. ebenso leicht und 
fast geräuschlos wie Papier und empfehlen sich be- 
sonders für mittlere und kleinere Betriebe, die keine 
Verwendung für eine Schnellschneidemaschine haben. 


Bestellungen erbeten an den 


Verlag des „Zentralblatt für die österr.- 
ungar. Papierindustrie“, 


Wien I., Schwangasse Nr. 1. 
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| Gesucht eine leistungsfähige Fabrik fie 


Konzept- und Graupappe 
aus weißen Leinenabfällen hergestellt. Jahresbedarf 
15 Doppelwaggons. Aufträge können sofort erteilt 


| werden zur sukzessiven Abnahme. Bemusterte Offerte 
unter „H. P. 9798“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Lechlers neue Spiral- Düsen Tlaaplorabfälle, färbig, 


für Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtungu. dgl. Papierabfälle weisse, auch holzfreie, 
Paul Lechler, Stuttgart Holzdeckelabfälle, braune und weisse, 


deneralvertreter für die Oesterreichisoh - ungarische - 5 
Papier-Industrie liefert waggonweise 


Otto Kühnen, Wien IX., Althanplatz 4. M. OSTERMANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


Goigs Torpedo- -Brausen 


Der Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 17.027 
betreffend: 


„Verfahren und Apparat zur 
Elektrolyse v.Alkalisalzen“ 


wünscht behufs Ausübung der geschützten Erfindung mit 

österreichischem Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

Derselbe ist geneigt, das Patent zu verkaufen, Lizenzen zu | 

erteilen oder andere Vorschläge zur Ausführung der Er- 

findung im Inlande entgegenzunehmen. Anträge unter „M. 
W. 9843“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Zellulose 
Tubino Dodero & Co., Turin 


Via S. Anselmo 8 (Italien). 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien Ill/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkımgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 

Jaurzehnte alter Talkum-Lieferant 

berühmtester Feinpapierfabriken. 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles. 


Nolzleisten für Paplerschochleusksehiunn 
sowie Holzschliff. 99 zähne | für Turbinen und Getriebe, 


Erstes Exporthaus in Italien von 


Zellulose aller Sorten 


200% weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 
Telegrammadresse ‚„‚DOTUBINO‘*. d Dan de atisi 
Code: A. B. C. 5 th. Edition Hamiltons Codenser. 


Joh. Rollett, Säge in Lokavitz 5, (österr. Küstenland). 


Ve gangen Sie Prospekte bei Obigem. 


= 
Patent-Kiammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Gm 


„ TREIBRIEMEN 


Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
Nur erprobte Qualitäten Port- und Aufzugsgurten. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY IUNR., WIEN l., Deblhofigasse J J. 


SCHUTZ -MARKE 
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Ihgo-Trockeniauerlöscher | PERNFELD & ROSENBERG 


größten Papierfabriken 


Wien IX/3, Währingerstrasse 33 


einzige Bezugsquelle für Lilientalkum. 


TALKUM fFederweiss) 


in den für die Papierfabrikation vorzüglich geeig- 
neten Sorten der ‚‚Federweißinteressentenschaft 


Mautern, Steiermark“. Auskünfte und Verwendungs- 
vorschläge für Talkum in der Papierfabrikation 
werden bereitwilligst erteilt, 


ist der 


einzig hewährteste Apparat 


für 


entstehende Brände 


speziell für Papierfabriken 
und Hadernmagazine. 


Derselbe ist in den größten 
Papierbetrieben in steter 
Verwendung und unent- 


m . v. Gonzenbach 


Vor minderwertigen Nachahmungen 


wird gewarnt. 5 Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor 
Atteste zur Verfügung. STEYRERMÜHL, Oberösterreich. 
VERTRETUNGEN: 


Feuerlöschproben auf Wunsch 
jederzeit. Maschinenfabrik „zum Bruderhaus‘, Reutlingen (Württemberg): 
Alle Maschinen für Papierfabrikation, besonders Kalander und 

Schneidemaschinen. 


Hermann Wangner, Metalltuchfabrik, Reutlingen: Reformstoffänger, 
= Riesenegoutteure. 
Thomas Josef Heimbach, Düren, Filztuchfabrik. 


Ges. m. b. H. Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessteine, Dresden : 
Beste und sicherste Schleifsteine. 


=, WIEN a | Zwickauer Maschinenfabrik. A.-G., Niederschlema (Sachsen): 
KF | Automatischer Pappenabnahmeapparat Patent Scooler. 

| Außerdem empfiehlt sich derselbe zur Verfassung von Projekten, 
| Prüfung von Kostenvoranschlägen, Schätzungen, Expertisen, 
Gutachten, Vertretung in Wasserrechtsangelegenheiten und 
bei Brandschadenfällen. 


L, Jakobergasse Nr. 4. 


Leinen |.Hadern 


Baumwoll | für die Papiererzeugung, KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


| h 3 
| HUTTENWERK KONIGSBRONN 
Papierabfälle, | KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 
wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
und Pappenerzeugung, 


Putzmaterialien, 


liefern stets in korrekter Sortierung 


S. Mayers Söhne, Or.-Neustadt. | KONIGSBRONNER 
2 — | HARTGUSS- 


Kake 7 5 WALZEN 


-AUSSIG-WIEN ·VI/1· 


a, — 


MARKE UND 


= ZU BEZIEHEN = | 
GRÖSSEREN TECH KOMET KALANDER. 


NISCHEN FIRMEN. SIND UNÜBERTROFFEN! 


Erste öst. Modell- u. Nokzriemenscheikonfahrik 


, ANTON BROUSEK 
Wien-Atzgersdorf, Bahnstraße 31 


Telephon M. Nr. 86. 
Steckhülsen für Rollenpapler, 
Einkämmen von Zahnrädern. 


rotierende Stoff- u. Abwasserpumpe 


für 1500 bis 2000 1 Fördermenge mit Ringschmierlagern, 
nicht saugend, Deckel leicht abnehmbar, einfache Riemen- 
scheibe 180X400 ist billigt zu verkaufen. — Auch sind 


I0 Stück neue Filzleitwalzen 


für Pappen penmaschinen in Dimensionen von 1050 mm billigst 
aben. Fabrikat Viktor Thumb Erben. 
Anfragen unter „E.V. 9825 · an die Verwaltung dieses Blattes. 


ZIZEIIEZITZIZILELYENZTIZTIITILEIITEITITIIS TIILI 


Ing. Prof. H. Schuto 


| behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
p behördl. autor. SchätzmeisterfürBrandschäden, | 
221 


Wien XVIII., Staudgasse 5 


empfiehlt sich zur 


Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 
Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen und als 
Experte in Versicherungsangelegenheiten. R 


ELZ SLL i KE ELL LEL ELL KKE EKL ELI ELE ZIZ IKLIZIELZ ia? 


- Pappenfabriksleiter 


mit 20jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt sofort oder später. 


Gef. Anträge unter „Z. 97086 an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Früherer Papierkauîmann 


mit sehr alten Beziehungen in Paris und in der 
Provinz wünscht Vertretung von Papieren, Pappen, 
sowie von allen Arten Maschinen dieser Branche. 
Zuschriften erbeten unter „d. L. 100.070“ an si 


Annoncen. Expedition John F. Jones & Cie. 1 
Faubourg Montmartre, Paris. 


Vertrieb für die Monarchie : 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 
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Welcheösterr. Papierfabrik 


wäre geneigt, in einer Landeshauptstadt eine 


Niederlage 


en gros in eigener Regie zu errichten und die Leitung 
einem tüchtigen Manne, welcher schon 20 Jahre in der 
Branche tätig ist, zu übertragen? Derselbe garantiert zu- 
tolge seiner Verbindungen und langjährigen Erfahrungen 
sicheren Erfolg. Anträge unter Chiffre „I000/9784“ 

an die Verwaltung dieses Blattes. 


Tüchtiger Fabriksbeamter, 


der deutschen und böhmischen Sprache mächtig, ia 

der Papierbranche versiert und in allen in der Papier- 

tabrik vorkommenden Arbeiten und auch mit der 

Kassafübrung bestens vertraut, durchaus verläßlich, 

von großer Papierfabrik gesucht. Offerte unter Angabe 

von Referenzen unter Chiffre „A. B. 9844“ an die 
Verwaltung dieses "Blattes. 


\ \ \ \ 9 4 f |] 3 


Zu verkaufen! 


1 Kalander „ 12 walzig, 1550 mm Arbeits- 
breite, gebaut von Eck, Düsseldorf, i 


1 Wurster Zerfaserungsapparat, 
gebaut von Voith, Heidenheim, Gıöße 4, 


1 Siebpartie, 2200 mm Arbeitsbreite, : 
2 Lamorf-Knofenfänger, Zylinderlänge 8 


Anfragen erbeten unter Chiffre „L. S. 9888“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


ESESENENENS ENENENSENS 


Fachmann, 


der Holzstoff-, Weiß-, Leder-, ee a ppan: und Spezialitäten- 
fabrikation mit vieljähriger Praxis und technischen, auch 
kaufmännischen Erfabrungen, tüchtiger Holzeinkäufer, spar- 
samer Organisator und Arbeiter, streng gewirsenhafter 
Charakter, sucht, gez auf Prima-Referenzen, alabald 
leitende und besonders dauernde Stellung bei beacheidenen 
Ansprüchen. Gef. Anträge unter „Streng gewissenhaft 
9846“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Holzstoif, Weiss-. Braun-, Graupappea-Spezialifätes- 
Fabriksieiter, 


Maschinentechniker,inFabrikation,Projektausarbeitung, 
Kostenvoranschlägen, Rentabilitätsrechnungen für Neu- 
bauten und Rekonstruktionen, Holzeinkauf und Wald- 
manipulationen, Sägebetrieb etc. erfabren, bilanz- 
fähiger Buchhalter, sucht ehestens leitende Stellung. Gef. 
Anträge unter „X. Y. Z. 9827“ an die Verw. d. Bl. 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie : 


Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 
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Die Ausführung von 


KHKanaltrocken anlagen -Ba 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mil Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 


nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuernngsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Breunstoffausnülzung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- nnd Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 
Rekonstruktion nnd Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 


rantie für den Breunstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/11 


XII/4, Lautensackgasse 6 


Telephon Hietzing 487/11 


emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einriohtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Neouanlageon und Rekonstruktionen von Kaunaltrocken anlagen mit einer Gesamt- 


Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


Feinste Referensen. 


Stellengesuche. 
Pappenwerkleiter. Erfahrener Fachmann, 
40 Jahre alt, verheiralet, kinderlos, gesund und 


nüchtern, tüchlig in der Erzeugung von weißen und 
braunen Pappen, wie auch Holzstoff, treffsicher in 
Angabe der Deckelgewichte, mit Holzeinkauf und den 
nötigen Kanzleiarbeiten vertraut und an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt, sucht baldmöglichst Umstände halber 
seine jetzige Stellung dauernd zu verändern ; am 
liebsten in die österreichischen Alpenländer. Gesuch- 
steller ist gelernter Maschinenschlosser und Monteur, 
welcher schon mehrere Fabriken rentabel eingerichtet 
bat, mit Großkraftschleifern vertraut ist und Re- 
paraturen und Montagen an Maschinen für Wasser, 
Dampf und Elektrizität selbst ausführt. Er ist seit 
12 Jahren in zwei größeren Betrieben Oesterreichs als 
Werkleiler tätig und imstande, Primaware zu erzeugen. 
Langjährige Zeugnisse und gute Referenzen stehen zu 
Diensten. Gef. Angebote unter „Energisch und ehr- 
licher Charakter 9820“ an die Verwallung dieses 
Blattes erbelen. 

Aelterer, süstiger Werkführer, Betriebsleiter, 
sucht baldigst Stellung. Derselbe hat reiche Erfahrung 
in rationeller Erzeugung von allerhand Pack-, 
Adjustier., Zellulose- und Druekpapieren etc., ebenso 
in der Pappenfabrikation, besitzt Ordnungssinn, Energie, 
perfekt in schriftlichen Arbeiten. Derselbe würde auch 
Stellung als Magazineur oder dergleichen annehmen. 


Honorar für Besuch und Konsullalion md dig 


Werkführer. Ein streng ordnungsliebender Mann, 
verheiratet, kinderlos, sehr verläßlich, nüchtern, der 
deutschen und slowenischen Sprache mächtig, von 
Jugend auf in der Holzschleiferei und Pappenfabrikalion 
tätig, reparaturenkundig, mit sämtlichen Maschinen 
sowie der Behandlung von Defibreursteinen bestens 
vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten baldigst zu 
verändern in einer Holzschleiferei oder Weiß-, Braun- 
oder Graupappenfabrik. Prima-Zeugniss3e stehen zu 
Diensten. Gef. Offerte erbeten unter „Dauernd 9886“ 
an die Verwaltung dieses Blaties. 

Werkleiter, 40 Jabre alt, verheiratet, sucht, 
gestützt auf seine langjährigen, technischen und prak- 
tischen Erfahrungen in Holzstoff- und Pappen- 
erzeugung äanderwärts dauernde Stellung. Der- 
selbe leitet gegenwärtig eine größere Holzpappenfabrik 
und ist mit Wasser- und Dampfkraft bestens vertraut. 
Gef. Anträge unler „Holzstoff und Pappe 9887% an 
die Verwaltung dieses Blattes. 

Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 
Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedilion, 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 


Leitende Stellung oder 


Ist einer slawischen Sprache mächtig. Langjährige gule 
Zeugnisse und Referenzen stehen zu Gebote. Gefällige 
Zuschriften unter „Ehrlich und strebsam 9848“ an 
die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 

Werkführer oder Schichtwerkführer. Ein in 
jeder Beziehung tüchtiger Werkführer, noch in un- 
gektindigter Stellung, sucht seinen Posten zu verändern. 
Derselbe ist in weißem, braunem Holzstoff, weißen, 


braunen, grauen, Jacquard- und Glanzpappen sowie 
in Packpapier und Kartons gründlichst erfahren, kann | Sudetenländer und Galiziens vollkommen vertraut 


mit großen Kartonmaschinen umgehen, führt die Re- machte. Gründliche Erfahrung im Bureau- und 
paraturen selbst aus, überzieht alle Zylinder, hat] Fabriksbetriebe, im Verkaufe von Papier und Einkäufen 
Kenntnisse in der Elektrizilät, besitzt Erfahrung im aller Materialien der Papierholzstoff- und Zellulose- 
Holzeinkauf und den nötigen Kanzleiarbeiten, spricht fabrikation. Sprachenkenntnisse sowie ausdauernder 
mehrere Sprachen und scheut keine Arbeit. Zuschriften Fleiß bürgen für Erfolg. Erste Referenzen stehen 
erbeten unter „Fleißig und solid 9835“ an die zur Verfügung. Gef. Zuschriften unter „X. I. 9850% 
Verwaltung dieses Blattes. | an die Verwaltung dieses Blattes. 


Niederlagsleitung 


sucht zielbewußter, strebsamer und energischer Kauf- 
mann, der sich in 22jähriger Praxis, zuletzi als 
kaufmännischer Direktor und Prokurist in größerer 
Papierfabrik Böhmens, mit den Ansprüchen und 
Absatzverhältnissen der österreichischen und ungari- 
schen Kundschaft, insbesondere aber mit jener der 
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G. D. Bracker Söhne, Hanau 2a. M. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 
Abt. I. Maschinen zur Papier- | Kollergänge mit Schleppkurbeln, Hydraulische Pressen. 


und Zellstoffabrikation. S . | Hydraulische Presspumpen tür 
JF Chlorkalkmühlen. Hand- und Maschinenbetrieb. 
FFC Chlorwasserpumpen. Pumpwerke in allen Größen. 
maschinen, System Bracker. Stoff- und Säurepumpen. Knotenfänger. 
Hadernstäuber, Papierstäuber eg mit Planetenrädern, Auflöseverfahren für Zellstoff. 
ystem Bracker. 
ae a a versch. Konstruk. | Liegende Rührwerke. Abt. II. Aufzugsbau. 
Auflöser für Chlorkalk, China- Harzmühlen. Aufzüge jeder Betriebsart, mit 
Clay und andere Erdfarben, Pack- und Glättpressen für Hand- I 
System Bracker u. System Zell. und Maschinenbetrieb. vorrichtungen. 


Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. h. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge für die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen — und —— 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


d Hhhiolzhobel⸗Schermesser, 

Messer für alle land wirtschaftlichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm- Kreissägen, Bands ägen, 
Spiral. und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


Telephon Mr. 11.792 


M| Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! II 
Dissousgas - Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Betriebssicherheit bieten. 


FRANZ KRÙKL & 60, 


Zentrale: 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
Friedek in Sonlesten, | 


Sauerstoff 


Dissousga8s 
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Reelle Höchst 
Garantien erreichbare 
für Leistungen. 
geringsten Ausschussfreie 
Pappen. 
Kraft- pp 
Zahlreiche 
und i 
Referenzen 
Wärme- 
erstklassiger 
respektive & 
rmen 
Kohlen- 
| des In- und 
Verbrauch. pezialunternehmung für den Bau von Auslandes 
—O -- Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen j 


J. MÜTZ & Ce, WIEN, I. Riemergasse 12 


æ Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn W Nied.-Oest., Station der k. k. St-B. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


„5E T 


Rundsiebmaschinen 


zur Pappenfabrikation, sowie 


schwere 


Rundsiehentwässerungsmaschinen 


bis 8000 kg Leistung in 24 Stunden 


baut in neuzeitigster, vortrefflichster Ausführung 


Eisengiesserel U. | 
Aktien - Gesellschaft 


‚ill III] Mm. hmm || 


EM! Maschinenfabrik | 
\ — A G i | Bautzen in Sachsen. 


ANLLAD 


AUTT ig 


Au 0 IN 
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f Maschinenfabriken und hiessereien 


St. Pölten Niederösterreich). 


- Bureau: Wien, IV., Alleogasse Mr. A. 
Schwasterfabrik: Heidenheim a. B. (Württemberg). 


I a 


— g 
N 
2 rá 1 


nen 


». 
N 


4 
Fa) 
4 EF 1 0 
8 er 
ER 
AN A 


PA F n Va ee RE 
. a nn 8 


Vollständige Einrichtungen für 
Papierfabriken, Holzschleifereien und Zellstoff-Fabriken. 


Turbinen. Regulatoren. Transmissionen. 


Zweiteiliges Gehäuse zum bequemen Wechseln der Messer. Sehr kräftige Welle. 
Alle Lager mit Ringschmierung und Wasserkühlung. Gemeinsame Grundplatte 
für Gehäuse und Lagerung. Moment-Entlastung mit Vorrichtung für Wieder- 
herstellung des ursprünglichen Anpressungsdruckes. Entlastetes Hauptlager durch 
Anordnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers. 
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Unberechenbaren 


Gewinn für den Papierfabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/6191 patentierte 


Holländer -opritzventil 


Patent Robert Dietrich, Merseburg, dessen Ausführung 
mir für Oesterreich-Ungarn übertragen ist. 


VORZÜGE : Schnelleres Entleeren der Holländer, Zeitersparnis. 
Größere Ausnützung des Malılgeschirres. Gleich- 
mäßiges Entleeren, d.h. nicht erst dick, dann dünner, 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der so 
häufig vorkommenden Differenzgewiohte, namentlich 
Uebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phosphorhronco-Industrio E. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke In BUDAPEST (Ungarn), 3 3 Kattowitz (0.-8.), 
und SOSNOWICE W. W. (Russ.-Polen). 


__ Filterplatten für 3 gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
sohliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
Dunstleitungen, Chamottesteine und 


Mörtel, slurelönie Futtersteine für Kocher offeriert in Forzägliohster Qualität 
die 


I. I PRIV. ERSTE FLORIOSDORFERTONWAREN-FABRIK LEDERER & NESSENYI ACT.-GES. 


Wien, I., Operngasse 14. 


Albert Bezner, maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 
SPEZIALITÄT: 


Holzvorbereitungs- 
anlagen. 


Rindenschälmaschinen. 

Schleifereisägen. 

Stirnholzreiniger. 

Spaltmaschinen. 

Hackschnitzelsortierung. ; 
Astholzverwertung. , 
Schälssäsercrwertang: EISEN 
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A hosphorbronceMetalltiich 7 


.. von- höchster Leistungsfähigkeit, 
Ber Untersiebe für Zilinder u Fgoutteure, 


Sor ti (gew ebe e Bleche 
AD BET. 


A — — — — 4 


77 5 A LEBERSTR 24. | 
TFT 


Joseph Hek & Söhne 


x Düsseldorf (Rheinland). 2 
& Kalander-u.Walzenfabrik,Walzengravieranstalt & 


f 
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aller Systeme für Glätt- und Präge- 
zwecke. 


2 
+ 4 x 
8 Spezial- Pergamyn- 3 
22 | M 
Se | E Kalander mit den neue- 8 
> | 225 o sten Verbesserungen. 

2 2 { Ss Gaufriermaschinen 

8 2 1 0 Präge- Walzwerke 

S wi (i Anfeuchtmaschinen 

2 — 5 Ni: Papier- und Baumwoll- 

I a mi 5 walzen 

x iz. Astbestpapierwalzen 

% 2 | N Kalanderwalzen mit öldichtem 

& | | se z À Seitenverschluß. 

S uj 4 Stahl- und Hartgußwal- 

XO EZ e zen etc. 

2 b F a eldork Walzengravierungen ete. 

2 * 0 555 * für alle Zwecke. 

2 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-, Papier-, Pappen und Holzstoffabrikation. 


Holländer komplett mit gusseisernen Schalen 


oder als Garnituren für Betontrög: für Ganz- und Halbzeug in verschiedenen Größen und Konstruk- 
tionen sowie 


Neugarnierung eingesandter Walzenkörper mit Stahl- oder Bronzemessern. 


Br | w 
h - i 3 ’ Filter-und 
ı Hier 
Vertreter | LI TEE T a Damplapparatehau- 
a BE > 5 Alaranlagenbau Ech 
Oesterreich-| AH || \ 


WIEN 


13 1 6 4 Dr. Drechsler, |. tettere. 3. 
dl! Hk: 9 * a d 
W [Dresden -A. us 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Carl Gruschwitz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
== nessereiundKesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


Ungarn. 


= BEN En 
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"| Helios Transportgurten y 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


E 0. HELLE. Guter, Tnibrionen- ud Silrmarelabrk, POZSONY, Mn 1 
—— 8 eee 
Ed. Leder & Cie. I 
Hohenstadt (Mähren) S 

Q 

Maschinenhauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei & 


Alle Arten 
Kalanĝerivalzen 


mit Papier-, Baumwolle-, Jute-, Asbest- 
und Holzfasernbelag und absolut öl- 
und luftdichten Endverschlüssen 


für Filigranier-, Frikfions- und Rollenkalander. 
Größte Haltbarkeit! Ohne Konkurrenz ! 


Spezialität: 


Sämtliche Maschinen und Apparate für die Papier-, Pappen- 
und Zellulosefabrikation. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur. 
@ bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 


ASORTLLLALARRARRLARRARILRARARLRRARARSLSSEH 


% 
— 
N 
* 
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F. LUDWIG um C. J. BERGMANN & G°:GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


iBunaynjsny epos 


Anerkannt tadelloses Material! 


Win 


Schwefelbrenner aus Spezialguss mit Schmelzkasten, regulierbaren Zatlussventilen und Wasserkühlkasten 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


Armaturen- und Maschinen- Fabrik- Aktien- Gesellschaft 


vorm. J. A. Hilpert, Wien, X., Erlachgasse 117. 


Erzeugt seit 20 Jahren 


| 


MD 


für Stoff, Siebwasser, Wasser etc. 
 Säurepumpen. 
Hochdruck - Zentrifugalpumpen 
Zentrifugalpumpen 


für Papierstoff und Säuren, in 
Eisen, Bronze und Hartblei. 


| Rotationspumpen. 
=) Duplexdampfpumpen. 
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KRAUSE. 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Patentierter 
=, —, Sehnelldreischneider 
2 N bietet 
o) 2 SW Geld- | 
„ RE Va Br | Ersparnisse 
Raum- 


Verlangen Sie 
meinen Spezial-Dreischneiderkatalog AY 38. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Ingenieur Karl Richter, Wien XVIII., Messerschmidtgasse 34. 
Generalvertreter: | Withelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertesz-utca 48. 


| Badische Anilin- 35 & Soda-Fabrik 


Generalvertretung für Desterreich: Wien, IV/l, Gusshausstrasse 19 


—— 
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„ Anilinfarben in allen Nuancon und Qualitäten. ® ® 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 


Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saöne b. Lyon und Butirki b. Moskan. 
— —— BEE, — —ö(T— ÄZEREREERZEEETE 


Papierfachliteratur verlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter Adolf Hladu fk 
Druck von Renn o Bartelt. XVII., rueresieng aste 3. i 
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ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Sehriftieitung und Verwaltung: Bezugspreise: 
Für das Inland. . jährlich K 1&— 
. > K 18. — 


WIEN > Deutschland 
l., Sohwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 26). » das übrige Ausland K 20° — 


BENN 
KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


Wir sehen davon ab, den Interessenten unsere Behauptung über die ZUVERLÄSSIGKEIT 
der BENN KUPPLUNG aufzudrängen, möchten aber auf die folgende Liste der im Jahre 1911 
erhaitenen Nachbestellungen hinweisen. Im Faile des Versagens gibt wohl niemand eine 
Nachbestellung und das Beispiel der unten angeführten, hervorragenden Firmen ist wohl 
der beste Beweis für die Zuverlässigkeit der BENN KUPPLUNG ! 


Im Jahre 1911 haben wir von folgenden inländischen Maschinenfabriken Nachbestellungen erhalten: 


Dieses Fachblatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


C. Baentsch, Arnau a. d. Elbe. 
W. Bönisch, Warnsdorf. 
Bömches & Reinhold, Wien. 
Brankaer Eisenw. A. G., Branka. 


Breitfeld, Dankk & Co., Blansko. 
Breitfeld, Dančk & Co., Prag. 
Breitfeld, Dančk.& Co., Schlan. 
Clayton & Shuttleworth, Wien. 
Eiberishagen & Glassner, Mähr.-Ostrau. 
Elekt.-A.-G. vorm. Kolben & Co, Prag. 
M. Fischer, Eger 
Julius Fischl, Wien. 

Ganz & Co., Danubius A.-G., Budapest. 
Max Glaser, Hohenelbe. 

H. & R. Gläser, Wien. 

Julius Hajek, Tlefenbach a. d. Donau. 
Belmar Hecht, Wien. 

Friedrich Henkel, Wien. 

Ernst Herrmann, Parschnita. 

L. Hinterschweiger, Lichtenegg. 
Hirsch & Frank, Budapest. 

V. Jaeggle, Trautenau. 

K. & R. Ježek, Blansko. 

Brüder Juhász, Graz. 

F. Kernreuter, Wien. 

F. 4 J. Kovářík A.-G., Proßnitaz. 
Ferdinand Kühnel, Hermannselfen. 
L. Láng, Budapest. 

Langen und Wolf, Wien. 

J. Langers Sohn, Mähr.-Ostrau. 

F. Ludwig, Graz. 

An dritser M.-F.-A.-G., Andritz. 
Böhm.-Nähr. Maschinenfabrik, Prag. 


Breitfeld, Dank & Co., Aussig a. d. Elbe. 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 


Brünn-Königsfelder M.-F., Königsfeld. 

Erste Brünner M.-F.-A.-G., Brünn. 

Leobers dorfer M.-F.-A.-G., Leobersdorf. 

Prager Maschinenbau -A.-G., Prag. 

Prager Maschinenbau-A.-G., Smichow. 

Webstuhl & Weberei Maschinenfabr.-A.-G., 
Jägerndorf. 

Tannwalder Maschinenfabrik, Tannwald. 

Simmeringer Masch. & Wagg. A.-G., 

Simmering. 

Ung. Motoren & M.-A.-G., Szombathely. 

Mach & Fišer, Hronov 

A. Metlicovitz. Triest. 

M. G. Moelders, Wien. 

Ludwig Moschner, Klagenfurt. 

F. J. Müller. Prag. 

Mähr.-Schlesische M.-F., Prerau. 

Raimund Nietsche, Olmütz. 

Novák & Jahn. Prag-Bubna. 

Karl Poledniak Lenbderg- Kassa. 

Josef Prokops Söhne, Pardubits. 

F. Ringhoffer, Smichow bei Prag. 

Rüsch-Ganahl A.-G., Dornbirn. 

Theodor Saur, Bielltz. 

Johann Schenk, Meswendorf. 

Leopold Sehlſauer, Klattau. 

Schwabe Georg. Bielitz. 

Skodawerke A.-G., Pilsen. 

Schüssler & Dirscherl. Wien. 

Tanner, Laetsch & Co., Wien. 

J. Warchalowsky, Wien. 

J. Wörner & Co., Budapest. 

Franz Wiesner, Chrudim. 

Franz Zimmers Erben, Warnsdorf. 
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Patentierte 


Heisswasser-Kesselspeisung 


durch unsere aut. Kondens- 


wasserrücklelter, speziell den Er- 
tordernissen der Papierindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 
nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Verl t Spezial kt. B 
Inzenleurbasuche kosienlos. Schiff & Stern, Wien IX, 1. 


Anlagen 
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Fordern sie Kosten- | Benno Schilde, e.m. v.n, Hersfeld, au 


:: Tlalprospekte. :: Maschinenfabrik und Apparatebau. 


OESTERREICHISCHE BROWN BOVERI-WERKE A. b. 


X., Gudrunstrasse 187. W LEN X. Gudrunstrasse 187. 


Motorische und hydro-eiektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Reguiierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 

Für die Länder der ungarischen Krone: Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinen- 


fabriks-Aktiongesellschaft (Egyesült Villa- 
mossägi és Gépgyár Részvénytársaság), Budapest, Merleg uteza 5. 


Für Galizien: Elektrizitäts- Aktiengesellschaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
— berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


In gen jeur büros: Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
— Reichenberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Triest. 
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C. Otto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 


Telephon Ir. 22.344 isterurb. *  Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riementriebe. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENVUNGS- ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


a nee „ und Wiederverwender 
ep It System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken 


Kegeischeibenriemen. Offener Lauf. 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


A Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
TER A Auskünfte und Offerten kostenlos. 
Zeichenerklärung: — — — — 
a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Aus führungsrecht für Oesterreich - Ungarn: 
scheiden von Verun- | III) Zwischenwände, 


en ide 0 Senkung Ing. Latzel 8 Kutscha 


raum VI) Ablaß- und Spül- i 
I) Abwasser-Zulauf, leitung. Wien XVIII, Gentzgasse 166. 
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'S Original Patent-Baumwoll-Treibriemen 8g 
ay Original Kamelhaar-Creibriemen „Columbia“ fer,“ Botri 


Zellulose- und Holz- 


Original Balata-Creibriemen stotabrikation dar 


bn ben Thin PERSLGAN ER & 0 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Kernleder-Treibriemen 
garantlert reiner Eichenlohgerbung. 


I — 
Gegründet 1875. lass Gegründet 1875. LLL 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


Fiebzylinder 


„Modell Goliath“ 


für 
Rundsieb- Papier- und 
Kartonmaschinen 


Schwere Ausführung mit eingefrästen 
Hochkantprofilstäbenaufdenmodernsten 
Spezialmaschinen hergestellt 


Lieferbar in jeder Größe und Abmessung 


Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier- u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungs einrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


ob SCHOPPER, Leipzig, Amdistasse 27. 


Anstalt für MEER 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. 


ORSTERR. - UNGAR. 


Statutengemäß 
des „Verein der österr.-ungar. 


seiner 


Bezugspreise: 


Für das Inland . 
» Deutschland > 
» das übrige Ausland » 


. jährlich K 16.— 
K 18:— 
k 20°— 


Wien 10. August 1913. 


FÜR DIE 


Nummer 23. 
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PAPIERINDUSTRIE, 


alleiniges Organ 


Papierfabrikanten“ und 
Sektionen. 


Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 


Inhaltsverzeichnis. 


Mitteilungen des Vereines der öslerr.-ungar. 


Papierfabrikanten 705 
Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- und Papier- 
chemiker ; 706 
Wasserturbinen mit hochgesaugtem Oberwasser- 
spiegel „ F aa A 707 
Lufttrocke enhäuser ; „ „ SIO 
Oesterreich - Ungarns Papieraußenhandel- vom 
Jänner bis Juni 1913 . . 712 | 


Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


Einladung 


zar 125. Sitzang des Komitees des Vereines der 
österr.-ungar. Papierfabrikanten, welche 


Donnerstag, den 14. August 1913, 


um 10 Uhr vormittags, im Lokale des Vereines 
in Wien I., Schwangasse 1, mit folgender Tages- 
ordnung stattfinden wird. 


Wien, den 4. August 1913. 
Der Präsident. 


Tagesordnung: 


1. Einläufe und Mitteilungen. 

2. Beteiligung der österreichischen und 
ungarischen Papierindustrie an der Ausstellung 
für Buchgewerbe und Graphik, Leipzig 1914. 

3. Stellangnahme zur geplanten Erhöhung 
der Kohlenpreise. 


| Oesterreich - Ungarns Zwischenverkehr vom 


| Jänner bis Juni 1913 . 712 
Kleine Nachrichten 712 
Neuheiten im Buchhandel 713 
Handelskammerbericht 713 
Die Papierindustrie Italiens . u 714 
Papierwäsche und Papiergeschirre . 719 
Patentschau > 720 
F irmaprotokollierungen 723 


4. Besprechung über den Stand der Ab- 
wasserfrage in Oesterreich. 
5. Besprechung Über die Lage des Papier- 
marktes. 
6. Eventuelles. 
= 


Gebäudesteuer von Arbeiter häusern. 


Am 14. Juni d. J. hat der k. k. Ver- 
waltungsgerichtshof unter Nr. 6375 entschieden, 
daß in nicht zur Gänze hauszinssteuerpflichtigen 
Ortschaften die den Arbeitern tiberlassenen Wohn- 
häuser nur dann der Hauszinssteuer 
unterliegen, wenn ein Mietvertrag zustande- 
gekommen ist. Ein solcher Vertrag liege aber dann 
nicht vor, wenn der Vertragswille des Bediensteten 
fehle, also insbesondere auch dann, wenn es nicht 
in seinem freien Willen stehe, entweder die 
freie Wohnung oder die um das Wohnungsentgelt 
erhöhten Löhne zu beziehen. In allen Fällen, wo 
der Arbeiter die ihm angewiesene zinsfreie Wohnung 
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ohne Rucksicht darauf, ob sie seinen Bedürfnissen und bei 32% SO, Gesamtgehalt eine Steigerung bis 
Verhältnissen entspreche, beziehen müsse, um 06% Schwefelsäure, also etwa 12% Bige 
könne demnach von einem Bestandvertrag und Oxydation der gesamten SO, erfolgt, muß ich 
von einer Zinssteuerpflicht keine Rede sein. Diese anführen, daß beim Pictet-Prozeß 95% SO, re- 
Anschauung hat der Verwaltungsgerichtshof auch generiert werden können (Griffin & Little, Che- 
in früheren Urteilen vertreten. Wir machen unsere mistry of Papermaking, S. 185). Die Beobachtung, 
Mitglieder darauf aufmerksam, daß in solchen | daß gegen Schluß der Kochung ein nochmaliges 
Fällen, wo die Voraussetzungen gegeben sind, Ansteigen der freien Säure sich vollzieht, stimmt 
gegen etwaige Vorschreibungen rechtzeitig Rekurs mit den Erfahrungen des Großbetriebes und ist 
ergriffen werden möge, für den wir gerne seinerzeit | auch durch zufolge erhöhter Temperatur erzielter 


Ratschläge erteilen werden. - 


— 


‚Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- 
und Papierchemiker. 


Beiträge zur Kenntnis des 
verfahrens nach System Mitscherlich. 


Von Dr. Ingenieur Bernheimer*) 


Das Heft ist als Band Nr. 5 der Schriften 
des Vereines der Zellstoff- und Papierchemiker 
erschienen. Es enthält die Ergebnisse der Unter- 
suchungen, die der Verfasser im Darmstädter 
Laboratorium ausführte. In der Einleitung wird 
betont, daß eine Anzahl von Kochungen ausge- 
führt wurde, unter Verhältnissen, wie sie in 
Fabriken üblich sind, mit der Einschränkung, 
daß dies erfolgte, soweit sich diese Verhältnisse 
der Fabrikspraxis bei Kochungen in einem kleinen 
Versuchskocher nachahmen ließen. Daß die Er- 
gebnisse von Versuchen, die mit einem Kocher 
von 0’O11m? Inhalt ausgeführt wurden, be- 
dingungslos auf die Ergebnisse des Großbetriebes 
nicht übertragen ‚werden dürfen, ergibt sich aus 
der Mitteilung (S. 21), daß es bei der Mehrzahl 
der Kochungen trotz entsprechender Temperatur 
und hohem Gehalt an freier SO, nicht gelang, 
höheren Kocherdruck zu erreichen, ist wohl auf 
die fortwährende, starke Abkühlung vom Deckel 
des Kochers her zurückzuführen. 

Anus den Ergebnissen, die er bei 17 Kochungen 
erhielt, folgert der Verfasser, daß zumeist im 
ersten Drittel der Kochung der Gehalt an freier 
Säure steigt, was sich vollständig mit den Er- 
fahrungen der. Praxis deckt. Nach etwa zwei 
‘Dritteln der Kochdauer übersteigt der Gehalt an 
freier, Säure den an gesamter SO,, was durch 
‚die Entstehung von organischen Säuren erklärt 
‚wird. Auch diese Erklärung ist durchaus richtig. 
Hingegen vermag ich nicht der Anschauung bei- 
zupflichten, daß Luftsauerstoff in solchen Mengen, 
wie er im Kocher Überhaupt vorkommen kann, 
irgendwelchen Einfluß auf die Bildung von 
Schwefelsäure haben wird. Die stöchiometrische 
Ueberlegung zwingt mich zu meiner Ansicht, und 
gegen das Ergebnis, z. B. bei Kochung 6, wo 

o * Für Mitglieder des Vereines der Zellstoff- und Papier- 
chemiker ist dieses Buch zum Preise von 2 M. 70 Pf. durch den 


Schriftführer des Vereines, Herra S. Ferenczi, Berlin SW. 11, 
Dessauerstraße 2, erhältlich. Der Ladenpreis ist 1 M. 50 Pf. 


größerer Reaktionsgeschwindigkeiten za erklären. 

Sehr interessant sind besonders die graphi- 
schen Darstellungen tiber die Veränderungen der 
Kochlaugen der ausgeführten Kochungen. Solche 
hat Pedersen (»Papier-Zeitung«e 1890, Nr. 19 


7, ells to TA und 34) sowie Harpf. (Beiträge zar Kenntnis der 


chemischen Vorgänge beim Sulfitverfahren, 
Leipzig 1893) auch veröffentlicht. Diese sind zum 
Teile von denen Bernheimers verschieden. Nach- 
dem Harpf mit einem Kocher von 120 m? 
experimentierte, sein Kocher also rand 10.000- 
bis 12.000mal so groß war, wie der des Ver- 
fassers, wäre es wirklich interessant, wenn der 
Verfasser, dessen analytische Bestimmungen durch- 
aus einwandfreie sind, Gelegenheit nehmen würde, 
seine Versuchsergebnisse auch im Großbetriebe 
nachzuprüfen. Er wird dann seine Bleichversuche 
richtig stellen müssen, weil der vor ihm bei 
seinen Zellulosen festgestellte Verbrauch an 
Chlorkalk bei der Bleiche (bis 30°/, und auch 
über 54% ) die Vermutung nahelegt, daß irgend 
etwas dabei einwirkte, was die Klarheit der Er- 
gebnisse und Folgerungen stören muß. Die An- 
nahme, daß Eisengehalt der Zellulose den etwa 
drei- bis fünffachen Aufwand an Chlorkalk gegen 
normales Arbeiten verursachte, ist nicht genügend 
begründet. Meiner Ansicht nach hätte Eisen wohl 
nur das Nachgilben der Zellstoffe verursacht. 
Hingegen erinnere ich mich auf Feststellungen, 
daß sehr schwer bleichbare Sulfitzellulosen beim 
Extrahieren mit Schwefelkohlenstoff eine wachs- 
artige Sabstanz abgaben und nach Extraktion 
diese Zellstoffe leicht bleichten. Es ist schade, 
daß dieser Versach nicht gemacht wurde, weil 
die Entstehung dieser wachsartigen, in Schwefel- 
kohlenstoff löslichen Substanz durch abnormale 
Vorgänge im Sulfitkochprozeß erklärt wird. Auch 
iiber Schwierigkeiten mit photographischen und 
lichtempfindlichen Papieren, zufolge Gehalts an 
Schwefelverbindungen in der verarbeiteten Zellu- 
lose, ist wiederholt im » Wochenblatte für Papier- 
fabrikation« berichtet worden, und es wäre lohnens- 
wert gewesen, die erhaltenen Stoffe auf solche 
Verunreinigungen zu prüfen, um die abnorm 
hohen Bleichzahlen aufzuklären, 

Im ganzen ist die Arbeit ein recht wert- 
voller Beitrag zum Ausbau unserer Kenntnisse 
über die Sulfitkochprozesse, und es wäre sehr 
wünschenswert, wenn der Verfasser, dessen Fleg 


Zentralblatt für die österr.- ungar. Papierindustrie. 


und Experimentiertalent sehr lobenswert ist, sich | 

mit dem Problem weiter beschäftigte und seine | 

interessanten Versuche im Großbetrieb ergänzte. 
Dr. A. Klein. 


Wasserturbinen mit hochgesaugtem 
Oberwasserspiegel. 


Das Bestreben, Wassertarbinen unmitlelbar 
mit den Arbeitsmaschinen, insbesondere Dynamo- 
maschinen zu koppeln, ist vielfach dem MiB- 
stande einer Ueberflutungsgefahr bei eindringendem 
Hochwasser begegnet und hat daher in solchen 
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Unterwasserständen zur Anforderung, und auch 
in solchen Fällen kann nur ein sehr hochgelegener 
Turbineneinbau mit hochgehobenem Oberwasser- 
spiegel dieser Forderung gerecht werden. Nicht 
zu unterschätzen ist der weitere Vorteil, daß bei 
einer erhöhten Aufstellung auch die Ausschachtungs- 
tiefe für das Betonsaugrohr nicht unwesentlich 
verringert werden kann und sich hiedurch er- 
hebliche Fundamentierungsschwierigkeiten und 
Baukosten vermeiden lassen. 

Die Hochsaugung des Oberwasserspiegels be- 
dingt die Verdünnung des Luftraumes Über der 
Turbine durch Absaugung der dort angesammelten 


Fällen fast ständig die Anordnung einer vertikal- | and sich ständig wieder erneuernden Luftmenge, 
achsigen Turbine veranlaßt, bei welcher es immer und die Firma Escher WyB & Cie. in 


möglich ist, den Dynamoraum so hoch za legen, | 


Zürich und Ravensburg ist die erste Turbinen- 


daB diese Gefahr ausgeschlossen ist. Jedem Fach- firma, welche diese künstliche Absaugung durch 


mann ist es jedoch bekannt, daß die hiedurch 
bedingte Anwendung konischer Rädertriebe Kraft- 
verlaste und andere störende Betriebsverhältnisse 
hervorruft, welche man tunlichst zu vermeiden 
suchen wird. Insbesondere bei niedrigen Gefällen 
wird sich aber bei horizontalachsigen Anlagen 
bald der Nachteil geltend machen, daß entweder 
die Gruben der Hauptantriebsscheiben oder die 
Grabe der unmittelbar gekuppelten Dynamo- 
maschine mit dem Unterwasser kollidieren und 
schon beim geringsten Rückstau unter Druck 
gesetzt werden. Dieser wird sich immer fühlbarer 
machen, je mehr die Krafteinheit gesteigert wird 
und die Umdrehungszahl abnimmt und hiedurch 
die erforderlichen Größenbemessungen der Ma- 
schinenteile gesteigert werden. 

Der moderne Turbinenbau hat es sich daher 
zu einer seiner Hauptaufgaben gemacht, darch 
geeignete Einbauform und Hilfsmittel diesen Miß- 
ständen bei der Wahl der bevorzugten horizontal- 
achsigen Anordnung zu begegnen, und die dies- 
bezüglichen Bestrebungen haben schließlich dazu 


das Saugrohr der Turbine selbst eingeführt hat, 
Diese Anordnung ist ihr bereits durch Patente in 
vielen Ländern geschützt. 

Das Wesen der Erfindung besteht der Haupt- 
sache nach darin, daß nach Fig. 1 das Turbinen- 
gewölbe durch Eintauchung in den Oberwasser- 
spiegel zu einer Kammer ausgebildet wird, welche 
von dem unmittelbaren Luftzutritt von außen 
abgeschlossen ist. Durch eine Verbindung der 
höchsten Stelle des Luftraumes durch die Rohre d 
mit dem Ablaufkrümmer oder dem Saugrohr 
wird sofort eine Luftabsaugung eingeleitet, sobald 
durch den Leitapparat a der Turbine Wasser in 
das Saugrohr e eingeführt wird und in dem 
letzteren die Vakuumbildung vor sich geht. Ein 
Abschlußventil,. mit einem Schwimmer e kom- 
biniert, bewirkt die selbsttätige Ausschaltung der 
Luftabsaugung, sobald sich die Kammer voll- 
ständig mit Wasser angefüllt hat, um einer 
Wasservergeudung darch die Rohre d vorzubeugen 
und die Entlüftungsvorrichtung wird ebenso 
selbstlätig wieder arbeiten, sobald sich dies durch 


geführt, eine künstliche Hebung des Oberwasser- ‚erneute Luftausscheidung an der Wasseroberfläche 


spiegels über der Turbine herbeizuführen, uın 


oder anderweitigem Lufteintritt als erforderlich 


für die genügende Wasserüberdeckung der Leit- erweist. 


apparate zu sorgen und dadurch die Luflansau- 
gung mit Wirbelbildung und ihrem störenden 
Einfluß auf eine gleichbleibende Krafterzeugung 
zu umgehen. 

Aber auch vertikalachsige Turbinenauf- 
stellungen führen bei kleinen Gefällen zufolge 
der erforderlichen Wasserüberdeckung sehr oft 
zu derartig tiefem Einbau, daß die Kammer bei 
geschlossener Einlaufschütze ohne Anwendung 
von Pumpen nicht selbsttätig wasserfrei gelegt 
werden kann. Bei unreinen Betriebswassern oder 
urmvermeidlichen starken Abnützungen zufolge 
ungünstiger Betriebsverhältnisse, welche einen 
öfteren Zutritt zu der Turbine behufs Prüfung, 


Besondere Gründe können Veranlassung 
geben, ein an der oberen Einmündung regelbares 
Fallrohr g (Fig. 1) auf dem Kammerboden auf- 
stellen oder einen Ejektor k in das Abfallrohr i 
einzaschalten und den Luftraum durch die Laft- 
rohre f oder | mit diesen Apparaten zu ver- 
binden und somit ebenfalls in einfachster Weise 
eine Luftabsaugung herbeizuführen. 

Die Vakuumbildung -unter Benutzung des 
Saugrohres vollzieht sich mit solcher Schnellig- 
keit, daß schon nach wenigen Sekunden eine 
Vollbelastung der Turbine ermöglicht wird, sie 
arbeitet von diesem Augenblicke ab ohne jede 
Störung oder Beeinflussung der Krafterzeugung. 


Reinigung und Ausbesserung bedingen, wird daher Ohne Zuhilfenahme besonders angetriebener Luft- 
ebenfalls der Wunsch einer schnellen und insbe- pumpen kann somit eine derartige Turbinen- 
sondere einfachen Kammerentleerung bei beliebigen anlage aus dem Stillstand jederzeit in vollen, 
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sicheren und wirtschaftlichen Betrieb genommen Die Praxis hat gezeigt, daß Betongewölbe 
werden. genügend luftdicht hergestellt werden können, 

Fig. 2 zeigt die schematische Darstellung | um diese neue Einbauart von Turbinen anstandslos 
einer Turbine mit vertikaler Achse und der vor- zu gestatten. Ebenso können aber statt der dar- 
stehend beschriebenen Einrichlung. gestellten, gemauerten Wasserkammern aach 
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eiserne Kammerabdeckungen, Kessel und Spiral- 
gehäuse zur Anwendung kommen, von welchen 
letztere wegen ihrer am leichtesten erreichbaren 
Luftabdichtung eine besondere Beachtung bean- 
spruchen. 

Die drei ersten derartigen Wasserturbinen 
wurden von der Firma Escher WyB & Cie. im 
Jahre 1908 für die Amperwerke Elektrizitäts- 
Aktiengesellschaft München in die Anlage Unter- 
bruck geliefert. Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch 
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die dortigen Wasserkammern mit 
lüftangsvorrichtungen mit selbsttätiger Schwimmer- 
regulierung. Die Anlage enthält drei Stück solcher 
vierfacher Turbinen, je mit einer Leistang von 
650PS bei 4'7 m Gefälle, die mit den Genera- 
toren unmittelbar gekuppelt sind. Diese Turbinen 
arbeiten seit ihrer Inbetriebsetzung anstandslos 
und haben in den folgenden Jahren zu einer 
größeren Reihe weiterer Ausführungen durch die 
Patentinhaberin geführt, worunter das große 
Kraftwerk Mortier der Société Union électrique 
de St. Claude in Frankreich mit zwei Turbinen 
zu 945PS und einem Aggregat von 2150 PS 
bei 11 m Gefälle ist. 

Die Turbinen haben zufolge ihrer besonderen 
Vorzüge und ihrer gänzlichen Betriebssicherheit 
alsbald dazu geführt, den Verwendungsbereich 
weiter auszudehnen und die direkte Kupplung 
von Transmissionen oder Arbeitsmaschinen zu 
versuchen, welche auf der Höhe des Oberwasser- 
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spiegels oder sogar über demselben lagen. Ganz 
besonders sei erwähnt, daß sich die Firma Escher 
WyßB & Cie. in neuester Zeit selbst dazu bewogen 
sah, nach diesem Prinzip Turbinen aufzustellen, 
welche gänzlich über dem Oberwasserspiegel 


liegen und bei denen alsdann das erste Ansaugen 
unter Verwendung eines besonderen Strahlappa- 
rates ähnlich vorstehender Beschreibung erfolgt. 

Aus diesen Beispielen und den raschen Fort- 
schritten, 


welche in kurzer Zeit in dem Ver- 


eingebauter wendungsbereich dieser Turbinen mit hochge- 
Turbinengruppe und den deutlich sichtbaren Ent- saugtem Wasserspiegel gemacht worden 


sind, 
dürfte wohl deutlich hervorgehen, daß damit 
eine Neuerung geschaffen wurde, welche in 


weitesten Kreisen eine eingehende Beachtung 
verdient und in vielen Fällen einen weit wirt- 
schaftlicheren und einfacheren Ausbau von 
Wasserkraftanlagen gestattet als alle bisherigen 
Einbauarten. Komplizierte Hilfsapparate, welche 
einer andauernden und sorgfältigen Wartung be- 
dürfen, sind zudem nicht erforderlich, auch wird 
die Krafterzeugang der Turbine durch diese weder 
beeinflußt noch bedürfen sie selber eine An- 
triebskraft. 

Die Firma Escher Wyß & Cie. halte bis 
mit Ende Juni 1913 bereits 21 Anlagen mit 
32 Turbinen nach ihrem Patent installiert oder 
in Ausführung. 

Die erste derartige Anlage kam kürzlich in 
den Papierfabriken der Herren Günther & Richter 
in Wernsdorf in Sachsen in Betrieb mit dre 
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hintereinander geschalteten Zwillingsturbinen mit 


zusammen 520 PS, welche direkt mit der Welle 
der Großkraftschleifer im Erdgeschoß der Schlei- 
ferei gekuppelt sind. 
ergab Wirkungsgrade bis zu 84% bei ¼ Be- 


Die Bremsung der Anlage 
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genügend hoher, freier Raum bleibt, durch den 
die sinkende, mit Feuchtigkeit gesättigte Trocken- 
luft abstreichen kann. Um dies zu erreichen, 
behängt man die untersten Reihen entweder 
überhaupt nicht, oder man legt das ganze Ge- 


aufschlagung und 77!/,°/, bei halber Wassermenge. | wicht des Trockenhauses auf ca. 1 m hohe Stein- 


Auskünfte tiber derartige Anlagen erteilt der 
Vertreter der Firma Herr Ingenieur Franz Berger, 
Wien IV/,, Alleegasse 58. 


Lufttrockenhäuser. 


Wer Gelegenheit hat, viele Fabriken der 
Pappenbranche zu sehen, wird bemerken, in welch 
schablonenhafter Weise, ohne Rücksicht auf die 
örtlichen Verhältnisse, die meisten derselben an- 
gelegt sind. Vielleicht wurde einmal von einem 
Fachmann für einen ganz bestimmten Fall ein 
praktischer Plan ausgearbeitet und die Anlage 
hat sich bewährt, paßt aber für andere Situationen 
nicht. Trotzdem wird dieselbe nachgeahmt. Na- 
türlich stellt sich dann während des Betriebes 
heraus, daß die Anlage für diese Verhältnisse 
nicht geeignet ist, es ergeben sich schwerwiegende 
Störungen, der Betrieb wird teurer als er sein 
soll, der Fehler kann aber entweder gar nichtoder nur 
mit großen Kosten verbessert werden. Mit der 
allgemeinen Anlage werde ich mich vielleicht 
in einem späteren Aufsatze befassen, für heule 
möchte ich nur einen Teil einer Betriebsanlage 
einer näheren Erörterung unterziehen, der, wenn 
schon falsch angelegt, doch mit geringeren Kosten 
richtiggestellt werden kann, und das sind die Luft- 
trocknereien. 


Für die Anlage von Lufttrockenhäusern ist 
in erster Linie die vorherrschende Windrichtung 
maßgebend. Erst wenn man im Lageplane der 
Fabriksanlage die nach längerer Beobachtung 
festgestellte, hauptsächlich vorherrschende Wind- 
richtung eingezeichnet hat, kann man auch die 
Lage der Lufttrockenhäuser bestimmen. Die 
Längenachse des Lufttrockenhauses 
muß senkrecht zur Windrichtungge- 
stellt werden, damit die Luft ohne wesent- 
liches Hindernis durch das aufgehängte Trocken- 
gut streichen kann. Holzschleifereien und Pappen- 
fabriken sind zum größten Teile in Gebirgs- 
gegenden, in welchen der Wind in der Richtung 
des Tales streicht. Die Situation des Trocken- 
hauses ist also gegeben; dasselbe wird quer über 
das Tal errichtet werden müssen. 


Die Trockenanlage soll aber nicht nur bei 
Wind, sondern auch bei Windstille funktionieren. 
Bei warmer Witterung kühlt sich die Luft durch 
die Aufnahme der Feuchtigkeit aus den nassen 
Pappen ab, wird daher schwerer als die wärmere 
Außenluft und sinkt zu Boden. Es ist daher 
Sorge zu tragen, daß über dem Fußboden ein 


— — — nn mm m — 


oder Betonpfeiler. Letztere Ausführung empfiehlt 
sich schon deshalb, weil bei unmittelbarer Be- 
rührung der Holzkonstruktion mit dem Erdboden 
die Holzteile rasch zugrunde gehen. 

Aber auch bei kalter Witterung im Winter 
muß man eine Trockenanlage benülzen können, 
denn bekanntlich ist eine luftgetrocknete Pappe 
unter allen Umständen einer solchen mit künst- 
lieh erwärmter Luft getrockneten vorzuziehen. 
Wenn man auch die Anlage künstlicher Trocken- 
anlagen für die kalte Jahreszeit nicht ganz ver- 
meiden kann, so wird man die Arbeit damit nur 
auf weniger empfindliche Ware beschränken. 
Hängt man im Sommer die Pappen so dicht, 
als es Überhaupt geht, so wird man im Winter 
größere Zwischenräume einhalten, also entweder 
eine, oder nach Umständen auch zwei Klammern 
auslassen und nur einzelne Bogen hängen. Von 
dünnen Pappen kann man auch im Winter 
mehrere Bogen in eine Klammer hängen, darf 
aber dann, besonders bei braunen Pappen, die 
Bogen nicht zusammenkleben lassen, sondern 
muß dieselben nach dem Hängen auseinander- 
ziehen, sonst sieht man nach dem Trocknen die 
sogenannten Landkarten, die zwar die Qualität 
der Pappen in keiner Weise beeinträchtigen, aber 
sehr unschön aussehen. Nun muß man aber be- 
rücksichligen, daß im Winter die mit Feuchtig- 
keit gesättigte Trockenluft wärmer, also leichter 
wird als die kalte Außenluft, bei Windstille 
daher nicht sinkt, sondern nach oben zieht. Um 
derselben leichten Abzug za verschaffen und die 
Ansammlung feuchter Luft im Dachraum zu ver- 
meiden, muß über die ganze Länge des Daches 
eine nach den Seiten offene Lalerne angebracht 
werden. 

Um der Luft von allen Seiten freien Zutritt 
zum Trockengute zu verschaffen, wäre es eigent- 
lich am bequemsten, wenn man an den Trocken- 
häusern gar keine Wände oder Verschalungen 
anbringen würde. Das ist leider aus verschiedenen 
Gründen nicht angängig. Sind die Pappen noch 
naß, so werden sie auch durch schwächeren 
Wind leicht losgerissen und müssen dann in der 
ganzen Gegend zusammengesucht werden. Man 
brachte daher früher eine einfache Lattenver- 
schalung mit offenen Zwischenräumen in Lalten- 
breite an, wie man solche auch heute noch sehr 
häufig sehen kann. Diese Verschalung zeigt je- 
doch den Uebelstand, daß der Regen durch die 
Zwischenräume eindringen kann, Dies kann darch 
eine jalonsieartige Verschalung vermieden werden. 
Sehr gut sind verstellbare Jalousien, welche bei 
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starkem Wind oder Sturm ganz oder teilweise mehr, sondern im Gegenteile weniger leisten als 


geschlossen werden können, doch ist diese Ein- 
richtung ziemlich kostspielig. Billiger, aber auch 
ganz zweckentsprechend ist die feststehende 
Jalousieverschalung. Auf senkrechten, sägeförmig 
eingeschnittenen Brettern werden, der Länge 
nach horizontal, der Breite nach schräg, in einem 
Winkel von ca. 45° abfallende Bretter aufgenagelt. 

Wer großen Wert auf eine schöne, auch 
dem Auge eines unbeteiligten Beschauers wohl- 
gefällige Ausführung legt, kann die Jalousie- 
bretter auch zwischen den Säulen anbringen, 80 
daß diese, also auch die Konstruktion des Trocken- 
hauses, sichtbar sind, doch ist dann aaf das 
Schwinden und Strecken der Bretter bei Witte- 
rungswechsel Riicksicht zu nehmen. Bei dieser 
Verschalungsart kann der Regen nicht eindringen 
und auch die Macht stärkerer Windstöße wird 
durch den Anprall auf die schräggestellten Bretter 
gebrochen, so daß im Innern des Trockenhauses 
kein Unheil angerichtet werden kann. 

Damit die Luft das aufgehängte Trockengut 
leicht durchstreichen kann, sollen die Trocken- 
häuser nicht zu breit gebaut werden. Es hat sich 
am besten eine Breite von 7 m bewährt. Bei 
dieser Breite können auf jeder Seite drei Reihen 
Pappen hängen, es bleibt in der Mitte noch ein 
genügend breiter Raum zur Legung eines Gleises 
für die Beförderung der nassen und getrockneten 
Ware. Ist das Trockenhaus breiter, so erfolgt die 
Trocknung ungleichmäßig, die in der Mitte hän- 
genden Pappen sind infolge mangelhafter Luft- 
bewegung noch naß, während die außen hän- 
genden schon lange abnahmefähig sind. 

Selbstverständlich ist es, daß alle Läden im 
Trockenhause nicht aus zusammensloßenden 
Brettern oder Pfosten, sondern aus Latten mit 
Zwischenräumen bestehen. 

Sind die Trambäume, wie üblich, auf 1 m 
im Mittel gelegt, so werden Latten in der Stärke 
50 X 70 mm genommen, mit einem Zwischen- 
raume von 50 cm. Zwischen den in der Mitte 
geführten Gleisen können Vollbreiter gelegt 
werden, doch ist es besser, auch hier Latten zu 
legen und nur in der Mitte ein Laufbrett anzu- 
bringen. 

Die Anzahl der in einem Trockenhause 
liegenden Etagen ist nur durch die Rücksicht 
auf die standsichere Konstruktion begrenzt, Bei 
einer Breite von 7 m können drei Etagen an- 
gebracht werden, u. zw. für je zwei Pappen- 
reihen übereinander. Die senkrechte Entfernung 
der Fußböden beträgt dann für die gewöhnlich 
üblichen Formate 65 bis 80 em X 95 bis 110 em 
je 2'80 m. Drei oder vier Reihen in einer Etage 
übereinander anzuordnen, ist nicht a 
wert. 
Hängeparlie zwei Personen. Bei vier Reihen 
braucht man jedoch vier Personen, welche nicht 


Bei zwei Reihen braucht man für jede während bei einem elektrischen Aufzuge 


| 


zwei Personen bei zwei Reihen. 

Als Aufhängevorrichtungen warden früher 
Holzleisten verwendet. Die Pappe wurde zwischen 
zwei Holzleisten mit Drahtklammern festgeklemmt 
und die vorstehenden Leistenenden auf horizontale 
Träger gelegt. Das ist die umständlichste, daher 
auch teuerste Hängung. Jeder einsichtsvolle Fa- 
brikant ist von diesem System vollständig abge- 
gangen und richtet seine Trocknerei mit Klauen- 
klammern ein, welche ein leichtes und schnelles 
Aufhängen ermöglichen. Von den verschiedenen 
Systemen von Klauenklammern haben sich am 
besten jene aus verzinktem Bandeisen hergestellten 
bewährt, Die seinerzeit sehr viel gebrauchten 
Klammern von Meinert (Blechgehäuse mit Holz- 
klauen) waren zwar auch sehr gut, doch er- 
forderten sie sehr viel Reparaturen. Die Band- 
eisenklammern werden an Holzplatten angeschraubt 
und diese fertigen Klammerkämme dann ab- 
nehmbar eingerichtet. Wenn die Trambäume, wie 
oben angeführt, 1 m im Mittel liegen, so werden 
die Haken zum Einhängen in die Trambäume 
eingeschraubt. Sämtliche Klammerlatten werden 
auf 198 m abgeschnitten und erhalten je zwei 
Haken. Die obere Reihe wird direkt an die Tram- 
bäume gehängt, die untere Reihe hängt an Drähten. 
Die obere Reihe könnte zwar auch an die Tram- 
bäume ohne Vermittlung von Haken befestigt 
werden, doch ist es mit Rücksicht auf das 
Schwinden der Pappen während des Trocknens 
angezeigt, den Klammerlatten eine gewisse Be- 
weglichkeit zu lassen. 

Zur Verbindung der Schleiferei mit dem 
Trockenhause dient ein Gleis, welches direkt 
zu einem in das Trockenhaus ein- oder an das- 
selbe angebauten Aufzug führt. Dieser kann nach 
Bedarf in der Mitte der Stirnseite oder an einer 
Längsseite angeordnet werden. Im letzteren Falle 
ıst in jedem Stockwerke eine Drehscheibe anzu- 
bringen. Sind mehrere Trockenhäuser notwendig, 
so muß zwischen denselben ein Raum von min- 
destens 20 m Breite frei gelassen werden. Jedes 
Trockenhaus erhält dann entweder einen separaten 
Aufzug oder es wird nur an einem Hause ein 
Aufzug angebracht und die Verbindung mit den 
anderen Objekten durch Stege und Drehscheiben 
in jedem Stockwerke hergestellt. 

Als Aufzug ist ein solcher mit elektrischem 
Antriebe zu empfehlen. Der Antrieb muß dann 
in einem wetterfesten Gebäude oder Verschlage 
untergebracht werden. Wo elektrische Kraft nicht 
zu haben ist, kann auch ein Aufzug mit Hand- 
betrieb (Seil oder Krahn) verwendet werden, 
doch geht die Arbeit des Aufziehens dann sehr 
langsam vonstatten und erfordert mehr Leute, 
ein 
Mann zum Transporte der nassen Waren von 
der Schleiferei bis zur Aufhängestelle genügt. 
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Das sind anscheinend lauter Kleinigkeiten. 
Wer sich aber mit einem industriellen Betriebe 
befaßt, der wird wissen, daß es in einem solchen 
keine Kleinigkeiten gibt und daß nur durch Be- 
achtung solcher angeblicher Kleinigkeiten Er- 
sparnisse erzielt werden können. 

Daß dies aber gar keine Kleinigkeiten sind, 
möchte ich durch einige Kalkulationen beweisen. 

Z. B. Aufztige: 


Handaufzug mit Seil für eine Stützlast von 
1500 kg. Anschaffungs- und Montagekosten 2000 K. 


Betriebskosten : 


5% Zinsen .... K 100 
8% Abschreibung . > 160 
Bedienung 3 Mann 3 X 2° 60X300 » 2340 


Zufuhr 1 Mann X 2'60 X 150 » 390 
K 2990 
Elektrischer Aufzug: 
Anschaffungskosten . K 8000 
Betriebskosten : 
5% Zinsen 400 
8% Abschreibung 640 
Bedienung und Zufuhr 1 Mann 
2:60 X 300. . . 780 K 1820 
Ersparnis bei elektr. Aufzug K 1170 
Ein weiteres Beispiel: Hängen: 


Bei vier Reihen übereinander sind 4 Per- 
sonen (Weiber) nötig, welche ca. 1000 kg Mittel- 
stärke pro Schicht hängen können: 
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Ausfuhr: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 

1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 463.250 470.688 9.526.059 9.891.027 
Pappen, ordin. 149.025 177.265 2, 415.848 2.878.577 
> feine 1.132 993 96.028 81.184 
Papier 245.438 283.965 11,210.178 11.991.520 
Papierwaren 27.413 26.669 5.121.260 4.967.240 


Zusammen 886.258 959.580 28, 369.373 29,809.58 


Oesterreich-UngarnsZwischen verkehr 
vom Jänner — Juni 1913. 


Oesterreichs Einfuhr von Papier und Papierwaren 
aus Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 

1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 105 790 109.948 1.978.913 2.031.327 
Pappen, ordin. 8.673 5.879 134.277 96.513 
> feine 525 269 41.800 21 500 
Papier 53 705 54.007 1,788.196 1,773.798 
Papierwaren 5.131 5.003 722.762 659 477 
Zusammen 173.827 175.106 4.665.948 4.582.615 


Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren 
nach Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 18.406 21.964 445529 539.747 
Pappen, ordin. 94.78 72.106 1,533.440 1,181 128 
> feine 1.276 1.061 105340 81.850 
Papier 288 810 287.748 10.922.412 10.708 207 
Papierwaren 39.751 38.791 b. 417.570 5.024.771 
Zusammen 443.057 421.670 18.424.291 17.538.703 


4 X 1˙60 = K 6'40 oder %% kg K —.64 
Bei Anordnung von nur zwei Reihen ; i 
sind 2 Personen nötig, welche aber Kleine Nachrichten. 
ca. 1500 kg kängen können: Eine seltene Feier. Der Niederlagsbeamte 
2 X 1'60 =K 3'20 oder % kg 8 —.22 der Prager Pergamentpapierfabrik, Herr Johann 
Ersparnis % kg . K — 42 Fürnsinn, wurde für seine 45 jährigen treuen 


oder bei einer Jahreserzeugung von 
200 Waggon > 8400 
Dies sind Ziffern, welche nicht mehr Kleinig- 
keiten zu nennen sind, sondern, im Gegenteile 
schwer ins Gewicht fallen. 
Wenn man aber derartige »Kleinigkeilen« 
nicht beachtet, hat man nicht das Recht, ttber 
hohe Gestehungskosten zu jammern, weil man 


Dienste mit der goldenen Ehrenmedaille ausgezeichnet. 
Aus diesem Anlasse wurde am 31. Juli! J. dem 
Jubilar zu Ehren ein Abend veranstaltet, an welchem 
die Angehörigen des Jubilars und das gesamte 
Personal der Firma Johann Woiczik teilnahmen. 
Bei Ueberreichung der goldenen Ehrenmedaille 
beglückwünschte Herr Woiczik den Jubilar. In 
seiner Ansprache gedachte er seiner Tätigkeit seit 


an diesem schlechten Resultate selbst die Schuld seinem 19. Jahre, wo er in das kleine Unternehmen 


trägt. 


— 


Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 
handel vom Jänner — Juni 1913. 


Einfuhr: 
in Meterzentnern 
1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 39.986 23.024 1,073.755 662.391 
Pappen, ordin. 10.290 8.074 235.218 181.354 
> feine 9.034 9.655 1.050.775 1.105.430 
Papier 52.737 37.963 6.052.913 5.589.112 
Papierwaren 33.796 31.460 10.564.475 9.684.710 
Zusammen 145.843 110.176 18,977.136 17,222.997 | 


gasse mit übersiedelte. 


des Pergamentpapiererfinders Albert Eckstein in 
der Mollardgasse eintrat und bei Vergrößerung von 
Hand- in Maschinenbetrieb 1869 in die Siebenbrunnen— 
Im Jahre 1883, nach dem 
Tode Albert Ecksteins, übernahm dessen Witwe die 


Leitung des Geschäftes, welche sodann an ihren 


Wert in Kronen | Sohn Herrn Fritz Eckstein, den derzeitigen Ver- 


waltungsrat der Prager Pergamentpapierfabrik, über- 
ging. Als im Jahre 190% die Möllersdorfer Pergament- 
papierfabrik Eckstein mit der Prager Pergament- 
papierfabrik Emil Hirsch sich vereinigte, wurde Herr 
Fürnsinn in die Wiener Niederlage designiert. Als 
dann auf die Initiative des Herrn Emil Hirsch die 
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Prager Pergamentpapierfabrik Aktiengesellschaft ge- |auch den kaufmännischen Angestellten wird die 
gründet wurde, wurde der Jubilar mit übernommen | Arbeit des Verfassers Nutzen bringen; es steht viel 
und auf seinem Posten belassen. Herr Fürnsinn ist | Wissenswertes in diesem um geringen Preis erhält- 
somit der einzige aus jener Zeit, der diese Spezial- |lichen Buch. on 
fabrikation aus ihren kleinen Anfiingen zur heutigen 
Bedeutung sich entwickeln sah. Der Jubilar, welcher Handelskammerbericht. 
sich trotz seines Alters einer Rührigkeit und Gesund- 
heit seltenster Art erfreut, dankte in bewegten Worten. 
Es wurden ihm nebst Firmageschenken und solchen 
von seinen Kollegen mehrfache Ehrungen zuteil. 
Prokuraerte ilung. Die Say buscher Papier- 
fabrik hat ihrem langjährigen kaufmännischen Be- 
amten Herrn Richard Grahl Kollektiv-Prokura erteilt. 
Effektenkurse. Von dieser monatlichen Publi- 
kation, die im Kompaßverlag Wien IX. erscheint, ist 
soeben das Juliheft mit den höchsten, tiefsten und 
letzten Kursen der Börsen Wien, Budapest, Prag, 
Triest, Berlin, London, Paris, Mailand und New-York 
erschienen Das Jahresabonnement kostet für elf| 
Monatshefte und ein Jahresheft 10 K. Kriegsgefahr und der durch viele Monate ungeklärten 
Die Maschinenfabrik Karl Krause. In einer internationalen Lage ausgesetzt waren. Die dadurch 
sauber ausgestatteten Broschüre erzählt die Firma | hervorgerufene Unsicherheit und der Ernst der Geld- 
Karl Krause- Leipzig ihren Werdegang seit ihrer marktlage übten den ungünstigsten Einfluß auf das 
im Jahre 1855 durch weiland Karl Krause erfolgten | Geschäft, das für die meisten im Sprengel vertretenen 


Gründung. Man verfolgt hiebei das Wachstum der indosi ; jell in d eiten Jahreshaln 
kleinen Schlosserei in der Erdmanngasse zu Leipzig, | " CATIE EWEBE SPERE Er, eh el e 
das noch immer nicht seinen Abschluß gefunden hat, | durchaus unbefriedigend war. 

denn derzeit befindet sich die Fabrik in bedeutender In zirka 70 Einzelberichten werden die einzelnen 


Vergrößerung. Die Broschüre enthält gut ausgeführte | im Kammersprengel vertretenen Industriezweige ein- 
Ansichten von innen und außen, Arbeitsräumen und ME 
gehend behandelt, allgemeines Interesse wird insbe- 


Erholungsräumen, und gibt ein Bild von der bedeu- i 4 ? l 
tenden Stellung der Maschinenfabrik Krause auch in sondere die aus der Feder des Direktors der Böhm. 


der hoch entwickelten Maschinenindustrie Deutschlands. | Unionbank-Filiale Olmütz herrührende Darstellung 
über die Verhältnisse auf dem Geldmarkte im Jahre 


1912 finden. 
Neuheiten im Buchhandel. Ueber die Lage der Papierindustrie im Jahre 


Die Buchhaltung und der praktische Jurist. | 1912 berichtet die Olmützer Kammer folgendes: 

Ein Vademekum für Anwälte, Richter und Steuer- Wie in den meisten übrigen Industrien hat 
referenten. Von Filemon Taniac, k. k. Steueramts- auch in der Papierindustrie das Jahr 1912 nicht un- 
kontrollor, Wien. Verlag Karl Gerolds Sohn. Preis | günstig begonnnen, die Konjunktur verschlechterte 
geb. 1 K 80 h. Der Verfasser, welcher geprüfter und 'sich jedoch von Monat zu Monat und erreichte gegen 
beeideter Sachverständiger des Buch- und Rechnungs- | Herbst und Jahresende einen Tiefstand, wie nie zuvor, 
faches ist, hat in dem 70 Seiten umfassenden Büch- und das Wintergeschäft zeigte ein überaus düsteres Bild, 
lein seine Aufgabe in vortrefflicher Weise gelöst. Die Preise der Roh- und Hilfsstoffe sind fort- 
Man muß ihm beipflichten, wenn er sagt, daß selbst! während im Steigen begriffen, insbesondere gilt dies 
für viele Buchhaltungsbrancheangehörige die eigent- für die Hauptrohstoffe der Papiererzeugung: Holz, 
liche Buchhaltung ein Buch mit sieben Siegeln bleibt, Zellulose und Lumpen ; speziell die letzteren steigen 
vollends aber den im Titel genannten Berufen, deren infolge des außerordentlichen Exportes nach Amerika 
Angehörige während ihrer Studienzeit die geringste von Tag zu Tag und verleuern sich bis zu 50% 
Gelegenheit haben, sich mit der Buchhaltungswissen- | gegen früher, was dagegen die Verkaufspreise anbe- 
schaft zu beschäftigen. Wie oft kommen Buchsach- langt, brachten es der schlechte Geschäftsgang und 
verständige bei Gericht zu Worte und der Richter der damit verbundene Ausfall im Konsum mit sich, 
hat die Aufgabe, ihre Gutachten nachzuprüfen; er daß das Ausgebot der Fabriken die Nachfrage weit 
muß sich also auf privatem Wege die nötigen Kennt- überstieg, was ein merkliches Zurückgehen der Preise 
nisse verschaffen und dazu ist vorliegendes Buch nach sich zog. 

Vorzüglich geeignet. In knappen Worten gibt Die Absatzverhältnisse in Ungarn werden immer 
der Verfasser ein Bild über die Form und Einrichtung | schlechtere, einerseits durch die Vorschriften der 
der verschiedenen Geschäftsbücher, über ihre Führung | königl. ungarischen Behörde, andererseits durch die 
und ihren Abschluß, bespricht die Revision der |Kreditverhältnisse in Ungarn und das Bestreben der 
Bücher und erklärt das Gesagte mit den erforder- | dortigen Industrie, sich zu vervollkommnen und mit 
lichen Beispielen. Nicht nur den gelehrten Branchen, !der österreichischen Industrie nicht nur in Ungarn, 


Die Olmützer Handels- und Gewerbe- 
kammer veröffentlicht soeben ihren summarischen 
Jahresbericht über die Industrie, den Handel und die 
Verkehrsverhältnisse in ihrem Sprengel während des 
Jahres 1912. 

In einem einleitenden Kapitel wird ein allge- 
meiner Ueberblick über alle für das abgelaufene Jahr 
charakteristischen Momente, über die Hemmungen 
und Erschwernisse einer fortschreitenden Entwick- 
lung des Wirtschaftslebens gegeben. Insbesondere 
wird auf die Erschütterung hingewiesen, welchen 
Industrie, Handel und Gewerbe infolge der drohenden 
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sondern auch in Oesterreich durch ihre Preispolitik 
in erfolgreichen Wettbewerb zu treten. 

Dadurch, daß der Absatz in das Ausland, und 
speziell nach dem Balkan, unterbunden worden ist, 
ist selbstverständlich auch ein stärkeres Ausgebot seitens 
der ausländischen Fabriken im Inlande zu verzeich- 
nen gewesen, was ein weiteres Moment für das 
Sinken der Preise bedeutet hat. 

Für den Export kommen vor allem in Betracht: 
Der Balkan, insbesondere die Türkei, ferner die 
Balkanländer: Serbien (in erster Linie), Bulgarien 
und Griechenland ; dann auch Aegypten und, in be- 
scheidenerem Umfange, Deutschland, die Schweiz, 
Frankreich, England und die Vereinigten Staaten 
Nordamerikas. 

Günstige Handelsverträge mit unseren Nachbar- 
staaten wären die erste Bedingung für eine Hilfe der 
darniederliegenden Papierindustrie. Immer klingt die 
Klage, daß die hohen Frachtsätze den Export gerade- 
zu unmöglich machen ; die Unternehmer verlangen 
billige Frachtsätze nach den Ausbruchsstationen und 
nach den österreichischen Hafenplätzen; es ist be- 
zeichnend, daß die Industrie Böhmens, Mährens und 
Schlesiens den größten Teil ihres Exportes über 
Hamburg leiten muß. 

Eine zweite wichtige Frage, deren Lösung sehr 
dringlich ist, ist die des Waggonmangels. 

Die wichtigsten Rohmaterialien, Kohle und 
Halbstoffe, werden oſt verspätet zugeführt. Im letzten 
Herbste haben diese Zustände direkt lähmend ge- 
wirkt, und viele Fabriken mußten Tausende opfern, 
um für die ausgebliebene Kohle Ersatz zu schaffen ; 
ja, sie mußten oftmals sogar mit Holz heizen. 


Die Kreditverhältnisse haben sich in den letzten 
Monaten derart verschlechtert, daß zahlreiche Unter- 
nehmungen der Papierindustrie teils den Betrieb ein- 
stellen mußten, teils in Konkurs gerieten. Selbst 
anerkannt reiche Iläuser sind nicht in der Lage, mit 
gewohnter Pünktlichkeit zu bezahlen, da die Kassa- 
eingänge allenthalben stockten. 


Die Arbeitsverhältnisse im abgelaufenen Jahre 
waren insoferne etwas günstigere zu nennen, als das 
Angebot von Arbeitern infolge der herrschenden 
Arbeitslosigkeit ein genügendes war .und speziell in 
der zweiten Hälfte des Jahres 1912 ein Mangel an 
Arbeitskräften nicht zu verzeichnen war. 


Die neuen, für die Papierindustrie eigens ge- 
schaffenen Vorschriften der Gewerbeinspeklion sind 
derart harte, daß eine strikte Befolgung derselben 
nahezu unmöglich erscheint. 


Die Papierindustrie Italiens. 


Das österreichisch-ungarische Konsulat in Mai- 
land berichtet: Italien war eines der ersten europäischen 
Länder, welche die Papiererzeugung einführten, und 
Fabriano in der Provinz Ancona, wo auch jetzt noch 
die Papierindustrie blüht, hatte gegen das Ende des 
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XII. Jahrhunderts die ersten Papiermühlen. Ein Bürger 
von Fabriano gründete im Jahre 1340 in Padua und 
Treviso Papierfabriken und später entstanden solche 
auch in Colle Val d’Elsa, Bologna, Genua und 
anderen Städten Italiens. Italien hatte und hat auch 
jetzt noch das wichtigste Rohmaterial, die Hadern, 
im eigenen Lande. Früher wurden diese in ansehn- 
licher Menge auch ausgeführt, aber mit der Entwick- 
lung der heimischen Erzeugung von Papier ist die 
Ausfuhr auf ein Minimum herabgesunken. 1912 wurden 
Hadern im Werte von kaum 41.115 L. ausgeführl. 
während 1900 noch solche für 1, 185.135 L. zum Ex- 
port gelangten. Außer den Hadern verwendet die 
italienische Papierindustrie große Mengen Zellulose 
und mechanisch hergestellte Masse aus Holz und Stroh. 
Die großen italienischen Papierfabriken besitzen eigene 
Anlagen, um das Pappel- und Tannenholz für die 
Papierfabrikation herzurichten. Es besteht ferner eine 
eigene Fabrik für die Erzeugung von Bisulfit-Zellulose, 
u. zw. in Serra S. Bruno (Catanzaro), und eine 
Fabrik für die Erzeugung von Zellulose aus Pappel- 
und Tannenholz befindet sich in Porto Mantovano. 
unweit Cittadella, Eine Fabrik in Codigaro (Provinz 
Ferrara) erzeugt aus Stroh Papiermasse. Aber trotz 
der bedeutenden italienischen Zelluloseerzeugung in 
den 32 hauptsächlichsten Papierfabriken wird auch 
ein ansehnliches Quantum aus dem Auslande ein- 
geführt. Die Importziffer ist in den letzten Jahren 
andauernd gewachsen. Sie betrug 1900 8,871.432 L. 
während 1912 Holzstoff und Zellulose im Werte von 
19,987.488 L. zur Einfuhr gelangten. Von 927.851 q 
Holzstoff, die 1912 in Italien eingeführt wurden, kamen 
375.817 q aus Deutschland und 353°663 q aus Oester- 
reich-Ungarn. 

Die Papierindustrie Italiens darf sich eines stetigen 
Fortschriltes rühmen. Eine von der Vereinigung der 
italienischen Papierfabrikanten veranstaltete Umfrage 
hat ergeben, daß die gegenwärtige Jahresproduktion 
2.800.000 q Papier beträgt, während sie sich 1907 au 
2, 175.000 q belief. Die Anzahl der in der italienischen 
Papierindustrie beschäftigten Arbeiter wird auf 25.000 
geschätzt. Die Verbreitung des Zeitungswesens in 
Italien und die Propaganda zugunsten der Voks 
literatur haben erheblich zur Vermehrung des Papier 
verbrauches beigetragen. Die große Papierfabrik 
Pirola & Co. in Corsico bei Mailand soll fast aus 
schießlich Rollenpapier für die großen italienischen 
Tagesblätter erzeugen, aber auch die anderen groben 
P’apierfabriken sind für die Erzeugung von Zeitung 
papier eingerichtet. a 

Immer noch bestehen aber auch zahlreich 
kleine Fabriken, die fünfbis acht Arbeiter beschäftige": 
vielfach Mitglieder der Familie des Eigentümers. = 
die eine Tageserzeugung von 100 bis 300 kg Sr 
haben. In diesen Fabriken wird besonders Stroh- 1 
Pack papier hergestellt. Sie finden sich hauptsächt 
in Toscana, in Ligurien, in Venezien, in Latium pa 
in Campanien. Diese kleinen Fabriken ln 
alte Ueberlieferung der italienischen Papierindus 


— 
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tungen für Papier-, Karton-, Pappen-, Zellulose- und 
Holzstoff-Fabriken. o Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten 
Preisen auf allen Bine par 
Ausstellungen, u. : Leipzig 
1897 Goldene Medaile: 
Paris » Orand Prix« und „Kreuz 
der Ehrenlegion, Paris 1907 
»Grand Prix«, Turin 1911 
»Grand Prix». 


Einige meiner Erzeugnisse: 


Moderne Papiermaschinen bis zu den größten Arbeitsbreiten und 
bis 200 m Geschwindigkeit in der Minute. 

Kartonmaschinen. 

Zellulose-Entwässerungsmaschinen bis zu den höchsten Leistungen. 

Patent-Füllner-Filter zur Reinigung der Abwässer und sofortigen Wieder- 
verwertung des zurückgewonnenen Stoffes. Ueber 800 Stück geliefert. 

Füllner-Roller. Vorteilhafteste Rollmaschine für klangharte Wicklung 
mit staubfreiem Scherenschnitt. 

Längs-, Quer- und Diagonalschneidemaschinen, ausgeführt bis 
3300 mm Schnittbreite und bis 20 Bahnen auf einmal schneidend. 
Kalander,bestbewährter Konstruktion, ausgeführt bis 3500 mmWalzenbreite. 

Kollergänge verschiedener Bauart für alle Zwecke. 
Kegelstoffmühlen verbesserten amerik. Systems. Zirka 200 Stück geliefert. 
Patent-Füllner-Holländer mit extra breiter Mahlwalze und ständig 
sich erweiterndem offenen Umlaufskanal. 
Schleifmaschinen für alle Arten Walzen. 
Knotenfänger, „Patent Lamort“, und andere. 
Großkraftschleifer mit Kraftausnützung bis 
1000 PS. 
Holzstoffentwässerungs- und Pappen- 
maschinen für größte Leistungen. 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Gamerith, 
Ingenieur, Wien V!l}3, a 58. 


a2 — 457. 
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C. G. Haubold j ir. Chemnitz. 


Längs- und Querschneidmaschine mit Bogenleger mit ausfahrbarem Tisch. 


Haubold-Schneidmaschinen 


weitest verbreitetes System — ca. 900 Maschinen geliefert — 
bis 4000 mm Breite, mit höchstmöglicher Schnittzahl, bis 30 Bahnen schneidend, für 
Längs-, Quer- und Schrägschnitt, 
auch als Doppelschneidmaschine für zwei verschiedene Bogenlängen 
vorzüglich bewährt, Format und Schnittwinkel garantiert genau einhaltend. Auf Wunsch 
mit Duplikator und selbsttätigem Bogenleger. 


Neu! Haubolds pneumatischer Bogenleger. Neu! 


— D. R.P. Nr. 247.342 — 
Wegfall der Greiferzauge mit Bewegungsmechanismus 
und des damit verbundenen Geräusches beim Arbeiten. 
Beseitigung jeder Unfallgefahr am Bogenleger. — Bedeutend höhere 
Leistung. — Beseitigung des Papierstaubes. — Bester 
Apparat seiner Art. 


Kalander, Rollmaschinen, Anfeuchtmaschinen, Walzen- und 
Messerschleifmaschinen, Satinierwerke. Bis 120.000 kg Druck. 
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Eisenhart 


sind die Hülsen, die Sie auf Jagenbergs 
Papphülsen - Wickel- und Kiebemaschine 
herstellen. 


Packpapier oder Strohpapier wird unter starker Spannung auf- 

gewickelt, während gleichzeitig auf der ganzen Bahn ein gleich- 

mäßiger Klebstoffauftrag stattfindet. So entsteht nach dem 
Trocknen die enorme Härte der Hülsen. 


Automatische Ausrückung für jede Wand- 
stärke. 
Für jede Papierfabrik die einzig richtige Lösung der Hülsenfrage. 


Bedeutende Ersparnis auf ihrem Hülsen- 
konto. 


Verlangen Sie Offerte. 


JAGENBERG| 


MASCHINENFABRIK WIEN V%, MILLERGASSE Nr. 18. 


Berlin Paris 
Leipzig, ZENTRALE DUSSELDORF. Lond i: 


Stuttgart, 


| ERD. 


il 
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Bogen-auf 
Bogen - Klebemaschinen 


D. R.-P. 215.314 


Rot. Längs- und Quer-Schneidemaschinen 
Rollen-Schneide- und Wickelmaschinen 
Pappen-Kaschiermaschinen für Rollenpapier 
Rollen-Gummier- und Lackiermaschinen 
Rollen-Klebemaschinen 
Imprägniermaschinen 

Feuchtmaschinen 


baut als Spezialität: 


WALTER KELLNER Maschinenfabrik BARMEN-WICHL 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d'honneur. 
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Die folgenden Länder bezogen aus Italien ge- 


der modernen Anwendungen der Chemie und der] wöhnliches Papier in größeren Mengen: 


Mechanik in diesen Betrieben das Stadium der Haus- 
industrie weiter besteht. 

Laut dem „Annuario dell'Industria cartaria in 
Italia“ verteilen sich die Fabriken auf die verschiedenen 
Gegenden Italiens in folgender Weise: 


Fabriken 

Piemont . . . 2 22. 44 
Lombardei 63 
Venezien . 37 
Ligurien ee e e 62 
Emilia . . 2 2 22. D 
Marken 11 
Toscana 114 
Umbrien . 16 
Latium p a a a A 29 
Abruz teen 3 
Molise nns 1 
Campanien . De oe R" 52 
Calab rien 3 
Silenen Sr ek 1 
Sardinien 1 

Zusammen. . 462 


In Italien werden fast alle Gattungen Papier 
erzeugt, und man kann sagen, daß die großen 
italienischen Fabriken über vervollkommnete 
maschinelle Anlagen verfügen. 
die Einfuhr ausländischen Papiers gangbarer und 


besonderer Gattungen immer noch bedeutend, wenn |chemisches Laboratorium 


sie sich auch im letzten Jahrfünft auf derselben 
Stufe erhalten hat. Es wurden 1912 nach Italien 


eingeführt: 
Lire 


Weißes oder in der Masse gefärbtes Papier 2, 259.940 
Briefumschläge . 26,070 


Farbiges, vergoldetes oder gemaltes papier 809.480 
Tapeten ; 611.940 
Papier für photographische 2 Zwecke . . 1,645.000 
Pergamentpapier . 33.480 
Löschpapier 52.440 
Packpapier . 8 296.051 
Schmirgel- und Glaspapier 217.350 
Gewöhnliche und feine Kappe 0 3.521.974 
Spielkarten . . 69.000 

naai fur. . . 9,542.725 


Deutschland liefert die größten Mengen von 
Papier aller Art, aus Oesterreich-Ungarn wird die 
meiste Pappe eingeführt. 

Italien hat aber auch eine große Ausfuhr von 
Papier und Briefumschlägen. In den letzten Jahren ist 
die Ausfuhr von gewöhnlichem Papier stark gewachsen. 
Sie stieg von 5,158.500 L. im Jahre 1908 auf 6,398.405 L. 
im Jahre 1912. Der Wert der verschiedenen zur Aus- 
fuhr gelangenden Gattungen betrug für das Jahr 1912: 

Lire 
Weißes oder in der Masse gefärbtes Papier 6,398. 405 


Briefumschläge 472.400 
Farbiges, vergoldetes oder gemaltes Papier 239.400 
Tapeten TE 6.800 
Papier für photographische 2 Zwecke . 98.000 
Löschpapier À N 3.870 
Packpapier E ge 711.952 
Gewöhnliche und feine Pappe . 2 280.760 
Spielkarten ; ; 14.010 

. Insgesamt. für . . 8,225.597 


Meterzentner 
Oesterreich-Ungarn . 14.613 
Brasilien 8 8 6.251 
Großbritannien 3.752 
Aegypten 3.324 
Argentinien 3.255 
Chile . 3.287 
Libyen 1 878 
Frankreich . 1.524 
Deutschland 1.415 
Peru e 1.010 
Vereinigte Staaten von Amerika s 903 
Britisch-Indien und Ceylon . 724 


Auch die Kartonnagenindustrie, besonders die Er- 
zeugung von Schachteln und Etuis, hat sich während 
der letzten Jahre stark entwickelt. Diese Industrie 
bat in der Lombardei und besonders in Mailand ihren 
Hauptsitz. Aber auch in Turin gibt es ansebnliche 
Fabriken dieser Branche. Alle kleinen Papierver- 
arbeitungsgewerbe werden gleichfalls in Italien ge- 
pflegt. 

Italien besitzt eine vorzügliche Anstalt für die 
Technologie des Papiers, nämlich die königliche Ver- 
suchsanstalt für Papierindustrie und für das Studium 


Demungeachtet ist | der Webstoffe. Sie bat ihren Sitz in der Technischen 


Hochschule von Mailand. Auch in Turin besteht ein 
für die Neuerungen au 
dem Gebiete der Papierindustrie, das dem königlichen 
Museum für Industrie angegliedert ist und auch einen 
Lehrkurs für Papierindustrie veranstaltet. 

Die Vereinigung der Papierfabrikanten und Er- 


zeuger einschlägiger Artikel (Associazione dei 
fabbricatori di carta ed arti affini), die ihren Sitz in 
Mailand hat und 1882 errichtet worden ist, hat die 


Interessen der Papierfabrikanten kraftvoll verteidigt 
und die technischen Fortschritte gefördert. Ihre Mit- 
glieder vertreten ungefähr drei Viertel der italienischen 
Produktion. 


Papierwäsche und Papiergeschirre. 


Von Oskar Sonnenschein, Wien. 


Aus ökonomischen, besonders aber hygienischen 
Gründen verdient die Anwendung von Papierwäsche 
und Papiergeschirren ein viel größeres Interesse, als 
dies tatsächlich der Fall ist. Am besten haben sich 
bisher eigentlich im allgemeinen nur Tassen, Teller 
und Servietten aus Papier eingebürgert. Papierschalen 
für kalte und warme Getränke wurden schon vor 
Jahren bei einem Volksfeste im Crystal Palace in 
London mit Erfolg ausprobiert. Trinkbecher aus Papier 
sind in Europa, im Vergleich mit Nordamerika, noch 
immer eine seltene Spezialität. Es ist aber schon 
lange her, daß amerikanische Eisenbahnen Papier- 
trinkbecher auf ihren Linien einführten und im Innern 
der Waggons, in der Nähe der Trinkwasserbehälter, 
Automaten mit Trinkbechern aus Paraffinpapier an- 
brachten. Die Unterrichtsbehörde in Ottawa, Kanada, 
hat gleichfalls schon vor Jahren alle ihr unter- 
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stehenden Anstalten mit Papiertrinkbechern ausge- 
stattet. 

Die Papierwäscheerzeugung ist noch im Ent- 
stehen begriffen, wenn auch, unter anderem in 
Deutschland, große Betriebe sich damit bereits be- 
fassen. Neben sogenannter Putzwäsche (Krägen, 
Manschetten usw.) werden Servietten und Tischtücher 
hergestellt, Einer sehr großen Zukunft gehen an- 
scheinend Handtücher aus Papier entgegen. Alle Ein- 
wände, die gegen dieselben erhoben werden, wiegen 
deren unschätzbaren Vorteile nicht auf. Der verhältnis- 
mäßig billige Preis bezweckt und gestattet es zu- 
nächst, daß jeder in öffentlichen Anstalten (Eisen- 
bahnwagen und Stationen, Gast- und Kaffeehäusern, 
Vereinen, Klubs, Schulen usw.) gegen ein geringes 
Entgelt sein eigenes reines Handtuch erhalten kann. 
Hiedurch wird nicht nur der Verbreitung von Krank- 
heiten entgegengearbeitet, sondern es werden auch 
Ersparnisse gegenüber den Erhaltungs- und Reini- 
gungskosten von Leinenhandtüchern erzielt. In der 
Regel werden Papierhandtücher wie Papierservietten 
nach einmaligem Gebrauch weggeworfen und ver- 
nichtet. Dagegen kommt es in öffentlichen Wasch- 
räumen vor, daß Leinenhandtücher nach dem Ge- 
brauch einfach getrocknet und unzewaschen wieder 
in den Verkehr gebracht, von anderen Personen ver- | 
wendet werden. In solchen Fällen können Wasser 
und Seife natürlich kaum die ihnen zugedachte Auf- 
gabe erfüllen. Viele Haut- und Augenkrankheiten 
rühren von der Benützung unreiner Handtücher her. 
Das öftere tägliche Waschen der Hände hat nur dann 
den angestrebten Erfolg, wenn das Abtrocknen in 
einwandfreier Art geschieht. Schon aus diesem Grunde 
sind Papierhandtücher geeignet, in weiten Kreisen 
ein erböhtes Reinlichkeitsempfinden zu entwickeln. 
Es ist mitunter zum Staunen, wie schmutzig die - 
Hände von Personen sind, deren gesellschaftliche 
Stellung und Beruf eine größere Reinlichkeit voraus- | 
setzen sollten. Der Brauch mancher Völker, sich beim 
Gruß und bei anderen Anlässen die Hände zu reichen, 
zu drücken und zu schütteln, hat vom gesundheit- 
lichen Standpunkte manchmal seine Nachteile. Da, 
sind die Chinesen und Japaner praktischer. Sie 
machen ihre »Tschin-Tschinse und »Kaulaus« ohne 
einander zu berühren. Die nach jedem Gange einer 
chinesischen Gesellschaftsmahlzeit herumgereichten 
Handtücher sind wohl feuchtwarm und möglicher— 
weise vorher in unappetitlicher Weise von einem 
fettstrotzer den Chinesen benützt worden .. .. sie 
kommen aber nach jedesmaligem Gebrauch immer 
wieder ins kochende Wasser. 

In voller Würdigung der den Leinenhandtüchern, 
namentlich im öffentlichen Verkehr, anhaltenden 
Nachteile, wird in nordamerikanischen Staaten amt- 
licherseits die Einführung von Papierhandtüchern auf, 
das energischeste betrieben. In verschiedenen Schulen, 
beispielsweise in Sacramento, Kalifornien und in 
Ottawa, Kanada, ist die ausschließliche Verwendung 
von Papierbandtüchern vorgeschrieben. Der Super- 


—— rn, yon nn 


Material 
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intendant öffentlicher Gebäude in New York gab eine 
ähnliche Verordnung heraus. Die Papierhandtücher 
müssen von zäher, aber trotzdem saugfähiger Be- 
schaffenheit sein. Für die New Yorker Behörden 
stellt sich der Preis auf ungefähr einen Heller das 
Handtuch. Doch sind auch billigere Sorten in Ver- 
wendung, von denen sich beispielsweise 450 Stück 
in der Größe von 12X18 inches, ca. 30 45 / cm, 
auf nur ungefähr 1Krone 40 Heller stellen. 


Patentschau. 


Verfahren zur Herstellung von Zellulose aus 

Schilf, Binsen u. dgl. Materialien. 

Paul Rüll in Eszterhäza (Ungarn). 
Oesterr. Patent Nr. 60.264. 

Schilf, Binsen u. dgl. Materialien zeigen die 
Eigenschaft, bei Verarbeitung zu Zellulose im 
Kocher zusammenzusinken, wodurch die Lauge 
am richtigen Angriffe verhindert ist und febler- 
hafte Produkte entstehen. Die vorliegende Er- 
ſindung beseitigt nun diesen Uebelstand dadurch, 
daß das Rohmaterial vorerst so weit aufgeschlossen 
wird, daß man es mit mechanischen Mitteln 
(z. B. Holländern) mit Leichtigkeit zu einem ho- 
mogenen Brei zerteilen kann. Dieser Brei wird 
nun einer fertig aufzuschließenden Kochung unter- 
worfen und liefert ein vollkommen fehlerfreies 
Produkt, welches auch in seiner sonstigen Be- 
schaffenheit besser ist, weil die Gesamtkochdauer 
infolge der feinen Zerteilung des Materials und 
der dadurch bedingten raschen und doch voll- 
kommenen AufschlieBung eine wesentlich kürzere 
ist, die Faser demnach sehr geschont wird. Na- 
turgemäß steigt hiedurch auch die Ausbeute. Das 
Verfahren wird vorteilhaft in zwei Kochern aus- 
geführt, von denen einer mit Rohmaterial gefüllt 
wurde, während der andere die Fertigkochung 
des nach einer früheren Verkochung mechanisch 
hergestellten Faserbreies beendet. Die Lauge 
dieses zweiten Kochers wird nun in den ersten 
auf das Rohmaterial herübergeleitet (z. B. durch 
Oeffnen eines Steigrohres). Die Lauge ist noch 
kräftig genug, um nach kurzem Nachwärmen 
die Voraufschließung des Rohmateriales zu be- 
wirken und wird dadurch gleichzeitig vollständig 
ausgenutzt. Hierauf wird das voraufgeschlossene 
zerkleinert, mehr oder weniger ent- 
wässert, und gelangt mit frischer Kochlauge in 
den mittlerweile entleerten zweiten Kocher, um 
diesen dann als Fertigprodukt zu verlassen. 

Das ganze Verfahren kann sowohl mit sauren 
als mit alkalischen Kochflüssigkeiten durchgeftihrt 
werden, doch empfehlen sich letztere weitaus 
mehr, weil dann das Material in keiner Weise 
gereinigt werden muß, d. h. es kann das Schilf, 
so wie es von der Ernte oder dem Lager kommt, 
ohne weitere Vorbereitung oder Sortierung un- 
mittelbar zur Voraufschließung gelangen. 
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für die Feinpapierindustrie in jeder Ausführung. 


it zäh - harten Bronze- 
diesen von großer Wider. Dürener Metallwerke, 
standsfähigkeit, mit Weiss- Aktien-Gesellschaft, 


metall ausgegossen oder mit i 
Zwischenlagen aus Holz, Düren (Rheinland). 


2 | 
Sämtliche F ilze zur 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabrikation 


Spezialität: 


Abnahmeflize für mehr- 
zylindrige Kartonmaschine, 


Giättflize zur Erzeugung 


einseitig maschinen- 


glatter Papiere. d Maschi nen- 
N un 
Zellulosesiebe 


Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen. 


Reserveüberzüge niezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


Entwässerungszylinder in bestbewährten 
Konstruktionen und Weberzüge hiezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangplatten fur Plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schüttlerbleche, Pappenkiammern etc. etc. 


Verlangen Sie sofort “ır:aosäniger Schneidemsmchinen wünschen 
Prospekt über die enormen 
Vortelle 


der neuesten patentierten Schneidemaschinen 


mit_scherenartigem 
Doppelzugschnitt 


Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chn. Mansfeld, Leipzig 


Maschinen für die gesamte Papierindustrie. 


— 


2 | i ie Generalvertreter: 
Beachten Sie dle schräge Stellung LI MM, RICHTER & Co., WIEN 
des Messers. VII., Siebensterngasse 15. Tei. 32.465. 


— 
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daß fast alle neuen Papiermaschinen und die Papier- 
ur ratsac @ maschinen von über 800 Papierfabriken mit Con- 
tinental-Grease geschmiert werden, 


daß es für Papiermaschinen kein 
besseres Schmiermalerial gibt und 


Py GREASE b i t daß man sich am besten hüten soll, 
ER ewe 8 9 ein anderes Schmierprodukt hiefür 


BES — YARN. anzuwenden. 


Man verlange gratis ausführliche Prospekle. 
Ingenieurbesuche kostenlos und unverbindlich. 


Continentul-Grease-Compuny in Besiemuich-Hugra: 
ing. Fr. Gumerith, Wien ll / 3, Neustift. 58. 


— 


Stoffanger 


System V. Antoine. 


Vorzüge: 
Minimalster Platzbedarf. 
Vollkommenste Wiederge- 


winnung des Stoffes und Keine Wartung. 


automatische Zurückführung Erste Referenzen. 


desselben zur Maschine. 


Julius Overhoff 


| 
| 
| 
| 
| 
| Technisches Bureau, WIEN Ix/ 2, Widerhofergasse 8. 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


-Garl Gruschwiiz 


J} Maschinenfabrik, Eisen- 
= nigssereiund Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 
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Patentanspruch: Lemberg. Pierwszagalicyjska fabryka 
papierui wyroböw papierowych w Saso- 
Verfahren zur Herstellung von Zellulose aus | wie, spółka z ograniczong porek a. Erste 
Materialien, welche während des Kochens so zu-|gal a 3 1 a. Je pie a en 1 
sammenschrumpfen, daß ihre Aufschließung nur In >4580w. Gesellschaft mit beschränkter Haltung, 
unvollkommen gelingt, wie z. B. Schilf, Binsen u. dgl., Adolf S6 5 255 an A OR 
dadurch gekennzeichnet, daß dieselben einer Vor- l 
kochang unterzogen werden, das geschrampfte, 
teilweise aufgeschlossene Material durch me- 
chanische Behandlung (z. B. mittels Holländern) 
zu einem gleichmäßig angriffsfähigen, voluminösen 
Brei zerteilt und erst in diesem Zustande fertig- 
gekocht wird, wobei zam Vorkochen die heiße 
Kochflüssigkeit nach der zweiten Kochung ganz 
oder teilweise benutzt werden kann. 


Erste öst. Modell- u. Holzriemenscheibenfahrik 


Q/A ANTON BROUSEK 

a SS H Wien-Atzgersdorf, Bahnstraße 31 
< SARN) Telephon M. Nr. 86. 
Steckhülsen für Rollenpapier, 


Einkämmen von Zahnrädern. 


Oesterreich. 
Aufgebote. 


55a. Bezner Albert, Maschinenfabrikant in Ra- Gegründet 1859. Gegründet 1859. 
vensburg. — Schwingsortierer, bei dem das 
Sortiergut auf ebenen Flächen in schwingende dac. Schnabl & Co. 


Bewegung versetzt und darch Förderleisten WIEN XIX. 


vorwärts bewegt wird, dadurch gekennzeichnet, l 
daB der Sortierkasten als Ringkasten ein] Chromo-, Kunstdruck- und Zigarettenpapierfabrik. 
rander oder beliebiger anderer Form) ausge- a 

bildet ist, der in seinem Innern einen darch- SPEZIALITATEN: 
gehenden freien Raum besitzt. — Ang. 14. De- Chromopapier für Vielfarbendruck. 
zember 1912 [A 10.343 — 12]; Prior. 23. März|| Waschblaupapier, feckentrei und ökono- 
1912 (Deutsches Reich). Vertr. M. Gelb- misch, ersetzt alle anderen Waschblaumittel, 


hans, Wien. 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien Ill/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles. 


Francisturbine 


mit horizontaler Welle, für ein Gefälle von 
8.9 0 m und eine größte Wassermenge von 
2800 1 pro Sekunde, Leistung 258 PS ist 


billig zu verkaufen. 


Die Turbine wurde im Jahre 1908 gebaut und 
wegen Vergrößerung des Betriebes ausgewech- 
selt. Lieferung kann sofort erfolgen. Reflektanten 
werden gebeten, ihre Adresse unter Chiffre 
„V. T. P. 9855“ an die Verwaltung dieses 
Blattes bekanntzugeben. 


Firmaprotokollierungen. 


Wien. I., Heiligenkreuzerhof, Papier- und 
Zelluloseerzeugung Krieghammer & Co, 
Gesellschaft m. b. H. Die Gesellschaft beruht 
nunmehr aufdem mit Beschluß der Gesellschafter vom 
30. Juni 1913 in dem $ 3 abgeänderten Gesellschafts- | 
vertrage vom 17. Mai 1913. Die Firma der Gesell- | 
schaft lautet nunmehr: »Zellulose- und Papierfabrik | 
Rechberg Gesellschaft m b. II.. | 

Dux. Bohemia Holzstoff- und Holz- 
pappenfabriken Liebscher, Strobel & Comp. 
Georgendorf bei Ossegg. Gestorben Wenzel Liebscher, 
Vertretungsprovisorium während der Verlassenschafts- 
abhandlung auf Rechnung der Verlassenschaft erteilt 
dem Ernst Liebscher. | 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
e Kontobücherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Schreibmaschinenpaplere, Zeichen- 

papiere eto., Löschpapiere, Marke „Whale blotting“. 


Fabrik Marschendorf | (Böhmen). 
Zentrale, Wien ., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. 
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Papi 1 — Izfrei Nolzleisten | ir Papierschneidemaschinen 
9 € U 8 2 . 
indes alle brauni paein „ zähne J für Turbinen und Getriebe, 


Holzdeckelabfälle, braune und weisse, % weniger Durchbiegung als bei dem besten Weiß- 


liefert waggonweise buchenholz liefert 


M. OS THANK MA TN IN Joh. Rollett, Säge in Lokavitz B, (stor. Köstenland). 


Wien XVII., Frauengasse 4. Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 


r” 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


EEE 


„ TREIBRIEMEN 


SCHUTZ-M a Baumwoll- Riemen, Baum woll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 


Nur erprobte Qualitäten. Port- und Aufzugsgurten. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR.. WIEN 1, bn d meer 


| Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller 8 Witzmann, Gesellschaft m. b. h. 
erzeugt alle alten 615 für die Papierindustrie, wie Papiermesser 
1085 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


Holzhobel-Schermesser, 

Messer für alle landwirtschaftiſchen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm-Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 abe 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


gegründet eh 
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Theo-Trockenfeuerlöscheı MASCHINEN 


für Buchbinder 
ist der | Buchdrucker 
| Papierfabriken etc. 


neuester und bewährtester Konstruktion. 


entstehende Brände 


speziell für Paplerfabriken 
und Hadernmagazine. 
Derselbe Ist in den größten 
Papierbetrieben In steter 
Verwendung und unent- 
behrlich. 

Vor minder wertigen Nachahmungen 
wird gewarnt. 


Atteste zur Verfügung. 
Feuerlöschproben auf Wunsch 


jederzeit. Maschinenfabrik und Eisengiesserei 
Theo - Trockenfeuerlöscher JOSEF ANGER & SÖHNE 
— — WIEN —— Wien-Hernals, 


I., Jakobergasse Nr. 4. Hauptstraße Nr. 122. —— 


— 


Leinen | MH ader 


Baumwolii | für die Papiererzeugung, KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


P HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
aplerabfälle, KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 
wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
und Pappenerzeugung, 


Putzmaterlallen, 


liefern stets in korrekter Sortierung 


2 KÖNIGSBRONNER 
$. Mayers Söhne, Wr,-Neustadt. 


WALZEN 


-AUSSIG-WIEN VI/ı 


 neıhaanTREIBRIEM E N | MRS: SUR 


MARKE 
Æ ZU BEZIEHEN = UND 


aa KOMET KALANDER. 
Sind UNÜBERTROFFEN! | 
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Betintliches chemisch -Aileslekebes Sezal-Laboratorium fir die Papiorindestris 
Wien Ix/l, Wasagasse 31 Ing. Chemiker Welwart Telephon 20.382 


Analysen Papiere, Faserstoffe ete. Verfahren zur Wasserreinigung 
Chemische. .\Chemische Produkte, Füllmaterialien. für Kesselspeisezwecke, für 
Mikroskopische. [Fehlerhafte Papiere (Flecke, Vergilbenete). die Fabrikation und Abwasser- 
Physikalische Ausarbeitung chem. - techn. Verfahren. reinigung. 


Kontinuierlicher Vordampfefen 


für Zelluloseabwässer. 


Reflektanten, die sich an ausländischen Patenten be- 
teiligen wollen, wollen sich wenden an 


R. Volesky, Baumeister, Prag VII. 


Holzstoll, Weiss-, Braun-, traupappen-Speziaiitäter- 


Fabriksieiter, 


Maschinentechniker,inFabrikation,Projektausarbeilung, 
Kostenvoranschläger, Rentabilitätsrechnungen für Neu- 
bauten und Rekonstruktionen, Holzeinkauf und Wald- 


manipulationen, Sägebetrieb etc. erfahren, bilanz- ý: d 8 
fähiger Buchhalter, sucht ehestens leitende Stellung. Gef. i {` 0 S W al la m a 
Anträge unter „X. Y. Z. 9827“ an die Verw. d. BI. Da x 

: — Stadtbaumeister 


Bi; WIEN 


rr 
IN/, Schlöglgasse Nr.12. 


Ing. Prof. H. Schulte a 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, Meidling 373. 


behördl.autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, 
Fachmann, 


Wien XVIII., Staudgasse 5 
der Holzstoff-, Weiß-, Leder-, Graupappen- und Spezialitäten- 


empfiehlt sich zur 

fabrikation mit vieljähriger Praxis und technischen, auch 
kaufmännischen Erfahrungen, tüchtiger Holzeinkäufer, spar- 
samer Organisator und Arbeiter, stren gewissenhafter 
Charakter, sucht, gestützt auf Prima-Referenzen, alsbald 
leitende und besonders dauernde Stellung bei bescheidenen 
Ansprüchen. Gef. Anträge unter „Streng gewissenhaft 

9846“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Zu verkaufen! 


1 Kalander, 12 walzig, 1550 mm Arbeits- 
breite, gebaut von Eck, Düsseldorf, 


1 Wurster Zeriaserungsapparat, 


gebaut von Voith, Heidenheim, Größe A, 


Früherer Papierkaufmann 2 1 Siebpartie, 2200 mm Arbeitsbreite, 


mit sehr alten Beziehungen in Paris und in der 2 Lamort-Knotenfänger Zylinderläng 
9 e 


Provinz wünscht Vertretung von Papieren, Pappen, 
sowie von allen Arten Maschinen dieser Branche. 2200 mm. l 
Zuschriften erbeten un'er d. L. 100.070“ an si Anfragen erbeten unter Chiffre „L. S. 9833“ 


Dampfkesseleinmauerung, 
Maschinenfundamente, 
Schornsteinbau, 


Budweis. 


Fabriksanlagen, 
Ofenbau. 
Wassertürme und 


das Klektrizitäts- 


werk ın 


X2 r 


— 
— 
Po 
— 
— 
~ 
~ 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
I 
* 
~ 
— 
~ 
— 
— 
— 
— 
um 
— 
W 
— 
— 
> 
~ 
— 
‘N 


Eisenbetonschornsteine. 
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Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 
Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen und als 
Experte in Versicherungsangelegenheiten. 


„ii r 5 A 1 1 . 
AAN LN Ferrer 


Pappenfabriksleite 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- | 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt sofort oder später. 


Gef. Anträge unter „Z. 9708 an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


— 2 


SS ds PPT LARET 
Fr 


Arn 
kak 
kÁ 


* 
IR 


aaa 


Deren 


Annoncen Expedition John F. Jones & Cie., 31 an die Verwaltung dieses Blattes 
Faubourg Montmartre, Paris. DISENSENSENSENSENSENSESSENSENSENSENSENSENSES 


sa Trocknen nasser Pappe Ss 
Dampfsäge Pöchlarn $ Nied.-Oest., Station der k. k. K- f. 


liefert billigst 


| Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
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= Die Ausführung von 


sr Kanaltrockenanlagen "ma 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Calorlfères mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungs anlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Breunmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon letzing 487/11 XIII/ 4, Lautensackgasse 6 Telephon llietzing 487/11 
: emer. Maschinenfabriks-Direktor 


vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Aungeführte Neuanlagen und Bekonstruktlonen von Kaualtrockenamlagen mit oinor Gosamt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg ian Betriebe. 


= Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsultation mäßig a 


Gef. Anträge unter „Holzstoff und Pappe 9837“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


Stellengesuche. 


Aelterer, rüstiger Werkführer, Betriebsleiter, 
sucht baldigst Stellung. Derselbe hat reiche Erfahrung 
in rationeller Erzeugung von allerhand Pack-, 
Adjustier., Zellulose- und Druckpapieren etc., ebenso | Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
in der Pappenfabrikation, besitzt Ordnungssinn, Energie, geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 


Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
perfekt in schriftlichen Arbeiten. Derselbe würde auch | sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 


fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 


Stellung als Magazineur oder dergleichen annehmen. | gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 
Ist einer slawischen Sprache mächtig. Langjährige gute Kontorist, 22 Jahre alt, versiert in einfacher 


Zeugnisse und Referenzen stehen zu Gebote. Gefällige ; 
; 9848 und doppelter Buchführung, Stenograph und Ma- 
Zuschriften unter „Ehrlich und strebsam “an schinenschreiber, flotter Arbeiter, sucht dauernde Stel- 


die Verwaltung dieses Blattes erbeten, lung. Gef. Zuschriften unter „Verlißlich 9849“ an 
Werkführer oder Schichtwerkführer. Ein in | die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 

jeder Beziehung tüchtiger Werkführer, noch in un- 
gekündigter Stellung, sucht seinen Posten zu verändern. 
Derselbe ist in weißem, braunem Holzstoff, weißen, 
braunen, grauen, Jacquard- und Glanzpappen sowie 
in Packpapier und Kartons gründlichst erfahren, kann 
mit großen Karlonmaschinen umgehen, führt die Re- 
paraturen selbst aus, überzieht alle Zylinder, hat 
Kenntnisse in der Elektrizität, besitzt Erfahrung im 
Holzeinkauf und den nötigen Kanzleiarbeiten, spricht 
mehrere Sprachen und scheut keine Arbeit. Zuschriften 
erbeten unter „Fleißig und solid 9835“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Papierkaufmann, 30 Jahre alt, seit 15 Jahren 
in Papierfabriken und Großhandlungen tätig, sucht 
per 1. April Stellung in Wiener Fabriksbureau oder 
in größerer Fabrik. Suchender verfügt über vorzüg- 
liche Papierkenntnisse, ist selbständiger Korrespon- 
dent, besitzt Organisationstalent und hat auch schon 
mit Erfolg gereist. Firmen, denen an einer unermüd- 
lichen Arbeitskraft gelegen ist, belieben Zuschriften 
unter „Nur dauernd 9854“ an die Verwaltung 
dieses Blattes zu richten. 


Werkführer oder Leiter. Tüchtiger und ge- 
wissenhafter Fachmann, in der Erzeugung von Holz- 
stoff, Weiß-, Braun- sowie auch Graupappe und 
Preßspäne bewandert, sucht Stellung. Suchender ist 
auf alten und neuen Maschinen sowie in Montage 
und Leitung derselben bestens eingearbeitet. Gef. Zu- 
schriften unter „T. 9853“ an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. | 


Werkführer. Ein streng ordnungsliebender Mann, 
verheiratet, kinderlos, sehr verläßlich, nüchtern, der 
deutschen und slowenischen Sprache mächtig, von 
Jugend auf in der Holzschleiferei und Pappe: fabrikation 
tätig, reparaturenkundig, mit ‚sämtlichen Maschinen 
sowie der Behandlung von Defibreursteinen bestens 
vertraut, wünscht seinen jetzigen Posten baldigst zu 
verändern in einer Holzschleiferei oder Weiß-, Braun- 
oder Graupappenfabrik. Prima- Zeugnisse »tehen zu 


Diensten. Gef. Offerte erbeten unter „Dauernd 9836“ Gesucht eine leistungsfähige Fabrik fü’ 


an die Verwaltung dieses Blattes. 


Werkleiter, 40 Jahre alt, verheiratet, sucht, Konzept- und Graupappe 


gestützt auf seine langjährigen, technischen und prak- 

tischen Erfahrungen in Holzstoff- und Pappen aus weißen Leinenabfällen hergestellt. Jahresbedarf 
erzeugung anderwärts dauernde Stellung. Der- 15 Doppelwaggons. Aufträge können sofort erteilt 
selbe leitet gegenwärtig eine größere Holzpappenfabıik ' werden zur sukzessiven Abnahme. Bemusterte Offerte 
und ist mit Wasser- und Dampfkraft bestens vertraut ı unter „H. P. 9798“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
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Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 24. 


— on. 


Pappensatinierwerk mit Pfeilradantrileb. 
Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstofi- und Pappenfabrikation 
Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1913 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. Geschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision. 


— Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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circle 


Garantien für ee N Di leisten: erreichbare 


für Leistungen. 
geringsten l Ausschussfreie 
pro Kanal Pro Kanal 
Kraft- | : | Pappen. 
n ehalt der weißen Zahlreiche 
und * er 


Ref Z 
Wärme- eferenzen 
tklassl 
respektive ew Ges erstklassiger 
00. Firmen 
Kohlen- 


des in- und 
Verbrauch. 


l pezlalunternehmung für den Bau von 
— O — de Heizungs-. Ventilatioäs- und Entnebelungs-Anlagen Auslandes. 
\ J. MÜTZ & Cem, WIEN, I. Riemergasse 12 


FP. · A E N 
IILLLITLLLLILILLLLLLD 


ER für ERBE gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
Dunstleitungen, Chamottesteine und W 
Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in re Qualität 
die 


K. K. PRIV. ERSTE FLORIOSDORFERTONWAREN-FABRIX LEDERER & NESSENYI II- bs. 


Wien, I., Operngasse i4. 


Albert Bezner y Maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 
ee 
SPEZIALITÄT: 


In jeder Hinsicht 
sparsam arbeitende, 
vorteilhalte 


Holzvorbereitungs- 
maschinen. 


Kostenloser Projektierung 


I i b h Anl Sparschäler RLB 
ngenleurbesuch. | ganzer Anlagen. mit selbsttätiger Zuführung des Holzes. 


— 
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Anilinfarben 


in allen bewährten Marken, 
sowie lichtechtes 


ͤ— — — — - - — — 


pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 
mn NONINBAEREDGSOALSRALSUSRSRGERLIIÄTLTETRTAGBFRARENADAGADISUABBRGNADHASAHRSAET BAPRRRIORODRINDTIHKURSDARORSRLITATDDEBULAHOGRENGIRRRERET tnt 
Tüchtige, eingeführte Vertreter, die 
: # Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
: # Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
u |gerverkäufer ‚belieben sich zu melden. 


Pariserblau, Germaniablau, 
Safthraun etc. 


liefert am billigsten 


M. Wiesner, Wiesbaden. 


Ed. Teder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei 


(CEEE) 
ó ð òb 


è 


A 
a 


© 00 ee 09 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 
bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 


TFT E A o o i A e o ejo | P eo ejo ojo ojo ojo ojo ajo ojo ojo 
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bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wiekelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollens chneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen- Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) » GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Per forie vorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


FAN, Inhaber: 


NE = 2 | Kommerzienrat 
e Mi = J. P. M. Goebel 


> 17 é Ñ Personal 250 Köpfe. 


Vertreter für Desterreich-Ungarn: LIMM, ‚RICHTER & Co., WIEN VII., Siehansturngasse l. 
a ee ee ee 
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A | ©: \ 8 e FRANZ JAN K, Stockerau, Pragerstr. 48. fl | a 
Au Zweiteilige Holzriemenscheiben un eh“ 


Die speziellen Vorteile meiner Scheiben aus gedämpftem hartem Holze sind folgende: 


2 7J Gutes Material 13 eringes Gewicht Absolut schwundfrel Kein Rutschen a. d. Welle V N 
Größte Dauerhaftigkeit Große Festigkeit Genaue Arbeit Solide Ausführung 


Bis 800 Millimeter zweiarmig. BEL” Rasche Lieferung unter Garantie. WE Bordscheiben in allen — 


kin Versuch wird Sie überzeugen — 


daß unser, aus dem besten steirischen Materlal erzeugtes 


n 


in allen Breiten und Stärken von 0'4 mm aufwärts, in Rollen — gelocht 
und ungelocht 


das beste und billigste ist. 


Lieferungen Ri jederzeit prompt. Unsere Offerten werden Ihnen einen 
Beweis unserer Leistungsfählgkeit geben. 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 
Draht-, Drahtwaren-, Stiften- und Nietenfabrik, Eisen- und Stahlwerke. 


Kanaltrockenanlagen 


für 


alle Arten Pappen 


baut 


in bestbewährter Ausführung 


ml] 
I III Il | IM Il Many Il 


Eisengiesserel U. [E Mi Maschinenfabrik 
Aktien - Gesellschaft | AG] / Bautzen in Sachsen. 
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M| Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! II 


1 -Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


weiche absolute Beiriebssicherheit bieten. 


FHANZ KRÙKL & 60. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
`a Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


Dissousgas 


— e tn Lizenznehmer 


- ür 
> ne Osaterreich-Ungern: 
— — 
S  Dampfapparatebau- 
> : 
— 


SF fesellschaft m. b. H. 
Sg Wien XIV. 


diir 


N. 3 | er 


Walgzen-Leberzüge 


16 r. Künzels Original- 

Phosphorbronce voll- 

kommen dicht und po- 

renfrel gegossen, sowohl 

als Mäntel zum Auf- 

ziehen auf eiserne Wal- 

zen, als auf letztere 

dauerhaft festsitzend auf- 
gepresst, liefert die 

Spezial-Fabrik 


Phosphorbronee-Industrie E. v. Münstermann, Bielitz, österr. Sehleslen 
Werke in Budapest (Ungarn), Ludwigsbütte bei Kattowitz (0.-S.) u. Sosnowice W. W. (Russ.-Pol.) 


Hartgusswalzen, Messingwalzen, Reparaturen, Abdrehen, Schleifen, Polieren 
derselben billigst und schnellstens | 
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— [ooberstorfer — 
Muschinenfuhriks - Aktien - Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 


yrt A ** 
4 a xR: N 


N y a 
TP 
* ati 


Ferner: 


Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. 
Transmissionen verschiedener Systeme. 
Wärmemotoren Patent Diesel. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. 
Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Hartguss-Hunteräder. 

Hartgussroststäbe. 
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KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Längs-, Quer- und 
Diagonalschneider 


in verschiedenen Mo- 
dellen und Größen. 


l 


/ 
À 


( 

S \ j 
zn 
y 


Interessenten verlangen Pro- 
spekt Q 38. 


Rotierender Längs- und 


Querschneider Q Rir. T? A | 
Ge Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Ingenieur Karl Richter, Wien XVIII., Messerschmidtgasse 34. 


i Beneralvortreter: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Badische Ani 


Kaufmann | Gyula, Budapest VII., Kertész-utca 48. 


er een GER ee 
. — ù * 
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> 
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empfiehlt für Papier fabrikation: 
e e Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. - 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskan. 


— 0000000000000 mM 
Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter i Adolf Hladu fka 
Druck von Bruno Bartelt. XVIII/,, Theresiengasse 3. f 


XXXI. Jahrgang. Wien, 20. August 1913. Nummer 24. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


ÜESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE. 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Bezugspreise: 


Für das Inland. . jährlich K 16'— 
> Deutschland. > K18— 
» das übrige Ausland K 20° — 


Schriftisitung und Verwaltung: 
WIEN 
l., Sobwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Dieses Fachbilatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


—— £eobersdorfer —— 


Maschinenfabriks - iktien -Gesellschaft 
Leobersdorf bei Wien 

| m  empliehlt als Spezialitäten: 

Kompl. Einrichtungen und einzelne Maschinen 

für Holzstoff-, Pappen- u. Papierfabrikation. 


Papiermaschinen für die verschiedensten Zwecke. 


i Ferner: 

Turbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Transmissionen vorschiedener Systeme. Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Wärmemotoren Patent Diesel. Hartguss-Hunteräder. 

Flaschonzüge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 
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Brüssel, Buenos Aires 1910, Roubaix, 
Turin, Dresden 1911: 8 Große Preise. 


Magdeburg-Buckau 

Wien III, Am Heumarkt 21, 

Filialen: Prag. Jungmannstraße 22, 
Budapest V., Bathory-utca 18. 


Heissdampi-Lokomobilen 
Original-Bauart Wolf 10—800 PS. 
Vorteilhafteste Kraftquelle für alle Betriebszweige. 


Allein in der Papierindustrie 256 Wolfsche Lokomo- 
und im graph. Gewerbe zurzeit bilen im Betriebe. 


Gesamterseugung über 1 Million PS. 


ROBERT KERN 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
...... ZENTRALE: WIEN I., WALFISCHGASSE 10 


= z i l - 1 N RR, 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 


SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE NAHTLOSE KESSELROHREN 
ROHREN U. VERBINDUNGSSTUCKE | MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK. 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 
ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FUR ALLE ZWECKE 


eee nn nn 


Moderne Lüftungs- und D 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 


19 
ur 2 j 


de 
Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, f m. b. l. Hersfeld, Hosson-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


| Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX/,, Althanplatz 4. 


Ventilatoren Exhaustoren 


ku 
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Drehknotenfänger 


Patent LAMORT und Ee a ae 
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Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 600 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken Getrleben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 
Hermann Finckh, Reutlingen, Wirt. 


3 


740 Zentralblatt für die österr.- ungar. Papierindustrie. 


haben In mehr ales 
30jähriger Praxis 


y 5 driginal Patent-Baumwoll-Zreibriemen So hriger Pranie 
Š Original Kamelhaar-Creibriemen „Columbia“ 2 ,, prore 


Zeliulioso- und Helz- 


Original Fa -Lreibriemen stoffabrikation dar- 


Spezialitäten: 


Endlose Kamelhaar-Treibriemen |, A A p | FERDIGANER 1 Hi) 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I, Liebenberggasse 7. 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Elchenlohgerbung. 


ssas Gegründet 1875. 228. Uj [amns Gegründet 1875. 


CHR. —— 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


N Neuester, verbesserter verbesserter 


Ftoffanger 


für die 


Ausführung in 
Holz-, Eisen- und Zementkasten 
300 Apparate geliefert 


Modell 1911 Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialprüfungnasut, 
@rosslichterfelde-W., geliefert. 


RP LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Ardtstrasse 27. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. Wien 20. August 1913. Nummer 24. 
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ORSTERR.- UNGAR, 


Statutengemäß | 


des „Verein der österr.-ungar. 
seiner 


. 


alleiniges Organ 
Papier fabrikanten“ und 


Sektionen. 


Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
i., Sohwangasse I (Ecke Kürntnerstr. 28). 


Bezugspreise: 
Für dae Inland. . jährlich K 16 — 


» Deutschland > K 18° — : 
> das übrige Ausland >» K 20°— I 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe gestattef. 
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Mitteilungen des Vereines der österr.- ½2 Uhr nachmittags in der Ressource: 
Gemeinsames Frühstück, dargeboten vom Zentral- 


ungar. Papierfabrikanten. verband der Industriellen Oesterreichs. 
Programm des XXVI. Verbandstages Nachmittags: Gemeinschaftliche Weiterreise 
des Zentralverbandes der Industriellen | „ach Leipzig. 
Oesterreichs. Montag, den 15. September 1913: 
Das Programm für den diesjährigen XXVI. Ver- Vormittags: Delegiertenversammluug des 
gemeinsame Be- 


bandstag und für die gemeinsame Tagung deutschen Zentralverbandes; 
mit dem Zentralverband Deutscher|sichtigung der Internationalen Baufachausstellung. 


Industrieller warde wie folgt festgesetzt: 3 Uhr nachmittags: Empfang im Neuen 


Samstag, den 13. September 1913: Ratliaus. 
Abends: Zwanglose Zusammenkunft in Aussig, 8 Uhr abends: Zwanglose Zusammenkunft 
der deutschen und der österreichischen Indu- 


Ferdinandshöhe. 
Sonntag, den 14. September 1913: 
9 Uhr vormittags (in Aussig, Bürgersaal): Dienstag, den 16. September 1913. Leipzig: 
Delegierten versammlung. Tagesordnung: 10 Uhr vormittags: Gemeinsame Ta- 
Beratung der dem Verbandstage vorzulegenden gung der deutschen und der österreichischen 
Industriellen in der großen Ausstellungshalle. Re- 


Anträge. 
10 Uhr vormittags: Verbandstag. Tages- |ferate tiber: »Das Unternehmertum und seine 


ordnung: 1. Geschäftsbericht. 2. Vortrag des | volkswirtschaftliche Bedeutung und »Die deutsche 


Abgeordneten Dr. Stephan Licht: »Verwaltungs- und die österreichische Arbeiterschutzgesetz- 
reform. gebung , erstattet vom Zentralverband Deutscher 


striellen in Leipzig, Palmengarten. 
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Industrieller und vom Zentralverband der Indu- des Zellstoff- und Papierchemikervereines versehen 


striellen Oesterreichs. 

2 Uhr nachmitlags: Besichligung der Bau- 
fachausstellung, allenfalls auch einiger Sehens- 
würdigkeiten oder industrieller Anlagen. 

5 Uhr nachmittags: Gemeinsames Festmahl 
der deutschen und österreichischen Industriellen 
im Ausstellungsrestaurant. (Festkleid.) Hierauf Rück- 
reise. Nächste Zugsverbindung nach Wien 8 Uhr 
40 Min. abends (Schlafwagen) und 12 Uhr nachts. 

Mit Rücksicht auf die besondere Wichtig- 
keit, welche dieser ersten gemeinsamen Be- 
ratung der reichsdeutschen und der österreichi- 
schen Industrie über sozialpolitische Fragen zu- 
kommt, sowie im Hinblicke auf die in Aussicht 
stehende Beteiligung von höchsten Persönlich- 
keiten, Vertretern der Regierung und hervor- 
ragenden Industriellen beider Staaten, hoffen wir 
mit Zuversicht auf eine rege Teilnahme unserer 
Mitglieder rechnen zu können. 

Für die tunlichste Berücksichtigung aller 
Wünsche der Teilnehmer bezüglich der Beschaffung 
der Unterkünfte in Aussig, Dresden und Leipzig 
könnte nur dann mit einiger Aussicht auf Erfolg 
gesorgt werden, wenn die Anmeldungen baldigst 
einlaufen und der Umfang der Beteiligung dem- 
nächst festgestellt wird, da sonst insbesondere 
die Quartierfrage in Anbetracht des lebhaften 
Reiseverkehres und des regen Ausstellungsbe- 
suches kaam zu lösen wäre. 

Wir ersuchen daher jene Mitglieder, welche 
an der Tagung teilzunehmen beabsichtigen, um- 
gehend die ihnen zugesandte Anmeldekarte genau 
ausgefüllt an den Zentralverband der Industriellen 
Oesterreichs, Wien III / 3, Lothringerstraße 12 
(Telephon Nr. 6103 oder 6104), einsenden zu 
wollen, sowie dem Verkehrsverein in Leipzig, 
Handelshof, Naschmarkt, mitzuteilen, für welche 
Tage auf ein Hotelzimmer reflektiert wird und 
welche Wünsche diesbezüglich geäußert werden. 

Detaillierte Programme mit genauer Angabe 
der Versammlungszeiten, der Hotels u. dgl., 
sowie Blocks mit Eintrittskarten und Bons für 
die Diners folgen demnächst. 

Zur Bestreitung der Kosten der gesellschaft- 
lichen Veranstaltungen in Aussig und Leipzig ist 
ein Betrag von 40 K zu leisten, welcher aber 
für jene Herren entfällt, die ausschließlich an 
den geschäftlichen Verhandlungen (Delegierten 
versammlung, Verbandstag und gemeinsame Ta- 
gung) teilnehmen. 


— 
— —— ͤ ͤ—r0B6—— —— a ae 
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Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- 
und Papierchemiker. 

Die Besprechung des Baches : Beiträge zur 
Kenntnis des Zellstoffverfahrens nach System 
Mitscherlich, von Dr. Ing. N. Bernheim er, 
in Nr. 23 ist irrtümlich mit der Ueberschrift 


über Füllstoffe zur Papier- 


worden. Es ist dies vielmehr eine private Ansichls- 
äußerung des Herrn Dr. A. Klein, die er nicht 
in seiner Eigenschaft als Vizepräsident des Vereines, 
sondern über unser Ansuchen uns zur Verfügung 
gestellt hat. Die Schriftleitang des Zentralblatt. 


Chemisch - technologische Studien 
und 
Zellstoffabrikation. 


Vortrag, gehalten von Direktor Alex. R. Voraberger 

aufder Hauptversammlung des österr.-ungar. Vereines 

der Zellstoff- und Papierchemiker in Wien am 8. Fe- 
bruar 1913. 

Die Anzahl der Füllstoffsorten, welche dem 
Papiermacher zur Verfügung stehen, ist eine sehr 
reichhaltige, daher erfordert eine rationelle An- 
wendung derselben in erster Reihe eingehende 
chemisch-technologische Kenntnisse sowie reiche 
praktische Erfahrungen. Welche Rolle die Füll- 
stoffe in unserer Industrie spielen, zeigt der be- 
deutende Bedarf, welcher in Deutschland an- 
nähernd 120.000 Tonnen und in Oesterreich- 
Ungarn 70.000 Tonnen jährlich beträgt. 

Für die wirtschaftliche Verwendung ist zu 
ergründen, welcher Unterschied zwischen den 
einzelnen Füllstoffsorten besteht, welche Momente 
bei Gebrauch derselben bestimmend wirken und 
welcher Füllstoff die vollkommenste Eignung be- 
sitzt, den vom Papier verlangten Ansprüchen ge- 
recht zu werden. | 

Bisher war die dominierende Sorte das 
Kaolin, wovon vorzüglich die österr.-böhmischen, 
die süddeutschen, speziell bayrischen, sächsischen, 
schlesischen, das englische China clay und in 
geringerem Maße auch französische, dänische 
sowie schwedische Kaoline Verwendung finden. 
Das Kaolin oder mit seinem deutschen Namen 
Porzellanerde, auch kurz Tonerde genannt, ist 
bekanntlich ein Verwilterungsprodukt des Granits, 
des Syenits, Porphyrs und anderer Gesteine. 
Sein ursprüngliches, haaptsächlichstes Verwen- 
dungsgebiet war und ist die Porzellanindustrie. 
Infolge seiner leichten Verarbeitung verschaffte es 
sich, von Belgien ausgehend, vor wenigen De- 
zennien Eingang in die Papierindustrie, woselbst 
es eine sehr weitgehende Verbreitung gefunden hat. 

Seiner chemischen Zusammensetzung nach 
ist es ein basisches Tonerdesilikat, bestehend aus 
zirka 45 bis 48% Kieselsäure, 37 bis 40°, 
Tonerde, zirka 13% chemisch- gebundenem Wasser: 
der Rest setzt sich meistens aus geringen Mengen 
von Eisenoxyd, Kalk, Bittererde und Alkalien 
zusammen. Diese chemische Zusammensetzung. 
ralionell umgerechnet, entspricht einem Gehalt 
von zirka 175% Quarz, 3% Feldspat und 
95.25% Tonsubstanz. 

Die chemische Zusammensetzung spielt im 
allgemeinen bei Kaolin keine große Rolle und 
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sind für den Kauf und Güte desselben sowie im daß er bei Kaolin 90% und bei englischer 
allgemeinen für Füllstoffe überhaupt von Wich- China clay 85% Trockengewicht kauft, während 


tigkeit : ein höherer Trockengehalt außer Berechnung 
1. Feinheit der Mahlung oder Schlämmung, | bleibt. 

Glimmerfreiheit und Grad der Fettigkeit; Es ist überhaupt gar nicht so leicht, ein- 
2. Wassergehalt ; wandfrei festzustellen, ob eine Sendung zu feucht 
3. Farbenreinheit ; ist. Vor allen Dingen ist dabei zu beachten, daß 
4. sonstiges chemisches Verhalten. die sttickförmige Ware je nach Dicke der Stücke 


Vorwiegend wird von seiten der Papier- |ungleichmäßig mehr Feuchtigkeit enthält, da die 
fabriken nur der Wassergehalt geprüft, denn es dicken Stücke naturgemäß schwerer austrocknen 
ist selbst verständlich, daß der Papierfabrikant als das grusige, pulverförmige Material. Beweis- 
sich mit vollem Rechte dagegen sträuben muß, kräftig ist aber nur ein Muster, welches den 
eine zu feuchte Ware anzunehmen, Wasser statt wirklichen oder doch den annähernden Durch- 
Ware zu bezahlen und gar obendrein noch dazu schnitt der Sendung zeigt. Wegen vereinzelt 
eine hohe Fracht auf das Gewicht des Wassers vorkommender zu feuchter Stücke kann daher 
zu tragen. Ueberschreitet der Feuchtigkeitsgehalt selbstverständlich keine Reklamation erhoben 
des Kaolins ausnahmsweise einmal eine Kleinig- | werden. 
keit die Grenzen des Erlaubten und durch Han- Um den Feuchtigkeitsgehalt festzustellen, 
delsgebrauch Festgestellten, so braucht deshalb | wird ein sorgfältig gewähltes Durchschnittsquantum 
dem Kaolinlieferanten nicht gleich ohne ee on zirka 10 kg genau abgewogen, einer gleich- 
eine böse Absicht unterschoben zu werden, denn mäßigen Temperatur von 100 bis 110° C so 
je feuchter ein Kaolin ist, um so trüber, dunkler lange ausgesetzt, bis kein Gewichtsverlust mehr 
und unklarer erscheint es in der Färbung gegen- zu konstatieren ist. Der dabei sich ergebende 
über einer gut abgetrockneten Ware, und es ist | Gewichtsunterschied wird prozentual im Verhältnis 
wohl kaum anzunehmen, daß ein Lieferant ab- zum ursprünglichen Gewicht der Probe berechnet. 
sichtlich seiner Ware ein schlechtes Aussehen | Za große Trockenheit der Tonerden erschwert 
geben wird. Also schon im eigenen Interesse | die Verarbeitung, denn je trockener diese sind, 
wird der Kaolinlieferant sich hüten, ein absichtlich | desto größer ist die Gefahr des Verstaubens und 
zu feucht gehaltenes Material abzuliefern. um so größer daher auch der Verlust auf der 

Wann ist aber ein Kaolin als zu feacht zu Reise, bei der Abfuhr, der Einlagerung und 
bezeichnen und wie verhält man sich in so einem | weiteren Handhabung. Dieser Verlust kann unter 
Falle? Umständen sehr beträchtlich sein und er würde 

Der Handelsbrauch gestattet für Kaolin eine allein dem Empfänger zur Last fallen, da die 
Feuchtigkeit bis zu 10% und für englische Ware stets für Rechnung und Gefahr des 
Tonerde bis zu 15% . Diese Ziffern müssen, | Empfängers reist. Vom hygienischen Standpunkte 
wenn man sich die Eigenart der Kaolinaufbereitung aus ist eine feuchtere Ware auch vorzuziehen, 
vergegenwärtigt, auch durchaus als Maß dessen 'da die Handhabung einer zu trockenen durch 
angesehen werden, was man den Kaolin- oder das damit verbundene Verstauben die Arbeiter 
China clay-Produzenten billigerweise zugestehen und die Nachbarschaft nicht allein belästigt, son- 
kann. Selbstredend besagen diese Ziffern nicht, dern zweifellos von einer direkt gesundheitsschäd- 
daß der Feuchtigkeitsgehalt nun regelmäßig diese lichen Wirkung ist. — Mit der Feuchtigkeits- 
Höhe erreichen soll, da letzterer bei anam frape hängt auch das Gefrieren des Kaolins in 
Naturprodukt wie Kaolin nicht einfach nach Be- den] Frostmonaten zusammen. Durch das Ge- 
lieben und nach gewissen Formeln geregelt frieren und nachherige Wiederauftauen erfährt 
werden kann, sondern manche außerhalb der das Kaolin aber keine dauernde Veränderung, 
Macht des Produzenten liegende Faktoren mit- d. h. seine Qualität bleibt davon unberührt und 
sprechen, die schon bei einem normalen und das gefrorene Kaolin kann unbedenklich ver- 
besonders forcierten Betriebe überwältigend sein wendet werden. 
können, Will man gerecht sein und die Fälle, Zu den im geologischen Vorkommen be- 
im denen die Feuchtigkeit unter den angegebenen gründeten natürlichen Beimengungen gehört auch 
handelsüblichen Normen bleibt, gegen die immer der Sand und Glimmer. Allerdings werden diese 

nur als Ausnahmen zu betrachtenden Fälle halten, Beimengungen durch den Schlämmprozeß zum 
in denen diese Ziffern erreicht oder vielleicht weitaus größten Teile ausgeschieden, doch ent- 
auch um ein Weniges überschritten werden, so halten auch die geschlämmten Kaoline, selbst 
muß zugegeben werden, daß der Ausgleich da- die allerfeinsten Qualitäten, immer noch einen 
durch gegeben ist, daß der Durchschnitt eines wenn auch geringen Gehalt an Sand oder 
Jahres unter diesen Grenzen bleibt. Der Vorteil Glimmer. Ganz ausscheiden lassen sich diese 
liegt in jedem Falle auf Seite des Papierfabri- Beimengungen durch den Schlämmprozeß eben 
kanten, wenn er von vornherein damit rechnet, nicht, doch maß ein zu starker Gehalt bean- 
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standet werden, denn ein zu hoher Sandgehalt | Wichtigkeit, ob die Füllstoffe fette oder magere 
bedeutet eine Gefahr für den Papiermacher, da Eigenschaften zeigen, denn je fetter ein Füllstoff, 
der Sand im Papier Löcher erzeugt, während um so mehr Affinität hat dieser zur organischen 
die glitzernden Plättchen des Glimmers die Faser, um so wertvoller wird er dadurch, da 
Schönheit des Papieres beeinträchtigen. Die Fest- von ihm am meisten im Papier bleibt und die 
stellung der Glimmerfreiheit erfolgt makroskopisch, | Ausbeute steigt. Eisengehalt verleiht dem Kaolin 
also durch Vergleich, die Bestimmung der Fein- |eine mehr oder weniger gelbliche Färbung ; je 
heit und der Mahlung oder Schlämmung auf geringer der Eisengehalt ist, um so weißer und 
zweierlei Art. Erstens im Schlämmapparat, dieses | reiner wird das Kaolin erscheinen. Aber auch 
Verfahren ist aber umständlich und erfordert viel bei einer rein weißen Ware wird man immer 
Zeit, die zweite Methode besteht in der Prüfung | gewisse Schattierungen beobachten können, indem 
der im Wasser in bestimmten Verhältnissen an- die Färbung mitunter ins Gelbliche oder Rötliche, 
gerührten und suspendierten Erden durch Filtration | Bläuliche oder Grünliche hintiberspielt, je nach 
mittels feiner Siebe. Ein sehr praktisches und | den natürlichen Beimengungen des Rohgesteins. 
sicheres Verfahren. Man verwendet hiefür ein Je reiner das Kaolin, je blendender es in der 
feinstes Seidensieb mit 3600 Maschen auf das Weiße ist, um so höher wird der Papiermacher 
Qaadratzentimeter und hat im Laufe der Zeit das Material im Geldwerte einzuschätzen haben. 

Außer diesen in der Natur des Kaolins begrün- 


der Füllstoffe verboten sein. 


Die Kaoline oder Tone haften verhältnis- 
mäßig gut an der Faser, erhöhen die Weiße, das 
gute Aussehen, die Undurchsichtigkeit, die Glätte 
und den guten Griff der Papiere; sie verur- 
sachen beim Drucken kein Stäuben. Leider er- 
schweren sie die Leimung infolge ihrer Hygro- 
skopizität, verringern, besonders in großen Mengen 
angewendet, die Festigkeit und erhöhen die Fähig- 
keit des Papieres, Wasser aufzunehmen. Die Tone 
sind unempfindlich gegen Säuren, verändern also 
auch säurehältige Farben nicht, überhaupt sind 
sie dem Färben der Stoffe eher förderlich als 
hinderlich. Das spezifische Gewicht ist 2 bis 2:2, 
die Ausbeute beträgt durchschnittlich 55 bis 60°/,. 

Güte und Brauchbarkeit der Füllstoffe auf Gipse, Annaline, Lenzin, Mehlweiß. Der na- 
Grund von mikroskopischen Untersuchungen zu | türliche Gips (schwefelsaurer Kalk) CaSO, + „H,O 
beurteilen, wie viel davon im Papierstoff bleiben wird entweder ungebrannt gemahlen und ge- 
muß, ist unmöglich, denn der Prozentsatz, welcher schlämmt, oder er wird geglüht, fein gemahlen, 
davon sitzen bleibt, hängt nicht allein vom Füll- geschlämmt und getrocknet. Wird Gips bis zu 
stoff ab, sondern wesentlich von der Art der|120°C erhitzt, so entsteht sogenannter gebrannter 
Stoffmahlung und der Weise, wie die Leimung Gips, der bei Berührung mit Wasser, also auch 
erfolgt, auch hat die Praxis gelehrt, daß Papiere beim SchlämmprozeßB wieder in schwefelsauren 
der einen Fabrik bedeutend füllstoffhältiger sein Kalk CaSO,-+-,H,O übergehen müßte und zu 
können als die einer anderen, trotz gleicher Ein- | einer kompakten Masse erstarren würde. Erhitzt 
tragung. Neben der Prüfung auf Feinheit ist von man dagegen den Gips über 200° C, so ver- 
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Kaolin la, 220 mal vergrößert. 


gefunden, daß beste Füllstoffe dabei nur etwa 
033% Rückstand hinterlassen. Diese Ergeb- 
nisse sind etwas zu weit gehend und hat Herr 
Fabriksbesitzer Willi Schacht die Gepflogenheit, 
die auf solche Weise filtrierten Füllstoffe mit bis 
za 2°, Rückstand noch für Schreib- und 
Druckpapiere für gut brauchbar anzuerkennen, 


Ng 89 *. 3 i * E 2 A é f * . „ f a * 1. . . ° ° . 
To BR biia 7 „„ dadurch leicht minderwertige Qualitäten einen 
schlechtere Lieferungen dagegen zurückzuweisen. 
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wandelt er sich in »Anhydrit«, welches sich nur bis 50% beträgt. Viel Gipszusatz ergibt ein 
sehr langsam mit Wasser verbindet, also auch | weiches Fabrikat und wirkt, da er fast immer 
ein schnelles Schlämmen verträgt. Dies geschlämmte mehr oder weniger stark alkalisch reagiert, schä- 
Anhydrit muß dann aber sofort getrocknet werden, digend auf Leimung und Färbung der Papiere. 
u. zw. möglichst vollständig, denn mit 20 bis Auch sättigen sich die Filze allmählich mit Gips, 
25% Wassergehalt würden sich sehr bald wieder so daß sie von Zeit zu Zeit durch langes Waschen 
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Blanc fix, 100 mal vergrößert. Lilientalkum, 62 mal vergrößert. 


die kompakten Massen von CaSO. HzO aus in klarem Wasser gereinigt werden müssen. In 
dem Anhydrit zurückbilden. Alle Gipse sind indes England wird künstlich gefällter Gips unter dem 
im 400- bis 500fachen Wasserquantum löslich, Namen »Pearl hardeming« oder Milchweiß, auch 
weshalb kleine Quantitäten davon bei den großen |Satinite aus wertlosen Chlorkalziumrückständen 
Mengen Wasser, die bei der Papierfabrikation | hergestellt und als F üllmittel, sowie als Färbe- 
verwendet werden müssen, ganz gelöst werden | mittel zum Streichen von Karton verwendet. Dieser 
können, daher resultiert auch hauptsächlich die Gips kommt mit 40% Wasser in den Handel 
geringe Ausbeute, welche bei Annaline bloß 48 und besitzt alle Untugenden der geschlämmten 
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Gipse, so daß seine Verwendung bei seinem hohen 
Preise in unserer Industrie ganz unrationell er- 
scheinen muß. Brillantweiß, Alabasterweiß, Perl- 
weiß sind Phantasiebezeichnungen ftir Gips min- 
derer Qualitäten und muß der Papierfabrikant 
bei Verwendung solcher mit der größten Auf- 
merksamkeit arbeiten. Die Asbestine, auch Agalite 
und Nematolyte genannt, wird aus Amerika ein- 
geführt. Die besten Sorten sind frei von Sand- 
körnern und fast frei von Eisen; ihr spezifisches 
Gewicht ist 22 bis 2:5. Sie werden durch 
Trockenmahlen auf Walzen und mittels Luft- 
gebläse sortiert. Die besten Sorten sind schnee- 
weiß. Die chemische Analyse ergibt: 95 bis 97% 
kieselsaure Magnesia, 43 bis 2:7°/, Wasser, 
Spuren Kalk, Tonerde und Eisenoxyd. Solche 
Asbestine ist als diejenige Erde zu bezeichnen, 
die sich fest an die Faser hängt, die das Volumen 
des Papieres wenig verringert; infolge dieser 
guten Haftung an der Faser erzielt man eine 
Ausbeute von 70 bis 80%. Man kann die 
Asbestine in dem Mischholländer nach Einlaufen 
des Leimes vor oder nach Zulassen der schwefel- 
sauren Tonerde zutun oder man kocht sie mit 
10°/, Stärke und dem 10fachen Quantum des 
eigenen Gewichtes Wasser auf und teilt sie nach 
dem Leimen zu. Leider übt die Asbestine be- 
züglich der Satinage nicht jenen günstigen Ein- 
fluß auf diese aus, welchen man von einem Füll- 
stoff mit seinen sonstigen, guten Eigenschaften 
voraussetzt, 

Schwerspat ist ein in der Natur vorkom- 
mendes Material aus fast reinem schwefelsauren 
Baryt. Er wird im Spessart, im Harz, im badischen 
Schwarzwalde und in Thüringen bergmännisch 
gewonnen. Nach Abschlagen der fremden Berg- 
arten wird er zerkleinert, erst trocken, dann naß 
gemahlen und geschlämmt. Die rein weißen Sorten 
sind die wertvollsten. Das hohe spezifische Ge- 
wicht des Schwerspates von 43 his 4'5 äußerl 
sich auch noch im feinst geschlämmten Zustande 
bei Verwendung desselben zu Papier sehr un- 
günstig. Es geht sehr viel von der aufgewendeten 
Erde in den Ilolländern und auf der Papier- 
maschine verloren. Das Zurückgebliebene befindet 
sich auf der Siebseite des Papieres, macht diese 
Seite besonders hart und greift die Schreibfedern 
wie die Drucktypen an. 

Witherit ist kohlensaurer Baryt, welcher sich 
als Mineral in England vorfindet und ähnlich 
wie Schwerspat behandelt, als Palentweiß ziem- 
lich billig in den Handel kommt. Dieser Füllstoff 
hat wegen der spezifischen Schwere (42 bis 4:4) 


die gleichen Fehler wie der Schwerspat und 


steht letzterem durch geringe Weiße meist sehr 
nach. Dieses Mineral wird nun in der Nähe der 
Fundorte durch Behandlung mit Salzsäure und 
Schwefelsäure in schwefelsauren Baryt umge- 
wandelt, der meist teigig mit 25 bis 30% Wasser 
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als Permanentweiß, Blanc fix, Blane perl oder 
Perlweiß in den Handel kommt. Blanc fix zeichnet 
sich zwar durch hohe Weiße aus, ist aber sehr 
schwer und kann daher den Papieren nicht in 
jenem Maße zugesetzt werden, wie die bisher ge- 
nannten Füllmittel. Um die Verluste, welche bei 
Verwendung von Blanc fix durch den mit Wasser 
auf der Maschine ablaufenden Füllstoff entstehen, 
za vermindern, sucht man eine recht innige 
Mengung des Füllstoffes mit der Faser dadurch 
zu erreichen, daß man die Fällang desselben aus 
Chlorbaryum mittels Tonerdesulfat oder Glauber- 
salz im Holländer in der Papiermasse selbst vor- 
nimmt, jedoch ist wegen pekuniären Verlustes 
und weil die gute Leimung berücksichtigt werden 
muß, der Ueberschuß an Chlorbaryum zu ver- 
meiden. Man prüft daher das durch Filtrieren 
einer kleinen Quantität Holländerstoff gewonnene 
Wasser mit Schwefelsäure. Entsteht ein weißer 
Niederschlag, so hat man so viel Glaubersalz- 
lösang zuzugeben, bis der Niederschlag nicht 
mehr entsteht. Talk oder Federweiß ist seiner 
chemischen Zusammensetzung nach als wasser- 
haltiges Magnesiumsilikat anzusehen und findet 
sich vorwiegend im Urgebirge, als Talkschiefer 
eine besondere Felsart bildend. Wie wissenschaft- 
lich nachgewiesen, liegen die Fundstätten der 
reinsten Talkumsorten in Steiermark. Das Roh- 
gestein wird sortiert und die einzelnen Talksteine 
werden sorgfältig nach ihrer Farbe gesondert. 
Aus den blendend weißen, stearinartig fettigen, 
perlmutterartig glänzenden weißen Sorten werden 
die weißesten Qualitäten erzeugt. Als Verunreini- 
gungen von Talkum kommen vorwiegend in 
Betracht: Eisenoxydul, kohlensaurer Kalk und 
Sand. Selbst in den reinsten Talkumproben ist 
ein, wenn auch nur geringer Bruchteil der Magnesia 
durch Tonerde ersetzt, was zu der Anschauung 
führt, daß Talk als eine Doppelverbindung von Ma- 
gnesium- Aluminium- Silikat anzusehen ist, in welcher 
die Magnesia bedeutend vorwiegt. Tonerdesilikat- 
freie Talkumproben sind daher im Handel nicht 
anzutreffen. Für die Zwecke der Papierfabrikation 
soll der Gehalt an Eisenoxyd, bzw. an Eisen- 
oxydul 1 bis 2% nicht übersteigen, der Gehalt 
an kohlensaurem Kalk nicht über 3 bis 4% liegen. 
Talkum wird oft in der Weise gefälscht, daß 
diesem Zusätze von gemahlenem Schwerspat, 
häufiger noch gemahlener Kalkstein in Mengen 
bis zu 50% zugesetzt werden. Bei einer mittleren 
Dichte des Talkums von 2:6 bis 2˙8 und einem 
mittleren spezifischen Gewicht des Schwerspates 
von 45 ist ein Zusatz von Schwerspat für den 
Konsumenten als besonders nachteilig anzusehen. 
Talkumproben mit 10% kohlensaurem Kalk 
wirken als Füllmaterial auf die Harzleimung nach- 
‚teilig ein und sind daher als minderwertig zu 
bezeichnen. Dies sind auch die Ursachen, weshalb 


Talkum trotz seiner verschiedenen Vorzüge gegen- 
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über anderen Füllmaterialien eine bisher verhält- 
nismäßig geringe Verwendung in der Papier- 
fabrikation gefunden hat. In jüngster Zeit ist das 
Thema über Talkum wiederholt in den Fachzeit- 
schriften in den verschiedensten Variationen be- 
handelt worden und hat sich deshalb mein In- 
teresse besonders eingehend mit dieser Füllstoff- 
marke beschäftigt. Talkum wird, indem es alle 
Vorzüge der vorherbesprochenen Füllstoffe in sich 
vereinigt, künftig berufen sein, die dominierende 
Stellung unter den Füllmaterialien einzunehmen. 
Es ist sehr leicht, faserig und steht bezüglich 
Aufsaugungsvermögen zwischen Ton und Annaline. 
Talkam ist nicht nur allein befähigt, als Full- 
mittel zu dienen und zur Erhöhung der Weiße 
beizutragen, sondern es ist damit ein Mittel ge- 
funden, zur Veredelung des Papierfabrikales, ob 
es gewöhnliches Rotationsdruckpapier oder feinster 
Schreibstoff heißt, hinzuwirken, denn der durch 
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zwischen diesen Mahlweisen wesentlich auf der 
Art und Weise, wie die Faser zerkleinert wurde. 
Eine Faser, welche man schonend behandelt, 
d. h. unter geringerem Flächendrack, was aller- 
dings eine längere Mahldauer voraussetzt, mahlte, 
liefert einen schmierigen Stoff oder das Ober- 
flächenmaximum. Ein Gegensatz dieser Erschei- 
nung tritt ein, wenn die Faser durch Mahlen 
unter großem Druck weniger verästelt als zer- 
stückelt und zerrieben warde, wie dies bei dünnen 
oder scharfen Messern an Walze und Grundwerk 
geschieht. Solchen Stoff bezeichnet man als rösch 
oder Oberflächenminimum. Beide Mahlungs- 
methoden sind natürlich auch von der Stoffdichte 
im Holländer abhängig. Schmieriger Stoff hält 
das Wasser auf der Maschine lange zurück, gibt 
dadurch dem Papiere eine schöne, gleichmäßige 
Darchsicht, leimt und färbt sich gat, weil die 
gekrümmten und gespaltenen Fasern ein dichteres 


die Zellulose und Holzschliff bedingte »hölzerne | Netz bilden, das, mit größerer Flächenanziehung 
Griffe und die Härte wird durch Talkumzusätze | ausgestattet, Wasser, Leim, Farbe und Füllstoff 
in einen hadernpapierartigen, geschmeidigen um- inniger an sich fesselt. Bei röschem Stoff haben 


gewandelt. Unserer heutigen Papiertechnik, deren 
weites Gebiet vornehmlich auf die Verarbeitung 
von Zellstoffen und Holzschliff angewiesen ist, 
kann ein solches Veredelungsprodukt nur will- 
kommen sein, denn das Ideal der Papierprodukte 
bildet immer ein Hadernpapier. 

Bei den Mineralien spielt nicht die Quantität, 
sondern die Qaalität eine entscheidende Rolle, 
ebenso auch die Anwendungsweise, denn es kann 
z. B. bei Zugabe von 20° Talkum Prima- 
qualität, das gleiche erreicht werden, als bei 
30 bis 40% einer geringeren Kaolinqualität. 
Folgende Tabelle, deren Ziffern für Ausbeute auf 
Grund jahrelanger, praktischer Beobachtungen 
beruhen, zeigt, daß mit Talkum die höchste Aus- 
beute erreicht wird: 


Speziſisches 


Füllstoff Gewicht Ausbeute 

1. Talkum 2'6 bis 28 80 bis 90% 
2. Asbestine 22» 25 75 > 85% 
3. Blanc fix 43 > £5 55 62% 
4. Kaoline (China clay) 20 » 22 55 >» 60%, 
5. Patentweiß 42 » 4% 50 » 55% 
6. Schwerspat 43 » 45 40 „ 45% 
7. Annaline 28 > 30 40 > 50% 

Die beste Wirkung kann natürlich nur da 


erreicht werden, wo Oberflichenverhältnisse und 
die technische Einrichtung im richtigen Verhältnis 
stehen zum Verwendungsquantum des Füllstoffes, 
alles, was darüber hinausgeht, ist unrationell. 
»Das Papier wird im Holländer gemacht«, sagt 
eine alte Papiermacherregel. Hier werden die ver- 
schiedenartigsten Papierstoffe durch die Art der 
Mahlung den Vorlagevorschriften angepaßt. Man 
unterscheidet, wie bekannt, eine schmierige und 
eine rösche Mahlung und basiert der Unterschied 


die Fasern eine geringere Verfilzungsfähigkeit, sie 
lagern sich in kurzer, gestreckter Form neben- 
und übereinander, stellen ein lockeres, poröses 
Geflecht dar, welches das Wasser mit Leichtig- 
keit von sich gibt und mit diesem Leim, Farbe 
und Füllstoff entrinnen läßt. Je nach Stoff und 
Gewichtseinheit die richtige Stoffmahlung zu er- 
reichen, ist eine Kunst, welche nicht nach ge- 
schriebenen Gesetzen zu erreichen ist, hier sind 
Erfahrungen und Praxis maßgebend. Sehr gute 
Dienste leistet aber hier der Stoffbeschaffenheits-Kon- 
trollapparat (Sedimentierungsprüfer) von Doktor 
Klemm. 

Die Haftfähigkeit jedes Füllstoffes ist eine 
Funktion der Beschaffenheit der Faseroberfläche, 
anderseits wird das Haften des Füllstoffes auch 
durch mechanische Vorgänge beeinflaßt, in erster 
Reihe durch die Stoffmahlung, die Arbeit auf 
dem Siebe und dann durch die Leimung. Die 
letztere verändert die Oberfläche der Faser, da 
hiebei eine Ausscheidung von basischem Alumi- 
| niam und anderen Salzen stattfindet und die 
Fasern mit einem Harzüberzuge versehen werden. 

Der Hauptsache nach hängt das Haften und 
die Ausbeute der Füllstoffe mit der Art des 
Feinheitsgrades derselben zusammen. — Beifol- 
gende mikroskopische Bilder zeigen die unter- 
‚schiedlichen Merkmale der einzelnen Füllstoff- 
sorten; sich jedoch daraus gleichzeitig auch ein 
Urteil über den Feinheitsgrad zu bilden, ist nicht 
ıangängig und geschieht am sichersten in der 
eingangs besprochenen Weise. 

Ein Vergleich zwischen Talkum und anderen 
Füllstoffen, insbesondere Asbestine, fällt durch- 
wegs zugunsten des Talkums aus, welches infolge 
seiner nalürlichen Fettigkeit und Glanzkraft und 
wegen seiner bekannten Schlüpfrigkeit eine viel 
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höhere Satinage gibt als Asbestine, die bekanntlich 
im Vergleiche zu Talkum einen tockenen, harten 
Griff hat und deren Einzelteilchen an Feinheit 
der Vermahlung weit zarückstehen gegen Talkum. 
Dies ist aus der Herkunft der Asbestine aus einem 
Fasergestein za erklären. 


Zur Feststellung der Weiße eines Füllstoffes 
vergleicht man eine glatigestrichene Probe mit 
einem Muster von höchster Weiße, auch stellt 
man einen mit Wasser vermengten Brei her und 
vergleicht. Dabei ist jedoch zu bemerken, daß 
die Weiße allein ein trügerischer Maßstab für 
die Beurteilung besonders bei Talkum sein kann, 
denn Talkumsorten, die glimmerhaltig und mit 
kohlensaurem Kalk gemischt sind, erscheinen 
auch weiß. Es ist daher unbedingt nötig, neben 
der Prüfung auf Weiße auch eine solche auf 
Reinheit vorzanehmen, indem man auf Gips, auf 
kohlensauren Kalk, Glimmer und Eisen untersucht. 


Die Füllstoffe rangieren somit ihrem Werte 
nach für die Zwecke der Papierfabrikation etwa 
wie folgt: 

1. Das infolge seiner natürlichen Fettigkeit 
und Glanzkraft den niedrigsten Härtegrad auf- 
weisende Talkum; 


2. die best aufgeschlossenen, faserigen weißen 
Asbeste ; 

3. die im Holländer gefällten schwefelsauren 
Baryte; 

4. die feinst geschlämmten, 
(Kaoline); 

5. die feinst geschlämmten, weißen Spate; 

6. die feinst geschlämmten, weißen Gipse; 

7. die weniger feinen, grauen und farbigen 
Tone, Spate, Gipse und Kreiden. 


Von ganz neuen Verwendungsarlen 
Zwecke, die mit der Papierindustrie zusammen- 
hängen, sei die Verwendung von Lilientalkum 
zum Nachbleichen bei der Zelluloseerzeugung er- 
wähnt, bei welcher nahezu ein Viertel der Bleiche 
erspart werden soll, die Zellulose eine blendend 
weiße Farbe erlangt, alle schädlichen Rückstände 
der Bleiche vom Talkum absorbiert werden und 
ein Rückgang der Bleiche auf der Maschine ver- 
hindert wird. Weiters bewirkt der Zusatz von 
Talkum zur Zellulose eine besonders gute Leim- 
fähigkeit der damit hergestellten Papiere und 
festigt die Lichtbeständigkeit und die mikroben- 
sichere Unveränderlichkeit der daraus hergestellten 
Edelpapiere. Die auf diese Weise hergestellten 
Zellstoffe sollen sich von den feinsten Hadern- 
halbstoffen kaum unlerscheiden. 

Eine weitere neue Verwendungsart ist die 
zum Patent angemeldete Verwendung von Talkum 
zum Zwecke des Entharzens, die in erster Reihe 
für die Entharzung von Zellstoff in Betracht 
kommt. Ausführliche Mitteilungen darüber erfolgen 
von mir in nächster Zeit in einem Fachblatte. 


weißen Tone 


für 
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Die Verwendung von Talkum in unserer 
Industrie wird mit großem Interesse auch von 
seiten jener Persönlichkeiten verfolgt, die eine 
Holznot befürchten, und es wurden neben den in 
größerem Maßstabe wieder aufgenommenen Ver- 
sachen, Gräser zur Zellstoffbereitung zu verwenden, 
auch Probekochungen mit mild wirkenden Tal- 
kumbädern vorgenommen, die erwarten lassen, 
daß dadurch eine namhafte Mehrausbeute erzielt 
und eine Schonung des Fasernwerkes erreicht 
wird, gegenüber der bisherigen Anwendung von 
starken sauren oder alkalischen Bädern. Der Zu- 
satz des Talkums zum Natron, bzw. Kali, wird 
gerade für Schmierlumpen einen purgierenden 
und daher faserschneidenden Einfluß auf das 
Kochgut haben. Auch bei ganz feinen, teueren 
Hadern, welche nur ganz schwach mit Chlor 
gebleicht werden sollen, empfiehlt sich eine Zu- 
gabe von Talkum. 

Die während des Vortrages heramgereichten 
Proben von Talkum sowie die damit beschwerten 
verschiedenen Papiermuster, wobei man sich von 
den Vorzügen des tiber Talkum Gesagten über- 
zeugen konnte, wurden aus Produkten der Firma 
Bernfeld & Rosenberg, Wien, hergestellt 
und waren zur Demonstrierang von dieser Firma 
güligst überlassen worden. 


Lufttrockenhäuser. 
Druckfehlerberichtigung. 


In dem Artikel in unserer letzten Nummer 
sind folgende Drackfehler richtigzustellen : 

Seite 710, 2. Spalte, Zeile 5 und 6 von 
oben soll es heißen: das ganze Gerüst des 
Trockenhauses. 

Seite 711, 1. Spalte, Zeile 25 von unten 
soll es heißen: daß alle Böden des Trockenhauses. 

Seite 712, 1. Spalte, Zeile 10 von oben 
soll es heißen: Nutzlast. 


— 


Veredlungsverkehr. 


Im III. und IV. Quartal 1912 wurden in 
Oesterreich-Ungarn nachfolgende Bewilligungen zu 
Veredlungsverkehren erteilt: 

Einer Fabrik mit glattem Zigarette n- 
papier in Bog en zur Erzeugung von Zigaretten- 
papier in Bücheln, bzw. gegen Wiederausfuhr 
desselben im ursprünglichen Formate, jedoch nach 
erfolgter Pressung, Bedruckung, Paraffinierung 
oder Gummierung. 

Einer Firma mit Zellstoff gegen Ausfuhr 
der daraus erzeugten Verbandwalte. 
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H. Füllner, Warmbrunn 


Gegründet 1854. 
Spezialität: Sämtliche Maschinen und komplette Einrichtungen für Papier-, 


Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: Goldene Medaille, Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehrenlegion, 
Paris 1907: Grand Prix, Turin 1911: Grand Prix. 


mit gußeiserner Schale, konischen oder geraden Läufersteinen und 
mit Ein- und Ausstreichern, ebenso auch 

mit gußelserner ovoldaler Schale und geraden Läufersteinen, jedoch 
ohne Ein- und Ausstreicher. 


Durchmesser der Läufersteine 1200 bis 2000 mm. 
Moderne, hervorragend bewährte Konstruktionen für alle Verwendungszwecke. 


Für Besonders hohe Leistungen empfehle ich Kollergänge mit drei 


Läufersteinen (D. R. G. M.). 


2 Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Gamerith, Ingenleur, Wien Vila, Neustiftgass 58. 


Kollergänge 
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Rollen-Sehneidemaschine 


Modell E. 


— m — —— 


WALTER KELLNER MASCHINENFABRIK. BARMEN 


N 2 I $) 
Staubfreier Scherenschnitt: | Kräftige Konstruktion! 
Klangharte Wicklung! Leichter Gang! 
Selbsttätige Abfallstreifen- Bequeme Bedienung! 
Ableitung! | 1500—4000 mm Arbeitsbreite! 


Kurze Lieferfristen! 


WALTER KELLNER, Maschinenfabrik, BARMEN-WICHL 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 
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a ||| Friedrich Henckel, Wien 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


Abteilung Verkauf: Ing. Stefan Sowitsch 
— XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 —— 


Spezialfabrik für 


PETENTE 


parente I| Patent-Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


L 


— 


Dewagliehe Mehraufsätze und Mehr 


Wasserkraft. 


Selbsttätig wirkender Schutz ge- 
gen Hochwassergefahr. 


Vom Ufer aus jederzeit zuver- 
lässig regulierbar. 


— 44 

Bewährte Ausführungen bis 80 m 
Wehrlänge und bis 1,3 m bewegl. 
Stauhöhe im Betrieb. 


— O — 


ALBERT BEZNER, Maschinonfahrik, Ravensburg (Württemberg). 


! 
PERO RRS, 
URSIL RY 
G) 


S 
SCHUTZ-MARKE Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 


Nur erprobte Qualitäten. port- und Aufzugsgurten. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN I., Dohlhoffgasse 98. 
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Kleine Nachrichten. 


K. k. Technologisches Gewerbemuseum in 
Wien. Der soeben erschienene XXXIV. Jahresbericht 
der Anstalt über das Schuljahr 1912/13 enthält eine 
Zusammenfassung der für das Institut bedeutenden 
Vorkommnisse, Verfügungen und Erweiterungen, gibt 
Aufschluß über die Organisation der Anstalt, über 
Gliederung und Zweck der bestehenden höheren Fach- 
schule für Maschinentechnik und der höheren Fach- 
schule für Elektrotechnik, wie auch der Speziallehr- 
kurse für Papierindustrie, Artilleriemeister, Kessel- 
heizer und Dampfmaschinenwärter, für Automobil- 
wagenlenker, endlich über die 20 Speziallehrkurse 
mit Abend- und Sonntagsunterricht. Aus dem Be- 
richte sind ferner die Tätigkeit des Kuraloriums,. die 
Personalstalistik, die Wirksamkeit der Unterrichts- 
und Versuchsanstalten, die Schülerunterstützungen 
und Schülerexkursionen etc. ersichtlich. Der Bericht 
gibt auch Aufschluß über die ununterbrochen steigende 
Frequenz der Unterrichtsanstalten, welche in ihrer 
Gesamtheit 1635 Schüler ausweist, wovon auf die 
Tagesschüler 662, auf die Speziallehrkurse 973 Schüler 
entfallen. Auch die drei Versuchsanstalten zeigten 
eine stets steigende Inanspruchnahme. Der Jahres- 
bericht wird über Wunsch an Interessenten durch 
die Direktion zur Verfügung gestellt. 


Ehrung, Die Vertretung der Marktgemeinde 
Lilienfeld hat in ihrer Sitzung vom 30. Juli l. J. auf 
Grund einmütigen Beschlusses Herrn Ingenieur 
Alexander Diamantidi, Großindustriellen in Frei- 
land, in Würdigung seines hervorragend gemein- 
nützigen Wirkens zum Ehrenbürger ernannt. Herr 
Diamantidi hat insbesondere bei der Errichtung des 
Krankenhauses in Lilienfeld, dessen Kuratorium und 
Baukomitee er als Vizepräsident angehörte, werk- 


tätige Mithilfe geleistet und erfreut sich die für den | 


politischen Bezirk segensreiche Institution seiner 


fortdauernden Förderung. Außerdem verdanken ihm 


die Lilienfeld angehörigen Katastralgemeinden Schram- 
bach und Zögersbach den wertvollen Besitz eines 
neuen Schulgebäudes. 


Oesterreichische Abteilung auf der Jahres- 
ausstellung in Toronto. Das Exekutivkomitee der 
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sechs Wochen zur Verfügung standen, scheint mit 
besonderer Beschleunigung an der Zustandebringung 
der österreichischen Abteilung gearbeitet worden zu 
sein. Die Ausstellung wurde von der ständigen öster- 
reichischen Ausstellungskommission und von der 
Exportkommission propagiert und vom Bureau der 
Wiener Handelskammer durchgeführt. Das Präsidium 
liegt in den Händen des Kammerrates und Vize- 
präsidenten des Exportvereines Elsinger, während 
als Kommissär der Ausstellung Kammersekretär 
Dr. E. Pistor fungiert. Der letztere hat sich mit 
dem Architekten Alfred Keller zu der am 23. August 
stattfindenden Eröffnung nach Toronto begeben, von 
wo er im Auftrage der ständigen Ausstellungs- 
kommission nach St. Francisco reisen wird, um dort 
Vorarbeiten für die österreichische Beteiligung an der 
Weltausstellung 1915 einzuleiten. 

Fabriksbrand. Die Holzpappefabrik in Unter- 
Fellach, Kärnten, die Eigentum der Stadtgemeinde 
Villach ist, ist am 15. d. M., nachts, gänzlich abge- 
brannt. Die Fabrik wurde erst im Vorjahre durch 
Herrn Moritz Fischer, Fabriksdirektor aus Wien, 
der den Betrieb pachtweise übernommen hatte, 
renoviert und erweitert und dann an Herrn Roman 
Raditschnig verpachtet. Es verlautet, daß das 
Feuer gelegt worden sei. Der Schaden beträgt 
200.000 K, ist jedoch durch Versicherung gedeckt. 

Papierfabrik Obermühl, Gesellschaft m. b. H. 
Zum Zwecke der Erwerbung der von der bisherigen 
FirmaAugustenthaler Maschinenpapierfabrik C.C. Müller 
betriebenen Papierfabrik in Haar bei Obermühl an der 
Donau hat sich eine Gesellschaft m. b. H. unter vor- 
stehender Firma mit einem Stammkapital von 300.000 K, 
das voll eingezahlt wurde, gebildet. Geschäftsführer 
ist Herr Dr. Fritz von Hofstättner, Rechtskonsulent 
in Wien. 


Generalsekretär Eduard Turnowsky f. 


Am 13. d. M. ist in einem Sanatorium in 
Dresden, wo er alljährlich einen Teil seines Urlaubes 
verbrachte, Generalsekretär Turnowsky nach 
kurzem Leiden gestorben. Der Versicherungsverband 
für Papierindustrie verliert in dem Verstorbenen einen 


österreichischen Abteilung auf der Ausstellung in | hervorragend begabten Beamten, der durch seine be- 


Toronto versendet soeben den Katalog der öster-| sonderen Fähigkeiten, 


die sich mit den besten 


reichischen Abteilung. Er ist in englischer Sprache | Charaktereigenschaften paarten, nicht nur imstande 


abgefaßt, sehr geschmackvoll modern ausgestaltet 
und hat das in Amerika übliche Taschenformat. Es 
beteiligen sich an der Ausstellung, wie dem Katalog 
zu entnehmen ist, etwa 70 Firmen, die zusammen 
eine Arbeiterschaft von über 80.000 Mann beschäf- 
tigen. Es ist eine außerordentlich große Zahl von 
Branchen und auch eine Reihe von führenden Firmen 
darunter vertreten. Der Katalog enthält einen volks- 
wirtschaftlichen Artikel und einen solchen über 
Fremdenverkehr, da der österreichischen Abteilung 
auch eine solche für die Fremdenverkehrspropaganda 
angegliedert ist. Da für die Vorbereitungsarbeiten nur 


war, die vielen, den Versicherungsverband im Laufe 
der Jahre bedrohenden Gefahren zu überwinden, 
sondern seine Bedeutung immer mehr und mehr zu 
erhöhen, seine Tätigkeit zu erweitern. Mehr als 
30 Jahre war der Verstorbene beim Versicherungs- 
verband tätig, dem er seine ganze Persönlichkeit 
widmete. Die Konzilianz, welche der Verstorbene 
jederzeit und namentlich bei Schadenersätzen walten 
ließ, erwarb dem Verbande die Sympathien der Mit- 
glieder; diese hervorragende Charaktereigenschaft 
Turnowskys war die Brücke, welche die oft divergieren- 
den Anschauungen der Versicherungsgeber und -nehmer 
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verband. In den Assekuranzkreisen erfreute sich der 
Verstorbene großer Beliebtheit und Wertschätzung, 
seinen Beamten war er stets ein wohlwollender Vor- 
gesetzter. 

Generalsekretär Turnowsky ward am 27. Sep- 
tember 1844 in Kalischt in Böhmen geboren. In den 
Versicherungsverband trat er unter Generalsekretär 
Szekulisz ein, dessen Nachfolger er im Jabre 1897 
wurde. Im Jahre 1909, als das Pensionsinstitut für 
Papierfabriksbeamte gegründet wurde, wurde er mit 
der Geschäftsführung dieses Institutes betraut. Tur- 
nowsky war verheiratet, blieb jedoch kinderlos. Die 
Leiche wurde nach Wien überführt, wo das Leichen- 
begängnis am 19. d. M. unter überaus starker Be- 
teiligung von Trauergästen, namentlich aus der 
Papierindustrie, stattfand. Die Beisetzung erfolgte auf 
dem evangelischen Friedhofe in Wien. 


Vom skandinavischen Holzmasse- 
markt. 


In norwegischer chemischer Masse sind mehrere 
größere Abschlüsse zu etwas ermäßigten Preisen getätigt 
worden. Diese Geschäfte können allerdings die feste 
Haltung des Marktes nicht beeinflussen. Die Ablader 
sind für dies Jahr ausverkauft und auch von der 
nächstjährigen Erzeugung ist bereits ein großer Teil 
untergebracht. Die englischen Käufer halten sich 
vom Einkauf zurück in der Erwartung, daß die Ab- 
lader später Preiskonzessionen machen werden. Gute 
Marken mechanischer Masse sind zu 30 K frei an 
Bord für prompte Abladung erhältlich. Für schwedische 
chemische Masse zeigen die Käufer das Bestreben, 
auf langfristige Verträge die Preise zu drücken und 
in einigen Fällen sind diese Offerten für starke Sulfit- 
masse auch akzeptiert worden. In mechanischer 
Masse wurde bei etwas niedrigeren Preisen wenig 
umgesetzt. Der Umsatz in finnischer chemischer 
Masse ist nicht bedeutend gewesen, doch bewahrt 
der Markt eine feste Haltung. Die Mühlen haben 
eine starke Nachfrage von Rußland zu befriedigen 
und anderseits noch Kontrakte für lange Lieferzeiten 
zu erfüllen, welche Umstände der Marktlage einen 
festen Rückhalt verleihen. 
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Umgebung, wo insbesondere Maros, Szamos und 
obere Theiß weite Flächen überschwemmten. Eine 
zweite Hochwasserwelle durcheilte die Flüsse um 
den 23., wo neuerdings Inn, Traun und Enns die 
gleichen Wasserhöhen wie um den 9. erreichten und 
wieder ausuferten. Zwischen beiden Hochwasser- 
weiten hielten sich die Flüsse durchgehends auf 
hohen Ständen, so daß auch das zumeist auf die 
Mitte und den Schluß des Juli entfallende Monats- 
minimum der Zuflußmengen durchgehend beträchtlich 
höher als in den Vormonaten blieb. Die Enns ging bei 
Steyr bis auf 34 cm am 16. Mai, 32 cm am 20. Juni 
und 80 cm am 31. Juli hinab, während im Erz- 
gebirge die Zwickauer Mulde bei Glauchau als 
Mindesthöhen aufwies 18 em am 31. Mai, 6 cm am 
16. Juni und 30 cm am 31. Juli, so daß auch hierin 
die vergleichsweise hohe Lage des Juliminimums 
zum Ausdruck kommt. 

Eine ähnliche Entwicklung zeigten auch die 
Gewässer am Mittelgebirge, wo jedoch die Hoch- 
wässer räumlich begrenzter und auch nicht so hoch 
wie im Alpengebiete waren, mit Ausnahme der Oder, 
die wiederholt bei Ratibor auf 5 m und noch darüber 
anstieg, im Maximum am 18. bis auf 622 m. Da- 
gegen zeigte die Eger keine ausgeprägte Hochwässer, 
vom Julianfang abgesehen, wo sie bis zu 83 cm 
am 2. anstieg, zu welcher Zeit auch die Zwickauer 
Mulde ihren höchsten Stand am 1. mit 158 cm auf- 
wies. Auch die Elbe wies zu Julianfang ihren 
höchsten Stand auf, der 73 cm am 5. erreichte. Das 
Minimum der Gewässer am Mittelgebirge ging ver- 
gleichsweise etwas tiefer als dasjenige der Alpen- 
gebiete hinab, ohne jedoch auf die Tiefstände des 
Juni zu sinken. Mit Ausnahme der Zeit um Monats- 
mitte, wo eine kurze Wärmewelle ziemlich schnellen 
Rückgang der Gewässer herbeiführte und die kleinen 
Bäche im Oberlaufe der Flüsse vielfach austrockneten, 
trat nirgends Wassermangel auf, so daß die Wasser- 
kräfte durchgehends genügenden Zufluß aufwiesen. 
Hiezu trug in der Hauptsache die niedrige Tem- 
peratur des Juli bei, die in Prag und Wien mehrere 
Grad unter dem normalen lag und damit auch die 
Verdunstung ziemlich weit hinabsetzte, was wieder 
eine Verminderung des Wasserbedarfes der gemeind- 
lichen Wasserversorgungsanlagen und der Felder 


- | bewirkte, wodurch der Vorrat der Bäche und Flüsse 


Die Wasserkräfte im Juli 1913. 


Häufige und ausgiebige Gewittergiisse traten im 
Laufe des Juli wiederholt in allen Teilen der Mon- 
archie auf und führten den Flüssen große Wasser- 
mengen zu, durch welche ausgedehnte Hochwässer 
hervorgerufen wurden. Am Ausgange der Gebirge 
erreichten diese die größte Höhe, da die Nieder- 
schläge an den Abhängen der Gebirge und in diesen 
selbst am stärksten waren und dementsprechend von 
dort die größten Wassermengen in die Flüsse ge- 
langten. Die erste Hochwasserflut trat im Juli am 8. 
und 9. im Alpengebiete im Bereich der Isar und des 
Inn auf und gleichzeitig in den Karpathen und deren 


keine künstliche Verminderung erfuhr. 

Im August nimmt der Abfluß noch etwas ab, 
so daß dieser Monat bei höherer Tagestemperatur 
noch Wassermangel verursacht. L K. 


Patentschau. 


Oesterreich. 
Aufgebote. 

55 a. Givaudan Leon, Fabrikant in Vernier bei 
Genf. — Verfahren zum Zerfasern faseriger 
Stoffe, dadurch gekennzeichnet, daß die zu 
verfasernden Stoffe angefeuchtet und zum 


m Die Ausführung von 
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für Holländer und Grundwerke der in jeder Ausführung. 


Feinpapier-Industrie aus sehr harten M 
und zähen, außerordentlich wider- Dürener etallwerke, 
standsfähigen Bronzen von großer Aktien-Gesellschaft, 


Säure- und Lauge-Beständigkeit Düren (Rheinland). 


= 3 n 
Sämtliche F ilze zur 


Papler-, Papper- und Zeiluiosefabrikatieon. 


Spezialität: 


Abnahmeflize für mehr- 


zylindrige Kartonmaschine, 


Giättflize zur Erzeugung 


einseitig maschinen- 


glatter Papiere. N Maschinen- | 


Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen. 
Reservelüberzüge niezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


Konstruktionen und Weberzüg®e hiezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangpflatten für Plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schlittierbleche, Pappenklammern ect etc. 


9 Kanaltrockenanlagen "ma 


zum Trocknen von Kappe und Holssteff jeder Art und jedes Formates mit Reheizung durch 
Frischdampf oder Ahdampf oder Caleriföres mit direkter Feuerung hei höchstmäglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 

Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- uud Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING, CARL WEIS: 
WWU 
Telephou IIletzla 487/11 XII / 4, Lautensackgasse Telephon Iltetzing 487/11 


emer., Masehinenfabrikas-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 
konstruktionen von ge eg mit einer Gesamt- 


auktion von Go, OO. OOO kg im Betrie 


Ausgoführte Neuanlagen und Re 
Ja 
Honorar Besuch und Konsultation mäßig. 


Feinsie Re 


a 
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F ilter Patent Reisert 


Luftauswaschung 


Kristallklares Filtrat. 


Gründlichste 
Auswaschung. 


Ent- 
— —> 2 
sey elsen ung. 
* 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX / z, widerhofer gasse 8. 


Wichtig für Zellulosefabriken! 


Sägewerksabfälle 


wie Schwarten und Latten 
hackt man am besten auf der 


Bautner r ri Herne 


Modell 1912. 


Zahlreiche 1 und Nachbestellungen 


Au 1 
Maschinenfabrik 


‚Eisenglessereiu. | EM} 
Aktien-Gesellschuft AG] | Bautzen In Sachsen. 


Bis 1000 m? Stunden- 


leistung im Betrieb. 


III 
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Gefrieren gebracht werden und daß die ge- den verschiedenen Schichten des Gewebes 
frorene Masse mit einer Zerfaserungsmaschine gegeneinander versetzt sind, so daß der 
behandelt wird. — Ang. 7. Oktober 1912 durch sie auf die zwischen ihnen und dem 
[A 8274—12]; Prior. 9. Oktober 1911 Trockenzylinder oder dgl. befindlichen Quer- 


(Schweiz). Vertr. S. Neutra, Wien. fäden ausgetibte Druck möglichst ausgeglichen 
— Denso William, Direktor in Simmersdorf wird. — Ang. 27. Oktober 1911 [A 8902 

bei Forst. — Vorrichtung zum Zerfasern —11]. Vertr. V. Tischler, Wien. 

von Holzstücken von der Art der Muhl- 

steine, dadurch gekennzeichnet, daß die zwi- Erloschen. 

schen den Windfurchen liegenden Flächen 


poliert sind. — Ang. 12. Juni 1911 55 b. Pat.-Nr. 43.350. Kartonmaschine. — Maurice 


. Cartiaux in Wizernes. 
1 5 5 5 — Pat. -Nr. 54.395. Vordruckwalze (Ripp- 
(Deutsches Reich). Vertr. J. Fischer, Wien. Egoutteur). — Ferdinand Bernhardt in Wien. 
55b. B ostell Harry, Prokurist in Düsseldorf. | 
Filzwickelwalze für die Papiermaschine mit ; ) 
schraubenförmig umwickelten Filzstreifen, da- Firmaprotollierungen. 
durch gekennzeichnet, daß in der Mitte des Wien. IV., Brucknerstraße 4 Oester- 
Filzstreifens auf einer oder beiden Seiten einjreichische Kraftpapiergesellschaft 
besonderes Schutzband (gummiertes Band oder | m. b. H. Handel mit Packpapier und Papierwaren 
dergleichen) angebracht und mit in die Walz ³liiii 
hineingelegt wird. — Ang. 28. März 1912 Pappenfabrik in Ungarn 
[A 2664—12]; Prior. 16. Mai 1911 sucht zum baldigen Eintritt tüchtigen, verläßlichen 


(Deutsches Reich). Vertr. L. Vojáček, Prag. 
55 b. Ferster Karl, Direktor in Wien. — Werkführer. 
Mehrschichtiger Trockenfils, dadurch ge- Hy 11.0 
erren nur mit langjährigen Zeugnissen wollen aus- 


kennzeichnet, daß die den Zug aufnehmenden, fuhrliche Angebote unter „D. K. 726“ an die Ver- 
möglichst gestreckt gehaltenen Längsfäden in waltung dieses Blattes senden. 


Wir geben mit tiefem Bedauern Nachricht, daß unser sehr verdienstvoller General- 
sekretär 


Herr Eduard Turnowsky 


Mittwoch den 13. August 1913 nach kurzem Leiden gestorben ist. 
Der Verblichene war uns länger als 30 Jahre ein treuer Mitarbeiter, welcher 
durch seine hohe Vertrauenswürdigkeit, seine reichen Kenntnisse und Erfahrungen und 


nicht zuletzt durch sein konziliantes Wesen zur Entwicklung und zum Ansehen unseres 
Institutes vieles beigetragen hat. 

Wir werden des Verstorbenen stets ehrend gedenken. 

Wien, den 16. August 1913. 


Versicherungsverband für Papierindustrie. 


Der Verwaltungsrat des Pensionsinstitutes für Beamte der 
Papierindustrie gibt auf diesem Wege Nachricht von dem schmerzlichen Ver- 
luste, den unser Institut durch den am 13. August 1913 erfolgten Tod des 


Herrn Generalsekretärs Eduard Turnowsky 


erlitten hat. 


Der Hingeschiedene war Geschäftsleiter des Institutes, der seit dessen Bestand 
diese Vertrauensstelle in einer Weise bekleidete, die ihm unser dankbares Gedenken 
für alle Zeiten sichert. 


Wien, den 20. August 1913. 
Der Verwaltungsrat des Pensionsinstitutes 
für Beamte der Papierindustrie. 
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für Packzwecke, insbesondere mit Kraftpapier. Höhe 


Holzsioll, Weiss-, Braun-, Graupappen-Spezialitäten- 


des Stammkapitals 50.000 K. Weiterer Geschäfts- — 
führer Herr Richard Stein, Kaufmann in Wien Fabriksleiter, 


XIII., Linzerstraße 49. Vertretungsbefugt: Der Ge— Maschinentechniker, in Fabrikation, Projektausarbeitung, 
schäftsführer Richard Stein kollektiv mit dem Ge- Kostenvoranschlägen, Rentabilitätsrechnungen fur Neu- 
schäftsführer Franz Eschler oder dem Geschäftsführer | bauten und Rekonstruktionen, Holzeinkauf und Wald- 


Emil Karl Reinisch. 


— Fer 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


von 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
Iuftgetrocknete Kontobücherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Schreibmaschinenpapiere, Zeichen- 
papiere eto.,Löschpapiere, Marke „Whale blotting“. 


Fabrik Marschendorf I (Böhmen). 
Zentrale, Wien |., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS, 
Export nach allen Ländern. 


Moderner 


Pappentrockenapparat 


System Schilde, 
wenig gebraucht, 4000 bis 5000 kg Leistung 
24 Stunden, ist wegen Auflassung des Betriebes um 
halbe Anschaffungskosten sofort zu verkaufen. Nähere 
Auskünfte erteilt die Pappenfabrik Zuegg in Lana, Tirol 


in 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 111/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feiupapierfabriken. 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles, 


Fachmann, 


der Holzstoff-, Weiß-, Leder-, Graupappen- und Spezialitäten- 
fabrikation mit vieljähriger Praxis und technischen, auch 
kaufmännischen Erfabrungen, tüchtiger Holzeinkäufer, spar- 


samer Organisator und Arbeiter, streng gewissenhafter 
Charakter, sucht, gestützt auf Prima- Referenzen, alsbald 
leitende und besonders dauernde Stellung bei bescheidenen 


Ansprüchen. Gef. Anträge unter „Streng gewissenhaft 
9816 an die Verwaltung dieses Blattes. 
— 


Dampfsäge Pöchlarn 


liefert 


w Trocknen nasser Pappe a 
W Nied.-Oest., Station der k. k. $t-B, 


Hängeklammern una Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


manipulationen, Sägebetrieb etc. erfabren, bilanz- 
fähiger Buchhalter, sucht ehestens leitende Stellung. Gef. 
Anträge unter „X. Y. Z. 9827‘ an die Verw. d. Bl. 


00209400200 000200000200200000820030030202094902 77 4 


Ing. Prof. H. Schulte : 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
behördl. autor. Schatzmeister für Brandschäden, 


Wien XVIII., Staudgasse 5 


empfiehlt sich zur 


* 
A 


khaa —— 2 


Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 
Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen und als 
Experte in Versicherungsangelegenheiten. 


na ²] ̃ A . nn a 


á 
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PFappenfabriksleiter 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt sofort oder später. 


Gef. Anträge unter „Z. 9708“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Früherer Papierkaufmann 


mit sehr alten Beziehungen in Paris und in der 
Provinz wünscht Vertretung von Papieren, Pappen, 
sowie von allen Arten Maschinen dieser Branche. 
Zuschriften erbeten unter „G. L. 100.070“ an die 
Annoncen-Expedition John F. Jones & Cie., 31 
Faubourg Montmartre, Paris. 


Erste öst. Modell- u. Holzriemenscheibentahrik 


ANTON BROUSEK 
Wien-Atzgersdorf, Bahnstraße 31 


Telephon M. Nr. 86. 
Stecklhülsen für Rollenpapier, 
Einkümmen von Zahnrädern. 


Kontinuierlicher Verdampfofen 


fiir Zelluloseabwässer. 


Reflektanten, die sich au ausländischen Patenten be- 
teiligen wollen, wollen sich wenden an 


R. Volesky, Baumeister, Prag VII. 


billigst 
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feen Tor kenfeuerlöüschay kartsrahtte esse, met vd 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANTNI 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


ist der 


Nur einzig hewährtaste Apparat 


für 


entstehende Brände 


speziell für Papierfabriken 
und Hadernmagazine. 
Derselbe ist in den größten 
Papierbetrieben in steter 
Verwendung und unent- 
behrlich. 

Vor minderwertigen Nachahmungen 
wird gewarnt. 


Francısturbine 


mit horizontaler Welle, für ein Gefälle von 
8.950 m und eine größte Wassermenge von 
-2800 1 pro Sekunde, Leistung 258 PS ist 


billig zu verkaufen. 


Die Turbine wurde im Jahre 1908 gebaut und 

wegen Vergrößerung des Betriebes ausgewech- 

selt. Lieferung kann sofort erfolgen. Reflektanten 

werden gebeten, ihre Adresse unter Chiffre 

„V. T. P. 9855“ an die Verwaltung dieses 
Blattes bekanntzugeben. 


DT EEE EEE TEE u da E TEE S 


Theo j Trockenfeuerlöscher Nolzleisten | für Papierschneidemaschiaen 


Ges. m. b. H. äh für Turbinen uad Getriebe 

r 99 2 ne 5 

E WIEN | 200% weniger Durchblegung als bei dem besten Weib- 
L, Jakobergasse Nr. 4. buchenholz liefert 


e | Joh, Rollett, Säge in Lokavitz 5, (stor. Küstonland). 
Leinen |.Hadern 


Verlangen Sie Prospekte bei Obigem. 
Baumwoll | fur die Papiererzeugung, KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
Pap ier abfäl ie, . KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 
wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
und Pappenerzeugung, 


Putzmaterialien, 


liefern stets in korrekter Sortierung 


„Mauers Söhne, Qr- | KÖNIGSBRONNER 


WALZEN 


Atteste zur Verfügung. 
Feuerlöschproben auf Wunsch 
jederzeit. 


"AUSSIG-WIEN Vl/ı° 


En meiaarTREIBRIEMEN — UHREN 


MARKE UND 


Fe KOMET KALANDER. 


sind UNÜBERTROFFEN! 
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Patentierte 


Ekonomiser 


„system Schulz‘. 


Höchste Kohlenersparnisse, bester 
Nutzeffekt, größte Leistungen, roellste 


`> s 15 i 
HE ii 79 r Garantien, billigste Anschaffungs- 
— 1 kosten. 

Verianget Spezlalprospekt. 

Ingenieurbesuche kostenlos. Schiff & Stern, Wien IX. 


Hydraulisch gepreßte Walzen 
— 


Maschinonfahrik, Eisen- 
piossereinnd Ksssolschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


" Helios Transportgurten 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und BRundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


O. HELLE, Gurten-, Treibriemen- und Seilerwarenfabrik, POZSONY, Ungan. 


MO IN 


Ihosphorbron CP; 


von hõchster Leistungsfähigkeift, 
Ober u. Untersiebe für Zilinder „Egoutteure, 


8 tier gemebeu.perforirte Bleche 
Dune ar à Liefert bestens ni 
FRANZ voce METALLTUCHF4 


WIEIN.XI..LEBERSTR24. 
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Reelle TEN = SAN LAG EN Höchst 
Garantien für Pappendeckel und la leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
3 2500 Kg. ; 
geringsten — ERBE Den Ausschussfreie 
ro Kana ro Kana ro Kana 
K ft- la E 3 del io 8 e de fo z * de Pappen. 
ra 50˙% Feuchtigkeits- 55°% Feuchtigkeits- 60%, Feuchtigkeits- 
gebalt der weiden gchalt der weißen Zahlreiche 
und oder braunen Pappe oder braunen Pappe 
i Referenzen 
Wärme- 
erstklassiger 
respektive l 
Firmen 
Kohlen- 
; des In- und 
Verbrauch. — 
Spezlalunternehmung für den Bau von Auslandes 
— -0 — Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen j 


J. MÜTZ & Core 


— —— — . 
LAALLLELLELILELLILLLIJ — 
— —ů—ͤ ——— 


Junger Mann für Bureau großer Zellulose fabrik 
(südl. Monarchie) zum baldigen Eintritte gesucht. 
Fixes Rechnen, zuverlässiges Arbeiten, Stenographie 
und Maschinenschreiben Bedingung. Vorkenntnisse 
im Englischen und Französischen erwünscht. Aus- 
führliche Offerten sub „A. X. 9857“ erbeten nebst 
Beilage der Photographie an die Verwaltung d. Bl. 


Stellengesuche. 


Aelterer, rüstiger Werkführer, Betriebsleiter, 
sucht baldigst Stellung. Derselbe hat reiche Erfahrung 
in rationeller Erzeugung von allerhand Pack-, 
Adjustier., Zellulose- und Druckpapieren etc., ebenso 
in der Pappenfabrikation, besitzt Ordnungssinn, Energie, 
perfekt in schriftlichen Arbeiten. Derselbe würde auch 
Stellung als Magazineur oder dergleichen annehmen. 
Ist einer slawischen Sprache mächtig. Langjährige gute 
Zeugnisse und Referenzen stehen zu Gebote. Gefällige 
Zuschriften unter „Ehrlich und strebsam 9848“ an 
die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Werkleiter, 40 Jahre alt, verheiratet, sucht, 
gestützt auf seine langjährigen, technischen und prak- 
tischen Erfahrungen in Holzstoff- und Pappen- 
erzeugung anderwärts dauernde Stellung. Der- 
selbe leitet gegenwärtig eine größere Holzpappenfabrik 
und ist mit Wasser- und Dampfkraft bestens vertraut. 
Gef. Anträge unter „Holzstoff und Pappe 9837“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und "erfahren in Reparatur und 
Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebotle unter „W. I. 9815“ an die Verwaltung d. Blattes. 


Papierkaufmann, 30 Jahre alt, seit 15 Jahren 
in Papierfabriken und Großhandlungen tätig, sucht per | 
1. September Stellung in Wiener Fabriksbureau oder 
in größerer Fabrik. Suchender verfügt über vorzüg- 


Stellenangebote. 
Ä 


WIEN, ı. Riemergasse 12 


liche ffn a ee ist selbständiger Korrespon- 
dent, besitzt Organisationstalent und hat auch schon 
mit Erfolg gereist. Firmen, denen an einer unermüd- 
lichen Arbeitskraft gelegen ist, belieben Zuschriften 
unter „Nur dauernd 9854“ an die Verwaltung 
dieses Blattes zu richten. 


Werkführer oder Leiter. Tüchtiger und ge- 
wissenhafter Fachmann, in der Erzeugung von Holz- 
stoff, Weiß-, Braun- sowie auch Graupappe und 
Preßspäne bewandert, sucht Stellung. Suchender ist 
auf alten und neuen Maschinen sowie in Montage 
und Leitung derselben bestens eingearbeitet. Gef. Zu- 
schriften unter „T. 9858% an die Verwaltung dieses 
Blattes erbeten. 


Werkführer, der infolge gänzlichen Nieder- 
brandes einer Holzstoff- und Pappenfabrik postenlos 
wurde, sucht Lebensstellung. Derselbe ist nüchtern, 
verläßlich und hat die alleinige Leitung dieser Fabrik 
besorgt. Referenzen stehen zu Diensten. Ist auch in 
Montage und Sägewerk mitVollgitier bestens bewandert. 
Gef. Zuschriften erbeten unter „Fix 9859“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Betriebsleiter, Stütze des Direkters. 


Akademisch gebildeter Papiertechniker mit fünf- 
jähriger selbständiger Praxis als technischer 
Leiter in bestrenommierten in- und auslän- 
dischen Papierfabriken, auf die meisten Papiere, 
vom gewöhnlichen Druck- bis zum feinsten 
außer- 
ordentlich fleißig, pünktlich, solid und ziel- 
bewußt, mit allen vorkommenden Arbeiten 
durchaus vertraut, zweier slawischer Sprachen 
mächtig, sucht bei bescheidenen Ansprüchen 
per sofort oder später dauernden Wirkungs- 
kreis in obiger Eigenschaft in österreichischer 
Papierfabrik. Gef. Anträge unter „M. M. 9858“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Hadernpapier gründlich eingearbeitet, 
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IJ. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/ I., Alleegasse 24. 


Druckpapiermaschine, 4200 mm Siebbreite, für 200 m Arbeits geschwindigkeit, 
40 50.000 Kilo Tagesproduklion, gebaut für die Firma Ignaz Spiro & Söhne 
in Böhm. Krummau. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. beschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision. 


Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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„ Da 1 los Kolumbus 


Pagierrollenfach 
bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
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glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine. 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern O. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) e GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.) e GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) « GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforiervorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 


GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Paq Inhaber: 


2 r 2 
N Kommerzienrat 
332 12. 


$ 


J. P. M. Goebel 


/N 
el SA Personal 250 Köpfe. 


eichen ges. ge sch 


Vertreter für Dam Ungaro: LIMM, ‚ RICHTER & Ca., WIEN VII, Siebansterngasse B. 
JJ... q 
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Leder- und Riemenwerke 
WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Hr. 22.344 interurb. > Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
ae . — 


Riemen für Kegelscheiben. | 
n C. dtto gehrckens 


Hohenstadt (Mähren) 7 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- unt Metallgiesserei 


Rotierender Centrifugalsortierer mit 
horizontaler Achse. 


Schwefelofen 


liefern 


sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzschleifereien. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 


bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 


HRO OOO O 


6o — 


Doe Se See See 01.0... 0 ON Sooo SS So 
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C Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


liefert : 


Patent Füllner-Filter 


bis 3000mm Trommeidurchmesser, für höchste Leistungen! 


Nach reichen Erfahrungen ausgestattet mit den durch Patente geschützten Verbesserungen. 


Poiygontrommei, spiralförmige Wickelung, rotierendes Dichtungsband zum 
bequemen Filzeinziehen und (wo Dampf zur Verfügung) Tittel’sche Filzwäsche. 


Ueber 800 Stück verkauft, darunter viele Nachbestellungen. 


j8350)8 ususuuo as uSqI3susp 
snu sep Zunn sais AA spa USBTLI0OJOS pun 


Anerkannt bester Apparat zur vollständigen 
Reinigung der Abwässer 


—— 


— — — 


Höchste Rentabilität. — Glänzende Betriebs- Resultate. 


| Ks wird dringend gewarnt 
die Patentrechte 


neuerdings auftauchende, 
verletzende Nachahmungen in Benützung zu 
nehmen. Konstruktive Aenderungen an der 


Reinigungsvorrichtung für das Filtertuch 
schließen die Patentverletzung nicht aus. ) 


O Ta a a 
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* Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Betriebssicherheit bieten. 


Lieferung ab unseren T 
Gaswerken: 
. | 


Möllersdorf bei Wien, 
Friedek in Schlesien, Zentrale: 
Veleslavin bei Prag. | Wien VI., Mollardgasse 85a. 


_Dissousgss 


Vertrieb für die Monarchie: 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie: 
Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


Inzersdorfer Stablwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. h. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge für die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen — uns Ausführungen, 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


e Hholxzbobel-Schermesser, 

Messer Tür alle landwirtschaftiſchen Maschinen, 
Zirkular: und Gattersägen, 

Kalt- und Warm-Kreissägen, Bandsägen, 

|  $piral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 
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KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Patentierte 


Selbstpressung für alle Höhen. 


Die Maschine arbeitet 


vollständig automatisch. 
Mit Spezialofferte stehe gern eu Diensten. 


2 M ' ! 
Modell AJ an verlange Prospekt AJ 38 


Kari Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Ingenieur Kari Richter, Wien XVill., Messerschmidtgasse 34. 
Generalvertreter: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest Vil., Kert&sz-utoa 48. 


Ventile mit auswechselbaren Ventilsifzen 
und ohne einseitigen Durchflussdruck, nach den Patenten „Dik Kers-W iss“. 


Vollkommeuste Ventilkonstruktion der Gegenwart. 


Besitzen außer allen Vorzügen der Wiss- 
Ventile, als: keine einseitige Abnützung 
von Ventilsitzen und Kegeln, kein Klemmen 
der Ventilkegel und keine Lockerung der 
Ventilsitze, noch die wichtige Neuerung 
nach dem Dikkers-Patent, daß die Ventil- 
sitze nach Haubenabnahme ohne Ausbau 
des Ventiles aus der Leitung herausnehmbar, 
daher Untersuchungen bei kürzester Zeit 
und geringstem Kostenaufwand ausführbar 
sind. Reservesitze stets auf Lager. 


Ausführliche Prospekte auf Wunsch. 


Ie ud Maschinenfahriks Aktiengesellschaft vom. J. A. Hilpert 


Wien X., Erlachgasse Nr. 117. 
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TRANSM ISSIONEN 


EINZELNE TEILE, EINRICHTUNG VON GESAMTANLAGEN. 


DIE BESTE UND ZUVERLÄSSIGSTE REIBUNGSKUPPLUNG. 


KOMPENSIERENDE KUPPLUNG PATENT BENN 


EINZIGE ELASTISCHE KUPPLUNG, WELCHE AUCH KOMPENSIEREND IST, 


REIBUNGS-KUPPLUNG PATENT BENN 
HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


F.LUDWIG un C. J. BERGMANN & C°:GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


Wichtig für 
Zellulosefabriken | 


Vorzüge: 


Bequeme Reini- 
gung. 


Kräftige Konstruk- 


Gasabsauger 
| tion. 


für SOsa- Gase 


Ringschmierlager 
mit 


in drei Größen. Wasserkühlung. 


O == O 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPP EN;,, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


I EEE EEE EEE FERIENSERIE 


en... 
Papierfachliteraturverlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter 1 Adolf Hladnu tks- 
Druck von Bruno Baryelt, XVIII/., Theresiengasse 8. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 1. September 1913. Nummer. 25. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


ÜESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß allen alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Fashbilatt Sehriftieltung und Verwaltung: 
erscheint 


WIEN 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. I., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Bezugspreise: 
. Jährlich K 16:— 
18°— 


K 
K 20— 


Für das Inland 1 
> Deutschlan 
» das übrige r 


Papiorfahriks- Maschinenfabrik, | Zollulosafabriks 
maschinen | Eisengiesserel Maschinen 


Abt.: Kesselschmiede. 


L.H. 


Linz a. D., Oberösterreich. 


Kosselsehmigde, 


POSSELT 


Abt.: Maschinenbau. Abt.: Eisengiesserei. 


Dampfkessel, Papiermaschinen, Eisenabgüsse 
Blecharbeiten, (Langsiebund Rundsieb) 2 F 
. | Umbauten, | zeigen und renden 
Zellulosekocher Holländer für Mahlen, Formmaschinenguß, 
£ Waschen, Bleichen, 
Kugelkocher, = Jahresguß. 
Stoffänger Propellerholländer, Abt: Di 
Turbinenrohrleitun en Kollergänge, - 5 
RSS or st gen, Großkraftschleifer, Sämtliche Reparaturen 
j | en Pappen- und Karton- u. Rekonstruktionen. 
maschinen, —— — 
Alle Raffineure, Alle 
2 hydraulische Pressen etc. B : 
Pappenfabriks- |] Holzsehleiterer- 
Maschinen F Maschinen 
und Projekte, Prospekte, Referenzen und 
Einrichtungen. über Verlangen kostenfrei. Einrichtungen. 


) 
* 
J 
pP 
} 
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Patentierte 


Heisswasser-Kesselspeisun 


durch unsere aut. Kondens- 
wasserrückleiter, speziell den Er- 
fordernissen der Papierindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 


nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Verl t Spezial ekt. - H 
Iingenieurbesuche, Kosianios, Schiff & Stern, Wien IX. 


„Anlagen 


— 


entroeknungs 
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Benno Schilde, e.m. v.5, Hersfeld, Bi 
Maschinenfabrik und Apparatebau. 


Fordern Sie Kosten- 
anschläge und Spe- 
:: zialprospekte. :: 


ROBERT KERN 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
... eas ZENTRALE: WIEN l., WALFISCHGASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 
SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE NAHTLOSE KESSELROHREN 


ROHREN U. VERBINDUNGSSTÜCKE MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK: 
FUR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 


ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FÜR ALLE ZWECKE 
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Drehknotenfänger 


Patent LAMORT una vieie Austandspatente 
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Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 600 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten |: 
: anderer Systeme zwecks Ausschaltung von : 
: Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- : 
: rädern, Schlaghämmern usw. : 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


| Hormann Finckh, Reutlingen, Wirt. 
B E 
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| Gandy“ 


r 5 driginal Patent-Baumwoll-Zreibriemen "jähriger Praxis 


ihre unerrelchten 


Original Kamelhaar-Treibriemen „Columbia“ v ,, fager 


Original Zalata-Creibriemen sofabrikatin dar- 


ln — e i ERSIGAN ER & All 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


—— 
LLL Gegründet 1875. LLL THE GANDY BELT. nann Gegründet 1875. num: 


Chr. Wandel, Reutlingen 


erste Spezialfabrik rotierender Knotenfänger, gegründet 1869, 
empfiehlt 


WA N D EL’S 
Driginal- 
Drehknotenfänger. 


Einfachsteru.leistungs- 
fähigster Apparat, 


besitzt nicht die Nachteile der 
Vereinigung von Drehung und 
Schüttlung in einem Maschinen- 
element. Drehbewegung von der 
Schüttlung unabhängig. Absolut 

gleichmäßiger Stoffdurchlaß. 


Kein Auswerfen guten Stoffes. 
Keine Stopfbüchsen, keine Ab- 
dichtungen, keine Schwing- 
platten, keine schnellaufenden 
Schüttelwellen und Gestänge. 
Minimale Abnützung der we- 

nigen Getriebsteile. 


Große Anpassungsmöglichkeit 
an bestehende Verhältnisse. 


Beste Referenzen und hervor- 
ragende Zeugnisse. 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungs einrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


> LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistrasse 27. 


Anstalt für RER ER; 
Feinste Referenzen. Kalaloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. 


get 


OESTERR. - UNGAR, 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. 


seiner 

** 

Bezugspreise: \ 

. jährlich K 16°— 


K 18 — 
K 20° — 


Für das Inland . 
» Deutschland . » 
> das übrige Ausland >» 


Wien 1. Wien 1. September 1913 


TRALBLA 


FÜR DIE 


N ummer 25. 
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Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr 26). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 


k f 
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Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


Zur Lage des Papiermarktes. 


In einer Besprechung, die in der letzten 
Komiteesitzung über die Lage des Papiermarktes 
abgehalten warde, wurde festgestellt, daß die 
Verkaufspreise im gegenwärtigen Augenblick ein 
ungewöhnlich tiefes Niveau erreicht haben, das 
zu den Prodaktionskosten in auffallendstem Miß- 
verhältnisse steht. Nach der Anschauung des 
Vereinskomitees erscheint es nahegu ausgeschlossen, 
daß diese unglinstige Situation noch lange an- 
dauere. Deshalb hält es das Vereinskomitee für 
richtig, wenn die österreichisch-ungarischen Pa- 
pierfabrikanten zu den derzeitigen äußerst ge- 
drückten Preisen bis auf weiteres keine neuen 
Abschlüsse eingehen. 

$ 


Gewichtsberechnung von Rollenpapier. 


In letzter Zeit sind bei unserem Verein 
wiederholt Mitteilungen und Klagen darüber ein- 
gelaufen, daß von einzelnen Käufern unter still- 


schweigender Duldung vereinzelter Verkäufer der 
Versuch gemacht werde, die Bestimmung des $ 6, 
Abs. 4 der Usancen für den Handel in Papier an 
der Wiener Börse aus der Welt zu schaffen. Die 
in Rede stehende Bestimmung lautet bekanntlich, 
daß Rollenpapier brutto für netto zu 
berechnen sei, wobei die Hülse oder 
der Kern aus Holz und Pappe mitge- 
wogen werde. Was die rechtliche Seite der 
Frage anbelangt, so machen wir ausdrücklich 
darauf aufmerksam, daß die im Einvernehmen 
von Papierfabrikanten, Papierhändlern und Buch- 
druckern nach langwierigen und sorgsamen Ver- 
handlangen zustande gebrachten, von der Wiener 
Börse angenommenen neuen Usancen für den 
Handel in Papier ihrem vollen Umfange nach 
gelten und daß daher auch die Bestimmung der 
Brutto- für Nettoberechnung des Rollenpapieres 
unverändert zu Recht besteht. Wer also nach 
den Usancen für den Handel in Papier kauft, 
ist ganz von selbst und ohne ausdrückliche Ver- 
einbarung verpflichtet, die Brutto- für Netto- 
berechnung anzuerkennen. Es ist auch ganz 
zweifellos nur im Interesse unserer Industrie, 


174 Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


— — — — — ͤ A— 


wenn an dieser Bestimmung festgehalten wird. Es ist selbstverständlich, daß morsches Holz 
Wenn ein Konsument aus irgendwelchen Gründen | weder in der Holzschleiferei, noch in der Zellu- 
den besonderen Wunsch hat, diese Berechnung |losefabrikation Fasern liefern kann, vielmehr zu 
auszuschließen, so muß er sich dies ausdrücklich | Staub verarbeitet wird und sohin nicht bloß eine 
beim Geschäftsabschluß ausbedingen ; wo nichts geringere Ausbeute an Faserstoffen, sondern auch 
besonderes hierüber vereinbart ist, gilt die Brutto- |ein minder reines Produkt ergibt. 


für Nettoberechnung. Ein zu geringer Durchmesser des Holzes be- 
N einträchtigt die Ausbeute an Faserstoffen sehr 

Usancegemäßes Schleif- and Zellu- bedeutend. Selbst wenn das Holz, wie in 8 51 
lose holz. der Usancen angeführt, entrindet geliefert wird, 


Nadelhölzer von 7cm und daranter als Schleif- |nicht so gründlich durchgeführt, daß ein Nach- 
und Zelluloseholz geliefert werden, sehen wir schälen des Holzes unterbleiben könnte. Be- 
uns veranlaßt, unsere Mitglieder auf den $ 51 |kanntlich ist aber der Schälverlust um so größer, 
der »Bedingungen in Hölzern aller Art an der je dünner das zu schälende Holz ist. Aber auch 
Wiener Börse aufmerksam zu machen; derselbe die Kosten der Schälarbeit stehen im umge- 
lautet: kehrten Verhältnis zum Durchmesser des Holzes. 

»Unter Schleif- und Zelluloseholz Weiters darf auch nicht Übersehen werden, 
versteht man ein gesundes und nicht sehr astiges daß schwaches, also junges Holz viel grob- 
Fichtenholz, welches weder mit Rot- noch Weiß. jähriger und darum auch schwammiger ist als 
fäule behaftet ist und dessen Faser nicht infolge stärkeres, älteres Holz vom selben Standort. Je 
hohen Alters oder Absterbens der Bäume mürbe | schwammiger aber das Holz ist, desto weniger Holz- 
geworden oder erstickt sein darf. schliff, bzw. Zellulose ergibt es pro Festmeter. 

Hölzer, welche alte Schälwunden oder Harz- Endlich sei auch darauf aufmerksam ge- 
lachen, an den Qaerschnittsflächen Ueberwallungs- | macht, daß dünnes Holz in der Regel nicht nach 
schichten infolge stattgefandener Stammesver- | Kubikmetern, sondern nach Raummetern gemessen 
letzungen haben, im Kerne oder an den im|wird und daß der Raummeter schwaches Holz 
Schaftholze befindlichen Aesten Fäalnis zeigen, | weniger Holzmasse enthält, als der Raummeter 
ebenso astige Gipfelstücke können von der Ueber- | starken Holzes. 
nahme ausgeschlossen werden. All die vorangeführten Gründe erweisen die 

Normales Schleif- und Zelluloseholz soll am | Minderwertigkeit des zu schwachen Holzes und 
Zopfe mindestens 10 cm im Durch- diese sollte in einem niedrigeren Einkaufspreise 
messer haben und im Durchschnitte nach der] zum Ausdrucke kommen. 
Stückzahl, in der Mitte gemessen, 15 em 0 
stark sein. 

Das Holz wird entrindet, in der Regel von Protokoll 
2 m Länge aufwärts geliefert und per Kubik- der 125. Komiteesitzung, abgehalten im Vereins- 
meter berechnet. Die Bloche sind, nach ihrer | sitzungssaale am 14. August 1913, 10 Uhr 
Länge von 0'5 zu 0'5 m sortiert, zu Übergeben. vormittags. 
Br ee ee Vorsitzender: Präsident Emanuel S p iro. 

gemessen. 

Hölzer von 1 m Länge und darunter werden . Schriftführer: Vereinssekretär Dr. Wilhelm 

nach Raummetern mit Auslage von 10 cm ge- Ritter von Wymetal. 
Anwesend die Herren: Ingenieur 


schlichtet und verkauft. 

Geflößtes Holz ist in denselben Minimal-] Alex. Diamantidi, Vizepräsident Ed. Ellissen, 
stärken zu liefern. Für die Lochung hat, inso- | Kommerzialrat Emil Fürth, kais. Rat Robert 
ferne nicht die entsprechende Ueberlänge vor- Edler von Fuchs, Generaldirektor Wilhelm 

Heidmann, kais. Rat Raimund Kubik, Kom- 


handen ist, ein Abschlag zu erfolgen. , . 
Der Verkäufer kann, falls nicht ausschließ- | merzialrat Adolf Mahler, Ludwig von Piet te, 


lich Fichte bedungen ist, 15% des Quantums Dr. Otto Ruhmann, Hermann Salzer und 
Weiß tanne liefern. Julius Spiro. 

Bei der Festlegung der vorstehend zitierten Entschuldigt die Herren (Firmen): 
Bestimmungen des $ 51 ist man von der voll- | Generaldirektor Henry W. Davis, Elbemühl k. k. 
kommen begründeten Anschauung en | Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft, Vize- 


Da uns bekannt ist, daß in letzterer Zeit so ist doch die Entrindung in den meisten Fällen 


daß das zur Holzschleiferei oder Zelluiosefabri- präsident Adolf Hamburger, Fritz Hamburger, 
kalion dienende Holz 1. vollkommen gesand Carl Joh. Merckens, Moldaumühl Brüder Porak 
sein, 2. möglichst wenig Aeste enthalten und Papier- und Pappenfabriken A.-G., Nettingsdorfer 
3. nicht zu dünn sein, bzw. nicht weniger als | Papierfabrik A.-G., Ingenieur Leo Smrezka, Franz 
10cm im Durchmesser messen soll. Taurer, Direklor Kurt Wagner. 


Nach Begrüßung der Erschienenen nimmt 
Herr Präsident Spiro zum ersten Punkt der 
Tagesordnung 


Einläufe und Mitteilungen 


das Wort und berichtet über eine Reihe von 
Angelegenheiten, die zum Teil, obwohl Vereins- 
sachen, nicht an den Verein, sondern direkt an 
ihn als den Vereinspräsidenten geleitet worden 
seien. Zunächst referiert der Präsident tiber die Be- 
teiligung des Vereines am 26. Verbandstag 
des Zentralverbandes der Industriellen 
ÖOesterreichs, verbunden mit einer Exkursion 
nach Leipzig und Besichtigung der dortigen 
Internationalen Baufachausstellung, Über die An- 
meldung des Vereines zur 85. Versammlung 
Deutscher Naturforscher und Aerzte 
in Wien sowie endlich über eine eventuelle Teil- 
nahme an der von der »Leipziger Illustrierten 
Zeitung! veranstalteten Deutsch-Oesterrei- 
chischen Reise nach Kanada. Der 
Zentralverbandstag findet Sonntag, den 14. Sep- 
tember, in Aussig statt, es erfolgt dann die ge- 
meinschaftliche Weiterreise nach Leipzig, wo am 
15. September die Delegiertenversammlung des 
Deutschen Zentralverbandes und am 16. eine ge- 
meinsame Tagung der reichsdeutschen und der 
österreichischen Industriellen zur Beratung sozial- 
politischer Fragen abgehalten wird. Der Vor- 
sitzende spricht den dringenden Wunsch aus, 
es möchten sich möglichst viele Herren des 
Vereines an der Tagung beteiligen, weil mit 
Rücksicht auf die hervorragenden Persönlich- 
keiten, die von deutscher Seite erscheinen würden, 
eine entsprechende Repräsentation der österreichi- 
schen Industrie als Ehrenpflicht anzusehen sei. 
Bei der 85. Versammlung Deutscher Naturſorscher 
und Aerzte, die in der Zeit vom 21. bis 28. Sep- 
tember in Wien staltſinde, werde das Vereins- 
mitglied Herr Dr. Artur Klein einen Vortrag 
über Holzzellulose halten; Einladungen zu dieser 
Versammlung sind von der Geschäftsstelle der 
Tagung (Wien I., Universität, Medizinisches 
Dekanat) zu erhalten. Die geplante Reise nach 
Kanada, für welche das Vereinssekretariat den 
Mitgliedern auf Wunsch Prospekte verschafft, 
werde gewiß sehr instruktiv sein und den Teil- 
nehmern mit einem selbsterworbenen Einblick in 
die Wirtschafts verhältnisse jener Gebiete vielleicht 
auch die Möglichkeit zur Anknüpfung neuer ge- 
schäftlicher Beziehungen bieten. 

Präsident Spiro berichtet weiter über den 
Entwurf einer Verordnung für den Be- 
trieb von Zentrifugen und über die 
Verhandlungen des Industrierates und der Unfall- 
verhütungskommission über diesen Entwurf. Der 
Entwurf lag einem engeren Komitee des Indu- 
strierates, dem auch Präsident Spiro angehörte, 
zur Begutachtung vor, und es istin allen wesent- 
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lichen Punkten eine Einigung zwischen der Re- 
gierung und den Vertretern der Industrie zu- 
standegekommen, so zwar, daß die Industrie von 
der Verordnung möglichst wenig betroffen wird. 

Der Vorsitzende bringt hierauf das ihm von 
befreundeter industrieller Seite vorgelegte Projekt 
der Schaffung einer Kontrollbank, die die 
Aufgabe haben soll, die Einhaltung der Verkaufs- 
und Zahlungsbedingungen im Inlande zu sichern, 
dem Komitee zur Kenntnis. Hierüber entspinnt 
sich eine längere Debatte, in welcher die über- 
wiegende Mehrheit des Komitees die Meinung 
ausspricht, die österreichische Papierindustrie 
könne sich im gegenwärtigen Augenblick an 
einer solchen Aktion nicht beteiligen. 

Zuletzt referiert der Vorsitzende über einige 
Zollangelegenheiten. Im Falle einer Mitglieds- 
firma, welcher Schwierigkeiten bei der zoll- 
ämtlichen Beschau von Papierab- 
fällen, Holzdeckelabfällen, Lumpen und Hadern, 
die aus Deutschland bezogen werden, gemacht 
wurden, hat der Verein beim Finanzministerium 
interveniert und erreicht, was im Rahmen der 
gesetzlichen Bestimmungen zu erreichen war; das 
Komitee nimmt den Fall zur Kenntnis und er- 
klärt, daß nach der Sachlage weitere Schritte 
aussichtslos erscheinen. In einem zweiten Fall 
handelte es sich um die Ausfuhr von Filz-, 
Pelz- und Weichlederabfällen, die zur 
Papierfabrikation nicht mehr verwendbar sind, 
die aber, weil Filzabfälle (mit Ausnahme von 
Krempenabfällen von der Filzhutfabrikation) aus- 
ſuhrzollpflichtig sind, insgesamt dem Ausfuhrzoll 
von 9 K 60 h unterworfen wurden. Es wird 
beschlossen, an das Handelsministerium und an 
das Finanzministerium eine Eingabe zu richten. 
In dieser Eingabe soll darauf hingewiesen werden, 
daß es beim Sortieren solcher Hadern nicht 
möglich sei, so ganz kleine Gewebe- und Stoff- 
reste, die am Leder, am Pelz oder an den Hut- 
krempen hängen bleiben, auszusortieren, und daß 
es deshalb gestattet sein soll, Abfälle der be- 
zeichneten Art, die sowohl für die Papier- als 
für die Kunstwolleerzeugung nicht verwendbar 
sind, zollfrei auszuführen. Eine dritte Zoll- 
angelegenheit, eine ebenfalls direkt an den Prä- 
sidenten gelangte Zuschrift des Herrn Emil 
Hirsch wegen der Verzollung von Per- 
gamentpapier, wird dem Zollkomitee zur 
weileren Behandlung zugewiesen. 

Der Vereinssekretär legt vor: 

a) die Austrittserklärung der Mürztaler Holz- 
stoff- und Papierfabriken von M. Diamant 
& Co.; der Austritt wird mit Bedauern zur 
Kenntnis genommen; 

b) ein Schreiben einer Mitgliedsfirma, worin 
darüber geklagt wird, daß vielfach die Bestim- 
mung der Usancen, daß Rollenpapier brutto 
für netto zu berechnen sei ($ 6, Abs. 4) 
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nicht eingehalten werde; es wird beschlo:sen, ins brauch in Argentinien, den Druck- 
Zentralblatt eine kurze Notiz zu geben, worin |papierabsatz in Japan, den Entwurf eines 
die Mitglieder darauf aufmerksam gemacht werden Ueberein kommens mit Bulgarien wegen 
sollen, daß diese Usance nach wie vor bestehe|Urheberrechtschutzes. Diese Mitteilungen 
und daß im Interesse der Papierindustrie auch | werden größtenteils ohne Debatte zur Kenntnis 
strenge daran festzuhalten sei; genommen; in einigen Fällen gibt das Komitee 
e) eine Anregung der Mitgliedsſirma P. Pie tte, auch Direktiven für die Erledigung. 
der Verein möge beim Handelsministerium dahin Ueber Punkt 2 der Tagesordnung 
vorstellig werden, daß Marken in Rollen- 2 ee and 
form auch bei der österreichischen Post ein-|Beteiligung der Österreichischen 
geführt würden, damit es den österreichischen | and ungarischenPapierindustrie an 
Geschäftsleuten ermöglicht werde, sich die in der Ausstellung ur e 
Deutschland üblichen, sehr brauchbaren Porto- und Graphik Leipzig 1914 
kontroll- und Frankiermaschinen anzuschaffen. erstattet der Vorsitzende Bericht. Er weist darauf 
Zu dieser Anregung bemerkt der Vereinssekretär, hin, daß für die historische Abteilung dieser Aus- 
daß seines Wissens die Brünner Handels- und stellung verschiedene österreichische Erfindungen 
Gewerbekammer einen derartigen Antrag beim (der Bischofsche Rotationsdruckrollapparat, der 
Handelsministerium bereits eingebracht habe. Es|Kaufmannsche Saugkasten, der von Exner kon- 
wird darauf beschlossen, zunächst Erkundigungen |struierte erste Apparat zur Prüfung der Reiß- 
einzuziehen, wie weit die Angelegenheit gediehen festigkeit und Dehnung von Papier, der erste 
sei, und eventuell den Antrag der Brünner Kammer | Rollenkalander, Sembritzkys Schöpfpapiermaschine, 
zu unterstützen; der Horaksche Festigkeitsprüfer, das Ungersche 
d) ein Ersuchen des Zentralverbandes | Natronzelluloseverfahren, das Dr. Karl Kellnersche 
um Erstattung eines Gutachtens zu dem vor |Sulfilzelluloseverfahren usw.) in Betracht kämen. 
kurzem von der Regierung eingebrachten Ent- In der historischen Abteilung könnte aber die 
wurf eines Gesetzes über den Schutz|österr.-ungar. Papierausstellung nur dann aus- 
von Mustern. Dazu teilt der Vereinssekretär] stellen, wenn sie auch die zeitgenössische Ab- 
mit, daß er den Regierungsentwurf studiert, mit] teilung beschickte. Als Ergebnis der sich hierüber 
den Entwürfen vom Jahre 1900 und 1904 ver- entwickelnden Debatte wird der Beschluß gefaßt, 
glichen und dabei folgendes festgestellt habe: Zu] an die Ausstellungsleitung mit der Anfrage heran- 
dem vom FHandelsministerium seinerzeit einge- zutreten, ob und unter welchen Bedingungen 
brachten Entwurf vom Jahre 1900 wurden von eine Kollektivausstellung von einigen 
allen Handels- und Gewerbekammern, sowie auch |Mitgliedsfirmen des Vereines möglich sei, und be- 
von den industriellen und kaufmännischen Kor- jahenden Falls eine solche Kollektivausstellung 
porationen Gutachten eingeholt, die das Handels- in die Wege zu leiten, wobei der Verein aber 
ministerium im Jahre 1902 auch publiziert hat. nur als vermittelnde Geschäftsstelle zu fungieren 
Der Entwurf vom Jahre 1904 habe die abge- und keine Auslagen auf sich zu nehmen habe. 
gebenen Gutachten in ausreichendem Maße be- Herr Generaldirektor Heid mann übernimmt es, 
rücksichtigt. Der jetzt vom Ministerium für öffent- die nötigen Schritte einzuleiten. 
liche Arbeiten eingebrachte Gesetzentwurf sei aber Zu Punkt 3 der Tagesordnung 
im wesentlichen mit dem Entwurf vom Jahre 1904 
identisch und darum auch ohne Befragung der 
Industrie von der Regierung direkt dem Abgeord- 
netenhaus übermittelt worden. Aus diesem Grunde! weist der Vorsitzende darauf hin, daß er auf die 
sei die Erstattung eines Gutachtens über den | ersten Zeitungsnachrichten über eine bevorstehende 
Entwurf wohl überflüssig. Das Komitee beschließt, | Kohlenpreiserhöhung sofort an den Zentralverband 
an den Zentralverband in diesem Sinne zu be- |und an den Bund der Industriellen habe schreiben 
richten, vorher aber den Verein der Papier- lassen, um Genaues zu erfahren. Leider waren 
interessenten zu befragen, ob er in der| ganz zuverlässige Nachrichten nicht zu erhalten: 
Sache irgendwelche Wünsche habe; es scheine aber, daß, abgesehen von dem üblichen 
e) ein Ansuchen des Vereines der japanischen | Winteraufschlag, tatsächlich der Plan bestehe, 
Papierfabrikanten um den regelmäßigen Austausch speziell den Preis für Ostrauer Industriekleinkohle 
der Vereinspublikationen; das Komitee erklärt|im Herbst um 50 bis 60 h per Tonne zu er- 
sich hiemit einverstanden; höhen. Böhmische Kohlen seien bereits teurer 
f) eine Anzahl von Zuschriften des Zentral- | geworden. In der Diskussion tler Gegenmaß- 
verbandes, der niederösterreichischen Handels- und regeln gegen diese drohende neuerliche Steisserung 
Gewerbekammer und des k. k. Handelsmuseums der Gestehungskosten wird von einer Seite vor- 
betreffend die Vergebung staatlicher geschlagen, an die Regierung um Abhilfe heran- 
Papierlieferungen, den Papierver-|zuireten. Dagegen wird von anderer Seite geltend 


Stellungnahme zur geplanten Er 
höhung der Kohlenpreise 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


gemacht, daß es prinzipiell verfehlt und ein sehr 
bedenkliches Präjudiz wäre, wenn eine Industrie 
in einer reinen Preisfrage bei der Regierung 
gegen eine andere Industrie Schutz suchte. Es 
wird beschlossen, zunächst nochmals von Vereins- 
wezen an den Zentralverband der Indaustrieilen 
heranzutreten, und Herr Präsident Spiro sagt 
außerdem zu, daß er in seiner Eigenschaft als 
Sektionsobmann auch beim Bund der Industriellen 
der Sache nachgehen werde. 


Zu Punkt & der Tagesordnung 


Besprechung über den Stand der Ab- 
wasserfrage in Oesterreich 


verliest der Vorsitzende ein an ihn gelangtes 
Schreiben des Wasserwirtschaſtsverbandes der 
österreichischen Industrie, worin mitgeteilt wird, 
daß Herr Hofrat Dr. Dafert, Vizepräsident der 
k. k. Landwirtschaftsgesellschaft in Wien, bei der 
Präsidentenkonferenz der österreichischen Landes- 
kulturräte und Landwirtschaftsgesellschaften am 
2. April d. J. ein Referat tiber die Gewässer- 
verunreinigung erstattet habe, das in dem Vor- 
schlag einer Verordnung über die Behandlung der 
Abwässer gipfle, die für die Industrie ganz un- 
annehmbar erscheine. Der Wasserwirtschaftsverband 
bemerkt, daß er gegen diese Vorschläge Stellung 
zu nehmen beabsichtige und das im Rahmen des 
Verbandes bestehende Abwässerkomitee im Herbst 
zu einer Beratung einladen werde. Präsident 
Spiro wird vom Vereinskomitee gebeten, an dieser 
Beratung zuversichtlich teilzunehmen und den 
Standpunkt der Papierindustrie nachdrücklichst 
zu vertreten. 


Ueber den Punkt 5 der Tagesordnung 


BesprechungüberdieLagedesPapier- 
marktes 


wird eine lange, eingehende Debatte abgeführt. 
Die Diskussion wird als vertraulich erklärt. 


Zu Punkt 6 der Tagesordnung 
Eventuelles 


bringt der Vorsitzende noch eine Anregung. Er 
weist nämlich darauf hin, daß in der Praxis 
vielfach nicht bekannt sei, daß nach $ 51 der 
allgemeinen Usancen für den Handel in Hölzern 
aller Art an der Wiener Börse für Schleif- 
und Zelluloseholz die Bestimmung in 
Geltung stehe, daß dieses Holz am Zopfe 
mindestens 10 Zentimeter im Durch- 
messer haben und daß es im Durchschnitte 
nach der Stückzahl, in der Mitte gemessen, 
15 Zentimeter stark sein milsse. Es wird 
beschlossen, in einer Notiz im Zentralblatt auf 
diese Bestimmung unter Abdruck des § 51 der 
Holzusancen aufmerksam zu machen. 
Schluß der Sitzung 1 Uhr mittags. 
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Die Kolloidnatur der Talke und die 
Papierfabrikation. 
Von Professor Dr. P. Rohland - Stuttgart. 


Die Talke werden jetzt, im Gegensatz zu 
Serpentin und Sepiolith, als wasserfreie Magnesium- 
silikate bezeichnet und als saure Salze 
der Metakieselsäure, entsprechend der Formel 
Mg,H,(SiO,), aufgefaßt; das Wasser ist also in 
den Hydraten chemisch gebunden, da es erst 
bei 900° bis 1000° entweicht. In dieser Be- 
ziehung ähnelt der Talk dem Kaolin, der bei 950° 
sein chemisch gebundenes Wasser abgibt. 

Mit dem Kaolin haben die Talke ferner 
das gemeinsam, daß sie kolloider Natur sind, 
daß sie in Berührung mit Wasser, in erhöhtem 
Maße in Berührung mit H- oder OH!-ionen 
kolloide Substanzen, die Hydroxyde des 
Siliziams und Magnesiums, bilden, wie das meine 
ausführlichen Untersuchungen ergeben haben.“) 

Auf der kolloiden Natur der 
Talke beruht im wesentlichen ihre 
Verwendung bei der Papier fabrikation. 

Die Talke, an denen ich ihre kolloide Struktur 
entdeckte, stammten aus Niederösterreich**) und 
halten der Analyse nach folgende Zusammen- 
setzung: 

SiO, 61'85°/, 
MgO 34'52°/, 


MO, 261°, 

H,O (chemisch gebunden) 0°60°/, 
FeO, 0:25% 

CaCO, Spuren 

99-9377, 


Diese Talke haben einen hohen Grad 
der Reinheit; zieht man in Betracht, daß 
die Zusammensetzung des analytisch reinen Talkes 

63°5°,, SiO, 

317% MgO 

4'8°/, HzO 
ist, so erkennt man, daß in diesen natürlichen 
Talken der chemisch gebundene Wasserstoff durch 
Magnesium und Aluminium substituiert worden ist. 

Die in Berührung mit Wasser aus den 
Talken abgespaltenen Kolloidstoffe haben nun 
die Fähigkeit der Adsorption, sowohl kompli- 
ziert zusammengesetzten Farbstoffen, als auch 
kolloiden Stoffen, wie Proteinen, Stärke, 
Oelen, Fetten und ähnlichen Substanzen 
gegenüber. Diese Adsorption beruht auf folgenden 


Vorgängen: 
Die Talke besitzen diese kolloiden Sab- 
stanzen im luftrockenen Zustande gewisser- 


*) Vergl. P. Rohland: Ueber die Adsorplions- 
fähigkeit der Hydroxyde des Al, Si, Fe,, Zeitschrift 
für anorganische Chemie 1904 bis 1913. 

**) Von der Firma Bernfeld & Rosenberg, 
Wien IX); 


778 


maßen im latenten Stadiam, und bilden sie 
aus in Berührung mit Wasser; es findet eine 
Ausflockung der Kolloidkörper statt, die zu- 
gleich mit einer vorübergehenden Volumver- 
mehrung verbunden ist. Dadurch werden zahl- 
reiche Grenz- und Trennungsflächen 
gegen die zu adsorbierende Flüssigkeit gebildet, 
die der Sitz der Oberflächenenergie sind, 
und in denen sich Oberflächenspannung 
und Kapillarität betätigen. 


Will man sich ein Bild von dieser Adsorp- 
tion machen, so kann man sich denken, daß in 
dem engmaschigen kolloiden Gewebe die großen, 
kompliziert zusammengesetzten Moleküle der 
Farbstoffe, Fette, Oele usw. zurück- und festge- 
halten werden, während die kleineren Moleküle 
und Ionen diffundieren. 


Damit im Zusammenhang steht zunächst 
die erhöhte Lichtechtheit der Talke, die sie 
für die Papierfabrikation so wertvoll macht. Die 
in dem engzelligen Kolloidgewebe der Talke ein- 
geschlossenen Farbstoffe werden von diesem wie 
von einer schützenden Hülle umgeben, so daß 
der zerstörende Einfluß der Lichtstrahlen ge- 
schwächt und aufgehoben wird. Diese Lichtecht- 
heit der Talke kommt auch der Weiße des 
Papiers zu gute und schützt es vor dem Ver- 
gilben. 

Die Eigenschaft der Talke, Fette, Harze 
und Oele zu adsorbieren, kann in der Papier- 
fabrikation Anwendung bei der Enthar zung 
des Zellstoffs und der Leimung finden. 


Die Talke sind ein vorzügliches Enthar- 
zungs- und Entfettungsmittel. Wie sie 
kompliziert zusammengesetzte Farbstoffe adsor- 
bieren, so saugen sie mit großer Begierde Harze, 
Oele und Fette auf, um sie festzuhalten. Da 
diese Substanzen ebenfalls kolloider Natur sind, 
so kommt hier die allgemeine Gesetz- 
mäßigkeit zum Ausdruck, daß kolloide Stoffe 
sich leicht mit anderen Kolloiden vereinigen. 
Es bilden sich kolloide Aggregate. 


Ferner bewirkt der Zusatz von Talk zur 
Zellulose eine besonders gute Leimbarkeit der 
damit hergestellten Papiere; auch das ist eine 
Folge seiner kolloiden Struktur. 

So ist gefunden worden, daß bei Anferti- 
gung von Druckpapieren, wenn 80 Teile frischer 
Holzschliff und 20 Teile Zellulose verarbeitet 
wurden, Talk mit etwa !/, Stärke gebunden, 
schon als Ersatz für Harzleimung nach vorher- 
gegangener Beize durch schwefelsaure Tonerde 
genügte, zur Erfüllung der Ansprüche an Leim- 
festigkeit bei 60 g/qm schwerem Zeitungspapier. 

Außerdem rief der Zusatz von Talk einen 
erhöhten Glanz hervor, höhere Glätte, bessere 
Bedruckbarkeit und eine homogene Papierober- 
fläche, bei dünnen Papieren absolute Intrans- 
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parenz, während die mit Kaolin angefertigten 
Papiere transparent sind. 


Einige weitere andere Vorzüge der Talke 
sind: diese Talke sind sehr rein, enthalten fast 
kaum Kalk, kein Eisen und sind daher als 
Füllstoff ganz besonders geeignet; auch das 
ist eine Folge ihrer kolloiden Natur, sie um- 
schließen in diesem Zustand fest die Fasern. 


Die Adhäsion des Talkums an Papier 
ist sehr groß; bei mittelstarkem Papier bleiben 
zirka 85% im Papier, während vom Kaolin 
bloß 50% aufgenommen werden, wie beobachtet 
worden ist. 


Nebenbei bemerkt, können mit Hilfe der 
Adsorption kompliziert zusammengesetzten 
Farbstoffe die einzelnen Füllstoffe, wie Kaolin, 
Talk, Schwerspat, Gips, Magnesiumkarbonat, im 
Papier erkannt werden. 


Kaoline und Talke sind kolloid veranlagte 
Stoffe, während Schwerspat, Gips, Magnesium- 
karbonat krystalloid sind. Die ersteren ad- 
sorbieren kompliziert zusammengesetzte Farb- 
stoffe infolge ihrer Kolloidnatur, die letzteren 
aber nicht. So ist eine genaue Unterscheidung 
beider Stoffgattangen möglich. 


Auch die sehr geringe Härte der Talke 
ist für die Papierfabrikation von Bedeutung; sie 
machen es milde und geschmeidig, und 
zwar aus folgendem Grunde, wie aus den inter- 
essanlen Untersuchungen von Professor von 
Wiesner-Wien hervorgeht. 

Wiesner fand, daß bei Vergleichung der 
Härte der menschlichen Haut, von Reisstärke und 
Talk, dieser weicher sei als die menschliche 
Haut, weicher als Stärke, während die Reis- 
stärke dieselbe Härte wie die menschliche Haut 
aufweist. Der hohe Weichheitsgrad der Talke ist 
für die Papierfabrikation von großem Vorteil. 

Schließlich können die Talke bei meinem 
»Kolloidton- und -Kolloidtalkreini- 
gungsverfahren« auch bei der Reinigung 
der Abwässer der Papierfabriken zur Anwen- 
dung gelangen, weil sie eben die Fähigkeit 
haben, kolloid gelöste und gefärbte Sub- 
stanzen za adsorbieren. 

Da die Talke und Tone, die hiebei ange- 
wandt werden, billig sind, und die technische 
Apparatur leicht herstellbar ist, so ist die Renta- 
bilität dieses Verfahrens von vornherein gesichert. 
Zudem kommt, daß, nachdem die Papierfabriken 
bisher noch kein brauchbares Reinigungsver- 
fahren für ihre Abwässer besitzen, andererseits, 
z. B. in Preußen, die Einführung des neuen 
Wassergesetzes in Aussicht steht, wobei eine 
scharfe Haftpflicht der Fabrik, die einen Flaß 
in über das Maß des Erlaubten hinausgehender 
Weise verunreinigt, droht, es für die Papier- 
fabrikation um so wertvoller ist, endlich ein 
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Reinigungsverfahren zu besitzen, das den An- 
sprüchen der Behörden genugt.“ 

Wie man erkennt, sind es im wesentlichen 
die kolloidehemischen Eigenschaften der 
Talke, der sie ihre Anwendung in der Papier- 
fabrikation verdanken; die Kolloidehemie wird 
auf diesem Gebiete noch ein dankbares Feld für 
ihre Forschung finden. 


Stoffänger und Stoffwiedergewinnung. 
Von Direktor G. Janata. 


Es ist wohl überflüssig, auf die Wichtigkeit 
and Bedeutung dieser Frage für alle Papier- und 
Papierstoffabriken hinzuweisen. Das Wort »Stoff- 
verlust« bildet einen gewichligen Faktor in den 
Berechnungen des Papierfabrikanten, einen Faktor, 
der immer und immer wieder sich zam Worte 
meldet, so daß er nicht überhört und nicht 
Übersehen werden kann. Und kommt einmal der 
Fall vor, daß eine Fabriksleitung Augen und 
Ohren schließt, dann ist es die Fürsorge der Be- 
hörde, die jenem Faktor Gehör verschafft, ein 
andermal sind es die »guten und getreuen Nach- 
barn«, die den Stein ins Rollen bringen. So 
in einem Falle, über den in Nr. 35 dieses Blattes, 
Jahrgang 1912, unter dem Titel » Zur Abwasser- 
frage berichtet wird. Es handelt sich um 
ein von Ing. Prof. Schulte abgegebenes Gut- 
achten tiber die Abwässer zweier benachbarter 
an ein und demselben Wasserlauf gelegener Pa- 
pierfabriken, die ihren Bedarf an Holz- und Zell- 
stoff in eigenen Betrieben herstellen. Während 
»die sorgfältige Reinigunge der Abwässer der 
oberen, mit Holzschleiferei verbundenen Papier- 
fabrik hervorgehoben wird, wird die in den Ab- 
wässern der unterhalb gelegenen Zellstoff- und 
Papierfabrik enthaltene Fasermenge auf Grund 
durchgeführter quantitativer Analyse mit 0 109% 
der Abwassermenge angegeben. Da es sich um 
eine Abwassermenge von 13 Liter pro Sekunde 
handelt, ergibt sich ein Faserverlust von 1224 kg 
in 24 Stunden. Eine Zahl, die die Tagespro- 
duktion einer kleinen Papierfabrik darstellt, wie 
sie vor einigen Jahrzehnten noch bei uns be- 
standen und in Ländern, deren Papierfabrikation 
noch nicht unseren Stand erreicht hat, noch 
heute in bedeutender Anzahl bestehen. Dem maß 
man freilich die verhältnismäßig große Produktions- 
ziffer der erwähnten Zellstoff- und Papierfabrik 


von 17.500 kg Sulfitzellulose und 11.000 kg 
Papier in 24 Stunden gegenüberstellen. Fragt 


man sich nach dem Geldwert der so verlorenen 
Fasermenge, so kann man diesen, bei den heutigen 


innmer steigenden Rohstoffpreisen wohl mit 5 K 


*) Wenn eine Papierfabrik in Oesterreich Aus- 
kunft über mein Verfahren wünscht, bin ich gerne 


bereit, eine solche zu geben. Der Verf. 


pro 100 kg annehmen, wenn man sich die im 
Abwasser abgehenden Stoffasern als sogenannten 
»Fangstoff« rückgewonnen denkt. So kommt man 
za einem Verluste von 61 K 20 h pro Tag oder 
18.360 K in jährlich 300 Arbeitstagen. Zieht 
man aber in Betracht, daß eine entsprechende 
Anlage die Wiedergewinnung von mindestens 
80°/, der im Abwasser enthaltenen Fasern ge- 
stattet, u. zw. in einer Qualität, die deren Zu- 
teilung zu hochwertigen Papieren ohne weiters er- 
möglicht, so daß die rückgewonnene Faser nicht 
mehr als minderwertiger Fangstoff bezeichnet 
werden muß, so kann die Bedeutung einer ent- 
sprechenden Stoffwiedergewinnungsanlage richtig 
eingeschätzt werden. Diese Bedeutung wächst 
noch, wenn man die bei einer großen Anzahl 
von Papieren konstatierte Qualitäts verbesserung 
in Rechnung stellt, die man der Mitverwendung 
der feinen im Abwasser enthaltenen Fäserchen 
verdankt, und wenn man schließlich die Annehm- 
lichkeit einzuschätzen weiß, die darin liegt, daß 
man von Nachbarn und Behörden unbehelligt 
sich seiner Fabrikationsabwässer entledigen darf. 
Was den letzteren Umstand anbelangt, so trifft 
es selten wo in dem Maße zu, daß die weit- 
gehendste Wahrung der ureigensten Interessen 
am meisten den Vorschriften der Behörden und 
den Anforderungen der Anrainer entspricht. 


Um nun auf den Kernpunkt der Sache ein- 
zugehen, der in der Frage liegt, wie Stoffver- 
laste zu vermeiden sind, ist es zunächst nötig, 
sich darüber klar zu werden, wie Stoffverluste 
überhaupt entstehen. Die Antwort darauf ist ein- 
fach: Dadurch, daß wertvolle Fasern und Füll- 
material in die Abwässer gelangen, d. h. in jene 


Quantität des unbedingt nötigen Fabrikations- 


wassers, das in den Fabrikationsgang eingeführt 
und nach erfolgter Verwendung aus zu erörtern- 
den Gründen wieder abgestoßen werden muß, 
was zumeist durch Ableitung in nahe gelegene 
Flußläufe geschieht. 


Aus dieser Feststellung ergibt sich ohne- 
weiters der zu unserem Zwecke einzuschlagende 
Weg. Es sind folgende Möglichkeiten zur Ver- 
meidung von Stoffverlusten und zu deren mög- 
lichster Verringerung vorhanden: 


1. Es sind alle jene Vorkehrungen 
zu treffen, um die Anzahl der in die Ab- 
wässer gelangenden Fasern zu ver- 
mindern. 

2. Die Quantität der Abwässer ist 
möglichst herabzusetzen. 

3. Die Abwässer sind vor ihrer de- 
finitiven Abstoßung zu reinigen (Stoff- 
wiedergewinnung). 

1. Auf den ersten und weil einfachsten und 
natürlichsten, daram obersten der Gesichtspunkte 
eingehend, müssen wir uns über die Art und 
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Weise, klar 
werden. 

Der erste der sich im Fabrikationsgang an- 
einanderreihenden Prozesse, die unter Anwesen- 
heit von Flüssigkeiten (Wasser) in größerer 
Menge vor sich gehen, ist der Kochprozeß. Da 
die verwendete Flüssigkeit (Kochlauge) nach be- 
endeter Kochung in den weitaus meisten Fällen 
ohne weiters abgestoßen werden muß, da ferner 
eine direkte Berührung mit dem Kochgut uner- 
läßlich ist, kann hier nur eine Wiedergewinnung 
der in ihr enthaltenen Fasern nach Punkt 3 
Platz greifen. Immerhin kommt dieser Prozeß 
in bezug auf die sich durch ihn ergebenden 
Stoffverluste erst in letzter Linie zur Geltung, 
weil die Rohstoffe, das Kochgat, noch im un- 
zerfaserten Zustande, verhältnismäßig intakt diesen 
Prozeß durchmachen und eine Abspaltung von 
einzelnen Fasern, die in die Ablauge gelangen 
können, schwieriger ist; die Verluste sind also 
verhältnismäßig quantitativ gering. Auch quali- 
tativ sind sie noch nicht so hoch einzuschätzen, 
insbesondere bei der Hadernhalbstoffabrikation, 
wie die Verluste bei fertigem, eventuell schon 
gebleichtem Halbstoff. 

Uebrigens kann auch hier schon vorbeugend 
gewirkt werden dadurch, daß man auf möglichst 

| 


in der die Abwässer entstehen, 


glatten, nicht faserigen Schnitt der Lumpen- 
schneider sieht, durch welchen ein Abfasern 
während der Kochung möglichst vermieden wird. 
Kommt aus den erwähnten Gründen diese erste 
Waschung in den Kochern, sowohl bei Zellstoff 
als auch bei Hadernhalbstoffen, weniger in Be- 
tracht in bezug auf diesen ersten Gesichtspunkt, 
so hat die folgende Wäsche in den Wasch- und 
Bleichholländern oder sonsligen Waschapparaten 
um so größere Bedeutung. Alle diese Apparate 
wenden zur Ableitung der mehr oder weniger 
verunreinigten Waschwässer Siebe an, sei es in 
Form von rotierenden Sieb-(Wasch-)trommeln, 
sei es in Form von gelochten Wandungen etc. 
Diese sollen möglichst verhindern, daß die Fasern 
des schon teilweise zerfaserten Waschgutes in 
das Abwasser tibergehen. Zu diesem Zwecke sind 
sie den jeweiligen Rohstoffen und der Art ihrer 
Verunreinigungen anzupassen, stets aber sollen 
sie möglichst dicht sein. Waschvorrichtungen, 
bei welchen der Wasch wasseraustritt forciert wird, 
wie bei den Waschscheiben, die dadurch den 
Austritt von Fasern begünstigen, sind möglichst 
zu vermeiden. Im Sinne der unter dem ersten 
Punkte aufgestellten Forderung und ebenso im 
Sinne einer guten Waschung ist es vorteilhaft, 
mit fortschreitender Zerfaserung immer fein- 
maschigere Siebe zu verwenden. Treten eigene 
Hadernwäscher in Verwendung, dann sind diese 
mit den gröberen Siebnummern zu versehen, 
Waschholländer, die schon eine teilweise Zer- 
faserung einleiten, haben feinmaschigere Siebe zu 
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erhalten und so fortschreitend vom Halbzeug 
zum Bleich- und zum Ganzzeugholländer. Im 
Sinne einer durchgreifenden Waschung sind ja 
weitmaschige Siebe gelegen, aber die Forderung 
nach möglichst großer Stoffausbeute führt zu dem 
oben angeführten Kompromiß der abgestuften 
Siebnummern, das gute Resultate liefert, weil 
mit fortschreitender Zerfaserung auch eine Zer- 
kleinerung etwa vorhandener Verunreinigungen 
eintritt. Genaue Vorschriften lassen sich nicht 
geben, weil der verlangte Reinheitsgrad und die 
Qualität der Rohstoffe eine große Rolle spielen. 
Die leicht entwässernde Baumwolle fordert zum 
Beispiel feinmaschigere Siebe als der schmierige, 
daram die Maschen der Siebe verlegende Hanf- 
halbstoff. 

Dieselben Gesichtspunkte kommen bei der 
Entwässerung der Halbstoffe in Zentrifugen und 
Abtropfkasten in Betracht. Naturgemäß ergeben 
die ersteren größere Stoffverluste, weil die Ent- 
wässerung eine forcierte ist, die Abtropfkasten 
liefern weit günstigere Resultate, augh wenn die 
Filtersteine groblöcherig oder etwa benutzte Siebe 
weilmaschig sind, weil die unterste Lage der ab- 
geleerten Stoffe für die obenliegenden eine selbst 
die feinsten Fasern zurückhaltende Filterschicht 
bilden. Trotzdem die Anlage von Filterkasten 
eine umfangreichere, die Manipulation damit eine 
umständlichere ist, sind sie im Sinne größerer 
Stoffausbeute den anderen Entwässerungsvor- 
richtungen vorzuziehen. 

Bei der Holzstoffabrikation kommen zunächst 
die Sortiersiebe als Stoffverluste beeinflussend in 
Betracht, Im Gegensatz zu dem Vorhergesagten 
entsprechen weite Sortiersiebe am meisten der 
Bedingung möglichst verlustfreier Fabrikation. 
Zunächst daram, weil dadurch der Raffineurstoff 
vermindert wird und es ohne weilers verständlich 
ist, daß die dadurch sich ergebende Beschränkung 
der Manipulationen, die eine gewisse Stoffsorte 
durchzumachen hat, Stoffverluste verringert, ander- 
seits weil der so erzielte gröbere Stoff auf den 
Sieben der Entwässerungs- und Papiermaschinen 
sich verlustfreier entwässern läßt. Freilich kann 
man sich diese Erkenntnis wohl selten zunutze 
machen, denn die Feinheit des verlangten Stoffes, 
mithin der Sortiersiebe, hängt von der zu fabri- 


zierenden Papierqualität ab. 


Sobald die Entwässerung der erzeugten Halb- 
stoffe in Betracht kommt, treten feinmaschige Siebe 


wieder in ihre Rechte, sowohl bei Zellulose- als 


auch Holzstoffentwässerungsmaschinen. Allerdings 
ist auch hier eine Grenze gesetzt durch die ge- 
ringere Entwässerungsfähigkeit hoher Siebnummern 
und daher die geringere Leistungsfähigkeit der 
damit versehenen Maschinen. Durch möglichst 


lange Siebe wird dem entgegengewirkt. 


Den Vorteil, welchen feinmaschige Ent- 
wässerungssiebe in bezug auf hohe Stoffausbeute 
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gewähren, hat man sich bereits zunutze gemacht. für das Kochen, Waschen, für die Papier- 
Es sei hier auf den Artikel Schröders Spezial- maschine etc. zu verwenden. Wasser in größerer 
Duplexsiebe im » Wochenblatt f. Papierfabrikation «, Menge als unbedingt nötig, wird wohl niemand 
Jahrgang 1913, Nr. 19, S. 1697 hingewiesen. anwenden. Hier kann der Hebel also nicht an- 
Diese Siebe, aus 60er Untersieb und 160er Ober- gesetzt werden. Das angestrebte Ziel kann aber und 
sieb, die miteinander verwebt sind, bestehend, wird erreicht werden dadurch, daß man einmal in 
gestatten nach Angaben des Verfassers jener Aus- den Fabrikationsgang eingeführte Wassermengen 
führungen eine Stoffausbeute von nahezu 100% nicht sofort nach einmaliger Bendtzung, durch 
des Holzgewichtes, geben klare einwandfreie Ab- welche sie mit Stoffasern belastet wurden, als 
wässer, und die damit ausgerüsteten Maschinen Abwässer in die Flaßläufe abstoßt, sondern sie 
liefern bei einem Rundsiebdurchmesser von nach Möglichkeit einen Kreislauf machen läßt, 
850 mm aus 900fach verdünntem Stoff bei sie also wieder und wieder verwendet. Durch 
16 m minutlicher Umfangsgeschwindigkeit des | diese Art ihrer Verwendung kommen diese Wasser- 
Rundsiebes Stoffblätter von 73 bis 75 g per|mengen nicht in die Lage, die ihnen anhaftenden 
Quadratmeter lufttrocken. In einer Bemerkung Fasern dem Fabrikationsgang zu entziehen, sind 
der Redaktion zu diesem Artikel werden diese Überhaupt nicht als Abwässer zu bezeichnen, so 
Angaben bestätigt und die Stundenproduktion | lange sie den Kreislauf innerhalb des Fabrikations- 
einer 2 m breiten Entwässerungsmaschine danach | ganges vollziehen. 
mit 150 kg Holzstoff, lufttrocken gedacht, an- Kochlaugen, die ihre Aufgabe erfüllt haben 
gegeben. Eine sehr befriedigende Leistung also!|und als Ablaugen zu bezeichnen sind, Wasch- 

Im allgemeinen befolgt man denselben Grund- wässer aus der Halbstofferzeugung, Wasch- 
salz bei der Entwässerung auf dem Papier- | wässer, die der Reinigung von Sieben und Filzen 
maschinensiebe. Freilich sind es auch andere gedient haben, sind durch Fremdkörper derart 
Momente, die bei der Wahl der Nummer der zu |verunreinigt, daß sie für den erwähnten Kreis- 
verwendenden Metalltücher mitbestimmend wirken. lauf ungeeignet sind, also Abwässer im wahren 
Da ist zunächst die Beschaffenheit der zu ver- Sinne des Wortes, die abgestoßen werden müssen. 
arbeitenden Stoffe zu berücksichtigen. Je schmieriger | Ebenso Waschwässer aus Holländern, aus Sand- 
diese Stoffe sind, je schwerer sie das anhaftende |und Knotenfängern der Papiermaschinen. Sie 
Wasser abgeben, desto grobmaschiger müssen die | würden, falls wiederbenützt, die Rohstoffe mit 
Siebe sein. Ferner spielt die Länge der Siebe den ihnen anhaftenden Fremdkörpern anreichern, 
eine große Rolle. Ist das Sieb lang, liegt also |können also nur mehr einer Reinigung nach 
die Entwässerungsmöglichkeit des Stoffes auf|dem unter 3 angeführten Grundsatz unterzogen 
einem langen Wege, also durch lange Zeit vor, | werden. 
dann können die Metalltücher feinmaschiger ge- Es bleiben also nur die Siebwässer der Ent- 
wählt werden. Gut ziehende Sauger tragen eben- | wässerungs- und Papiermaschinen, und diese sind 
falls zur Entwässerung bei, es darf aber nicht in hohem Grade geeignet, durch ihre Wiederver- 
außer Acht gelassen werden, daß die durch sie wendung zu möglichst hoher Stoffausbeute bei- 
geleistete Arbeit als forcierte Entwässerung zu zutragen. 
bezeichnen ist, die oben bereits als einer hohen (Fortsetzung folgt.) 
Stoffausbeule abträglich bezeichnet wurde. 

2. Als zweiter Grundsatz einer möglichst . . 
stoffverlustfreien Fabrikation wurde die 9200 Mög- Kleine Nachrichten. 
lichkeit anzustrebende Herabsetzung der Ab- Fabriksbrand. Am 12. d. M. kam in der Papier- 
wässermenge bezeichnet. Wenn schon nicht | fabrik der Firma Wilh. Spiegel & Co. in Kisszeben 
zu verhindern ist, daß Stoffasern in die Abwässer ein Brand zum Ausbruche, dem das größere Objekt 
gelangen, wenn dem Bestreben, dies zu verhindern, des Unternehmens mit einigen Maschinen zum Opfer 
gewisse Grenzen gezogen sind, wie aus den obigen | fiel. Nebengebäude und Magazine blieben vom Feuer 
Ausführungen ersichtlich ist, so soll die Möglich- | verschont. Der Schaden dürfte etwa 60.000 K betragen. 
keit in Betracht gezogen werden, die Quantität 300 Jahrfeier einer Papierfabrik. Am 23. August 
der mit Stoffasern angereicherten Abwässer zu 1613 erließ der Probst Johann Christoph L 
vermindern. Als Abwasser wurde bereits jener von Westerstätten der gefürsteten Reichs- 
Teil des in die Fabrikation eingeführten Wassers probstei Ellwangen, Württemberg, eine Urkunde, mit 
bezeichnet, der aus gewissen Gründen abgestoßen | welcher er verkündete, daß er zur Besserung Landt 
werden muß. An diese Definition sei hier noch und Leutt (Ellwangen zu gutem) eine Pappeyer 
einmal erinnert. Zunächst muß festgestellt werden, Mühlin zur Underkochen gnedig auferbauen haben 
daß jede Fabrikationsart eine gewisse durch sich lassen, mit aller irer ein und Zugebör weittin und 
selbst gegebene Wassermenge erfordert, von der Begreifung als einem Wohnhaus (Leimkuchin), Garten 
absolut nicht abgegangen werden kann. Es ist undHaubt-Mühlwerckh uf zwo Bytlinen gericht zusambt 
also nicht angängig, weniger Wasser als nötig und neben was zu Befürderung dieses Handtwerckhs 
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zue einer ausgebautten Mühlin gehörig, mit Formen, 
Fyllz, Henckbstrickh, Glettstein, Platten, Leimbkhessel, 
Gluethäfen, Bittenen, Bittinenschäffer, Leimbzuber, 
Mühlbecher, Gewicht und Wag, wie solliches alles 
ordentlichen inventiert und jedem Theil ein Inventarium 
behendiget, allso daß ein Maister allein mit seiner 
Verlag, Gesindt und Fahrnus darauf zu ziehen und das 
Handtwerckh gestrackh angreifen und befürden mege.« 
Als erster Pächter dieser Mühle wurde Hans Zückh, 
Meistergeselle von Khempten, bestellt und mit ihm ein 
Vertrag auf acht Jahre geschlossen, nach welchem 
er gegen einen Bestandzins von jährlich 200 Gulden 
für die Instandhaltung des Gebäudes und des Inventars 
zu sorgen habe. Gleichzeitig wurden mit ihm bei 
Lieferungen an die fürstliche Kanzley folgende Preise 
vereinbart: »Das groß Regal das Riß umb vierthalb 
Gulden, die andre zwei Regal so fast einander gleich 
und bei welcher bößerer Zeug das Riß umb dritthalb 
Gulden. Das Postpappeier so gar klarer Zeug das Rif 
umb 25 Batzen. Das gemeine Kanzley oder Schreib- 
pappir das Riß umb 18 Batzen. Das kleine Coppir- 
pappir das Riß umb 12 Batzen. Das Maculaturpappir 
das Riß umb 30 Kreutzer.« Als Bürge für die Ein- 
haltung des Kontraktes seitens des Pächters mußte 
dessen Schwiegervater Georg Sommermann, Pfarr- 
schuelmeister zu Ellwangen, gutstehen. Die Mühle war 
mit zwei Bütten ausgestattet. Papiere dieses ersten 
Pächters sind jetzt noch erhalten; sie zeigen im Wasser- 
zeichen das Wappen von Ellwangen. 1628 übernahm 
als Pächter Georg Ernst die Mühle, welche von den 
Verwüstungen des dreißigjährigen Krieges verschont 
geblieben war, obwohl Soldaten öfters plünderten. 
1651 kam ein neuer Beständer, Leonhardt Schmidt, 
welcher nur 100 Gulden Bestandzins zahlte. Ihm folgte 
sein Tochtermann Hans Kaspar Bullinger, welcher 
der Stammvater einer weitverzweigten hochgeachteten 
Papiererfamilie wurde. Sein Enkel Georg Friedrich 
Bullinger übernahm die Mühle in den Privatbesitz 
der Familie um 2000 Gulden nebst 20 Gulden Heller- 
geld zum Oberamt Kocherburg. Sie blieb in ihrem 
Besitz bis 1846. Neun Jahre vorher war die erste 
Papiermaschine aufgestellt worden. Schwere Miß— 
geschicke veranlaßten den Verkauf des Geschäftes, 
welches in der Folge wiederholt den Besitzer wechselte. 
1855 wurde die Mühle von Friedrich Ebbinghaus 
erworben. Die nachfolgende Besitzerin war die Firma 
Ebbinghaus, Huber & Co, von welcher die Fabrik 
1892 an eine Aktiengesellschaft überging. Auch diese 
machte schwere finanzielle Krisen durch und mußte 
das Geschäft 1899 an die Firma Papierfabrik 
Unterkochen G. m. b. H. abgeben, unter welcher 
das Unternehmen nunmehr blüht und gedeiht. Zum 
Andenken an die vor 300 Jahren erfolgte Gründung 
des Stamm werkes der jetzigen Firma hat dieselbe eine 
Festschrift herausgegeben, der wir die vorstehenden 
Daten entnehmen. Die von der Firma veranstaltete 
Jubelfeier nahm einen glänzenden Verlauf. 


Vom Zellulosemarkt. 


Der >N. Fr. Pr.« wird geschrieben: 

Durch den Balkankrieg hat auch der Absatz in 
der Zelluloseindustrie stärker gelitten und der ver- 
minderte Verbrauch ist in einer Abschwächung der 
Preise zum Ausdruck gekommen. In Kreisen der 
Industrie glaubt man, daß sich nunmehr, nachdem 
der Friede auf dem Balkan gesichert ist, das Export- 
geschäft wieder beleben wird. Wichtig ist es für die 
Zelluloseindustrie, daß sich der amerikanische Senat 
für die Zulassung der Produkte europäischer Fabriken 
auf Grundlage der Gleichberechtigungsklausel aus- 
gesprochen hat. Dies ist besonders von dem Gesichts- 
punkte aus bemerkenswert, daß in Amerika keine 
großen Lagerbestände vorhanden sind. Man erwartet 
in Kreisen der Industrie, daß sich der Abruf in den 
nächsten Monaten lebhafter gestalten wird und daß 
das freihändig verfügbare Warenyuantum ohne Preis- 
unterbietungen abgesetzt werden könnte. 


Der Markt im Norden. 


(Originalbericht, Nachdruck verboten.) 
Krammfors, im August. 


Finnland: Die Papierindustrie hat sich in 
diesem Lande in großzügiger Weise entwickelt und 
anläßlich der neulichen Rundreise bei den ersten 
Firmen bekam ich den Eindruck, daß solche einer 
großen Zukunft entgegengeht. Was die russische In- 
vasion anbelangt, so ist solche für die Papierfabriken 
nichts weniger als nachteilig, weil mit der Einver- 
leibung, beispielsweise Viborgs Kymene, die zollfreie 
Behandlung einheimischer Waren im großen Zaren- 
reich eine mächtige kommerzielle Betätigung auszu- 
lösen imstande sein wird, 

Chemische und mechanische Masse bewahren 
einen um so gesicherteren Markt. als die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika große Einkäufe machen. 

Schweden: Die flaue Zeit für die Papier- 
macher ist nun vorüber. England sendet wieder große 
Aufträge. Gefragt wird vorwiegend Dünndruck, Dick- 
druck für Bücher, Papiere höherer Qualitätsstufen, 
vorwiegend aus gebleichter Zellulose, und neuerdings 
gemischt mit feinen holzfreien weißen Spänen, nebst 
amerikanischer Aspenholzzellulose. Die Feinpapier- 
fabriken liefern unvergleichlich schöne Papiere aus 
den edleren Zellstoffmarken unter Zugabe von Talkum. 

Die Holzschleifereien sind durch lange Ab- 
schlüsse für den Absatz gesichert. Man kann 80°, 
der Produktion rechnen, welche in dieser Weise fest- 
gelegt sind. Die zeitweiligen billigen Freihandverkäufe 
dürfen daher nicht so hoch angeschlagen werden. 
wie dies leider nur allzuhäufig, unterstützt durch 
spekulative Einkäufer, geschieht. 

Norwegen: Die Papierfabriken versorgen 
zurzeit den gesamten Weltmarkt. Norwegen allein er- 
hielt die Meistbegünstigung in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Keine der nordischen 
Nationen ist im Besitze einer so weltumspannenden 
Kundschaft, wie die seefahrende kommerzielle Welt 
Norwegens. Vorzüglich werden Halb- und Ganzfabri- 
kate in Skien, Borregaard, hergestellt. Zellstoff und 
Schliffe finden immer mehr Absatz in den heimischen 
Fabriken. Infolgedessen kann die Lage diesbezüglich, 
wenn auch nicht gerade rosig, so doch, trotz der 
hohen Holzpreise, als wirtschaftlich lebensfähig ange- 
sehen werden. 
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Grosskraftschleifer 


ie ii für Heiß- und Kaltschliff =: eee: 


Zammer aonn nnn mit 3 und 4 Pressen Zmian 


bis über 1 m Schleifbreite für 1000 PS und mehr Kraftausnützung pro Stein. 


Moderne, bestens bewährte Bauart. 


EFPTTTTTTTTTLTLELTLLLLLLELLLELTTTTLTTTTTTTTTTTTTTTTTETTTTITTTTTTTTTTTTTITTTTITTTTTITTTTTTTTRTTTTRTTTTTTTTETTTTETTTTTLTTTTLTTTTTTTTTRTTTRTTTTETTTTTTTTLLTTTETTLTTTTTTTTSTTELTTTTITTTT ET 


H. Füllner, Warmbrunn 


Gegründet 1834. 


Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen u. vollständiger Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


gun Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a: 1 ⁹ w 
= = Leipzig 1897: Goldene Medallle, Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehren. È =£ 
hunni legion, Paris 1907: Grand Prix, Turin 1911: Grand Prix. Tui? 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Gameritb, Ingenieur, Wien VII/8, Neustiftgasse 58. 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 


S u‘ — 


ie 2 W ji 
pi A 


Haubold’s neue Rollenmaschine mit staubfreiem Schnitt (D. R.-P. 183. 7577 großes Modell. 
— Bester Apparat seiner Art. — 


Haubold- Rollmaschinen 


für staubfreien Schnitt 


nach eigenem, patentiertem System und nach verbessertem Bischofsystem, für Tüten-, 
Rotationsdruck-, Seiden-, Buntpapiere, Secarerollen und schmale Bänder. 


Spezialkonstruktion für Kopierseidenrollen mit getrennter Wickelung auf Holzstäbe. 


Haubolds neue vierteilige Wickelwelle | 


(D. R. G. M. 421 666) unstreitig beste zur Zeit existierende Bee Korstruktion. 


Satinierwerke bis 120.000 kg Druck. 
Walzwerke mit Färbevorrichtung für farbige Prägung von Pappen 


l 
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Rollen-Klchemaschinen 


für Bristol-Karton, Papyrolin, zum Kaschieren 
von Faltschachtel-Karton, Stanniol-Folie und für 
alle sonstigen Spezialzwecke 


A 


L 
w 
2 
8 x 
2 


! 


Bei Anfragen Angabe. des Verwendungs- 
zweckes und der Arbeitsbreite erbeten! 


Walter Kellner, Maschinenfabrik, Barmen-Wichl 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 
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Zeitzer Dampfkesselfahrik und Apparatebauanstalt 6. Schumann 


Zeitz 7 (Provinz Sachsen) 


| Dampf kessel r. 
; 


NONE NENNEN AA ARAA AAA 


Bekohlungs-fulagen 


Sehälspäne. 
Pressrollen 


ohne vorherige Zerkleinerung der 
Späne, 

ohne beigemischtes Bindemittel, 

leicht zu befördern, 

vorteilhaft zu verwerten. 147 


Näheres über Späne-Preßwerk 
durch 


ALBERT BEZN ER, Maschinenfahrik, Ravensburg (Mirttemberg). G 


in 


BATENTE Patent-Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Tag, 1 | | Kanal-Trockenanlagen 
L — dL d 8 5 PARR A KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


7 m — 


er: 


ANDR N 
r ANA T 
SE * RY 


; . AN. 

SCALTZ- 1 Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
Nur erprobte Qualitäten. port- und Aufzugsgurien. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN |., Doblhofigasse 9B. 
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Da ich alljährlich die nördliche Halbkugel bereise ist es mit dem steten Fortschreiten ihrer Industrien 
und speziell die Papierindustrie dabei zu beobachten täglich willkommener, für ihre immer größer werdende 


Gelegenheit habe, sowie dank langjähriger Freund- ‚Mehrerzeugung so nahe und lohnende Absatzgebiete 


schaft mit den führenden Firmen Einblicke in die ee 
intimeren Verhältnisse erhalte, so kann ich sine ira Zu haben, wie solche die südamerikanischen Staaten 


et studio die Signatur des Marktes mit gutem Ge- darstellen. Mit erstaunlichem Geschick ist der Aus- 
wissen dahin präzisieren, »daß der skandinavische fuhrhandel der Union in die Wege geleitet. Ein großer 


Papiermarkt zurzeit besser ist als sein Ruf«. Wenn i ; l aa 
auch der kommerzielle Dreibund ohne geschriebene | Erolg iet echon. Jeizt zu verzeichnen, Die bisherige 


Gesetze arbeitet, so ist doch ein freundschaftlicher Jahresausfuhr von Artikeln, die für Südamerika von 
Zusammenhalt da, welcher demnächst wieder neu großer Wichtigkeit sind, stellt sich in Golddollars 
bekräftigt werden soll. —8. wie folgt: Landwirtschaftliche Geräte (Mäh- und 
= Erntemaschinen 12,000. 000; Pflüge, Eggen etc. 

Der Panamakanal. 7.500.000; verschiedene Geräte 11, 800.000); Bau- und 

, . , | Dachziegel 1, 600.000; Knöpfe 500.000; Wagen und 

Von Oskar Sonnenschein, Wien. Waggons 5.000.000: Zement 3,500.000; Baumwoll- 

In verhältnismäßig kurzer Zeit soll der Riesen- webereien 21, 000.000; Messerschmiedwaren 1.000.000; 

bau beendet, der Panamakanal dem Verkehr über- Dampfmaschinen 10.500.000; Sprengstoffe 5, 700.000; 
geben werden. Großen Nutzen, politischer und wirt- Düngemittel 9,500. 000; Feuerwaffen 2, 500.000; Glas- 
schaftlicher Natur, erhoffen sich hiedurch die Ver- waren 3.000.000; Baueisen- und Metallwaren 7.500.000; 
einigten Staaten von Amerika. Der ſerne Osten wird Eisenrohre und Zugehör 9, 600.000; Eisen- und Stahl- 
Europa. dem Westen, näbergerückt. Die Japaner schienen 10, 250.000; Eisenblech 15.000.000; Eisen- 
träumen davon, den europäischen Markt mit ihren draht 9.250.000; Lampen 2.500.000; Lokomotiven 
Industrieprodukten zu überschwemmen. Die Seeoffi- 2.900.000; Maschinen (Elektrizitäts- 7, 200. 000, 
ziere Nippons manövrieren im Geiste schon lange im Eis- und Gefrier- 600.000, Wasch- und Roll- 900.000, 
Aermelkanal und im Mittelmeer. Netallverarbeitungs- 7.700.000, Bergwerks- 6, 600.000, 
Die transozeanischen Verkehrsanstalten werden Druckerei- 2.500.000. Pump- 3, 500.000, Schuh- 

ihre Frachtsätze und Personentariſe gründlichen 1.400.000, Zucker- 2.600.000, Holzverarbeitungs- 


Prüfungen und Aenderungen unterziehen. Die Suez- 
gesellschaft wird nötigenfalls ihre Anlagen ausge— 
stalten und die Kanalgebühren noch weiter herab- 
setzen, um zumindest auf der Höhe der bisherigen 
Tonnenzahl zu bleiben. Den Schilfahrtsgesellschaften, 
Verfrächtern, Kaufleuten und Reisenden werden 
möglicherweise Begünstigungen entstehen. Die größten 
Vorteile dürfte aber die Union im Zwischenverkehr 
mit anderen amerikanischen Staaten haben. Das Ver- 
hältnis der amerikanischen Staaten untereinander soll 
ein innigeres werden. 

Die pan-amerikanische kaufmännische Kon- 
ferenz, die im vorvorigen Jahre in Washington tagte, 
zeigt deutlich die Konturen dieser künftigen Handels- 
beziehungen. Nicht zwecklos versammelten sich dort 
über 1500 Delegierte und Gäste aus allen Teilen 
Amerikas: die Vertreter dortiger Regierungen. Handels- 
kammern, Banken, Verkehrs- und Versicherungs- 
anstalten, Diplomaten und Gelehrte, Industrielle und 
Kaufleute. Gefeierte Redner haben wohldurchdacht 
sowohl namens der Union als auch namens einzelner 
sogenannter >»lateinischer«e amerikanischer Staaten 
gesprochen. Venezuela, Ecuador, Peru, Nicaragua, 
Haiti, Kolumbien, Kuba und Argentinier wurden durch 
ihre Vertreter besonders in den Vordergrund gebracht. 
Was an langjährigen Gegensätzen und Mißverständ- 
nissen noch immer nicht ganz geklärt erschien, fand 
schließlich durch persönliche Aussprache rasche und 
befriedigende Erledigung. 

Die südamerikanischen Staaten sind mehr denn 
je bereit, ihre Produkte der Landwirtschaft und Vieh- 
zucht, des Berg- und Ackerbaues gegen die Gold- 
dollars der Union umzutauschen. Der Union wieder 


1,600.000); Patentmedizinen 6,400.000; Nägel, Bolzen 
und Haken 3.100.000; Farben und Lacke 6,000.000; 
photographische Artikel 5, 900.000; Klaviere und 
Orgeln 2,600.000; Eisenbahn- und Tramwagen 
6.100.000; Sägen 1,000.000; Wagen (zum wiegen) 
950.000; elektrische Apparate und Instrumente 
9.900.000; Nähmaschinen 8, 200.000: Seife (ordinäre 
2.400.000, feine 1, 700.000); Werkzeuge 7, 500.000; 
Uhren aller Art 2, 900.000; Kleider und Wäsche 
8.000.000; Leder- und Gummischuhe 15, 500.000; 
i Windmühlen 1, 700.000. Dies ist, wie vorerwähnt, nur 
ein Teil der Ausfuhren aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Wenn auch die Papierindustrie hieran 
teilweise nur indirekt beteiligt ist, so dürften diese 
Daten für unsere Leser schon deshalb von Interesse 
sein, wenn berücksichtigt wird, daß die Union im 
Vergleich mit alten europäischen Industriestaaten 
sozusagen noch im »Kindesalter« steht und diese 
Ziffern sonach im allgemeinen derart enorme wirt- 
‚schaftliche Erfolge bedeuten. wie wir sie bei Durch- 
sicht kontinentaler Ausfuhrlisten verhältnismäßig im 
i großen und ganzen auch nicht annähernd finden 
können. Der Monarchie sei dieserbalb »bescheidener- 
weise. keine Erwähnung getan. Waren, die der 
Papierindustrie näher stehen, führt die Union 
jährlich wie folgt aus: Schreibmaschinen 
8, 900.000 Golddollars, rund 44,500.000 K; Dach-, 
Teer- und Asbestpappen 1,000.000 Golddollars, rund 
5,000.000 K; Papier- und Papierwaren 4,700.000 Gold- 
dollars, rund 23.500.000 K; Spielkarten rund 300.000 
Golddollars, 1,500.000 K; Rechenmaschinen rund 
700.000 Golddollars, 3,500.000 K; Bücher und andere 
Erzeugnisse der Druckindustrie 8.500.000 Golddollars, 
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15,000.000 K; Schreibtinten und Druckerschwärze | feststellen kann, von so ausgesprochen üblem 
600.000 Golddollars, 3,000.000 K. Ein großer Teil|Geruch (Papiergeruch) und heftig kratzender 
dieser Ausfuhren geht schon jetzt nach Zentral- und | Wirkung auf die Schleimhäute der Atmungsorgane, 
Südamerika; mit der Eröffnung des Panamakanals |daß sie den Genuß der Zigarette ganz wesentlich 
werden sich diese Absatzmöglichkeiten für Waren aus | herabmindern. 


der Union anscheinend noch wesentlich vergrößern. Zu dem Zwecke, die Entwicklang solcher 
Für Papier und Papierwaren nordamerikanischer Her- Destillationsgase beim Verglimmen des Papiers 
kunft dürften sich besonders die Märkte in Guatemala, | hintanzuhalten und eine tunlichst vollkommene 
Salvador, Nicaragua, Kolumbien, Ecuador, Peru, Bolivia, Verbrennung (im chemischen Sinne, also zu 
Chile und Argentinien aufnahmsfähiger entwickeln. | Kohlensäure und Wasser) zu erzielen, hat man 


Ob und in welcher Weise auch die Ausfuhren |in der Praxis der Zigarettenpapiererzeugung zwei 
der österreichischen Papierindustrie Wege eingeschlagen. 


durch die Eröffnung des Panamakanals günstig be- Während man früher den Papierstoff aus 
nnd verden, s a LEE führt | Hanf und Leinen im Ganzzeugholländer äußerst 
ur Monarca an Papier uns A en ganz | „schwierige mahlen ließ, wodurch ein sehr ge- 
VV e 1 schlossenes, fast luftundurchlässiges Papierblatt 
aus: nach Kanada rund ToU K, den. eee erhalten wurde, das man im Quadratmetergewichte 
Staaten von Norsamer ka 1830.000 B, 1 bis auf 10, sogar 9 g herabdrücken konnte, 
560.000 K, Argentinien 450.000 K, Mexiko 140.000 K, | wählte man nun die stoffliche Zusammensetzung 


42,500.000 K; Registrierkassen 3,000.000 Golddollars, ı papierblättchens für sich, also ohne Tabak, leicht 


bien 12.000 K, Peru 7000 K, Zentralamerikanische mit der Maßgabe, eine möglichst hohe kapillare 
Porosität des Papierblattes ohne Rücksicht auf 
das zumeist wesentlich höhere Quadratmeter- 
gewicht zu erzielen. Man unterstützte die Er- 
reichung dieser makroskopisch nicht wahrnehm- 
baren, kapillaren Porosität durch Einlagerung von 
spezifisch leichten, also relativ sehr voluminösen 
mineralischen Körpern, u. zw. von kohlensaurer 
Magnesia oder kohlensaurem Kalk. 


Republiken 13.000 K. Sonstige Staaten von Amerika 
95.000 K. 

Naturgemäß könnte auch die österreichische 
Papierindustrie durch die Eröffnung des Panama— 
kanals in ähnlicher Weise proſitieren wie jene Staaten, 
deren Schiffahrtslinien den geänderten Verkehrswegen 
Rechnung zu tragen weitgehendst bereit sind. Ob es 
aber der Fall sein wird? Das ist die Frage, die sich 


zur richtigen Zeit von selbst beantwortet! 
Der angestrebte Zweck wurde durch dieses 


Verfahren nur teilweise erreicht. Es gelang zwar 
dadurch, die Zigarettenpapiere wesentlich leichter 
verbrennlich, -kombustibel« zu machen, indem 
Zigaretten mit nach dem Verfahren erzeugten 
Hülsen, angezündet und horizontal frei hingelegt, 
ohne zu verlöschen bis ans Ende brennen, aber 
die Verhinderung der Entwieklung von Zersetzungs- 
produkten infolge mangelhafter Verbrennung war 
damit keineswegs erreicht. Immerhin war der 
Fortschritt so wesentlich, daß zurzeit die meisten 
Zigarettenfabriken auf Verwendung kombustiblen 
Papiers übergingen. 


Patentschau. 


Verfahren zur Herstellung von Zigarettenpapier. 


Ignaz Serog in Saybusch (Oesterreich). 
Oesterr. Patent Nr. 60.262. 


Alle nach den bisher bekannten Verfahren 
erzeugten Zigarettenpapiere entwickeln beim Ver- 
rauchen der Zigarette einen mehr oder minder 
unangenehmen, das Aroma der Zigarette stark 
beeinträchtigenden Geruch. Dieser Geruch rührt 
von den Zersetzungsprodukten des Papiers her, 
welche beim Verglimmen desselben entstehen. 
Beim Verrauchen der Zigarette findet nämlich 
nicht eine regelrechte Verbrennung des Zigaretten- 


Bas zweite Verfahren sollte dem geschilderten 
Mangel des kombustiblen Papieres dadurch ab- 
helfen, daß dasselbe mit Salpeter, Kaliumchlorat 
oder anderen sauerstoffabgebenden Salzen im- 
papiers im chemischen Sinne, d. h. eine völlige prägniert wird. Dieses Verfahren versagte gänzlich, 
Oxydation der Zellulose der Papierfasern zu a. zw. dadurch, daß die angewandten Salze durch 
Kohlensäure und Wasser, welche ja beide geruchlos das Glimmen des Zigarettentabaks noch lange, 
sind, statt, vielmehr ist der Verbrennungsprozeß bevor sie Sauerstoff abgeben, schmelzen, die 
der organischen Bestandteile des Papiers zufolge Fasern, deren Verbrennung sie unterstützen sollten, 
des weitaus unzureichenden Zutrittes des Luft- umhüllen und so den Zutritt des Luftsauerstoffes 
sauerstoffes ein mehr oder minder unvollkommener. : zu den Fasern beim Verglimmen völlig behindern. 
Es tritt daher zum gıößten Teil ein trockener Es wurde durch das Verfahren, so wie es vor- 
Destillationsprozeß der Papierfasern ein. Die hiebei geschlagen worden ist, gerade das Gegenteil von 
sich entwickelnden Gase sind, wie man beim dem erreicht, was erstrebt warde: die Papiere 
Verglimmen (nicht Verbrennen!) eines Zigaretten- | entwickelten unter reichlicher Kohlenstoffabschei- 
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aus Durana-Metall, Phosphor- liefern sauber und billig 


bronze usw., zäh-hart und sehr 22 

S ch ab widerstandsfähig, von großer Dürener Metallwerke, 
Säure- und Laugebeständigkeit . 
in der Feinpapier-Industrie be- Aktien-Gesellschaft, 


stens bewährt, Düren (Kheinland). 


Opflentichse chemisch -wikeskopischis Sua- Laboratorium für die Papieriedustnn 
Wien Ix /i, Wasagasse 33 Ing. Chemiker Welwart Telephon 20.382 


Analysen Papiere, Faserstof fe eto. Verfahren zur Wasserrelnigung 
Chemische Chemische Produkte, Füllmaterialien. für Kosselspeisezwecke, für 
Mikroskopische, (Fehlerhafte Papiere (Flecke, Vergilben etc). | die Fabrikation und Abwasser- 
Physikalische Ausarbeitung ebem. techn. Verfahren. reinigung. 


LLLLLLLLLLLIILLLLLLLLLL LI 
m Verlangen Sie sofort :itasstuniger Schneldemalchinen wünschen 
Prospekt über die enormen 
< Vorteile 
DOUA der neuesten patentierten Schneidemaschinen 
1 
8 mit_scherenartigem 
Doppelzugschnitt 


Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chn. Mansfeld, Leipzig 


Maschinen für die gesamte Papierindustrie. 


„ Generalvertreter: 
Beachten Sie die 1 Stellung LI MM, RICHTER & Co., WEN 
des Messers. VII., Siebensterngasse 15. Tel. 32.465. 


— a ͤ e A EEE: 


= i 


Die Ausführung von 


KHKanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischlampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entuebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


Telep hon Hietzing 437/11 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 


emer. Maschinenfabriks-Direktor 


vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraſtanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeoführte Neuanlagen nnd Rekosstruktlonen von Knanaltrockenauningeon mit oinor Gosnmt- 
= Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


Feinste Referenzen. Hanorar für Besuch und Konsullalion mädig u 
ee ˙́—ᷣ— 
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Stoffänger 


System V. Antoine. 
Vorzüge: 
Minimalster Platzbedarf. 
Vollkommen Wiederge- | 
winnung des Stoffes und | Keine Wartun 8- 
automatische Zurückführung T PT J „Erste R e ferenzen. 
desselben zur Maschine. * 4 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX / Z, Widerhofer gasse 8. 


Höchste Stofanghente one VOTSOrÜEFUNE 


erzielt man 


bei Zellulose und Holzschliff 


durch die 


Bautzener Schleudersorfierer 


Prima-Urteile und Zeugnisse zu Diensten. 


Eisengiesserei U. Maschinenfabrik 
Aktien - Gesellschaft | Bautzen In Sachsen. 


— 


| nesam ml 
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dung (»Kohlen« des Papiers) übelriechende De- 
stillationsgase, die das Rauchen der mit diesen 
Papieren umhüllten Zigaretten unmöglich machten; 
ferner spielen sich bei der Zersetzung der ver- 
wendeten Sauerstoffsalze in Anwesenheit der Papier- 
fasern eine Reihe von Sekundärprozessen ab, 
welche ihrerseits auch wiederum die Entwicklung 
übelriechender Gase zur Folge haben. 

Der Erfinder hat erkannt, daß sich das an- 
gestrebte Ziel erreichen läßt, wenn dem Papier- 
sloff statt der bisher angewandten Salze Magnesium- 
superoxyd, eventuell auch die Superoxyde des 
Strontiums und Kalziums, einverleibt werden. 

Durch die Einbettung vor allem des Ma- 
gnesiumsuperoxyds, eines spezifisch leichten Mi- 
neralkörpers, wird ein Papier erhalten, das kapillare 
Porosität im selben Maße aufweist, wie die durch 
Einverleibung von Magnesiumkarbonat und kohlen- 
saurem Kalk erhaltenen sogenannten »kombustiblen 
Papiere. Beim Glimmen des Papieres zersetzt 
sich das Magnesiumsuperoxyd bzw. die anderen 
oben angegebenen Metallsuperoxyde in Sauerstoff 
und Magnesiumoxyd bzw. das betreffende Metall- 
oxyd. Da die besagten Superoxyde als auch die 
entstehenden Oxyde unschmelzbar sind, werden 
beim Verglimmen des Papiers die Fasern nicht 
von ihnen umhüllt, sondern durch den sich ent- 
wickelnden Sauerstoff des Superoxydes, der im 
status nascendi bekanntlich ungemein energisch 
wirkt, an der Glimmstelle in vollkommener Weise 
zu Kohlensäure und Wasser verbrannt. Da die 
Zersetzung der Superoxyde ausschließlich im Sinne 
der Gleichung Mg O, = Mg O -+O verläuft, das 
entstehende Oxyd in keine Sekundärprozesse ein- 
tritt, so ist auch die Entwicklung übelriechender 
Gase ausgeschlossen. | 3 

Das neue Verfahren vereint vor allem bei 
Verwendung von Magnesiamsaperoxyd die Vorteile 
beider bekannter Verfahren in sich; zufolge der 
durch die Einverleibung eines speziſisch leichten 
Mineralkörpers erzielten kapillaren Porosität des 
Papieres wird der Zutritt der Luft zu den Fasern 
erleichtert und es wird hiedurch, wie auch vor 
allem durch die Einwirkung des sich entwickelnden 
Sauerstoffes im Entstehungszustande die Verbrennung 
begünstigt. Es vermeidet die Nachteile beider 
bekannter Verfahren: unvollkomniene Verbrennung 
infolge des Zutrittes von nur verdünntem, d. i. 
Luftsauerstoff, welcher zur vollkommenen Ver- 
brennung nicht ausreicht, im ersten Fall, Ent- 
wicklang übelriechender Gase durch unbeabsichtigte 
Nebenwirkungen der schmelzenden Sauerstoffsalze 
im zweiten Fall. 

Die Superoxyde können dem Papierstoff in 
beliebiger Weise einverleibt werden, entweder 
können dieselben dem Papierstoff im Holländer 
beigemengt werden oder aber kann das Papier 
mit den Stoffen auf der Papiermaschine oder 
nach Fertigstellung imprägniert werden. Was die 
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Mengenverhältnisse des Zusatzes anbelangt, können 
wohl die bei Zusatz von Magnesiumkarbonat und 
kohlensaurem Kalk tiblichen Prozentsätze beibe- 
halten werden, doch wird der angestrebte Zweck 
der Geruchlosigkeit des Papiers beim Rauchen 
der Zigarette um so zuverlässiger erreicht, je 
höher der Gehalt des Papieres an Superoxyden 
ist; die obere Grenze wird bestimmt durch die 
Rücksicht auf die Erzielung einer hinreichenden 
Festigkeit des Papieres, welche bei so dünnem 
Papier immerhin eine sehr bedeatende sein maß. 


Patentansprach: 


Verfahren zur Herstellung von Zigaretten- 
papier, dadurch gekenzeichnet, daß dem Papier- 
stoff im Holländer oder auf der Papiermaschine 
oder dem fertigen Papier Magnesiumsuperox yd, 
die Superoxyde des Kalziums oder Strontiums 
einverleibt werden. 


Oesterreich. 
Auf gebote. 


55 b. Ferster Karl, Fabriksdirektor in Wien. — 
Walzenüberzug (Manchon) oder Trockenfilz, 
dadurch gekennzeichnet, daß auf ein an und 
für sich selbständiges Grundgewebe ein- oder 
beidseitig ungebrochen dicht nebeneinander 
liegende, wenig gedrehte Fäden aus einem 
gut filzenden Material (Schuß oder Kette) 
durch dünne, gebrochen liegende Fäden 
(Hilfskette- oder -Schuß) angebunden und 
während des darauf folgenden Filzprozesses 
in geordneter Lage gehalten werden, wodurch 
eine einer Filzschicht ähnliche Gewebeauflage 
geschaffen wird. -— Ang. 28. November 1912 
[A 9852—12]. Vertr. Dr. H. Roth, Wien. 


Erteilungen. 


55 a. Pat.-Nr. 60.945. Vorrichtung zum Zer- 
kleinern, Auflösen, Waschen and Vermischen 
faseriger Stoffe. — Heinrich Strieth, In- 
genienr in Nürnberg. Vertr. J. Lux sen., 
S. Neutra und J. Lux jun., Wien. Vom 
1. April 1913 ab. 


Lizitation. 


Von der k. k. Generaldirektion der Tabakregie 
in Wien wird wegen Sicherstellung von 1, 940.000 (eine 
Million neunhundertvierzigtausend) Stück Taschen 
zur Verpackung von je fünf Stück Rega- 
litas-, Trabucos- und Britannica-Zigarren 
hiemitdie Konkurrenz ausgeschrieben. Schriftliche, mit 
einer (1) Krone per Bogen gestempelte Offerte, welche 
mit der Quittung einer k. k. Kasse über den Erlag 
eines mit 5% des vom Anbotsteller ermittelten Wertes 
bemessenen Vadiums belegt und am versiegelten 
Kuvert mit der Aufschrift »Offert auf Lieferung von 
Zigarrentaschen« verseben sein müssen, sind bis 
längstens 16. September 1913, 12 Uhr mittags, bei 
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dieser k. k. Generaldirektion, IX/1, Porzellangasse 51, 


einzubringen. 
der 


Kundmachung zu entnehmen. 


Firmaprotokollierung. 

Wien I., Hohenstaufengasse 3, Papierfabrik 
Obermühl, Gesellschaft m. b. H. Gegenstand des 
Unternehmens ist die Errichtung, Erwerbung oder 
Pachtung und der Betrieb von Papier- und Halbstofl- 


fabriken und ähnlicher Werksanlagen, insbesondere | 
die Erwerbung und der Betrieb der bisher von 
der Firma »Augustenthaler Maschinenpapierfabrik 


C. C. Müller« betriebenen Papierfabrik in Haar bei 
Obermühl a. D.; Die Errichtung, Erwerbung oder 
Pachtung und der Betrieb von Anlagen zu ander- 


weitiger Verarbeitung von Papier, Zellulose, Holzstoff 


und anderen Roh-, Halb- und Abfallprodukten der 
Papier- und Zelluloseindustrie sowie die Erwerbung 
und Verwertung von Wasserkräften und Waldbeständen; 
die sonstige Beteiligung an Unternehmungen der oben 
bezeichneten Art; der Betrieb, bzw. die Ausübung aller 
zur Unterstützung derartiger Unternehmungen dienender 
Handelsgeschäfte und Gewerbeberechtigungen. Höhe 
des Stammkapitals: 300.000 K; darauf geleistete Bar- 
zahlung: 300.000 K. Geschäftsführer: Dr. Fritz v. Hof- 
stättner, Rechtskonsulent in Wien. Vertretungsbefugt: 
Der Geschäftsführer. Die Firmazeichnung erfolgt in 
der Weise, daß unter den von wem immer ge- 
schriebenen oder vorgedruckten Firmawortlaut der 
Geschäftsführer seine Unterschrift setzt. 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten : Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
luftgetrocknete Kontobücherpaplere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Schreibmaschinenpaplere, Zeichen- 
papiere etc., Löschpapiere, Marke „Whale blotting“. 


Fabrik Marschendorf I (Böhmen). 
Zentrale, Wien ., Walfischgasse 10 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. 


ifi / 
/ Sf} 


i Schaumzerstö rung durch \ 


Í 


Lechlers Torpedo-Brausen 


und 


Lechlers neue Spiral- Düsen 


für Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtung u. dgl. 
Paul Lechler, Stuttgart 


für die Oesterreichisch - ungarische 
Papler-Industrie 


Otto Kühnen, Wien IX., Althanplatz 4. 


Generalvertreter 


beim Expedite dieser k. k. Generaldirektion und 
bei den k. k. Tabakfahriken erliegenden ausführlichen 


Die näheren Bestimmungen sind aus 


| reinen, garantiert 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 


Zellulose 
Tubino Dodero & Co., Turin 


Via S. Anselmo 8 (Italien). 


Erstes Exporthaus in Italien von 


Zellulose aller Sorten 
sowie Holzschliff. 


Telegrammadresse „‚DOTUBINO“. 
Code: A.B.C. 5 th. Edition Hamiltons Codenser. 


Erfahrener, tüchtiger Kaufmann 
zuletzt Prokurist größerer Papierfabrik Böhmens, Or- 
gınisations- und Dispositionstalent, energische Arbeits- 
kraft, vertraut mit den Papierabsatzverhältnissen der 
Monarchie, sucht leitende Stellung in Papierfabrik oder 
Niederlage, um seine vielseitigen, in langjähriger Praxis 

erworbenen Fachkenntnisse verwerten zu können. 


Gef. Zuschriften erbeten unter „Kaufmann 98860“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Für große Holzschleiferei, Pappenfabriken 
und Sügewerke in Steiermark wird ein 


tüchtiger Fachmann 
als Direktor 


gesucht ; derselbe muß imstande sein, die 
Oberleitung der Fabrik und den Verkauf der 
Fabrikate zu übernehmen. Es wird nur auf 
eine erste Kraft reflektiert, Diejenigen Herren, 
die sich mit etwas Kapital beteiligen können, 
erhalten den Vorzug. Offerten unter Chiffre 
„V. T. P. 9865“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Für das österreichische patent Nr. 33.498 vom 
15. Februar 1908 auf: 


„Verfahren zur Herstellung künst- 
licher Netz- und Maschengewebe“ 


werden Käufer oder Lizenznehmer gesucht. 
Gef. Anträge unter „ W. E. 6742“ befördert die 
Annoncenexpedition Rudolf Mosse, Wien I. 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 12, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen gelimmerfreien, blütenweißen und absolut 
kalkfreien Qualitäten, liefere ich 


Ausfalles. 
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Theo-Trockenfeuerlöscher 


Dampfkesseleinmauerung, 
Maschinenfundamente, 
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Schornsteinbau, 


Ist der Fabriksanlagen, 


Ausgeführter Schornstein 


60% 


Jure oinzig hewährteste Apparat š: TESA 
z tur 5 
2 — S W rtü d 
ontstehende Brände x assertürme_un 


isenbetonschornsteine. 
speziell für Paplerfabriken Eisenbeto 
und Hadernmagazine. 


Derselbe Ist In den größten 

Papierbetrieben in steter 

Verwendung und unent- 
behrlich. 


Oswald Slama 


1 Stadt baumeister 


Vor minder wertigaen Nachahmungen | s 75 . WIEN 
R II/, Schlutt Nr.12. 
Atteste zur Verfügung. e ee Telephon 


Feuerlöschproben auf Wunsch Meidling 373. 


jederzeit. 
Theo À Trockenfeuerlöscher * Auen holztreie, 


Holsdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


ZT WIEN 1 TI 
L, Jakobergasse Nr. 4. 


Baumwoll | fur die Papiererzeugung, KÖNIGL. WÜRTTEMB. 
HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
P ap lerabfälle, KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 
wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
und Pappenerzeugung, 


Putzmaterlallen, 


liefern stets in korrekter Sortierung 


: KÖNIGSBRONNER 


WALZEN 


-AUSSIG-WIEN VI /i: 


2 neihaarTREIBRIEMEN — NER 


MARKE UND 


= zu BEZIEHEN = Ki © MIET KALANDER. 


Ein UNÜBERTROFFEN! | 
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sa Trocknen nasser Pappe »s 
Dampfsäge Pöchlarn W Nied.-Oest., Station der k. k. N. J. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


Moderner Holzstoll, Weiss-, Braus, Graupappen-Spezialifäten- 
Pappentroekenapparat Fabriksleiter, 


Maschinentechniker, in Fabrikation, Projektausarbeitung, 

System Schilde, Kostenvoranschlägen, Rentabilitätsrechnungen für Neu- 

wenig gebraucht, 4000 bis 5000 kg Leistung in bauten und Rekonstruktionen, Holzeinkauf und Wald- 
34 Stunden, ist wegen Auflassung des Betriebes um | Manipulationen, Sägebetrieb etc. erfahren, bilanz- 
halbe Anschaffungskosten sofort zu verkaufen. Nähere fähiger Buchhalter, sucht ebestens leitende Stellung. Gef. 
Auskünfte erteilt die Pappenfabrik Zuegg in Lana, Tirol Anträge unter „X. V. Z. 9827“ an die Verw. d. Bl. 


* in entf She 
| 


Gegründet 1859. Gegründet 1859. 
l behörd!. Sachverständiger für Papierindustrie, 
Jac. Schnab 8 Co. behördl.autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, 
WIEN XIX. 


Wien XVIII., Staudgasse 5 


empfiehlt sich zur 


Chremo-, Kunstdruck- und Zigarettengapierfahrik. 


SPEZIALITÄTEN: 
Chromopapier tür Vielfarbendruck. 


Weaschblaupapier, fleckenfrei und ökono- 
misch, ersetzt alle anderen Waschblaumittel. 


Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 
Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen und als 
Experte in Versicherungsangelegenheiten. 


| 
N= DNN DNT zix 


Fachmann, Pappenfabriksleiter 


der Holzstoff-, Weiß-, Leder-, Graupappen- und Spezialitäten- j 1 i i 2 
fabrikation mit vieljähriger Praxis und technischen, auch mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern 


e o e b 5 spar sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
samer Organisator un rbeiter, stren ewissenhafter aia 3 
Charakter. sucht, gestützt auf Prima- Reförsnsen. alsbald Eintritt sofort oder später. 


leitende und besonders dauernde Stellung bei bescheidenen 66 i 
Ansprüchen. Gef. Anträge unter „Streng gewissenhaft Gef. Anträge unter „Ze 9708 an die Verwaltung 


9846“ an die Verwaltung dieses. Blattes. dieses Blatter. 


Kentinuierlicher Verdampfefen C Erste öst. Modell- u. Bolzriemenschoibeniabrik 


2 = MgA ANTON BROUSEK 
für Zelluloseabwässer. 1 N] Wien-Atzgersdori, Bahnstraße 31 
Reflektanten, die sich an ausländischen Patenten be- WENN 


= Telephon M. Ir. 86. 
teiligen wollen, wollen sich wenden an 


NZ > Steckhülsen für Rollenpapier, 
R.Volesky, Baumeister, Prag VII. * Einkämmen von Zahnrider n. 
Chlorapparate, Tourilles, Säurebehälter 
m Fllterplatten für Stoffkästen, gas- 2 
2. dichte Steinzeugröhren, einge- EEE 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
man Dunstleitungen, Chamottesteine und . 
Mörtel, säursefeste Futterstelne für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 
Ine 


Wien, I., Operngasse 14. 


eee 
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0. v. Gonzenbach 


Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor 


STEYRERMÜHL, Oberösterreich. 
VERTRETUNGEN: 


Maschinenfabrik „zum Bruderhaus“, Reutlingen (Württemberg): 
Alle Maschinen für Papierfabrikation, besonders Kalander und 
Schneide maschinen. 

Hermann Wangner, Metalltuchfabrik, Reutlingen: Reformstoffänger, 
Riesenegoutteure. 

Thomas Josef Heimbach, Düren, Filztuchfabrik. 

Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessteine, Dresden : 
Beste und sicherste Schleifsteine. 

Zwickauer Maschinenfabrik. A.-G., Niederschlema (Sachsen): 
Automatischer Pappenabnahmeapparat Patent Scooler. 

Außerdem empfiehlt sich derselbe zur Verfassung von Projekten, 
Prüfung von Kostenvoranschlägen, Schätzungen, Expertisen, 
Gutachten, Vertretung in Wasserrechtsangekegenheiten und 
bei Brandschadenfällen. 


P BERNFELD & ROSENBERG T 


Talkumlieferanten der 
größten Papierfabriken 


Wien IX/3, Währingerstrasse 33 


einzige Bezugsquelle für Lilientalkum. 


TALKUM fFederweiss) 


in den für die Papierfabrikation vorzüglich geeig- 
neten Sorten der ‚‚Federweißinteressentenschaft 
Mautern, Steiermark“. Auskünfte und Verwendungs- 
vorschläge für Talkum in der Papierfabrikation 


N 
N : mone, 


P 


erlassung in Ungarn : 


Schornsteine, Dampf- 

kesseleinmauerungen, 

Feuerungen und Oefen 
Inzenieurbesuch,Prospekte, Anschläge 
Budapest V, Visegrädi-utca 25 


{ 
7 
577 H 
i, NE aS 
1 B 
7 


Due 


H. R. Heinicke 


Wien VIII, Neubaugürtei 4 


kostenfrei. — Niegd 


in allen bewährten Marken, 
sowie lichtechtes 


Pariserblau, Germaniablau, 
Saftbraun ete. 


liefert am billigsten 


M. Wiesner, Wiesbaden. 


Anilinfarben 


Feuersichere Türen 
werden boroitwillige! erteilt. | 


Roessemann & Kühnemann 


Prag VII. 


Wien IX. 


Rollbahnen 
Anschlussgeleise 
Drahtseilbahnen 
Bremsberge 
Lokomotiven 


* 


Spezialabteilung: 


Wien XIV. 


Dampfapparatebau- 


Lizenznehmer 
Oesterreich-Ungarn: 
Gesellschaft m. b. H. 


g — 
— 


— 


Überdruckfilter„:Oxydation 
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M| Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! |M 
Dissousgas - Schweiss- und Sehneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Zetriebs sicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & C0. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


Dissousgas 


Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. h. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge für die Papierindustrie, wie Papiermesser 
In allen 2 und — 


rt — 
— Ze — 2 


== - 2 
7 ki 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


Holzhobel-Schermesser, 

Messer für alle landwirtschaftiichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm-Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


Telephon Hr. 1.792 


Vertrieb für die Monarchie: 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie : 
Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 
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Reelle Höchst 
Garantien für Pappendeckel und Holzstoff leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
l 2500 Kg. 
geringsten Wrockengedacht trockemgredacht re, Ausschussfreie 
pro Kanal pro Kanal pro Kanal pP 
in 24 Stunden bei in 24 Stunden bei o 21 Stunden bel appen. 
Kraft- 50°, Feuchtigkeit» 55% Feuchtigkeits- 
gehalt der weiden gehalt der weißen Zahlreiche 
und nder braunen Pappe oder braunco Pappe 
N Referenzen 
Wärme- 
erstklassiger 
respektive 
Firmen 
Kohlen- 
des In- und 
Verbrauch. l 
ezialunternehmung für den Bau von Auslandes 
—o Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen ; 


J. MÜTZ & Come, WIEN, I. Riemergasse 12 


DJ. IV IL &K u, I. Mi 


Stellenangebote. 


Zweiter Werkmeister, energisch und tüchtig, 
für Braun- und Weißpappenfabrik gesucht. Offerten: 
mit Zeugnisabschriften und Angabe von Referenzen 
zu richten an die Seutterschen Fabriken, Spittal 
a. d. Drau. 


Stellengesuche. 


Tüchtiger Maschinenmeister, gesetzten Alters, 
sucht, gestützt auf vorzügliche Jabreszeugnisse, dau- 
ernde Stellung in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei 
oder elektrischer Anlage. Derselbe ist mehrjährig 
gewesener Werkmeister in verschiedenen Maschinen- 
fabriken, geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, 
vollkommen vertraut mit den modernsten Dampf- 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation, 
elektrischen Kraft- und Lichtanlagen, selbständige: 
Monteur in allen vorkommenden Maschinen. Gef. Zu- 
schriften erbeten „Tüchtig R. K. 9869“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


Aelterer, rüstiger Werkführer, Betriebsleiter, 
sucht baldigst Stellung. Derselbe hat reiche Erfahrung 
in rationeller Erzeugung von allerhand Pack-, 
Adjustier., Zellulose- und Druckpapieren etc., ebenso 
in der Pappenfabrikation, besitzt Ordnungssinn, Energie, 
perfekt in schriftlichen Arbeiten. Derselbe würde auch 
Stellung als Magazineur oder dergleichen annehmen. 
Ist einer slawischen Sprache mächtig. Langjährige gute 
Zeugnisse und Referenzen stehen zu Gebote. Gefällige 
Zuschriften unter „Ehrlich und strebsam 9848% an 
die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 

Werkleiter, 40 Jahre alt, verbeiratet, sucht, 
gestützt auf seine langjährigen, technischen und prak- 
tischen Erfahrungen in Holzstoff- und Pappen- 
erzeugung anderwärts dauernde Stellung. Der- 


selbe leitet gegenwärtig eine größere Holzpappenfabrik 
und ist mit Wasser- und Dampfkraft bestens vertraut | 


Gef. Anträge unter „Holzstoff und Pappe 9887“ an 


tüchtig und erfahren in Reparatur und 
| Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
| sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 


ei zeugulig, 


Werkführer, der infolge gänzlichen Nieder- 
| brandes einer Holzstoff- und Pappenfabrik postenlos 
wurde, sucht Lebensstellung. Derselbe ist nüchtern, 
verläßlich und hat die alleinige Leitung dieser Fabrik 
| besorgt. Referenzen stehen zu Diensten. Ist auch in 
Montage und Sägewerk mitVollgatter bestensbewandert. 
Gef. Zuschriften erbeten unter „Fix 9859“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Grössere Papierfabrik in Nordmähren 


sucht einen 


Korrespondenten. 


Derselbe muß perfekter Stenograph und guter Stilist 

sein. Gymnasialabsolventen erhalten den Vorzug. 

Offerten mit Angabe der Gehaltsansprüche unter 
„0. P. 9867“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


< Fabrik 5 
für Rekiameplakate 
Reklamekalender 


(mit reliefgestanzten Schriften) 


sucht Verbindung 


mit Platzvertretern und Grossisten. 


Ser. Anträge unter „Rules 1i Milbelm Falk & Co., Plakat- u. Kalanderlabrik 


Fabrikslelter mit langjährigen, praktischen Er- Dresden-Tolkewitz. 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und (Graupappen- | N —̃ —::!;é.!.ꝛꝛ —.. —. —.. T. 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/l, Alleegasse 24. 
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Voith’s Magazinschleifer mit automatischer Holzzuführung und hydraulischer Anpressung. 


Großartige Betriebsresultate! Günstigste Kraftausnützung! 
Ueber 90 Apparate in Betrieb und in Auftrag. 


Spezialität: 
Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Papponfabrikatien 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. Geschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision, 


Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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DESTERREICHIOCHE RHOWN BOVERI-WERKE A. G. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X., Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydre-elekitrische Licht- und Kraftaniagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommoteren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


ü : Vereini Eloktrisitäts- und Maschinen- 
Für die Länder der ungarischen Krone: . (Egyesült Villa. 


mossägi és Gépgyár Részvénytársaság), Budapest, Merleg utoza 5. 


Für Galizien: Elektrizitäts - Aktiengeselischaft vorm. Sokolnicki & Wisniowski, Lem- 
— berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


In gen ie ur büros: Brünn, Czernowitz, Gras, Innsbruck, Lins, Mähr.- Ostrau, Pola, Prag, 
— Zeichenderg, Sarajewo, Teplits, Trient, Triest. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


und Wiederverwender 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken 


Vortelle: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusat. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


Lelchenerkiarung: 


a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Aus führungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 
scheiden von Verun- III) Zwischenwände, 


ide | Ve Ing. Latzel & Kutscha 


raum VI) Ablaß- und Spül- ; 
I) Abwasser-Zulauf, leitung. Wien XVII., Gentzgasse 166. 
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G. D. Bracker Söhne, Hanau 2 a. M. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 
Abt. I. Maschinen zur Papier- Kollergänge mit Schleppkurbeln, Hydraulische Pressen. 


P- mit l Schale, oh d Fangpressen. 
und Zelistoffabrikation. ka Saharti ANS, BER | 1 NA eee 
Hadernd her. hlorkalkmühlen. ana- un ~ a 
Hadern- bn Tuuanschneld- | rer her umpen. | Kue e . 
hi ‚Sy: Bracker. off- un urepumpen. | $ 
Hadernstäubes, anlerstäuber n mit Planetenrädern, Auflöse verfahren für Zellstoff. 
. -Sorti h. * System Bracker. | 
Holländer erer ass Konstruk | Liegande Rährwerke. | Abt. II. Aufzugsbau. 
Auflöser für Chlorkalk, China- Harzmühlen. Aufzüge jeder Betriebsart, mit 
Clay und andere Erdfarben, Pack- und Glättpressen für Hand- | allen Schutz- und Sicherheits- 
System Bracker ù. System Zell. und Maschinenbetrieb. | vorrichtungen- 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei 


i q l liefern 6 
I sämtliche Maschinen 
ENIR- für 


Papier-, Karton-, 
Pappen- u. Zellulose- 
fabriken 


und 


Holzschleifereien. 


Trockenzlinder mit Hochglanz- 
politur 


bis 3000 mm Durchmesser und 
3000 mm Bahnlänge. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau - Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für die 
Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation. 


een Partington. 


— — 


eee aan 


— -A 


E — 2 Saar 
— FR 2 at me = 


Hohe Leistung. Tadellose Sortierung. Kontinuierliches Ausscheiden der 
Unreinigkeiten. Keine Schüttelplatten. Keine Stoffbüchsen. Keine 
Dichtungen. Vollständig geräuschloser Gang. Mantel zerlegbar. 


— — b — ũ 6 p ¶ — ?.f„— — arꝛ⁴— .. —ñ — — — i¼.B̃ 


Empfängerliste: 
Große Apparate. 
Stück | Stück 
The Kellner Partington Paper Pulp Co. Ltd., Hallein 4 Leykam Josefsthal A.-G. für Papier- und Druck- 
nachbestellt 4 industrie f. Papierf. Heinrichsthal ....... 1 


Ernst Alex. v. Peez & Co., Weißenbach a. d. Enns 1 
nachbestellt 1 
Oesterreichischer Verein für Zellulosefabrikation, 


The Kellner Partington Paper Pulp Co Ltd., Villach 2 | 
nachbestellt: 


| 
The Kellner Partington Paper Pulp Co. Ltd., Borre- | e ee ß ee 1 
c 3 AEE E RS 13 | nachbestellt 5 
The Kellner Partington Paper Pulp Co. Ltd., Barrow a | Kymmene Aktiebolaget, Kuusankoski in Finnland 1 
C ET a A eA > | R. Kubik, Maschinenpapierfabrik in Bubenč bei Prag 1 
Olive & Partington, Turn Lee Mills (England). 7 | Zellulosefabriks-Aktiengesellschaft, Zsolnain Ungarn 1 
Theresienthaler Papierf. A.-G. Ellissen iedo kO, | nachbestellt 1 
// 0. en Rh Brigl & Bergmeister A.-G., Niklasdorf a. d. Mur. . 1 
nachbestellt 2 | Papier- und Zelluloseerzeugung Krieghammer & Co. 
Ignaz Spiro & Söhne, Krumau a. d. Moldau .... 83| G: m. b Bin Rehberg < ea wu aa a wa ea 2 
Kleinere Typen. 
Stück | Stück 
Prager Papierfabriken A.-G. in Wran bei Prag... 1 Gesellschaft der Okulowka Papierfabrik, W. J. PaB- 
Neudeker Papierfabrik, Karl Neufeldt, Neudek . 1 Darg. ià Moskau, Rußland ; e s oeno eu 1 
Papier- und Zellulosefabrik Pöls bei Graz 1 We Howard; MOSEBU. a ¶ a ] A an Ta 1 


R. Kubik, Maschinenpapierfabrik in Bubenč bei Prag 1 
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AT V FRANZ JANK, Stockerau, Pragerstr. 48. 775 
a = T 
Zweiteilige Holzriemenscheiben inii" A aa 


Die speziellen Vorteile meiner Scheiben ars gedämpftem hartem Holze sind folgende: PR, > 


Er O Gutes Material 1 Gsringes Gewicht Absolut schwundfrsi Kein Rutschen a. d. Welle Ws 0 % 
— Aroöste Dauerhaftigkeit Große Festigkeit Genaue Arbeit Solide Ausführung N. Se 


Bis 800 Millimeter zweiarmig. BEL” Rasche Lieferung unter Garantie. "WE Bordschelben in allen Dimensionen. 


Helios Transportgurten 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


K O. HELLE, Guten-, Treibriemen- und Seilerwarenlahrik, PO ZSO NV, Ungan. 


1 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Carl Arnschwilz 


Maschinenlahrik, Eisen- 
giessorsiund Kossalschmiede 


Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


Unberechenbaren 


| 
Gewinn für den Papierfabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/6191 patentierte 


Holländer-opritzventi 


Patent Robert Dietrich, Merseburg, dessen Ausführung 

mir für Oeslerreich-Ingarn übertragen ist. 

VORZÜGE : Schnelleres Entleeren der Holländer, Zeitersparnis. 
Größere Ausnützung des Mahlgeschirres. Gleich- 
mäßiges Entleeren, d. h. nicht erst dick, dann dünner, 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der 80 
häufig vorkommenden Differenzgewiohte, namentlich 
Uebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phosphorbronce- Industrie E. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke In BUDAPEST (Ungarn), LUDWIGSHÜTTE bei Kattowitz (0.-S.), 
und SOSNOWICE W. W. (Russ.-Polen). 
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| Armaturen- und Maschinen-Fabrik Aktien-Gasellschaft 


vorm. J. A. Hilpert, WIEN X., Erlachgasse 117. 


Schacht- und Bohrloch- 
pumpen. 
Presspumpen. 
Kompressoren. 
Duplex- und Schwung- 
à  rad-Dampfpumpen. 
Plungerpumpen 


—— mit elektrischem Antrieb. 

Turbinen- und Zentrifugalpumpen rar Riemen- und elektrischen Antrieb 
für alle Förderhöhen mit höchstem Nutzeffekt von unübertroffener Einfachheit und Dauerhaftigkeit. 

N 


Bewährte 
Spezialmodelle für Papierstoff-, Abfallwasser- etc. 


Hartblei-Zentrifugalpumpen. 


9 


F. LUDWIG vorm. C. J. BERGMANN & Co., GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei 


Raffineur Raffıneur 
mit mit 
liegender liegender 
Welle. Welle. 


liefert als Spezialität: 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 
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„KRAUSE - 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Dreiwalziger Grainier- 


und Gaufrier- Kalander 


Für Rollen und Bogen. 
Extrastarke Konstruktion. 


Prospekt E 38 kostenlos zur Verfügung. 


Karl Krause, Maschinntahix, Leipzig 13 


| Generalvertreter: 
Ingenieur Karl Richter, Wien XVIII., Messer- 
schmidtgasse 34. 


Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), 
Skretagasse 15. 


Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertesz- 
utca 48. 


| Badische Anilin- ZS & Soda-Fabrik | 


Generalvertretung für Oesterreich: Wien, IV /I. Qusshausstrasse 19 


. 


empfiehl für Besen 


e o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. è ® 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 


Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau. 
I — 


eapler fachliteratur verlag, Gesellschaft m. b. H. Verantwortlicher Sdhriftleiter ı Adolf Hladuf kz. 
Druck von Bruno Bartelt, XVIII/,, Theresiengasse 8. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 10. Wien, 10. September 1913. Nummer 26. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß allen alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 
Bezugspreise: 
cat das Inland . e K 16˙— 
Deutschlan 18 — 
» das ee A Ausland K 20.— 


Sehriftieltung und Verwaltung: 
WIEN 
1., Sohwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 26). 


BENN <q 
KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


PAPIERFABRIKEN 


haben bekanntlich einen anspruchsvollen Betrieb. Durch die Anordnung 
der BENN KUPPLUNG verhütet man verlustbringende Betriebsstörungen. 
Papierfabriken können keine unzuverlässigen Maschinen brauchen; die 
allgemeine Verwendung der BENN KUPPLUNG in der Papierindustrie ist 
ein voller BEWEIS FÜR IHRE LEISTUNGSFÄHIGKEIT. Sie ist die ver- 
wendbarste Kupplung der Neuzeit, deren folgende Konstruktionen aus- 
geführt werden: 


WELLEN -KUPPLUNG 
HOHLWELLEN -KUPPLUNG 
RIEMENSCHEIBEN -KUPPLUNG 
SEILSCHEIBEN -KUPPLUNG - 

ZAHNRAD -KUPPLUNG 
VORGELEGE -KUPPLUNG 
REVERSIER . -KUPPLUNG 
ZENTRIFUGAL -KUPPLUNG 
AUTOMOBIL -KUPPLUNG 


Dieses Fachblatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


HEINIKS ERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 
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Friedrich Henckel, Wien 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


AbtellungVerkauf: Ing. StefanSowitsch 
XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 


Spezialfabrik für 


"| 2ransmissionen, 


Patentierte 


Ekonomiser 


„system Schulz“. 


Höchste Kohlenersparnisse, bester 
Nutzeffekt, größte Leistungen, reeliste 
Garantien, bliligste Anschaffungs- 


kosten. 
Verl t S iai kt. 
eee. ehe kostenios. SCHIFF & Stern, Wien IX 


Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlagen 


für die Papierfabrikation. 


n -Entnebelung 


nach eigenem bestbewührten System. 


Ventilatoren In Exhaustoren 
Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, 6. m. l l. Hersfeld, Hassen-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX/,, Heiligenstädterstrasse 6. 
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Kriter! tE 


pappenklammern 


„System Krüger“ 


V. Jockel, Stolpen AUSSIG-WIEN VIA 
Br. fanzınannTREIBRIEMEN 


BLAAIE DA IALLIS ABITI eee HU BA BOTTLIPUELTEROUGLESTTTLURLISLOUGGRSURORSTERLSIORBRESLATTGHRLEEN BRAH rni 
Tüchtige, eingeführte Vertreter, die : 
Pappen-, Spielkarten-, Zelluloid- und 
Lichtpausfabriken besuchen, sowie Wie- 
derverkäufer geliehen sich zu „melden. 


EMASTLDELSIALAGELSEILITELONGTBETLIDIÄLÄLGERTENRLLDAROTDETTERTRLJADBEOÄOBERORESRAFTFTSALRALRTTEAURAGÄRBIATTSTLTTOKEALORÖTRERRASEESTDITN u uur e 
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2 
Sämtliche Fil 2e zur 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabrikation. 


MARKE 


| =ZU BEZIEHEN E | 
AUCH DURCH ALLE | 
| GRÖSSEREN TECH | 


1 Sind UNÜBERTROFFEN! 


Spezialität: 


Abnahmefilze für mehr- 
zylindrige Kartonmaschine, 


Glättfilze zur Erzeugung 
einseitig maschinen- 
glatter Paplere. 


Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen, 


Reserveüüberzüge niezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


Entwässerungszylinder in bestbewährten 
Konstruktionen und Weberzüge hiezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangplatten fur Plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schüttlierbleche, Pappenklammern. etc. etc. 


— —— ͤ —́uw w̃— —ę—-— 


í 5 Original Patent- -Baumwoll-Creibriemen Ojkhriger" Prale 
G andy“ Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ be Tgr" Papar” 
Original Balata-Creibriemen tte aar. 


getan. 


© | PERSICANER & C0 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I, Liebenberggasse 7. 


Spezialitäten: 


Endlose Kamelhaar-Treibriemen 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eiohenlohgerbung. 


"THE CANDY BELT. 


sus» Gegründet 1875. zum al LLL Gegründet 1875. ELI 
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C. dtto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
L, Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 


Telephen Ir. 22.344 interurb.” >k Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
_ schwierige Riemenfriehe. 


Kegelscheibenriemen. Offener Lauf. 


r 


andel-Zellulosereinige 


der beste Apparat zur Zellstoff-Feinsortierung 


in neuester verbesserter Ausführung. 


Hervorragende Betriebsergebnisse. 
Ueber 750 Apparate geliefert bzw. in Arbeit. 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papiorprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische (lewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialprüfungnant, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


~ LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Ardtstrasse 27. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kalaloge auf Verlangen. 


| piil 


OESTERR. - UNGAR, 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. 
seiner 


Bezugspreise: 
Für das Inland. . jährlich K 16°— 
K 18° — 
K 20°— 


» Deutschland > 
» das übrige Ausland >» 


Wien 10. September 1913. 


u 


FÜR DIE 


Nummer 26. 


alleiniges Organ 


Papierfabrikanten“ und 


Sektionen. 


Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
l., Sohwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 28). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslaffet. 


Inhaltsverzeichnis. 


Mitteilungen des Vereines der österr.-ungar. 
Papierfabrikanten . . 

Die Volkswirtschaft Ungarns 1912 

Stoffänger und Stoffwiedergewinnung . 

Die Kolloidnatur der Talke und die Papierfabri- 


811 
813 


kation 817 
Oesterreich - Ungarns Papieraußenhandel vom 
Jänner bis Juli 1913 . . 817 


Oesterreich - Ungarns 


Zwischenverkehr l vom 
Jänner bis Juli 1913 ae San ng re 


817 


Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 
Zollfreiheit des Importes alter Mieder. 


Beim k. k. Handelsministerium hatten wir 
vor kurzem Gelegenheit, ein Gutachten abzugeben. 
Gegenstand der Streitsache war, daß eine in- 
ländische Firma eine größere Partie alter 
Mieder aus dem Auslande bezog und dafür 
die Zollfreiheit verlangte, weil diese Mieder als 
Lumpen einer Papierfabrik zur Verarbeitung ge- 
liefert werden sollten. Das Zollamt hatte aber 
die Freischreibung der Sendung verweigert, weil 
die Mieder noch Fischbeine, eiserne Federn und 
Planchelten enthielten, die dem Einfuhrzoll unter- 
lägen. Dagegen führte die Partei Rekurs, indem 
sie erklärte, daß die als zollpflichtig bezeichneten 
Bestandteile als solche vollkommen unverwendbar 
seien, weil ihr geringer Wert die mit großen Kosten 
verbundene Arbeit des Austrennens nicht lohne. 

Da die Angelegenheit die Interessen der Pa- 
pierindustrie berührt, haben wir in der Sache 
nachfolgende Aeußerung abgegeben: 


Kleine Nachrichten. 817 
Tarifangelegenheiten . 818 
Neuheiten im Buchhandel ; 823 
Papierexporte nach Australien, Neuseeland und 

Tasmanien . „ „ .) 
Konsulatsberichte 827 
Patentschau 827 
Firmaprotokollierungen 828 
NE 828 
Lizitation 2 828 


»Alte Mieder bilden ebenso wie andere ge- 
brauchte Textilwaren ein Rohmaterial der Papier- 
industrie, und es ist für diese Industrie von 
Wichtigkeit, daß die Verarbeitung solcher alter 
Mieder in österreichisch-ungarischen Papierfabriken 
durch Gewährung zollfreier Einfuhr ermöglicht 
sei. Papierfabriken, welche Lumpen verarbeiten, 
erhalten die in Lumpensendungen enthaltenen 
alten Mieder mit Fischbeinen, eisernen Federn 
und Planchetten geliefert. Die Lumpensammler 
und Lumpenhändler geben sich fast nie damit 
ab, die Fischbeine, eisernen Federn und Planchetten 
aus den alten Miedern zu entfernen. Eine Aus- 
nahme bilden nur solche Lumpenhändler, die 
Lumpensortieranstalten betreiben. In der Regel 
aber werden die den Lumpen, also auch den 
alten Miedern anhaftenden, für die Papierfabri- 
kation nicht geeigneten Bestandteile, wie Fisch- 
beine, eiserne Federn, Planchetten u, dgl. 
erst in den Lumpensortierräumen der Papier- 
fabriken durch Herausschneiden entfernt. Die 
Kosten dieser Manipulation sind variabel und be- 
tragen im Darchschnitte ca. 1 K pro 100 kg. 


810 Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


Die abfallenden Fischbeine werden gewöhnlich papieren. In dieser Sache haben wir folgendes 

an Knochenhändler, die sie an Kunstdünger- Gutachten erstattet : 
fabriken weiterliefern, verkauft. Die eisernen Be- »Wir gestatten uns, bekanntzugeben, daß 
standteile werden an Alteisenhändler geliefert; die uns vorgelegten unbedruckten Spitzenpapiere 
ihr Verkauf an Miedermacher kommt unseres im Handel als Küchen- oder Kredenzstreifen- 
Wissens niemals vor. papiere bezeichnet werden und daß der Handels- 
Vom Standpunkte der österreichisch-ungari- wert pro 100 kg netlo für die Sorte A unge- 
schen Papierindustrie wäre noch hinzuzufügen, fähr 60 K, für die Sorte A/, ungefähr 80 K 
daß die Mieder im allgemeinen aus sehr kräftigen beträgt. Diese beiden Sorten A und A/, sind 
Textilstoffen hergestellt werden, die ein recht gutes unbedruckt und fallen daher laut Nachtrag V 
Rohmaterial der Papierindustrie bilden. Es er- ddo. 12. Dezember 1912 zum öslerr.-ungar. und 
scheint daher, wie wir schon eingangs betonten, bosn.-herzegow. Eisenbahngütertarif Teil I, Ab- 
durchaus wünschenswert, daß den inländischen teilung B, Seite 8 und 9 unter Pos. P-2e, 
Papierfabriken der zollfreie Bezug alter Mieder unter »Papier, gepreßtes und Spitzenpapier (Pa- 
aus dem Auslande nicht erschwert werde. Ander- pierspitzen) wenn unbedruekt«, so daß die zwei 
seits ist eine Konkurrenzierung inländischer | Sorten bei Verfrachtung sowohl als Einzelgut als 
Lieferanten von Fischbeinen, eisernen Federn und auch zu 5000 und 10.000 kg-Sendungen nach 
Planchetten im Wege des Bezuges alter Mieder Klasse II larifieren, eine Tariſierung, die wir als 
schon aus kommerziellen Gründen ganz aus- 'durchaus angemessen bezeichnen müssen. Anders 
geschlossen. | verhält sich die Sache mit den übrigen be- 
ei ‚musterten Sorten, die bedruckt sind. Gepreßtes 


Tarifierung von Konzeptpapier (sati- und Spitzenpapier, das bedruckt ist, wie dies 


niertem Druck-undordinäremKarlon- die Kredenzstreifenpapiere B, 8/1, B/2, C, D, D;, 
papier.) land E sind, ist im Gütertarif nicht speziell ange- 


Von der K k Direkton für die Linien der | führt. Als Handelswert geben wir für diese Sorten 


Staatseisenbahngesellschaft ist uns die Aufforderung Pre C 
zugegangen, uns zu einem Ansuchen um Ein- Für B/, B/ und EE. K 90 
beziehung der Artikel Konzeptpapier (satinierte > B, C, D und D/)... > 120 
Druckpapier in die lit. b der Pos. P— 2 Papier) der Diese sieben Sorten von B/, bis E sollten 
Güterklassifikation zu äußern. In dieser Sache unserer Meinung nach dann, wenn sie in offenen 
haben wir folgendes Gutachten abgegeben: Steigen mit Pappenschutz verpackt sind, was bei 
Der Artikel- Konzeptpapier «, satiniertes Druck- den billigsten Sorten in der Regel der Fall ist, 
papier, ist ein ordinäres, aus Zellulose und sehr viel gleichfalls nach Klasse II tarifieren. Für die Aus- 
Holzschliff hergestelltes, schreibfähig geleimtes Pa- | fuhr dieser Papiere empfehlen wir die Klassifi- 
pier in einer je nach Stärke des Holzgehaltes kation II, A, B. 
wechselnden Preislage von 28 bis 32 K per 0 
100 kg. Das ordinäre Kartonpapier ist wesentlich 
dicker als das ordinäre Konzeptpapier, hat aber 
ungefähr die gleiche Stoffzusammensetzung wie 
dieses und schwankt im Preise zwischen 25 bis 
32 K. Diese beiden Papiersorten werden heute 
sub Pos. P-2 lit. a verfrachtet; da sie aber un- 
gefähr in der gleichen Preislage, aber doch nicht 
nennenswert teurer gehandelt werden, als nicht 
satinierles Zeitungsdruckpapier, so sollten sie bei 
der Verpackung in bloßer Papierumhüllung in 
Rollen oder Holzrahmen, durch welche Ver- 
packungsart ihre Geringwertigkeit ohnedies doku- 
mentiert wird, in die lit. b der Pos. P-2 der 
Güterklassifikalion einbezogen werden. 


Papierverbrauch in Argentinien. 


Von der Exportabteilung der niederöster- 
reichischen Handels- und Gewerbekammer erhielten 
wir nachstehenden Bericht über den Papier ver- 
brauch in Argentinien. 

»Die Einfuhr von Papier, Pappe und ver- 
wandten Artikeln in Argentinien ist in starker 
Junahme begriffen. Die einheimische Industrie 
ist noch nicht imstande, den Bedarf zu decken, 
sie beschränkt sich in der Hauptsache darauf, 
den aus Skandinavien und Kanada eingeführten 
Rohstoff (Zellulose) zu verarbeiten. Allein an 
Zeitungspapier sind im Jahre 1912 27:8 Millionen 
Kilogramm eingeführt worden. Sein Wert ist im 
Le argentinischen Wertschätzungstarif auf 0'06 Gold- 
Tarifierung von Küchen- oder Kredenz- pesos für 1 kg festgesetzt worden. Danach hat 
| streifenpapier. die Einfuhr von Zeitungspapier einen Wert von 

Von der Direktion für die Linien der k. k. 1, 668,792 Goldpesos. Der Einfuhrzoll (einschließlich 
Staalseisenbahngesellschaft erhielten wir unter der Zuschläge) betrügt 0.0212 Goldpesos für 
Vorlage einer Anzahl von Mustern ein Ersuchen 1 kg. Die Zolleinnahmen ergaben 589.640 Gold- 
um Abgabe eines Gutachtens wegen Tarifierung | pesos. Die Einfuhr von Werkdrackpapier betrug 
von verschiedenen Küchen- und Kredenzstreifen- | 7:9 Millionen Kilogramm. Der ‘Wert des Werk- 


x 
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druckpapieres ist im argentinischen Wert- 
schätzungstarif auf 015 Goldpesos für 1 kg fest- 
gesetzt worden. Das ergibt einen Einfuhrwert 
von 1,196.644 Goldpesos. Der Einfuhrzoll ein- 
schließlich der Zuschläge) beträgt 0.043 Gold- 
pesos für 1 kg. Die Zolleinnahmen ergaben 
336.478 Goldpesos. Eingeführt wurde ferner 
Schreibpapier 3°1 Millionen Kilogramm, Papier 


für photographische Zwecke 54.529 kg, Zigarelten- | 
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kannten Vortrag Dr. Wekerles im Niederöster- 
reichischen Gewerbeverein, dessen Ausführungen 
darin gipfelten, daß Ungarns Wirtschaftsbilanz eine 
stetig günstigere werde Dr. Wekerle habe die 
Anschauung vertreten, daß zur Unterstützung der 
wirtschaftlichen Prosperität der Abschluß von auf 
längere Zeit lautenden Handelsverträgen notwendig 
sei, daß aber in erster Reihe beide Staaten der 
Monarchie nicht durch eine automatische Prolon- 


papier 567.010 kg, Seidenpapier 321.677 kg, gierung der Verhältnisse, sondern bei unversehrter 


Tapetenpapier 826.921 kg usw. Die Einfuhr von 


Wahrung der mit Ablauf des Vertrages wieder er- 


typographischen Drucksachen betrug 1'9 Millionen | wachenden Rechte und unter Aufrechterhaltung der 


Kilogramm im Werte von 985.568 Goldpesos. « 


Die Volkswirtschaft Ungarns 1912. 


Der volkswirtschaftliche Redakteur des »Pesti 
Hirlap«, Belá Katona, veröffentlicht in seinem 
Blatte seit zehn Jahren jährlich einen Rückblick auf 
das zu Ende gegangene Wirtschaftsjahr. Seine be- 
züglichen Ausführungen sind das Spiegelbild der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse Ungarns und erregen die 
größte Aufmerksamkeit der wirtschaftlichen Kreise 
dieses Landes. Ungarn ist nicht arm an Wirtschafts- 
politikern, es kann sich rühmen, sehr hervorragende 
Größen der Wirtschaftslehre zu besitzen. Wekerle, 
Szter&nyi haben auch wir in Oesterreich gehört, 
und ihre geistvollen Ausführungen über das Wirt- 
schaftsleben Ungarns haben den besten Eindruck auf 
uns hinterlassen, die wir gewöhnt sind, die düster- 
sten Szenen auf Ungarns parlamentarischer Bühne 
an unserem Auge vorüberziehen zu sehen. Wir 
wissen nun, daß Ungarn mit festen Schritten seinem 
Ziele, seine Volkswirtschaft zu heben, entgegengeht, 
und daß eine kluge Regierung es zustandebringen 
kann, aus einem Staatswesen, das ehemals nur durch 
seine agrarischen Produkte bekannt war, ein Gebilde 
zu schaffen, das sich immer mehr und mehr in das 
kulturell hoch entwickelte Staatengebilde Mittel- und 
Westeuropas einschiebt. Die Fortschritte dieser Kultur- 
arbeit zeigen uns die Ausführungen und Ziffern 
Katonas, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, 
das Ausland über alle Verhältnisse seines Vaterlandes 
in wirtschaftlicher Beziehung redlich zu informieren 
und damit das Urteil des Auslandes über die unga- 
rische Volkswirtschaft, das nicht immer im gerechten 
Sinne ausfällt, auf seine Richtigkeit zurückzuführen, 


die wirtschaftliche Kraft Ungarns in das rechte Licht 


zu rücken und das Ausland über dieselbe zu orien- 
tieren. Katona hat zum erstenmale seine Aus- 
führungen in einer Broschüre auch in deutscher 
Sprache erscheinen lassen, vorläufig ohne dieselbe 
in den Buchhandel zu bringen, doch ist er gerne be- 
reit, diese Arbeit jedem ernsten Interessenten unent- 
geltlich zukommen zu lassen. 

In seiner Broschüre wirft Katona zunächst 
einen Rückblick auf das Wirtschaftsleben Ungarns 
seit 1900, um dem fremden Leser den Entwicklungs- 
gang desselben vorzuführen. Er verweist auf den be- 


das Wesen der Verträge nicht berührenden sonstigen 
Aktionsfreiheit ihr Verhältnis zu einander für längere 
‚Zeit festlegen mögen. Katona meint, daß diese 
| Anschauung in Ungarn mancherlei Bedenken erregt 
‚hat. Man verschließe sich nicht der Meinung, daß 
eine ehrliche Verständigung mit Oesterreich die beste 
Grundlage für das Wohl beider Staaten sei, und 
‚auch Katona hält dieselbe für ersprießlich, vor- 
|behaltlich gewisser Bedingungen, man müsse aber 
noch mehr Gewicht auf -die mit Ablauf des Ver- 
trages wieder erwachenden Rechte« legen. Der Zoll- 
| schutz kann stabilisiert werden, aber die allgemeine 
Wirtschaftslage kann durch politische und technische 
Umwälzungen, durch den großzügigen Fortschritt der 
Leberseeländer, durch mächtige Kartelle usw. so 
heftigen Schwankungen ausgesetzt werden, daß der 
»stabilisierte«e Zollschutz wertlos wird. Aus diesem 
Grunde frägt es sich, wie Dr. Wekerle diese Sta- 
bilität mit der Aktionsfreiheit der Monarchie in Ein- 
klang zu bringen gedenkt. Ungarns wirtschaftliche 
| Struktur ist noch im Werden begriffen und kann bis 
1927 Formen annehmen, denen ein jetzt zu treffendes 
Arrangement nicht zuträglich sein könnte. Ungarns 
Lage wird auch dadurch kompliziert, daß in seiner 
nächsten Interessensphäre, auf der Balkanhalbinsel, 
i radikale wirtschaftliche Aenderungen bevorstehen, 
ıderen Rückwirkungen speziell auf Ungarn heute 
kaum geahnt werden können. Unter solchen Um- 
ständen muß Ungarn bei der Regelung seines Ver- 
hältnisses zu Oesterreich für die Wahrung seiner 
Interessen und die Förderung seiner berechtigten 
Aspirationen jede Möglichkeit sichern. Anschließend 
an die kurze Polemik über die Bemerkung Doktor 
Wekerles gibt Katona einige interessante Daten 
über ungarische Verhältnisse einst und jetzt be- 
kannt, um sodann in die Besprechung der unga- 
rischen Volkswirtschaft im Jahre 1912, seinem eigent- 
lichen Thema, überzugehen. 

Volkswirtschaft und Politik lassen sich nicht von 
einander trennen, sie hängen fest zusammen; eine 
gute Politik zeitigt auch eine gute Volkswirtschaft. 
Nun stehen aber die Verhältnisse in der Monarchie so, 
daß beide Reichshälften wohl eine gemeinsame äußere 
Politik betreiben, im übrigen aber in der inneren 
Politik jeder seine eigenen Wege geht. Da jeder 
‚Staat, unbekümmert um den anderen Staat, seine 
i eigenen Gesetze besitzt, ist selbstverständlich auch 


| 
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die kulturelle Entwicklung beider Reichshälften eine 
verschiedenartige. Dieser Umstand führt dahin, daß 
beide Staaten glauben, benachteiligt zu sein. »Die 
ungarische Nation«, sagt Katona, »meint es ehrlich 
mit dem Ausgleiche, sie wünscht um kein Jota mehr 
als die Rechte, die sie sich im Jahre 1867 vorbehalten 
hat. Wir unterstützen treu und bereitwilligst die inter- 
nationale Machtstellung und die wirtschaftlichen Be- 
strebungen Oesterreichs, aber auch Oesterreich muß 
anerkennen, daß es auf unsere Rechtsstellung und 
unsere Aspirationen dieselbe Rücksicht üben muß. 
Für die Rolle einer untergeordneten Provinz war 
Ungarn nie zu haben und wird es auch in Zukunft 
nicht sein.e Von österreichischen Politikern ist das- 
selbe mit Bezug auf Ungarn zu hören. Jede Reichshälfte 
hält an ihren Rechten fest, wie es auch in Ordnung 
ist. Differenzen politischer Natur in den beiderseitigen 
Anschauungen hat es immer gegeben, sie haben ihren 
Ausgleich bisher aber stets gefunden und es ist zu 
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jedigen, was auf dem Rentenmarkte drück end em- 
pfunden wurde. Katona plädiert für eine Aenderung 
des heutigen Systems der Begebung der Staatsanleihen 
und bezeichnet als den praktischesten Weg das Zurück- 
greifen auf die Tilgungsanleihe. 

Mit lebhaſter Befriedigung begrüßt Katona den 
regen persönlichen Kontakt der maßgebenden politischen 
und wirtschaftlichen Kreise Oesterreichs und Ungarns, 
der im Jahre 1912 seine besondere Signatur durch 
die Vorträge des Sektionsrates Dr. Karminski und 
des Geheimrates Dr. Exner in Budapest, des Geheim- 
rates Szterenyi und des gewesenen Minister- 
präsidenten Dr. Weckerle in Wien erhielt. Katona 
verbreitet sich sodann über die Handelspolitik der 
Monarchie und die Wirkungen der Schutzzollpolitik, 
die 1906 von Deutschland ausging und der die 


Monarchie folgte. Er ist mit dieser Politik nicht ein- 


verstanden, denn durch die Zuspitzung der wirt— 
schaftlichen Gegensätze vergiftet sie die politischen 


erwarten, daß dies auch in Hinkunft der Fall sein Beziehungen der Völker, veranlaßt eine künstliche 


wird. Von einer Unterordnung der einen Reichshälfte 
unter die andere kann keine Rede sein. 

Katona kommt sodann auf die internationalen 
Wirtschaftsfragen zu sprechen, wobei er nicht umhin 
kann, darauf zu verweisen, daß die Politik der Mon- 
archie eigentlich im Fahrwasser des Deutschen 
Reiches segelt und daß nur das letztere von dem 
Bundesverhältnis mit der Monarchie den Nutzen zieht. 
Die alldeutsche Bewegung ist ihm ebenso unsym— 
pathisch, als es ihm die slawischen Expansionsbe- 
strebungen sind. Zur Besprechung der ungarischen 
Staatsfinanzen übergehend, bemerkt er, daß dieselben 
ein erfreuliches Bild bieten könnten, wenn dieses Bild 
nicht durch den Gedanken getrübt würde, daß die 
glänzenden Einnahmen des Staates den Steuerzahlenden 
jetzt recht schwer fallen. Die Staatseinnahmen und 
-Ausgaben haben im Jahre 1912 je die zweite Milliarde 
überschritten. Charakteristisch ist, daß die eigentlichen 
Verzehrungssteuern bereits 512 °, der gesamten 
Steuern ergeben, der Prozentsatz der direkten Steuern 
hingegen auf 48:3°/, gesunken ist. Katona bespricht 
weiter den Kursrückgang der Renten, welche Er- 
scheinung in allen Staaten wahrzunehmen ist, und 
meint zutreffend, daß die Ursache derselben in der 
zunehmenden Teuerung zu suchen sei. Jene, welche 
sich mit dem Ertrage von Staatspapieren bisher be- 
gnügen konnten, haben nach und nach die Wahr- 
nehmung gemacht, daß ihr fixes Einkommen ihre 
Bedürfnisse nicht mehr decke und daß sie auf die 
Vermehrung ihres Einkommens bedacht sein müßten. 
Dies führte dazu, daß die Inhaber von Staatsrenten 
diese Werte gegen Industriepapiere umtauschten, 
welcher Vorgang sich auf dem Rentenmarkte fühl- 
bar machte, da dort das Angebot stetig stieg, die 
Nachfrage hingegen schwächer wurde. Im Gefolge 
trat auch eine Steigerung des Zinsfußes ein, die 
wieder die Verteuerung des Geldes zur Folge hatte- 
Nicht nur die kleinen Sparer, auch die großen 
Banken suchten sich ihres Rentenbesitzes zu ent- 


Steigerung der Produktion und verursacht eine 
Teuerung, die in den weiten Schichten des Volkes 
eine Gärung erregt. Man kann ihm unbedingt Recht 
geben, denn die Tatsachen unterstützen seine Be- 
hauptungen. Schon werden auch in Deutschland 
Stimmen laut, die eine Abschwächung des starren 
Schutzzollsystems fordern, und auch die Herabsetzung 
der amerikanischen Prohibitivzölle ist dem Verfasser 
ein Anzeichen, daß die Politik der wirtschaftlichen 
Abschließung ihren Höhepunkt erreicht hat. Weitere 
interessante Ausführungen widmet Katona dem Thema 
der llandelsbeziehungen der Monarchie und dann 
speziell dem Außenhandel Ungarns, dem Geschäfts- 
gange der Geldinstitute und der ungarischen Industrie, 
wobei er besonders das Thema der staatlichen 
Industrieförderung behandelt. Während der 30 Jahre 
der Industrieförderung wurden an 238 neue und 
74 erweiterte Fabriken 44 Millionen Kronen Sub- 
ventionen gewährt, gegen eine als Bedingung aufge- 
stellte Kapitalsinvestition von 161 Millionen Kronen — 
ohne Betriebskapital — und der Beschäftigung von 
40.633 Arbeitern. Die Produktion der subventionierten 
Fabriken macht jährlich 350 Millionen Kronen aus. 
Sämtliche in Ungarn 1906 bestandenen 4540 Fabriken 
hatten eine Produktion im Werte von rund 2½ Milli- 
arden Kronen. Für 1913 beanspruchte der Handels- 
minister einen Industrieförderungskredit von 8 Milli- 
onen Kronen. Ueberdies steht ihm noch der Industrie- 
fonds, welcher am 1. August 1912 10:37 Millionen 
Kronen betrug, zur Verfügung. Katona kommt sodann 
auf die industrielle Konjunktur zu sprechen, die be- 
züglich der Montanindustrie und der Eisen verarbeiten- 
den Industrien recht gut war, im Gegensatze zu den 
übrigen Industrien und Gewerben. Auch die Land- 
wirtschaft hatte im Jahre 1912 mit mancherlei Sorgen 
zu kämpfen. 

»Nicht nur in Budapest, sondern auch in allen 
P’rovinzstädten, selbst in den entlegensten kleineren 
Marktflecken wird intensiv gearbeitet“, sagt Katona 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


und schließt seine Studie mit den Worten: »Es regt 
sich in Ungarn an allen Ecken und Enden des Landes 
der Geist des modernen Fortschrittes.< Diese stolzen 
Worte sind nicht unberechtigt, seine Schrift bietet 
ihnen die Grundlage. Wir in Oesterreich sehen neidlos 
das Aufblühen Ungarns. Durch die Politik zusammen- 
geschweißt, ist es die gleiche Aufgabe der beiden 
Reichshälften, in friedlicher Kulturarbeit die Fort- 
schritte des Geistes sich zu Nutze zu machen und 
gemeinsam zu arbeiten zum Wohle ihrer Millionen 
Staatsbürger. A. 


Stoffänger und Stoffwiedergewinnung. 
Von Direktor G. Janata. 
(Fortsetzung von Nr. 25.) 


Wie verhält es sich nun mit der Möglich- 
keit, mit ein und derselben Wassermenge, die 
mit dem Stoff in direkte Berührung kommt, zu 
dessen Verdünnung dient, ohne Frischwasserzu- 
teilung darchzukommen ? Die letzte Verdünnung 
erleidet der Stoff, nachdem er die Bülte ver- 
lassen hat und in den Sandfang Übertritt, abge- 
sehen von etwa angewendeten Schaumzerstäubern 
und dem Spritzrohr über dem Egoutteur. Auf 
dem Sieb nun beginnt die Entwässerung und das 
hier abgesonderte Wasser ist es, das uns am 
meisten interessiert, u. zw. kommt das — man 
kann sagen auf natürliche Weise — abgegebene 
Wasser, das durch automatische oder Pampen- 
sauger abgesogene und das durch Gautsche oder 
Saugwalze abgesonderte in Frage. Derjenige Teil 
des Verdünnungswassers, der in den Naßpressen 
ausgepreßt wird, kann für die Wiederverwendung 
nicht immer und Überall in Betracht kommen. 
Da man in neuerer Zeit fast durchwegs mit in 
die Maschinen eingebauten Filzwäschen arbeitet 
und da sich dieses Waschwasser, das oft Stoffe 
enthält, die es ohne Nachteil für den Fabrikations- 
gang als Verdünnungswasser in gewissen Fällen 
unverwendbar machen, von dem durch die Pressen 
abgesonderten Abwasser schwer oder nicht 
trennen kann, so sieht man meist von der Wieder- 
verwendung des an den Naßpressen abgehenden 
Abwassers ab und unterzieht es nur einer Reini- 
gung nach Gesichtspunkt 3. 


Das Wasser, das dem Papier noch anhaftet, 
nachdem es die Naßpressen passiert hat und 
das durch Ueberführung in Dampfform entfernt 
wird, hat weiter keinen Einfluß auf elwaige Stoff- 
verluste, es kann keiner Reinigung noch Wieder- 
verwendung zugeführt werden, bedarf dessen auch 
übrigens gar nicht, nachdem es naturgemäß keine 
Faserstoffe enthalten kann. 

Wir wtirden also mit einem kontinuierlichen 


Abgang zu rechnen haben, der durch Frisch- 
wasserzugabe wettgemacht werden müßte und der 


durch folgende Ueberlegung zu berechnen wäre: 


! 


| 
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Gesetzt den Fall, der Stoff fließe in einer Ver- 
dünnung auf das Sieb auf, die dem Verhältnis 
von 1:150 entspricht, und verlasse dasselbe an 
der Gautsche mit etwa 18% Trockengehalt. 
100 kg Papier enthalten also beim Auflauf 
15.000 Liter und bei der Gautsche 82 Liter 
Wasser. Die letzteren gehen für die Wiederver- 
wendung verloren, müssen also durch Frisch- 
wasser ersetzt werden. Wie man sieht, handelt 
es sich um einen geringen Prozentsatz der Ge- 
samtwassermenge. 

In Wirklichkeit stehen aber die Verhältnisse 
anders. Wie bekannt, ist für die Papierbildung 
auf dem Siebe nicht allein das Verdünnungs- 
wasser nötig, sondern es muß außerdem den 
Pumpen eine gewisse Wassermenge zugeführt 
werden, das Spritzrohr auf der oberen Gautsch- 
walze, auf der Brustwalze und weitere Spritz- 
rohre, die der Reinigung des Siebes auf seinem 
Rücklaufe dienen, beanspruchen ihren Anteil an 
Wasser. Allein dieses Spritzwasser enthält gewisse, 
zum Teil sehr ins Gewicht fallende Fasermengen 
und ist nicht von dem eigentlichen Siebwasser ge- 
trennt za halten, vermehrt also dieses in einem 
Maße, daß nicht mit einem Abgang, sondern 
vielmehr mit einer größeren Wassermenge zu 
rechnen ist, als für die Wiederverwendung im 
ständigen Kreislauf notwendig ist. 

Nachdem aber, wie wir in den vorher- 
gehenden Untersuchungen gesehen haben, die 
Wiederverwendung der Fabrikationswässer am 
rationellsten ist zur Vermeidung von Stoffver- 
lasten, so halte ich folgenden Vorgang bei dem 
Fabrikationsprozeß auf der Papiermaschine als 
am geeignetsten: Der an Faserstoffen reichste 
Teil des Siebwassers, der auch am leichtesten 
von der Gesamtwassermenge zu trennen ist, wird 
zwischen Brustwalze und Saugern durch in das 
Sieb eingebaute Wellbleche aufgefangen, von 
diesen durch Kanäle in einen Gesamtkanal nach 
einer Pumpe oder (da es sich um geringe Höhen- 
unterschiede handelt) besser noch nach einem 
Schöpfrad geleitet, durch das dieser Teil des 
Siebwassers an den Sandfang gehoben wird, um 
als Verdünnungswasser wieder verwendet zu werden. 
Aber auch der noch übrigbleibende Teil des 
Siebwassers, das Sauger- und Spritzwasser, braucht 
nicht zur Gänze als Abwasser behandelt zu werden, 
sondern wird zweckmäßig für den noch unge- 
deckten Bedarf an Verdünnungswasser für die 
Maschinen und zum Füllen und Leeren der 
Holländer verwendet. Zu diesem Zwecke ist er 
in einen über den Holländern angebrachten Be- 
hälter zu pumpen und diesem nach Bedarf zu 
entnehmen. Wir werden aber auch da mit einem 
ständigen Ueberlauf zu rechnen haben. Nun ist 
man schon frühzeitig auf die geniale Idee ge- 
kommen, dieses Reservoir derart auszubilden, 
daß das Ueberfallwasser in geeignetem Zustande, 
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also von Fasern frei, abfließt und der zurück- 
bleibende Teil des Inhaltes durch diese Fasern 
angereichert zur Wiederverwendung gelangt. Wir 
haben es hier mit einer Kombination der unter 
2 und 3 genannten Grundsätze zu tun: Herab- 
minderung der Abwässer durch Wiederverwen- 
dung des Fabrikationswassers und Reinigung der 
Abwässer vor ihrer definitiven Abstoßung (Wieder- 
gewinnung). | 

Wo es also nur einigermaßen angängig ist, 
sollte man vor allem die kontinuierliche Wieder- 
verwendung der Fabrikationswässer im Auge be- 
halten, weil dieser Vorgang den rationellsten 
Weg zur möglichsten Vermeidung von Stoffver- 
lusten darstellt. Oft wird man ihn in der Holz- 
stoffabrikation mit Vorteil einschlagen können, 
und an der Papiermaschine wird er, zum Teil 
mindestens, fast immer gangbar sein in der oben 
angedeuteten Art, denn diejenige Quantilät des 
Siebwassers, in der beschriebenen Weise zwischen 
Brustwalze und Saugern angefangen, stellt einen 
verhältnismäßig kleinen Kreislauf dar, dessen 
Wasservorrat beim Uebergang von einer Papier- 
qualität auf eine andere bald erschöpft ist, so 
daß sich selbst bei der Herstellung kleiner in 
Bezug auf Qualität und Farbe verschiedener Fa- 
brikationsposten keine Schwierigkeiten ergeben. 
Wenn von vorneherein der Zutritt von Schmutz- 
wasser und von Verunreinigungen durch ent- 
sprechende Vorkehrungen unmöglich gemacht wird, 
werden derartige Anlagen klaglos funktionieren. 
Die früher häufig geäußerten Befürchtungen, daß 
die Wiederverwendung der Fabrikationswässer 
zu Schaumbildung Anlaß gibt und zu Leim- 
schwierigkeiten führt, die in Fällungsprodukten 
des Leimprozesses ihren Grund haben, werden in 
letzter Zeit bei weitem weniger geltend gemacht. 
Teils hat man durch richtige Wasserführung, bei 
welcher übermäßige Gefälle und somit über- 
mäßige Bewegung der Wassermengen vermieden 
wird, die Schaumbildung beschränkt, teils durch 
Schaumzerstäuber Abhilfe geschaffen. Auch die 
Entwässerungsschwierigkeiten auf der Papier- 
maschine bei Wiederverwendung der Fabrikations- 
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3. Hat man so die unter 1 und 2 fixierten 
Gesichtspunkte in Betracht gezogen und ist ihnen 
nach Möglichkeit gerecht geworden, bleibt als 
drittes die Reinigung der sich noch er- 
gebenden Abwässer. Hier hat nun eine 
große Anzahl von Apparaten in die Papier- 
fabrikalion Eingang gefunden, die sich wieder in 
drei Gruppen einteilen lassen, je nachdem sie 
auf dem Prinzip der Filtration, dem der Se- 
dimentierung (Dekantation) oder einer Kom- 
bination der beiden beruhen. 

Der einfachste Stoffänger nach Gruppe 1 
wird dadurch erhalten, daß man das Abwasser 
vor der Abstoßung in den Flußlauf durch fest- 
stehende Siebe leitet. Da sich diese aber durch 
den aufgefangenen Stoff bald verlegen und also 
einer kontinuierlichen Reinigung bedürfen, ist 
man um einen Schritt weiter gegangen. Ein Vor- 
bild bildet die kontinuierlich arbeitende Papier- 
maschine, denn der Vorgang der Papierbildung 
auf dem Siebe stellt eine Filtrierang der im Wasser 
schwebend erhaltenen Fasern dar. Selbstverständ- 
lich ist es, daß man zu der einfacheren, daher 
billigeren und wenig Wartung erfordernden Rund- 
siebmaschine griff. Ein in den Zylinderkasten 
eingebauter Rundsiebzylinder mit Abnehmerwalze 
kombiniert, die wieder mit einem Schaber ver- 
sehen ist, der eine derartige Lage erhält, daß er 
den sich ergebenden Schabstoff in zu diesem 
Zwecke bereitgestellte Stoffbehälter ableitet, hat 
sich in langjährigem Gebrauche bewährt. Von den 
kleinsten Apparaten, die in irgendeinem Winkel 
an der Papiermaschine ein unbeachtetes Dasein 
führen, bis zu den größten modernsten Kon- 
struktionen wird man in Papierfabriken antreffen. 
Wenn diese Apparate ralionell arbeiten sollen, 
so müssen sie einerseits mit feinmaschigen Sieben 
ausgestattet sein, anderseits einen entsprechenden 
Aufstellungsort angewiesen bekommen, durch den 
die Möglichkeit einer kontinuierlichen Verarbeitung 
des Fangsloffes in unverschmutztem Zustande ge- 
währleistet ist. 

Die an einen Stoffänger zu stellenden An- 
forderungen sind : Möglichst durchgreifende Reini- 


wässer, die auf die Anreicherung derselben mit|gung der ihm zugeführten Abwässer, d. h. ein 
feinen und feinsten schwer entwässernden Fäser- möglichst großer Prozentsalz der im Abwasser 
chen zurückgeführt wird, lassen sich bei ent- suspendierten Stoffasern soll aufgefangen werden; 
sprechender Behandlung des Stoffes in den | der Fangstoff soll in einem Zustand erhalten 
Holländern vermeiden. Tatsache ist, daß sich die werden, durch den seine Wiederverwendung ohne 


Wiederverwendung in immer 
Bahn bricht, denn der fortschrittliche Papier- 
macher kann sich der Erkenntnis von der außer- 
ordentlichen Rationalität dieses Verfahrens nicht 
verschließen. Ein weiterer Vorteil desselben liegt 
in dem Umstand, daß die Zufuhr von Frisch- 
wasser eine um die zur Wiederverwendung ge- 
langende Menge geringere sein wird, was besonders 
dann hoch eingeschätzt wird, wenn das Frischwasser 
von vorneherein etwas knapp bemessen ist. 


größerem Maße | 


weiters für Stoffe möglich ist, aus welchen das 
gegebene Abwasser stammt; der Stloffänger soll 
möglichst leistungsfähig sein, also eine möglichst 
große Abwassermenge bewältigen; die Anschaffungs- 
kosten und die Kosten für Instandhaltung sollen 
geringe sein, leichte Reinigung und ein Ueber- 
gang von einer Stoffart und Farbe zur andern, 
soweit es die Betriebsverhältnisse erheischen, ist 
anzustreben, der Stoffänger soll keine oder nur 


vorübergehende Warlung beanspruchen. 
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Der letztgenannten Forderung entsprechen 
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Eine andere Art dieser auf dem Filtrierungs- 


die erwähnten Rundsiebzylinder-Stoffänger. Um prinzip beruhenden Stoffänger ist der bekannte 
mit ihnen eine durchgreifende Reinigung der | Füllner-Filter. Als Filtermaterial dient hier nicht 


Abwässer zu erzielen, sind die Siebe möglichst 
feinmaschig zu halten, allerdings müssen diese 
Maschinen dann, um dieselbe Leistungsfähigkeit 
zu erzielen, in bedeutenderen Größen hergestellt 
werden. Es wäre verfehlt und nicht rationell, 
alte Maschinensiebe zum Beziehen der Zylinder 
zu verwenden. Die Firma Wangner in Reutlingen, 
die sich mit dem Bau dieser Maschinen neben 
vielen anderen Firmen befaßt, hat diesem Um- 
stand Rechnung getragen durch Verwendung von 
Siebüberzügen bis zu Nr. 200. Da sich der Her- 
stellung dieser feinen Siebe in großen Breiten 
Schwierigkeiten entgegensetzen, hat diese Firma 
ihre sogenannten Teilfeldzylinder gebaut, die die 


p. 

. 

BAR 
TA 


2 


ein Sieb, sondern ein entsprechender Wollfilz, 
der, über eine Lattentrommel geführt, genau in 
der gleichen Art arbeitet wie der Rundsiebzylinder. 
Aus beigefügter Skizze 1 ist die Einrichtung dieser 
bewährten, durch eine Anzahl von Patenten ge- 
schützten Maschine zu ersehen. In dem Zylinder- 
kasten K rotiert mit einer Umfangsgeschwindig- 
keit von 1 m pro Minute die zwölfeckige Latten- 
trommel T, die an Stelle des Untersiebes mit 
einer spiralförmigen Drahtwicklung versehen ist, 
welche einerseits als Auflage für den Filz dient, 
anderseits das Ineinanderlaufen und Faltenbilden 
des Filzes verhindert, also ähnlich den bei den 
Papiermaschinen angewendeten Spiralwalzen wirkt. 


8 


A 


Fig. 1. 


Möglichkeit schaffen, einzelne Siebstücke in ge- Ihren Antrieb erhält die Trommel von der durch 
ringeren Dimensionen zu verwenden. Eine weitere! Riemen getriebenen Presse P. Als Transmissions- 


Verbesserung dieses Stoffängers, von derselben 
Firma durchgeführt, ist der Separatantrieb der 
Abgautschwalze, so daß nicht der Siebzylinder 
für den Antrieb aufzukommen hat. Dadurch 
werden die Siebe sehr geschont und anderseits 
die Möglichkeit der Schaffung einer größeren 
freieren Siebfläche, also einer größeren Leistungs- 
fähigkeit der Stoffänger gegeben. Die Firma baut 
jene Apparate bis zu 1½ m Durchmesser und 
3 m Breite und gibt als Ausbeute an Fangstoff 
90 bis 95°/, der im Abwasser enthaltenen Fasern 
an. Eine ganz vorzügliche Leistung. 

Diese Stoffänger werden am besten im Hol- 
ländersaal oder in dessen nächster Nähe auf- 
gestellt und das Abwasser wird ihnen mittels 
Pumpen zugeführt. Dadurch wird es ermöglicht, 
den sich ergebenden Fangstoff noch während 
desselben Fabrikationsganges in die Holländer 
einzutragen und so wieder za verwenden. 


mittel dient der Filterfilz selbst, der in W mit 
einer Filzwäsche und in S mit einer Schlagwelle 
versehen ist, so daß er auf seinem Rücklauf 
einer Reinigung unterzogen wird. Leitwalze 1 ist 
als Regulier-, Leitwalze 3 als Spannwalze aus- 
gebildet. 

Bei a tritt das zu filtrierende Abwasser in 
den Zylinderkasten ein und wird vermöge des 
hydrostatischen Druckes durch den Filz in das 
Innere der Trommel, die durch Dichtungsbänder 
gegen den Kasten hin abgedichtet ist, durch- 
gesaugt, von wo es durch Oeffnung Z gereinigt 
abfließt. Beim Durchgang durch den Filterfilz 
legen sich die im Abwasser enthaltenen Fasern 
und Teile des Beschwerungsmaterials an den Filz 
an, werden von demselben mitgeführt bis an die 
Presse P. Die obere nackte Preßwalze nimmt 
dieses wiedergewonnene Fasernmaterial auf und 
ein an dieser Walze angebrachter Messerschaber 
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leitet es in die durch R angedeuteten Behälter, 
von wo es zur Wiederverwendung gelangt. 
Dieser Filter ergibt naturgemäß eine sehr 
durchgreifende Reinigung der Abwässer. Das rück- 
gewonnene Material ist hochwertig, weil unver- 
schmutzt. Ihren Platz erhält die Maschine zweck- 
mäßig im FHolländerraum, wo die auf ein 
Minimum beschränkte Beaufsichtigung und Be- 
dienung vom Holländerpersonal tbernommen 
werden und die sofortige Mitverwendung des 
Fangstoffes ohne Transportkosten erfolgen kann. 
Die Leistangsfähigkeit des Füllner-Filters 
bängt natürlich sehr von der Durchlässigkeit des 
Filterfilzes ab. Diese eigens für diesen Zweck 
hergestellten Filze müssen daher einer entspre- 
chenden Reinigung unterzogen werden. Hiezu 


dient die in der Skizze angedeutete Filzwäsche W 
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Zylinderdurchmesser angefangen mit entlasteter 
Trommelachse und Filzwäsche, Patent Günther. 

Durch Skizze 2 ist ein weiterer Stoffänger, 
der in die Klasse der Filterapparate gehört, 
schematisch dargestellt. Dem Prinzip nach dürfte 
er der Muhlenindustrie entnommen sein; übrigens 
wird eine ähnliche Maschine in der Zellulose- 
fabrikation zur Sortierung des kleingehackten 
Holzes verwendet. Sein Dasein mag er dem Be- 
dürfnis nach einer möglichst einfachen, der Stoff- 
wiedergewinnung dienenden Maschine verdanken. 
Tatsächlich besteht er aus einem einzigen in Be- 
wegung zu setzenden Element, der Trommel T, 
die, in konischer Form, mit rundem oder poly- 
gonalem Querschnitt ausgeführt, eine Bekleidung 
aus Untersieb auf der Außen- und Obersieb auf 
der Innenseite erhält und die in 1} und !“ tiber 


Fig. 2. 


und die patentierte Titel'sche Filzwäsche, die, in 


einem Abwasserkanal s gelagert wird. Der An- 


den Apparat eingebaut, die Reinigung des Filzes trieb erfolgt durch Riemenscheibe p. Die Touren- 


mittels Dampfstrahl gestattet und die sehr zur 
Ausnützung der Maschine beiträgt. Natürlich hat 
die Durchlässigkeit der Filze ihre Grenzen, die 
um so enger gezogen sind, je schmieriger die 
Stoffe sind, aus welchen das Abwasser stammt, 
ie mehr mineralische Zusätze sie enthalten, über- 
haupt je leichter sie zum Verlegen der Filze 
neigen. Daraus ergibt sich von selbst das An- 
wendungsgebiet dieser Apparate. 

Die Firma Füllner (Warmbrunn) baut die 
Maschinen in verschiedenen Größen, von 1600 bis 
3000 mm Trommeldurchmesser und von 1600 mm 
bis 3000 mm Breite und gibt als beiläufige Leistung 
derselben die Bewältigung einer minutlichen Ab- 
wassermenge von 240 bis 480 Liter für den 
kleinsten und 800 bis 2500 Liter für den größten 
Apparat an. Die Firma J. M. Voith, die das 
Ausführungsrecht der Füllner-Filter für Süddeutsch- 
land besitzt, baut die Apparate von 3000 mm 


zahl beträgt 5 bis 8 Touren pro Minute, je nach 
dem Umfang der Trommel. Durch den Kanal a 
und den Einlauf e tritt das zu reinigende Ab- 
wasser an der kleineren Bodenfläche des durch 
die Trommel dargestellten Pyramiden- oder Kegel- 
stumpfes in das Innere ein, verläßt es, die Sieb- 
fläche durchquerend, in gereiniglem Zustande, 
um durch den Kanal s abgeführt zu werden. 
Das im Innern der Trommel aufgefangene Fasern- 
material wird durch die Drehung der ersteren 
zusammengeballt und rollt über die schräge 
Mantelfläche dem Raum r zu, von wo es dann 
zar Wiederverwendung gelangen kann. Der Raum r 
ist mit schräger Bodenfläche, die in den Kanal s 
übergeht, ausgeführt und mit einem Sieb m über- 
deckt gedacht, so daß auch hier noch die Ent- 
wässerung fortgesetzt werden kann, für den Fall, 
als bei verschmutzten Sieben der Fangstoff die 
Maschinen mit hohem Wassergehalt verlassen 
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sollte. Die Apparate lassen sich in ganzen Serien 
in gemeinsame Kanäle einbauen, bedürfen keiner 
Wartung und verursachen geringe Anschaffungs- 
kosten. Der in Fig. 2 dargestellte Stoffänger ist 
in Holzkonstruktion ausgeführt gedacht mit aus- 
wechselbaren Siebrahmen, deren zwölf vorhanden 
sind. Die Reinigung der Siebe kann durch Ab- 
nehmen der Rahmen leicht erfolgen, ebenso die 
Auswechslung der abgebrauchten Siebüberztige, 
besonders wenn für eine Anzahl dieser Stoffänger 
ein Satz Reserve-Siebrahmen vorgesehen ist. 


(Fortsetzung folgt.) 


Die Kolloidnatur der Talke und die 
Papierfabrikation. 


Mit Bezug auf die Ausführungen des Herrn 
Professors Dr. Rohland in unserer letzten 
Nummer teilt uns Herr Eduard Elbogen, Berg- 
werksbesitzer in Wien, mit, daß in Niederösterreich 
abbauwtirdige Talkumlager nicht vorzufinden sind. 
Hingegen werden die steirischen, italienischen und 
französischen Talkumsorten allen Anforderungen 
gerecht, die die Papierindustrie an ein gutes 
Füllmittel stellt. Herr Elbogen fügt hinzu, daß 
die von ihm empfohlenen Qualitäten ihre Fähigkeit 
als Papierfüllmittel praktisch längst erwiesen 
haben und dieselben bereits in den größten Pa- 
pierfabriken eingeführt sind. 


— 


Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 
handel vom Jänner — Juli 1913. 


Einfuhr: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 50.335 29.577 1.351.182 811.959 
Pappen, ordin. 11.963 9.659 274.386 213.210 
> feine 10.464 11.175 1.217.940 1.280.995 
Papier 60847 44.637 7,101.396 6,672.743 
Papierwaren 39.619 37.410 12,394.185 11.512.735 


Zusammen 173.228 132.458 22, 339.089 20,49 1.642 


Ausfuhr: 

in Meterzentnern Wert in Kronen 

1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 537.880 548.866 11.064.119 11.535.896 
Pappen, ordin. 179.390 205.464 2,9 10.535 3.335.131 
> feine 1.301 1.160 111617 93.437 
Papier 294 425 340.436 13,356.808 14,259.568 
Papierwaren 32.414 31.820 6.079.723 6.024.443 


Zusammen 1,045.4 10 1, 127.746 33,522.802 35, 248.475 
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Oesterreich-UngarnsZwischenverkehr 
vom Jänner — Juli 1913. 


Oesterreichs Einfuhr von Papier und Papierwaren 
aus Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 129.338 127.793 2,418.149 2, 367.907 
Pappen, ordin. 10.257 7.161 158.907 116.933 
„feine 580 320 46.200 25.570 
Papier 63.559 65.383 2, 112.308 2, 148.348 
Papierwaren 6.065 6.005 867.317 782.979 
Zusammen 209.799 206.662 5, 602.881 5,441.737 


Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren 
nach Ungarn: 
in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 23.605 25.146 585.552 624.194 
Pappen, ordin. 109.847 85.999 1,781.14& 1,407.426 
> feine 1.557 1.383 126.570 109.300 
Papier 338.499 334.449 12.793.018 12.424.620 
Papierwaren 47.049 46.991 6, 411.576 6, 107.539 


Zusammen 520.557 493.968 21.697.860 20.673.079 


Kleine Nachrichten. 


Vermählung. Fräulein Ros! von Piette- 
Rivage, Tochter des Ehepaares Prosper von Piette- 
Rivage, wird sich am 15. d. M. in der Pfarrkirche zu 
Marschendorf mit Herrn Clemens Walzel von 
Wiesentreu vermählen. 
| Pappenfabrik Unter-Fellach. Die kürzlich einem 
Brande zum Opfer gefallene Pappenfabrik Unter- 
Fellach wurde von dem Besitzer, der Gemeinde Villach, 
an Kommerzienrat Otto Brunner in Wien verkauft. 
Die Fabrik soll für andere Zwecke eingerichtet werden. 

300 Jahrfeier einer Papierfabrik. Im Anschlusse 
an unseren Bericht in letzter Nummer wird uns mit- 
geteilt, daß bei der festlichen Veranstaltung der 
Papierfabrik Unterkochen anläßlich des Gedenkens 
ihres 300jährigen Bestandes mit rühmenden Worten 
der Verdienste des derzeitigen Direktors des Unter- 
nehmens, Herrn B. Tugendhat, gedacht wurde. Mit 
Genugtuung erinnern wir uns, daß Herr Direktor 
Tugendhat ein Oesterreicher ist, in Oesterreich 
studiert und seine Laufbahn bei Gebr. Fialkowski 
begonnen hat. Dieser Erfolg eines Oesterreichers in 
Deutschland ist umso höher anzuschlagen, als Deutsch- 
land selbst alle Welt mit technischen Kräften ver- 
sorgt, und es einem Ausländer schwer ist, dort eine 
Stellung zu erringen. 

Kapitalserhöhung. Aus Berlin kommt die Nach- 
richt, daß die Gräflich Henckel von Donners- 
marcksche Papierfabrik Frantschach A. G. 
ihr Aktienkapital auf 1,500.000 M. erhöht hat. 


Holzverkauf in Bosnien. Wie der bosnische 
Interessentenverband mitteilt, gelangt bei der Landes 
regierung in Sarajevo das im Waldgebiete Kasov dol 
des Bezirkes Sarajevo abgebbare Tannen- und Fichten- 
holz sowie Buchenholz, am Stocke, im Submissions- 
wege zum Verkaufe. Der Offerttermin ist mit 21. Ok- 
tober d. J. festgesetzt. Nähere Auskünfte erteilt die 
Geschäftsstelle des Verbandes, Wien L, Stubenring 8, 10. 
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Fabriksfest. Am Sonntag den 31. August 1913 
fand, vom berrlichsten Sommerwetter begünstigt, das 
Sommerfest des Halbstoff werkes Hofmühle 
in Weißenberg a. d. Krems der Firma Brüder Mahler 
statt, zu welchem die Arbeiterschaft und Freunde der 
Firma, zirka 80 erwachsene Personen und 30 Kinder. 
geladen waren. Betriebsleiter Pommer begrüßte die An- 
wesenden in schwungvoller Rede und darauf dankte 
Saalmeister Olearczyk für die freundliche Einladung. Er 
hob in seiner Rede das gute Einvernehmen der 
Arbeitgeber mit den Arbeitnehmern ganz besonders 
hervor, versprach im Namen der Versammelten, sich 
durch treue Dienste und Pflichterfüllung dankbar zu 
erweisen, und endete seine Rede mit einem begeistert 
aufgenommenen Hoch auf die Firmainhaber, Herren 
Brüder Mahler und auf Herrn und Frau Pommer. Die 
kleine Friedel Freysoldt sprach ein reizendes 
Gedicht und gedachte in sinniger Weise der kürz- 
lich stattgefundenen Vermählung des Herrn Pommer. 
Nun begann der humoristische Teil. Hierin leistete Herr 
Mittermühlner aus Linz ganz Hervorragendes, beson- 
ders zündeten seine urkomischen Vorträge, Couplets 
usw. Die Versammelten brachen wiederholt in lauten 
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Beifall aus und wollte das Hervorrufen kein Ende 
nehmen. Die Begleitung auf dem Klavier geschah in 
tadelloser Weise. Nachdem die Kinder mit Schokolade 
und feinem Gebäck gelabt und die Eingeladenen mit 
Bier und warmem Abendbrod gespeist und mit Zi- 
garren reichlich versehen waren, nahm das Fest sei- 
nen weiteren Verlauf und hielt noch bis zur späten 
Abendstunde die Teilnehmer in feuchtfröhlicher Tafel- 
runde und beim Tanz zusammen. Ein Photograph machte 
gelungene Aufnahmen. Kein Mißton störte das Fest. 
Die Dekoration des Festraumes übertraf alle Erwartun- 
gen. Reich ausgestattet mit duftenden Tannen und Gir- 
landen, hunderten kleinen Fähnchen und Blumen, ge- 
schmückt mit österreichischen und deutschen Fahnen, 
inmitten das Bildnis unseres Kaisers, umgeben von 
Emblemen der Industrie, Tafelaufsätze mit den herr- 
lichsten Rosen, dies alles machte einen großartigen 
Eindruck. Viele fleißige Hände, unter Anleitung des 
Herrn Mittermühlner, hatten es geschaffen. Dieser 
schöne Tag wird allen Beteiligten noch lange in an- 
genehmer und dankbarer Erinnerung bleiben. Das 
Fest machte den Eindruck einer großen Familien- 
feier. Z. 


Tarifangelegenheiten. 


Nieder österreichische Landes bahnen. 


Mit Gültigkeit vom 8. Juli 1913 wurden die 


in der Nr. 1 ex 1913 d. Bl. veröffentlichten er- 


mäßigten Frachtsätze für Schleifholz in nachstehenden Relationen wie folgt erhöht. 


Von Annaberg 
» Erlaufklause > 
Gösing 
Mariazell 


» Rasing St. Sebastian 
> Wienerbruck-Josefsberg 


» 


» 
Mitterbach > 
> 
» 


nach St. Pölten L.-B. auf 53 Heller 


> > * 57 * 
> >» 49 

> > » 59 > 
» > » 58 v 
» > » 63 > 


Es sind weiters folgende Frachtbegünstigungen zur Publikation gelangt. 


— nn nn nn — 


Verkehrsrelation 


Lade- 


POR | | 
Stück- 5000 10.000 er; cht 


Artikel gut | kg | kg Pia Anmerkung 
| Heller 

Ä Bl — 7 | — vom 13. August bis 

be T Gußwerk St. Pölten L.-B. 75 | i 
Papierdüten (Papier- Arad — — 190 ) Vom 6. August bis 
säcke) der Pos. Bosznabrod = za „ 
P—2 a 8 1 Landesgr.| — — — 15 e ii 
Zeitungsdruck- und 1) Rozsahe 8 Er g — = vin e 15.000 kg 
Packpapier der e 3535 nn d Wi = = Se 2 Pan oE uad 

Pos. P—2 b rsovaLandesgr.| — — — agen. 
Poszony ujvaros * 
Holzstoffpappe trs. — xn us 140 ) Die Frachtsätze 
der Pos. Þ—6 a a Predeal ze — — 282 ls ln 
en 1 Szabadka — 194 um 6 Heller höher. 
‚tulosegyä Szeged _ 


Szeged-Rökus 
Verestorony 
Landesgr. 


Zimony 


Frantschach- 
St. Gertraud 


Packpapier 
aus Pos. P- 2 b 


Packpapier 
deer Pos. P- 2 b 


— 
— 
— 
— 
T 
= 


Wien S.-B. 


Vulkapordäny 


Vom 1. September bis 
31. Dezember 1913 
tarifmäßig. 


Vom 1.September bis 
31. Dezember 1913 
tarifmäßig. 


Zentralblatt für die österr.- ungar. Papierindustrie. 819 


DEEE. eee e e ee e ee ee e 
e. dA. .. STD .: .. . - . . 


——.—— . 


Na 

85 
S 
RER 


R 


＋ 


PNY 
unse ; 
SNN 


v.. 
SEN 
. 


8 
2 888 ID 


2% 8 BEN 


Ss 


NINE, INN nt ENTE EN 


REN 
N 
ER 

8 


EN 


| 
+ 
TIEREN SNES DY DEN 


ER 
7 


..- tur e.. 
ee 


—— N, 


Legelstoffmühlen 


Für alle Paplerstoffe. — Leistungen bis 85.000 kg 

= in 24 Stunden. — Verkürzung der Arbeitszeit im 

A Ganzzeugholiänder bis zu 25 Prozent. Gleichmässiges 

Mahlen; das Papier wird daher geschlossen, fest und 

glatt. — Innige Mischung, Insbesondere bei farbigen 
Papleren. 
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nn 200 Stück | 


ausgeführt. 
Ueber 20 jährige Erfahrungen im Bau von Kegeistoffmühlen. 


H. FÜLLNER 


WARMBRUNN i. Schi. 


Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoff-Fabriken. Umbau bestehender Aniagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: „Goldene Medaille“, Paris 1900: „Grand Prix" und „Kreuz der 
Ehrenlegion“, Paris 1907: „Grand Prix“, Turin 1911: „Grand Prix“. 
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C. G. Haubold jr., 


G. m. b. H. 
TEN 


8 


Chemnitz. 


Arbeiterzahl 1100. 


Gegründet 1837. 


— E, nn 


Ca. 3500 Kalander, 
etwa 900 Schneid- 


Modernste Bauart! 
Präzise 


maschinen, Austührung! 
über 450 Roll- und Höchstmögliche 
Feuchtmaschinen Leistung! 
geliefert. Billige Preise! 
— a — e 
Kalander D. R.-P. 


mit versetzten 
Walzen-Mitteln 


Nr. 252.151. 


Moderner 14 Walzen-Kalander. 


Haubold -Kalander 


werden in jeder Walzenanzahl und Breite für Rollen und Bogen, höchstmögliche Glätte und 

Geschwindigkeit, Transmissions- oder elektrischen Betrieb geliefert und gewährleisten bei der zulässigen 

Belastung mäßigen Kraftverbrauch, sowie mit Spezialeinrichtungen faltenfreie, gleichmäßige Satinage 
in voller Maschinenbreite. 


spezialausführungen: 


Haubold-Bogen-Kalander Haubold-Friktions- u.-Doppel- 


für Papier- und Karton mit selbsttätiger i H 

Bogenhochführung, gleich vorteilhaft für friktions-Kalander | 

Einzel- wie kombinierten Betrieb als für Roh- und Buntpapiere. 
Doppel-Kalander. Haubold - Gaufrier - Kalander 

ik für Relief- und Transparent-Prägung auf Natur- und 

Haubold Kal ander gestrichenen Papieren, speziell für Imitations- 

für Kunstdruck-, Chromo- und Pergamyn- und Naturleinenprägung (D. R.-P.) tatsäch- 

papiere. lich rationellstes Verfahren für echte Leinenprägung. 


Sauberste Ausführungen von Walzengravuren aller Art in eigener Gravieranstalt. 


— Roll- und Anfeuchtmaschinen, Messer- und Walzenschleifmaschinen. 
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‚Rollen-Gummier-u.Lackiermaschinen 


Auftragung mit künstlicher Trocknun 
sten deutschen Fabriken 


| für ein- und zweiseitige 9 für Dampf- oder Gasheizung. 
An die mei 


gummierter Papiere geliefert! 


Pg x 
i A 


R Paa 


N 
— > * 


17,2: N 
„ * ai 


— 


i 


1 
1 
ö 


„ 1 ef i 2 
Ta . Pe r . 
Š P -33 T . A 
AA 1 CED = 
7 


Bei 


5 


in Frage kommenden Arbeitsbreite und der 


VALTER KELLNER, MASCHINENFABRIK, BARMEN -WICH 


911: Grand Prix und Diplom d'honneur., 


— 


Anfragen Angabe der 


Papierindustrie. 


— für die österr.-ungar. Paplerindasirit ——— — — — —— 


> 
X 
rn 


Jagenberg;Schnell-Roller 


Rollen-Schneidmaschine für blanken, nicht staubenden Scherenschnitt. 


Automatische Wurfausdrück-Vorrichtung. 

Automatische Abfallstreifen-Absauge-Vorrichtung. 
Automatische Schutzvorrichtung vor den Messern und dem Papiereinlauf. 
400 bis 450 m Papier praktische Leistung in der Minute. 

Arbeitsbreiten 1500 bis 4000 mm. Schwere Bauart. 
Sy Kurze Lieferfristen ! 


JAGENBERG 


die beste Rotations- 


ueaerık WIEN VI z, MILLERGASSE Nr. 15. 


MASCHINE 
Berlin, * Paris, 
Leipzig, ZENTRALE DUSSELDORF. London. 
Stuttgart. 
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Neuheiten im Buchhandel: 


Aua m Papiermacherstüberl. Des Papiermachers 
Sang und Klang. Heino Castorf, der Dichter unter 
den Papiermachern — er ist Direktor der Patent- 
papierfabrik zu Penig — hat den zweiten Teil seiner 
Gedichte unter dem Sammelnamen »Aus’m Papier- 
macherstüberl« herausgebracht. Er selbst bezeichnet 
sie als harmlose Reime aus dem Papiermacherleben, 
uns sind sie herzerquickende geistige Ausflüsse eines 
Papiermachers, der mit der Dichtergabe beglückt. ist. 
Die meisten seiner Sänge, die zum großen Teile aus 
Anlaß festlicher Gelegenheiten in der deutschen 
Papierindustrie entstanden sind, sind nach bekannten 
Weisen zu singen, wodurch ihr Wert in gesellschaft- 
lichen Kreisen erhöht wird. Der Ertrag des Buches, 
welches im Verlage Güntter-Staibs Wochenblatt für 
Papierfabrikation, Biberach a. d. Riß, Württemberg, 
erschienen ist, ist für eine Papiermachersehulen- 
Stipendienstiftung bestimmt, ein Grund mehr, sich die 
schönen Verse Castorfs kommen zu lassen. 


Papierexporte nach Australien, Neu- 
seeland und Tasmanien. 
Von Oskar Sonnenschein, Wien. 

Der immer größer werdende Wettbewerb hat 
die Verkaufsbedingungen an den australischen 
Papiermärkten in gleicher Weise erschwert. Wer einst 
f. o. b. zu kaufen gewohnt war, verlangt jetzt meist 
schon die Lieferung zumindest auf Basis von c. i. f. 
Preisen. Sehr oft fügen: sich hieran noch die Kosten 
des Geldkurses, bzwi der Zinsen. 
kleinen »e«e oder »i«, den bekannten Abkürzungen 


für »exchange« oder »interest« und geben die >cife«e, 
bzw. »c:iifi« Limite; und wenn obendrein auch noch 


die Kommission im Preise eingeschlossen sein soll, 
dann folgt überdies ein c, für commission, und 
es prangen die inhaltsvollen Wörtchen cifec, be- 
ziehungsweise cific. Zu den Seltenheiten: gehört es 
auch nicht mehr, die Papiere gelandet, verzollt und 
frei ins Haus gestellt zu liefern. Die besonderen Ueber- 
nahmsbedingungen für Zeitungspapiere habe ich schon 
bei früherer Gelegenheit behandelt. Die genaue Kennt- 
nis der in Betracht kommenden Einzelheiten ist das 
wirksamste Mittel, um vor unangenehmen Ent- 
täuschungen möglichst bewahrt zu sein. Wie oft glaubt 
der Lieferant nach. vielen Mühen bei einem Ge- 
schäfte rechnungsmäßig einen bescheidenen Nutzen 
erlangt zu haben, um schließlich zu finden, daß er 
nicht nur nichts verdiente, sondern durch: die Höhe 
der ihm. nicht näher bekannt gewesenen verschiedenen 
»Nebenspesen« sogar noch tüchtig draufzahlte! Solche 
an sich bedauerliche Vorfälle halten die Geschädigten 
von weiteren Exportlieferungen gewöhnlich gänzlich 
ab, wären aber kaum möglich, wenn die Kenntnis 
der einschlägigen Einzelheiten als unbedingt nötiger 
Behelf. beizeiten entsprechende Würdigung fände. Ent- 
zieht sich oft sehon die genaue Berechnung der See- 


in Form eines: 
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ı fracht und Versicherung, des Geldkurses und Zolles 


dem Wissen des Fubrikanten, so herrscht über das 
Maß der sogenannten »kleinen Spesen« für Landung; 
Hafengebühr, Fuhrlohn usw. in der Regel em um so 
dunkleres : Geheimnis, je entfernter der betreffende 
ausländische, bzw. überseeische Platz vom Sitze des 
Lieferanten ist. Wohl gibt es so ziemlich für alle 
Spesen und überall »feststehende« Tarife, was nützen 
solche aber im .allgemeinen, wenn sie nicht oder nur 
nach Bedarf zur Anwendung’ kommen. Der in 
Australien lebende Kaufmann weiß gewöhnlich, wie 
boch ihm die: Liste der »kleinen Spesen kommen: 
darf. Diesem gegenüber wird selten ein Zollspediteur 
oder Fuhrmann sich bemühen, ein »Extraprofitchen« 
herauszuschlagen. Dies wäre in 99 Fällen. von 100 
verlorene Zeit und auch in: Australien gilt der alte 
Grundsatz: »Time is money . . . Zeit ist Geld! Ren- 
tabler ist es, mit höheren Spesen die Auftraggeber 
im Auslande zu beehren; sie protestieren vielleicht 
dagegen, müssen aber meistenteils unter allen Um- 
ständen bezahlen, schon deshalb, weil sie sich in der 
Entfernung selten anders helfen können. Die Heran- 
ziehung vermittelnder Zwischenpersonen fördert mit- 
unter Resultate, die auf das Wechselseitigkeitsprinzip: 
»Eine Krähe hackt der. anderen kein Auge ause 
basieren. Wenn das Seefahrzeug (Dampfer oder Segler) 
bis zum Landungsplalz des Lagerhauses, bis zum 
»Wharf« heranfährt, so stellen sich die kleinen 
Spesen« für Papier beispielsweise in Melbourne auf 
7 shilling und 4 pence, etwa 8 K 80 h für die eng- 
lische Tonne, gleich rund 1016 kg. Diese Spesen 
setzen sich zusammen: 


»Stecking«, ein Lokalausdruck für die Arbeit des 
Abladens, Einlagerns und Schlichtens der Fracht- 
stücke. ; 8 pence per ton 

Wharfage (Lagerhausgebühr) 5 shilling 0 > >» >» 

Cartage (Fuhrlohn) | 
6 pence für jedes Fracht- | 
stück 'k (package), ungefähr 1 > 8» „ 

also 7 shilling £ pence per ton 


von 2240 englischen Pfunden, bzw. 0'04 pence für 
ein englisches Pfund. Bei Papieren im Werte von 
2 pence das Pfund stellen sich sonach die >kleinen 
Spesen« bereits auf 2%; bei billigeren Sorten ent- 
sprechend höher; der vorsichtige Kaufmann rechnet 
im allgemeinen mit 2½ %. 


Für Australien und Tasmanien gilt der 
gleiche; der sogenannte »Commonwealth«-Zolltarif. 
Nach diesem sind beispielsweise Druckpapiere (Print- 
ing Paper), weiß und farbig, im Ausmaß von nicht 
weniger als 500 Quadratinches (Tarifklasse 407), so- 
wie gewöhnlich gestrichene Papiere: Taffet (Glazed 
Flint), Kunstdruck und Chromo (Surface coated) gleich- 
falls nicht unter 500 Quadratinches (Tarifklasse 412) 
zollfrei, während Phantasiepapiere für Buchbinder 
(Binders) 20°/,, Metallpapiere (Paper metallic) 15%, 
Papier maché und Waren daraus 20% , Papierwaren 
(Fancy Stationary) und Reklamesachen (Advertising 
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Matter) 3 pence für das englische Pfund oder 25% 
vom Werte, nach der Wahl des Zollamtes, und alle 
nicht besonders genannten Papiere (Paper not else 
inumerated) 15% Zoll vom Werte zu zahlen haben. 


Die Berechnung der Zölle geschieht vom Kostenwert 
der Ware in der Fabrik, unter gewissen Umständen. 


vom fob Werte, zuzüglich 10°/,, immer vorausgesetzt, 
daß die bezüglichen Vorschriften des australischen 
Zolltarifes eingehalten werden. Zu diesem Zwecke 
ist es nötig, gleichgültig, ob fob, cif, cife oder 
sonstwie verkauſt wurde, mit jeder Sendung eine 
detaillierte Zollhausfaktura (Customs' Invoice) beizu- 
bringen, die im wesentlichen folgende Aufschlüsse 
enthalten muß: Wert der Sendung in der Fabrik, 
genaue Angabe aller weiteren Spesen bis Australien, 
bzw. Tasmanien. Während der etwaige Zoll im all- 
gemeinen vom Fabrikswerte der Ware berechnet wird, 
sind alle anderen auf der Sendung haftenden Spesen, 
falls solche vorschriftsgemäß verzeichnet wurden, 
von der Zollberechnung auszuscheiden: In dieser harm- 
los scheinenden Einschränkung liegt sehr oft der 
Grund peinlicher, zeitraubender und kostspieliger 
Weitläufigkeiten. Nachstehend ein Beispiel für die 
Abfassung einer 2 


Zollhaus faktura: 


An Waren (in allen Teilen genauestens 
spezifiziert) Preis und Gesamtwert in der 
Fabrik (Factory price) . ; 

» Verpackungsspesen für Ballen (bales); 
Kisten (cases) 

„ Inlandsfracht und bezügliche Spesen 
von der Fabrik bis zum Verschiffungs- 
hafen, unter Umständen fob ausgehen- 

den Dampfer oder Segler 


Außerdem gesondert die 


Spesenrechnung (Note of Charges): 


An Seefracht (falls vom Lieferanten bezahlt) 
» Assekuranz » 
„ Zinsen, bzw. Kursdifferenz (falls vom 

Lieferanten bezahlt) . ; 
> Kommission (falls solche bezahlt ide). 


> > > 


In Neuseeland ist nach dem Gesetze jeder 
nicht ansässige Kaufmann, Vertreter oder Reisende 
zunächst verpflichtet, eine Sicherstellung für die ge- 
hörige Fatierung und Bezahlung der Einkommen- 
steuer zu leisten. Diese beträgt für Vertreter aus- 
ländischer Privatfirmen gewöhnlich fünf Pfund Sterling, 
zirka 120 K, und erhöht sich für Aktiengesellschaften 
und Gesellschaften mit beschränkter Haftung (Limited 
Liability Companies) bis auf das doppelte: 10 Pf. St. 
(240 K). Alle geschäftlichen Gewinne sind ein- 
kommensteuerpflichtig. Zur Feststellung der Gewinne 
sind die erzielten Geschäfte und Nutzen genau an- 
zugeben. Bei der Prüfung der Bekenntnisse geht der 


(J „ 
- 
e 0 e 0 
0 
0 0 0 . . . 
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neuseeländische Steuetkommissär. jedoch in der 
Regel von der Anschauung aus, daß der. Nutzen zu- 
mindest 5% des Umsatzes beträgt. Wer die Steuer- 
deckung erlegt hat, bekommt einen Erlaubnisschein 
(Warrant) zur geschäftlichen Betätigung in Neuseeland. 
Wer sich ohne Warrant behilft, verfällt in eine Geld- 
strafe von 2 bis 50 Pf. St., zirka 48 bis 1200 K. Die 
»Rückzahlung« der Sicherstellung ist dem Ermessen 
des neuseeländischen Steuerkommissärs ` anheim- ` 
gestellt. Wer sich dieserhalb zu großer Zuversicht. 
hingibt, wird enttäuscht. Die ganze Welt ist eine, 
Stadt: es ist nirgends leicht, Vorauszahlungen von 
einer Steuerbehörde zurückzubekommen Der Warrant 
hat nur für eine Reise Gültigkeit und ist vor dem 
Verlassen Neuseelands an den Taxkommissär (Com- 
missioner of Taxes) in Wellington zurückzusenden. 

An diese Formalitäten gewöhnt man sich sehr bald. 
Jeder Reisende in Neuseeland ziebt es natürlich vor. 
lieber 5 Pf. St. für das Steuerdepot zu opfern, als 
mit 50 Pf. St. bestraft zu werden. Für die Ueber- 
wachung dieser Vorschriften sorgt schon die Kon- 
kurrenz der Kaufleute und Reisenden. Größere 
Schwierigkeiten bereitet der neuseeländische Zolltarif. 
Durch den neuen Tarif: -The Preferential and Recip- 
rocal Trade Act 1905 on foreign goods, in favour 
of British manufacture« ist die Einfuhr aller nicht 
britischen Papiere sehr erschwert. Wrapping Paper 
(Packpapier), namentlich Blue candles, glazed Cap, 
glazed Casing, Smallhand, Lumberhand, Tissue, 
Browns, ` Cartridges und Sugar Paper zahlen laut 
diesem Tarif 5 Schillinge für das Cwt (112 englische 
Pfund), während für nichtbritische Fabrikate hierauf 
noch ein Zuschlag von 50% zu zahlen ist. Paper- 
hangings (Papiertapeten); britische Fabrikate zablen 


15% vom Werte, andere Fabrikate 50% Zuschlag. 
.| Printing Paper (Druckpapiere): 


britische Fabrikate 
sind zollfrei, andere Fabrikate zahlen 20% vom 
Werte. An diesen Zollbevorzugungen nehmen auch 
alle britischen Kolonien (Kanada usw.) teil. Die ver- 
gleichenden Beispiele aus dem Zolltarif dürften ge- 
nügen. Ueberdies ist es nach den allgemein ge- 
haltenen Tarifbezeichnungen den neuseeländischen 
Zollbehörden nicht schwer gemacht, so ziemlich jedes 
Papier als »Pack-« oder »Druckpapier« zu erklären 
und nach Umständen zollfrei oder zum Vorzugszoll 
einzulassen oder, falls es sich um, nichtbritische Fa- 
brikate handelt, mit den entsprechenden Wertzöllen, 
bzw. Zuschlägen zu belegen. Das sehr große Rota- 
tionsdruckpapier-Geschäft in Neuseeland ist durch 
den Schutzzoll von 20% bis auf weiteres ein Vor- 
recht der kanadischen Papierfabriken. Auch die Ein- 
fuhr anderer Papiere nichtbritischer Herkunft ist in 
Neusceland erschwert. Die Zollschranken haben nicht 
nur auf die Entwicklung der Papierindustrie in 
Neuseeland sondern auch auf jene in Großbritannien 
anregend gewirkt. Satinierte Couleurpapiere beispiels- 
weise, die früher größtenteils von schwedischen und 
norwegischen Fabriken geliefert wurden, kommen nun- 
mehr auch aus England. Diese Papiere fallen in die 
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für die Feinpaplerindustrie in jeder Ausführung. 


mit zäh - harten Bronze- 
Messern von großer Wies. Dürener Metallwerke, 
| nn Aktien-Gesellschaft, 


metall ausgegossen oder mit 


Zwischenlagen aus Holz, Düren (Rheinland). 


sa Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn  Nied.-Oest., Station dor k k. &. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


Verlangen Sie sofort ort R higer Schneide mdbeninen wünschen 
2 Prospekt über die enormen 
BE Vorteile 
ad A der neuesten patentierten Schneidemaschinen 
a N wm scherenartigem 
ai 8 W Doppelzugschnitt 


Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chv. Mansfeld, Leipzig 


) Maschinen für die 3 Papierindustrie. 


— sn e Generaivertreter: 9 
Beachten Sie die schräge Stellung LIMM, RICHTER & Co., WIEN 1 
des Messers. VI., Siebensterngasse 15. Tel. 32.465. 1 


LLL 
Die Ausführung von 


pur Kanaltrockenanlagen "ne 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/1 XIII/ 4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487 / 11 
e mor. Maschlnenfabriks- Direktor | | l 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsaniagen. 


n Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltreckenaulagen mit elner Gesasnt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


z Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsullalion mäßig. E 
— ä . ' ————— E . öw'ib. ———ä — ͤ — ͤ ——— U——̃—̃ U 


A 
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F ilter Patent Reisert 


mit 
Luftauswaschung 


Noba Zu lust 
= AT 


Ei TA 4 ET — m ri 
2 N pes m 


Kristallklares Filtrat. 


Gründlichste 


Auswaschung 


t 288 2 77. 
Me m- 
ee ahfluss 


7 5 z — d Ent- 
— ——— -— Fa 
— — — > — 
u mg aee - = - > 
2 — ir eisenun ® 
. Fun —— 3 abfluss 
* r 1 


t, 


Bis 1000 m? Stunden- 
leistung im Betrieb. 


-ê = r, 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/2, Widerhofergasse 8. 
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Klasse der Druckpapiere, wofür britische Fabrikate 
einen Zollschutz von 20% genießen. Hiedurch sind 
für nordische Fabrikate nicht nur große Preisopfer 
nötig geworden, sondern die Aufträge werden auch 
wegen der größeren Zahl der Lieferanten und aus 
anderen Gründen immer kleiner und weniger lohnend. 
Früher mußte doch mindestens eine Tonne für 
Format, Gewicht und Farbe unter Gewährung einer 


mehrmonatigen Lieferzeit bestellt werden. Jetzt liefern |. 


Papieragenten in Neuseeland britische Fabrikate ries- 
weise, bzw. die Tonne in fünf und mehr Farben 
sortiert, prompt vom Lager, also spesenfrei gelandet, 
zu 2 Pence das englische Pfund und darunter! 
Welcher Preis für nichtbritische Ware resultiert, ist 
vor allem unter Berücksichtigung von 20% Zoll und 
der verschiedenen >»kleinen Spesen« für Löschen, 
Zollspediteur, Einlagern, Fuhrlohn, Zinsenverlust usw. 
nach dem Vorgeschilderten annähernd feststellbar. 
Hiedurch soll aber keineswegs gesagt sein, daß der 
Papiermarkt in Neuseeland, sowie jener in Australien 
und Tasmanien für bestimmte 
nichtbritischen Ursprunges unbedeutend, wenig loh- 
nend und außer acht zu lassen sei. Gerade das 
Gegenteil ist der Fall! Für einzelne Papiersorten ist 
der australische Markt geradezu von konkurrenzloser 
Aufnahmsfähigkeit. 


Konsulatsberichte. 


Bukarest. In den gewöhnlichen Papiersorten 
ist die einheimische Industrie genügend leistungsfähig. 
um den größten Teil des Bedarfes zu decken. Erzeugt 
wird vornehmlich Zeitungs-, Druck-, Pack- und Schreib- 
papier, sämtliche rumänischen Behörden sind ver- 
pflichtet, nur inländisches Fabrikat zu verwenden. 
Trotzdem finden in allen diesen Qualitäten noch Im- 
porte statt, namentlich in Zeitungspapier, da 
die Vertreter der Zeitungen als Hauptkonsumenten 
eine Reduktion des Zolles auf diesen Artikel durch- 
setzen konnten. Oesterreich-Ungarn, Deutschland und 
Holland sind an diesem Import beteiligt. 

Pappendeckel wird im Inland erzeugt, die 
Produktion deckt den Bedarf, nur für Bucheinbände 
wird etwas von Deutschland importiert. 

Holzpappe, weiß, brachte man für die hie- 
sige Kartonnage- und Geschäftsbücherfabrikation in 
ansehnlichen Quantitäten ausschließlich aus Ungarn: 
braune und graue Pappe lieferten die inländischen 
Fabriken zu 38 Francs pro 100 kg franko Station. 
Auch im letzteren Artikel wurde in besseren Sorten 
oder bei zeitweiligem Mangel das österreichische 
Fabrikat bevorzugt. Kartons minderer Qualität 
entstammen der hiesigen Fabrikation, bessere Ware 
jedoch kaufte man mehr in Deutschland als in 
Oesterreich. 

Briefpapier. Von einer inländischen Industrie 
kann in diesem Artikel kaum gesprochen werden. 
So kommt es, daß das Ausland trotz des hohen 


Zolles den Bedarf zu decken vermag. Es ist vornehmlich 


Sondererzeugnisse 
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Ware aus der Monarchie, die ihrer guten Qualität 
und geschmackvollen Aufmachung wegen zum Import 
gelangt, etwas kommt von Frankreich, nicht nennens- 
werte Quanten auch von England. 

In Schreibmaschinenpapier beherrscht 
Deutschland den Markt. Oesterreich-Ungarn partizipiert 
an dieser Lieferung nur mit einem bescheidenen 
Anteil. | 
Marmor-, Chagrin-, CGhromo-, Glace&- 
und andere Phantasieartikel wurden mehr 
aus Deutschland als aus der Monarchie bezogen und 
war hierin, besonders aber in Chromo- und Glacésorten, 
infolge der stetig zunehmenden Kartonnageindustrie 
eine große Steigerung des Verbrauches zu verzeichnen. 

Das von der inländischen Industrie erzeugte 
Löschpapier besitzt so geringe Saugfähigkeit, 
daß es trotz des Zolles von 80 Francs noch immer 
zum großen Teil importiert wird. Es wird ausschließ- 
lich aus Oesterreich bezogen, ebenso Zeichen- 
papier. 

Seidenpapier wird in letzter Zeit im In- 
land erzeugt, während Kopierpapier noch vor- 
nehmlich vom Auslande bezogen wird. Wegen des 
Monopols auf Zigarettenpapier. darf weder Seiden- 
noch Kopierpapier ungefärbt importiert werden, auch 
im Inland ist nur die Erzeugung bunter Seiden- 
papiere gestattet. 

Die Lieferung vonZigarettenpapier wird 
im Submissionsweg vergeben, auch im Berichtsjahre 
waren heimische Firmen daran beteiligt. 


Patentschau. 
Oesterreich. 


Aufgebote. 


55 b. Spiess Georg, Ingenieur in Leipzig-Reudnitz, 
Aus zu beiden Seiten der Greiferbahn ange- 
ordneten Abstreichern oder Blas vorrichtungen 
bestehende Einrichtung zur Entfernung von 
Papierfetzen an Bogensortiermaschinen, da- 
durch gekennzeichnet, daß unterhalb der 
Greiferbahn für den Bogentransport eine 
Bänderbahn zam Abführen der Bogenfetzen 
angeordnet ist. Ang. 28. Juni 1912 
[A 5555—12]. Vertr. W. Theodorovid, Wien. 
Spiess Georg, Ingenieur in Leipzip-Reudnitz. 
Einrichtung zur Entfernung mangelhafter 
Bogen an Bogensortiermaschinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß zwischen den Transport- 
rollen der Bogenanlegevorrichtung und den 
Transportrollen einer Bänderbahn ein Rechen 
verschiebbar so angeordnet ist, daß er den 
geförderten Bogen bei seinem Wege von den 
ersten Transportrollen zu den zweiten unter- 
stützt, zu dem Zwecke, den Rtickweg des 
Rechens zum Aussortieren von Bogenstücken 
benützen zu können. — Ang. 26. Juni 1912 
[A 5556—12]. Vertr. W. Theodorovié, Wien. 
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k. k. Kassa über den Erlag eines mit 5 Prozent des 


nal ungen Anbotstell ittelt Wertes b 
i A vom Anbotsteller ermittelten ertes bemessenen 
a. Pat.-Nr. 60.946. Trichterförmiger Stoffünger Vadiums belegt und am versiegelten Kuvert mit der 


für die Papier-, Pappen- und Zellulosefabri- Aufschrift: »Offert auf Lieferung von Zigarettenkartons« 
kation. — Jean Weibel in Kaysersberg im | versehen sein müssen, sind bis längstens 30. Se p- 


Elsaß. Vertr. R. Kominik, Wien. Vom 1. Mürz 
1913 ab. 


55 b. Pat.-Nr. 61.3 12. Verfahren zur Herstellung 


tember 1913, 12 Uhr mittags, bei dieser k. k. Ge- 
neraldirektion, IX /i, Porzellangasse 51, einzubringen. 

Die näheren Bestimmungen sind aus der beim 
Expedit dieser k. k. Generaldirektion und bei der 


von Bandrollen aus Papier o. dgl. — Firma k. k. Tabakfabrik in Hainburg erliegenden ausführlichen 


Wilhelm Koreska in Wien. Vertr. 
V. Tischler, Wien. Vom 15. April 1913 ab. 
Pat.-Nr. 61.314. Selbsttätige Abstellvorrichtung 


Kundmachung zu entnehmen. 
K. k. Generaldirektion der Tabakregie. 


e 
Von der Oberstaatsanwaltschaft Wien 


für Maschinen zur Bearbeitung von bahn- gelangt die Lieferung des in der Strafanstalt Stein 
förmigem Gut. — Franz Zwinz, Maschinen- |in den Jahren 1914, 1915 und 1916 notwendig 


bauer in Neunkirchen. Vertr. J. Lux jun., | werdenden gelben Strafkartenpapiers zur Ausschrei- 
Wien. Vom 1. Mai 1913 ab. une Der Jahresbedarf beträgt ungefähr 300.000 Bogen. 


; Die zur Bewerbung notwendigen Behelfe (Muster für 
Pat.-Nr. 61.320. Vorrichtang zum Spannen Anbote, allgemeine und besondere Bedingungen und 
der Siebe und Filze von Papiermaschinen usw. Muster des bisher verwendeten Papieres) können 


in partiellen Strecken. — Adolf Wagner, innerhalb der Amtsstunden in der Kanzlei der Ober- 


Ingenieur in Frohnleiten (Steiermark). Vom 
15. April 1913 ab. 


Erloschen. 


a. Pat.-Nr. 43.604. Aus Ringstücken zu- 
sammengesetzter, von zwei auf der Schleifer- 
welle befestigten Klemmscheiben getragener 
Schleifstein für Holzschleifer u. dgl. — Firma 
Amme, Giesecke & Konegen, Aktiengesell- 
schaft in Braunschweig. 

b. Pat.-Nr. 21.129. Maschine zur Herstellung 
von aus übereinander liegenden, miteinander 
verklebten Lagen bestehendem Verbundpapier 
o. dgl. — Firma Société Française de l’On- 
duliam in Vitry-sur-Seine. 

Pat.-Nr. 49.759. Selbsttätige Abnehme-, Lege- 
und Paketierungs vorrichtung für Holzstoff- 
pappen. — Leopold Koretz in Niederschlema. 
c. Pat.-Nr. 45.542, Verfahren zur Herstellung 
von Holzzellstoff, — Charles Byron Clark in 
Bangor. 
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Firmaprotokollierungen. 


Wien. VII, Lindengasse 4, Patria-Papier- 
gesellschaft m. b. H. Richard Schulze als Ge- 
schäftsführer gelöscht. Außer dem verbleibenden Ge- 
schäftsführer Aladar Traub wurde Dr. Ernst Halbmayr, 
Kaufmann in Wien, zum Geschäftsführer bestellt. Diese 
beiden Geschäftsführer vertreten die Gesellschaft 
kollektiv miteinander. 

— I., Schulerstraße 14, »Elbemühle«, Papier- 
fabriks- und Verlagsgesellschaft. Prokura 
des Generaldirektors Ernst Prinzhorn gelöscht. 


Lieferungsausschreibung. 


Von der k. k. Generaldirektion der Tabakregie 
in Wien wird wegen Sicherstellung des Bedarfes von 
5,610.000 (fünf Millionen sechshundertzehntausend) 
Stück Kartons zur Verpackung von 
Zigaretten à 10 Stück für den Export hiemit die 
Konkurrenz ausgeschrieben. 

Schriftliche, mit einer Krone per Bogen ge- 
stempelte Offerte, welche mit der Quittung einer 


'staatsanwaltschaft, Wien I., Schmerlingplatz (Justiz- 
palast), 1. Stock, Amtszimmer Nr. 112, behoben 
werden. Auf Verlangen werden die Behelfe gegen 
vorherige Einsendung der Postgebühr durch die Post 
zugesendet. 

Die vorschriftsmäßig gestempelten Anbote sind 
unter versiegelten, an die Strafanstaltsdirektion 
Stein a. d. Donau gerichteten Umschlägen, welche 
mit der Aufschrift: »Anbot auf Lieferung von gelbem 
Strafkartenpapier« zu versehen sind, bis spätestens 
30. September 1913 bei der genannten Straf- 
anstaltsdirektion einzubringen. 


Lizitation. 


Von der k. k. Generaldirektion der Tabakregie 
in Wien wird behufs Veräußerung der bei mehreren 
k. k. Tabakfabriken angesammelten Holzstoff- 
deckelskarte, braun und grauweiß, sowie 
derlei Holzstoffdeckelspäne und Schmutzdeckel hiemit 
die allgemeine Konkurrenz ausgeschrieben. 

Schriftliche, mit der Quittung einer k. k. Kassa 
über den Erlag eines 5°/,igen Vadiums versehene, 
mit einer Krone per Bogen gestempelte und auf der 
Adreßseite des Kuverts mit Aufschrift: »Offerte 
auf Abnahme von Holzstoffdeckelskart« 
bezeichnete Offerte sind bis längstens 1. Oktober 
1913, mittags, bei der k. k. Generaldirektion der 
Tabakregie in Wien, IX., Porzellangasse Nr. 51, ein- 
zubringen, woselbst auch die ausführliche Kund- 
machung zur Einsicht aufliegt. 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialltäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
Iuftgetrocknete Kontobücherpaplere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Schreibmaschinenpaplere, Zeichen- 
papiere etc., Löschpaplere, Marke „Whale blotting“. 


Fabrik Marschendorf (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgässe 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS, 
Export nach allen Ländern. 
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Nur Tatsache 


» 


daß fast alle neuen Papiermaschinen und die Papier- 

maschinen von über 800 Papierfabriken mit Con- 
tinenfal-Grease geschmiert werden, 

daß es für Papiermaschinen kein 

4 besseres Schmiermaterial gibt und 

BEN GREASE beweist daß man sich am besten hüten soll, 

6 ein anderes Schmierprodukt hiefür 


N YARN. anzuwenden, 
2 


Man verlange gratis ausführliche Prospekte. 
Ingenieurbesuche kostenlos und unverbindlich. 


Zu Continental-Grease-COmpanYy in Destemsich-Unyun: 
ing. Er. Gamerith, Wien VIl/3, Neustitta. 58. 


Auf engem Raum mit geringer Kraft 


Hohe Leistung 


Sorgfältige Sortierung 
der Hackspäne 


bietet mein 


\ N | fi 
| Schwingsortierer SW. Patente. 


ALBERT BEZNER, Waschinonishrik, Ravensburg (Württembg) 


Spezialität: Holzvorbereitungs-Maschinen. | 6 


Patent-Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN | 


XV., Sperrgasse 21. 


TREIBRIEMEN 


Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Rlemen, Leder-Rlemen, Trans- 


Nur erprobte Qualitäten, Por t- und Aufzugsgurien. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN I. Doblhottgasso 90. ung 
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. ı Fp;azppenfabriksleiter 
gl- [06 en elle! Id Pl mi 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 


| Eintritt sofort oder später. 


ist der | Gef. Anträge unter „Zz. 9708% au die Verwaltung 
dieses Blattes. 


einzig hewährteste Apparat ma | ____ _ 
für $ N $ 
entstehende Brände E m Prof i ehi y 
speziell für Papierfabriken b . e PRS x 
ING ease IN behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, N 
Derselbe ist in den größten S behördl. autor. Schätzmeister fürBrandschäden, 7 
Papierbetrieben in steter 8 3 N 
Verwendung und unent- N Wien XVIII., Staudgasse 5 72 
behrlich. N empfiehlt sich zur N 
92... OTUS A TI SCHHIRUDERN $ Abgabe von Gutachten, Schätzungen, È 
ES EONS H Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 3 
Atteste zur Verfügung. H Neubauten und Rekonstruktionen und als y 
Feuerlöschproben auf Wunsch p Experte in Versicherungsangelegenheiten. 7; 
jederzeit. ANL eee. 2 

Theo -Trockenkeuerlöscher | s, e ante an 
5 Papierabfälle weisse, auch holzfreie, 
5 WIEN — Holzdeekelabfälle, braune und weisse, 

— e liefert waggonweine 

e M. OSTERMANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 


Wien XIV. 


Dampfapparatebau- 
Gesellschaft m. b. . 


— 
© 
© 
-P 
N 
— 
© 
N 
* 
— 


Oesterreich-Ungarn: 


FUR 
PAPIER MASCHINEN 
UND 
KALANDER. 


Überdruckfiltern:Oxydation 
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Leinen Hadern 


Baumwoll fur die Papiererzeugung, 


Paplerabfälle, 


wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
und Pappenerzeugung, 


Putzmaterlalien, 


liefern stets in korrekter Sortierung 


S. Mayers Söhne, Wr.-Neustadt. 


Moderner 


Pappentrockenapparat 


System Schilde, 


wenig gebraucht, 4000 bis 5000 kg Leistung in 
24 Stunden, ist wegen Auflassung des Betriebes um 
balbe Anschaffungskosten sofort zu verkaufen. Nähere 
Auskünfte erteilt Jie Pappenfabrik Zuegg in Lana, Tirol 


Erste êst. Modell- u. Helzriemenscheihentahrik 


ANTON BROUSEK 


: | | Wien-Atzgersdori, Bahnstraße 31 

EA s j Telephon M. Nr. 86. 

N Steckhülsen für Rollenpapler, 
I 


Einkämmen von Zahnrädern. 
Gebrauchtes, aber in gutem Zustande * 
liches, stark gebautes 


Jatinier werk für Pappen, 


Walzenbreite 1 bis 120 em, gesucht. 


Offerte unter „A. I. 9877“ an die Verwaltung dieses 
Blattes. 


Zu kaufen gesucht: 


1 Kugelkocher, 


2500 bis 3000 mm Durchmesser, 


| 


1 Schneidemaschine 


für Kropfscbnitt, 1000 mm breit. 


Offerte erbeten unter „Sofort 9876“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


CE Co 1 CH CN C 


aa 


Infolge Zahlungsschwierigkeilen des Auftrag- 
gebers steht eine grosse neue 


Papierschneidemaschine 


modernes und renommiertes Fabrikat, 226 cm 
Schnittlänge, mit automatischer Einpressung des 
Materials, ganz besonders geeignet für 


Papier- und Pappen-Fahriken 


inkl. allem Zubehör, preiswert zum Verkaufe. 
Gef. Anfragen sind unter „Preiswert 9879“ 
an die Verwaltung dieses Blattes zu richten. 


Stege 


2 
N 
0 


l, 


„sl 


Ir Papierabfälle 


waggonweise abzugeben. 


unter „Donau 9880“ an die Verwal- 


tung dieses Blattes. 


Fachmann, 


der Holzstoff-, Weiß-, Leder-, Graupappen- und Spezialitäten- 
fabrikation mit vieljähriger Praxis und technischen, auch 
kaufmännischen Erfahrungen, tüchtiger Holzeinkäufer, spar- 
samer Organisator und Arbeiter, streng gewissenhafter 
Charakter, sucht, gestützt auf Prima- Referenzen. alsbald 
leitende und besonders danernde Stellung bei bescheidenen 


| Gef. Anfragen 


Ansprüchen. Gef Anträge unter „Streng gewissenhaft 
9846“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Für große Holzschleiferei, Pappenfabriken 
und Sügewerke in Steiermark wird ein 


tüchtiger Fachmann 
als Direktor 


gesucht ; derselbe muß imstande sein, die 
Oberleitung der Fabrik und den Verkauf der 
Fabrikate zu übernehmen. Es wird nur auf 
eine erste Kraft reflektiert. Diejenigen Herren, 
die sich mit etwas Kapital beteiligen können, 
erhalten den Vorzug. Offerten unter Chiffre 
„V. T. P. 9865“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Holzstolf, Weiss-, Braun-, Graupappen-Spezialitäten- 
Fabriksleiter, 


Maschinentechniker,inFabrikation,Projekltausarbeitung, 
Kostenvoranschlägen, Rentabiliti ätsrec hnungen für Neu- 
bauten und R- ‚konstruktione n, Holzeinkauf und Wald- 
manipulationen, Sägebetrieb etc. erfahren, bilanz- 
fähiger Buchhalter, sucht ehestens leitende Ste lung. Gef. 
Antr: ige unter „X. Y. Z. 9827,“ an an die Verw. d. BI. 


Zwei Holländer 


à 2000 1 Inhalt, gebraucht, doch in gutem 


Zustande 
werden zu kaufen gesucht. 


Oferte unter „Asbestzementschieferfabrik 
9874“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Werte 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 11/2, Dampfschiffstraße 10. 
Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken, 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
liefere ich 

unter 


reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, ) 

in erprobten und bewährten Primamarken ar 

vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
1 — oc TREE 
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MU AAk 


N 
Reelle N) Höchst 
Garantien für Pappendeckel und Holzstoff leisten: erreichbare 
für 1755 ar Leistungen. 
Ko. 0 Kg 2500 Kg. 
geringsten aná ec ee Ausschussfreie 
pro Kanal pro Kanal pro Kanal Pappen 
in 234 Stunden bei io 24 Stunden bei fo 24 Stunden bei . 
Kraft- 50°% Feuchtigkeits- 55°% Feuchtigkeits- 
d gohalı der weilen gehalt der weißen Zahlreiche 
un oder braunen Pappe oder brauneo Pappe 
Wärme Referenzen 
16 erstklassiger 
respektive 
Firmen 
Kohlen- 
des In- und 
Verbrauch. ezlalunternehmung für den Bau von 
Auslandes. 


oO 


Stellenangebote. 


Zweiter Werkmeister, energisch und tüchtig, 
für Braun- und Weißpappenfabrik gesucht. Offerten 
mit Zeugnisabschriften und Angabe von Referenzen 
zu a an die Seutterschen Fabriken, Spittal 
a. d. Drau. 


Stellengesuche. 


Tüchtiger Maschinenmeister, gesetzten Alters, 
sucht, gestützt auf vorzügliche Jahreszeugnisse, dau- 
ernde Stellung in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei 
oder elektrischer Anlage. Derselbe ist mehrjäbrig 
gewesener Werkmeister in verschiedenen Maschinen- 
fabriken, geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, 
vollkommen vertraut mit den modernsten Dampf- 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation, 
elektrischen Kraft- und Lichtanlagen, selbständiger 
Monteur in allen vorkommenden Maschinen. Gef. Zu- 
schriften erbeten „Tüchtig R. K. 9869“ an die Ver- 
waltung dieseg Blattes. 


Werkleiter, 40 Jahre alt, verheiratet, sucht, 
gestützt auf seine langjährigen, technischen und prak- 
tischen Erfahrungen in Holzstoff- und Pappen- 
erzeugung anderwärts dauernde Stellung. Der- 
selbe leitet gegenwärtig eine größere Holzpappenfabıik 
und ist mit Wasser- und Dampfkraft bestens vertraut 
Gef. Anträge unter „Holzstoff und Pappe 9837“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 
Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „ W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 


Werkführer, der infolge gänzlichen Nieder- 
brandes einer Holzstoff- und Pappenfabrik postenlos 
wurde, sucht Lebensstellung. Derselbe ist nüchtern, 
verläßlich und hat die alleinige Leitung dieser Fabrik 
besorgt. Referenzen stehen zu Diensten. Ist auch in 
Montage und Sägewerk mitVollgatter bestensbewandert. 
Gef. Zuschriften erbeten unter „Fix 9859“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 


WIEN, I. Riemergasse 12 


i J. MÜTZ & ee 


Werkführer. Ein ordnungsliebender, fleißiger, 
nüchterner Werkführer, noch in ungekündigter Stellung, 
sucht seinen Posten bis 15. Oktober oder 1. November 
zu verändern. Suchender ist von Pike an beim Fach, 
in weißem und braunem Holzstoff, Weiß-, Braun-, 
Grau-, Jacquard- und Glanzpappen sowie in braunem, 

rauem Packpapier und Kartons gründlichst erfahren. 
erselbe kann mit großen Kartonmaschinen umgehen, 
führt die Reparaturen selbst aus, überaieht alle Zylinder, 
hat Kenntnisse in der Elektrizität, besitzt Erfahrung 
im Holzeinkauf und den nötigen Kanzleiarbeiten, 
spricht mehrere Sprachen und scheut keine Arbeit. 
Gef. Zuschriften erbeten unter „Solid 9878% an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Grössere Papierfabrik in Nordmähren 


sucht einen 


Korrespondenten. 


Derselbe muß perfekter Stenograph und guler Stilist 

sein. Gymnasialabsolventen erhalten den Vorzug. 

Offerten mit Angabe der Gehaltsansprüche unter 
„O. P. 9867“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Mehrere Schleifer 


werden bei gutem Lohn und 
hoher Produktionsprämie 


sofort aufgenommen. 


Anträge unter „Braunschliff 9875“ an die Verwal- 
tung dieses Blattes. 


— ——— a e a: a EE 


Schleif- und Zelluloseholz 


Rollen, 1 bis 2 m lang, Fi., Ta oder Ki., für Papier., 

Holzstoff- und Pappenfabriken, auch russische 

Aspen -Schleifrollen, rein und weiß geputzt, ferner 

Spreisselholz für Zeilulose, ebenso Fichtensägespäne, 
grob oder fein, oder Holzmehl billigst bei 


HOLZKONTOR, WIEN 36. 
...eea.sas.s.ssa.,,„,„,„,Z©ooaooaoouo90®0 
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J. M. VOITTH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 24. 


Auslauf for den — „sDUuslaur! 
sortierfen Sfoff. Raffineurstoff. 


+ : 3 p h 
EE: Ci r 
2 * 8 - — 


Zentrifugalsortierer mit liegender Welle. 


Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation, 
sowie auch für die Sulfit- und Sulfatzellstoff-Fabrikation. 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1, 800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. Geschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision. 


Offerten und Prospekte zu Diensten. 


834 Zentralblatt für die österr.- ungar. Papierindustrie. 


9 


eu, Das Ei los Kolumbus fs y A 


E 2 MASCHINE 


FL 55 ur PADPAD?I Do At pi 7 i ) 7 RR N ZEN 


(Name gesetzlich geschützt) 


2 
172 
WN 


& 
j 
P) 
8 
XL 
2 
G 
ASI 
25 
NAM 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.) GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) e GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.) e GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen- Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) «+ GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Per for ier vorrichtung O. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: | 2 


Kommerzienrat gi 85 75 2 
4 


J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


" Fabrikzcichen ges. gesch. ien ges. ges 


u 
i AÀ Pagierrollenfach aA 
GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 


Vertreter für Oesterreich- Ungarn: LIMM, ‚RICHTER & Co., WIEN ll, en 5. 
J ⁰ydd y y v 


Zentralblatt für die österr.- ungar. Papierindustrie. 835 


i Praxis erprobten, säurebeständigsten Legirungen : 

Ventile \ Speise-, Sioherheits-, Rückschlag-, Luft-Ahsperr- und Probirventiie, Schieber- 
2 | ventile, Ausblaseschleber eto. in vorzüglicher, solider und kräftiger Ausführung. 
Hähne | Durchgang-, Auslauf-, Dreiwege-, Stoffprobir- und Kocherölsackhähne, Wasser- 

stands- und Laugenstands-Hahnköpfe in verschiedenen Constructionen. 


Compl. Grundwerke, Holländer- in nicht oxydirender stahiharter Phosphorbronze 


Kein Ausbrechen der Messer. Nach besonderem 


messer, Grundwerkschienen „ Verfahren glatt u. gielohmässig stark hergestellt. 


Complette Pumpen Rotirende Plunger-Dampf-Pumpen, Stoff- und Laugenpumpen, 
1 Stutzen für Kocher u. Apparate, ferner Maschinen- und Apparatthelle, wie Wellen. 
Lagersohaalen, Stopf- und Grundbüchsen, Sitze, Kegel und Spindeln für Ventile, Pumpentheile, Windkessel, 
' Schrauben, Muttern, Druck- und Heizwalzen, alles in äußerst säurebeständigen Legirungen, sowohl im 
. Rehguss wie fertig bearbeitet. 
Liefert auch sämmtliche vorbenannte Gegenstände aus 
Aluminium bronze (fast unempfindlich gegen Säuren). 
Reparaturen werden ſachaemaß prompt und biligt ausgeführt. 
Prima-Roferenzen von in- und ausländischen Oellulose- und Papierfabriken zur Verfügung. u 


liefert aus Dr. Künzel’s Original-Phesphorbronze für Oellulose- und Papierfabriken in, durch die 
| 


! 


arate, Tourilles, Säurebehä 
Filterplatten für Stoffkästen, gas- EN 
dichte Steinzeugröhren, einge- 8 


schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 


Chlorapp 


A =g 
% -o z 
. oo aa we 
„„ „„ „„ „% nme „ e. > a 
... »» „ „ . „ 
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zii. Dunstleitungen, Chamottesteine und] 
Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 


die 
K. K. PRIV. ERSTE FLORIOSDORFER TONWAREN-FABRIK LEDERER & NESSENYI ACT.-6ES. 


Wien, l., Operngasse 14. 


FELTEN & GUILLEAUME 


® Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, 
Aktien-Gesellschaft 


Bruck a. d. Mur, Steiermark 


Draht-, Drahtwaren-, Stiften- und Nietenfabrik, Stahl- und 
Eisenwerke 


erzeugen als Spezialität 


ack-Schlösser. 


} 


| Verlangen Sie Offerte. 


836 Zentralblatt für die österr. - ungar. Papierindustrie. | 


von Ach ke⸗ e 
‚Ober v. Untersiebe für Zilinder „Egouttevre, 


Sor tier gewebe per forir te Bleche 
liefert bestens 


F RANZ KOCZOR, METALLTUCHFABR 


WIEN, XI. ‚LEBERSTR. 24. 


ELLLER 
S 


Ed. Leder & Cie- 


Hohenstadt (Mähren) 


8 Maschinenhauanstat, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiessere M 
Alle Arten 
Anlanöerrmalzen 


mit Papier-, Baumwolle-, Jute-, Asbest- 
und Holzfasernbelag und absolut öl- 
und luftdichten Endverschlüssen 


für Filigranier-, Friktions- und Rollenkalander. 
Größte Haltbarkeit! Ohne Konkurrenz! 


en AIEI PN ANPI A 
— 0 nn * 


Spezialität: 


Sämtliche Maschinen und Apparate für die Papier-, Pappen- 
und Zellulosefabrikation. 


8 Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur. 
bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge 


SSS 8 Q REERERRRI 


7 N \ 
N 
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C Ph. Nebrich, Prag-Smichow ) 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spozialität: Maschinen und Apparate für die 
Zellulose-, Holzstoff- und Papier-Fabrikation. 


EN 


Knotenfang Zylinder 
egbaren Mänteln 


mit starren und ze 
in jeder gewünschten Bauart,” bis zu den größten Dimensionen. 


7 "nr BEUTI NN 


VA » 
amenar — e 
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aus gewalztem und gegossenem Material in allen Metallen. 
| A Schlitzerweiterungen. Schlitzverengerungen. 
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Wi Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstättel II 
Dissousgas - -Schweiss- und Sehneide-Apparate 


sind die einzigen, 


welche absolute Zetriebs sicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & el. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien 
Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


Dissousgas 


Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. H. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge Tür die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen Grössen und Ausführungen. 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


Hoizhobel-Schermesser, 

Messer Tür alle landwirtschaftiichen Maschinen, 
Zirkular: und Gattersägen, 

Kalt- und Warm-Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


. 0 Walzen 


p : aller Art 

a nem bar Gruschwitz 
j ll / Maschinenfabrik, Eisen- 
i U = giessereiund Kesselschmiede 


Ketten bei Grottau 


———n in Böhmen. 
p EE ETAGE EZ — 
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— [eghersdorfer — 
Muschinenfuhriks - Aktien - Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 
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Holländer mit neuesten Verbesserungen. 


Transmissionen verschiedener Systeme. 
Wärmemotoren Patent Diesel. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. 
Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Hartguss-Hunteräder. 
Hartgussroststäbe. 


A EN TEEN EV — 


Ferner 
Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. 
$ 
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KRAUSE. 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Patentierter. 


Schnelldreischneider 


bietet 


Zeit- | Frenarni 
Lohn. | Ersparnisse 
Raum- 
Verlangen Sie 
meinen Spezial- Dreischneiderkatalog AY 38. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Ingenieur Karl Richter, Wien XVill., Messerschmidtgasse 34. 
Generalvertreter: | Wilhelm Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann e e VII., Kertesz-utca 48. 


— —— ͤ i6—̃ g— 1ñ— nn 


| Badische Anilin- & L Soda-Fabrik | & Soda- Fabrik 


: reisen für Desterreich: Wien, IV/1, ä 19 19 


nen für lb 


e o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. ® ® 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskan, 


Papierfachliteraturverlag, Gssaflschaft m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter Adolf Hladuf ks. 
Druck von Bruno Bartelt. XVIII, Theresiengasse 3. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 20. September 1913. Nummer 27. 


— ZENTRALBLATT 


OESTERR- UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß allen alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 
Dieses Fachblatt 


erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


Sehriftieltung und Verwaltung: 
WIEN 
I., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Bezugspreise: 
Für das Inland . nes K = — 
> Deutschland 
das übrige Ausland K 20.— — 


Leobersdorfer —— 


Maschinenfabriles - fiklien - Gesellschaft 
Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 
Kompl. Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- u. Papierfabrikation. 


Raffineur mit liegender Achse. 


Ferner: 


Turbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Transmissionen verschiedener Systeme. Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Wärmemotoren Patent Diesel. Hartguss-Hunteräder. 

Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 


Magdeburg-Buckau 
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Wien Ill, Am Heumarkt 21, 


R. W 0 L. Filialen: Prag. Jungmannstraße 22, 


Brüssel Buenos Aires 1910, Roubaix, udapest V., Bathory-utca 18. 
urin, Dresden 1911: 8 Große Preise. 
Sattdampf- und 


A À 2 o il 
_ At Heissdampf-Lokomobilen 
e Sur . Original-Bauart Wolf 10—800 PS. 
. Lerteilhafteste Kraftquelle für alle Betriebszweige. 
= Allein in der Papierindustrie 256 Wolfsche Lokomo- 
it 
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und im graph. Gewerbe zurze bilen im Betriebe. 


Gesamterseugung über 1 Million PS. 


Moderne Pappentrocknungs - Anlagen 
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Fordern Sie Kosten- 
anschläge und Spe- 
22 zialprospekte. :: 


Benno Schilde, a.m. v.5, Hersfeld, gane 
Maschinenfabrik und Apparatebau. 


— —— Eüà7 l — ͤX'rrwr2ͤͤ 


ROBERT KERN 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 


“0. . ZENTRALE: WIEN I., WALFISCHGASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 
SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE | NAHTLOSE KESSELRGHREN 
ROHREN U. VERBINDUNGSSTÜUCKE MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK- 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 
ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FÜR ALLE ZWECKE 
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Drehknotenfänger 


Patent LAM ORT unaveieansiamorstene 


— nn 


Anpassung 
an alle 
— 2] 
. ~ i 
Verhältnisse 


‚Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 600 Ausführungen, zur Hälfte umbauten 
: anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 
: Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 


rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


Hermann Finckh, Reutlingen, Wirt. 
B A 
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anie Tr ee | 
m „ C. dito gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I, Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Nr. 22.344 interurb. > Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riementriebe. 


Metalltuch- und Maschinenfabrik 


Gegründet 1869. 


Erste Spezialfabrik rotieren- 
der Knotenfänger 
empfiehlt 
in allen Größen 


Anotenfangzylinder 


„Wandel“. £ 


Seit 40 Jahren bestens bewührt, 

in jeder Größe und Schlitz 

weite, aus zähestem, hartge- `, 

walztem Material in Rotmetall “ 
und Phosphorbronze. £ 


ten 


Pi 
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Größte Durchgangsflächen, 0 
geringe Abnützung, billige i nes 
Preise. a D E ar e 


* E 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Haterlalprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amitstrasse 27. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. 


FÜR DIE 


ORSTERR.-UNGAR, CR 


Statutengemäß f 


des „Verein der österr.-ungar. 


seiner 


Bezugspreise: 
Für das Inland. . jährlich K 16° — 
» Deutschland . > K 18 — 
> das übrige Ausland > K 20 — 


Wien 20. September 1913. 


a 


Nummer 27. 
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; A 


Papierfabrikanten“ und 


Sektionen. 


iR 
Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 


Mitteilungen des Vereines der österr.-ungar. 
Papierfabrikanten 8 b 

F des Vereinen Deutscher 
- Holzstoff-Fabrikanten . 

Stoffänger und Stoffwiedergewinnung ; 
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Kleine Nachrichten . 


Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


Ausfuhrzollfreiheit für Filz., 
und Weichlederabfälle. 


In der Frage, ob Filz-, Pelz- und Weich- 
lederabfälle einem Ausfuhrzolle unterliegen oder 
nicht, haben wir in einem konkreten Streitfalle 
eines Vereinsmitgliedes mit den Behörden folgende 
Eingabe an das Handels- und Finanzministerium 
gerichtet : 

„Eine Mitgliedsfirma unseres Vereines hat 
sich einige Jahre hindurch vergebens bemüht, für 
Filz-, Pelz- und Weichlederabfälle, die bei der 
Sortierung der Hadern ausgeschieden werden 
mtissen, irgend eine Verwertung zu finden. Da 
diese Abfälle zur Fabrikation von Papier und 
Graupappe und auch zur Herstellung von Roh- 
dachpappe, des ordinärsten Produktes der ganzen 
Papierfabrikation, absolut ungeeignet sind, konnte 
die Firma die Abfälle im eigenen Betriebe nicht 
mitverarbeiten; andernfalls hätte sie sich gewiß 
nicht die Mühe gemacht, die Abfälle 


Pelz- 


auszu- 


scheiden und irgendeine Verwertung dafür zu 
suchen. 
irgendwelcher Weise ausserhalb des eigenen Be- 
triebes zu verwerten, 


Die Notwendigkeit, diese Abfälle in 
ergab sich für die Firma 
auch daraus, dass sich die Abfälle ansammelten 
und dem Betriebe zur Last fielen; als Dünger 
sind diese Abfälle nämlich auch nicht zu ver- 
werten, weil sis erst nach mehreren Jahren ver- 
modern, und durch Verbrennen kann man sie 
wegen des dabei auftretenden üblen Brandgeruches 
nicht aus der Welt schaffen. 

Es war daher für unsere Mitgliedsfirma einc 
wahre Erlösung von einem bereits sehr unan- 
genehm empfundenen Notstand, als sich eine 
Hadernsorlierangsfirma bereit erklärte, diese Ab- 
fälle za übernehmen und sie an eine Kunst- 
düngerfabrik nach Deutschland weiter zu ver- 
kaufen. Das Geschäft wurde perfekt und die 
Hadernsortierungsfirma sandte einen Waggon mit 
Abfällen an eine deutsche Kunstdlingerfabrik. 
Bedauerlicherweise wurde aber der Artikel von 
der Zollbehörde als ausfuhrzollpflichtig gemäß 
T.-P. Nr. 658 des Zolltarifes vom 13. Februar 1906 
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erklärt und demzufolge mit einem Zollsatze von Gründung 


K 9'60 per 100 kg belegt; überdies wurde die 
Hadernsortierungsfirma zu einer namhaften Zoll- 
strafe verurteilt. 


Da es nun sowohl für unsere erwähnte Mit- 
gliedsfirma als auch für andere Mitgliedsfirmen 
unseres Vereines von Bedeutung wäre, diese Ab- 
fälle zollfrei exportieren zu können, da ferner 
von einem Export der geschilderten Abfälle im 
Falle der Zollpflichtigkeit selbstverständlich nicht 
die Rede sein kann, da aber schließlich unserer 
Meinung nach es dem Wortlaut und Sinne des 
Zolltarifes ebenso wie dem volks wirtschaftlichen 
Interesse der inländischen Papierindustrie ent- 
spräche, solche Abfälle zollfrei ins Ausland gehen 
zu lassen, so gestatten wir uns, an das hohe 
k. k. Handelsministerium und gleichzeitig auch an 
das hohe k. k. Finanzministerium mit dem Er- 
sachen heranzutreten, zu entscheiden, daß Ab- 
fälle der bezeichneten Art, die sowohl für die 
Papier- als für die Kunstwolleerzeugung nicht 
verwendbar sind, zollfrei ausgeführt werden 
dürfen. Wir begründen dieses Ersuchen folgender- 
maßen: 


Den Hauptbestandteil der erwähnten Abfälle 
bilden Pelz- und Weichlederabfälle Diese 
Abfälle gelten nach dem Wortlaut der Tarif- 
nammer 658 und den zugehörigen amtlichen 
Erläuterungen überhaupt nicht als Lumpen, und 
es ist daher für sie ganz zweifellos, daß sie einem 
Ausfahrzoll nicht unterliegen. Anders verhält sich 
die Sache allerdings mit den Filzabfällen, die 
mit Ausnahme der in den Erläuterungen besonders 
angeführten Krempenabfälle von der Filzhut- 
fabrikation dern Ausfuhrzoll der Tarifnummer 658 
unterworfen sind. Allein bei den in Rede stehenden 
Abfällen bilden die Filzabfälle einen verhältnis- 
mäßig geringfügigen Teil. Es sind in der Regel 
ganz kleine Gewebe- und Stoffreste, die am Leder, 
am Pelz oder an den Hutkrempen hängen bleiben. 
Diese kleine Restehen bilden, wie erwähnt, ge- 
genüber den zollfreien Pelz-, Weichleder- und 
Hutkrempenabfällen einen so verschwindend ge- 
ringen Bestandteil, dad man sie wohl nicht als 
Lumpen (Hadern) im Sinne der T.-P. Nr. 658 
bezeichnen kann. Andererseits ist es beim Sorlieren 
der geschilderten Abfälle nicht möglich, diese 
winzigen Gewebe- und Stoffreste auszuscheiden. 


Aus den vorangeführten Gründen glauben 
wir, wie wir wiederholen, daß Filz-, Pelz- und 
Weichlederabfälle der beschriebenen Qaalität als 
nicht ausfuhrzollpflichtig anzusehen wären, und 
wir wiederholen daher unser Ansuchen an das 
hohe k. k. Ministerium, eine Entscheidung in 
diesem Sinne zu treffen. « 
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eines Deutsch-österrei- 
chisch-ungarischen Wirtschaftsver- 
bandes. 


Im Zusammenhange mit dem 26. Verbands- 
tag des Zentralverbandes der Industriellen Oester- 
reichs in Aussig, an welchen sich Montag den 
15. und Dienstag den 16. Seplember gemein- 
same Veranstaltungen und Tagungen der deutschen 
and österreichischen Industriellen in Leipzig 
schlossen, hat ein Komitee nach Leipzig die 
Gründungsversammlung eines Deutsch- öster- 
reichisch-ungarischen Wirtschaftsverbandes ein- 
berufen. Der Vorsitzende dieses Komitees ist der 
Geheime Regierungsrat Prof. Dr. Paasche, der 
erste Vizepräsident des Deutschen Reiclıstages. 
Unter den Proponenten finden wir neben einer 
Anzahl angesehener reichsdeutscher Industriellen, 
Bankleute, Handelskammerfunktionäre usw. auch 
den Oesterreichischen Exportverein und den Zentral- 
verband österreichischer Kaufleute. Da es unseren 
beiden Delegierten bei der Aussiger und Leipziger 
Tagung, Herrn Präsidenten Emanuel Spiro und 
Herrn Vizepräsidenten Adolf Hamburger, nicht 
möglich war, dieser schon für den 12. September 
einberufenen Tagung beizuwohnen, haben wir an 
das Gründungskomitee ein Begrüßungsschreiben 
gerichtel, worin wir unserer Sympathie für den 
Gedanken Ausdruck gaben, daß zur Pflege und 
Förderung der Handelsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn und zur An- 
bahnung eines näheren Einvernehmens über wirt- 
schaftliche und handelspolitische Fragen eine der- 
arlige Vereinigung ins Leben gerufen werde und 
worin wir den Beratungen der zusammen- 
gekommenen deutschen und österreichischen 
Industriellen und Kaufleute den besten Erfolg 
wünschten. 

© 
Sudamerikareise des Doppelschrauben- 
Schnelldampfers »Kaiser Franz 
Joseph I. derAustro-Americana. 


Der größte Doppelschrauben-Schnelldampfer 
der öslerr.-ungar. Handelsflotte »Kaiser Franz 
Joseph I.«e der Austro-Americana unternimmt in 
der nächsten Zeit, und zwar am 30. Oktober 1913 
und am 18. Dezember 1913 Reisen nach Süd- 
amerika mit der Route Triest —Neapel—Barcelona— 
Las Palmas—Rio de Janeiro—Buenos Aires. Zu- 
folge einer von der kaufmännischen Welt Süd- 
amerikas gegebenen Anregung wird auf dem 
Dampfer für diese Reise eine Ausstellung von 
Produkten der einheimischen Industrie einge- 
richtet. Diese schwimmende Ausstellung bezweckt, 
den gleichzeitig in Südamerika etwa eintreffenden 
Vertretern heimischer Firmen vorzuarbeiten Wir 
machen unsere Mitglieder auf diese Gelegenheit 
aufmerksam, die seit kurzem angebahnten kom- 
merziellen Verbindungen zwischen Oesterreich und 
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den sudamerikanischen Staaten durch Entsendung Grund ihrer Vertragsrechte ebenfalls die Zollfrei- 


von Vertretern enger zu gestalten. 
$ 


S t d- 
amerika. 


Vertreter für und Zentral- 


Herr Oskar Sonnenschein, der Verfasser 
des Aufsatzes »Der Panamakanal« in der Nr. 25 
dieses Blattes vom 1. d. M., beabsichtigt dem- 
nächst eine ungefähr sieben Monate dauernde Ge- 
schäftsreise nach Süd- und Zentralamerika an- 
zutreten und ist bereit, sich bei dieser Gelegen- 
heit für die Vereinsmitglieder zu betätigen. Inter- 
essenten werden gebeten, sich ehestens ans Vereins- 
sekretariat zn wenden. 
„„ 8 
Zollbehandlang von Zellalose und 
Holzpapier inden Vereinigten Staaten 

von Amerika. 


Mit Beziehung auf unsere Zuschrift vom 
18. Oktober 1911 teilt uns das k. k. Handels- 
ministerium mit, daß die amerikanische Regierung 
die österreichisch- ungarische Reklamation gegen 
die Differenzierung österreichischer und ungarischer 
Zellulose und (Holz-) Papiers gegenüber kanadi- 
schen Provenienzen bisher meritorisch noch nicht 
beantwortet hat, da nach ihrer Ansicht die Ent- 
scheidung dieser Frage, die auch von den amerikani- 
schen Importeuren zum Gegenstand einer beim 
amerikanischen Zollgerichtshofe überreichten Klage 
gemacht wurde, nicht der Exekution, sondern 
den Gerichten obliege. Dieser Standpunkt der 
amerikanischen Regierung ist in einer Botschaft 
des amerikanischen Präsidenten an den Kongreß 
ddo. 9. Jänner 1912 niedergelegt. 

Wie nunmehr die k. u. k. Bolschaft in 
Washington berichtet, hat im Mai l. J. das 
amerikanische Bundeszollgericht die Entscheidung 
getroffen, daß jene europäischen Staaten, welche 


station geliefert, 


heit für Zellulose 
können. 

Wie die k. u. k. Botschaft in Washington 
ferner meldet, soll seitens des amerikanischen 
Schatzamtes die Absicht bestehen, eine Verfügung 
zu erlassen, wonach die Zollfreiheit für Zellulose 
und Papier aus Staaten mit Meistbeglinstigungs- 
verträgen vorläufig suspendiert wird, insoferne 
die betreffenden Sendungen nicht direkt aus dem 
Ursprungslande kommen. Diese Verfügung soll 
gelten, bis das amerikanische Justizdepartement 
ein Gutachten im Gegenstande abgegeben haben 
wird. 


und Papier beanspruchen 


Verkaufsbedingungen 
des Vereines Deutscher Holzstoff- 
Fabrikanten. 


Der Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten hat 
in seiner Hauptversammlung vom 17. Juni d. J. zu 
Dresden auf Grundlage der bestehenden Gewohnheiten 
Verkaufsbedingungen beschlossen, die für den Ge- 
schäftsverkehr zwischen denHandelsschleifereien und 
ihren Abnehmern maßgebend sein sollen. Diese Ver- 
kaufsbedingungen lauten, wie folgt: 

1. Lieferungsgegenstand ist Holzstoff eigener 
Produktion der abschließenden Holzstoffabrik. 

2. Der Preis des Holzstoffes versteht sich für 
100 kg lufttrocken gedacht. Als lufttrockener Stoff 
gilt solcher, der 88 Teile absolut trockene Masse und 
12 Teile Feuchtigkeit enthält. 

3. Der Preis wird frei Waggon der Abgangs- 
station gestellt. Wird ausnahmsweise frachtfrei Empfang- 
so ist der Empfänger verpflichtet, 
die Fracht auszulegen. Der Lieferant ist berechtigt, 
das Brutto- und das Waggongewicht auf seine Kosten 
bahnamtlich feststellen zu lassen. Diese Feststellung 
ist dann für die Berechnung maßgebend. 


4. Die Rechnungen sind zahlbar innerhalb 


mit den Vereinigten Staaten von Amerika Meist- 30 Tagen vom Ausstellungstage an in bar mit 2% 


begünstigungsverträge geschlossen haben, auch 


Skonto. Diskontiert oder verpfändet der Käufer seine 


berechtigt sind, ebenso wie Kanada, Zellulose und Buchſorderungen gänzlich oder teilweise ohne vor- 


Papier zollfrei in die Union zu imporlieren. 

Dies gilt demnach auch für österreichische 
und ungarische Provenienzen, da unser Meist- 
begünstigungsvertrag mit den Vereinigten Staaten 


herige Verständigung mit dem Lieferanten, so kann 
der Verkäufer nach $ 321 des Bürgerlichen Gesetz- 
buches die ihm obliegende Lieferung verweigern, 
bis die Zahlung bewirkt oder Sicherheit für sie ge- 


von Amerika vom 27. August 1829 noch immer leistet wird. Außerdem sind die Rechnungsbeträge für 


in Geltung steht, 


Entscheidung des Bandeszollgerichtes 


drei Länder zur Anwendung bringen. 


Bezüglich der übrigen in dieser Angelegen- 
heit interessierten Staaten, u. zw. Belgien, Däne- 


destens 


ferner auch für Deutschland die bisher an den Käufer bewirkten Lieferungen so- 
und Norwegen. Diese drei Staaten sind in der 
genannt, 
das amerikanische Schatzamt wird daher die ge- 
richtliche Entscheidung vorläufig nur auf diese 


fort fällig. 

5, Die Prüfung auf den Trockengehalt hat in 
der Weise zu erfolgen, daß von jedem Waggon min- 
zehn Proben zur Ermittlung des Durch- 
schnitts bei 100° C getrocknet werden. 

Bei Differenzen werden gemeinsame Kontroll- 


| proben gezogen, deren Ergebnisse für beide Teile 


mark, Großbritannien, Schweden, hat sich das | bindend sind. Die Kosten dieser Nachprüfung trägt 
Schatzamt an das Staatsdepartement um ein Gat- | diejenige Partei, deren Ergebnis von der Kontroll- 


achten darüber gewendet, 


ob diese Länder auf untersuchung am meisten abweicht. 
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6. Höhere Gewalt, außergewöhnlicher Wasser- 
mangel, Streiks, Aussperrungen, erhebliche Betriebs- 
störungen entbinden von der Verpflichtung recht- 
zeitiger Lieferung und von jeder Entschädigungspflicht. 


Stoffänger und Stoffwiedergewinnung. 
Von Direktor G. Janata. 
(Fortsetzung von Nr. 26.) 


Diese Apparate eignen sich für unterge- 
ordnete Zwecke, da die Reinigung naturgemäß 
keine derart durchgreifende sein kann, wie z. B. 
bei den oben beschriebenen Maschinen, bei 
welchen der Durchgang des Abwassers durch die 
Filterfläche vermöge des hydrostatischen Druckes 
ein forcierter ist, während dieser Durchgang im 
vorliegenden Falle ein ungezwungener ist. Würde 
eine durchgreifende Reinigung beabsichtigt sein, 
dann müßten derart feine Siebe verwendet werden, 
daß die Leistungsfähigkeit der Apparate stark 
sinken und ihre Anwendung unrationell werden 
würde. Wo aber eine nur relative Reinigung 
verlangt wird und bei minderwertigen Stoffen, 
wo ferner ein billiger Stoffänger gefordert wird, 
da dürfte der beschriebene konische Apparat am 
Platze sein. 

Einen Stoffänger, der nach demselben Prinzip 
gebaut, aber in jeder Hinsicht perfektioniert ist, 
führt die Maschinenfabrik Heerbrandt, Raguhn, 
unter dem Namen Roll-Fof ein. Aus der beträcht- 
lichen Anzahl der von dieser Firma gelieferten 
Apparate ist zu ersehen, daß diese sich im Be- 
triebe gut bewähren. 

Soviel über Abwasserreinigung und Stoff- 
wiedergewinnung durch Apparate, die auf dem 
Prinzip der Filtration beruhen. 

Bei der Stoffwiedergewinnung aus Abwässern 
durch Absitzen, Sedimentierung oder De- 


— — 
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aber räumlich größere Einrichtungen in Frage. 
Bewegte Elemente sind vermieden, müssen es 
auch der Natur der Sache nach sein, kommen 
also nur für die Fortbewegung von Abwasser oder 
Fangstoff in Betracht. Diese Anlagen zeichnen 
sich daher zumeist durch ihre Einfachheit, durch 
den Fortfall jeglichen Kraftkonsums und jeglicher 
Bedienung aus, von Arbeiten, die für die Reini- 
gung und Erhaltung der Apparate notwendig 
sind, natürlich abgesehen. 

Als einfachste Einrichtung nach dem Sedi- 
mentierungspinzip ist die Absitzgrabe anzusehen. 
Das Abwasser wird für diesen Fall durch räum- 
lich möglichst ausgedehnte Kanäle oder Becken 
geleitet, die zweckmäßigst mit Brettern ausge- 
kleidet, besser noch ausgemauert oder ausbetoniert 
sind. Das Abwasser muß dieselben mit möglichst 
geringer Geschwindigkeit durchfließen, damit es 
Gelegenheit hat, alle spezifisch schwereren Teile, 
wie es ja die Papierfaser zumeist und alles 
Beschwerungsmäterial immer ist, abzulagern. Es 
ist daher einzusehen, daß die Wirkung dieser 
Absitzgruben eine um so durchgreifendere sein 
wird, je größer deren Ausdehnung, je größer 
die Absitzfläche ist. Hindernisse in den Wasser- 
lauf einzabauen, wird wohl nie oder selten von 
Vorteil sein, denn was auch durch die auf diese 
Hindernisse zurückgeführte Verzögerung gewonnen 
wird, das geht wieder verloren durch die Wirbel, 
die im Abwasserstrom erzeugt werden. Bieten 
diese Absitzgruben in ihrer Einfachheit einen ge- 
wissen Vorteil, so ist deren Räumung von den 
zurückgewonnenen Absitzstoffen eine umständ- 
liche. Auf jeden Fall muß man diese Einrichtung 
in zwei Exemplaren besitzen, soll die Abwasser- 
reinigung und Stoffwiedergewinnung mit derselben 
eine kontinuierliche sein. Ist die Menge der Ab- 
sitzstoffe bis za einer Höhe gestiegen, die ein 


kantation kommen im allgemeinen einfachere | Funktionieren der Anlage nicht mehr gestallet, 
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wird das Abwasser durch die zweite Grube ge- 
leitet, das erste Absitzbecken aber abgesperrt. 
Ist keine Einrichtung getroffen, die das Ablassen 
der tiber der Stofischicht stehenden klaren Wasser- 
menge gestattet, so muß man deren Verdunstung 
abwarten, um den trockenen Stoff mit der 
Schaufel ausheben zu können. Auf jeden Fall 
gehen einige Tage verloren, bis man den Stoff in 
dieser Form erhält, falls man es nicht vorzieht, 
ihn in dem stark verdünnten Zustand durch eine 
Pumpe nach den Holländern oder nach einer 
Entwässerungsmaschine zu leiten. 

Eine nach demselben Prinzip arbeitende, in 
mehrfacher Weise perfektionierte Einrichtung baut 
die Firma J. M. Voith für ihre Papiermaschinen. 
In Skizze 3 ist eine derartige Anlage schematisch 
dargestellt. Unter der Siebpartie der Papier- 
maschine, deren Abwasserkanal durch M ange- 
deutet ist, befindet sich das Absitzbecken U. Das 
Abwasser fließt aus dem Kanal M bei a diesem 
Becken zu, muß bei S, wieder hochsteigen, um 
aus dem Vorraum in das eigentliche Becken U 
zu gelangen. Da dieses Becken von großer Aus- 
dehnung ist, beruhigt sich der einfließende Ab- 
wasserstrom, es bleibt eine äußerst minimale 
Strömung gegen den Abfluß Z zu, der, wie der 
Zuflaß, in der ganzen Breite des Beckens sich 
ausdehnt. Dank dieser minimalen Strömung haben 
die im Abwasser suspendierten Stoffasern Ge- 
legenheit zu sinken und am Boden des Beckens 


eine Faserschichte zu bilden, während das ge- 


reinigte Abwasser bei Z abfließt. Zur Beförde- 
rung des abgesetzten Stoffes an den Ort seiner 
Wiederverwendung dient ein endloses Transport- 
band, das in langsamem Lauf über die Leit- 
rollen K und die Tragrollen k geführt wird und 
mit Querleisten R versehen ist, die die ganze 
Breite des Beckens einnehmen und derart ein- 
gerichtet sind, daß sie am Boden des Beckens 
in der durch den Pfeil angedeuteten Richtung 
dahinschleifen, die abgesetzte Fasermasse vor sich 
herschiebend gegen die Schnecke Sa zu, welche 
diese Fasermasse erfaßt und dem Zulauf der 
Pumpe P zuführt. Alle größeren und schwereren 
Sinkstoffe werden bereits bei S, vermöge der 
dem Abwasser zwangsweise erteilten Aufwärts- 
bewegung ausgeschieden und durch die Schnecke 
S, zur Pumpe P geleitet, um zur Verdtinnung 
des Stoffes am Sandfang zu dienen. Das gereinigte 
Abwasser kann durch Anschluß einer Pumpe bei 
Z zur Füllung der Holländer oder in ander- 
weitiger Art verwendet, oder abgestoßen werden. 
| Wir sehen in diesem zweckmäßig kon- 
struierten Apparat eine jener Einrichtungen, die 
die Wiederverwendung des Abwassers vorsehen 
und welche der Unmöglichkeit, die gesamte Ab- 
wassermenge zwecks Vermeidung von Stoffver- 
lusten wieder in den Fabrikationsgang einzu- 
führen, dadurch begegnen, daß sie einen Teil 
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des Abwassers klären und abstoßen, den tibrig- 
bleibenden, zur Wiederverwendung bestimmten 
Teil aber mit Fasermasse anreichern. Mit dieser 
Feststellung gelangen wir zu den in letzter Zeit 
vielfach eingeführten trichterförmigen Stoffängern, 
die als Dekanteure zu bezeichnen sind. Sie alle 
verfolgen denselben Zweck, alle scheiden den 
überschtissigen Teil der Abwassermenge gereinigt 
aus und gestatten die Wiederverwendung des 
verbleibenden eingedickten Stoffwassers. Alle diese 
Apparate bauen sich auf dem Unterschied der 
spezifischen Gewichte des Wassers einerseits und 
dem der darin suspendierten Stoffe anderseits 
auf. Das Abwasser wird in diesen Stoffängern zu 
einer Aufwärtsbewegung gezwungen, wobei der 
spezifisch schwerere Teil (zumeist die Faser- und 
Füllstoffe) sinken und sich in dem unteren Teil 
der Trichter ansammeln, um von dort zur Wieder- 
verwendung zu gelangen. In Skizze 4, 5, 6 und 
7 sind die bekanntesten trichterförmigen Stoff- 
fänger dargestellt, 

Skizze 4 zeigt den Stoffänger Patent Schmidt, 
der, in rechteckigem Grundriß gedacht, sich zur 
Ausführung in Beton gut eignet. Das Wasser 
fließt dem Apparat in a zu und verteilt sich 
vermöge des in der Querachse liegenden Kanals c 
und der parallel mit der Längsachse verlaufenden 
Kanäle b, ferner mit Hilfe der im Boden dieser 
letzteren eingelassenen Oeffnungen (Röhren) n 


Fig. 4. 


gleichmäßig über die schrägen Wände m, die 
mit Hindernissen zur Ablagerung schwererer Ma- 
terien und zur Entlüftung versehen sind. Durch 
die zwischen Trichterwandung und Wänden m 
freibleibenden Schlitze tritt das Abwasser in das 
Innere der Trichter, den eigentlichen Klärraum. 
Die spezifisch schwereren Stoffe folgen der Richtung, 
die durch die abwärts gerichteten Pfeile ange- 
deutet ist, und werden von da durch das Rohr r 
abgeführt und zum Orte ihrer Wiederverwendung, 
der Maschine oder den Holländern, geleitet. Das 
überschüssige Abwasser ist gezwungen, nach oben 
dem Ueberlaufkanal s zu entweichen. Durch die 
Trichterform des Gefäßes ist eine ständige Ver- 
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größerung des Querschnittes des nach aufwärts und auf die noch des näheren eingegangen 
gerichteten Flüssigkeitsstromes und mithin eine | werden wird. 
ständige Geschwindigkeitsabnahme bedingt, durch Skizze 6 zeigt den Absitztrichter System 
die das Absetzen der Sinkstoffe herbeigeführt | Körner, der zwecks gleichmäßiger Verteilung und 
und begünstigt wird. Vom Abflußkanal s, der die | Entlüftung des Abwassers mit zwei weiteren 
ganze Längsachse des Apparates einnimmt, fließt trichterförmigen Einsätzen n und m versehen ist, 
das geklärte Wasser ab. Rohr Z dient zum voll-| von denen der erstere einen mit der größeren 
ständigen Entleeren des Stoffängers, wenn dessen Basis nach unten gerichteten Kegelstumpf mit 
Reinigung notwendig wird. aufgesetzten zylindrischen Gefäßen darstellt. Das 
Ein weiterer der trichterförmigen Stoffänger | bei a zufließende Abwasser nimmt den durch die 
ist der in Skizze 5 dargestellte Patent-Antoine- 
Trichter. Das Abwasser fließt dem Apparat durch 
das Rohr a zu, fällt durch ein weiteres im 
Trichter zentrisch eingesetztes Rohr v bis etwas 
unterhalb der Mitte, von wo aus es zur Auf- 
wärtsbewegung gezwungen wird. Hiebei wirkt 
wieder der ständig sich erweiternde Qaerschnitt 
und die dadurch bedingte Verlangsamung des 


Stromes klärend auf das Abwasser ein. Die 
Faser- und Füllstoffe sinken und werden wieder 
durch das Rohr r abgeleitet, während das ge- 
klärte hochgeleitete Wasser durch den rund um 
den Trichter umlaufenden Ueberlaufkanal s und 
das anschließende Rohr abfließt. Stutzen z dient 
zur Reinigung und Entleerung des Apparates, der 
von der ausführenden Firma als Filtertrichter, 


Fig. 7. 


nicht Absitztrichter, bezeichnet wird, da sich 
nach Angabe derselben etwas oberhalb der Aus- 
mündung des Rohres v beim eine schwimmende 
Faserschichte bildet, die als Filterschichte für 
die sie durchquerenden hochsteigenden Wasser- 
mengen dient und so eine durchgreifendere Reini- 
gung der Abwässer herbeiführt. Die Richtigkeit 
dieser Angabe, die übrigens von der Konkurrenz 
jener Firma bestritten wird, angenommen, wäre 


der Antoine-Trichter in die Reihe jener Apparate 
einer Kombinierung des Auftrieb des Fasermaterials, 


einzureihen, die auf 


| Rohr 


Pfeilrichtungen angedeuteten Weg und verläßt, 
wieder hochgeführt, durch den Ueberlaufkanal s, wie 
beim Antoine-Apparat, gereinigt den Stoffänger, 
während sich die eingedickten Fasermassen wieder 
am Boden des Trichters sammeln und durch 
r der Wiederverwendung zugeführt werden. 
Für jene besonderen Fälle, in welchen mit 
Faserstoffen zu rechnen ist, die ein spezifisches 
Gewicht haben, das dem des Abwassers gleich 
oder noch geringer als dieses ist, so daß ein 
das sich dann an 


Filtrierungs- und Dekantationsprinzips beruhen der Oberfläche ansammelt, in Frage kommt, ist 


der in Skizze 7 dargestellte Apparat nach Patent 
Lenders und Lembrée bestimmt. Das bei a zu- 
geführte faserhältige Abwasser durchfließt das 
zylindrische Rohr v und tritt mit den ihrem 
Auftrieb folgenden leichten Stoffasern in den 
Ueberlaufkanal s ein (siehe die Pfeilrichtungen 
der Skizze), von wo es zur Wiederverwendungkommt. 
Das gereinigte Abwasser fließt durch Rohr r ab. 

Soll mit den nach dem Sedimentierungs- 
prinzip arbeitenden Stoffängern eine durchgreifende 
Reinigung der Abwässer erzielt werden, so müssen 
diese Apparate einen der za reinigenden Ab- 
wassermenge angemessenen Fassungsraum haben. 
Im allgemeinen ist dieser Fassungsraum durch 
folgende Ueberlegung zu bestimmen. Durch Ver- 
suche ist die Zeit festzustellen, die das Abwasser 
zam Absitzen der in ihm suspendierten Stoffe 
braucht. Die in diesem Zeitraum von den Ma- 
schinen abfließende Abwassermenge wird dann 
den Fassungsraum der Absitzapparate darstellen. 
Um das Absitzen zu beschleunigen, wird manch- 
mal zur Zuteilung von Chemikalien, insbesondere 
Alaun, gegriffen, die eine niederschlagende Wir- 
kung besitzen. Womöglich ist aber ein derarliges 
Verfahren, weil kostspielig, zu vermeiden oder 
nur dort einzuführen, wo alle Abwässer, oder zum 
mindestens der größte Teil wieder verwendet 
werden, so daß kein Chemikalienverlust eintritt. 
Immer ist aber vorzuziehen, die Stoffänger in ge- 
nügender Größe auszuführen, damit ein der- 
artiges unökonomisches Aushilfsmittel überflüssig 
werde. Von Bedeutung hingegen ist die Ent- 
lüftung bei den Absitztrichtern, wie sie die Skizzen 4 
bis 6 zeigen, da mitgerissene Luftbläschen im 
Trichter selbst aufsteigen und dann leichtere Fasern 
mit hochführen und zum Ueberlauf veranlassen, 
was immer als Verlust zu bezeichnen ist. 

Bei dem in Skizze 7 dargestellten Trichter 
ist das Gegenteil der Fall und in dem betreffen- 
den Patent ist eine Einführung von Preßluft 
oder Kohlensäure zur Vergrößerung des Auftriebes 
vorgesehen. 

Im allgemeinen sind die Ansprüche, die an 
diese Trichterapparate zu stellen sind, 
Möglichst große Leistungsfähigkeit bei bestimmter 
Größe. Man sucht diese Leistungsfähigkeit durch 
besondere Formengebung der die Wasserführung 
besorgenden Teile zu heben, indem man Ent- 
lüftung, möglichst gleichmäßigen und möglichst 
ruhigen Einlauf des Abwassers und einen sich 
gegen den Auslauf zu erweiternden möglichst 
großen freien Querschnitt anstrebt. Je ruhiger 
sich der ganze Prozeß abspielt, je geringer die 
absolut notwendige Wasserbewegung ist, desto 
wirksamer ist die Reinigung der Abwässer. 
Darunter darf aber die Zugänglichkeit des Apparates 
und mithin die Möglichkeit einer leiehten und 
schnellen Ausspülung, respektive Reinigung, nicht 
leiden. (Schluß folgt.) 
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Kleine Nachrichten. 


Die Sajöhäzaer Papierfabriks-A.-G. weist in 
ihrer Schlußrechnung vom Jahre 1912 ein Defizit von 
55.911 K gegen ein solches von 26.026 K des Vor- 
Jahres aus, der vierte Teil des 200.000 K betragenden 
Stammkapitals ist daher verloren. In der Bilanz 
figurieren die Realitäten mit 150.181 K (im Jahre 
1911 mit 145.330 K), die Maschinen und Einrichtungen 
mit 210.451 K (197.266 K), während der Wertver- 
minderungsfonds des seit sieben Jahren bestehenden 


Unternehmens 33.022 K (25.330 K) beträgt. 


Dienstjubiläum. Am 16. d.M. feierte Herr Franz 
Barak, Buchhalter der Firma Brüder Moser, Wien, 
sein 25jähriges Jubiläum im Dienste genannter Firma. 
Aus diesem Anlasse kamen dem Jubilar zahlreiche 
herzliche Glückwünsche aus nah und fern zu. Der 
Firmainhaber überreichte ihm ein wertvolles Andenken 
an diesen Tag. 


Internationale Ausstellung für Buchgewerbe 
und Graphik in Leipzig 1914. Seit Jahrzehnten hat 
Deutschland keine Welt-Fachausstellung gesehen, an 
der sich die fremden Nationen in so einmüliger und 
zugleich großangelegter Weise beteiligen, wie bei der 
Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und 
Graphik, Leipzig 1914. Bis jetzt haben außer Oester- 
reich, Frankreich, Italien, Portugal, die Schweiz, die 
Türkei und Holland ihre offizielle Beteiligung ange- 
meldet, ebenso werden Ungarn, Spanien, Belgien, 
England, Dänemark, Schweden, Norwegen und Rußland 
ausstellen; selbst mit außereuropäischen Staaten, wie 
Indien, China, Japan und Südamerika, die gerade 
auf dem Gebiete des Druck-, Schreib- und Papierwesens 
so viele Schönheiten und Kostbarkeiten aufzuweisen 
haben, schweben aussichtsreiche Verhandlungen. Eine 
Anzahl dieser Staaten wird, wie z. B. Oesterreich, 
umfangreiche Sonderpavillons errichten, wozu von 
den einzelnen Regierungen entsprechende Geldbeträge 
bewilligt worden sind. Das Bildungswesen der ganzen 
Welt wird die geistige Kultur der Menschheit in der 
Ausstellung gleichsam in einem lebendigen Bilde auf- 
rollen, wie es größer, anschaulicher und eindrucksvoller 
noch nie zuvor gesehen wurde. Die vorhandenen An- 
meldungen für das österreichische Haus deuten auf eine 
günstige Aufnahme dieser Ausstellung in den ein- 
schlägigen industriellen und gewerblichen Kreisen. Es 
ist bereits eine entsprechend große Anzahl von An- 
meldungen, darunter solche von bedeutenden Raum- 
ansprüchen, vorhanden. Um jedoch vielfach geäußerten 
Wünschen noch zu entsprechen, hat das Ausstellungs- 
präsidium den Anmeldetermin bis zum 
1, Oktober d. J. verlängert. Anmeldungen, 
Anfragen u. dgl. sind an die Geschäftsstelle, Wien IX., 
Severingasse 9, zu richten. 


Auszeichnung. Auf der Internationalen Graphi- 
schen Ausstellung zu Amsterdam erbielt die Firma 
Karl Krause, Maschinenlabrik, Leipzig, die höchste 
Auszeichnung: das Ehrendiplom. Diese Auszeichnung 
ist ein neuerliches ehrenvolles. Zeugnis für die Er- 
zeugnisse genannter Firma. 
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Tarifangelegenheiten. 
Es sind folgende Frachtbegünstigungen zur Publikation gelangt: 


Budafok M. A. V. 


Bei Frachtzahlung für 


Verkehrsrelation 8 Lad 
Artikel G pn T Eg gericht Anmerkung 
Von | Nach Heller 
Schleifholz Dorna-Watra — — 46 — yon a Juli bis 
bis 1 m lang Eisenau — — 37 „ 
Fundul-Moldovi — — 44 — 
Louisenthal Hatna — — 4 — 
Molit zu ze a 
Wama = = m 
Zellulose - Pfennige Vom 1. Oktober 1913 
) trocken, gelocht Frantschach a) 206 me 
a) trocken, ge ntschach- : — — — 
b) „ nicht gelocht. St. Gertraud Tarnowilz wen — d 237 — 
Papi Heller Vom 1. Oktober bis 
apıer 31. Dezember 1913 
der Pos. P-2 a, c, d Pitten tarifmäßig 
Zeitungsdruckpapier 
aus Pos. P- 2 b Pitten 
Zeitungsdruckpapier 
in Rollen Pitten Hódság 
aus Pos. P—2 b | 
Holzzellstoff (Zellulose) Zernest Pitten — 286 
der Pos. H- 32, a und b Zsolna Graz S.-B. — — 166 
Zsolna Graz St.-B. — 166 
Holzzellstoff (Zellulose) Zernest Pitten — 304 
der Pos. H--32, c Zsolna Graz S.-B. — — 175 
Zsolna Graz St.-B. 175 
Papier Budafok deli 
der Pos. P- 2 b Zartlesdorf vasut und — 415 289 


Handelskammerbericht. 


Eger. Wie im vorhergehenden Jahre war auch 
im Berichtsjahre 1912 die Erzeugungstätigkeit in 
Packpapier etwas abgeschwächt; die schlechten 
Preise behaupteten sich, dagegen sind die zur Ver- 
wendung gelangenden Rohmaterialen und Halbstoff- 
fabrikate, wie Hadern, Holzstoff und insbesondere 
Zellulose, ungemein im Preise gestiegen; nur Alt- 
papier-Rohmaterial war zu normalen Preisen erbält- 
lich. Der spärliche Export an gewissen Spezialitäten 
ist infolge der ausländischen Konkurrenz weiter zu- 
rückgegangen und wurde oft durch Zollschwierig- 
keiten unrentabel. Druck- und Schreibpa- 
pier. Der Rückgang des inländischen Absatzes, 
welcher besonders durch die Balkanwirren verursacht 


wurde, zwang dazu, im Export über Hamburg Be- 
schäftigung zu suchen. Die Rohmaterialien wiesen 
durchwegs steigende Preise auf, während die Ver- 
kaufspreise bei abnehmender Beschäftigung ununter- 
brochen zurückgingen; außerdem nützten viele Ab- 
nehmer die ungünstige Marktlage dadurch aus, daß 
sie langfristige Käufe abschlossen. Zahlungen gingen 
oft nur sehr langsam ein; der Nutzen wurde noch 
durch Zinsverluste verringert, indem viele Kunden 
zwei bis drei Monate die Ziele überschritten. Es 
wurde weiters darüber geklagt, daß die Erhöhung 
der Eisenbahntarife für die Industrie eine stets zu- 
nehmende Last bedeutet, was dazu führt, daß Güter 
im Grenzverkehr über Deutschland billiger verfrachtet 
werden als auf österreichischem Boden. 
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25 
25 

75 

25 

+ 

2x ausgeführt bis 3300 mm Schnittbreite und 

0 bis zu 20 Bahnen auf einmal schneidend. 

15 Bestens bewährte, neuzeitliche Bauarten für alle Zwecke. 
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75 sr 
25 ar 
25 $ 
25 15 
25 nun in Schlesien 75 
Sr Gegründet 1854. 5 
5 Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrich- 25 
tungen für Papier-, Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. Pe 
Bn Umbau bestehender Anlagen. 55 
255 Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 27 
* Leipzig 1897: Goldene Medaille; Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehrenlegion; + 
2 Paris 1907: Grand Prix; Turin 1911: Grand Prix. 15 
2 2 
5 Vertreter für Desterreich-Ungarn: Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VIIa, Neustiftgasse 50. 
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Rotierende Längs- 


Querschneidemaschinen 


Rollen-Schneide maschinen 
Rollen-Klebemaschinen 
Hülsen-Wiekel maschinen 
Bogen-Kaschier maschinen 
Imprägnier-Maschinen 
Feucht-Maschinen 
Rollen-Gummier-Maschinen 


baut als Spezialität: 


WALTER KELLNER Maschinenfabrik BARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 
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Abdampfentöler- 


Anlage. 


FERNSPRECHER NR. 31.070. Telegramm-Adr.: „DABEG“ WIEN. 
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À — Und Maschlaen- Tlachlerei FRANZ JAN K, Stockerau, Pragerstr. 48. Á 
Zweiteiiige Hoizriemenscheiben w n 


Die speziellen Vorteile meiner Scheiben aus gedämpftem hartem Holze sind folgende: 
gutes Material 1 geringes Gewicht 1 Absolut sohwundfrei Kein Rutschen a. d. Wolle \ 
Orößte Dauerhaftigkelt Große Festigkeit Genaue Arbeit Solide Ausführung 3 


Bis 800 Millimeter zweiarmig. BER” Rasche Lieferung unter Garantie. WE Bordscheiben in allen Dimensionen. 


Patentierte 


18 Heisswasser-Kesselspeisung 
F durch unsere aut. Kondens- 


wasserrückleiter, speziell den Er- 
tordernissen der Papierindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 
nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Verl t Spezial kt. 2 
3 Schiff & Stern, Wien IX. 


— 


Patent- Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


— — — — 


PATENTE 


DESTERREIGHISCHE BROWN BOVERI-WERKE A. l. 


ee 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X., Gudrunstrasse 187. 


Motorische und hydro-eiektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


3 3 3 i 0 : Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinen - 
Für die Länder der ungarischen Krone: fabriks-Aktiengesellschaft (Egyesült Villa- 
mossägi és Gépgyár Részvénytársaság), Budapest, Merleg uteza 5. 


Für Galizien: Elektrizitäts - Aktiengesellschaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
—,— berg, Siowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


i : Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
Ingenieurbüros: Reichenberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Triest. 


! 
| 
— 
p> 
17 N b, 
PR?” 
\ 0 \ l 
8 * 
N 3 > A 


X x D 
<= NNA 
-MARKE Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 


Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
Nur erprobte Qualitäten, Port- und Aufzugsgurten. Preisbuoh kostenfrei. 


J. LEVY IUNR., WIEN l., Doblhoffgasse 9B. 
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Konsulatsbericht. 


Yokohama. Anfangs des Berichtsjahres waren 
zwar nur die gewohnten Stocks am Markte vorhanden, 
die Importe überstiegen jedoch beträchtlich den Absatz 
und waren besonders im ersten Semester sehr groß, 
weshalb am Ende des Jahres bedeutendere Stocks am 
Lager blieben. 

Im Jabre 1912 importierten Papier: 


Yen 
Deutschland . 2, 704.943 
England . 2, 230.550 
Oesterreich-Ungarn 473.732 
Belgien 559.084 
Schweden 639 805 
Amerika . 360.347 
Norwegen 219.764 
Frankreich 73.869 
Holland 38.484 


Oesterreich-Ungarn, welches bis 1909 die dritte 
Stelle einnahm, rangiert gegenwärtig nach Schweden 
und Belgien. 

Der Import von Similipapier in den letzten 
zwei Jahren zeigt folgende Ziffern: 


1912 1911 

Yen Yen 
Oesterreich-Ungarn . 270.580 604.337 
Deutschland . 363.158 99.249 
Belgien . . 104.899 260.847 
Schweden . . 184.899 298.054 
Norwegen . . 167.737 113.752 


woraus ersichtlich ist, daß im Berichtsjahre Deutsch- 
land auch in der Einfuhr von Similipapier die erste 
Stelle erobert hat, während die Einfuhr aus Schweden 
und Belgien gleichfalls zurückgegangen ist und nur 
noch der norwegische Import eine weitere Steigerung 
aufweist. Die Gesamteinfuhr blieb mit 1,298.141 Yen 
gegen 1,296.628 Yen im Vorjahre stationär. Die 
Ursache des Rückganges unseres Importes ist be- 
sonders in der Zunabme der Produktion in Japan 
selbst zu suchen und, wenngleich das japanische 
Fabrikat auch noch nicht der eingeführten Ware ganz 
die Spitze bieten kann, so reicht für manche Zwecke 
die einheimische Qualität aus und den japanischen 
Fabrikanten bleibt trotz des ca. 1 Sen pro Ib. billigeren 
Preises für ihre Fabrikate ein guter Nutzen, da ja 
der Einfuhrzoll von ca. 2 Sen pro Ib. fortfällt. 


Das Similipapier heimischer Provenienz kostet 
9-5 bis 9'8 Sen pro lb., und bei einer verschärften 
Konkurrenz wäre es den einheimischen Fabrikanten 
noch immer möglich, diese Preise nicht unbedeutend 
herabzusetzen. 

Der Zollsatz für »Japan Imitation Paper« war 
früher 10°/,, ist jetzt aber Yen 3'25 pro 100 Kin, was 
also ca. 25 Sen pro lb. oder ca. 30% vom cif-Werte 
ausmacht. 


Schreibpapier wurde im Werte 


857 


führt, hiervon für 62.099 Yen aus der Monarchie. 
Folglich hat die Erhöhung der Zollsätze die Einfuhr 
dieses Artikels nicht beeinträchtigt, da die Nachfrage 
in guten Qualitäten bei festen Preisen eine rege war. 
Druckpapier. Der Import von Rollendruck- 
papier für die Zeitungsschnellpressen hat seit einigen 
Jahren ganz aufgehört. Für die japanischen Zeitungen 
genügt das von Jahr zu Jahr in Farbe sowohl wie 
Appretur sich verbessernde japanische Druckpapier, 
abgesehen davon, daß dabei auch das Transportrisiko 
fortfällt und die Rollen unbeschädigt und nicht ein- 
gerissen an den Kanten, gleich von der Fabrik in die 
Druckerei geliefert werden können. Bei der importierten 
Ware hörten die Reklamationen wegen solcher Be- 
schädigungen nie auf. Die Toyo Saishifabrik in Osaka 
liefert für das Tabakmonpol das Bobinenpapier für 
die in Japan angefertigten Zigaretten, und wenn davon 
doch noch eingeführt wird, so geschieht dies nur aus 
dem Grunde, weil die Fabrik noch nicht das volle 
Quantum liefern kann. Es besteht demnach kein 
Zweifel, daß Japan bereits imstande ist, den heimischen 
Bedarf in den meisten Papiersorten durch die in- 
ländische Produktion zu decken, mit der Ausnahme 
der zu besonderen Zwecken benötigten feinen Qualitäten. 
Sonstiges Druckpapier wurde eingeführt im Werte 
von 2,958.623 Yen gegen 2,379.765 Yen im Vorjahre, 
wovon 39.709 Yen auf Oesterreich-Ungarn entfallen. 
Den Hauptanteil am Import hatten Deutschland und 
Großbritannien. Der Konsum soll jedoch im Berichts- 
jahre an ausländischem Druckpapier nicht zugenommen 
haben, weshalb am Jahresschlusse bedeutende Stocks 
am Markte übrig blieben. 
Zigarettenpapier wurde aus der Monarchie 
im Werte von 785 Yen gegen 1531 Yen im Vorjahre 
eingeführt. Der Gesamtimport betrug nur 1795 Yen. 
Zündhölzchenpapier kam für 19.243 Yen 
gegen 25.146 Yen im Vorjahre aus der Monarchie, 
während die Gesamteinfuhr 158.803 Yen gegen 
168.238 Yen in 1911 betrug. 
In Packpapier ist die Einfuhr von 279.540 Yen 
auf 453.675 Yen gestiegen, wovon 18.763 Yen auf 
Oesterreich-Ungarn entfallen. Den Hauptanteil an 
dieser Einfuhr hatten Deutschland und Schweden. Die 
Zunahme des Importes dürfte aus dem Umstande zu 
erklären sein, daß mehrere Qualitäten, die bisher als 
Similipapier eingeführt wurden, im vergangenen Jahre 
von den Zollbehörden als Packpapier klassifiziert 
wurden. 
Zellulose. Es ist von nicht zu unterschätzen- 
der Wichtigkeit für unseren Export, daß bei der 
fortschreitenden Entwicklung der japanischen Papier- 
industrie die Einfuhr des Rohmateriales für die 
Papierfabrikation einer ständigen Zunahme entgegen- 
sieht. Ungefähr 70% des verwendeten Rohstoffes ist 
Zellulose, außerdem werden Hadern, Stroh- und 
Papierabfälle verwendet. Die Einfuhr von Zellulose 
betrug im Jahre 1904 nur 145.254 Yen und stieg 


von diese Einfuhr im Jahre 1911 auf 2,756.518 Yen und 


465.224 Yen gegen 367.797 Yen im Vorjahre einge- |in 1912 bereits auf 4,379.861 Yen, wovon auf Oester- 
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reich-Ungarn nur 8829 Yen entfallen. Die Hauptbe- 
zugsländer waren Deutschland (2, 337.6654 Yen) und 
Schweden (1, 367.364 Yen). Die Durchschnittspreise 
sind in Yokohama 100 Yen pro t. cif. In letzterer 
Zeit wird bereits Zellulose in Hokkaido verfertigt. 
Nachdem aber das Material reichen Harzgehalt be- 
sitzt, dürfte für die nähere Zukunft eine weitere 
Zunahme des Zelluloseimportes zu gewärtigen sein. 


— — 


Stockholmer Brief. 


Anfang September 1913. 

Endlich ist auch Schweden die Meistbegünsti- 
gungskonzession seitens der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika zugestanden worden. Merkwürdiger- 
weise indes mit der Bedingung, daß Holzmasse und 
gewisse Papiere nur bei direktem Import die zoll- 
freie Einfuhr genießen. Man war hierorts keineswegs 
entzückt darüber, daß dem kleineren Norwegen diese 
Berechtigung früher konzediert worden war, neben 
Deutschland und ‚Oesterreich - Ungarn. Daß diese 
Länder, namentlich Norwegen, durch geeignete Maß- 
nahmen sich kommerzielle Vorteile gegenüber dem 
nachhinkenden Schweden verschafft haben, ist außer 
Zweifel. Da Schweden eine direkte Linie nach Nord- 
amerika noch nicht besitzt, so ist die Bedingnis des 
direkten Importes erschwerend. Eine schwedische 
Amerikalinie wird nunmehr mit Eifer angestrebt 
und werden Einladungen zur Aktienzeichnung dem- 
nächst im ganzen Lande verteilt, um ohne Hilfe der 
norwegischen Amerikalinie direkt operieren zu können. 


Man verspricht sich in hiesigen Papiermacher- 
kreisen in dünnen Druckpapieren, sowie auch in 
billigen Papieren aus gelblicher Zellulose und weißen 
Papierspänen ein gutes Geschäft nach Amerika. Die 
großen amerikanischen Maschinen eignen sich nicht 
für Dünnsorten und dürfte diesbezüglich ein großer 
Umsatz bevorstehen, zumal die Amerikaner spar- 
samer geworden sind und so viel wie möglich dünne 
Sorten einführen, wo früher verschwenderische 
Dickenverhältnisse geherrscht hatten. 


Das Geschäft der mechanischen Holzmasse wird 
neben den glücklicherweise stets vorgesehenen regel- 
mäßigen Abschlüssen nunmehr einen neuen Stütz- 
punkt finden durch die großen Mengen Warmschlifls, 
welche in der neuen Welt schlanken Absatz finden. 
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Einfuhrmöglichkeit von europäischem Papierstoff für 
uns unendlich viel. Nun können wir Europa besser 
Konkurrenz machen«, meinteder amerikanische Kollege. 


Patentschau. 


Oesterreich. 
Aufgebote. 


55c. Arledter Hermann, Chemiker in Frods- 
ham (England). — Verfahren zur Bear- 
beitung von Faserstoff oder Stoffbrei zur 
Bereitung von Papier, Pappe oder dgl., da- 
durch gekennzeichnet, daß die Zerkleinerung 
des Rohmaterials in einer laftdicht ver- 
schlossenen Kammer unter Ueberdruck oder 
Unterdruck oder beiden wechselweise vor 
sich geht. Unteransprüche kennzeichnen Aus- 
gestaltungen und Vorrichtungen zur Durch- 
führung des Verfahrens. — Ang. 3. Jänner 
1911 [A 40—11]. Vertr. H. Schmolka, Prag. 
Brandenberger Jacques Edwin, Dr. In- 
genieur in Thaon- les- Vosges. — Verfahren 
zur Herstellung von Filmbändern aus 
einer wässerigen Zelluloselösung, insbesondere 
einer Zellulosenatriumxanthogenat-Lösung, da- 
durch gekennzeichnet, daß das in üblicher 
Weise gegossene Band in ununterbrochenem 
Arbeitsgang durch die zur Koagulierung, zum 
Waschen usw. dienenden Bänder derart ge- 
führt wird, daß es auf beiden Seiten gleich- 
zeitig behandelt wird und unmittelbar im 
Anschlusse hieran zu Trockenwalzen gelangt, 
auf denen es durch lose aufliegende Walzen 
festgehalten wird. — Ang. 7. Oktober 1921 
[A 8388—11]; Prior. 15. November 1910 
(Frankreich). Vertr. J. J. Ziffer und G. Wolf, 
Wien. 

Colombo Hermann, Papierfabriksdirektor 
in Fiume. Zigarettenpapier, das zur 
Gänze aus mit Aetznatronlauge gekochter und 
darauf in üblicher Weise gebleichter Jutefaser 
oder aus so behandelter Jutefaser in Verbin- 
dung mit bekannten anderen Faserstofſen 
hergestellt ist. — Ang. 18. September 1912 
[A 7842 — 12]. Vertr. V. Tischler, Wien. 


Erteilungen. 


wie mir ein amerikanischer Kollege mitteilte, ist die 55 b. Pat.-Nr. 61.317. Verfahren zur Herstellung 


europäische und namentlich skandinavische Fichten- | 
holzmasse bedeutend wertvoller und brauchbarer als 
die von Kanada oder vom eigenen Lande. Der skan- 
dinavische Fichtenholzstoff ist weißer in Farbe und 
geschmeidiger. Dank seiner watligen, zelluloseartigen | 
Beschaffenheit fördert er eine innige Verfilzung mit | 
den Zell- und Hadernstoffen. Auch hält er die Mi- 
neralien besser. Und wie steht es mit der Zellulose ? 
»Ja auch sie wird trüb, wenn sie auf die Trocken- | 
zylinder kommt. Deshalb bedeutet die erleichterte 


von Walzenüberzügen (Manchons) und Trocken- 
filzen für die Papierfabrikation o. dgl. — 
Firma Aktiengesellschaft der Oester- 
reichischen Fezfabriken in Wien. 
Vertr. V. Tischler, Wien. Vom 15. April 1913 
ab. (Zusatz zu Pat.-Nr. 58.293.) 

Pat.-Nr. 61.315. Verfahren und Vorrichtung 
zur Herstellung von Papierbogen mit dem 
Büttenpapier ähnlichen Rändern auf der Pa- 
piermaschine. Firma H. Füllner in 
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für Holländer und Grundwerke der in jeder Ausführung. 


Feinpapier-Industrie aus sehr harten M 
und zähen, außerordentlich wider- Dürener etallwerke, 
standsfähigen Bronzen von großer Aktien-Gesellschaft, 


Säure- und Lauge-Beständigkeit Düren (Rheinland). 
Gute Zellulose 


aus Astknorren und Eckstücken 4 j 


mit Hilfe meines 


Kleinholzzerlegers y 


und Schwingsortierers 
ALBERT BEZNER 


Maschinenfabrik, Ravensburg (Mirttemben). 


[Bleiwaren für die Zellulese- und Papierindustrie. 


Rleirohre, Bleiplatten, Hartblei- Armaturen, Bleidraht, RBlelapparate und -Geschirre, 


G. WIBIWARTER, Bloch- vod Bleiwarenlahrk, WIEN hun A Gotroidomarkt Nr. 


Kleinholzzerleger AZ. 


Die Ausführung von 


sa Kanaltrockenanlagen ma 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/H XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 437/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltrockonauingen mit elner Gesamt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsultation md gig. 


Bleifolie, Bleiwannen, Zinnrohre, Zinnplatten, Ziundraht, Säureleitungen. j 


— — — rin a —„—„— 


Vollkommenste Wiederge- 


desselben zur Maschine. 
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stoffänger 


System V. Antoine. 


Vorzüge: 
Minimalster Platzbedarf. 


ung des Stoffes und Keine Wartung. 


automatische Zurückführung Erste Referenzen. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/ 2, Widerhofergasse 8. 


Yolzvorbereitungen 
Iransportvorrichtungen 
Nasssortierungen 


für Zellulosefabriken baut 


— mil] II Minan 
Eisenglesserdl u. — 


Aktien - Gesellschaft E G 


NUMMI TE 


Neuzeitige 


Maschinenfabrik 
Bautzen in Sachsen. 
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Warmbrunn (Schlesien). Vertr. V. Tischler, 
Wien. Vom 15. April 1913 ab. 

b. Pat.-Nr. 61.399, Antrieb für Papier-, Pappen-, 
Entwässerungsmaschinen u. dgl. Firma 
Maschinenfabrik Aktiengesell- 
schaft vormals Wagner & Co. in 
Cöthen (Anhalt). Vertr. J. Fischer, Wien. 
Vom 1. Mai 1913 ab. 
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Lieferungsausschreibung. 

Von der k. k. Generaldirektion der Tabakregie 
in Wien wird wegen Sicherstellung des Bedarfes an 
Wellpappekartons aus grauem Schrenzpapier 
für das Jahr 1914, eventuell für die zwei Jahre 1914 
und 1915 oder auch für die Jahre 1914, 1915 und 
1916 hiemit die Konkurrenz ausgeschrieben. 

Schriftliche, mit Krone per ge- 
stempelte Offerte, welche mit der Quittung einer 
k. k. Kassa über den Erlag eines mit 5 Prozent des 
vom Anbotsteller ermittelten Wertes bemessenen Va- 
diums belegt und am versiegelten Kuvert mit der 
Aufschrift »Offert auf die Lieferung von Wellpappe- 
kartons« versehen sein müssen, sind bis längstens 
14. Oktober 1913, 12 Uhr mittags, bei dieser k. k. 
Generaldirektion, IX/1, Porzellangasse Nr. 51, ein- 
zubringen. 

Die näheren Bestimmungen sind aus der beim 
Expedit dieser k. k. Generaldirektion erliegenden 
ausführlichen Kundmachung zu entnehmen. 


einer Bogen 
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Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpaplere, besonders 
luftgetrocknete Kontobücherpaplere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Schreibmaschinenpaplere, Zeichen- 
papiere etc., Löschpaplere, Marke „Whale blotting‘‘. 


Fabrik Marschendorf I. (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern, ——— 


Pappenfabriksleiter 


mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt sofort oder später. 


Gef. Anträge unter „Z. 9708% an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Holzstolf, Weiss-, Braun-, Graupappen-Spezialitäten- 


Fabriksleiter, 


Maschinentechniker, in Fabrikation, Projektausarbeitung, 
Kosten voranschlägen, Rentabilitätsrechnungen für Neu- 
bauten und Rekonstruktionen, Holzeinkauf und Wald- 
manipulationen, Sägebetrieb etc. erfahren, bilanz- 
fähiger Buchhalter, sucht ehestens leitende Stellung. Gef. 
Anträge unter „X. Y. Z. 9827“ an die Verw. d. Bl. 


Wien IXI], Wasagasse 31 
Analysen papiere, Faserstoffe ete. 
Chemische [Chemische Produkte, 
Mikroskopische . 


Physikalische 


Dampfsäge Pöehlarn 


Detfentlichs chemisch -mikoskopisches Spezial-Laboratorium fir die Papierindustrie 
Ing. Chemiker Welwart 
Füllmaterialien. 


Fehlerhafte Papiere (Flecke, Vergilbe n etc.). 
Ausarbeitung chem.-techn. Verfahren. 


i ENG 
1 „PATE NT 1 N 
Lüftung MULLER“ 
Entnebelung 


Pneumatische Transportanlagen 
Speziell für Papier- und Zellulosefabriken 


Otto Müller & Co., Maschinenfabrik 


II., Ennsgasse 19 WIEN XXI, Stadlau. 


Telephon 20.382 


Verfahren zur Wasserreinigung 
für Kesselspeisezwecke, für 
die Fabrikation und Abwasser- 
reinigung. 


Te ns 


w Trocknen nasser Pappe 
W Nied.-Oest., Station der k. k. St-B. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
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Leinen |.Hadern k Papierabfälle 


Baumwoll | für die Papiererzeugung, 
waggonweise abzugeben. 


Pa plera bfälle, Gef. Anfragen unter „Donau 9880“ an die Verwal- 


wie schweres Bahnmakulatur für Papier- | tung dieses Blattes. l 
und Pappenerzeugung, 5 


Putzmaterlallen, 


‚liefern stets in korrekter Sortierung 


$.Mayers Söhne, Wr.-Neustadt. | 


Moderner 


Pappentrockenapparat 


System Schilde, 


wenig gebraucht, 4000 bis 5000 kg Leistung in 
24 Stunden, ist wegen Auflassung des Betriebes um 
halbe Anschaffungskosten sofort zu verkaufen. Nähere 
Auskünfte erteilt die Pappenfabrik Zuegg in Lana, Tiro) 


Für große Holzschleiferei, Pappenfabriken 
und Sägewerke in Steiermark wird ein 


tüchtiger Fachmann 
als Direktor 


gesucht; derselbe muß imstande sein. die 
Oberleitung der Fabrik und den Verkauf der 
Fabrikate zu übernehmen. Es wird nur auf 
eine erste Kraft reflektiert. Diejenigen Herren, 
die sich mit etwas Kapital beteiligen können, 
erhalten den Vorzug. Offerten unter Chiffre 
„V. T. P. 9865“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Fachmann, 


der Holzstoff-, Weiß-, Leder-, Graupappen- und Spezialitäten- 
fabrikation mit vieljähriger Praxis und technischen, auch 
kaufmännischen Erfahrungen, tüchtiger Holzeinkäufer, spar- 
samer Organisator und Arbeiter, streng gewissenhafter 
Charakter, sucht, gestützt auf Pıima-Referenzen. alsbald 
leitende und besonders dauernde Stellung bei bescheidenen 
Ansprüchen. Gef. Anträge unter „Streng gewissenhaft 
9846“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Gesucht tüchtiger, erfahrener 
Maschinenmeister- Monteur 


bewandert in elektrischen Kraft- und Licht-Anlagen. 

Kenntnis einer slawischen Sprache erwünscht. Gesuche 

mit Zeugnisabschriften und genauen Angaben über 

Bildungsgang, Familien verhältnisse und Gehalts- 

ansprüche unter „M. M. 9901“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Papierfabrik 
in südslawischer Gegend, 


welche einseitig glatte Pack-, Schreib- 

und Druckpapiere erzeugt, sucht zum 

baldigen Eintritte in angenehme und 
dauernde Stellung 


Erstö öst. Modell- u. Holzriomenscheihonfahrik 


A ANTON BROUSEK 
\ Wi Wien-Atzgersdorf, Bahnstraße 31 


EIN) Telephon M. Nr. 86. 
% Steckhülsen für Rollenpapier, 
” _Einkämmen von Zahnrädern. 


Zellulosefabrik. 


Ein fast neuer Hackspäne-Sortier zylinder, 
185002200 mm Durchmesser, 5 m lang, samt Lauf- 
rollen-Lagerung und Antriebsvorrichtung, komplett, 
noch im Betriebe befindlich, ist wegen Systemänderung 
preiswert zu verkaufen. Desgleichen ein kleinerer 
Sortierzylinder, 1000X1300 mm Durchm., 5 m lang. 
Papierfabrik Hilm-Komaten. 


Suche gebrauchten, gut erhaltenen 


Kollergang 


in Oesterreich zu kaufen. 


Anträge unter „Kollergang 9884“ an die Ver- 
ea waltung dieses Blalies. 


1 tüchtigen Langsiebmaschinenführer, 
Gegründet 1859. Gegründet 1859. i $ —— 
Jac. Schnabl 8 Co. ||: - Bohlesser, 
| 1 er Dreher und 
> WIEN XIX. 41 u. Vorarbeiterin für den 
Chromo-, Kunstdruck- und Zigarettenpapierfabrik. apiersasl. 


Gef. Anträge mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Lohnansprüche bei 
freier Wohnung, Licht und Beheizung 
sind zu richten unter „K. Z. 9882“ 

an die Verwaltung dieses Blattes. 
ꝗꝙ6ꝛt ess SEE EEE —... 


SPEZIALITÄTEN: 
Chromopapier für Vielfarbendruck. 


Waschblaupapier, fleckenfrei und ökono- 
misch, ersetzt alle anderen Waschblaumittel. 
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Reelle N Höchst 
Garantien für Pappendeckel und Holzstoff leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
geringsten trockengedacht ET, 3 Ausschussfreie 
pro Kanal pro Kanal pro Kanal 
io 24 Stunden bei in 24 Stunden bei fo 24 Stunden bei Pappen. 
Kraft- 50°, Feuchtigkeit» 55°, Feuchtigkeits- 
gebalt der weilen gehalt der weißen Zahlreiche 
und oder braunen Pappe ‚der b 
2 Referenzen 
Wärme- 
erstklassiger 
respektive 
Firmen 
Kohlen- 
des In- und 
Verbrauch. pezialunternehmung für den Bau von Auslandes 
20 — Trocknungs-. Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs- Anlagen i 


J. MÜTZ & Come 


WIEN, I. Riemergasse 12 


Stellenangebote. 


Zweiter Werkmeister, energisch und tüchtig, 
für Braun- und Weißpappenfabrik gesucht. Offerten 
mit Zeugnisabschriften und Angabe von Referenzen 
zu richten an die Seutterschen Fabriken, Spittal 
a. d. Drau. 


Stellengesuche. 


Tächtiger Maschinenmeister, gesetzten Alters, 
sucht, gestützt auf vorzügliche Jahreszeugnisse, dau- 
ernde Stellung in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei 
oder elektrischer Anlage. Derselbe ist mehrjährig 
gewesener Werkmeister in verschiedenen Maschinen- 
fabriken, geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, 
vollkommen vertraut mit den modernsten Dampf- 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation, 
elektrischen Kraft- und Lichtanlagen, selbständiger 
Monteur in allen vorkommenden Maschinen. Gef. Zu- 
schriften erbeten „Tüchtig R? K. 9869“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 

Werkleiter, 40 Jahre alt, verbeiratet, sucht, 
gestützt auf seine langjährigen, technischen und prak- 
tischen Erfahrungen in Holzstoff- und Pappen- 
erzeugung anderwärts dauernde Stellung. Der- 
selbe leitet gegenwärtig eine größere Holzpappenfabrik 
und ist mit Wasser- und Dampfkraft bestens vertraut 
Gef. Anträge unter „Holzstoff und Pappe 9837“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 
Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 


Praktisch erfahrener Vorarbeiter, respektive 
Werkführer, 31 Jahre alt, verheiratet, kleine Familie, 


sucht seinen Posten sofort oder später zu verändern. 
Derselbe ist auf Weiß-, Braun- und Grau-Deckel auf 
das beste eingearbeitet, führt alle vorkommenden Re- 
paraturen sowie das Nähen und Ueberziehen der 
Zylinder selbst aus und ist gewohnt, überall selbst mit 
Hand anzulegen. Selber würde nur auf einen dauernden 
Posten reflektieren. Gef, Zuschriften erbeten unter 
„V. 8. 9888“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


22jähriger Kontorist, versiert in einfacher 
und doppelter Buchführung, Stenographie und Ma- 
schinenschreiben, im Kassawesen vertraut, an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt, sucht Engagement. Gef. 
Zuschriften erbeten unter „Veriäßlich 9885% an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Werkführer. Ein ordnungsliebender, fleißiger, 
nüchterner Werkführer, noch in ungekündigter Stellung, 
sucht seinen Posten bis 15. Oktober oder 1. November 
zu verändern. Suchender ist von Pike an beim Fach, 
in weißem und braunem Holzstoff, Weiß-, Braun-, 
Grau-, Jacquard- und Glanzpappen sowie in braunem, 
grauem Packpapier und Kartons gründlichst erfahren. 
Derselbe kann mit großen Kartonmaschinen umgehen, 
führt die Reparaturen selbst aus, überzieht alle Zylinder, 
hat Kenntnisse in der Elektrizität, besitzt Erfahrung 
im Holzeinkauf und den nötigen Kanzleiarbeiten, 
spricht mehrere Sprachen und scheut keine Arbeit. 
Gef. Zuschriften erbeten unter „Solid 9878“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Grössere Papierfabrik in Nordmähren 


sucht einen 


Korrespondenten. 


Derselbe muß perfekter Stenograph und guter Stilist 

sein. Gymnasialabsolventen erhalten den Vorzug. 

Offerten mit Angabe der Gehaltsansprüche unter 
„0. P. 9867“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
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heo-Troekenfeuerlöscher 


ist der 


einzig bewährteste Apparat 
für 
entstehende Brände 


a für Papierfabriken 
nd Hadernmagazine. 
Derselbe ist in den größten 
Paplerbetrleben in steter 
Verwendung und unent- 
behrliich. 
Vor minderwertigen Nachahmungen 
ird gewarnt. 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 11/2, Dampfsohiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talk umgruben und zwei Talkum; 
mahlwerken und ausschließlicher Allein verkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum- Lieferant 
berühmtester Feinupapierfabriken. 
Die zur Fein pa pierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blüten weißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
— n. 


Dh 


Ing. Prof. H. Schulte g 


Atteste zur Verfügung. 


Feueriöschproben auf Wunsch 
jederzeit. 


Theo- Trockenfeuerlöscher 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
behördl. autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, 


Wien XVIII, Staudgasse 5 


empfiehlt sich zur 


Ges. m. b. H. Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 
w WIEN — Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
3535. Neubauten und Rekonstruktionen und als 
L, Jakobergasse Nr. 4. Experte in Versicherungsangelegenheiten. 
2222. ͤ Kb 
Tlaplerabfälle, fürbig. farbig, 
Faplerabfälle weisse, aueh helzfrele, 
KÖNIGL. WORT TEM B. Hoizdockolabtälle, braune und woisse, 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN liefert waggonweise 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. | M. OSTER MANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


Dampfkesseloinmauerung, 


Maschinenfundamente, 
Schornsteinbau, 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 


Elektrizitäts- 


werk in Budweis. 


Fabriksanlagen, 
Ofenbau, 
Wassertürme und 


A usgeführter Sehornstein 
für das 


Eisenbetonschornsteine. 


Oswald Slama 
Stadtbaumeister 


60X2 


FÜR — 
PAPIERMASCHINEN WIEN 
UND All/s‚Sehlögigasse Nr.12. 


KALANDER. 


8 A Telephon 
iā n Meidling 373. | 
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E Maschinenfahriken und hiessereien 
I | St. Pölten Niederösterreich). 
Bursau: Wien, IV., Alleogasse Nr. A. 
m zu Schwasterfahrik : ae a. B. (Württemberg). 


Vollständige Einrichtungen für 
Papierfabriken, Holzschleifereien und Zellstoff-Fabriken. 


Turbinen. Regulatoren. Transmissionen. 


Pr 
er. 


. 


Zweiteiliges Gehäuse zum bequemen Wechseln der Messer. Sehr kräftige Welle. 
Alle Lager mit Ringschmierung und Wasserkühlung. Gemeinsame Grundplatte 
für Gehäuse und Lagerung. Moment-Entlastung mit Vorrichtung für Wieder- 
herstellung des ursprünglichen Anpressungsdruckes. Entlastetes Hauptlager durch 
Anordnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers. 
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’e Original Patent-Baumwoll-Treibriemen "jähriger Praxia 


andy Original Kamelhaar-Treibriemen Columbia“ * 


Original Balata-Treibriemen stofFabrikation dar- 


getan 
Spezialitäten: | Er PERSITANER g kl 
Endlose Kamelhaar-Treibriemen || % . \ . 


und Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen WIEN 


garantiert reiner Eichenlohgerbung. I., Liebenberggasse 7. 


asns Gegründet 1875. LLL AND annan Gegründet 1875. unnn 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei 


— 
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e} liefern sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzschleifereien. 
4 Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 
9a 


bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 
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yal 


Anilinfarben 


in allen bewährten Marken, 
sowie lichtechtes 


Pariserblau, Germaniablau, 
Saftbraun etc. 


—— liefert am billigsten 


M. Wiesner, — 


Inzersdorfer Stablwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. h. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge für die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen Grössen und Ausführungen. 


-AUSSIG-WIEN VI/ı- 


ÖameuhAnrTREIBRIEMEN 


MARKE 


= ZU BEZIEHEN = 
ea KOMET 
1 E UNÜBERTROFFEN! 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


zz Holzhobel⸗Schermesser, 

Messer für alle landwirtschaftlichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm-Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


— 


Helios Transportgurten 2 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


O. HELLE, bunten, Treibriemen- und Seilerwarenfabri, POZSONY, Ungarn. = 
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A 1 
Das L los Kolumbus az 


Pagierrollenfach 18 


Eobrikzeichen ges. gesch. Eobeikzeichen ges. ih; 


GOEBELS PRAZISIONS- 
bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 


LANGSSCHNEIDE- UND 

& u 

= WICKEL- MASCHINE - 
DAR MERK MEISIHETHETTSTEIHSISTHIETETFTHTEIET EI ER RER 
SS RIES a SER Sp — . a TER 8 N X SS 
REKA ER RENN o 8 X: 
INS 19 7 OSS N 
DIN (e. . 50% 
RAS NS 
Re 

von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 


2 


I IS I 
EN ERÜSTERTEN, TER, 
ER None gesetzlich geschützt) an ES RS 8 
TAN k U ei N d 7 > 
— RRR Serre 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 


8 n SEITHER 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern OD. R. P.) GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) + GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) + GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D.R.P.) » GOEBELS nn Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) + GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforier vorrichtung O. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


Enb eikzeichen ges. gesch. Fabr ‚Kzelchen ges. gesch. 


Vertreter für Destereich-Ungaro: LIMM, RICHTER & Co., WIEN VIL., Siebensterngasse 15. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


Entwässerungs- 
Lylinder 


besonders stabiler 
Konstruktion 


sowie alle 


‚Masehinen 


und 
. Apparate 
f für die 
: Zellulose-, Papier-, 
Pappen- und Holz- 
stolfabrikation. 


„ _ Armaturen- und Maschinen- Fabrik ider dener 


vorm. J. A. Hilpert, Wien, X., Erlachgasse 117. 


Ulle 
l 
Han 


MIT 


Erzeugt seit 20 Jahren 


Triplexpumpen 
tur Stoff, Siebwasser, Wasser etc. 
4 Säurepumpen. 
Hochdruck - Zentrifugalpumpen 
Zentrifugalpumpen 


für Papierstoff und Säuren, in 
Eisen, Bronze und Hartblei. 


Rotationspumpen. 
Duplexdampfpumpen. 
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Vertrieb für die Monarchie: 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie : 


Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.008. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


und Wiederverwender 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken 


Vorteile: z 
Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 
Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 


Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 


Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 
und Farbenwechsel. 


-4 . 

L 
. D AA 
i WA 
Le 7 


— 1 25 IL 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


Zeichenerklärung: 


a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 
scheiden von Verun- | III) Zwischenwände, 


reinigungen, IV) Ueberlaufrinne, I L l f 

b) Haupt-Ausscheide- V) Stoff-Rückleitung, ng. d YA u Se d 
raum VI) Ablaß- und Spül- : 

I) Abwasser-Zulauf, leitung. Wien XVII., Gentzgasse 166. 
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-KRAUSE 


Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. 


Längs-, Quer- und 


Diagonalschneider 


in verschiedenen Mo- 
dellen und Größen. 


Interessenten verlangen Pro- 
spekt Q 38. 


Rotierander Längs- und 
Querschneider Q Rir. 


Kari Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Ingenieur Karl Riohter, Wien XVIII., Messerschmidtgasse 34. 
Generalvertreter: | Wiiheim Römisch, Königl. Weinberge (Prag), Skretag. 15. 
Kaufmann Gyula, Budapest VII., Kertesz. utoa 48. 


M| Unentbehrlich für jede Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstättel [m 


Dissousgas - -Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


weiche absolute Beiriebssicherheit bieten, 


FRANZ KRÜKL & CO. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


ER 
. geprefte Walzen 


aller Art 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 


Möllersdorf bei Wien, 
= Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei — 


liefert 


- Carl Gruschwitz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
giessereiund Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 
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BENN KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ 


DIE VORTEILE 
von BENN-KUPPLUNOSRIEMSCHEIBEN gegenüber 
Fest- und Losschelben sind aus fbigendem Diagramm deutlich ersichtlich 


UMDREHUNGEN pro MINUTE. 


R27 


129 
ANLAUF ZEIT in SEKUNDEN. 


Das Diagramm zeigt die Resultate tachometrischer Versuche bel Zuckerzentrifugen, 
wobel die Anlaufsperiode mit der BENN-KUPPLUNG nur 98 Sekunden, die mit 
Fest- und Losschelben hingegen 255 Sekunden dauert, somit eine Zeitersparnis mit 
der BENN-KUPPLUNG von 160% bèi jedesmaligem Anlassen. — Außerdem ist 
die Lebensdauer des Riemens 2—3mal so groß als mit Fest- und Losscheiben, 
Indem beim Anlassen die BENN-KUPPLUNG und nicht der Riemon schleift. 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


— —— — aa 


F. LUDWIG um C. J. BERGMANN & C°:GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 
* 
1 


Anerkannt tadelloses Material! 
iBunaynjsny opıos 


Schwefelbrenner aus Spezialguss mit Schmelzkasten, requlierbare iwie und Wasserkühlkasten 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


22 SEE SEE T T Sr EEE — —— —j1— 
Papierfachliteraturverlag. verantwortlicher Schriftleiter: Adolf Hladuf ka. 
Druck von Bruno Bartelt, Wien XVIII/, Theresiengasse 3 


XXXI. Jahrgang. Wien, 1. Oktober 1913. Nummer 28, 


ZENTRALBLATT 


ÜESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Taehblatt Sehriftleitung und Verwaltung; Bezugspreise: 
Für das Inland . . jährlich K 1&— 
armlein: WIEN » Deutschland .. > Kig- 
am 1., 10. u. 20. jeden Monaten. I., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). » das übrige Ausland K 20°— 


Papiorfabrikg. | Masehinenlabrik, Tllulsefahriks 
Maschinen | LISBNDIBSSEIEL Maschinen 


Kesselsehmiede, 


L. H. POSSELT 


Linz a. D., Oberösterreich. 
Abt.: Kesselschmiede. | Abt.: Maschinenbau. 


Abt.: Eisengiesserei. 


Dampfkessel, | Papiermaschinen, Eisenabgüsse 
Blecharbeiten, (Langsieb und Rundsieb) | TPS | e 
Eisenkonstruktionen, Rekonstruktionen und AOE ATI, | 
Holzdämpfer, : Umbauten, | den und fremden 
Zellulosekocher, Holländer für Mahlen, Formmaschinenguß, 
Waschen, Bleichen, E 
Kugelkocher, Propellerholländ ahresguß. 
ffänger, pellerholländer, 
ee g = Kollergänge, Abt.: Diverses. 
m 80 3 Großkraftschleifer, Sämtliche Reparaturen 
Pappen- und Karton- u. Rekonstruktionen. 
maschinen, i 
Aiie Raffineure, Alle 
. hydraulische Pressen etc. : R 
Pappenfabriks- | —— 1 tolzschleiferet 
Maschinen See, Maschinen 
und Projekte, Prospekte, Referenzen und 
Einrichtungen. über Verlangen kostenfrei. 
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ROBERT KERN 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
2 * ZENTRALE: WIEN I., WALFISCHGASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 


SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE NAHTLOSE KESSELROHREN 
ROHREN U. VERBINDUNGSSTUCKE | MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK- 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 


ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FUR ALLE ZWECKE 


J Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlagen 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigene 


Ventilatoren 


Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, f m. ı. H, Hersfeld, Hessen-Nassau. 
Maschinenfabrik und Apparatebau. 


| Vertreter: Otto Kühnen, Wien 1X/,, Heiligenstädterstrasse b. 


Friedrich Henckel, Wien 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


AbtellungVerkauf: Ing. StefanSowitsch 
XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 


Spezialfabrik für 


Cransmissionen. 
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prehknotenfänger 


P atent LAMORT und 1 


Unbegrenzte 
Anpassung | 

an alle 
Verhältnisse: 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 600 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


Hermann Finckh, Reutlingen, Wirt 
EE EE AAA. A ——— = u 


i Ty 
, 
N 


> 
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- * 3 * n * u 4 a a 7 * . 
* z ‘ 


E DRG 4 Bo * 7 FAR ER 3 
876 / Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 
Telephon-Nr. 3880. K. & F. WEISS wien III 4 Fasangasse 3. 


Unternehmung für Konstruktion und Vertrieb der patentierten, automatischen und RAUCHLOS arbeitenden 
Feuerung »PLUTO STOKER« für Dampfkessel und Industrieanlagen. 


Der THESS ii punina UNERREICHT ökonomisch und leistungsfähig für Kleinkohle und staubförmigen 
rennstoff. 

Der PLUTO STOKER erzielt die GRÖSSTMÖGLICHSTE Lohnersparnis dureh Personal -Reduzierung. 

Der PLUTO STOKER gewährleistet einen ABSOLUT RAUCHLOSEN Feuerungsbetrieb. ; 

Der PLUTO STOKER ist die einzige der mechanischen Feuerungen, welche von der Beschaffenheit und 
Korngröße der Kohle VOLLKOMMEN UNABHÄNGIG ist. b | 

Der PLUTO STOKER ist konstruktiv von der größten Einfachheit und seine Teile von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. e 

Der PLUTO STOKER ist bei jedem Kesselsystem anwendbar. 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


- Siebzylinder 


„Modell Goliath“ 


für 
Rundsieb- Papier- und 
Kartonmaschinen 


. 


Schwere Ausführung mit eingefrästen 
Hochkantprofilstäben aufdenmodernsten 
Spezialmaschinen hergestellt 


. 825 N er Lieferbar in jeder Größe und Abmessung 


Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistrasse 21. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kalaloge auf Verlangen. 


E 
u A 


XXXI. Jahrgang. Wien 1. Oktober 1913. Nummer 28. 


JESTERR.- UNGAR, QARR) PAPIERINDUSTRIR 


2 P alleiniges Organ 
2 
Papier fabrikanten“ und 


Statutengemäß 
des „Verein der österr.-ungar. 
seiner 


Sektionen. 


09 Schriftleltung und Verwaltung: 


Bezugspreise: 


Für das Inland . . jährlich K 16° — 
„ Deutschland . > K 18 — 
>» das übrige Ausland >» K 20˙— 


WIEN 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 28). 


Il 


| 


| 


Erscheint am i., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 
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Sonn- und Feiertagsruhe . . . . . . 877 | Zolltarifentscheidung . . . » 2 2 22.2. 885 
Abänderungder Arbeitspausen im Gewerbebetrieb 877 | Kleine Nachrichten.. 885 
Einiges über die Erzeugung von Karbonpapier. 877 Neuheiten im Buchhandel . . 886 
Stoffänger und Stoffwiedergewinnung . . . . 881 Die Wasserkräfte im August 1818. 886 
Was darf die Anlage und der Betrieb einer Lieferungsaus schreibung . . 887 
Pappenfabrik kosten? . nm 884 Lizit ation 887 
Sonn- und Feiertagsruhe. sonderen Bestimmungen bezüglich der Arbeits- 


Mit 1. Oktober 1913 tritt die Verordnung en ei 3 ... ge en 
des Handelsministers im Einvernehm en mit der Nr. 27 vom 20. September 1912 haben wir 
dem ag des no Er 5 a die die Papierindustrie betreffenden Bestimmangen 
Kultus und Unterricht vom 12. September veröffentlicht. Der Durchführungserlaß zu dieser 
in Kraft, mit welcher die Durchführungsverordnung Verordnung ist unterm 22. September l. J. an 
zum Gesetze betreffend die Regelung der Sonn- die politischen Behörden hinausgegangen und 
und Feiertagsruhe im Gewerbebetriebe teilweise dürfte in der ersten Oktobernummer des Amts- 
en. ne ae AE an 5 die i blattes für die Handels- und Gewerbeverwaltang 
züg!ichen, dio kapierincustrie Detreifenden He. publiziert werden. Inwieweit den Wünschen der 
stimmungen, die in der Hauptsache nur hinsichtlich Industrie entsprochen worden ist, wird sich erst 
der Betriebe der Zelluloseindustrie einige Aende- Sun: diesem: Erlasseorschen laisen 
rungen gegentiber den bisherigen Vorschriften be- l 
inhalten, in unserer Nr. 27 vom 20. Sep- OT 


tember 1912 veröffentlicht. 3 3 
Einiges über die Erzeugung von 
EKarbonpapier. 


Abänderung der Arbeitspausen im ; , 
Gewerbebetrieb. An ein gutes Karbonpapier werden mancherlei 

Ansprüche gestellt. Vor allem muß es unbedingt 

Die Verordnung des Handelsministers im Ein- | geschlossen, also vollkommen porenfrei — da sich 
vernebmen mit dem Minister des Innern vom |sonst beim Bestreichen des Papieres verschiedene 
14. September 1912, mit welcher die auf Grund | Schwierigkeiten ergeben — in der Durchsicht, sowie 
des S 74a der Gewerbeordnung erlassenen be- im Griff möglichst egal und knotenfrei sein und 
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eine der Stärke entsprechende »Weiche« auf- 
weisen, um jedem durch den Schreibstift etc. 
hervorgerufenen Druck nachgeben zu können. 
Was die Stoffzusammensetzung anbelangt, so werden 
die feinsten, also dünnsten, 10 bis 13 g pro Qradrat- 
meter schweren Sorten aus reinsten Lumpenstoffen, 
andere je nach der Verwendung aus minderen 
Hadern unter Zumischung von Zellstoff und 
feinem Holzschliff bis zu 50°/, erzeugt. Letztere 
oft unter dem beliebten Namen »Indigorohpapier « 
im Handel bekannte Qualität dient hauptsächlich 
zur Uebertragung von Bleistiftschrift und erfordert 
zwar eine im allgemeinen ziemlich sorgfältige Be- 
arbeitung auf der Maschine, jedoch geringere Roh- 
stoffe im Gegensatz zu den vollkommen knoten- 
und porenfreien, dünnen (10 bis 13 g) Karbon- 
papieren. 


Diese besonders in England mit großer Sorg- | 


falt erzeugte Papierspezialität konnte bisher nur 
von einigen wenigen Papierfabriken Europas mit 
Erfolg in Arbeit genommen werden, da es in den 
meisten Fällen an den unbedingt erforderlichen 
Einrichtungen fehlt und eine Neuanlage infolge 
der gar zu geringen Ausndtzung der betreffenden 
Maschinen keinen genügenden Gewinn zu sichern 
imstande wäre. 

Im allgemeinen gesagt, erfordert ein gutes 
Karbonpapier einen besonders vorbehandelten Stoff 
und eine getibte Führung einer Seidenpapier- 
langsiebmaschine. | 

Von den bereits zur Erzeugung von Karbon- 
papieren so vielfach angegebenen Faserstoffen 
scheint sich bis auf einige wenige Fälle reiner 
Hadernstoff oder dieser in Mischung mit etwas 
Aspenzellstoff bewährt zu haben. 

Der Hadernhalbstoff soll für diesen Zweck, 
da besonders durch die Mahlung allein nicht gut 
zu erhaltende Eigenschaften Bedingung sind, 
selbst in eigener Halbstoffanlage erzeugt werden. 

Die gut vorsortierten Hadern werden nach 
entsprechendem Stäuben, womöglich mit min- 
destens 5% Natronlauge (auf NaOH-Aetznatron 
in der im Handel üblichen Trommelkonzentration) 
bei 2 bis 3 Atmosphären Druek der sonstigen 
Reinheit entsprechend, 10 bis 15 Stunden lang 
gekocht und wenn möglich warm im Kocher 
bis zur Erreichung einer ca. 10 bis 15fachen 
Verdünnung gewaschen. Durch diese eigenartige 
Behandlung wird die Faser ungemein geschmeidig 
und hat damit die für diesen Zweck hochge- 
schätzte Eigenschaft, sich bei entsprechender Be- 
handlung im Mahlholländer leicht, ohne zu brechen 
und kurz zu werden, gleichmäßig aufzuteilen. 
Jedenfalls soll schon hier besondere Sorgfalt auf 
den Sand, der eventuell mit den Hadern infolge 
schlechter Stäubung oder durch eine nicht ge- 
nügend reine Kochlauge in den Kocher kommt, 
gelegt werden. Eben aus diesem Grunde ist eine 
für andere Zwecke ganz vorzüglich geeignete 
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Kalkmilchlauge nicht gut zu gebrauchen, abge- 
sehen von den immer nicht so eigenarlig auf die 
Faser durchgreifend wirkenden Eigenschaften. 

Die Aetznatronlauge soll daher, bevor selbe 
zur Verwendung kommt, gut abgestanden sein. 
Alle schweren Bestandteile, wie Sand etc., haben 
bei längerem Stehen gute Gelegenheit, sich abzu- 
setzen, so daß, wenn ein aus Holz mit Beton 
ausgelegtes Gefäß, wie in Fig. 1 schematisch 


= Q u» 


—— 
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Fig. 1. 


dargestellt, zur Verwendung kommt, eine even- 
tuelle Verunreinigung des Kocherinhaltes durch 
die Lauge nicht zu befürchten ist, da die leichten, 
an der Oberfläche schwimmenden, sowie schweren 
Teile durch diese einfache Einrichtung nicht gut 
in das Speiserohr aufgenommen werden können. 

Auch schon die sonst nicht gut übersehbaren 
Schmutzteile der Hadern können nur durch eine 
durchgreifende Reinigung nach dem Schneiden 
in entsprechend langen, recht rentabel arbeitenden 
»Stäubern « vorteilhaft entfernt werden, und glaube 
ich schon hier in den meisten Fällen in vielen 
Etablissements eine solche Vorsortierung zwischen 
guten und schlechten Anteilen als mehr neben- 
sächlich behandelt gesehen zu haben. Kurze 
Fasern, die gleichfalls mit dem Staub, Sand etc. 
bei gründlichem Stäuben in den Abfall gelangen, 
bilden durchaus keinen besonderen Verlust in 
dem vorliegenden Falle, da durch die ziemlich 
starke Behandlung der Fasern im Kocher diese 
in einen mehr weniger kolloidalen Zustand tber- 
gehen, die langen Fasern sozusagen mit einer 
Schleimhaut überziehen und so Schwierigkeiten 
bei dem weiteren Wasch- und Bleichprozeß ent- 
stehen können — eine Erscheinung, die durchaus 
nicht so selten vorkommt als man es glauben 
sollte, jedoch in den meisten Fällen unrichtig 
beurteilt wird. 

Es bleibt demnach eine gute Vorsortierung 
und eine sorgfältige und gründliche Stäubung 


vor dem Kochprozeß eine der ersten wichtigen 
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Vorbedingungen, die zur Erreichung der vielen 
besonderen Eigenschaften eines guten Karbon- 
papieres nötig sind. 

Für gewöhnlich werden Kugelkocher von 
entsprechendem Fassungsraum (7 bis 10 m?) mit 
direkter Dampfheizung verwende. Da nicht 
überall Warmwasser zur Verfügung steht, empfiehlt 
es sich, das zum Waschen der Hadern im Kocher 
zu verwendende Wasser in einem besonders für 
diesen Zweck vorgesehenen Mischhahn mit Dampf 
anzuwärmen, 

Die Stärke der Kochlauge sowie die Koch- 
dauer richtet sich selbstredend nach der Reinheit 
und Beschaffenheit der betreffenden Hadernsorten. 
Nach Möglichkeit soll knotenfreies Material ver- 
wendet werden, da sonst sowohl die Kochung 
als ungleichmäßig betrachtet werden muß, was 
sich leider auch schon in unangenehmer Weise 
bei der Weiterverarbeitung zeigt, als auch eine 
noch so gründliche Bearbeitung im Ganzzeug- 
holländer die feinen Knötchen nicht gehörig auf- 
zuteilen imstande ist. 

Mit Vorliebe wählt man der zu erreichenden 
Festigkeit wegen möglichst ungebrauchtes Leinen, 
Spagat- und Spinnabfälle als Hauptrohstoff. Alte 
Netze und sonstige Knoten und starke Nähte 
enthaltende Strick- und Hadernsorten sind hier 
entschieden zu meiden. 

Das in oben angegebener Weise gekochte 
Material wird, möglichst dünn eingetragen, in 
einem Waschholländer gründlich gereinigt. Falls 
es örtliche Verhältnisse gestatten und nicht 
eventuell andere Umstände mitsprechen, dann 

empfiehlt es sich, für gründliche Waschzwecke 
möglichst lange Holländertröge mit einigen kon- 
tinuierlich arbeitenden Sandfängen zu wählen. 
Als völlig gereinigt kann der Stoff nur dann hin- 
gestellt werden, wenn eine aus dem Bottich ge- 
zogene Probe beim Ausdrücken mit der Hand 
nur ganz schwach getrübtes Wasser abgibt. 

Im Halbzeugholländer soll der gewaschene 
Stoff möglichst lang und etwas schmierig ge- 
mahlen werden, eine Forderung, die bei einiger- 
maßen richtiger Vorbehandlung des Stoffes leicht 
zu treffen ist. Auch während dieser Mahlarbeit 
soll, wie es ja auch übrigens in den meisten 
Fällen geschieht, mit Hilfe einer Waschtrommel 
der Stoff kontinuierlich gewaschen werden. Bei 
vorsichtigem Arbeiten ist der in Betracht kommende 
Faserverlust unter Verwendung eines entsprechend 
feinen Waschtrommelüberzuges nur gering. Durch 
die fortschreitende Zerfaserung gelingt es leicht, 
fast alle Schmutzteile durch einen guten Wasch- 
prozeß zu entfernen. Gute Arbeit im Halbzeug- 
holländer ist dann erreicht, wenn der Stoff eine 
gleichmäßige Aufteilung zeigt und das mit der 
Hand aus einer Stoffportion abgepreßte Wasser 
in einem Handzylinder bei zirka 10cm Höhe in 
der Durchsicht nicht mehr bräunlich erscheint. 
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Die Sandfänge der Holländer sollen womöglich 
nach jedem Leeren sorgfältigst gereinigt werden, 
wenn nicht sich kontinuierlich von selbst reini- 
gende Sandfänge vorgesehen sind. Die Mahldauer 
richtet sich wie immer nach der betreffenden 
Holländerkonstruktion und dem Stoff. Man ist 
leider nicht in der Lage, von oben herab die 
Länge der Stoffaser, die für einen guten Halbstoff 
Bedingung wäre, zu bestimmen, ohne vorher die 
besonderen Verhältnisse zu kennen. Des geringeren 
Kraftverbrauches wegen wären entschieden scharfe, 
parallel zur Achse gestellte Walzenmesser mit 
etwas schief gestellten Grundwerkmessern (zur 
Erlangung eines leichten Scherenschnittes) als 
besonders vorteilhaft hinzustellen, wenn auch 
Bedenken vorliegen, unter solchen Umständen den 
oben angeführten Bedingungen nicht ganz gerecht 
zu werden, nämlich den Stoff möglichst lang und 
etwas schmierig zu mahlen. 

Der also in dieser Weise von den anhaftenden 
schmutzigen Bestandteilen völlig befreite Stoff 
ist nun reif, in die Bleichholländer abgelassen zu 
werden. Gebleicht wird in der Regel bei 3 bis 
5% iger Stoffdichte. Glasierte Ziegelwandung des 
Bleichholländers ist entschieden der einfachen 
Betonwandung vorzuziehen. In der Regel kommt 
man mit der Chlorkalkbleiche, für welche man 
wohl mit Recht besonders in der letzten Zeit 
nicht mehr sehr eingenommen ist, gut aus. Das 
sich beim BleichprozeB durch die Kohlensäure 
der Luft nach der Formel 
CaOCl, ＋ CO, (der Luft) = CaCO, + Ch 
Chlorkalk Kohlensäure kohlensaurer freies, auf die 

Kalk Kat Brand 

or 

bildende Kalziumkarbonat (CaCO,) setzt sich wohl 
auf die Fasern in äußerst feiner Verteilung an 
und kann hier nicht nach der Ansicht mancher 
Fachleute den Grund zu den so verpönten - Sand- 
kornlöchern< im fertigen Papier geben, wie ich 
mich des öfteren zu überzeugen Gelegenheit hatte. 
Es kann allerdings bei Verwendung von Chlorkalk- 
lösung leicht vorkommen, daß durch Unvorsich- 
tigkeit oder geringere Reinheit der Aufbewahrungs- 
kästen und Bottichen, trübe, Sand etc. enthaltende 
Chlorkalklösung in den Holländer gelangt, was 
eben einfach vermieden werden muß. Wenn auch 
die Befürchtung einer Fasernverunreinigung durch 
auf die Faser niedergeschlagenen, durch den 
BleichprozeB entstehenden kohlensauren Kalk 
nicht zutrifft, so kann man doch diesem Uebel 
in einfachster Weise abhelfen, indem man mit 
Zuhilfenahme von Salzsäure sauer bleicht. Aller 
in feinster Verteilung auf der Faser liegende 
kohlensaurer Kalk geht in Lösung nach der Formel : 


CaCO, + 2HU = Gl, + 
kohlensaurer Kalk Salzsäure »>wasserlöslich« 
Chlorkalzium 
+ H,0 CO, 
Wasser Kohlensäure 


880 


Es bleibt also vorteilhaft, möglichst voll- 
kommen klare Chlorkalklösungen zu verwenden 
und knapp vor dem Ableeren des gebleichten 
Stoffes diesen mit Salzsäure, käuflicher Konzen- 
tration, anzusäuern. Es genügt ein nur ganz 
geringer ULeberschuß, der jedesmal durch Ein- 
tauchen eines blauen Lackmuspapieres (wird bei 
Säureüberschuß sofort rot) nachzuweisen ist. Bei 
glasierten Ziegelwandungen läßt sich auch nach 
längerer Zeit keine in Betracht kommende An- 
griffsstelle der so stark verdünnten Säure kon- 
statieren. (Betonwandung wird allerdings mit der 
Zeit rauh und kann schließlich den Stoff durch 
herausbröckelnden Sand verunreinigen.) 

Bei längerem Gebrauch im neutralen Zu- 
stande häuft sich der an den Wänden des 
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Die bis aaf den heutigen Tag in ver- 
einzelten Fällen noch gut erhaltene Gasbleiche 
soll, wie von mehreren Seiten zu hören ist, für 
den vorliegenden Fall größere Vorteile haben. 
Ich glaube jedoch, daß diese für diesen Zweck 
so äußerst umständliche Einrichtung und die da- 


ı mit erhöhten Kosten keinesfalls durch die be- 


sondere Güte des Stoffes aufgewogen werden 
können. Freilich. werden wohl örtliche Verhält- 
nisse bei Angabe der Bleichverfahren eine große 
Rolle spielen. 

Jedenfalls ist und bleibt bei einiger Ueber- 
legung vorläufig die einfache Chlorkalkbleiche 
mit nachherigem Ansäuern mit Salzsäure die 
praktisch wertvollste Bleichmethode, was wohl 
von keiner Seite bestritten werden dürfte. 
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Fig. 2. 


Bleichholländers abgeschiedene, kohlensaure Kalk 
derart, daß durch abspringende Teile dieses so- 
genannten >» Wassersteines<e der Stoff wahrlich 
nicht ohne Bedenken verunreinigt wird. Der fort- 
währende Gebrauch von Salzsäure in der ange- 
gebenen Art und Weise trägt dazu bei, daß die 
Holländerwände fortlaufend rein erhalten bleiben. 

Was nun die Bleichtemperatur anbelangt, so 
kann sich ja diese ohne besonderen Schaden der 
üblichen anschließen, jedoch soll 35°C als aller- 
erste Grenze betrachtet werden. 

Bei der elektrischen Bleiche ist selbstredend 
eine Verunreinigung durch kohlensauren Kalk, 
der sich, wie oben besprochen, auf der Faser 
niederschlägt, nicht zu befürchten, doch kann 
bei einiger Vorsicht in diesem gegebenen Falle 
die Chlorkalkbleiche derselben noch bequem die 
Stange halten. 


Da infolge mancherlei Verunreinigung der 
Hadernstoffe während des ersten Gebrauchs diese 
ab und zu nach oder während des Bleichprozesses 
eine Ansäuerung nicht gut vertragen, so folgt 
schon daraus, daß man zur Fabrikation feinster 
Karbonpapiere auch nur die besten im Handel 
zu habenden Stoffe zu nehmen bemüssigt ist. 

Das noch ca. 1 bis 5°/, der verwendeten 
Chlorkalkmenge (in Form von Lösung) enthal- 
tende, jedoch vollständig weiß gebleichte Material 
wird entweder durch eine besondere Rohrleitung 
in sogenannten Stoffkästen, die mit Filterplatten 
versehen sind und die eine freiwillige Entwässe- 
rung des Stoffes zulassen, geleert, oder auf eine 
Entwässerungsmaschine gepumpt. Im letzteren 
Falle ist man gezwungen, einen Ueberschuß an 
Chlorkalk nach Möglichkeit zu meiden, um so- 
wohl einen raschen Verschleiß der Metallteile, 
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als auch eine Verunreinigung des Stoffes durch pflehlt es sich, womöglich mit einem neuen, sehr 


die sonst günstigen Reaktionsbedingungen zu 
verhindern. 

Bei Verwendang von Holländerstahlmessern 
läßt man häufig, um die durch die Mahlung etc. 
in den Stoff gelangten Eisenspäne zu entfernen, 
den Stoff in sehr verdünntem Zustande (ca. 0'1 bis 
0:2°/, Stoffdichte) vor dem Auflaufen auf die 
Entwässerungsmaschine durch eine Magnetrinne 
gehen. (Besonders angenehme, für diese Zwecke 
sehr gut geeignete Elektromagnetapparate liefert 
das Magnetwerk G. m. b. H. Eisenach.) 

Der besondere Bau der Entwässerungsmaschine 
läßt selbstredend eine noch sehr weitgehende 
Reinigung des fertigen Stoffes zu, weshalb die 
Maschinenentwässerung dem einfachen Stoffkasten- 
system entschieden vorzuziehen ist. 

Sowohl der auf der Entwässerungsmaschine 
erhaltene Stoff als auch der Stoffkastenstoff muß 
mindestens drei bis fünf Tage lagern, bevor er 
reif ist, in den Ganzzeugholländern weiter be- 
arbeitet zu werden. 

Gemahlen wird je nach der Stärke des zu 
erzeugenden Papieres 12 bis 40 Stunden. 

Bei der heute zu Gebote stehenden Riesen- 
auswahl von Mahlmaschinen bleibt es schwer, 
ohne die örtlichen Verhältnisse zu kennen, irgend- 
eine bestimmte Type für gut zu heißen. Holländer 
mit möglichst großer Umlaufsgeschwindigkeit bei 
einer mindestens 6°/, übersteigenden Stoffkonzen- 
tration und stumpfen Stahl- oder Bronzemessern 
dürften wohl in jeder Bauart für diesen Zweck 
empfehlenswert erscheinen. Was die Messerstellung 
anbelangt, so glaube ich behaupten zu können, 
daß sich Parallelstellung der Grundwerk- und 
Walzenmesser für die Herstellung von hochfeinen 
Karbonpapieren noch am besten bewährt hat. 

Alle beim Mahlen unternommenen Manipu- 
lationen müssen darauf hinausgehen, einen mög- 
lichst schmierigen Stoff zu erhalten. Die in 
Figur 2 dargestellten Diagramme zeigen die Arbeits- 
weise unter Verwendung eines Holländerkontroll- 
apparates und eines Registrierwattmeters. Ersterer 
zeigt den jeweiligen Abstand der Mahlwalze vom 
Grundwerk in !/,,mm, letzterer die während dieser 
Zeit verbrauchte Kraft in Kilowatt an. 

Hat der Stoff die gewünschte Feinheit er- 
reicht, so wird derselbe nach Möglichkeit noch 
kurze Zeit im Holländer »geputzt« (knotenfrei 
gemablen) und schließlich im Mischholländer völlig 
rein gemacht. 

Das Fabrikationswasser muß, ganz abgesehen 
von seiner sonstigen chemischen Beschaffenheit, 
vor allem frei von diversen suspendierten Stoffen, 
also gut filtriert an die einzelnen Verbrauchs- 
stationen gelangen. Bestimmte chemische Rein- 


feinen (80—90er) Siebe zu arbeiten, welches 
weder Flick- noch Eindruckstellen aufweist. Siebe 
dieser Feinheit haben mitunter bei günstiger Be- 
handlung eine bis sechs Wochen und darüber an- 
dauernde Laufzeit, können jedoch infolge der 
eigenartigen Abnützung nach ca. zweiwöchigem 
Gebrauch nicht gut mehr für feines Kar- 
bonpapier Verwendung finden. Von den vielen 
üblichen Knotenfängern kann ich leider nur Plan- 
knotenfänger mit gut erhaltenen, feinsten Platten 
empfehlen. Etwas abgenützte Manchons lassen 
eine ziemlich gleichmäßige Arbeit zu und sollte 
daher in einem geordneten Betriebe bei Inarbeit- 
nahme einer feinen Karbonpapiersorte darauf be- 
sonders geachtet werden. (Damit soll durchaus 
nicht gesagt sein, daß ein neuer Manchon ein 
günstiges Arbeiten nicht zuläßt.) Auch die Breite 
der Maschine hat einen sehr bedeutenden Einfluß 
auf den guten Ausfall dieser Spezialsorte. Im 
allgemeinen kann wohl ruhig behauptet werden, 
daß die Egalität dieser Papiersorte zur Breite der 
Papiermaschine im umgekehrten Verhältnisse steht. 
Je schmäler die Papierbahn (Papiermaschine) desto 
besser die Egalität des erzeugten Papieres. Gern 
wird zur Erlangung einer angenehmen Durchsicht 
ein Egoutteur verwendet, doch kann nicht genug 
darauf aufmerksam gemacht werden, daß, wenn 
nicht für eine entsprechende kontinuierliche Rei- 
nigung gesorgt ist, dieser infolge der gefürchteten 
Lochbildung lieber ausbleibt. Gröbere Egoutteur- 
überzüge haben sich in vielen Fällen als besser 
erwiesen. 

Das fertige Papier muß im durchfallenden 
Lichte vollkommen porenfrei erscheinen und ohne 
Falten (auch ohne Lufifalten) in Rollen von ge- 
gebener Breite gewickelt werden. Sch, 


Stoffänger und Stoffwiedergewinnung. 
Von Direktor G. Janata. 
(Schluß von Nr. 27.) 


Die Aufstellung der Apparate erfolgt am 
zweckmäßigsten in einer Höhe, daß das einge- 
dickte Abwasser dem Verwendungsort (Holländer, 
Papiermaschinen, Defibreure etc.) selbsttätig zu- 
fließt, also der Kreislauf mit nur einer Pumpe 
ausgeführt werden kann. 

Die Firma J. M. Voith baut für ihre Holz- 
schleifereianlagen den Absitztrichtern ähnliche 
Stoffwassereindicker, zylinderische Behälter, die 
unten in einen Kegel von niedriger Höhe endigen. 
In diese Behälter ist, konzentrisch zar Haupt- 
wand, ein Zylinder eingebaut, der zur Wasser- 
führung gegen die Spitze des Kegels dient, von 


heit als Bedingung zu stellen, würde zu weit führen. | welcher aus das eingediekte Abwasser zur Wieder- 
Um einen solchen schwierigen Stoff auf der | verwendung gelangt, während die tberschüssige 
Papiermaschine gut verarbeiten zu können, em- Wassermenge in dem zwischen Hauptwand und 
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eingebauten Zylinder ent- 
stehenden Kreisring hoch- DD 
steigt zum vorgesehenen 
Ueberlauf. 

Zu den Apparaten, 
die auf einer Kombination 
des Prinzips der Filtrie- 
rung und Dekantierung 
beruhen, tibergehend, sei 
in Figur 8 eine einfache - 


Stoffanlage vorgeführt, 
wie sie unseres Erachtens 
in keiner Papierfabrik 


fehlen sollte. Sie besteht 
aus zwei Kanälen 1 und 
2, die abwechselnd ar- 
beiten, eine Breite von je 
1 bis 2 m und möglichst 
große Länge haben. 
Zwecks Absperrung sind 
die Kanäle mit den 
Schützen m und n und r 
und s versehen. Der Zu- 
lauf befindet sich bei z 
und je nach Bedarf kann 
bei hochgezogener Schütze 
entweder Kanal 1 oder 
Kanal 2 arbeiten. Diese 
Kanäle haben einen gegen 
Abfluß a zu abfallenden 
Boden mit Ablaufkanal v, 
welcher Boden mit Quer- 
leisten d versehen ist, 80 
einen zweiten horizontalen 
Boden bildend, der mit 
einem durchlässigen Filter- 
tuch aus Jute oder Ma- 
schinensieb überzogen 
wird. Ersteres Material ist 
aber nur dann zulässig, 
wenn die betreffende Fa- 
brik nicht mit einerBleich- 
anlage ausgestattet ist 
und die Abwässer auch 
sonst keine Säuren ent- 
halten, welche zu einem 
vorzeitigen Verschleiß des 
Jutegewebes beitragen. 
Das bei m oder n ein- 
tretende Abwasser bildet, 
auch wenn das den Boden 
abdeckende Gewebe grob- 
maschig ist, bald selbst 
vermöge der ausgeschiedenen Fasern eine voll- 
kommene Filterschicht, die an Dicke fort- 
während zunimmt, je mehr Fangstoff sich an- 
sammelt. Sie müßte also bald undurchlässig, die 
Anlage also wirkungslos werden, wenn nicht ver- 
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damit des langsamen Wasserlaufes ein Absitzen 
aller suspendierten Stoffe eintreten würde, das 
dadurch gefördert wird, daß durch die Schützen 
r und s eine beliebige Einstellung des Wasser- 
spiegels in den Kanälen und damit eine Verän- 
derung des Gefälles möglich ist. Das durch die 
Filterschicht durchgetretene, sich in den Kanälen v 


sammelnde geklärte Abwasser vereinigt sich in a 
mit dem dekantierten, bei r oder s überlaufenen 
Anteil und wird abgestoßen. Ist auf diese Weise 
die sich am Boden ansammelnde Fangstoffmenge 
zu einer gewissen Höhe gestiegen, so wird der 
eine Kanal durch Abschließen der Schütze m 
außer Betrieb gesetzt, die Schütze n gehoben und 
nunmehr funktioniert Kanal 2. Kanal 1 bleibt 
eine Zeitlang stehen, bis das noch die Fangstoff- 
schicht deckende Abwasser abfiltriert und der 
Fangstoff selbst bis zu einer gewissen Konsistenz 
eingedickt ist, um dann mit der Schaufel ausge- 


möge der großen Ausdehnung der Anlage und|hoben und wieder verwendet zu werden. 


Fig. 8. 
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Diese einfachen Anlagen, die absolut keiner 
Wartung bedürfen und mit geringen Kosten aus- 
geführt werden können, haben sich überall, wo 
sie eingeführt worden sind, bewährt, und sind 
trotz des von Zeit zu Zeit notwendigen Wechsels 
der Filtergewebe den einfachen Absitzbecken, wie 
sie oben beschrieben wurden, vorzuziehen. Freilich 
können sie mit den angeführten perfektionierten 
Rundsieb- und Füllnerfiltern ete. nicht konkurrieren 
in Betreff durchgreifender Reinigung und Rück- 
gewinnung der Faserstoffe in hochwertigem Zu- 
stande, sie leisten aber ausgezeichnete Dienste als 
» Wächter« an der Fabrik und alle Wasch- und 
Fabrikationsabwässer sollten vor ihrer definitiven 
Abstoßung eine derartige Anlage passieren, wenn 
sie auch vorher einer Reinigung unterzogen wurden. 

Taucht die in Papierfabriksbetrieben gewid 
nicht seltene Frage nach Herabminderung der 
Stoffverluste auf, so kann man sich über den 
gangbarsten Weg orientieren, wenn man systema- 
tisch die eingangs aufgestellten drei Hauptforde- 
rungen in Betracht zieht. Immer und Überall wird 
die erste Forderung Berticksicktigung heischen, 
die die Verminderung der in das Abwasser ge- 
langenden Stoffasern anstrebt; hierüber wurde 
eingehend berichtet. 

Als zweite Frage ist die folgende zu stellen: 
Ist die Wiederverwendung der Abwässer möglich 
und in welchem Maße? Von der Wiederverwen- 
dung des Siebwassers wird wohl in keinem Be- 
triebe mehr abgesehen, ob es sich nun um Lang- 
oder Rundsiebmaschinen handelt. Inwieweit aber 
ist die Wiederverwendung der übrigen sich an der 
Papiermaschine ergebenden Abwässer möglich ? 
Handelt es sich um wenige Sorten und wenige 
Farben, in denen die herzustellenden Papiere gefordert 
werden, soist die weitestgehende Wiederverwendung 
anzustreben. Hier leisten die Trichterapparate gute 
Dienste. Zweckmäßig werden sie in diesem Falle 
tiber den Holländern aufgestellt und so einge- 
richtet, daß unten am Boden des Trichters eine 
Rohrleitung abzweigt, die das eingedickte Abwasser 
der Papiermaschine zuführt. Ueber diesem Rohr, 
also etwas höher, zweigt die zur Füllung der 
Holländer bestimmte Leitung ab, so daß an der 
Maschine ein Wassermangel nicht eintreten kann 
und die Holländer nur das überschüssige, eingedickte 
Abwasser bekommen. Um aber trotzdem nicht 
durch ungleichmäßigen Wasserzufluß an der Ma- 
schine zu leiden, was in dem Falle eintreten könnte, 
als bei Holländerfüllung sich der Wasserspiegel in 
den Absitztrichtern stark senkt und damit auch 
der Druck in der nach der Maschine zu führenden 
Rohrleitung sinkt, kann folgende zweckmäßige 
Einrichtung getroffen werden: Die erwähnte, vom 
Trichter zur Maschine führende Rohrleitung 
mündet in einem Kasten ober dem Sandfang ein, 
dessen Ueberlauf erst zur Verdünnung des Stoffes 
dient. Ein Schwimmer, der in diesem Kasten an- 
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gebracht ist und der beim Senken des Wasser- 
spiegels mittels Hebel ein Frischwasserventil öffnet, 
hält in diesem Kasten das Wasser auf einem be- 
stimmten Niveau, so daß auch in dieser Hinsicht 
keineStö rungen zu befürchten sind. 

Eine solche ins Extrem durchgeführte Fa- 
brikations wasser wieder verwendung, die, was die 
Stoffausnützung anbelangt, am ökonomischesten 
funktioniert, ist natürlich nur für den ökonomi- 
schesten Fabrikationsfall, dem der weitestgehenden 
Spezialisierung durch Herstellung ein und derselben 
oder mehrerer gleichartiger Papiersorten möglich. 
Immer aber sollte in den durch die Fabrikations- 
art gezogenen Grenzen in erster Linie die weitest- 
gehende Fabrikations wasser wieder verwendung an- 
gestrebt werden. 

Wo aber häufiger Stoff- oder Farbwechsel 
einen derartigen Vorgang nicht gestattet, wo die 
verhältnismäßig großen Absitzapparate nicht an- 
gewendet werden können, da muß zu den eigent- 
lichen Stoffängern gegriffen werden. Die Gesichts- 
punkte, die für deren Wahl maßgebend sind, 
wurden bereits angedeutet. Vor allem sollte aber 
darauf gesehen werden, daß der Fangstoff in einer 
Form erhalten werde, welche dessen sofortige 
Wiederverwendung durch Eintragen in die Hol- 
länder gestattet. 

Schließlich sollte an keiner Fabrik ein 
» Wächter“, ein »Abwasserkontrollor« fehlen, als 
welcher sich der Roll-Fof, der in Fig. 2 darge- 
stellte konische Stoffänger und der durch Skizze 8 
veranschaulichte Filterabsitzkanal wohl eignen. 
Alle Abwässer, die periodisch ablaufen, wie das 
Waschwasser aus Holländern, Bütten, Sandfang 
und Knotenfängern, ferner alle Waschwässer, die 
derartig verunreinigt sind, daß sie für die Wieder- 
verwendung als ungeeignet bezeichnet werden 
müssen, wie die beiden zuletzt genannten Arten, 
und ferner das Abwasser aus Wasch-, Bleich- 
holländern, Kochlaugen ete., die trotz ihrer Ver- 
unreinigungen viele wertvolle Faserstoffe enthalten, 
sollen in jedem Falle die- Wächter passieren. 
Ueberdies kann es nur von Vorteil sein, wenn 
die von Absitztrichtern oder anderweitigen Stoff- 
fängernabfließendenAbwässer durch diese » Wächter 
fließen, bevor sie definitiv abgestoßen werden. 
Jedenfalls sind alle Waschwässer aus diesen ge- 
nannten Apparaten dieser letzten Reinigung nicht 
zu entziehen. 

Eine wohldurchdachte Papierfabriksanlage 
wird also ungefähr mit folgenden Stoffwiederge- 
winnungsapparaten ausgestattet sein: Das reine 
Siebwasser der Papiermaschinen sammelt sich in 
einem Kanal, von dem aus es einem Absitzbecken, 
Absitztrichter oder Stoffänger zufließt, zugepumpt 
wird, von denen aus das eingedickte Abwasser 
oder der Fangstoff den Holländern oder der Papier- 
maschine gleich wieder zugeteilt wird. Ein zweiter 
Kanal sammelt die Abwässer von den oben ge- 
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nannten Apparaten, sämtliche Waschwässer (Hol- 
länder, Bütten, Stoffänger, Sand- und Knotenfänger) 
und führt sie einem einfachen Stoffänger, dem 
»Wächter« zu, den alle Abwässer passieren müssen, 
die mit den Faserstoffen in Berührung kamen. 
Auf solche Art kann man sich am besten vor 
sonst unvermeidlichen Stoffverlusten schützen und 
es wird wohl nicht mehr vorkommen, daß eine ganze 
Holländerfüllung oder der Inhalt einer Stoffbütte 
spurlos im Wasserlauf verschwindet. Dem aber, 
der ein derartiges Vorkommnis nicht im Bereiche 
der Möglichkeit glaubt, dem sei mit Ben Akibas 
Worten gesagt: »Schon dagewesen — alles da- 
gewesen. 


Was darf die Anlage und der Betrieb 
einer Pappenfabrik kosten? 


In Nr. 21 des - Zentralblattes : vom Jahre 
1904 erschien mein Artikel unter vorstehendem 
Titel. Meine damalige Kalkulation entspricht 
selbstverständlich den heutigen Löhnen und Ma- 
terialpreisen nicht mehr, doch ist die Differenz 
nicht so schrecklich. Leider wurden meine da- 
maligen Vorschläge nur von einigen älteren Fa- 
briken befolgt, welche ihre Wasserkräfte durch 
Reservedampfanlagen ergänzten und dadurch gute 
Resultate erzielten. Bei Neuanlagen wurden 
meine Vorschläge nicht beachtet, es wurden 
nahezu durchgehends die Fabriken für die vor- 
handenen Wasserkräfte zu groß, also zu teuer 
angelegt, und sie arbeiten dementsprechend zu 
teuer. Die Selbstkosten werden durch große 
Zinsenlast und Abschreibungen derart in die 
Höhe getrieben, daß eine Rentabilität nur bei 
Hochkonjunktur möglich ist. 

Nachdem mein Artikel nach so langer Zeit 
wohl nicht mehr in Erinnerung sein dürfte, 80 
möchte ich, bevor ich mich auf weiteres ein- 
lasse, aus dem Inhalte desselben einen kurzen 
Auszug geben. 
| Ich nahm damals eine Fabrik an mit maximal 
500 PS, welche durch 100 Tage im Jahre aus- 
halten, durch 100 Tage 350 PS und durch 
weitere 100 Tage 150 PS betragen. Die Jahres- 
erzeugung war mit 200 Waggons angenommen 
und stellte ich folgende Kalkulation auf, welcher 
ich heute zum leichteren Vergleich mit der 
weiter unten folgenden neuen Kalkulation die 
Aufteilung der Kosten per 100 kg beiftige: 


Gesamtbetrag % kg 


Kronen 
1. Zinsen . . 23.400 117 
2. Abschreibungen 19.600 — 98 
3. Holz, 5715 m? à 12 K 68.580 343 
4. Löhne und Gehalte 70.331 8:51 
5. Beheizung PE . 18.000 — 90 
Fürtrag , . 199.911 999 


Uebertrag . . 199.911 9:99 

6. Steine, Riemen, Repara- 
turen, Beleuchtung 10.000 — 50 
7. Filze und Siebe 6.000 — 30 
8. Schmiermaterial . 1.800 — 09 
9. Packmaterial 2.400 — 12 
10. Steuern und Versicherungen 10.000 — 50 
11. Sonstige Unkosten 3.000 — 15 


Verkaufsspesen (gehören 
eingentlich nicht zu den 
Herstellungskosten, ich 
lasse dieselben daher hier 
weg) 


K 233.111 11:65 


Durch Ergänzung der Wasserkraft mit einer 
Reservedampfanlage für wasserarme Zeiten könnte 
die Erzeugung auf 300 Waggons und dadurch 
die Herstellungskosten auf 10 K 85 h per 100 kg 
(ebenfalls mit Weglassung der Verkaufsspesen) 
gebracht werden. 

Die Anlagekosten bezifferten 
folgendermaßen : 


sich damals 


Grundstücke und Wasserkraft K 100.000 
Gebäude. » 120.000 
Maschinen 200.000 
K 420.000 
Eventuelle Dampfres erde. » 88.000 
K 508.000 


Nachdem sämtliche Werte in der Zwischen- 
zeit gestiegen sind, so bedürfen diese Ziffern 
heute einer Korrektur und müssen wie folgt 
lauten: 


Grundstücke und Wasserkraft K 150.000 
Gebäude : f » 150.000 
Maschinen . > 220.000 
K 520.000 
Eventuelle Dampfreserven . > 120.000 
K 640.000 


Diesen Betrag darf eine neu anzulegende 
Fabrik für eine Erzeugung von 300 Waggons 
kosten, mehr aber nicht, wenn sie rentabel 
sein soll. 

Nan liegt mir die Kalkalation einer vor 
einigen Jahren neuerbauten Fabrik vor. Diese 
Fabrik wurde ebenfalls auf 500 PS ausgebaut. 
Diese 500 PS stehen aber nur bei höchstem 
Wasserstande kurze Zeit zur Verfügung und sind 
auch dann durch Rückstau beeinträchtigt. Den 
größten Teil des Jahres arbeitet das Werk mit 
100 bis 200 PS. Diese Fabrik ist also vom 
Anfang an zu groß angelegt. 

Die Anlage kostete: 


Grundstücke und Wasserkraft K 400.000 
Gebäude . . . 2 2 2°... 7 310.000 
Maschinen » 270.000 

K 980.000 


Dampfreserse ist nicht vorhanden. 
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Patent- 


Füllner-Holländer 


(Oesterr. Patent 35.838. D. R.-Patent 197.597. Viele Auslands-Patente) 


mit extra breiter Mahlwalze und ständig 
sich erweiterndem offenen Umlaufskanal. 


Hohe Konung bei relativ geringem Kraftbedarf. Große Umlaufsgeschwindigkeit 
ei hoher Stoffdichte. Gute und schnelle Mischung. 
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H Füllner, Warmbrunn | 


aa anaa 1854. 


Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoff-Fabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


ka u 


Vertreter für besterreich-Ungurn: Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VIl/3, Neustiftgasse 58. 


u 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 


Leipzig 1897: „Goldene Medaille“, Paris 1900: „Grand Prix“ und „Kreuz der 
Ehrenlegion“, Paris 1907: „Grand Prix“, Turin 1911: „Grand Prix“. 
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C. G. Haubold | ir. „ Ghemnitz.] 
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4 Rollmaschine mit s staubfreiem Schnitt (K1. Modell). Rundmesser-Schleifmaschine. 


— 
er 


Längs- und Querschneidmaschine mit Bogenleger mit ausfahrbarem Tisch. 


Haubold-Schneidmaschinen 


weitest verbreitetes System — ca. 900 Maschinen geliefert — 
bis 4000 mm Breite, mit höchstmöglicher Schnittzahl, bis 30 Bahnen schneidend, für 
Längs-, Quer- und Schrägschnitt, 
auch als Doppelschneidmaschine für zwei verschiedene Bogenlängen 
vorzüglich bewährt, Format und Schnittwinkel garantiert genau einhaltend. Auf Wunsch 
mit Duplikator und selbsttätigem Bogenleger. 


Neu! haubolds pneumatischer Bogenleger. Neu! 


— D. R. P. Nr. 247.342 — 
Wegfall der Greiferzange mit Bewegungs mechanismus 
und des damit verbundenen Geräusches beim Arbeiten. 
Beseitigung jeder Unfallgefahr am Bogenleger. — Bedeutend höhere 
Leistung. — Beseitigung des Papierstaubes. — Bester 
Apparat seiner Art. 


Kalander, Rollmaschinen, Anfeuchtmaschinen, Walzen- und 
Messerschleifmaschinen, Satinierwerke. Bis 120.000 kg Druck. 
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direkten Lallnage 


von Papier, Pappe oder Karton brauchen Sie 
ein Satinier-Walzwerk. Bei Anschaffung einer 
solchen Maschine fragen Sie nicht allein, was 
kostet die Maschine, sondern prüfen Sie vor 
allem: wie ist die Maschine gebaut, was kostet 
dieselbe und wie viele Jahre wird sie zuver- 
lässig arbeiten. Ich liefere Satinier-Walzwerke 
mit jedem gewünschten Zapfendruck. 


KARL KRAUSE . Maschinenfabrik - LEIPZIG 
Spezial-Maschinen für Papier-Verarbeitung. 
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mit geheizten Preßwalzen, automatischer 
Pappenzuführung D. R. P. Nr. 215.314 und 


automatischer Abschneidevorrichtung. 
Rollen-Schneide-Maschinen 
Rot. Querschneide-Maschinen 
Rollen-Klebe maschinen 
Hülsen-Wickel maschinen 


Imprägnier-Maschinen 


baut als Spezialität 


WALTER KELLNER Maschinenfabrik BARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d'honneur. 
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Die Anlage kostete also nahezu doppelt so ‚so wird auch das ewige Jammern über die 
viel, als sie nach obiger Aufstellung kosten schlechte Lage der Industrie aufhören oder 
dürfte. Außerdem betrug die Erzeugung infolge | wenigstens keine Berechtigung mehr haben. W. 
der mißlichen Wasserstandsverhältnisse nur 150 | 
Waggons; die Kalkulation stellte sich wie folgt: 


EE 0 g Zolltarifentscheidung. 
Kronen Deutschland. 

1. Zinsen. . 2 . . 72.000 480 Geteertes Packpapier. 
2. Abschreibungen. . 25.600 171 Das zum Einpacken von Waren, hauptsächlich 
3. Holz, 3953 m? à 14 K . 55.342 3:69 | Ausfuhrwaren, bestimmte, in der Masse braun ge- 
4. Löhne und Gehalte . . 50.100 334 farbte, starke, feste Papier ist aus Holzzellstoff herge- 
5. Beheizung . . 83.150 — 21 stellt. auf beiden Seiten glatt und während der Her- 
6. Steine, Riemen ete. . . 9.450 — 63 stellung durch einen sogenannten Teeranstrich — 
7. Filze und Soda. . . . 3.000 — 20 Behandlung des Stoffes mit einer teerhaltigen Flüssig- 
8. Schmiermaterial . . . . 900 — 06 ‚keit ~ wasserdicht gemacht. Ein auf das Papier 
9. Packmaterial. . . . . 1.800 — 12 gebrachter Wassertropfen dringt nach längerem 
10. Steuern und Versicherungen 4.950 —-'33 Steben nicht ein. Das Papier brennt mit leuchtender 
11. Sonstige Unkosten 1.650 — 11 Flamme, hat das Aussehen gewöhnlichen braunen 


K 227.942 15˙20 


Packpapiers und ist augenscheinlich nach der Her- 


Wenn man die beiden Kalkulationen ver- 3 B 5 5 k., Sch 18 Lösch 
gleicht, so springen die Fehler bei der neuen )J. 8 
Anlage sofort in die Augen. Läßt man die Posten: | Paus- oder Zeichenpapier nicht eignet, eine erkenn- 
1. Zinsen und 2. Abschreibangen bei beiden phare chemische Behandlung nach der Herstellung 
Kalkalatienen weg, so ergibt sich bei meiner nicht erfahren hat und als Papier zum Einpacken. 
ersten Aufstellung ein Herstellungspreis per 100 kg Emwitkein; Einsch agen erkennbar itir „ 
von 9 K 50 h. bei der neuen Fabrik 8 k 69 h Packpapier nach Tarifnummer 655 mit 10 M., ver 

, . nR: ; 
Letztere hat also infolge moderner Einrichtung | IragSmaBın een 
und tüchtiger Leitung, trotz höherer Löhne und 
Holzpreise, günstiger gearbeitet. Die enormen Kleine Nachrichten. 
Ziffern für Zinsen und Abschreibungen infolge 
der hohen Anlagekosten verderben jedoch alles. 


Der größte Fehler bei Anlage dieser Fabrik 


Auszeichnung. Dem bisherigen fachmännischen 
Laienrichter beim Handelsgerichte in Prag, Herrn 


; e . Raimund Kubik, wurde anläßlich seines Scheidens 
ist die viel zu teure Wasserkraft und die kost- aus dem Amte vom Kaiser dauernd der Titel eines 


spieligen Gebäude. Es wurden aber auch noch |, iserlichen Rates verliehen. | 
andere Fehler gemacht. Die Fabrik war zuerst Gebrüder Israel G. m. b. H. Herr Rudolf 
‚de die Erzeugung 8 klolzstoff bestimmt. Die Oschatz in Pirna a. d. Elbe hat seine Fabrik für 
maschinelle Einrichtung hiefür wurde so reichlich Er 
’ N R Schleif- und Mühlsteine an die Firma Gebrüder 
hergestellt, daß ein Teil der Maschinen den größten 
; 4 . Israel G. m. b. H., ebendort, verkauft und seine 
Teil des Jahres unbenützt steht, während später samtlichen Brüch dieselbe Fi en 
bei Uebergang auf die Fabrikation von Pappen |... ene An Rene ‘irma verpac 5 
gang pp Gleichzeitig ist Herr Oschatz genannter Firma als 


bei der weneren Einrichtung ‚gespart und 5 die Gesellschafter beigetreten und zum Geschäftsführer 
Anschaffung sich als nötig erweisender Maschinen 


bestellt worden. 


V glaubte, die Erzeugung Selbständigmachung. Herr Josef Fitz ka, 
von Pappen auch ohne die hiefür nötige, voll- el her úber 20 Jahre in den Panicriabrikeir Neti | 
tändige Einrichtung erzwingen zu können , F 8 
s ° dorf und Elbemühl als Bureaubeamter tätig war, er- 


Das nachträgliche Jammern über schlechten | öffnete in St. Pölten, Niederösterreich, eine Verkaufs- 
Geschäftsgang, hohe Selbstkosten ete. nützt nichts. stelle von Rohmaterialien für die Papierindustrie. 
Man nehme vor Errichtung einer Iudustrieanlage Ablauf des Moratoriums in Bulgarien. Nach 
Papier und Bleistift zur Hand und stelle sich einem in der vom Oesterreichischen Handelsmuseum 
mit Hilfe eines Fachmannes eine Kalkulation auf herausgegebenen »Konsular-Korrespondenz« veröffent- 
und unterlasse den Bau, wenn sich die Anlage lichten Bericht aus Soſia wird behufs Vermeidung 
nach den vorhandenen Verhältnissen zu teuer stellt. von Mißverständnissen darauf aufmerksam gemacht, 

Wir haben hente aber auch in Oesterreich | daß lediglich die vor Inkrafttreten des bulgarischen 
alte Anlagen, welche schon lange nicht mehr | Moratoriumgesetzes (17.'30. September 1912) einge- 
lebensfähig sind und die Besitzer sollten sich gangenen befristeten Verpflichtungen 361 Tage nach 
entschließen, diese Werke aufzulassen oder ent- | der ursprünglichen Fälligkeit fällig werden. So wird 
sprechend modern umzugestalten. Geschieht dies, | beispielsweise ein Wechsel, der vor dem 17. 30. Sep- 
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tember 1912 ausgestellt war und der am 20. De- 
zember 1912 zahlbar gewesen wäre, zuzüglich der 
in der Zwischenzeit aufgelaufenen Zinsen am 16. De- 
zember 1913 fällig und nicht bereits am 13./26. Sep- 
tember 1913, dem Tage des Erlöschens des Mora- 
toriumsgesetzes. Dagegen werden alle Verpflichtungen, 
die nach dem Inkrafttreten des bulgarischen Mora- 
toriumsgesetzes (17./ 30. September 1912) eingegangen 
worden sind, der Wohltat des Moratoriumsges etzes 
nicht teilhaftig. Ein Wechsel also, der nach dem 
17./30. September 1912 ausgestellt ist, ist zahlbar 
und fällig an jenem Tage, der auf dem Wechsel fest- 
gesetzt ist. Ebenso können unbefristete Fälligkeiten, 
wie z. B. Kontokorrente in Banken, bereits am 
13./ 26. September 1913 fällig gemacht werden. 


Ablauf des Moratoriums in Griechenland, Wie 


die vom Oesterreichischen Handelsmuseum heraus- 
gegebene »Konsular- Korrespondenz meldet, wurde 
durch königliche Verordnung vom 2.15. September 
1913 das griechische Moratoriumsgesetz mit einigen 
Aenderungen im allgemeinen bis zum 14., 27. Oktober 
verlängert. 


Die Fachpresse auf der Buchgewerbeaus- 


stellung Leipzig 1914. Auf der Internationalen Aus- 
stellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 


wird die Fachpresse zum ersten Male in ihrer Ge- 


samtheit auftreten und zeigen, welch großen Einfluß 
sie auf unser heutiges Wirtschafts- und Kulturleben, 
auf Staat und Gesellschaft, Industrie und Handel, 
Kunst und Wissenschaft ausübt. In drei Teile wird 
sich diese Gruppe gliedern: 
stellung werden die wissenschaftlichen Fachblätter, 
die Blätter für Handel, Gewerbe und Industrie, die 
Organe des Verkehrswesens, die Fachblätter der ein- 
zelnen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen, 
die Sportzeitungen usw. vertreten sein. Die Einzelaus- 
stellungen sollen die Tätigkeit, die Ziele und die Er- | 
folge eines bestimmten Verlegers vorführen. Der 
»Tempel der Fachpresse« endlich wird den histori- 
schen Werdegang und die wirtschaftliche Bedeutung 
der Fachpresse zur Darstellung bringen; er wird so! 
ausgestattet sein, daß er zugleich dem Besucher ein | 
modernes Redaktions- und Expeditionszimmer zeigt. 
Einzelne Nummern und ganze Jahrgänge einer Zeit- | 
schrift, Illustrationen, Verlagsstatistiken, die zahlen- | 
mäßig und geographisch die Verbreitung der Zeit- 
schriften dartun, Reklamedrucksachen aller Art, die | 
jeweils einschlägige Fachliteratur, Porträts bedeu- 
tender Verleger und Autoren werden die Ausstellung 
beleben. Zweckmäßig eingerichtete Leseräume werden 
Gelegenheit bieten, in Ruhe einzelne besonders inter- 
essierende Zeitschriften und Bücher einzusehen. Zur 
Organisierung und Ausgestaltung der Gruppe ist ein 
besonderer Arbeitsausschuß gebildet worden, dem die 
Herren Wilhelm Diebener als erster Vorsitzender, 
Georg Elsner als zweiter Vorsitzender, Oskar Goettel ' 
als Schriftführer, ferner die Herren G. D. W. Callwey. 
München, M. Fiedler, Leipzig, Th. Martin, Leipzig | 
und Dr. J. Meißner, Heidelberg, angehören. 


| 
0 Ld | 

Neuheiten im Buchhandel. 
Kompaß. Finanzielles Jahrbuch für Oesterreich- 
Ungarn. Herausgegeben von Rudolf Hanel. 47. Jabr- 
gang 1912. Kompaßverlag. Wien IX., Canisiusgasse 10. 
— Die zwei ersten stattlichen Hauptbände dieses 
erstrangigen finanziellen Auskunftsbuches, das ch 
stets steigender Beliebtheit in Finanz- und Industrie- | 
kreisen erfeut, sind soeben erschienen, diesmal in 
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Begleitung eines kleinen Bandes, welcher die Namen 
der Verwaltungsräte und leitenden Personen der in- 
dustriellen Gesellschaften, der Spar- und Kreditinsti- 
tute, der Banken und Transportgesellschaften enthält. 
Das Verzeichnis dieser Funktionäre umfaßt 530 Seiten. 
um welche nun die Hauptbände erleichtert sind; das 
heißt sie sind nicht entfallen, sondern durch den Text 
ersetzt, der sich aus der steten Ausbreitung des 
Assoziationswesens in der Volkswirtschaft ergibt. Die 
Gründlichkeit und Ausführlichkeit, welche den Kom- 
paß seit jeher auszeichneten, kommt auch im neuen 
Jahrgange angenehm zur Geltung, ebenso der Um- 
stand, daß fast bis in die allerneueste Zeit die Aende- 
rungen und Ergänzungen des Textes berücksichtigt 
worden sind. Der erste Band enthält, wie immer, 
eine Uebersicht der Anleihen und Lose der beiden 
Staatshälften, eine Darlegung der Wohnungsverhält- 
nisse in Oesterreich-Ungarn, das Verzeichnis der 
Banken und Kreditinstitute, Versicherungsanstalten 
und ein Bankierbuch. Jede im Kompaß verzeichnete 
Firma ist ausführlich beschrieben. 

Der zweite Band des Kompaß ist der Industrie 
und dem Transportwesen gewidmet. Er wird durch 
eine Industriestatistik eingeleitet, worauf die industriellen 
Aktiengesellschaften nach Branchen aufgezählt werden. 
Dem Verzeichnis der papierindustriellen Aktiengesell- 
schaften geht eine Papierindustriestatistik voran. die 
Kommerzialrat Krawany zum Verfasser hat. Hierauf 
werden die Eisenbahnen und diversen Transport- 
gesellschaften behandelt, denen die Schiffahrtsgesell- 
schaften folgen. Ein Verzeichnis der Börsen mit ihrem 
Personalstatus und der industriellen Vereinigungen 
‚schließt den zweiten Band. Der Kompaß ist als 


finanzielles Auskunftsbuch in den besitzenden Kreisen 
In der Kollektivaus- . 


so gut eingeführt, daß er einer weiteren Empfehlung 
an dieser Stelle wohl nicht bedarf; wir möchten nur 
der Redaktion unsere Anerkennung aussprechen, daß 
sie bei Bewältigung des gewaltigen Stoffes nicht darauf 
vergißt, denselben auch anregend und lehrreich zu 
gestalten. 


— 


Die Wasserkräfte im August 1913. 


Wie im Juli, so waren auch im August noch 
mehrere ausgedehnte Hochwasserwellen zu ver- 
zeichnen, die den Stand der Flüsse weit über ihre 
normale Höhe hinaufbrachten. Die erste trat in den 
ungarischen Flüssen der Osthälfte Ungarns um den 
8. herum auf und griff nach Galizien ins Weichsel- 
und Schwarzmeergebiet über, während die zweite 
Hochwasserwelle nach Augustmitte eintrat und ihren 
Höhepunkt nach Westen und Nordwesten in den Be- 
reich des östlichen Mittelgebirges verschob und ins- 
besondere dem Oberlauf der Elbe und Oder den 
größten Teil ihrer Wassermassen zuführte. Die erst- 
genannte Flußwelle vom 8. war in ihrer Ausdehnung 
auf ein kleineres Gebiet beschränkt als wie einen 
Monat vorher um den 10. Juli herum, ebenso war 


| der Scheitel dieser Welle niedriger als im Juli. Ledig- 


lich im Weichselgebiet leitete sich ein langdauernder 


Hochstand des Stromes in Polen und Preußen während 


des ganzen August von ihr her, während sich in den 
ungarischen Flüssen Maros, Szamos, Körös und Theiß 
die betreffende Welle schon vor Augustmitte größten- 
teils verlaufen hatte und ihre Nachwirkungen nicht 
mehr über eine mäßige Erhöhung des Normalwassers 
hinausgingen. 
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aus Durana-Metall, Phosphor- liefern sauber und billig 


bronze usw., zäh-hart und sehr 

h widerstandsfähig, von großer Dürener Metallwerke, 
Säure- und Laugebeständigkeit 1 2 
in der Feinpapier- Industrie be- Aktien CORONA 


stens bewährt, Düren (Rheinland). 


Spezial -Ventilatorenbau und Anlagen 
amerikanische: Sys'emef. Lufth-izung, 
Ventilation,Befeuchtung, Entnebelung, 
Spänetransport, Entstaubung, Rauch- 
absaugung, Leder- und Holztrocknung, 
Zugverstärkung, Schmiedefeuer, 
Schraubenventilatoren( Propeller) usw. 


Josef Havlik 


WIEN 


X., Inzersdorferstraße Nr. 25. 
Telephon 1226, Stelle 8. 


die Beschaffung moderner und 


a C 
ze Verlangen Sie sofort hyh pr apar bes Schneidemaschinen wünschen 


Prospekt über die enormen 
Vorteile 


EP i « * * a 
3 S der neuesten patentierten Schneidemaschinen 
+ RE can. Mansferg \ VB 
. Leipzi rti 
5 Bi — mit _scherenartigem 
mn r L = 
nz EA) Doppelzugschniitt 


Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chn. Mansfeld, Leipzig 


Maschinen für die gesamte Papierindustrie. 


a Generalvertreter: 
Beachten Sie die schräge Stellung te. RICHTER & Co., WIEN 
des Messers. — — 15. Tel. 32.465. . 


—'. i v U '' —— e' . . . . —i—tð752' ¼ kx⁊wLdA;.;muwm; r k kyy ⁵ kukyxw)ᷣ y —(kwo —2ů . 


„EENEBERENE 
— Fr 
— 


Die Ausführung von 


— —-„- 
= 1 Kanaltrockenanlagen ma 
u 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnũtzung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/1 XIII / 4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor | 


vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Neuaulagen und Rekonstruktionen von Kanaltrockenanlagen mit elner Gesamt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


Feinste ——— Honorar für Besuch und Konsultation mäßig 
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F Filter Patent Reisert 


Luftauswaschung 


No Zuf hıss 


a 


Kristallklares Filtrat. 


* = 


Gründlichste 
Auswaschung 


Bis 1000 m? Stunden- 
leistung im Betrieb. 


Dr 4 Be iniwasser- 
k luss 


Julius — | 


Technisches Bureau, WIEN F Widerhofergasse 8. 


Patentierte 
„system Schulz“. 
Höchste Kohlenersparnisse, bester 
Nutzeffekt, größte Leistungen, reellste 


Garantien, billigste Anschaffungs- 


- 7 kosten. 
Verlanget Spezlalprospekt. 
ene kostenlos: Schiff & Ster n, Wien IX. 
ID D DDD III ART AGG 


Zeitzer Dampfkesselfabrik und Apparatebauanstalt d. Schumann f 


— Zeitz 7 (Provinz Sachsen) C 
K _ _ _ — mm — ra 
SCHUMANNS € 


Hol ZK © ch Er nit innerem Kupforschutzmantel. 


Lumpen- und Strohkocher. Holzentrindungs- und Waschtrommeln. Turbinen- 
rohrleitungen aus Schmiedeeisen. Feuer- und autogene Schweissarbeiten. 
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Größeren Wirkungsbereich verschaffte sich die | versiegelten Kuvert mit der Aufschrift Offert auf 
zweite, kurz vor Schluß des zweiten Augustdrittels | Lieferung von Kisten-Auslegpapier« versehen sein 


vom östlichen Mittelgebirge kommende Hochwasser- 


müssen, sind bis längstens 23. Oktober 1913, 
12 Uhr mittags, bei dieser k. k. Generaldirektion, 


welle, die im Königreich Sachsen, Schlesien, Böhmen IX /i, Porzellangasse Nr. 51, einzubringen. 


und Mähren weite Strecken überflutete und Ausläufer 


Die besonderen Lieferungsbedingnisse sind aus der 


in die Alpenländer und die ungarische Tiefebene ent- | ausführlichen Kundmachung zu entnehmen, welche 


sandte. Außergewöhnlich hohe Stände zeigten dabei 


bei dem Expedite der k. k. Generaldirektion und bei 
allen k. k. Tabakfabriken während der gewöhn- 


die Elbzuflüsse, von denen die Eger am 13. bei liehen Amtsstunden zur Einsicht aufliegt. 


Laun die nur selten erreichte Höhe von 113 cm auf- 
wies, während es de Zwickauer Mulde bei 


* 
Von der k. k. Generaldirektion der Tabakregie 


Glauchau am 18. auf 281 cm brachte und die | Wird zur Lieferung des Bedarfes einiger k. k. Tabak- 


Glatzer Neiße am gleichen Tage bei Glatz im 


fabrikenanbraunem PackpapierinRollen 
zur Verpackung von Rauchtabak in Päckchen für 


Odergebiet bis auf 202 em anstieg. Die Oder selbst | das Jahr 1914, eventuell auch pro 1915 und 1916 eine 


erreichte bei Ratibor am 13. 630 cm, 
Waag bei Zsolna am 18. bis auf 328 cm hinauf- 
ging. Es sind das ausnahmslos sogenannte Höchst- 
stände der betreffenden Flüsse, 
strophenhochwasser aufzutreten 
flu machte diese Hochwasserwelle in dem von ihr 
eingenommenen Gebiet in der Folgezeit durch an- 


während die | Konkurrenz ausgeschrieben. 


Schriftliche, mit 1 K Stempelmarke per Bogen ge- 
stempelte Offerte sind bis längstens 24. Oktober 1913, 
12 Uhr mittags, bei der k. k. Generaldirektion der 


die nur bei Kata- Tabakregie in Wien IX., Porzellangasse 51, einzu- 
pflegen. Ihren Ein- bringen. 


Die näheren Bedingungen dieser Lieferung sind 
aus der beim Expedite der k. k. Generaldirektion der 
Tabakregie und bei den k. k. Tabakfabriken in Hain- 


dauernden Hochstand der Flüsse bis zum August- burg a. D., Krakau, Laibach, Monasterzyska und 


schluß geltend. 


Winniki zur Einsicht aufliegenden ausführlichen Kund- 


Das Minimum der Zuflußmengen stellte sich am | machung zu ersehen. 


Mittelgebirge etwas vor Monatsmitte ein, ehe sich die 


0 
Von der k. k. Generaldirektion der Tabakregie 


Vorboten der Hochwasserwelle bemerkbar machten, wird zur Lieferung des Bedarfes der k. k. Tabak- 
In der Zwickauer Mulde wurde selbiges |fabriken an braunem Patentpackpapier 


am 10. mit 11 cm erreicht, während es in der Wa a g 
bei Zsolna mit 100 em auf dem 12. entfiel und in 


420/640 mm zur Verpackung von Rauchtabaken, im 
Gewichte von 11 kg per Neuries, für das Jahr 1914, 
eventuell für die Jahre 1914 und 1915 oder auch für 


der Eger bei Laun bis auf — 31 em am 11. zurück- [1914, 1915 und 1916 hiermit die Konkurrenz aus- 
ging. Soweit die Hochwasserwelle vom 13. in Alpen- | geschrieben. 


ländern an Bedeutung verlor, gingen daselbst die 
Flüsse auch im letzten Augustdrittel zurück und 


wurden am Monatsschlusse noch etwas niedriger als und 
so daß sich hier das August- | Lieferung 


vor Mitte des August, 


Die beiläufige Bedarfsmenge für das Jahr 1914 
beträgt 92.075 Neuries. 
Schriftliche, mit 1 Krone per Bogen gestempelte 
von außen mit der Aufschrift: »Offert zur 
von braunem Patent-Packpapier 


minimum zumeist auf den Schluß des August 420640 mm« versehene Offerte, welche mit der 


verlegte. 


Quittung einer k. k. Kassa über den Erlag des nach 
der Verdienstsumme des Jahres 1914 zu berechnenden 


Für die fernere Entwicklung der Zuflußverhält- 5% igen Vadiums belegt sein müssen, sind bis läng- 
nisse bildet die Ergiebigkeit der Niederschläge und | stens 22. Oktober 1913, 12 Uhr mittags, bei 
ihre Verteilung den wichtigsten Faktor, so daß bei der genannten k. k. Generaldirektion einzubringen. 


nicht zu großer Knappheit selbiger auch der Früh- 


Die näheren Bedingungen dieser Lieferung 
sind aus der ausführlichen, bei dem Expedite der 


herbst zunächst noch genügend wasserreich bleiben |k. k. Generaldirektion der Tabakregie und bei allen 


dürfte. 


Größere Hochwässer in früheren Augustmonaten | ZU ersehen. 


brachte 1910 am Schlusse der August in den oberen 
Donauzuflüssen, die den gleichen Umfang wie das 
Hochwasser des verflossenen August um den 13. er- 
reichten, jedoch erreichten sie nicht die Höhe wie 
dasjenige vom 13. im letzten August. L. K 


Lieferungsausschreibung. 


Von der Generaldirektion der Tabakregie in 
Wien wird zur Sicherstellung des Bedarfes der k. k. 
Tabakfabriken an Kisten-Auslegpapier in 
den Dimensionen 400/470 mm und im Gewichte von 
9 kg per Neuries für das Jahr 1914, eventuell für 
die Jahre 1914 und 1915, bzw. 1914, 1915 und 1916 
die Konkurrenz ausgeschrieben. 

Schriftliche, ordnungsgemäß gestempelte Offerte, 
welche mit der Quittung einer k. k. Kassa über den 


Erlag eines nach der Verdienstsumme des Jahres 1914 | 26.000 
zu berechnenden 5% igen Vadiums belegt und am 70.000 


Tabakfabriken zur Einsicht aufliegenden Kundmachung. 


Lizitation. 


Von der k. k. Tabakfabrik in Hainburg wird 
zur Veräußerung nachbenannter Mengen von Skarten 
die allgemeine Konkurrenz ausgeschrieben: 

1.200 kg Drilchleinwand-Abfälle 
2.000 » Hausleinwand-Abfälle 
7.000 » Rupfenleinwand-Abfälle 
Juteleinwand-Abfalle 


10.000 >» 
2.000 » Juteleinwandstreifen braun, unsorliert 
7.000 „ Jute-Emballagen, gebrauchte, zu Verpak- 
kungszwecken noch geeignet 
7.500 „ Jute-Emballagen, färbige, unsortiert 
3.000 » Spagat-Abfälle (Jute und Hanf gemengt) 
450 > Juteschnüre 
1.600 » Rebschnüre 
2.500 > Strick-Abfälle von Hanfstricken 
250 » Strick-Abfälle von Jutestricken 
» Kartondeckel-Abfälle, färbige 
» Papier-Abfälle, ordinäre 
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Schriftliche, mit der Quittung einer k. k. Kassa ss RER 


über den Erlag eines fünfprozentigen Vadiums ver- 
Ing. Pref. H. Schulte | 


»Offert auf Abnahme von Skarten und 
Altmaterialien« bezeichnete Offerte sind bis 
längstens 20. Oktober 1913 mittags bei der 
k. k. Tabakfabrik in Hainburg a. D. einzubringen. 


K. k. 1 priv. 


MarschendorferMaschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Alloerfeinste Hadernpaplere, besonders 
luftgetrocknete Kontobüoherpapiers, Dokumenten-, 
Bankpost- und ehr linkes ah Zeichen- 
papiere oto., Lösohpapiere, Marks „Whale blotting“. 


Fabrik Marschendorf | (Böhmen). 
Zentrale, Wien !., Walfischgasse 10 


Wasser- und Dampfkraft 000 PS. 
Export naoh allen Ländern. ——— 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
behördl.autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, 


sehene, mit einer Krone per Bogen gestempelte und 
auf der Adreßseite des Kuverts mit der Aufschrift 

Wien XVIII., Staudgasse 5 
empfiehlt sich zur 


Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 
Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen und als 
Experte in Versicherungsangelegenheiten. p 


FVV 


Papierfabrik 
in südslawischer Gegend, 


welche einseitig glatte Pack-, Schreib- 
und Druckpapiere erzeugt, sucht zum 
baldigen Eintritte in angenehme und 


Außerhalb jedes Verbandes. dauernde Stellung 


TALKUM 1 % n Helfinderndlle . 


liefert a Kalanderführer, 


1 
Talkumgewerke Eduard Elbogen 1 „ Schlosser, 
u INN/2, Dampfschiffstraße 10. 9 1 Dreher und 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feiupapierfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 

vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 

reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 

in erprobten und bewährten Primamarken unter 

vollster Garantie eines Sen E Sack gleichmäßigen 
Ausfallce. 


SCAUTZ En 


Nur erprobte Qualitäten. 


J. LEVY JUNR,, 


t TREIBRIEMEN 


Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
port- und Aufzugsgurten. 


WIEN I. Dablhoffgasse 98. 


1 tüchtige Vorarboiterin für den 
Papiorsaal. 

Gef. Anträge mit Zeugnisabschriften 

und Angabe der Lohnansprüche bei 

freier Wohnung, Licht und Beheizung 

sind zu richten unter „K. Z. 98823“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-6.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Preisbuoh kostenfrei. 
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Saugwalze Pat. Millspaugh 


Patentiert in Oesterreich und allen Kulturstaaten. 


Bis jetzt über 70 Saugwalzen bestellt erhalten, von denen sich bereits folgende Im Betrieb befinden: 


Varziner Papierfabrik, Hammermühle . . 2 Stück Teisnacher Papierfabrik, A.-G., Teisnach . . . 2 Stück 
(davon achbestellung 1 Stück) (davon Nachbestellung 1 Stück) 
Zellstoff-Fabrik Waldhof, Mannheim- e 1 5„ Cartiera Vonwiller & Co., Romagnano Sesia. . 1 „ 
Feldmühle, A.-G., Cosel . 2 „ Vereinigte Bautzner Papierfabriken, Bautzen. 1 „ 
(davon Nachbestellung 1 Stück) Berger & Dittrich, Petersdorf 1 „ 
555 a a amanie, 18 : i ” Papyrus Aktiengesellschaft, Mannheim-Waldhof 1 „ 
e E ee 5 Cartiera di Verzuolo, L. Burgo & Co., Verzuolo 2 „ 
Glogner und Methner, Ziegenhals. . 1 5 (davon Nachbestellung 1 Stück) 
Sch nn 5 und Papierfabriken, j M. F. Sacharow, Michailowskij i 
unnersdor ; ; ’ n 
Leykam-Josefsthal, A.-G., Wien „ ne a: Be gen. . 2 „ 
(davon Nachbestellung 1 Stück) Er = 11 ea ak Deinswyl „ 
Viktor N Kaysersberg . . 4 y» e A R peldoorn . . l y 
Bad. Holzstoff- und Pappenfabrik,  Obertarothı se zen 5 esozzo, Besozzo . l y 
Carl Weißhuhn & 3öhne, Troppau u p a 45 . ue * * 
oi 5 G. Euwschinow, | Kamennoje i i 1 5 (Nachbestellung 2 Bi ac) * „ 
ette sen. . : 
Brückner & Co., Calbe a. d. Saale . 1 3 Papelera Espanola, Compania ee Ben 
Bernardino Nodari, Lugo di W 1 y% Anlage Renteria . 8 y 
P. A. Molina, Varese e : 1 5„ (da von Nachbestellung 2 Stück) 
Ambrogio Binda & Co., Maila d „1 4 Cartiera Bagarelli & Co., Mailand 1 „ 
Van Gelder Zonen, Amsterdam. 38 Coöperatieve Drentsch - Overijselsche Stroo- 
(Nachbestellung 3 Stück) cartonfabriek, Coevorden l 5„ 
Ignaz Spiro & Söhne, Krummau . . 2 5„ Fürstl. Stolbergsche Kartonfabrik, Colonnoweka 
(davon Nachbestellung 1 Stück) »B. . ar a l 5 
Rubhrwerke, A.-G., Arnsberg. 1 2 


” 


Alleiniges Ausführungsreoht lürsänitliche Länder Europas, mit Ausnahme von Frankreich und England haben: 


J. M. Voith in Heidenheim a. Br. (Wittbg)) u. St. Pölten A.- det] 
H. Füllner in Warmbrunn (Schlesien) 

F. H. Banning & Seybold in Düren (Rheinland) 
Maschinenfabrik zum Bruderhaus in Reutlingen (Wirt) 


Prospekte und Kostenanschläge zu Diensten. 
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| (i D 1 j pr ah föl | b Suche gebrauchten, gut erhaltenen 
p Kollergang 


waggonweise abzugeben. in Oesterreich zu kaufen. 


Gef. Anfragen unter „Donau 9880“ an die Verwal- Anträge unter „Kollergang 9884“ an die Ver- 
tung dieses Blattes, waltung dieses Blaties. 


Holzstoli-, Weiss-, Braun-, Craupappen-Spezialiläten- 


Fabriksleiter, 


Maschinentechniker, in Fabrikation, Projektausarbeitung, 
Kosten voranschlägen, Rentabilitätsrechnungen für Neu- 
bauten und Rekonstruktionen, Holzeinkauf und Wald- 
manipulationen, Sägebetrieb etc. erfahren, bilanz- 
ähiger Buchhalter, sucht ehestens leitende Stellung. Gef. 
Anträge unter „X. Y. Z. 9827“ an die Verw. d. Bl. 


Erste öst. Modell- u Holzriemenscheibenfabrik | 


ANTON BROUSEK 


| Wien-Atzgersdorf, Bahnstraße 31 
Telephon M. Nr. 86. 


Steckhülsen für Kollenpapier, 
Einkämmen von Zahnrädern. 


912 Ungarn: 
Visegrädi-utca 25 


derlassun 


Schornsteine, Dampf- 

kesseleinmauerungen, 

Feuerungen und Oefen 
Ingenieurbesuch,Prospekte, Anschläge 


grt 
2 
W5 

i sem o 
E: 

2 

g: 
E * 
75 
* 

k: E 
ei 


kostenfrei. — Nie 
Budapest V, 


Moderner 


Pappen pe ann pars at. Erstklassiger Fachmann 


(Ingenieur) in leitender Stellung sucht sich 
System Schilde, zu verändern. Sprachenkenntnisse: Deutsch, 
wenig gebraucht, 4000 bis 5000 kg Leistung in Slawisch, Italienisch. Anfragen erbeten unter 


24 Stunden, ist wegen Auflassung des Betriebes um B. S. 0008“ an die Verwaltung dieses 
halbe Anschaffungskosten sofort zu verkaufen. Nähtre |” 7 `” 8 5 


Auskünfte erteilt die Pappenfabrik Zuegg in Lana, Tirol. | ______ Blattes. 


Pappenfabriksleiter 


mit 20jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Eintritt sofort oder später. 


| Gef. Anträge unter „Z. 9708“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Fabriksleiter, 


Ein in der Holzstoff- und Pappen- 
fabrikationtechnischund praktisch, 
vielseitig gründlich erfahrener 
Fachmann sucht dauerndes Engage- 
ment. Beste Referenzen! Gef. An- 
gebote unter „Spezialitäten 9904“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


"P 
2P, 
P P, 
ed 


o e 
„525*2**„0⅔iſ 6 „„ „ „„ . 


| N Hi % 
5. 
4 0 - 


Fachmann 


sucht sich zwecks Anfe: tigung sehr gewinnbringender 
Spezialitäten an Papier- oder Pappenfabrik zu be- 
teiligen. Rundsiebmaschine und klares Wasser Be- 
| dingung. Gef. Zuschriften unter „M. L. 9907“ an die 
| Verwaltung dieses Blattes. 


3 
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Reelle Höchst 
Garantien erreichbare 
für Leistungen. 
geringsten lrockengesacht trockengedacht Wrockengedacht Ausschussfreie 
pro Kanal pro Kanal pro Kanal 
in 34 Stunden bei in 24 Stur den bei fo 24 Stunden be Pappen. 
Kraft- 50°, Feuchtigkeits- 55°% Feuchtigkeits- ac 
gehalt der weilen gehalt der weiden Zahlreiche 
und oder braunen Pappe oder braunen Pappe 
a Referenzen 
Wärme- 
erstklassiger 
respektive 
Firmen 
Kohlen- 
AN i des In- und 
ernraucn. pezſaſunternehmung für den Bau von Auslandes 
—— Trocknungs-. Heizungs-. Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen j 


J. MÜTZ & Come 


Stellengesuche. 


Tüchtiger Maschinenmeister, gesetzten Alters, 
sucht, gestützt auf vorzügliche Jahreszeugnisse, dau- 
ernde Stellung in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei 
oder elektrischer Anlage. Derselbe ist mehrjährig 
gewesener Werkmeister in verschiedenen Maschinen- 
fabriken, geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, 
vollkommen vertraut mit den modernsten Dampf- 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation, 
elektrischen Kraft- und Lichtanlagen, selbständiger 
Monteur in allen vorkommenden Maschinen. Gef. Zu- 
schriften erbeten „Tüchtig R. K. 9869“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


Werkleiter, 40 Jahre alt, verheiratet, sucht, 
gestützt auf seine langjährigen, technischen und prak- 
tischen Erfahrungen in Holzstoff- und Pappen- 
erzeugung anderwärts dauernde Stellung. Der- 
selbe leitet gegenwärtig eine größere Holzpappenfabrik 
und ist mit Wasser- und Dampfkraft bestens vertraut 
Gef. Anträge unter „Holzstoff und Pappe 9837“ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 


Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 
Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 


22jähriger Kontorist, versiert in einfacher 
und doppelter Buchführung, Stenographie und Ma- 
schinenschreiben, im Kassawesen vertraut, an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt, sucht Engagement. Gef. 
Zuschriften erbeten unter „Verläßlich 9885“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Werkführer. Ein ordnungsliebender, fleißiger, 
nüchterner Werkführer, noch in ungekündigter Stellung, 
sucht seinen Posten bis 15. Oktober oder 1. November 
zu verändern. Suchender ist von Pike an beim Fach, 
in weißem und braunem Holzstoff, Weiß-, Braun-, 
Grau-, Jacquard- und Glanzpappen sowie in braunem, 


WIEN, I. Riemergasse 12 


grauem Packpapier und Kartons gründlichst erfahren 
Derselbe kann mit großen Kartonmaschinen umgehen, 
führt die Reparaturen selbst aus, überzieht alle Zylinder, 
hat Kenntnisse in der Elektrizität, besitzt Erfahrung 
im Holzeinkauf und den nötigen Kanzleiarbeiten, 
spricht mehrere Sprachen und scheut keine Arbeit, 
Gef. Zuschriften erbeten unter „Solid 9878% an die 
Verwaltung dieses Blattes. | 

Als Expedient, Magarineur etc. sucht 36jähriger; 
verheirateter, kinderloser Mann, der käufmännisch ` 
gebildet ist und über Prima-Zeugnisse und Referenzen 
verfügt, Stellung in einer Papierfabrik. Da kautions- 
fähig, wäre Vertrauensstelle erbeten. Geht mit Vor- 
liebe in die Provinz. Gef. Anträge unter „K. N. 9905% 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Grössere Papierfabrik in Nordmähren 


sucht einen 


Korrespondenten. 


Derselbe muß perfekter Stenograph und guter Stilist 

sein. Gymnasialabsolventen erhalten den Vorzug. 

Offerten mit Angabe der Gebaltsansprüche unter 
„O. P. 9867“ an die Verwaltung dieses Blattes, 


Z,ellulosefabrik. 


Ein fast neuer Hackspäne-Sortierzylinder, 
1850X2200 mm Durchmesser, 5 m lang, samt Lauf- 
rollen-Lagerung und Antriebsvorrichtung, komplett, 
noch im Betriebe befindlich, ist wegen Systemänderung 
reiswert zu verkaufen. Desgleichen ein kleinerer 
ortierzylinder, 1000X1300 mm Durchm., 5 m lang. 
Papierfabrik Hilm-Komaten. 
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Theo-Trockenfeuerlöscher 


ist der 


einzig bowährteste Apparat 


für 


entstehende Brände 


speziell für Papierfabriken 
und Hadernmagazine. 
Derseilbe Ist In den größten 
Papierbetrieben in steter 
Verwendung und unent- 
behrlich. 

Vor minderwertigen Nachahmungen 
wird gewarnt. 


4 
4 1 
ul 


23 


Ee, h 


Atteste zur Verfügung. 
Feuerlöschproben auf Wunsch 
jederzeit. 


Theo - Trockenfeuerlöscher 


Ges. m. b. H. 
m) WIEN 
L, Jakobergasse Nr. 4. 


Gesucht tüchtiger, erfahrener 
Maschinenmeister-Monteur 


bewandert in elektrischen Kraft- und Licht-Anlagen. 

Kenntnis einer slawischen Sprache erwünscht. Gesuche 

mit Zeugnisabschriften und genauen Angaben über 

Bildungsgang, Familien verhältnisse und Gehalts- 

ansprüche unter „I. M. 9901“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Paplerabfälle, farbig, 
Papierabfälle weisse, aueh holzfreie, 
Holzdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTBERMANIN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 
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KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 


FÜR 
PAPIERMASCHINEN 
UND 
KALANDER. 


0. v. Gonzenbach 


Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor 
STEYRERMÜHL, Oberösterreich. 


VERTRETUNGENR: 


Maschinenfabrik „zum Bruderhaus“, Reutlingen (Württemberg): 
Alle Maschinen für Papierfabrikation, besonders Kalander und 
Schneidemaschinen. 

Hermann Wangner, Metalltuchfabrik, Reutlingen : Reformstoffänger, 


Riesenegoutteure. 
Filztuchfabrik. 


Thomas Josef Heimbach, Düren 
Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessieine, Dresden : 


Beste und sicherste Schleifsteine. 
Zwickauer Maschinenfabrik, A.-G., Niederschlema (Sachsen): 
Automatischer Pappenabnahmeapparat Patent Scooler. 
Außerdem empfiehlt sich derselbe zur Verfassung von Projekten, 
rüfung von Kostenvoranschlägen, Schätzungen, Ex i 
Gutachten, Vertretung in Wasserrechtsangelegenhei 
bei Brandschadenfällen. 


und 


== Francisturbine === 


mit horizontaler Welle für ein Gefälle von ca. 4m und eine Wassermenge von 2000 1 
pro Sekunde, Leistung 90 PS, ist mit oder ohne Regulator wegen nicht erteilter 


Einbaugenehmigung ungebraucht, billig zu verkaufen. Offerten unter „A. N. 148“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


sa Trocknen nasser Pappe »s 
Dampfsäge Pöchlarn $ Nied.-Oest., Station der l k. N. l. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
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A Schaumzerstörunga\n | * Zellulose 


lechlers Torpedo- Brausen Tubino Dodero & Co., Turin 
Via S. Anselmo 8 (Italien). 


Lechlers neue Spiral- Düsen Erstes Exporthaus in Italien von 


für Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtung u. dgl. Zellulose aller Sorten 
Paul Lechler, Stuttgart sowie Holzschliff. 


i - isoh 
Generalvertreter ir re ungarisohe Telegrammadresse „‚DOTUBINO“. 
A.B.C. 5 th. Edition Hamiltons Codenser. 


Otto Kühnen, Wien IX., Althanplatz 4. 


Code: 


Unberechenbaren 


Gewinn für den Papierfabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/6191 patentierte 


Holländer -opritzventil 


Patent Robert Dietrich, Merseburg, dessen Ausführung 
mir für Oesterreich-Ungarn übertragen ist. 
VORZÜRE : Schnelleres Entleeren der Holländer Zeitersparnis. 

Größere Ausnützung des Mahlgeschirres. Glei 
mäßiges Entleeren, d. h. nicht erst dick, dann dünner, 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der so 
häufig vorkommenden Differenzgewiohte, namentlich 
Uebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spesial-Fabrik 


Phosphorbronco - Industrio E. von Münstermann 


Slelltz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke In BUDAPEST (Ungarn), LUDWIGSHÜTTE bei Kattowitz (0.-8.), 
und SOSNOWIGE W. W. (Russ.-Polen). 


we Sägewerksabfälle 


(Schwarten, Spreissel, Lattenspitzen) 
vorteilhaft zu 54 


zuverarbeiten ermöglicht mein 


Alinholzzerlager AL 
ALBERT BEZNER 4 2 


Maschinenkahrk, Ravensburg (Württemberg. 


Spezialität: 3575 a O 12 
Holzvorbereitungs-Maschinen. Kleinholzzerleger AZ. 
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00 


| BERNFELD & ROSENBERG 


Talkumlieferanten der 
größten Papierfabriken 


Wien 1X/3, Währingerstrasse 33 


einzige Bezugsquelle für Lilientalkum. 


TALKUM fFederweiss) 


in den für die Papierfabrikation vorzüglich geeig- 
neten Sorten der ‚‚Federweißinteressentenschaft 
Mautern, Steiermark“. Auskünfte und Verwendungs- 
vorschläge für Talkum in der Papierfabrikation 
werden bereitwilligst erteilt. 


"AUSSIG-WIEN VI/ı 


KAMELHAARIREIBRIEMEN 


MARKE 


=ZU BEZIEHEN = 
AUCH DURCH ALLE 
GRÖSSEREN TECH 


1 ind UNÜBERTROFFEN! 


Vertrieb für die Monarchie: 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPVRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie: 
Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


—ũ— — — —— — — — — 


Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 
vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. h. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge Tür die Paper industrie, wie Papier messer 
in allen Grössen und Ausführungen. 


© — = i — — = 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


Hoizhobel⸗Schermesser, 

Messer für alle land wirtschaftlichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm- Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


4 Y ir 


Telephon Mr. 11.792 


Gegründet 1877 


— mm 0000000 — 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/l, Alleegasse 24. 


Pappensatinierwerk mit Pfeilradantrieb. 


Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation, 


sowie auch für die Sulfit- und Sulfatzellstoff-Fabrikation. 


Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1913 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. Geschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision. 


—— Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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Unentbehriich für jede Reparaturwerkstätte! II 
ee -Schweiss- und Schneide-Apparate | 


sind die einzigen, 


weiche absolute Beiriebssicherheit bieten. 


FRANZ KRÜL & 60. 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 
Möllersdorf bei Wien, 

WE a Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


7 ͤ ͤͤ 
| Helios Transportgurten 


ao 


Hydraulische Schleifer 


von 100 bis 1000 PS Kraftausnützung 


sowie 


vollständige Einrichtungen für 


SCHIBIBFEIEN, = IId Kartontabriten 


baut in neuzeitigster Ausführung 


A| iann 
Eisengiessere T Maschinenfabrik 
Aktien - Gesellschaft | Acc Bautzen In Sachsen. 


Lm. IN] AG 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 903 


G. D. Bracker Söhne, Hanau 2a. M. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Abt. I. Maschinen zur Papier- | Kollergänge mit Schleppkurbeln, 8 Pressen. 


` und Zellstoffabrikation. e e Hydraulische Presspumpen für 


Hand- und Maschinenbetrieb. 


Haderndrescher. Chlorkalkmühlen. Pumpwerke in allen Orößen. 


Hadern- und Tauenschneld- Chlorwasserpumpen. 
Stoff- und Säurepumpen. Knotenfänger. 
naderastäuber, Paplerstäuber | Rührwerke mit Planetenrädern, | Auflöseverfahren für Zellstoff. 


J System Bracker. 
Hoa o Merer versch. Konstruk. Liegende Rührwerke. Abt. II. Aufzugsbau. 


Auflöser für Chlorkalk, China- Harzmühlen. Aufzüge jeder Betriebsart, mit 
Clay und andere Erdfarben, | Pack- und Glättpressen für Hand- allen Schutz- und Sicherheits- 
System Bracker u. System Zell. und Maschinenbetrleb. vorrichtungen. 


„ N Nr nr Nor Nr. . vs 


Ns 327 Nr Nr Ne, yr I: 
885 ILL 


nz Nr, NG „„ NZ, N” „„ vr Nr 1 vr vr Nr 
S888 8888588888 5888888888685 

1 
+4 
a 
fo 
2 
8 


8 Düsseldorf (Rheinland). 5 
Kalander-u.Walzenfabrik,Walzengravieranstalt % 


alander = 


d 
* 
+ 
> 
+ 
+ 
+ 
* 
ON aller Systeme für Glätt- und Präge- 3 
| 
+ 
* 
+ 
* 
+ 
* 
+ 


vs Nr 
8 


zwecke. 


+ 


Astbestpapierwalzen 


* i 
e NZ 
+ 


Kalanderwalzen mit öldichtem 
\ Seitenverschluß. 


N 
t 
9050 


Stahl- und Hartgußwal- 
zen ete. 


| 

x Spezial- Pergamyn- % 
F 0 Kalander mit den neue- && 
2 sten Verbesserungen. 8 
= Gaufriermaschinen 5 
2 = Präge- Walzwerke 4 j 
2 Anfeuchtmaschinen g 
* Papier- und Baumwoll- ©& 

Se walzen 5 
> 8 

- + 

X 

X 


PINSALA NYL DaN IN FRISTEN 


Walzengravierungen ete. 
für alle Zwecke. 


® > : : 
dnn 
` 2N 7. 2N X 


x~ un on 44 E 2x e e PN IN Fr IN IN „ FAN NN, PN N INN 


Yinsphorbron 2 


von höchster Leis tungsfähigke E, 
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elalltücher 


Ober u. Untersiebe für Zilinder u.Egoulteure, 


Sortier gemebeuperforirte Bleche 
| liefert bestens 


WABRIK 


FRANZ KOCZOR, METALLTUCI 


WIEN, XI., LEBERSTR.24. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 


Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. 


D. Reichs-Patent 245.003. 


Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. 


Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


Zeichenerklärung: 


IT) Verteilungsrinnen, 

III) Zwischenwände, 

IV) Ueberlaufrinne, 

V) Stoff-Rückleitung, 

VI) Ablaß- und Spül- 
leitung. 


a) Vorräume zum Aus- 
scheiden von Verun- 
reinigungen, 

b) Haupt-Ausscheide- 
raum, 

I) Abwasser-Zulauf, 


und Wiederverwender 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 


Ing. Latzel 8 Kutscha 


Wien XVIII., Gentzgasse 166. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Muschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, Draht- u. Siebwaren 


KOIETDANDE 


mit niederer Schale und Schabern, 


l sowie 
mit hoher Schale ohne Schabern 
in l 
verschiedenen Größen 
ferner 


Maschinen und n 
für die 
Zellulose-, 
Papier-, Pappen- und Holz- 
stoffabrikation 


Ventile mit auswechselbaren Ventilsitzen 
und ohne einseitigen Durchflussdruck, nach den Patenten „Dikkers-Wiss“. 


Vollkommenste Ventilkonstruktion der Gegenwart. 


Besitzen außer allen Vorzügen der Wiss- 
Ventile, als: keine einseitige Abnützung 
von Ventilsitzen und Kegeln, kein Klemmen 
der Ventilkegel und keine Lockerung der 
Ventilsitze, noch die wichtige Neuerung 
nach dem Dikkers-Patent, daß die Ventil- 
sitze nach Haubenabnahme ohne Ausbau 
des Ventiles aus der Leitung herausnehmbar, 
| daher Untersuchungen bei kürzester Zeit 
und geringstem Kostenaufwand ausführbar 
sind. Reservesitze stets auf Lager. 


Ausführliche Prospekte auf Wunsch. 


Anm wd Maschinentabriks-Aktiengesellschaft vom I it | 


Wien X., Erlachgasse Nr. 117. 


haben In mehr als I 
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BR. 5 Original Fatent-Baumwoll-Zreibriemen 
IM 97 Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ 
Original Balata-Zreibriemen 


Spezialitäten: 


Endlose Kamelhaar-Treihriemen 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


Pap 
Zellulose- und ah: 
Te dar- 


PERDILANER & bl. 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


alala Gegründet 1875. LLL LLL Gegründet 1875. 


Zum SKK DEREK S S S ONONO, 


i Ed. Leder & Cie. 


Ö Hohenstadt (Mähren) | 
Maschinenhauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallpiesserei 


G 


f 


Rotierender Centrifugalsortierer mit 


Schwefelofen horizontaler Achse. 
9 liefern 
ô) sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzschleifereien. 6 
— 6 
5 Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 0) 
f bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. l 


6) 
SNNN ONN NNN NNN NNN NNN ONON 
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Chlorapparate, Tourilles, Säurebehälter 


— Filterplatten für Stoffkästen, gas- 
ET dichte Steinzeugröhren, einge- 
7 schliffene Hähne, Steinzeugröhren 8 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und Av 7 


Dunstleitungen, Chamottesteine und III 
Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 


LI ERSTE FLORIOSOORFERTONWAREN-FARRIK LEDERER & NESSENYI ACT.-6ES. 


Wien, I., Operngasse 14. 


F. LUDWIG un C. J. BERGMANN & C CRA 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


Transmissienspressen 


mit Schneckenantrieb 


Hydraulische Pressen 


auch solche 


mit oben angeordnetem und automatischer Aus- 


Preßzylinder. rückung. 
Pressen Leichte | 
für Handbetrieb. Buchbinderpressen. 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


- — — 


Hydraulisch gepreite Walzen 


aller Art 


liefert 


Carl GTUSchWilz 


Maschinontabrik, Eisen- 
giesserei und Kosselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 
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m 
Sämtliche Filze zur 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabrikation. 


Spezialität: 


Abnahmefilze für mehr- 
zylindrige Kartonmaschine, 


Gliättfilze zur Erzeugung 


= 
einseitig maschinen- Papier- 
glatter Papiere. Maschinen- 
Zellulosesiebe 
Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen. | 


Reserveüberzüge niezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


Entwässerungszylinder in bestbewährten 
Konstruktionen und Weberzüge niezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangplatten für Plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schüttlerbleche, Pappenklammern etc. etc. 


— — — — 


Badische Anilin- S 88 & Soda-Fabrik 73 Sala Fahr] 


Generalvertretung für VesierTinN: Wien, IV/l, nnn 19 


D — Er 


? i; f iS 220 Br i — I 
n - 2 gem ` p" t 4A d * ’ _ 1 * *. 
= m ilid mi m aT, G- Bir” Am y AE 94. 405 | E E a 
e Àa —— 
: . 155 Bi zug ee = TR 2 2 nn 2 1 il N Ki : er . EN aaa r S 
1 u 4 N ala" in es A e 


Da Terre — — — o 


empfiehlt für Papierfabrikation: 


e e Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. ə 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville 8. Saöne b. Lyon und Butirki b. Moskau, 


Papierfachliteraturverlag. č — Peoerantwortlicher Schriftleiter Adolf Hladufka 
Druck von Bruno Bartelt, Wien XVIII/, Theresiengasse 3. 


ZENTRALBLATT 


OESTERR. UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleir alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Faehbilatt Sehriftleitung und Verwaltung: Bezugspreise: | 
Für das Inland . e K 16 — 

| erscheint WIEN „Deutschland K 18.— 
am 1., 10. u. 20. jeden Mona tes. l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). » das übrige Ausland K 20° — 


KUPPLUN 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


BEFREIEN SIE SICH 


von den altmodischen unzuverlässigen und dabei kost- 
spieligen Kupplungen und richten Sie Ihren Betrieb 
mit Benns Patent Reibungs- Kupplung ein; für die 
Benn Kupplung wird volle Gewähr geleistet. Obwohl 
dieselbe erst seit 6 Jahren eingeführt ist, hat sie 
sich schon in allen Industriestaaten Eingang ver- 
schafft und alle anderen Kupplungen verdrängt. 


DIE BENNKUPPLUNG 


hat unter anderen folgende Vorzüge: 


VOLLSTÄNDIG GESCHLOSSEN. REIBUNGSFLÄCHEN LAUFEN IN ÖL. 
KEINE VORSTEHENDEN EHE. REIBUNGSFLÄCHEN SCHEIBENFÜRMIG. 


IM BETRIEBE STOSSFREI EIN- UND AUSRÜCKBAR 
BEI JEDER KRAFT UND TOURENZAHL. 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 
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Patentierte 


E = Heisswasser-Kesselspeisung 


durch unsere aut. Kondens- 

ER a wasserrücklelter, speziell den Er- 
2 a tordernissen der Papierindustrie 
1 FL angepaßt. Höchste Kohienerspar- 

9 h j” nisse, volikommen aut. Arbeiten. 


Veri t S lai kt. 
F*** Schiff & Stern, Wien iX. 


Fordern Sie Kosten: Benno Schilde, a.m. v.n, Hersfeld, aas. 


T zialprospekte. : Maschinenfabrik und Apparatebau. 


DESTERREICHISCHE BROWN BOVERI-WERKE A. G. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X., Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydro-elektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 

Für die Länder der ungarischen Krone: Vereinigte Elcktrisitäts- und Maschinen- 


fabriks-Aktiengesellschaft (Egyesült Villa- 
mossägi és Gépgyár Részvénytársaság), Budapest, Merleg utoza 5. 


Für Galizien: Elektriszitäts- Aktiengeselischaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
— berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbüros: Brünn, Czernowitz, Gras, Innsbruck, Lins, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
— zz Beichenberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Triest. 
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? 5 Driginal Patent-Baumwoll-Creibriemen berge, Prasie 
3 I S dnn Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ Yon der" Papiers, 
Original Balata-Treibriemen award dar 


dem anilan Fii JEER PERSIGANER 4 bb. 


und %% AAR N Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen W gA WIEN 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. OETA I., Liebenberggasse 7. 
LLL Gegründet 1875. 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei 


liefern sämtliche Maschinen für Papier-, Karton-, Pappen-, inan si — 
Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Balınlänge, 
——— —— mann 
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C. Otto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Nr. 22.344 interurb. * Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riementriebe. 


— — — S— —ñꝛU— PA rn ee ee P — 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


Kegelscheibenriemen. Offener Lauf. 


Neuester, verbesserter 


Stoffänger 


für die 


Tuer, Pappen- und Zellulossfahrikation 


Ausführung in 


Holz-, Eisen- und Zementkasten 
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Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


Nobilitierung des Vereinsbeirates 
Reichsratsabgeordneten Dr. Stephan 
Licht. 


Aus Anlaß der Erhebung unseres Beirates 
Dr. Licht in den Adelstand haben wir an den 
so Geehrten nachfolgendes Glückwanschschreiben 
gerichtet: »Zu der Allerhöchsten Auszeichnung, 
die Ihnen durch Verleihung des Adelstandes 
zuteil geworden ist, bitten wir Sie, unsere 
wärmsten und aufrichtigsten Glückwünsche ent- 
gegenzunehmen. Wir wissen uns mit der gesamten 
österreichischen Industrie, als deren unermũdlicher, 
sachkundiger und erfolgreicher Berater und Ver- 
treter Sie seit Jahren im Parlamente und in 
anderen öffentlichen Körperschaften ebensowohl 
wie auch im Schoße der industriellen Verbände 
tätig sind, in dem Gefühl der Freude und Ge- 
nugtuung über die Ihnen erwiesene kaiserliche 
Ehrung einig. 


Zum besonderen Stolze gereicht es uns bei 
diesem Anlasse, daß sich unser Verein seit mehr 
als einem Jahrzehnt Ihrer speziellen Mitarbeiter- 
schaft rühmen kann, indem Sie Ihre hervor- 
ragenden Fähigkeiten als unser Beirat in die 
Dienste unserer Organisation gestellt haben. Wir 
sind überzeugt, den Gefühlen der Gesamtheit der 
österr.-ungar. Papierfabrikanten, denen Sie oft 
durch wertvolle und interessante Vorträge be- 
lehrende Anregung gegeben haben und denen Sie 
auch sonst mit Rat und Tat stets zur Seite standen, 
Ausdruck zu verleihen, wenn wir Sie nochmals 
herzlichst beglückwünschen. 

Indem. wir zam Schlusse noch die Hoffnung 
aussprechen, daß die angenehmen Beziehungen, 
die unsere Organisation mit Ihnen verbinden, 
auch weiterhin die bisherige Herzlichkeit bei- 
behalten mögen, zeichnen wir mit dem Ausdrucke 
der vorzüglichsten Hochachtung. 


* 
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Ständiger Vertrauensmann in Ru- 


mänien. 


Die während der letzten Krise im Export 
nach Rumänien gemachten Erfahrungen haben 
den österreichischen Exportverein bestimmt, die 
Bestellung eines ständigen Vertrauensmannes für 
Rumänien ins Auge zu fassen. Demselben würde 
die Aufgabe zufallen, die österreichischen Inter- 
essenten vor Abschluß eines Geschäftes über die 
Bonität, die Regulierangs- und Arbeitsweise der 
Kunden in vollkommen unbeeinflaßter Weise zu 
informieren, im Augenblicke der Einziehung von 
schwierigen Außenständen rechtzeitig einzugreifen, 
mutwillige Prolongationen und eine etwaige ge- 
meinsame Aktion der rumänischen* Kunden mit 
dem Vertreter der österreichischen Firma zu ver- 
hindern, bei Rechts- und Zollstreitigkeiten zu 
intervenieren, ehrenhafte und branchekundige 
Vertreter anzugeben und bei der gerichtlichen 
Austragung von Konflikten die Tätigkeit der 
rumänischen Advokaten zu Überwachen, von 
wichtigen Lieferungen rechtzeitig Mitteilung zu 
machen und für bestimmte Artikel Konsumenten 
anzugeben, karz, alle Verhältnisse des wirtschaft- 
lichen und kommerziellen Lebens in praktischer 
Weise zu behandeln. Alle diese Aufgaben können 
die gegenwärtig bereits bestellten Vertreter und 
Konsulate nicht entsprechend bewältigen. Eine 
vom Exportverein demnächst einzaberufende Ver- 


sammlung wird darüber beraten, wie eine ge- | 
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tinien als Absatzgebiet in Betracht kommt, oder 
welche Roh- und Hilfsstoffe verarbeiten, die aus 
Argentinien nach Oesterreich eingeführt werden. 

Diese Mission hat den Zweck, allen Unter- 
nehmern, welche mit meinem Lande in geschäft- 
liche Verbindung zu treten wünschen, mit Mit- 
teilungen und nützlichen Winken über Argentinien 
als Absatzmarkt an die Hand zu gehen. 

Unter den Mitgliedern Ihrer Vereinigung gibt 
es sicher Industrielle, welche an dieser Vermeh- 
rung des Handelsverkehres zwischen beiden Län- 
dern Interesse nehmen. Ich bitte Sie daher, sie 
mit dem Zweck unserer Mission bekannt zu 
machen und ihnen mitzuteilen, daß wir, falls sie 
es wünschen, mit Vergnügen ihre Unternehmen 
besuchen werden. Bitte mich bei Gelegenheit 
ihre Entscheidung wissen zu lassen.« 

Es entspricht vollkommen unseren Absichten, 
jede Aktion zur Hebung unserer Handelsbezie- 
hangen mit Argentinien za unterstützen und wir 
glauben, daß es manchen Firmen möglich sein 
dürfte, unter Wahrung der Geschäfts- und Be- 
triebsgeheimnisse, den Herren der Mission den 
Zutritt in die Fabriksanlagen zu gestatten. Es ist 
wohl nicht zu besorgen, daß in diesem Falle, 
wie früher bei ähnlichen Gelegenheiten, die Be- 
sucher Beobachtungen in den Betrieben sammeln, 
die dann zur Förderung einer nationalen Industrie 
verwertet würden. 


In diesem Sinne ersuchen wir unsere Mit- 


eignete Persönlichkeit, die des rumänischen Ge- glieder, welche die Besichtigung gestatten wollen, 


schäftslebens kundig und nach allen Richtungen 
hin unabhängig sein müßte, auszuwählen wäre, 
und wie diese Aktion finanziell gestützt und für 
mindestens zwei bis drei Jahre sichergestellt 
werden sollte. 

Wir bitten daher unsere Mitglieder, uns 
wissen zu lassen, ob sie bereit wären, an der 
Aktion teilzunehmen, und welche Vorschläge zu 


erstatten wären. 
xk 


Argentinische Mission. 


Von der Argentinischen Gesandtschaft ist 
den industriellen Verbänden ein Schreiben zuge- 
kommen, das wir nachstehend in Uebersetzung 
wiedergeben: 

»Von dem Wunsche geleitet, zur Förderung 
der Handelsbeziehungen zwischen Oesterreich und 
Argentinien beizutragen, hat die argentinische 
Regierung bestimmt, daß der a.-o. Gesandte 
und bevollmächtigte Minister der argentinischen 
Republik in Oesterreich, ferner der argentinische 
Generalkonsul in Oesterreich und der argen- 
tinische Vizekonsul in Wien, vereint zu einer 
Handelsmission, sich in direkte Verbindung mit 
den großen industriellen Zentren der Monarchie 
setzen sollen, indem sie die großen Fabriken 
besuchen, welche Artikel erzeugen, für die Argen- 


entweder uns oder direkt der Argentinischen Ge- 
sandtschaft, Wien I., Kaiser Wilhelmring 20, dies 


bekanntzugeben. 
+ 


Sonntagsruhe. 


Wie unseren Mitgliedern bekannt ist, haben 
wir uns im Verlaufe des letzten Jahres wieder- 
holt, aber leider vergeblich bemüht, eine Milde- 
rung der Verordnang vom 12. September 1912, 
betreffend die Sonntagsruhe zu erreichen. Inzwischen 
ist die Verordnung am 1. Oktober in Kraft ge- 
treten und es muß sich nun zeigen, ob sie tat- 
sächlich in vielen Betrieben ohne unverhältnis- 
mäßige Opfer undurchführbar ist. Der Darch- 
führungserlaß ist bereits erschienen, und wir 
werden uns mit demselben noch abgesondert 
beschäfligen. 

Aus dem Erlasse geht hervor, daß die Re 
gierung den Gewerbebehörden und -inspektoren für 
die ersten Monate der Wirksamkeit entgegen- 
kommendes Verhalten aufgetragen hat. In der 
allernächsten Zeit werden nan voraussichtlich die 
genannten Organe der Gewerbeverwaltung an die 
einzelnen Unternehmer, welche von der Verord- 
nung betroffen werden, herantreten, um sie zu 
einer Abänderung der Arbeitsordnung im Sinne 
der neuen Vorschriften zn bestimmen. Aber auch 
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wo dies noch nicht geschehen ist, erscheint 
jeder Unternehmer gesetzlich verpflichtet, der 
Verordnung in seinem Betriebe Geltung zu ver- 
schaffen und die hiezu notwendigen Maßnahmen 
zu treffen. 

Wir ersuchen daher unsere Mitglieder ein- 
dringlich, sie mögen überall dort, wo sich 
Schwierigkeiten bei der praktischen Einführung 
der neuen Vorschriften oder Meinungsverschieden- 
heiten mit dem Gewerbeinspektor and der po- 
litischen Behörde ergeben, uns umgehend unter 
ausführlicher Darlegung des Sachverhaltes hievon 
verständigen. Wir werden sodann den Fall dem 
k. k. Ministerium unterbreiten und entweder über 
eine Durchführungsmethode für den bezüglichen 
Betrieb beraten oder, wenn sich keine solche 
Möglichkeit ergibt, der Regierung die Undurch- 
führbarkeit der Verordnung nachweisen und sie 
za bestimmen suchen, daß sie hieraus die ge- 
botenen Folgerungen ziehe. 


* 


S u d- 
amerika. 


Vertreter für und Zentral- 


Wir machen nochmals darauf aufmerksam, 
daß Herr Oskar Sonnenschein, der Verfasser 
des Aufsatzes »Der Panamakanal« in der Nr. 25 
dieses Blattes vom 1. d. M., beabsichtigt, dem- 
nächst eine ungefähr sieben Monate dauernde Ge- 
schäftsreise nach Süd- und Zentralamerika an- 
zatreten und bereit ist, sich bei dieser Gelegen- 
heit für die Vereinsmitglieder zu betätigen. Inter- 
essenten werden gebeten, sich ehestens ans 
Vereinssekretariat zu wenden. 


+ 


Internationale Ausstellung für Buch- 
gewerbe und Graphik Leipzig 1914. 


In der letzten Komiteesitzung unseres Ver- 
eines wurde es allgemein als wünschenswert be- 
zeichnet, daß auch die österr.-ungar. Papier- 
produktion die Internationale Ausstellung für 
Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 beschicke, 
zamal da die Papier verarbeitenden Gewerbe 
bereits mit großem Eifer an einer Beteiligung der 
Papierkonfektionäre an dieser Ausstellung arbeiten. 
Da der Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten 
selbst nach seinen Statuten nicht in der Lage 
ist, als Verein auszustellen, so wurde der Be- 
schluß gefaßt, an die Mitgliedsfirmen heranzutreten 
und ihnen vorzuschlagen, daß sich eine Anzahl 
von ihnen an einer im mäßigen Umfange, aber 
doch für eine würdige Repräsentation geeigneten 
K ollektivausstellung der österr.-ungar. 
Papierfabrikanten beteiligen möchten. Im Rahmen 
dieser Kollektivausstellung sollen die teilnehmen- 
den Firmen selbstverständlich nur ihre Spezial- 
artikel zur Exposition bringen. Um eine ge- 
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sichtlichkeit dieser kleinen Kollektivausstellung 
herbeizuführen, hat es der Verein der österr.-ungar. 
Papierfabriken übernommen, die Ausstellung der 
Papierfabrikanten zu arrangieren, und zwar hat 
das Komitee Herrn Generaldirektor W. Heid- 
mann im Einvernehmen mit dem Vereins- 
sekretariate damit betraut. Der Verein hat nun 
vor einigen Tagen an alle seine Mitglieder je ein 
Exemplar der Ausstellungsbestimmungen für Aus- 
steller im Oesterreichischen Haus und des An- 
meldebogens geschickt und richtet an seine Mit- 
glieder auch an dieser Stelle nochmals das Er- 
sachen, dem Vereinsbureau, Wien I., Schwan- 
gasse 1, so rasch als möglich die Nachricht über 
eine eventuelle Beteiligung an der Ausstellung 
zukommen za lassen. 


Mitteilungen des Pensionsinstitutes 
für Beamte der Papierindustrie. 


Der Verwaltungsrat des Pensionsinstitutes 
für Beamte der Papierindustrie erlaubt sich, wieder- 
holt darauf aufmerksam zu machen, daß für die 
am 1. Jänner 1909 versicherungspflichtig ge- 
wordenen Mitglieder die Möglichkeit, Dienstjahre 
einzukaufen, mit Ende 1913 abläuft. 

Von einem kleinen Teil unserer Mitglieder 
wurde der Wert des Einkaufes auch richtig ge- 
würdigt: Es wurden bisher für 15 Mitglieder 
insgesamt 75 Dienstjahre für den Betrag von 
33.998 K 65 h eingekauft, wovon der weitaus 
größte Teil bar zur Einzahlung gebracht wurde, 
u. zw. in barem wohl hauptsächlich aus dem 
Grunde, weil bei Einkauf in Raten nur jene Zeit 
als eingekauft angerechnet wird,. die der bereits 
abgestatteten Zahlung entspricht. 


Diese Bestimmung verliert ihre Härte durch 
die in Aussicht stehende Novellierung des Pen- 
sionsversicherungsgesetzes, von welcher mit größter 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist, daß sie den 
Beamten die Herabsetzung der Karenzzeit auf 
fünf Jahre bringen wird. Der Vorschlag des so- 
zialpolitischen Ausschusses geht dahin, daß 
nach Ablauf des fünften und bis zum vollendeten 
zehnten Beitragsjahre dem Versicherten ein Renten- 
anspruch in der Höhe von zwei Dritteln jenes An- 
spruches zustehen soll, den sie nach vollendetem 
zehnten Beitragsjahre erlangen würden. Es würde 
demnach eine Invaliditätsrente 20% des ver- 
sicherten Gehaltes betragen. 

Hiedurch gewinnt der Einkauf in Raten er- 
höhte Bedeutung, da es dem Bezugsberechtigten 
in dem Falle als das Mitglied vor gänzlicher Ab- 
stattung der Raten invalid wird oder stirbt, frei 
steht, sich entweder die bisher eingezahlten Raten 
rückvergüten oder die eingekauften Mitglieds- 
jahre im Verhältnisse der geleisteten Zahlung zur 


wisse Einheitlichkeit, Vollständigkeit und Ueber-'Einkaafsprämie anrechnen zu lassen. 
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Wir weisen nochmals darauf hin, daß das 
Recht des Einkaufes in kürzester Zeit erlischt 
und empfehlen den geehrten Mitgliedern, sich 
zwecks Berechnung der Einkaufsbeträge und 
weiteren Aufklärungen an unser Bureau zu 
wenden, das die beztiglichen Erledigungen mög- 
lichst prompt durchführen wird. 


Stoffänger System Eduard Bellani. 


Oesterr. Patent angemeldet. 


Die Erfindung betrifft einen in der Papier- 
fabrikation zu verwendenden Stoffänger mit zick- 
zackförmigem (zwangläufigem) Wasserzug. Die 
diesen Wasserzug bildenden, in einem Stand- 
gefäße untergebrachten Abgleitwände sind schräg 
angeordnet, so daß diejenigen von ihnen, die 
mit ihrem unteren Ende an die Gefäßwand an- 
stoßen, mit dieser Wand Säcke bilden, in welchen 
sich die Fassern aus dem Stoffwasser ablagern, 
die sodann durch einen Steigkanal zur Sand- 
grube, bzw. zur Papiermaschine weitergeleitet 
werden. 

In der Zeichnung ist der Erfindungsgegen- 
stand in einem Ausführungsbeispiel dargestellt, 
und zwar zeigt Fig. 1 den Stoffänger im Längs- 
schnitt und Fig. 2 einen Schnitt nach A-A der 
Fig 1. 

Der Stoffänger besteht aus einem Stand- 
gefäß 1, dessen Innenraum darch schrägliegende 
Abgleitwände 2 in mehrere Kammern geteilt wird. 
Der Boden 3 des Gefäßes 1 verläuft ebenfalls 
schräg in der Richtang der Abgleitwände 2 und 
besitzt an oder nahe seiner höchsten Stelle die 
Eintrittsöffnung 4 für das Stoffwasser. Durch den 
Boden 3 sowie durch die mit ihrem unteren 
Ende an die Gefäßwand 1 anstoßenden Wände 2 
werden in dem Standgefäß Säcke 5 gebildet, 
die an ihren tiefsten Stellen durch Oeffnungen 6 
mit einem gemeinsamen vertikalen Kanal 7 ver- 
bunden sind. Dieser ist an seinem unteren Ende 
mit einem weiteren Kanal 8 derart verbunden, 
daß beide Kanäle an ihrem oberen Ende ge- 
schlossen sind, während der Kanal 7 mit seinem 
unteren, offenen Ende nicht bis an das untere 
Ende des Kanals 8 reicht. An diesem letzteren 
sind zwei Stutzen 9 und 10 angeordnet, von 
denen der obere als Austrittsstutzen 9, der untere 
als Reinigungsstatzen 10 dient. 

Der obere Teil des Standgefäßes 1 ist bis 
zur letzten Abgleitwand bei 11 abgedeckt, während 
er bei 12 offen und mit einer rings um das 
Gefäß angeordneten Ueberlaufsrinne 13 versehen 
ist, von welcher das Stürzrohr 14 abzweigt, das 
nahe seinem unteren, geschlossenen Ende den 
Ueberfallsstutzen 15 besitzt. Durch diese Anord- 
nang ist die Vereinigung zweier oder mehrerer 
Stoffänger ermöglicht. 
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Unterhalb des Bodens 3 des Standgefäßes 
ist eine Pumpe 16 angebracht, welche mit der 
Eintrittsöffnung 4 des Standgefäßes durch einen 
Stutzen 17 und einen an der inneren Seite 
des Gefäßes 1 angeordneten Eintrittskanal 18 


Fig.1. 


verbunden ist. Nahe dem unteren, geschlossenen 
Ende dieses Kanals 18 ist ein weiterer Reinigungs- 
stutzen 19 angeordnet. 

Die Wirkungsweise des beschriebenen Stoff- 
fängers ist folgende : 

Das von der Papiermaschine kommende Sieb- 
wasser, das noch wertvolles Fasermaterial ent- 
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hält, wird durch den Kanal 20 in die Grube 21 
geleitet, von wo es die Pumpe 16 durch die 
Oeffnung 4 in den Stoffänger befördert. In dem 
Stoffänger strömt das Stoffwasser längs der Abgleit- 
wände 2 abwechselnd schräg nach unten und 
nach oben, durchläuft in dieser Art alle Züge 
des Stoffüngers. Bei jedesmaligem Richtungswechsel 
werden die spezifisch schwereren Faserteilchen 
in den tiefer gelegenen Säckchen 5 aus dem 
Stoffwasser abgelagert, gelangen durch die Oeff- 
nangen 6 in den Kanal 7 und werden durch 
den Druck der im Standgefäße 1 sich befindlichen 
Wassersäule in das Rohr 8 bis zu dem Aus- 
flußstutzen 9 gedrückt, von wo sie in den Sand- 
fang und von hier zur Papiermaschine geführt 
werden. 

Das aus dem Stoffänger durch die Oeffnung 12 
austretende Stoffwasser fließt in die Ueber- 
fallsrinne 13, aus dieser in das Schutzrohr 14 
und tritt durch ein an den Stutzen 15 sich an- 
schließendes Rohr in einen unter dem Papier- 
maschinenniveau befindlichen Kanal, von wo es 
mit dem von den Saugern und Pressen kommenden 


Wasser nach einem Reservoir befördet wird, um | 


aus diesem nochmals in die Holländer zu gelangen. 
Das Ueberfallwasser dieses Reservoirs wird in 


einen Stoffeindickzylinder geleitet, in welchem es 
von sämtlichen Faserteilchen befreit wird, so daß 
es völlig gereinigt in den Fabrikskanal geleitet 


werden kann. In diesen Eindickzylinder mtindet 
auch ein Ueberfallsrohr 22, das von der Saug- 
grube 21 der Pumpe 16 ausgeht und den Zweck 
hat, beim zeitweiligen Ueberschuß das von der 
Pumpe 16 nicht zu bewältigende Stoffwasser ab- 
zuleiten. 

Es wird daher das Abwasser der Papier- 
maschine in zwei Teile getrennt, von welchen 
das Siebwasser durch den Stoffänger geleitet wird. 
Dieser ermöglicht einerseits die beste Ausntitzung 
des Stoffwassers und fast völlige Reinigung der 
Abwässer ; ferner wird bei seiner Anwendung 
die geringste Schwankung des Papiergewichtes 
erreicht und jede Farbdifferenz bei Uebergängen 
beseitigt. 


Der Verlrieb des Apparates wurde der Firma 


H. Hocke, Ingenieur-Bureau in Stadt St. Veit 
a. d. Glan, Kärnten, übertragen. 


- Kegelstoffmühlen. 
In fast allen amerikanischen Papierfabriken 
werden seit vielen Jahren die Kegelstoffmühlen, 
auch unter dem Namen Jordanmühlen bekannt, 
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Interesse hiefür. Der Grund, daß man diesem 
Apparat ablehnend gegenüber stand, mag wohl 
darin zu suchen sein, daß besonders bei besseren 
Papieren die Kraft-, Zeit-, bzw. Lohnersparnis bis 
vor kurzem nicht die große Rolle spielte, als dies 
gerade in neuester Zeit der Fall ist, und deshalb 
für Holländerarbeit ein größerer Aufwand gemacht 
werden konnte; außerdem vertraten und vertreten 
heate noch viele Papiermacher den Standpunkt, 
daß die Holländerarbeit allein auch genügen muß, 
um ein in jeder Beziehung befriedigendes Papier 
zu erzeugen, und daß deshalb ein weiterer Apparat 
die Fabrikseinrichtung nur noch weiter kompliziere. 
Mit den immer höher steigenden Anforderungen, 
die die Abnehmer an das Papier stellen, unter 
gleichzeitig geforderter Ermäßigung der Preise und 
dem immer schärferen Konkurrenzkampf ist aber 
der Papiermacher gezwungen, seine Fabriksein- 
richtung möglichst zu vervollkommnen, um ein 
den Konkurrenzangeboten ebenbürtiges Fabrikat 
liefern zu können. Besonders bezuglich der gleich- 
mäßigen Durchsicht und der Knotenreinheit des 
Papieres werden heutzutage die größten Anforde- 
rungen gestellt, und wenn sich auch der Holländer- 
müller noch so sehr bemtiht, dem Papiermaschinen- 
führer einen schönen, gleichmäßigen und knoten- 
freien Stoff zu liefern, so ist er doch von so vielen 
Zufälligkeiten abhängig, daß es ihm nur selten 
gelingen dürfte, zwei Folländerleeren voll- 
kommen gleich fertigzustellen. Nicht selten sind 
dann Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeiten 
zwischen dem Maschinenführer und dem Holländer- 
müller die Folgen hievon, und es dürfte woh] 
jedem Betriebsleiter nur erwünscht sein, wenn dem 
Maschinenführer ein Mittel in die Hand gegeben 
werden kann, um auch seinerseits auf die Gestaltung 
des Stoffes einen gewissen Einfluß auszuüben. 
Dieses Mittel, den von den Holländern kommenden 
Stoff der Papierqualität entsprechend fertig zu 
mahlen, also auch mehr rösch oder schmierig zu 
gestalten, haben wir aber in Gestalt einer modernen 
Kegelstoffmühle, Ä 
Dieser Apparat wird am zweckmäßigsten so 
aufgestellt, daß ihn der Maschinenführer leicht 
erreichen kann, um je nach Erfordernis eine 
schärfere oder schwächere Mahlung einstellen zu 
können. Der Stoff wird aus den Papiermaschinen- 
bütten in einen Regulierkasten gepumpt oder 
geschöpft und fließt in der gerade erforderlichen 
Menge der Mühle zu, während der überschüssige 
Stoff in die Bütte zurückfällt. Hinter der Kegel- 
stoffmühle wird dann der Stoff mit dem Siebwasser 
gemischt und läuft direkt auf den Sand- oder 


verwendet, und es haben sich diese Maschinen Knotenfinger. Ä 
dort mit der Zeit vollkommen unentbehrlich ge- Man glaubte früher, nicht ohne Rührbütte, 
macht. Nur langsam konnte sich die Kegelstofſmühle in welche die Kegelstoffmühle arbeitet und von 
in Europa und besonders auf dem Kontinent Ein- der aus der Stoff erst durch eine Pumpe auf 
gang verschaffen, und erst seit wenigen Jahren den Sandfang gefördert wird, auskommen zu 
gewinnen die deutschen und anderen Papierfabriken | können, doch haben neuere Versuche gezeigt, 
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daß eine solche Anordnung nicht notwendig ist. 
Dieselbe hat neben dem großen Platzbedarf den 
weiteren Nachteil, daß sich durch das nochmalige 
Umrühren und das Pumpen des Stoffes neue 
Knoten und Katzen bilden und daß bei Sorten- 
wechsel ein großer Stoffverlust unvermeidlich ist. 
Außerdem dauert es ziemlich lange, bis die an 
der Kegelstoffmühle geänderte Mahlweise auf der 
Papiermaschine zur Geltung kommt. Wenn aber 
aus der Mühle direkt auf die Papiermaschine ge- 
arbeitet wird, so kann sich der Maschinenführer 
nach wenigen Minuten davon tiberzeugen, ob der 
Stoff nunmehr die richtige Beschaffenheit hat. 

Abgesehen davon, daß die Kegelstoffmühle 
den Ausgleich zwischen den einzelnen Holländer- 
leeren, die Beseitigung von Knoten und Katzen 
und die Verbesserang etwaiger Mahl- und Mischungs- 
fehler besorgt, besitzt sie den weiteren Vorteil, 
daß sie direkt zur Entlastung der Holländeran- 
lage dienen kann, was ganz besonders für solche 
Fabriken willkommen sein dürfte, die nicht über 
genügend Platz verfügen, um weitere Holländer 
aufstellen za können. Es sind Fälle bekannt, in 
denen durch die Kegelstoffmühle drei bis vier 
Holländer bei gleicher Leistung der Papier- 
maschine und qualitativ besserem Papier ersetzt 
werden konnten und schon aus diesem Grunde 
dürfte es sich besonders für alte Anlagen, die 
fast alle an Kraft- und Platzmangel leiden, 
empfehlen, zu prüfen, ob sich für sie die Auf- 
stellung einer Kegelstoffmtihle lohnen wird. Selbst- 
verständlich wird für die Kegelstoffmühle mit 
einem höheren Kraftbedarf zu rechnen sein, wenn 
sie neben der Egalisierung und Fertigmahlung 
des Stoffes noch Holländerarbeit besorgen muß, 
aber es kann trotzdem stets eine recht ansehn- 
liche Kraftersparnis erwartet werden, und da die 
Kegelstoffmtihle ohne besondere Bedienung arbeitet, 
wird auch das Lohnkonto in angenehmer Weise 
beeinflußt. Die Kraftersparnis kann je nach der 
Stoffart 20 bis 35°/, betragen. 

Die Kegelstoffmühle läßt sich auf jede be- 
liebige Art antreiben, d. h. sie kann entweder 
mit einer Transmission oder einem Motor mit 
konstanter Umdrehungszahl direkt gekuppelt oder 
mittels Riemen betätigt werden, weshalb es wohl 
in den meisten Fällen möglich sein wird, einen 
solchen Apparat zur Aufstellung zu bringen. Bei 
den älteren Konstruktionen mußte allerdings 
darauf Rücksicht genommen werden, daß der 
Kegel mit seiner langen Welle aus dem Gehäuse 
gezogen werden konnte, und es war deshalb hinter 
der Kegelstoffmühle ein ebenso großer freier Platz 
erforderlich, als die Länge der Welle betrug. In 
neuerer Zeit aber werden Kegelstoffmühlen mit 
geteiltem Gehäuse gebaut, die das Ausheben des 
Kegels aus der Maschine zulassen, ohne daß in 
der Längsrichtung mehr Platz, als zur Bedienung 
notwendig ist, gebraucht wird. 


Zentralblatt für die österr.- ungar. Papierindustrie. 


Eine solche Maschine, zu deren Bedienung 
weder Vorkenntnisse noch Uebung erforderlich 
sind und die so große Vorteile bietet, dürfte 
wohl jedem Papiermacher Nutzen bringen und 
es ist zu hoffen, daß sich dieselbe auch in Oester- 
reich-Ungarn Eingang verschaffen wird, denn im 
Kampf mit der ausländischen Konkurrenz würde 
sie jedenfalls eine gute Waffe bilden. 

Die Firma J. M. Voith in St. Pölten baut 
die Kegelstoffmühle in vollendetster Ausführung, 
bei der allen an eine derartige Maschine zu 
stellenden Anforderungen Rechnung getragen ist. 


Was darf die Anlage und der Betrieb 
einer Pappenfabrik kosten? 


Unter diesem Titel erschien ein Aufsatz in 
der letzten Nummer dieses Blattes. 

Bei allem Nachdenken, welcher Zweck durch 
die Veröffentlichung desselben gerade in der 
jetzigen Situation des Pappenmarktes verfolgt 
werden soll, wird mir derselbe nicht recht klar, 
und stellt sich dieser beinahe als Frozzelei dar, 
sei es gegentiber dem Besitzer einer alten Fabrik 
oder aach einem solchen einer modern ein- 
gerichteten, die sich der Einsender jenes Artikels 
ohne Dampfbetrieb nicht denken kann. Ich kann 
nur zu der Annahme kommen, daß der Be- 
treffende nicht selbst glücklicher Besitzer einer 
Pappenfabrik ist, sondern sich, aus welchem 
Grande weiß ich nicht, berufen fühlt, akademisch 
eine so hochwichtige Sache zu behandeln, ohne 
jemals für eigene Rechnung im selbständigen 
praktischen Betriebe eines solchen Unternehmens 
gestanden zu haben. 

Schon die Ziffernzusammenstellungen in der 
Berechnung der Kosten einer Pappenfabriks- 
anlage, welche sich auf dem Papier recht gut 
ausnehmen, aber in die Wirklichkeit umgesetzt 
so aufzufassen sind wie das alte Wiener Sprich- 
wort von der »Schmelz«, zeigen auf den ersten 
Blick eine Oberflächlichkeit darin, daß nicht 
einmal angedeutet wird, ob es sich um eine 
Pappenfabrik zur Erzeugung von braunen oder 
weißen Pappen handelt; welcher wesentliche 
Unterschied in den Anlagekosten zwischen der 
einen und der anderen Fabrikationsart aber liegt, 
weiß jeder Fachmann sehr genau za beurteilen. 

Es würde za weit führen, die einzelnen 
Posten der Aufstellung der Reihe nach zu zer- 
legen und will ich nur auf den Fall zurückgreifen, 
welcher die Umwandlung der im ersten Absatz 
behandelten, zuerst auf 200 Waggons Erzeugung 
veranschlagten Fabrik, welche dann durch Er- 
gänzung durch eine Dampfreserve auf 300 Waggons 
erweitert werden soll, betrifft, 

Abgesehen davon, daB die Summe von 
640.000 K für den Ausbau einer solchen Fabrik als 
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eine phantastische, mit willkürlichen, in die Wirklich- 
keit nie umzusetzenden Ziffern angenommen ist, 
denn wo ist eine ausgebaute Wasserkraft für 
500 PS um 150.000 K, also 300 K pro PS zu 
finden, wie sind Gebäude für eine Erzeugung von 
300 Waggons mit 150.000 K herzustellen — denn 
allein die Lufttrockenhütten, einer derartigen Er- 
zeugung angepaßt, sind heute kaum mit 60.000 K 
herzustellen — und wie kann die maschinelle 
Einrichtung für eine solche Produktion, von der 
Dampfreserve abgesehen, für 220.000 K zu be- 
schaffen sein, ist der Einsender, selbst die Richtig- 
keit der Ziffern angenommen, die Rentabilitäts- 
berechnung einer solchen Fabrik, die tiber ihre 
sonstige Leistung sage 100 Waggons im Jahre 
mit Dampf erzeugen soll, schuldig geblieben. 

Zur Erzeugung einer solchen Menge bedarf 
es einer Dampfmaschine von ca. 250 PS, und 
diese müßte das ganze Jabr hindurch durch 
24 Stunden in Betrieb sein. Dieser Betrieb er- 
fordert täglich mindestens 8000 kg Kohle, wenn 
die Maschine, um den Auspuffdampf für Trocken- 
zwecke zu verwenden, was das rationellste ist, 
ohne Kondensation arbeitet. Den Preis der Kohle 
bloß mit 2 K 20 h per 100 kg angenommen, 
macht im Jahr einen Kohlenbedarf von sage 
53.000 K bei einer Weißpappenfabrik aus, bei 
einer Braunpappenfabrik noch mehr, um das, 
was das Dämpfen kostet. 

Nun ist aber der Dampfmaschinenbetrieb 
doch nur als jeweiliger Ersatz für die mangelnde 
Wasserkraft gedacht, und somit die durchschnitt- 
liche Kraftleistung beider Motore wieder nur mit 
500 PS anzunehmen, daher eine Erzeugung von 
300 Waggons niemals zu erreichen, außer es 
würde ein sogenanntes Beiwerk aufgestellt werden, 
welches bei Vollwasser, von der Wasserkraft ge- 
trennt, betrieben wird. Was aber in jenen Pe- 
rioden die Erzeugung des Deckels kostet, wenn 
die kalorische Kraft nicht bloß den Zweck ver- 
folgt, das an Wasserkraft Mangelnde zu ersetzen, 
sondern selbständig arbeite, das za berechnen 
überlasse ich dem Verfasser jenes Aufsatzes. Im 
Vertrauen kann ich ihm sagen, daß, wenn nicht 
der Abdampf gleichzeitig zu Trockenzwecken 
verwendet werden kann, und das ist gerade in 
wasserarmen Zeiten im Sommer, wo die Luft- 
trockenhütten in Tätigkeit treten, nicht der Fall, 
die Kohle allein ca. 7 K per 100 kg Ware 
kostet. 

Wie gesagt, ließe sich noch viel tiber die 
in dem Artikel enthaltenen Ziffern anführen. Ich 


wollte nur, um die Gründlichkeit derselben zu 


dokumentieren, den einen Punkt herausgreifen 
und darauf hinweisen, daß derartige Veröffent- 
lichungen nur geeignet sind, Verwirrung in ge- 
wisse Kreise zu bringen. Und ähnlichen Um— 
ständen bat es unsere Industrie zum größten 
Teile zu verdanken, daß sie auf einen derartigen 
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Tiefpunkt gesunken ist, denn wie viele Verirrte 
seufzen heute: Hätte ich doch dem Irrlicht, das 
mir in so gleißenden Ziffern vorgetanzt ist, 
besser gesagt - wurde, nicht gefolgt, und nie 
eine Pappenfabrik gebaut | 

Ich möchte nun noch zum Schlußsatz des 
betreffenden Artikels Stellung nehmen, worin der 
Verfasser den Besitzern alter Fabriken den wohl- 
meinenden Rat gibt, sie mögen entweder ihre 
Werke sperren oder modern umgestalten. Es soll 
also ein Mann, der sein ganzes Leben dieser Auf- 
gabe geweiht hat, einfach die Fabrik sperren und 
die ganze Hoffnung auf die Zukunft aufgeben, 
wenn er sich nicht eine Dampfmaschine anschaffen 
oder sein Werk modern umgestalten kann, oder 
derjenige, der schon glücklicher Besitzer einer 
modernen Anlage, tiberdies mit einer Dampfreserve 
ist, darf ja nicht jammern, weil der Einsender 
findet, daß keine Veranlassung dazu gegeben ist. 
Um den Hohn, der aus diesen Zeilen spricht, zu 
geißeln, bedarf es nicht sehr vieler Worte. 

Der Verfasser greift in seiner ersten Renta- 
bilitätsberechnung auf das Jahr 1904 zurück. 
Damals hatte die Pappe ungefähr den gleichen 
Preis gehabt wie heute, und das war ein Preis, 
der selbst bei den rationellst geführten Unter- 
nehmungen nur einen ganz bescheidenen 
Nutzen bei einer halbwegs kaufmännischen Bilanz- 
aufstellung, bei sehr bescheidenen Abschreibungs- 
quoten gelassen hat. Seither sind die Kosten der 
Erzeugung in einer ganz immensen Weise gestiegen. 
Das Rohmaterial Holz um ca. 50 bis 60%, 
Arbeitslöhne um ca. 30 bis 40% , Kohle um 
ca. 40°/,, Bindfaden, Steine, Siebe, Filze und alles, 
was zum Betriebsmaterial gehört, um x°/,, Fuhr- 
löhne und Bahnfracht ebenso, von steigenden 
Steuern und sozialpolitischen Lasten gar nicht zu 
sprechen, sogar die Feuerversicherung ist seither 
um ca. 30% teurer geworden und all diesen 
Forderungen haben wir notgedrungen nachgeben 
müssen. Dagegen ist bei dem Preise unserer Ware 
nach einem kurzen Aufflackern ein steter Rück- 
gang erfolgt. 

Ist das nicht ein entwürdigender und die 
ganze Industrie beschämender Zustand, der jetzt 
schon das vierte Jahr anhält und der jedem in 
diesem Fache sich betätigenden Industriellen alle 
Freude an der Arbeit nehmen muß? Da ist wahr- 
lich der Hohn, den der Schlußsatz des betreffen- 
den Artikels enthält, nicht am Platze. Viel rich- 
tiger wäre es, wenn in den Spalten dieses Blattes 
eine Aussprache, wie sie anfangs dieses Jahres 
begonnen hat, leider aber zum Stillstand ge- 
kommen ist, wieder neu aufgenommen würde 
oder andere Wege gesucht würden, welche einem 
Zustand entgegenarbeiten, der, wenn er noch 
länger andauert, von unabsehbaren Folgen für 
unsere Industrie werden muß. W. F. 
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Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 
handel vom Jänner— August. 


Einfuhr: 

in Meterzentnern Wert in Kronen 

1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 69.204 38.229 1,595.305 1,028.662 
Pappen, ordin. 14.142 11.197 317.375 245.018 
> feine 12.243 12.261 1,419.530 1,406.960 
Papier 67.822 52.169 8.104.874 7,714.678 
Papierwaren 45.286 43.091 14.208.570 13,301.200 


Zusammen 198.697 156.947 25,615.657T 23,690. 518 


Ausfuhr: 
in Meterzentnern Wert in Kronen 
1912 1913 1912 1913 


Halbstoffe 606.657 640.755 12,527 668 13.454.507 
Pappen, ordin. 212.982 232.406 3,+59.675 3,771919 


> feine 1.426 1.226 122 208 98.267 
Papier 341.844 382.363 15, 150.753 16,061.070 
Papierwaren 36.405 37.734 6.846.702 7.183.320 


Zusammen 1, 199.314 1, 294.484 38 407.006 40, 569.083 


Oesterreich-Ungarns Zwischen verkehr 
vom Jänner — August. 


Oesterreichs Ein fuhr von Papier und Papierwaren 
aus Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 

1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 146.454 146.943 2,747.509 2,719.927 
Pappen, ordin. 11.577 9.628 179.157 15.492 
> feine 621 870 49.480 29.570 
Papier 70.760 72.563 2,348.732 2.386.620 
Papierwaren 6.887 6.727 988.418 884.187 
Zusammen 236.299 236.231 6, 313.296 6, 174.796 


Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren 
nach Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 


1912 1913 1912 1913 
Halbstoffe 26.526 26.470 658.719 652.674 
Pappen, ordin. 125.713 98.513 2.037.741 1, 616.625 
> feine 1.689 1.563 136.370 123.960 
Papier 385.631 386.358 14.588.873 14.538.584 
Papierwaren 54.111 53.900 7.392.992 7, 133.328 


Zusammen 593.670 566.804 24.814.695 24.065.171 


Kleine Nachrichten. 


Neue Holzstoffabrik. Die Firma Holz stoff- 
werke Brixen-Pfeffersberg Otto Kurz 
& Cie. hat in Brixen eine neue Holzstoffabrik in 
Betrieb gesetzt. Die Anlage bezieht die elektrische 
Kraft von den Rienzwerken und erzeust Holzstoff 
nach einem neuen, patentierten Verfahren, dem so- 
genannten Nichtschleifverfahren, wonach jedes Abfall- 
holz, auch Sägespäne, in besten Holzstoff umgewandelt 
werden können. Die Holzstoffbahn wird in dieser 
Fabrik nach einem besonderen Verfahren endlos ge- 
trocknet und in Rollenform zum Versand gebracht. 

Uebersiedlung. Herr Ing. Fritz Schultes, In- 
haber der Firma Fritz Schultes & Comp., Holzstoff- und 
Holzpappenfabrik in Donnersbach, hat sein Wiener 
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Bureau nach IV,3, Wiedener Gürtel 66, Ecke Radeck- 
gasse (Tel. 7792) verlegt. 
Oesterreichische Papiermacher im Auslande 
Wir hatten unlängst Gelegenheit, auf das verdienst- 
liche Wirken eines gebürtigen Oesterreichers in der 
deutschen Papierindustrie zu verweisen und unserer 
Freude Ausdruck zu geben, daß auch die öster- 
reichische Intelligenz und nicht nur die rohe Arbeits- 
kraft im Auslande geschätzt wird. Oesterreicher stehen 
oder standen vielfach an der Spitze von Unter- 
nehmungen der ausländischen Papierindustrie, die 
meisten sind nicht nur praktisch, sondern auch theo- 
retisch in Oesterreich für ihren Beruf erzogen worden 
und sind ehemalige Hörer des Papierfachkurses am 
k. k. Technologischen Gewerbemuseum in Wien. Einen 
gut klingenden Namen hat sich Herr H. Pos tl. In- 
genieur der Papier-, Pappen- und Papierstoffbranche 
erworben, welcher nach einer praktischen Laufbahn 
in Oesterreich, Deutschland, der Schweiz, Holland 
und Rußland sich vor etwa 4½ Jahren in Nürnberg 
niedergelassen bat und dort als beratender Ingenieur 
des Papierfaches tätig ist. Herr Postl hat während 
dieser Zeit bereits über 200 Aufträge, die ihm aus 
Deutschland. Ocsterreich-Ungarn, Belgien, Holland, 
Italien, Norwegen, Schweden, Rußland. der Schweiz. 
Argentinien und Nordamerika zugingen, zur Aus 
führung gebracht und zu diesem Behufe etwa 150 Ge- 
schäftsreisen unternommen, die ihn in die entlegensten 
Gebiete führten. Herr Postl, welcher bereits 30 Jahre 
im Papierfach tätig ist, ist eifriger Mitarbeiter an den 
papierfachtechnischen Zeitschriften und auch unsere! 
Lesern durch seine gediegenen fachlichen Aufsätze 
bekannt. 
150jähriger Bestand der Firma Theyer & Hardt- 
muth. Am 5. Oktober 1763 kaufte Michael Theye! 
den Scharrerschen Krämerladen in der Kärntner 
straße in Wien und seither ist dieses Geschäft Eiser 
tum der Familie Thever, in welcher es stets von 
Vater auf den Sohn überging. Das Geschäft ba 
auch den Standort nicht gewechselt, aber eine be 
sondere Ausdehnung durch die Einführung der vor 
nehm-künstlerischen Papierausstattung in Oesterreich 
erlangt. Die Fabrikate der Firma Theyer & Hardt 
muth sind weltbekannt. An der Spitze der Firn“ 
steht jetzt Herr kaiserl. Rat Theodor They ef. welche? 
die fünfte Generation des Bürgerhauses They “ 
Inhaber der Firma Theyer & Hardtmuth repräsen . 
Wirtschaftlicher Führer durch Bosnien fle b 
gowina. Um das Verständnis für die wirtschaft A 
und politischen Probleme in Bosnien-Herzee0 
bei uns zu stärken und zu festigen, hat der ost 
reichisch-bosnischelnteressen!® aft 
band in Wien kürzlich einen pWirtseh? i 
lichen Führer durch Bosnien Het ia 
; „ aa: IrIS 
win as herausgegeben, welcher die IM njis 
und Verwaltung tatsächlich bestehenden Verbi 
objektiv in großen Umrissen zu schild 
Ein ausführliches Kapitel ist der Landwirlse 
Getreide- und Obstbau, der Viehzucht. der 
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H. FÜLLNER 


WARMBRUNN i. Schl. 


Vertreter für Qesterreich-Ungarn : Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VIL/3, Neustiftgasse Nr. 58. 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 
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Haubold’s neue Rollenmaschine mit staubfreiem Schnitt (D. R.-P. 183.559), großes Modell. 
— Bester Apparat seiner Art. — 


Haubold-Rolimaschinen 


für staubfreien Schnitt 


nach eigenem, patentiertem System und nach verbessertem Bischofsystem, für Tüten-, 
Rotationsdruck-, Seiden-, Buntpapiere, Secarerollen und schmale Bänder. 


Spezialkonstruktion für Kopierseidenrollen mit getrennter Wickelung auf Holzstäbe. 


Haubolds neue vierteilige Wickelwelle 


(D. R. G. M. 421 666) unstreitig beste zur Zeit existierende Wickelwellen-Konstruktion. 


Kalander, Schneidmaschinen 


Anfeucht-, Walzen- und Messerschleifmaschinen 
Satinierwerke bis 120.000 kg Druck. 
Walzwerke mit Färbevorrichtung für farbige Prägung von Pappen. 
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Rollen- Schneidemaschine 


Modell E. 
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WALTER KELLNER MASCHINENFABRIK. BARMEN 


Staubfreier Scherenschnitt: Kräftige Konstruktion! 

Klangharte Wicklung! Leichter Gang! 

Selbsttätige Abfallstreifen- Bequeme Bedienung! 
Ableitung! 1500—4000 mm Arbeitsbreite! 


Kurze Lieferfristen! 


WALTER KELLNER, Maschinenfabrik, BARMEN- WIGHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 
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für die Feinpapierindustrie in jeder Ausführung. 
it zäh- harten Bronze- 
Messern von großer Wie. Dürener Metallwerke, 


standsfähigkeit, mit Weiß- Aktien-Gesellschaft 
metall ausgegossen oder mit , 


Zwischenlagen aus Holz, Düren (Rheinland). 


leiwaren fir is Zllulosa- ud Papierindustrie. 


Bleirohre, Bleiplatten, Hartblei-Armaturen, Bieidraht, Blelapparate und Geschirre, 


Bleiſolie, Bleiwannen, Zinurobre, Zinnplatten, Zinndrabht, Säureleitungen. 
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CILLILIILIIILILLILLLIILLLLLLLLLLLIL 
— e E = 
1 Verlangen Sie sofort “aaostaniger Schneldemalehlnen wünschen 
m Prospekt über die enormen 
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II der neuesten patentierten Schneidemaschinen 
‚cnn.Mansfeig . 
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D Doppelzugschnitt 


UL) Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chn. Mansfeld, Leipzig 


Maschinen für die gesamte Papierindustrie. 


| Generaivertreter: 
Beachten Sie die schräge Stellung LIMM, RICHTER & Co., WIEN 
des Messers. VII, Siebensterngasse 15. Tel. 32.465. 


— —— TE ——,——, — — — — — — — gg EHRE 


Die Ausführung von 


st Kanaltrockenanlagen me 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizuug durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion nnd Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/H XIII/ 4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltrockenanlagen mit elner Gesamt 
Jahresproduktion von 60, OOO. OOO kg im Betriebe. 


x Feinste Referenzen Honorar für Besuch und Konsultation nasie E 
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schaft und im Zusammenhange damit der Kmeten- das Wirtschaftsleben Dalmatiens kurz besprochen, 
frage gewidmet. Das Kapitel über Industrie und Ge-|Dem Führer ist schließlich der Advokatentarif für 
werbe gibt einen kurzen Ueberblick über die bis- | Bosnien und die Herzegowina sowie ein ausführliches 
herige industrielle Entwicklung und die bestehenden | Literaturverzeichnis über Bosnien-Herzegowina ange- 
Unternehmungen. Ausführlich besprochen ist ferner | schlossen. — Der »Wirtschaftliche Führer« ist im 
die Entwicklung des Verkehrswesens und dessen | Bureau des Oesterreichisch-bosnischen Interessenten- 
künftiger Ausbau. Ein eigener Abschnitt ist der Ver- | verbandes, Wien I., Stubenring 8, und in der Verlags- 
fassung und der politischen Verwaltung sowie dem |buchhandlung A. Hartleben in Wien erhältlich. 

Kredit- und Finanzwesen gewidmet. Anhanzsweise ist (Fortsetzung der »Kleinen Nachrichten« auf Seite 926.) 


Tarifangelegenheiten. 
Oesterreichisch-Ungarisch-Italienischer Güterverkehr. 


Aenderung, bzw.Ergänzung, bezw.Erhöhung von Frachtsätzen. 

Am 1. September 1913 ist der Nachtrag lI zu obigem Tarif in Kraft getreten, durch welchen folgende 
Aenderungen eintreten: 

Im ATIV für Holzstoff, Holzzellstoff ete. 

1. Die Stationen Arnoldstein, Bozen-Gries*), Franzensfeste*), Hermagor, Imst“), Innsbruck HB*), 
Nötsch am Dobratsch, Rovereto*), Thalheim, Thörl, Maglern und Unzmarkt erhalten neue, bzw. erhöhte 
Frachtsätze. (Soweit Erhöhungen eintreten, gültig erst ab 1. Oktober 1913.) 

2. Die im Absatze 1 mit *) bezeichneten Stationen werden außerdem mit neuen Frachtsätzen 
nach dem neu aufgenommenen Uebergangspunkte Primolano ausgestattet und die Station Landeck 
in den Ausnahmetarif aufgerommen. 

Im AT V für Papier und Pappe. 

3. Die Stationen Ala“), Arnoldstein, Bozen-Gries*), Franzensfeste*), Hermagor, Imst“), Innsbruck HB*), 
Lana-Burgstall*), Mori“), Niklasdorf, Rovereto“), Trient“) und Unzmarkt erhalten neue, bzw. erhöhte 
Frachtsätze. (Soweit Erhöhungen eintreten, gültig erst ab 1. Oktober 1913.) 

4. Die im Absatz 3 mit *) bezeichneten Stationen werden außerdem mit neuen Frachtsätzen nach 
dem neu aufgenommenen Uebergangspunkt Primolano ausgestattet. 

In Ergänzung der in unserem Blatte Nr. 34 vom 1. Dezember 1912 enthaltenen Tabellen lassen wir 
hier die rücksichtlich der dort aufgenommenen Stationen eingetretenen Aenderungen folgen: 

AT V, B (Graupappe, Holzstoffpappe und Strohpappe, in Bogen, auch an den Rändern beschnitten, nicht zu 
Kartonnage- oder anderen Zwecken vorgerichtet.) 


' Nach 
Von Peri Primolano | Pontebba Cormons | Cervignano 
trans. trans. trans. trans. | trans. 
Centimes 

Arnoldstein . 2 2 2 2 2 2 2. | 130 — 68 79 94 
Franzensfeste . 222 2 . | 67 109 157 155 168 
Hermagor . rr 181 — 119 130 145 
Imst. . EE We rae RE Re | 118 164 170 156 169 
Innsbruck H B r | 86 132 176 170 183 
Unzmarkt . . .: 2 2 2 2. | 166 — 115 100 115 


Es sind weiters folgende Frachtbegünstigungen zur Publikation gelangt: 
Bei Frachtzahlung 
| Verkehrsrelation unter | 5000 | 10.000 Lade- | 
Artikel 5000kg: kg kg y n Anmerkung 


| Wien-Nordbahnhof | — _- Vom 1. Oktober bis 


r — —— q'«'«..?ͤ — ————— Wag 
| Von Nach teller tt | Heller 
Zigarettenpapier 7 
oczow 
in- Bogomund Bohnen Heiligenstadt — — * ee 
Im Rückver- 


N ütungswege gegen 
achweis des Ex- 
portes eines glei- 
chen Quantums Zi- 
n zum 
unmittelbaren Ge- 
brauche vorge- 
richtet. 


— —— 3 2Ä1—ĩ1T.——x—᷑X—X·ꝑT; ũꝶk3—2— 


Ab 1. Oktober 1913 


ier der Pos. P2 
Papi tarifmäßig 


a) und b) Strakonitz trans. 


Freiung in B. 


75 [n | e o o 
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Nur Tatsach 
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Kleine Nachrichten. 

Elfektenkurse. Von dieser monatlichen Publi- 
kation, die im Kompaßverlag, Wien IX / 4, erscheint, 
ist soeben das Septemberheft mit den höchsten, 
tiefsten und letzten Kursen der Börsen Wien, Buda- 
pest, Triest, Prag, Berlin, Paris, Mailand, London und 
New York erschienen. Das Jahresabonnement dieser 
gefällig ausgestatteten Broschüre beträgt 10 K. 

0 

— Die Firma Ferd. Emil Jagenberg, Düssel- 
dorf, hat vor kurzem eine 100 PS-Lokomobile, welche 
speziell für die Lichterzeugung ihrer Werke bestimmt 
ist, in ihrem Betriebe aufgestellt. Dadurch wurde die 
Dampfmaschine entlastet und für weitere Kraft- 
erzeugung frei. Ferner ist man zurzeit mit einem 


Vergrößerungsbau des Verwaltungsgebäudes sowie 
der Aufstellungsräume beschäftigt. 


Zellulosemarktbericht. 


Trotzdem der Geschäftsgang der Papierindustrie 
viel zu wünschen übrig läßt, ist Zellulose gut gefragt 
und fest im Preis; dies gilt besonders von gebleichter 
Ware. Die relativ hohen Zellulosepreise sind durch 
die unausgesetzt steigenden Zelluloseholzpreise bedingt. 

Im Holzeinkauf haben die Zellulosefabriken 
eine fast unerträgliche Konkurrenz durch den Roh- 
holzexport nach Deutschland, sowie durch die Kohlen- 
gruben zu bestehen. Furchtbare Schäden und Ver- 
. wüstungen müßten die Regierung, wenn sie über- 
haupt sehen wollte, jetzt wieder belehren, wohin der 
künstlich gezüchtete, Riesendimensionen annehmende 
Holzexport führt. Bosnien und Galizien werden zu- 
gunsten des Auslandes ausgeschlägert, und schon 
haben wir fast alljährlich die selbstverständlichen 
Ueberschwemmungen mit Millionenschäden. (Die 
heurige Notstandsunterstützung für Galizien 
300 Millionen Kronen betragen.) Millionenschäden, 
für die wieder die armen Steuerzahler aufkommen 
müssen! 

Eine weitere große Belebung des Zellulose- 
exportes ist vom bereits eingetretenen Fallen des 
amerikanischen Zolles zu erwarten, so daß wohl 
noch für längere Zeit mit festen Zellulosepreisen zu 
rechnen ist. A. 


daß fast alle neuen Papiermascbinen und die Papier- 
maschinen von über 800 Papierfabriken mit Con- 
tinental-Grease geschmiert werden, 


GREASE b i t daß man sich am besten hüten soll 
ewe S ein anderes Schmierprodukt hiefür 


Man verlange gratis ausführliche Prospekte. 
Ingenieurbesuche kostenlos und unverbindlich. 


Continentul-Creuse-Compauny in Bestomick-Bapara: 
ing, Er. Gamerith, Wien ll / 3, Neustiftg. 58. 


soll! 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


daß es für Papiermaschinen kein 
besseres Schmiermaterial gibt und 


anzuwenden. 


Patentschau. 


Oesterreich. 
Aufgebote. 


55 a. Denso William, Direktor in Simmersdorf 
bei Forst. — Verfahren zur Gewinnung 
von Holzstoff aus Stammholzabfällen auf 
mechanischem Wege, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Abfälle maschinell gleichmäßig vor- 
zerkleinert und sodann in Holzreißern oder 
dergleichen Einrichtung verschliffen werden 
— Ang. 12. Juni 1911 [A 5093—11); 
Prior. 29. November 1910 (Deutsches Reich). 
Vertr. J. Fischer, Wien. 

Körner Oskar, Fabrikant in Breslau, und 
Denso William, Fabriksdirektor in Simmers- 
dorf. — Verfahren zur Herstellung von 
Pappe und Gebrauchsgegenständen aus Bu- 
chenholzabfällen, dadurch gekennzeichnet, daß 
Buchenholzabfälle ohne Anwendung von 
Dampfüberspannung ½ bis 1 Stunde ge- 
kocht und alsdann in Raffineuren u. dgl. zu 
Holzbrei verarbeitet werden, aus welchem in 
bekannter Weise Pappe, bzw. Gebrauchs- 
gegenstände hergestellt werden können. — 
Ang. 9. November 1911 [A 4955—11]. 
Vertr. J. Fischer, Wien, 


Zurückziehung. 


55b. Heinrich Schaaf in Cöthen. — Vorrichtung 
zum Einführen des Papieres in Papier- 
maschinen u. dgl. mittels Druckluft. Aufge- 
boten am 15. April 1913. 


Lieferungsausschreibung. 


Von der k. k. Generaldirektion der Tabakregie 
wird zurSicherstellung vonmehrerenunbedruckten 
Fabrikationspapieren für das Jahr 1914. 
eventuell auch für die Jahre 1915 und 1916 die Kon- 
kurrenz ausgeschrieben. 

Schriftliche, mit einer Krone per Bogen ge- 
stempelte und mit der Quittung einer k. k. Kassa 
über den Erlag eines nach der Verdienstsumme des 
Jahres 1914 zu berechnenden 5% igen Vadiums be- 
legte Offerte, welche die für die Lieferung verlangten 
Preise sowohl in Ziffern als auch in Buchstaben zu 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 927 


irekten Salina 


von Papier, Pappe oder Karton brauchen Sie 
ein Satinier- Walzwerk. Bei Anschaffung einer 
solchen Maschine fragen Sie nicht allein, was 
kostet die Maschine, sondern prüfen Sie vor 
allem: wie ist die Maschine gebaut, was kostet 
dieselbe und wie viele Jahre wird sie zuver- 
lässig arbeiten. Ich liefere Satinier-Walzwerke 
mit jedem gewünschten Zapfendruck. 


KARL KRAUSE . Maschinenfabrik · LEIPZIG 
Spezial-Maschinen für Papier-Verarbeitung. 


- 
i 
n 1 ! AL j — 
p 
Ab. | 
* 


. — 
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interessiert sich für 


liefert 
die Erzeugung von Talkumgewerke Eduard Elbogen 
feinsten Zigarettenpapieren, Mien 11, Dampfschiffstraße 10. 

Bibeſdrucknagieren und I eee ungaunschliediicher Alleinverkkufer der 
Bibeldruckpapieren und E leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 

technisch Seid Í ? Jahrzehnte alter Takaa Lieferant 

technischen SEelIdenpapieren: berühmtester Feinpapierfabriken. 
Gef. Zuschriften unter „Günstige Gelegen- vollkommen klimmerfreien, biütenweißen und abeolut 


heit 9910“ an die Verwaltung dieses Blattes reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
erbeten. vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßi 
usfalles. 


Stoffänger 


System V. Antoine. 


Vorzüge: 
Minimalster Platzbedarf. 
Vollkommenste Wiederge- 


winnung des Stoffes und 
automatische Zurückführung 


Keine Wartung. 


Erste Referenzen. 
desselben zur Maschine. 


Julius Overhoff 


Ä Technisches Bureau, WIEN IX/2, Widerhofergasse 8. 


2 
Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


bart Gruschwilz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
giesserei und Kesselschmiede 


Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 
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enthalten haben und auf der Außenseite des Kuverts 
mit der Aufschriſt-Offert auf Lieferung von 
Fabrikationspapieren zur Zahl 25.729 
ex 1913« versehen sein müssen, sind bis längstens 
28. Oktober 1913, mittags, bei der k.k. General- 
direktion der Tabakregie, IX/1, Porzellangasse 51 ein- 
zubringen. 

Die Gattungen, Dimensionen, die beiläufigen Be- 
darfsmengen für das Jahr 1914 und deren Repartition 
auf die einzelnen k. k. Tabakfabriken, sowie die be- 
sonderen Lieferungsbedingnisse sind aus der aus- 
führlichen Kundmachung zu entnehmen, welche bei 
dem Oekonomate dieser Generaldirektion sowie bei 
allen k. k. Tabakfabriken während der gewöhnlichen 
Amtsstunden eingesehen werden können. 


K. k. Generaldirektion der Tabakregie. 


Firmaprotokollierung. 


Wien X., Leebgasse 30, Union Papier- 
Gesellschaft m. b. H Gegenstand des Unter- 
nehmens der Gesellschaft ist a) Erzeugung und Ver- 
kauf von dessinierten Emballagepapieren aller Art, 
b) Ein- und Verkauf von Papier aller Arten für eigene 
und fremde Rechnung, c) Erzeugung aller anderen 
einschlägigen Waren und Handel mit denselben, d) Be- 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 


Iuftgetrooknete Kontoblioherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Sohreibmasohinenpapiere, Zeichen- 
papiere eto., Löschpapiere, Marke „Whale biotting‘'. 


Fabrik Marschendorf I. (Böhmen). 
Zentra e, Wien !., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. —— 


PATEPITE 


gar 
SCAUTZ-MARKE 
Kamelhaar-Riemen, 


Nur erprobte Qualitäten. 


2 J. LEVY JUNR., WIEN |, Doblhoffgasse IL BT 


Baumwoll- Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 
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teiligung an Gesellschaften gleicher oder ähnlicher 
Art. Höhe des Stammkapitals: 20.000 K; darauf ge- 
leistete Barzahlungen: 6000 K. Geschäftsführer: 
Ingenieur Eugen Roth, Firmainhaber, Wilhelm Schreiber, 
Firmainhaber, und Alfred Wohlfeiler, Kaufmann; 
sämtliche in Wien. | 

— V., Wienstraße 24, M. Lö w y & Co. Prokura 
erteilt dem Arthur Fleischer, Kaufmann in Wien, 


Dampfkesseleinmauerung, 
Maschinenfundamente, 


8 Schornsteinbau, 
8 Fabriksanlagen, 

i Ofenbau, 

8 Wassertürme und 


Eisenbetonschornsteine. 


Oswald Slama 
Stadtbaumeister 


WIEN 
IN, Schlöglgassee.l2. 


Telephon 
Meidling 373. 


Zellulosefabrik. 


Ein fast neuer Hackspäne-Sortierzylinder, 
1850 402200 mm Durchmesser, 5 m lang, samt Lauf- 
rollen-Lagerung und Antriebs vorrichtung, komplett, 
noch im Betriebe befindlich, ist wegen Systemänderung 
reiswert zu verkaufen. Desgleichen ein kleinerer 
ortlerzylinder, 1000X1300 mm Durchm., 5 m lang. 
Papierfabrik Hilm-Kematen. 


Ausgeführter Schornstein 
60X2 für das Elektrisitäts- 


— 


Oesterr. Pat. D. R.-6.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Ungar. Pat. 


Bla 


Baumwoll- Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuch kostenfrel. 
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Holzstoli-, Weiss-, Braun-, Graupappen-Spezialitäten- 


" Fabriksleiter, 
DRSSEMA N N | N All À N N Maschinentechniker, in Fabrikation, Proj ektausarbeitung, 
Kostenvoranschlägen, Rentabilitätsrechnungen für Neu- 
bauten und Rekonstruktionen, Holzeinkauf und Wald- 


i manipulationen, Sägebetrieb etc. erfahren, bilanz- 
Prag VII. Wien IX. fähiger Buchhalter, sucht ehestens leitende Stellung. Gef. 


Anträge unter „X. Y. Z. 9827% an die Verw. d. Bl. 


Erste öst. Modell- u. Holzrismenscheibenfahrik 


ANTON BROUSEK 


5 Wien-Atzgersdorf, Bahnstraße 31 
N s Telephon M. Nr. 86. 


8 J 5 > Steckhülsen für Rollenpapier, 
— Einkämmen von Zahnrädern. 


Pappenfabriksleiter 


Rollbahnen 
Anschlussgeleise 
Drahtseilbahnen 


Bremsberge mit 20 jähriger Erfahrung, mit dem modern- 
, sten Betriebe vertraut, sucht leitende Stellung. 
Lokomotiven Eintritt sofort oder später. 


Gef. Anträge unter „Z. 9708% an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


—— a -= — — — 
CCC AAA 


Spezialabteilung: 


Feuersichere Türen Fahrıiksleiter. 


Ein in der Holzstoff- und Pappen- 
fabrikationtechnischund praktisch, 
vielseitig, gründlich erfahrener 
Fachmann sucht dauerndes Engage- 
ment. Beste Referenzen! Gef. An- 
gebote unter „Spezialitäten 9904“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


2 BETT N AR EEE 
Moderner 


Pappentrockenapparat 


System Schilde, 


enig gebraucht, 4000 bis 5000 kg Leistung in 
4 Stunden, ist wegen Auflassung des Betriebes um 
albe Anschaffungskosten sofort zu verkaufen. Nähere 
uskünfte erteilt die Pappenfabrik Zuegg in Lana, Tirol. 


eegegec os 


Strebsamer junger Mann, 


23 Jahre alt, vollkommen militärfrei, Bayer, 
sucht Stellung zum 1. Jänner 1914 als Korre- 
spondent oder für Angebotwesen usw.in 


Papiergroßhandlung oder Fabrik 
Wiens oder dessen Umgehung. 


Suchender verfügt über umfangreiche kauf- 
männische und Fachkenntnisse, ist flotter Steno- 
graph und Maschinenschreiber, an tüchliges 
Arbeiten gewöhnt und von angenehmem, vorneh. # 
mem Aeußeren. Gef. Angebote unter „Z. 9912% 5 

an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


een. 
n. 


＋ to 


SA | > 


Hi I 


— 7 


KOHDHUDLDLDI LICH 


> 
-y 


— 
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ZUS ANLAGEN 


UTZKANA 
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Reelle Höchst 
Garantien für 5 und Holzstoff leisten: erreichbare 
für Leistungen. 
£ 4000 Kg. 3000 Kg. 2500 Kg. 
geringsten 3 e Wee, Ausschussfreie 
pro Kanal pro Kanal pro Kanal 
io 24 Stunden bei in 24 Stunden bei fo 24 Stunden bei Pappen. 
Kraft- 50°, Feuchtigkeits- 55% Feuchtigkeits- 60% Feuchti t eucħtigkelts 
d gehalt der weißen er weiß Zahlreiche 
un 
Wärme Referenzen 
3 erstklassiger 
p ve 
Kohlen Firmen 
des In- und 
Verbrauch. pezialunternehmung für den Bau von 
3 Auslandes. 


O Trocknungs.. 


J. MÜTZ & Core 


———— — — — — 
DI 2 2 I 2 2 2 2 2 3 2 507 707702070) — 
„%“ — 


Stellenangebot. 


Werkführer. Pappenfabrik in Ungarn, deutsche 
Gegend, sucht zum sofortigen Eintritt tüchtigen, 
verläßlichen Werkführer. Herren nur mit langjährigen 
Zeugnissen wollen ausführliche Angebote mit Re- 
ferenzen an Herrn August Dietl, Forstingenleur, 
Budapest V. Zoltán u. 7, senden. 


Stellengesuche. 


Pappenwerkführer. Ein langjähriger, selb- 
ständiger Werkführer sucht Stellung als solcher. Der- 
selbe ist in allen Anlagen, in Großkraftschleifereien 
mit Wasser, Dampf und elektrischer Kraft bestens 
vertraut, auf allen Sorten Pappen in Braun, Weiß 
und Grau bestens eingearbeitet, im Zylinderüberziehen 
bewandert, führt alle Reparaturen in Stein und Eisen 
aus und scheut es nicht, 


Heizungs- Ventilations- und Entnebelungs-Anlagen 


WIEN, ı. Riemergasse 12 


Der Eintritt kann am 16. oder 1. November 1913 er- 
folgen. Gef. Angebote unter „T. 0. 9911“ an die 


Verwaltung dieses Blattes. 

Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 
Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 

Magazinverwalter (Spedition), praktisch in 
seinem Fache, mit reichen Materialkenntnissen, der 


tüchtig in der Beaufsichtigung des Magazinpersonales 


und erfahren in der Prüfung des ‚Warenein- und 
-ausganges ist, als auch Tüchtiges in der Expedition 
leisten kann, sucht seine Stellung zum 1. Jänner 1914 
zu ändern. Offerte erbeten unter „Dauernd 9916“ 


überall Hand anzulegen. | an die Verwaltung dieses Blattes. 


Betfentlichs chemisch -niknskpichs Sperisl-L. A Doratorlum ii die Papierindustrie 
Wien Ixil, Wasagasse 31 


Chemische . 
Mikroskopische . 


Analysen ., Papiere, Faserstoffe ete. 
Physikalische | 


— 
Ventilatoren 


Otto Müller 


L 


Ing. Chemiker Welwart 


Chemische Produkte, Füllmaterislien. 
Fehlerhafte Papiere (Flecke, Vergilben etc.). 


ä e hem. - te ohn. Verfa 


Exhaustoren 
Lüftung 
Entnebelung 
Pneumatische Transportanlagen 
Speziell für Papier- und Zellulosefabriken 


II., Ennsgasse 19 WIEN XXI, Stadlau. 


Telephon 20.382 
Verfahren zur Wasserreinigung 


für Kesselspeisezwecke, für 
die Fabrikation und Abwasser- 


hren. reinigung. 


PATENT 
MÜLLER“ 


& Co., Maschinenfabrik 
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Theo Trockenfeuerlöscher ee 


KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


ist der 


einzig kowährteste Apparat 


für 


entstehende Brände | o 
spaziali für Paplertabriken 53 || KÖNIGSBRONNER 
Papiernsuiegen , HARTGUSS- 


behrlioh. | WALZEN 


Sainz 


Vor minderwartigen Nachahmungen 
wird gewarnt. 


Atteste zur Verfügung. 
Feusrlöschproben aut Wunsch 


jederzeit. | | 
0 
Theo * Trockenfeuerlöscher - PAPIERA HERREN 
Ges. m. b. H. UND l 
D WIEN KALANDER. | 
L, Jakobergasse Nr. 4. E 


Herr O. W. nn in 5 (V. S he ne 
st tent 179 
zwecks Verwertung der a en: atent Nr 7 8 Lelnen 


u: 
„Maschine zum Falten von Briefen. | p ii Hader n 
Zirkularen, Broschüren etc.“ BAUMWORR j für die Papiererzeugung, 


Papilerabfälle 


mit Interessenten in Verbindung zu en uns [ne ge- 
fällige Zuschriften an das PatentanwaltsbüroV.Tischler, 


Wien VII/2, wo Patentbeschreibungen 55 ausgefolgt 2 i 
í werden, wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
Papierabfälle, färbig, Und Fappenerzougung, 


Paplerabfälle weisse, auch heizfreie, 


Holzdeekelabfälle, braune und weisse, P utzmaterlallen, 


liefert waggonweise liefern stets in korrekter Sortierung 


M. OSTERMANN $ Mayers Söhne, Wr.-Neustadt. 
== Francisturbine === 


mit horizontaler Welle für ein Gefälle von ca. 4m und eine Wassermenge von 2000 I 

pro Sekunde, Leistung 90 PS, ist mit oder ohne Regulator wegen nicht erteilter 

Einbaugenehmigung ungebraucht, billig zu verkaufen. Offerten unter „A. N. 148“ 
aan die Verwaltung dieses Blattes. 


sa Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn $ Nied.-Oest., Station der k. k. A. l. 


liefert billigst 


| Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


— — 


N 


— 


`X 


— 
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—— — — 


— [eghersdorfer — 
Maschinenfuhriks - Aktien - Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 


— 


P. 


N 


10 — 
— 


Papiermaschinen für die verschiedensten Zwecke. 


Ferner: | 
Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. Y 
Transmissionen verschiedener Systeme. | ) 
Wärmemotoren Patent Diesel. N 


Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. 0 
Besteingerichtete Walzenschleiferei. N 
Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. | 
Hartguss-Hunteräder. N 
Hartgussroststäbe. | 
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— 
*. Senn C. 9/9 , Le 


WIEN XIX. TRrıp "WIEN -VI/ı‘ 


Chrome-, Kunstdruck- und Ligarottonpapiertabrik. KAMELH AAR: rIREIBRIEMEN 


SPEZIALITÄTEN: 
Chremopapier tür Vielfarbendruck. | zu BEZIEH EN = | 
S 


; | GRÖSSEREN TECH 
Waschblaupapier, tieckentrei und ökono- | | NISCHEN FIRMEN. 


misch, ersetzt alle anderen Waschblaumittel. | SIND UNÜBERTROFFEN! 
IL: 
3 -Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


weiche absolute Betriebssicherheit bieten. 


FRANZ KRÜKL & 60. 


HI Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte 


Lieferung ab unseren 


Gaswerken: 
Miöllersdorf bei Wien, 
a Friedek in Schlesien, Zentrale: 
U Veleslavin bei Prag. 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


- — — 


Neuzeitige Holländer 


für Halb- und Ganzzeug mit höchster Leistung 
sowie 


Bleich- 5 Mlısehholländer ( 


mit Tangentialrad-Stofftreiber 


baut die 


nini ul] | ae Man 


— 


— 


Eisenglesserdl U. l. 
Bor Bautzen in Sachsen. W 


Aktien - — 


| E "| III N } 
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Das fi Is Kolumbus x 
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Eobeikzaichen ges. gesch. f 


Eslsikzelchen ges, gesch. 


: WICKEL- MASCHINE : 


TESE !!. 
5 TERN UNTERE rr N e 


AS ee I en N 
1 SS e BER 


RES ENEN EN ENEN 
* * 
NSRS NN S 
N 
e A A 
N 
TEN AS 
RAR: n mos ng EIS 
NRS NES 


— $5 
8 n n EN 
RIIAI AIAD NADINA] IS (Name gesetzlich geschützt) SSS 
e ET VENENE NE RAZ RA 8 ER ARAR NTAN N 
SS NAE SUR eee e e e 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wiekelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) « GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.) e GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) + GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforiervorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


robrık Zeic chen ges gesch 


Vertreter für Oesterrsich-Ungara: LIMM, RICHTER & Co., WIEN VII, Siebensterngasse 15. 
FP re 
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pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


(Sachsen). 


eee 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn: 


JOSEF FITZ KAI 
St. Pi ölten. BR i 


DLIET IE JH EEE — 


in allen bewährten Marken, 
sowie lichtechtes 


Pariserblau, Germaniablau, 
Saftbraun etc. 


liefert am billigsten 


M. Wiesner, Wiesbaden. 


E 


EEE 


nm 
unuuuu eue 
ee ee 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS- ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


und Wie derverwender 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier., 


| 


Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 
und Farbenwechsel. 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


Zeichenerklärung: 
a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 


scheiden von Verun- | III) Zwischenwände, 


reinigungen IV) Ueberlaufrinne I L i h 
b) Haupt-Ausscheide- V) Stoff-Rückleitung, ng. atze utse À 
raum VI) Ablaß- und Spül- 
I) Abwasser-Zulauf, leitung. x Wien XVIII, Gentzgasse 166. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation. 


r 


1 Waschtrommel mit Hebzeug, während des Betriebes heb- und senkbar. 


FRANZ JAN K, Stockerau, Pragerstr. 48. Al? EZ X 
a Zweitelllge Holzriemenscheiben rh 


Die speziellen Vorteile meiner Scheiben aus gedämp‘tem hartem Holze sind folgende: \ 

2 Geringes dewlobt Absolut sohwundfrei Kein Rutsohen a. d. Welle WEN 
u Größte Dauerhaftigkeit Große Festigkeit Genaue Arbeit Solide Ausführung 

Bis 800 Millimeter zweiarmig. BEE” Rasche Lieferung unter Garantie. WE Bordscheiben in allen Dimensionen. 


un‘ 


- COMPL. GRUNDWERKE 
OLLANDERMESSER 
I UND GRUNDWERKSCHIENEN 


in gewalzter, nicht oxydirender, stahlnarter Legirung liefert aus 


Dr. KÜNZEL’s ORIGINAL-PHOSPHORBRONZE für CELLULOSE- und PAPIERFABRIKEN 
in durch die Praxis erprobten, säurebeständigsten Legirungen die Spezialfabrik 


PHOSPHORBRONZE- INDUSTRIE 
E. v. Münstermann, Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke in Budapest (Ungarn), Ludwigshütte bei Kattowitz (0.-S.) und Sosnowice W. W. (Russ.-Polen). 
r PRIMA-REFERENZEN von in- und ausländischen Cellulose- und Papierfabrikanten zur Verfügung. 
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Maschinenfahriken und Giessereien 
St. Pölten (Niederösterreich). 


Bureau: Wien, IV., Alleegasse Ni. A. 
Schwsterfahrik: Heidenheim a. B. (Mürttemben). 


Vollständige 3 — fur 
Papierfabriken, Holzschleifereien und Zellstoff- Fabriken. 


Turbinen. Regulatoren. Trrans missionen. 


Zweiteiliges Gehäuse zum bequemen Wechseln der Messer. Sehr kräftige Welle. 
Alle Lager mit Ringschmierung und Wasserkühlung. Gemeinsame Grundplatte 
für Gehäuse und Lagerung. Moment-Entlastung mit Vorrichtung für Wieder- 
herstellung des ursprünglichen Anpressungsdruckes. Entlastetes Hauptlager durch 
Anordnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers. 


WEL O ʃ—ñꝗjtĩé——I—f—.łñꝗꝑ—êʃZ—ͤ—é—— 


| 
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Chlorapparate, Tourilles, aiae 


u Filterplatten für Stoffkästen, gas- 
dichte ‚Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
Dunstleitungen, Chamottesteine und 


Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in Wera dg len er Qualitat 
die 


II. ERSTE FLORIDSDORFERTORWAREN- FABRIK LEDERER & NESSENYI ACT.-bES. 


Wien, I., Operngasse l4. 


ALBERT BEZNER, Maschinenfahrik $ 


RAVENSBU RG, Wärksemberg. 
SPEZIALITÄT: 


Holzvorbereitungs- Anlagen. 


Rindenschälmaschinen. 
Schleifereisägen. 
Stirnholzreiniger. 
Spaltmaschinen. ai 
hal Hackschnitzelsortierung. 
Astholzverwertung. 
Schälspäneverwertung. 


Holzspaltmaschine. 


Wie erzielt man Vorteile 


beim Einkauf von 


Pack- Bandeisen: 


Durch direkte Bezüge desselben von 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 
Draht-, Drahtwaren-, Stiften- und Nietenfabrik, Stahl- und Eisenwerke, | 
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Inzersdorfer $tahlwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. B. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge füt die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen Grössen ‚und Ausführungen. 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


Holzhobel-Schermesser, 

Messer für alle land wirtschaftlichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm- Kreissägen, Bands ägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poſtlparkallenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


Telephon Mr. 11.792 


5 Badische Anilin- SS & Soda-Fabrik 


— für Desterreich: Wien, IV/ I, Gusshausstrasse 19 


nien für ai br en 


e e Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. > o 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 


4 a 
T Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau, 
i rr „ — 


Papierfachliteraturveria g. PPeoerantwortlicher Schriftleiter: Adolf Hil a duf k=. 
Druck von Bruno Bartelt, Wien XVIII, Theresiengasse 3 


XXXI. Jahrgang. Wien, 20. Oktober 1913. Nummer 30. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


ÜESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß allen alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Bezugspreise: 
Für das Jalna . »Jehrlieh K 16 — 
Deu 18°— 


» 
» das übrige Ausland“ K 20° — 


Sehriftleitung und Verweaitung: 
WIEN 
I., Schwangasse | mn Kärntnerstr. 26). 


Diesss Fachbiate 
erscheint 
sm 3., 10. u. 20. jeden Monates. 


— — 


Maschinenfabriks - fiklien - Gesellschaft 
Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 
Kompl. Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- u. Papierfabrikation. 


SOGAR MASCHINENFABRIK-A. 6. 
LEOBERSDORF. 


Holländer mit neuesten Verbesserungen. 


Ferner: 

Turbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Besteingerichtete Walzenschleifer ei. 

Transmisslonen verschiedener Systeme. Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Hartguss-Hunteräder. 


Wärmemotoren Patent Diesel. 
Plaschenzüge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 


Magdeburg-Buckau 
Wien III, Am Heumarkt 21, 
u Filialen: Prag. Jungmannstraße 22, 


Brüssel, Buenos Aires 1910, Roubalx, Budapest V., Bathory-utca 18. 


Turin Dresden 5911: 8 Große Preise. 
- Sattdampf- und 


A \ — 
fi Te N y 
P Re A Ë 
NA. =" 
3 è „ — da 
2 
’ 


— 
N 


Heissdampf-Lokomobilen 


Original-Bauart Wolf 10—800 PS. 
Vorteilhafteste Kraftquelle für alle Betrsebszweige. 


Allein in der Papierindustrie 256 Wolfsche Lokomo- 
und im graph. Gewerbe zurzeit bilen im Betriebe. 


— 


Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlager 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 


| | 

| I» 

1 

4 
A, 


Ventilatoren Exhaustoren 


L — 


Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, l m. h l. Hersfeld, Hessen-Nassau. 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


Vertreter: Otto Kühnen, Wien IX/,, Heiligenstädterstrasse 6. 


ROBERT KERN 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
„. ZENTRALE: WIEN I., WALFISCHOASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 


SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE NAHTLOSE KESSELROHREN 


ROHREN U. VERBINDUNGSSTUCKE MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK. 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 


ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FÜR ALLE ZWECKE 
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Drehknotenfänger 


Patent LAMORT und ee 


Unhegrenzte 
Anpassung 
D all 
Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 700 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt 
L ao A in 
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C. Otto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Nr. 22.344 interurb. >. Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riementriebe. 


Offener Lauf. 


Kegelschelbenriemen. 


Chr. Wandel, Reutlingen 


erste Spezialfabrik rotierender Knotenfänger, gegründet 1869, 
empfieblt 


WA N D EL’S 
Driginal- 
Drehknotenfänger. 


Einfachsteru.leistungs- 
fähigster Apparat, 


besitzt nicht die Nachteile der 
Vereinigung von Drehung und 
Schüttlung in einem Maschinen- 
element. Drehbewegung von der 
Schüttlung unabhängig. Absolut 
gleichmäßiger Stofldurchlaß, 
Kein Auswerfen guten Stoffes. 
Keine Stopfbüchsen, keine Ab- 
dichtungen, keine Schwing- 
platten, keine schnellaufenden 
Schüttelwellen und Gestänge. 
Minimale Abnützung der we- 
nigen Getriebsteile. 


Große Anpassungsmöglichkeit 

7 1c an bestehende Verhältnisse. 

Drehknotenfänger „Stabil“. RE ER we 
ragende Zeugnisse. 


Papierprüfungsapparate | 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, | 


Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialprüfungnami, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amitstasse 21 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlang en 


XXXI. Jahrgang. Wien 20. Oktober 1913 Nummer 30. 
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PAPIERINDUSTRIE, 


alleiniges Organ 
Papierfabrikanten“ und 


OBSTERR. - UNGAR, 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. 


Sektionen. 


seiner 


Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
I., Schwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 28). 


Bezugspreise: 

Für das Inland. . jährlich K 1&6°— 
» Deutschland . > K 18˙— 
» das übrige Ausland > K 20° — 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe gesfattet. 


Inhaltsverzeichnis. 

Mitteilungen des Vereines der österr.-ungar. Pa- Kleine Nachrichten 95 

pierfabrik anten 945 | Vorschriften über die zollfreie Einfuhr von Hadern 
Die neuen Vorschriften über die Sonntagsruhe für Papierfabrikcendgams 20. 

und über die Arbeitspausen .. 946 Der Markt in Skandinavien. . . 952 
Bedeutung der automatischen Kondenswasser- Griechenlands Papierhandel . . . . . . . 952 

Rückleitung für die Papierindustrie . . . . 949 Konsulatsber ichn. ꝑꝑ 9257 
Stoffänger und Stoffwiedergewinnung . . . . 950 Patentschau . . 2 2 2 2 2 m 2 958 
Kegelstoffmühlen . n > 951 |Lieferungsausschreibung . . . . 2 2 22.961 
Fragekas ten 951 Firmaprotokollierun . . 2 2 2 220.961 


Mitteilungen des Vereines der österr.- ihrem Transport nach den Vereinigten Staaten in 


. Papi ; n. einem dritten umgeladen wuarden, sollen nach den 
ungar ERDIPEIANTIKANGE betreffenden Sätzen des Paynetarifes insolange 


Zollbehandlung von Zellulose und verzollt werden, bevor nicht das amerikanische 
(Holz-)Papier in den Vereinigten ' Justizdepartement, bei dem ein Gutachten eingeholt 


Staaten von Amerika. | wird, die Entscheidung trifft, daß auch derartige 

Das Handelsministerium tbersendet uns fol- indirekte Importe den Anspruch auf zollfreie Ab- 
gendes Schreiben ; fertigung besitzen. 

Im Nachhange zu dem h. a. Schreiben vom | Nach dem Wortlaute der Verordnung könnten 


13. September 1913, Z. 29.551, betreffend die österreichische oder ungarische Sendungen, die 
Anerkennung der Zollfreiheit für Zellulose und 2. B. tiber einen deutschen Hafen ausgeführt werden, 
(Holz-)Papier Österreichischer und ungarischer | von der zollfreien Einfuhr in die Vereinigten 
Provenienz in den Vereinigten Staaten von Amerika, Staaten ausgeschlossen werden. Es wurden jedoch 
wird dem geehrten Verein mitgeteilt, daß das bei der amerikanischen Regierung im diplomatischen 
amerikanische Schatzamt tatsächlich die amerika- | Wege bereits Vorstellungen erhoben, daß die 
nischen Zollämter angewiesen hat, nur jene Zollfreiheit für alle Sendungen österreichischer 
Sendungen von Zellulose und Holzpapier aus oder ungarischer Provenienz in Anwendung zu 
Staaten mit Meistbegünstigangsverträgen zollfrei treten habe, die aus Oesterreich oder Ungarn auf 
abzufertigen, die direkt (ohne Umladung) aus dem Grund eines direkten Verkaufes nach den Ver- 
Ursprungslande kommen. Andere Sendungen, das | einigten Staaten importiert werden, gleichgültig, 
heißt Sendungen aus einem in der Union die ob die Verschiffung über einen heimischen oder 
Meis!beglinsligang genießenden Staate, die auf!fremden Hafen erfolgt. 
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Bei diesem Anlasse verweist das Handels- gebung der Industriestaaten sich mit diesem Gegen- 
ministerium darauf, daß nach der Fassung des stande im Vergleiche zu der Regelung der Arbeits- 
neuen amerikanischen Zolltarifes, wie sie im verhältnisse in den nicht kontinuierlichen Betrieben 
Finanzausschusse des Senates festgestellt wurde, bisher weniger befaßt hat. Das Handelsministerium 
künftig sowohl Holzschliff, als Zellulose (T.-Nr. 651 sieht sich zu dieser Hervorhebung aus dem Grunde 
mechanically ground wood pulp, unbleached or veranlaßt, um die Bedeutung der Aufgabe zu kenn- 
bleached), ferner auch Druckpapier im Werte von zeichnen, welche den Gewerbebehörden bei sach- 
nicht mehr als 2½ cts per Pfund (T.-Nr. 572 gemäßer Handhabungder neuen Vorschriften erwachsen 
Printing paper, unsized, sized, or glued, suitable wird. Wenn auch hiebei das Augenmerk in erster 
for the printing of books and newspapers, but Linie darauf zu richten ist, die Durchführung der 
not for covers or bindings, valued at not above |neuen Vorschriften in möglichst weitem Ausmaße 
2!/, cts per pound) auf der Freiliste stehen. Für | sicherzustellen, so wird doch andrerseits bei den 
höher wertiges Druckpapier ist in diesem Entwurfe, | diesbezüglich von den Gewerbebehörden zu stellenden 
T.-Nr. 330, ein Zoll von 12% vom Wert | Anforderungen eine jede über das unumgänglich not- 
eingesetzt. wendige Maß hinausgehende Belastung oder Beschrän- 

| 
| 


Da diese Zollbestimmungen auch im Tarifent- kung der Unternehmer sorgfältig zu vermeiden sein. 
warfe des Repräsentantenhauses enthalten sind, Namentlich liegt es nicht in der Absicht des Handels- 
so ist anzunehmen, daß dieselben auch in das ministeriums, die Freiheit der Betriebsführungen und 
am 3. d. M. in Kraft getretene Tarifgesetz Auf- | Arbeitseinteilung, die für den Gewerbeinhaber eine 
nahme gefunden haben und die Frage der direkten | wesentliche Voraussetzung der entsprechenden Aus- 
Verschiffung künflig irrelevant sein wird. nützung einer Betriebsanlage und ibrer Betriebsmittei 
bildet, mehr als unbedingt erforderlich, einzuengen. Des- 
halb wird es besonders in jenen Industrien, bei denen 
sich die Gewährung der nunmehr geforderten Ersatz- 
ruhe und Arbeitspausen ohne eine komplizierte Arbeits- 
einteilung, beziehungsweise ohne Einstellung von 
Reservemannschaften als unmöglich erweist, den Be- 
hörden und namentlich der Gewerbeinspektion nicht 
bloß obliegen, allfällig beobachteten Ordnungswidrig- 
keiten entgegenzutreten; Pflicht der behördlichen Or- 
gane wird es vielmehr sein, die Arbeitgeber auf 
zweckmäßige Arbeitseinteilungen aufmerksam zu 
machen und sie beim Vollzuge der ihnen durch die 
neuen Verordnungen auferlegten Verpflichtungen tun- 
lichst zu unterstützen. 

Ein derartiges Zusammenarbeiten wird sich ins- 
besondere in der auf den Wirksamkeitsbeginn der 
Verordnungen folgenden Zeit des Ueberganges als 
notwendig erweisen. Nur auf solche Art werden sich 
die Schwierigkeiten erfolgreich überwinden lassen, 
die sich im Anfange der Durchführung der neuen 
Vorschriften häufig entgegenstellen werden. 

Hiebei wird auch das verständnisvolle Verhalten 
der Arbeiterschaft von Bedeutung sein; es ist zu 
hoffen, daß diese im eigenen Interesse allgemein dazu 
beitragen wird, daß die Ueberleitung der zu ihrem 
Besten geschaffenen neuen Vorschriften in praktische 
Wirksamkeit ohne Beeinträchtigung der Betriebs- 
führung gelinge. 

Eine fernere Aufgabe der Behörde wird es sein. 
die Wirkungen der neuen Verordnungen auf das 
genaueste zu beobachten und allfällige, bei Inkraft- 
treten dieser Vorschriften seitens der Interessenten- 
kreise vorgebrachten Beschwerden genau zu erheben. 
sowie auf ihre Stichhältigkeit hin zu prüfen. Dieser 
kontrollierenden Tätigkeit wird um so größere Be- 
richtungen, um die es sich in diesen Fällen handelt, achtung zuzuwenden sein. als, wie hier vorausge— 
eine sehr schwierige ist. Mit dieser Erwägung mag , schickt sein mag, das Handelsministerium im Laufe 
es zusammenhängen, daß die Arbeiterschutzgesetz- des Monates Oktober 1914 einem genauen Berich:- 


Die neuen Vorschriften 
über die Sonntagsarbeiten und über 
die Arbeitspausen. 

Erlaß des Handelsministeriums vom 22. Septem- 
ber 1913, Z. 25.866 ex 1913, an alle politischen 
Landesbehörden. 

Am 1. Oktober 1913 treten die Ministerialver- 
ordnungen vom 12. September 1912, R.-G.-Bl. Nr. 186, 
und vom 14. September 1912, R.-G.-Bl. Nr. 187, be- 
treffend die Neuregelung der an Sonntagen gestatteten 
gewerblichen Arbeiten sowie der Arbeitspausen im 
Gewerbebetriebe in Wirksamkeit. Angesichts der 
Notwendigkeit, daß alle beteiligten Behörden und 
Interessentenkreise sich rechtzeitig mit den bedeutungs- 
vollen und zum Teile einschneidenden Aenderungen 
vertraut machen, welche diese Verordnungen im Ge- 
folge haben werden, sehe ich mich veranlaßt, nach 
gepflogenem Einvernehmen mit dem Ministerium des 
Innern die neuen Vorschriften nachstehend mit einigen 
Bemerkungen zu erläutern. 

Die wesentliche Bedeutung der beiden Verord- 
nungen ist im allgemeinen darin zu erblicken, daß 
durch dieselben den in kontinuierlichen Betrieben 
beschäftigten Arbeitern in höherem Grade, als dies 
bisher der Fall war, die Gewährung eines wöchent- 
lichen Ruhetages, sowie entsprechender Arbeitspausen 
gesichert werden soll. Wenn nun hiemit auch zweifel- 
los einem sozialpolitisch bedeutsamen Postulate der 
Arbeiterschaft entsprochen wird, läßt sich andrerseits 
nicht verkennen, daß die Frage, wie dies zu ge- 
schehen habe und bis zu welchem Maße bindende 
Vorschriften hierüber getroffen werden können, an- 
gesichts der Ununterbrechbarkeit der Arbeitsver- 
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über die von den Gewerbebehörden in dieser Hin- eben erwähnten Hilfs- und Nebenarbeiten herange- 


slecht gewonnenen Erfahrungen entgegensielit. 


Im nachstehenden ergeben sich nun zu den 
einzelnen Bestimmungen der beiden Verordnungen 
folgende Bemerkungen. 


A. Ministerialverordnung vom 12. September 1912, 
R.-G.-Bl. Nr. 186, mit der die Durchführungsver- 
ordnungen zum Gesetze, betreffend die 


Regelung der Sonn- und Feiertags ruhe 
im Gewerbebetriebe 


teilweise abgeändert und ergänzt werden. 

Die Bestimmungen dieser Verordnung sind mit dem 
18. September 1912 als dem Tage der Kundmachung 
der Verordnung nur insoweit in Kraft getreten, als 
durch diese Verordnung für bestimmte Gewerbe- 
kategorien oder für bestimmte Arbeitsverrichtungen 
die bisher nicht gestattete Sonntagsarbeit als 
zulässig erklärt wurde. Die hierauf bezüglichen 
klaren Bestimmungen der Verordnung bieten zu einer 
besonderen Erörterung um so weniger einen Anlaß, 
als auch bisher Zweifel über deren Anwendbarkeit 
oder Auslegung dem Handelsministerium nicht be- 
kanntgegeben worden sind. 

Was alle übrigen Bestimmungen der Verordnung, 
welche, wie eingangs erwähnt, am 1. Oktober 1913 
in Kraft treten, anlangt, sieht sich das Handels- 
ministerium bestimmt, nachstehendes zu bemerken. 


Vor allem wird hervorgehoben, daß an dem 


zogen werden dürfen, hat im zweiten Absatz des 
$ 3 der Verordnung aus praktischen Gründen teil- 
weise eine Neuerung erfahren. Die Ersatzruhe dieser 
Personen richtet sich in Hinkunft ihrem Ausmaße 
nach genau nach der Ersatzruhe jener Personen, 
welche die im Verzeichnisse am Sonntag als zu- 
lässig erklärten gewerblichen Arbeiten zu verrichten 
haben und für deren Zwecke die fraglichen Hilfs- 
und Nebenarbeiten bestimmt sind. 

Die einzelnen Bestimmungen des Verzeichnisses 
anlangend, wird folgendes hervorgehoben. 

Der § 3 ordnet in seinem ersten Absatze an, 
daß die nach dem Sonntagsrubegesetze den am 
Sonntage länger als drei Stunden beschäftigten Arbeits- 
personen zu gewährende Ersatzruhe in dem Aus- 
maße zu geben ist, wie dies das Verzeichnis in der 
zweiten Vertikalspalte fallweise ausführt. Hiezu wird 
bemerkt, daß die vornehmlichste Aenderung in der 
neuen Verordnung darin besteht, daß allgemein, mit 
Ausnahme der Zuckerindustrie, die bisherige, aller- 
dings auch nur bedingt ausgesprochene Gestaltung 
der Anrechnung der durch den Schichtwechsel im 
Sinne des $ 3 der Ministerialverordnung vom 27. Mai 
1885, R.-G -Bl. Nr. 85, am Sonntage sich ergebenden 
18stündigen Ruhezeit als Ersatzruhe für den Entgang 
der Sonntagsruhe aufgehoben worden ist. Es sind 
dies die nachstehend aufgezählten Industrien. (Unter 
diesen befinden sich 11. Holzstoflgefäßeerzeugung, 
17. und 18. Holzstoff-, Pappe- und Papiererzeugung, 


Rechte des Arbeitgebers, die Festsetzung des Be- Erzeugung von Zellulose aus Holz, Stroh usw. und 


ginnes der Sonntagsruhe innerhalb der Zeit zwischen 
12 Uhr mitternachts und 6 Uhr morgens auf eine 
beliebige Stunde zu verlegen, durch die neue Ver- 
ordnung nichts geändert wird, da dieser Spielraum 
durch Artikel II des Gesetzes vom 16. Jänner 1895, 
R.-G.-Bl. Nr. 21, mit Rücksicht auf die Interessen des 
Gewerbebetriebes eingeräumt wurde. 


Das Verzeichnis zu § 2 erscheint vollkommen 
umgearbeitet und enthält nunmehr auch in der Ueber- 
schrift zu der ersten Vertikalspalte, in welcher die 
gestatteten Arbeitsverrichtungen aufgezählt sind, einen 
ausdrücklichen Hinweis auf jene Bestimmungen der 
Ministerialverordnung selbst, welche von den im 
Rahmen des Gesetzes gestalteten Hilfs- und Neben- 
arbeiten sprechen. Dies darf keinesfalls Übersehen 
werden, weil sich das Verzeichnis selbst ausschließlich 
auf die Aufzählung konkreter Arbeitsverrichtungen 
beschränkt, welche bei einzelnen bestimmten In- 
dustrien und Gewerben zur Orientierung aller be- 
teiligten Kreise ausdrücklich als am Sonntag zulässig 
erklärt werden mußten, während die Frage, ob und 
welcbe Hilfs- und Nebenarbeiten am Sonntag außer 
den im Verzeichnis angeführten Arbeiten geleistet 
werden dürfen, lediglich an der Hand der allge- 

meinen Erlaubnis des $ 2, dritter Absatz, und des 
$ 5 (gleichlautend mit § 4 der bisher geltenden Ver- 
ordnung) zu beantworten sein wird. Die Bestimmung 
der Ersatzruhe für jene Arbeitspersonen, die zu den 


37. Zentralanlagen zur Erzeugung und Abgabe elek- 
trischen Stromes.) 

Nach Maßgabe des Verzeichnisses ist nunmehr, 
von der erwähnten Ausnahme abgesehen, überall 
prinzipiell als Ersatzruhe eine 24stündige Ruhezeit 
am darauffolgenden Sonntage oder an einem Wochen- 
tage oder — aber nur in bestimmten Fällen — je 
eine sechsstündige Ruhezeit an zwei Tagen der 
Woche zu gewähren. Hiebei wird bemerkt, daß für 
die Gewährung der vorschriftsmäßigen Ersatzruhe 
der Unternehmer verantwortlich erscheint, daß aber 
eine weitere Beschränkung in der Hinsicht, welche 
der zulässigen Modalitäten anzuwenden ist, nicht be- 
steht. Es ist Sache des Unternehmers, die Arbeits- 
einteilung zu treffen, es darf daher keine beanständet 
werden, welche den Bestimmungen der neuen Vor- 
schriften gerecht wird. Es wird dabei insbesondere 
aufmerksam gemacht, daß es dem Gewerbeinhaber 
nicht immer möglich sein wird, im voraus und all- 
gemein gültig die für die Gewährung der Ersatzruhe 
gewählte Alternative zu bestimmen; er wird sich 
namentlich im Anfange eine gewisse Wahlfreiheit 
und die Möglichkeit einer Erprobung getroffener Ein- 
richtungen vorbehalten müssen. Es erscheint nun 
besser, wenn dieser Sachverhalt in der Arbeitsordnung 
selbst zum Ausdrucke kommt, als wenn ein Wider- 
spruch zwischen Arbeitsordnung und Wirklichkeit 
Platz griffe. 
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Im übrigen wird ausdrücklich betont, daß durch 
die neue, lediglich die Sonntagsarbeit betreffende 
Verordnung an der Zulässigkeit der wöchentlich 
einmal gestatteten I8stündigen Schicht behufs Her- 
stellung des Ueberganges von der Tages- zur Nacht- 
schicht nichts geändert wird. 

Da nach Artikel VI, Absatz 5, des Gesetzes, be- 
treffend die Sonn- und Feiertagsruhe im Gewerbe- 
betriebe, die Bestimmungen über die erlaubte Sonn- 
tagsarbeit und über die Ersatzruhe in die Arbeits- 
ordnung aufzunehmen sind, wird die k. k. Statt- 
halterei (Landesregierung) eingeladen, die unter- 
stehenden Gewerbebehörden anzuweisen, die nötigen 
Vorkehrungen zu treffen, damit die Arbeitsordnungen 
auch tatsächlich womöglich schon bis zum 1. Oktober 
1913 im Sinne der neuen Vorschriften umgearbeitet 
werden. Sollte es bis zu diesem Termine nicht möglich 
sein, so ist doch auf baldige Herstellung geordneter 
Zustände das besondere Augenmerk zu richten. 

B. Ministerialverordnung vom 14. September 1912, 
R.-G.-Bl. Nr. 187, mit welcher die auf Grund des 
§ 74a der Gewerbeordnung erlassenen besonderen 
Bestimmungen bezüglich der 

Arbeitspausenim Gewerbebetriebe 
teilweise abgeändert werden. 

Die wichtigste Neuerung der Verordnung ent- 
hält der $ 3. Sie besteht darin, daß bezüglich aller 
neugeregelten Betriebe — es sind dies der Haupt- 
sache nach die sogenannten kontinuierlichen Betriebe — 
sowie bezüglich aller Arbeitspersonen, für welche die 
neue Verordnung im § 1 Aenderungen der bisherigen 
Verordnung vornimmt, das im 5 74a der Gewerbe- 
ordnung nach der früheren, beziehungsweise § 74e 
nach der infolge des Gesetzes vom 21. April 1913 
eintretenden jetzigen Numerierung gesetzlich fest- 
gelegte Ausmaß der Pausen von 1½ Stunden aus- 
nahmslos hergestellt wurde. Die Erleichterungen, 
welche die Verordnung aufrecht erhält, bestehen 
daher in der Verschiebung des Beginnens der 
Pausen, in der Art der Aufteilung und der Anordnung 
derselben, sowie überhaupt darin, daß die Pausen hier 
nicht für den ganzen Betrieb gleichzeitig gelten, 
sondern nach Zulässigkeit der Betriebsart dem ein- 
zelnen Arbeiter individuell zu gewähren sind. 

Bei jenen Industrien, auf welche sich die ab- 
ändernden Bestimmungen der neuen Verordnungen 
beziehen, ist auch grundsätzlich die Gewährung einer 
einstündigen Mittagspause angeordnet. Die vereinzelten 
Fälle, wo dies aus betriebstechnischen Gründen nicht 
möglich ist, und daher eine weitere Verkürzung der 
Mittagspause gestattet werden mußte, sind bei den 
einzelnen Industrien ausdrücklich angeführt. 

Was die übrigen Pausen außer der Mittagspause 
anlangt, so wurde eine minimale Dauer der einzelnen 
Teilpausen nicht festgelegt, doch wird bei der Be- 
rechnung der Pausen für den einzelnen Arbeiter von 
dem Grundsatze auszugehen sein, daß ganz gering- 
fügige Arbeitsunterbrechungen nicht als Arbeitspausen 
anzusehen seien. 
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Da es mehrfach vorkommen wird, daß bei jenen 
Industrien, bezüglich deren die neue Verordnung im 
8 4 Aenderungen getroffen hat, Hilfsarbeiter Arbeiten 
zweier oder mehrerer Arbeitskategorien zu leisten 
haben, deren Arbeitspausen jedoch im Sinne dieser 
Verordnung, beziehungsweise des zitierten Paragraphen 
der Gewerbeordnung verschieden geregelt sind, wird 
bemerkt, daß in solchen Fällen sich die Gewährung 
der Pausen nach jener Vorschrift zu richten haben 
wird, die für jene Arbeiten gilt, bei denen der Hilfs- 
arbeiter hauptsächlich verwendet wird. 

Was die einzelnen geänderten Bestimmungen 
des § 1 der Verordnung anlangt, wird in formeller 
Beziehung vor allem darauf aufmerksam gemacht, 
daß nicht nur der Inbalt der einzelnen Punkte des 
$ 1 geändert wurde, sondern daß auch die Ueber- 
schriften der betreffenden Punkte vielfach Erweite- 
Tungen, beziehungsweise Aenderungen erfahren haben. 
indem mehrere, seit dem Jahre 1885 neu entstandene 
Industriezweige zur Aufnahme gelangten oder be- 
stimmte Industriezweige aus technologischen Gründen 
eine andere Einreihung erfahren. 

Zu den einzelnen Bestimmungen der Verordnung 
ergeben sich noch nachstehende Bemerkungen: 

Ad $ 1, Punkt 8: 

Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die 
Zelluloseerzeugung, auf welche die geltende Ver- 
ordnung vom 27. Mai 1885 noch keine Rücksicht nahm 
und welcbe in der Praxis hinsichtlich der Arbeits- 
pausen teils nach den Bestimmungen des Punktes 8 
(Papier- und Halbzeugfabrikation), teils nach den Be- 
stimmungen des Punktes 14 (Chemische Industrie! 
behandelt worden war, nunmehr ausschließlich ihre 
Regelung im Punkte 8 findet. 

Ad § 1, Punkt 20: 

Während die geltende Verordnung nur das 
Wartungspersonal für Dampfkessel und Dampf- 
maschinen im Auge hat, erstreckt der Punkt 20 der 
neuen Verordnung seine Wirksamkeit auch auf das 
Wartungspersonal aller sonstigen Motoren, sowie von 
Gasgeneratoren und verwandten Einrichtungen, wo- 
durch der Kreis des Wartungspersonales immerhin 
wesentlich erweitert worden ist, worauf besonders 
aufmerksam gemacht wird. 

Ad § 2: 

Der $ 2 der neuen Verordnung enthält gemäß 
der Anweisung des Artikels III der Verordnung keine 
neuen Bestimmungen, sondern lediglich die in der 
bisherigen Verordnung nicht genügend deutlich her- 
vortretenden Schlußabsätze des dortigen $ 1, wonach 
insbesondere angeordnet wird, daß alle Bestimmungen 
des $ 1 der neuen Verordnung hinsichtlich der Pausen 
auch bei der Nachtarbeit Anwendung linden. 

Ad § 10, Absatz 2: 

Die Gestattung, die Hilfsarbeiter in gewissen 
Fällen zu verhalten, auch während der Arbeitspausen 
in der Nähe der Arbeitsstätte zu verweilen, ist an 
die ausdrückliche Voraussetzung geknüpft, daß den 
Hilfsarbeitern seitens des Unternehmers entsprechende 


Gelegenheit zur bestimmungsgemäßen Ausnützung 
der Arbeitspausen geboten wird. Es wird demnach 
darauf zu sehen sein, daß insbesondere unter Be- 
rücksichtigung der jeweiligen Jahreszeit den Arbeitern 
Räume zur Verfügung stehen, wo sie ihre Mahlzeiten 
einnehmen und sich ausruben können. Als Aufent- 
haltsräume in diesem Sinne dürfen den Hilfsarbeitern 
die Fabrikskantinen nicht angewiesen werden. 

Zu Absatz 3 ist zu bemerken, daß die Auf- 


zählung der Arbeiterkategorien, welche zu einer Auf- 


sichtstätigkeit oder zu einer Bereitschaft im Sinne 
des $ 10 der Verordnung verhalten werden können, 
in der Arbeitsordnung jedes Betriebes sich den Be- 
dürfnissen des einzelnen Betriebes anzupassen haben 
wird. Das Handelsministerium sieht daher von einer 
allgemeinen Aufzählung oder Bezeichnung der be- 
treffenden Arbeiterkategorien ab. 

Die Beurteilung, wann die Aufsicht oder die 
Arbeitsbereitschaft fortdauern müsse, bleibt dem Be- 


triebsleiter überlassen, selbstverständlich unvorgreiflich 


des Kontrollrechtes der behördlichen Organe. 
Die Gewerbebehörden werden umgehend anzu- 
weisen sein, alle Einleitungen zu treffen, damit die 
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Gefälle zufließen. Es ist demnach dafür gesorgt, 


daß der raschen Entwässerung der Zylinder 
nichts im Wege steht. Auch das Kondensat 


aus der Deckenheizung kann mit Gefälle diesem 
zugeführt werden. Unterhalb des 
Sammelbassıns, in einer kleinen Grube, oder in 
einem Kellerraume wird ein automatischer 
Hleberapparat aufgestellt, dem das Kondensat 
aus diesem Bassin mit Gefälle zufließt. Der 
Heber drückt das Wasser automatisch in den 
2½ —3 m über dem mittleren Kesselwasserstand 
aufgestellten Rückleiter, aus dem es ebenso auto- 
matisch in den Kessel gelangt. Diese Apparate 
arbeiten bekanntlich nach dem Prinzipe des 
Druckausgleiches, ähnlich einer Wage. 

Eine Abkühlung des Kondensates ist, da 
die ganze Anlage ein geschlossenes System 
und einen kontinuierlichen Kreislauf darstellt, 
tunlichst vermieden, um so mehr, als ja der 
Dampf wenige Minuten, nachdem er in die 
Trockenzylinder gelangt ist, schon wieder als 
Kondensat verspeist wird. Und da der Rück- 
leiter Wasser jeder beliebigen Temperatur an— 


Arbeitsordnungen, in welche im Sinne des § 88 a, standslos verspeist, gelangt das Kondensat aus 
lit. e auch die Bestimmungen über die Arbeitspausen den Papierzylindern mit durchschnittlich 100° 
aufzunehmen sind, womöglich bis 1. Oktober 1913 in die Kessel. 


den neuen Vorschriften gemäß umgearbeitet seien. 
Sollte es bis zu diesem Termine nicht möglich sein, 


so ist doch auf baldige Herstellung geordneter Zu- 
stände das besondere Augenmerk zu richten. 


— 


Bedeutung der automatischen 


Kondenswasser - Rückleitung für die 


Papierindustrie. 


Es ist eine bekannte Tatsache, daß Pumpen 
beim Verspeisen heißen Wassers einem raschen 
Verschleiße unterliegen und daß sie, wenn die 
Temperatur des zu verspeisenden Wassers eine 
überhaupt ver- 
Man hilft sich meistens in primitiver 
Weise dadurch, daß man dem im Sammelbassin 
aufgespeicherten Kondensat, um seine Tempera- 
Frischwasserzusäatz 
gibt, bis die Pumpe das abgekühlte Kondensat 
in die Kessel bringen kann. Daraus aber resul- 


gewisse Grenze überschreitet, 


sagen. 


tur herabzusetzen, einen 


tieren konstante Wärmeverluste. 


Diesen Uebelstäinden hillt die den speziellen 
Bedürfnissen der Papierindustrie angepaßte auto- 
wirk- 
samster Weise ab. Die Disposition solcher An- 
lagen, die heute in der Papierindustrie immer 
größere Verbreitung finden, ist ganz einfach. 
Das Kondensat aus den meist mit Abdampf oder 
reduziertem Dampf beschickten Troekenzylin- 
gesehlossenen, 
drucklosen Bassin gesammelt, welch letzteres 
so Situiert ist, daß ihm die Kondenswasser mit 


matische Kondenswasserrückleitung in 


dern wird in einem kleinen., 


Dadurch werden naturgemäß ganz erheb- 
liche Kohlenersparnisse erzielt; außerdem aber 
bietet eine solche Anlage noch andere wertvolle 
betriebstechnische Vorteile. Sie paßt sich niim- 
lich automatisch dem zu fördernden Kondensat- 
quantum an. Ist die Fabrikation forciert und 
demgemäß der Abfluß aus den Trockenzvlin- 
dern erhöht, dann arbeitet die Anlage entspre- 
chend rascher. Es fließt ihr eben das Kondensat 
rascher zu und die Apparate machen mehr 
Spiele. Bei schwachem Betriebe vermindert sich 
auch entsprechend dem verminderten Kondens- 
wasserzufluß automatisch die Spielanzahl. Eine 
Wartung benötigt die Anlage überhaupt nicht; 
in dem Momente, wo ıhr das Kondensat zu- 
fließt, setzt ihre Tätigkeit automatisch ein. 

Dazu kommt noch, daß der Dampfverbrauch 
der Apparate erheblich geringer ist, als der der 
Pumpen, und auch das geringe Quantum Betriebs- 
dampf wird vollständig und ganz wieder ver- 
wendet. Der Rückleiter nämlich wird nicht ge- 
schmiert, infolgedessen der Abdampf, der zum 
größten Teile im Apparat selbst kondensiert, so- 
weit er noch restlich vorhanden ist, voll und 
ganz ausgenützt, indem er in das über dem 
Heber stehende Sammelbassın der Anlage ein- 
geleitet wird. 

Die Fabrikation solcher Anlagen ist eine 
Spezialität der Wiener Firma Schiff& Stern, 
die diese Kondenswasserrückleitungen für Pa- 
pierfabriken heute nicht nur als Kondenswasser- 
rückleitungen, sondern auch als gesamte Kessel- 
speiseanlage (Ð. R. P.) ausführt. Diese Kessel- 
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Schema einer automatischen Kondenswasser-Rückleitung »Patent Schiff & Sterne für Papierfabriken. 


speiseanlagen sind so disponiert, daß durch die 
Apparate zunächst das kalorisch wertvolle Kon- 
densat verspeist wird und erst nach Maßgabe 
des Resterfordernisses gelangt Frischwasser zur 
Verwendung. Es geschieht dies dureh ein in das 
Sammelbassin eingebautes Schwimmerventil, 
dessen Schwimmer. wenn das Kondensat im 
Bassin eine gewisse Grenze unterschritten hat. 
automatisch einen Frischwasserzufluß öffnet. 

In jenen Pappenfabriken, wo die Trocken- 
zylinder mit höher gespanntem Dampf beschickt 
werden, kann der untere Heberapparat entfallen. 
Es wird nämlich dann das Kondensat in einem 
geschlossenen, auf Druck geprüften Sammel- 
bassin zentralisiert, aus dem es dann durch 
eigenen Druck zu dem über dem Kessel auf- 
gestellten Rückleiter emporsteigt. 

Ueber die konstruktiven Details dieser pa- 
tentierten Rückleiter braucht wohl nichts gesagt 
zu werden, da sie ja in den unterschiedlichen 
Damptbetrieben längst bekannt sind. 


Stoffänger und Stoffwiedergewinnung. 


Unter vorstehendem Titel erschien in den 
Nuinmern 25, 26, 27 und 28 dieses Blattes eine 
ausführliche Abhandlung von Herrn Direktor 
G. Janata. 

Hierauf näher einzugehen, liegt mir fern; 
ich beabsichtige hiemit nur eine mir aufgefallene 
Lücke in der Aufzählung der gebräuchlichen 
Stoffangtrichter zu berichtigen. Es fehlt nämlich 


unter den aufgezählten und in Wort und Bild 
dargestellten Trichterfiltern unerklärlicher Weise 
der von der Firma H. Füllner, Maschinenbau- 
Anstalt, Warmbrunn, gebaute. Dies fällt um so mehr 
auf, als der Füllner-Trichter vielleicht der älteste 
ist und für die weiteren Trichterfilter gewiß bahn- 
brechend wirkte. Die ersten Trichter nach Füllners 
System warden bereits im Jahre 1893 in ver- 
schiedenen deutschen und ausländischen, auch 
in mehreren österreichischen Papierfabriken auf- 
gestellt. Die Firma Füllner machte ihrem eigenen 
Trichter selbst die größte Konkurrenz durch Ein- 
führung ihres Füllner-Filters. 

Nebenstehende Skizze zeigt das System des 
Füllner-Trichters, der sich von den anderen 
Trichtern in zwei wesentlichen Punkten unter- 
scheidet. Durch das nach unten erweiterte Ein- 
laufrohr a muß das Zulaufwasser allmählich die 
Geschwindigkeit verringern, die im weiteren Ver- 
laufe infolge der Querschnittsanordnung fortwährend 
bis zum UDeberlauf abnimmt, wodurch dem Ab- 
satze der Stoffteile möglichst Gelegenheit gegeben 
wird. Dem gleichen Zweck, jeder stärkeren 
Strömung möglichst zu begegnen, dient der eigen- 
tümliche UDeberlauf. Eine beliebige Anzahl radial 
gelegter Ueberlaufrinnen b führt das Abwasser 
von der Mitte in die den oberen Trichterrand 
umschließende Rinne e. Die Innenkante dieser 
Rinne liegt in gleicher Horizontale wie die Ueber- 
laufkanten der radialen Rinnen, wodurch eine 
ungemein große Ueberlauflinge erreicht wird. 
Dadurch wird bewirkt, daß das Abwasser in 
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Stoffwasser-Einlauf 


I 
erreichbar dünnster Schicht zam Ueberlaufen 
kommt. 

Das Absetzen des Fangstoffes läßt sich nicht 
zwingen, es wird aber am ehesten erreicht darch 
möglichst ruhige Bewegung des Abwassers während 
des Laufes durch den Apparat. Und dieser An- 
forderung entspricht der Füllner-Trichter so weit 
als nur möglich. Fr. G. 


Kegelstoffmühlen. 


Zu dem gleichnamigen Artikel in der letzten 
Nummer unseres Blattes wird uns mitgeteilt, daß 
-die Firma H. Füllner, Maschinenbauanstalt in 
Warmbrunn, bisher nahezu 150 Stück Jordan- 
mthlen geliefert hat, wovon vier Stück in Oesterreich 
im Betriebe sind. 


— eu 


Fragekasten. 


Welcher Prozentsatz an Abschreibungen ist 
bei einer Pappenfabrik 

a) für Gebäude, b) für Maschinen 
1. üblich und 2. der Wirklichkeit am ehesten 
entsprechend ? 

Wir bitten am Aussprache. 


Die Schriftleitung. 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


951 


FF — a — — — — — 


Kleine Nachrichten. 


Saccharin und Papierfabrikation. Aus Anlaß 
des Falles, daß die Finanzbehörde unlängst ge- 
schmuggeltes Saccharin im Werte von 200.000 K als 
Konterbande verbrennen ließ, wurde in der Brünner 
Handelskammer ein Antrag eingebracht, dahingehend, 
das Finanzministerium möge Vorsorge treffen, daß 
sich in Hinkunft eine solche Vergeudung von Volks- 
vermögen nicht wiederhole, vielmehr derartige Waren- 
gattungen unter strengster Wahrung der bestehenden 
Bestimmungen veräußert und die entfallenden Be- 
träge für die Allgemeinheit nutzbringend verwendet 
werden. Der Dirigent der Kreditanstaltsfiliale in 
Brünn, Kammermitglied Mayer, unterstützte den 
Antrag und verwies auf einen Fall, in dem die öster- 
reichische Zigarettenpapierindustrie an einer großen 
Exportlieferung mit Saccharin gesüßten Zigaretten- 
papiers durch das Vorgehen des Finanzministeriums 
geradezu verhindert wurde. Es wäre sehr zu wün- 
schen, wenn die Regierung, statt das Saccharin ver- 
brennen zu lassen, einen Teil speziell für Export- 
zwecke der Papierindustrie zu einem Preise abgeben 


würde, der die Konkurrenzfähigkeit unseres Zigaretten- 


papiers auf dem Weltmarkte nicht vollkommen 
unterdrückt. | 


Kiesfilteranlage. Die Firma Robert Fuchs, 
Papierfabrik in Böhm -Kamnitz, hat den Bau einer 
Kiesfilteranlage von 240 m? Stundenleistung der Firma 
Ing. Latzel & Kutscha, Spezialbureau für Wasser- 
beschaffung und Wasserreinignng, Wien XVIII., Gentz- 
gasse 166, übertragen. 


Prokuraerteilung. Herrn Dr. ing. Gottlieb 
Peiseler, technischer Leiter der Maschinenfabrik 
Karl Krause, Leipzig, ist ab 1. Oktober 1913 Kollektiv- 
Prokura erteilt worden. 


— 


Vorschriften über die zollfreie Einfuhr 
von Hadern für Papierfabriken. 


Der: Handelsminister hat, wie das Handels- 
museum« mitteilt, unterm 26. April d. J. als An- 
merkung zu Punkt 1, lit. a, Nr. 176 des Zolltarifes, 
neue Vorschriften über die zollfreie Einfuhr von 
Hadern für Papierfabriken hinausgegeben, denen wir 
folgende Bestimmungen entnehmen: 


$ 1. Die zollfreie Einfuhr von Hadern (außer 
schafwollenen) wird ausschließlich für die Papier- 
und Kartonerzeugung unter der Bedingung direkter 
Bestellung der Hadern durch die Papierfabriken im 
Auslande bewilligt. 

Anmerkung. Der Expedition für die Erzeugung 
ärarischen Papiers wird die Befugnis zugestanden, 
die für ihre Produktion erforderlichen Hadern aus 
dem Auslande durch Kontrahenten unter der Bedin- 
gung zu beziehen, daß dieselben der Expedilion Be- 
glaubigungen vorlegen, daß die Hadern für deren 
Bedarf bestimmt sind. 

$ 2. Der Fabrikant, welcher Hadern zollfrei zu 
erbalten wünscht, ist verpflichtet, dem Bestimmungs- 
zollamt der Ladung ein vom betreffenden Fabriks- 
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inspektor oder Gouvernements - (Gebiets) Mechaniker 
ausgefertigtes Zertifikat darüber vorzulegen, daß in 
der Fabrik des Bittstellers das bestellte Quantum 
Hadern in der im Zertifikate angegebenen Zeit ver- 
arbeitet werden kann. 

$ 3. Der Erhalt von Hadern aus dem Zollamte 
im Laufe des betreffenden Jahres (das Jahr vom 
1. Jänner ab gerechnet) ist gegen ein von den im 
§ 2 genannten Personen ausgefolgtes Zertifikat ge- 
stattet, in welchem anzugeben ist, daß in der Fabrik 
des Bittstellers im Laufe des Jahres die deklarierte 
Menge Hadern verarbeitet werden kann, wobei die 
Hinausgabe der Hadern durch das Zollamt gegen 
Vorlage dieses Zertifikates und einer beglaubigten 
Abschrift desselben nach Maßgabe des Einlangens der 
Hadern aus dem Auslande zu unbeschränkten Malen 
zu bewirken ist; die Menge der ausgefolgten Hadern 
wird vom Zollamt auf dem obenerwähnten Zertifikat 
vermerkt, dessen Abschrift im Zollamt verbleibt; das 
Original aber wird dem Warenempfänger zurückgegeben. 

8 4. Die Ausfolgung der Hadern aus dem Zoll- 
amt erfolgt gegen Uebernahme der schriftlichen Ver— 
pflichtung zur Zahlung der Zollgebühren. Nach Vor- 
lage der Bestätigung des Fabriksinspektors oder 
Gouvernements - (Gebiets-) Mechanikers über das tat- 
sächliche Einlangen der ganzen Hadernpartie in der 
Bestimmungsfabrik tritt die Verpflichtung außer Kraft. 
Im Falle der Nichtvorlage der erwähnten Bestätigung 
über das Einlangen der aus dem Zollamte freigege- 
benen Hadern in der Bestimmungsfabrik innerhalb 
zwei Monaten vom Tage der Ausfolgung der Hadern 
aus dem Zollamte, ist vom Empfänger die tarifmäßige 
Zollgebühr einzuheben. 

8 5. Ueber jede Hinausgabe von Hadern (8 4) 
hat das Zollamt den betreffenden Fabriksinspektor 
oder Gouvernements- (Gebiets-)Mechaniker unter ein- 
gehender Angabe der Zahl der Kollos, der Art ihrer 
Verpackung, des Brutto- und Nettogewichtes und der 
Warenzeichen auf den Kolli zu verständigen. 

$ 6 und 7 (Pflichten der Besitzer von Papier- 
fabriken sowie Kontrollsrecht der Fabriksinspekloren). 

$ 8. Hadern ausländischen Ursprunges dürfen 

ohne Bezahlung der dafür entfallenden Zollgebühr 
nicht zum Verkauf gelangen. Im Falle des Stillstandes, 
der Beschränkung oder gänzlichen Einstellung der 
Tätigkeit der Fabrik dürfen die vorhandenen Vorräte 
an ausländischen Hadern mit besonderer Bewilligung 
der Industrieabteilung gegen Entrichtung der dafür 
entfallenden Zollgebühr veräußert werden; die Ueber- 
lassung obenerwähnter Vorräte an eine andere Papier- 
fabrik ohne Bezahlung der Zollgebühren ist nur mit 
besonderer Erlaubnis der Industrieabteilung statthaft. 

$ 9. Gegen Personen, welche sich des uner- 
laubten Verkaufes von Hadern oder ihrer Verwendung 
zu anderen Zwecken als zur Papierfabrikalion schuldig 
machen, wird das gerichtliche Verfahren auf Grund- 
lage der für Fälle ungesetzlicher Einfuhr zollpflichtiger 
Waren ohne Bezahlung der Zollgebühren bestehenden 
Bestimmungen eingeleitet, 


Der Markt in Skandinavien. 


Papier: Die Nachfrage nach Ostasien hat 
große Lebhaftigkeit angenommen. Große Partien 
Streich- und Absorbingpapier, sowie caps- und holz- 
schliffhaltige Schreibpapiere werden abgerufen und 
Neubestellungen eingereicht. Auch gingen große Mengen 
weiße und braune Holzpappe dorthin. Amerika ist 
Abnehmer für kleinere Posten Papier in allen mög- 
lichen Formen, beim Preise unter 2½ Pence per pound 
wegen Zollfreiheit. 

Zellstoff: Die feinen, gebleichten Marken 
finden rege Nachfrage. Das gleiche gilt von Stark- 
masse. Sulfat- und Natronmasse wurde weniger ge- 
fragt, spezielle bewährte Kraftmarken indes finden 
auch jetzt noch Aufnahme. Ueberall werden neue 
Fabriken entweder geplant oder gebaut. So wird in 
Korsnäs neben Sulfit nunmehr auch Sulfat aus den 
Abfällen der Sägewerks Aktiebolag Korsnäs ver- 
arbeitet werden. Der Bau der neuen Fabrik hat be- 
reits begonnen. Die Holzexportfirma A. Ahlström 
in Osakeytiö wird eine Riesenpapierfabrik nebst Halb- 
stoffbeiwerken bauen. Beteiligt ist auch skandina- 
visches Kapital bei diesem finnischen Unternehmen. 

Schliff: Die Lage des Marktes hat sich wesent- 
lich gebessert. Wie berichtet, geht sehr viel Warm- 
schliff nach Amerika. Vorräte sind nicht vorhanden. 
Die Preisbildung zeigt 35 bis 37 Kr. 50% naß fob per 
Tonne. Gute Marken sind schwierig zu bekommen. 
da die Produktionen Über 80% fest vergeben sind. 

Börse: Papierindustrielle Aktien ſinden wieder 
verstärktes Interesse. Für Neugründungen ist Geld 
wieder zu Gebote bei nicht allzu hohen Zinsen. Mit 
dem Abschluß der Milliardenanleihen für China, 
Balkan, Mexiko etc. kommt wieder neues Blut und 
neues Leben ins gewerbliche Treiben, und mit dem 
Steigen des Papierkonsums wird auch der Papier- 
stoffmarkt weitere Festigkeit erhalten. 


Griechenlands Papierhandel. 

(Nach einem österr.-ungar. Konsularbericht.) 

Der Import von Papier zeigt in den ersten neun 
Monaten des Berichtsjahres eine leichte Besserung 
gegenüber dem Zeitraume des Vorjahres. Eingeführt 
wurden 3˙8 Millionen Oka im Werte von 2:95 Millionen 
Francs gegen 3:5 Millionen Oka im Werte von 286 Mil- 
lionen Francs in den ersten drei Trimestern des 
Jahres 1911. Oesterreich-Ungarn ist der Hauptlieferant 
für diesen Artikel. 

Die Verkaufsusancen sind sechsmonatiges Ziel 
mit Akzept nach Empfang der Ware oder Kasse mit 
3% Skonto. Geliefert wird stets franko griechische 
Häfen, franko Emballage mit Holzrahmen und Eisen- 
reifen in Ballen a ca. 150 kg. 

Pappendeckel und Kartons wurden sei- 
nerzeit ausschließlich aus der Monarchie eingeführt. 
Unter dem Schutze hoher Zölle ist in Korfu vor 
einigen Jahren eine Fabrik entstanden, die nunmehr 
den ganzen Bedarf des Landes deckt. 
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Rollen-, Bogen-, Friktions-, Gaufrier- und Filigranier- 


KALANDER 


in jeder Walzenzahl bis zu den größten Arbeitsbreiten. 


en 


E Sis AN: DIET S LIE ROI N HEM HIU TAL MAEI LN IAO OAL Fasz Dame Miil DU GHI pE nni man Au wen I AT EET T 5 


Mumm 


6m 


BIENEN 


CELONI 1 1 1 66 
Ladd lanka 


E — 2 


Aenne 


> 
2 
NE 


l 


! 
i 


I 
5 


Wa 10 * ` i 


Ba ~ 
~ — f F 2 
y 1 — ä j n - f T 


H. Füllner, Warmbrunn 


Gegr. 1854. Maschinenbauanstalt Gegr. 1854. 


Spezialität: Sämtliche Maschinen u. vollständige Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- u. Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 
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Jagenberg-Schnell- Roller 


Häit nicht nur Schritt mit den modernen, schnellaufenden Papiermaschinen, 
sondern kann spielend noch eine bedeutende Mehrproduktlon bewältigen. 


Starke Bauart. Sofort lleferbar. 
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MASCHINENFABRIK WIEN Vl/2, MILLERGASSE Nr. 18. 
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Rollen- 
Schneide-Maschinen 


mit selbsttätigem Ausrücker für einen beliebigen 
Rollendurchmesser 


mit selbsttätiger Messerölung 


mit seitlicher Regulierung der Originalrollen vom 
Führerstande aus 


mit Trennvorrichtung für Papphülsen 
mit dehnbarer, mehrteiliger Wickelwelle 
mit automatischer Abführuug der Abfallstreifen 


mit Tellermessern für staubfreien Scherenschnitt 
Klangharte Wicklung, leichtes Auseinander- 
gehen der geschnittenen Rollen. 


Bei Anfragen Angabe der Arbeitsbreite und des Verwendungszwecks erbeten ! 


WALTER KELLNER Maschinenfabrik BARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 
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Zellulose und Packpapiere, die auch 
zur Erzeugung billiger Kuverts dienen, werden seit 
einigen Jahren im Gewichte von über 50 g pro m? 
im Lande selbst erzeugt. Das griechische Fabrikat 
besitzt jedoch oft geringe Reißkraft und ist oft mangel- 
haft satiniert, weshalb trotz des hohen Zolles noch 
einiges aus dem Auslande und vorzüglich aus der 
Monarchie bezogen wird. Dünne Zelluloseaffichen- ı 
papiere wurden seinerzeit ausschließlich aus 1 
Monarchie geliefert, seit einigen Jahren gewinnt die 
Konkurrenz, die wohl schlechter, aber etwas billiger 
liefert, mehr an Boden. Da diese Qualitäten jedoch 
nicht den Wünschen der griechischen Kundschaſt 
entsprechen, werden die Provenienzen aus der Mo- 
narchie vorgezogen. Wenn trotzdem die fremde Kon- 
kurrenz Fuß faßt, so ist die Ursache hiervon die, 
daß unsere leistungsfäbigsten Fabriken für diesen 
Artikel im bohen Norden der Monarchie liegen und 
der Artikel eine teuere Eisenbahnfracht bis zum 
Verschiſſungshafen zu tragen hat, die die Preisdiffe- 
renz zu Ungunsten der österreichischen Provenienz 
erhöht. 

In Löschpapieren behauptet Oesterreich- 
Ungarn das Feld fast ausschließlich. Doch ist die 
wachsende Konkurrenz zu beachten. 

Schreibpapier. Die billigen Gattungen von 
satinierten Schreibpapieren (auch salinierte Druck- 
papiere genannt) in der Preislage von 40 Francs und 
aufwärts pro 100 kg liefern heute außer Oesterreich 
auch belgische, holländische und italienische Fabriken, 
Man legt großen Wert auf eine schöne, weiße und 
scharfe Satinierung. Diese Fabrikate dienen zur Her- 
stellung von Schreibpapier in diversen Formaten, 
von Schulheflen u. dgl., und werden nur unrastriert 
verlangt, da die Rastrierung im Lande selbst besorgt 
wird. Auch für Geschäftsbücher verwendet man 
diese Papiere, jedoch in höheren Gewichten. Auch 
ungarische Fabriken liefern seit einigen Jahren einiges 
in diesen Sorten. 

Außer den weißen Schreib-, respektive Druck- 
papieren werden auch färbige, hauptsächlich grün- 

liche und bläuliche Schreibpapiere in größeren Quanti- 
täten verlangt, beiderseits satiniert, holzhaltig, zu 
37 Francs, zellulosehaltig mit 39 bis 40 Francs pro 
100 kg. Diese Qualität wird außerdem in verschie- 
denen Farben, einfarbig und meliert, für die Kuvert- 
fabrikation eingeführt und durchschnittlich zu 65 Francs 
pro 100 kg verkauft. Billige grünliche und bläuliche 
holzhaltige Papiere werden zur Herstellung billiger 
Geschäftsbücher sowie für Apothekerzwecke ver- 
wendet. Zur Herstellung von Geschäftsbüchern werden 
auch holzfreie (beschwerte) Qualitäten in der Preis- 
lage von 50 bis 52 Francs pro 100 kg verwendet. 

Zeitungsdruckpapier ist in Griechen- 
land zollfrei, wenn es zur Unterscheidung die vor- 
geschriebene Wasserlinie enthält. Infolgedessen er- 
freut sich der Artikel eines recht bedeutenden Kon- 
sums. Die Lieferung war der Monarchie, die seiner- 


zeit auch in dieser Sorle den Markt beherrschte. ' 
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schon seit einigen Jahren fast ganz entzogen. Erst 
im Berichtsjahre kam es wieder zu einigen umfang- 
reichen Abschlüssen in dieser Papiersorte mit öster- 
reichischen Fabriken. Sonst liefern Holland und 
Deutschland größere Quantitäten. Der Artikel ist sehr 
billig und wird mit ca. 25 Francs pro 100 kg cif 
Piräus geliefert. Der Import, der gegen Ladeschein 
erfolg, wird durch zwei kapitalskräftige Unter- 
nehmungen in Athen besorgt, welche das Papier an 
die zahlreichen griechischen Zeitungen auf ihr eigenes 
Risiko weiter vergeben. 

Buntpapiere. In diesem Papier ist gegen- 
wärtig Belgien vorberrschend, welches zu Frcs. 15:50 
bis 16 Francs weiß und farbig pro 1000 Bogen 
liefert. Aus der Monarchie wird verhältnismäßig 
wenig bezogen. 

Zigarrettenpapier gehört in Griechen- 

land zu den Monopolartikeln. Die Lieferung ist schon 
seit einer langen Reihe von Jahren einer ungarischen 
Fabrik übertragen. 
Briefpapier. Die billigeren Sorten werden 
im Lande geschnitten, in besseren Sorten findet man 
englische, deutsche, französische und österreichische 
Produkte vor, doch ist der Verbrauch an teueren 
Sorten nicht besonders ausgiebig. 


Konsulatsbericht. 


Alexandrien. Schreib- und Druckpapier 
gehören zu den wenigen Branchen, welche im Berichts- 
Jahre einen günstigen Geschäftsgang aufzuweisen hatten. 
Die stetige intensive Ausgestaltung des Unterrichts- 
wesens, der Ausbau der ägyptischen Verwaltung und 
zum großen Teil auch die Vermehrung der Zeitungsaus— 
gaben, welche namentlich in politisch bewegten Zeiten, 
wie den gegenwärtigen, insbesondere für die griechi- 
schen und arabischen Blätter große Proportionen an- 
nehmen, sind Faktoren, welche im Absatze von 
Schreib- und Druckpapier eine große Rolle spielen, 
und so weist die Einfuhr hiervon abermals eine 
Steigerung auf, u. zw. von 118.480 L. E. im Jahre 1911 
auf 123.832 L. E. im Berichtsjahre. An erster Stelle 
steht der österreichische Import mit 34.458 L. E., 
welchem aber knapp der englische mit 33.745 L. E. 
folgt. Außerdem lieferte Deutschland für 14.675 L. E., 
Frankreich für 12.743 L. E., Schweden für 7422 L. E.. 
Holland für 7390 L. E., Italien für 5250 L. E. und den 
Rest Belgien, Norwegen und einige andere. Die Preise 
waren im Berichtsjahre namentlich gegen Ende des- 
selben etwas geringer als im Vorjahre und die Lie- 
feranten zeigten sich um den hiesigen Absatz sehr 
bemüht. Oesterreich lieferte hauptsächlich gutes holz- 
freies Schreib-, Druck- und auch billigere holzhältige 
Sorten. Zeitungsdruck kommt hauptsächlich von 
Schweden und Norwegen. Der unsatinierte Zeitungs- 
druck, welcher am meisten gekauft wird, kostet hier 
27½ bis 28 Francs pro 100 kg in den Maßen von 
65X95 und in Gewichten von 47 g pro Kubikmeter 


aufwärts. Deutschland liefert auch Schreibdruck in 
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guten und etwas härteren Sorten, dann auch 
etwas Zeitungsdruck. Affichenpapier kommt jetzt 
hauptsächlich aus Schweden. England besorgt den 
größten Teil der Lieferungen an die Staatsverwaltungen 
und liefert außerdem für den Handel Postpapiere, 
Schreibmaschinenpapiere und die guten Sorten für 
die Registererzeugung. Frankreich liefert feine Brief- 
papiere und sonstige Phantasieartikel. Aus Italien 
kommen Schulhefte und Geschäftsbücher, beide 
Artikel in geringwerligen, sehr billigen Qualitäten, 
welche namentlich von Arabern viel gekauft werden. 

Packpapier und Kartons. Der Import 
stieg von 148.238 L. E. im Jahre 1911 auf 151.164 L. E. 
im Berichtsjahre. An der Spitze steht nach wie vor 
die österreichische Einfuhr mit 53.862 L. E., dann 
kommen Frankreich mit 32413 L. E., Italien mit 
18.440 L. E., Deutschland mit 15.155 L. E. und ferner 
noch Holland, England, Belgien, Norwegen und 
Schweden. Frankreich liefert feinere Packpapiere 
und England die stärkeren Sorten. Kartons werden 
auch von Holland stark geliefert. Strobpapier kommt 
hauptsächlich aus Italien. 

Zigarettenpapier. Im Einklang mit der 
stetig fortschreitenden Zigarettenerzeugung nimmt die 
- Papiereinfuhr stark zu und stieg von 39.248 L. E. 
im Jahre 1911, auf 42.075 L. E. im Berichtsjahre. 
Oesterreich stebt mit 23.355 L. E. noch immer an 
führender Stelle und liefert hauptsächlich Bogen- 
papier. ln Büchelchen wird ihm starke Konkurrenz 
seitens der Türkei, ltalien und Frankreich geboten, 
welch letzteres auch einige Quantitäten von Bogen- 
papier liefert. 


Patentschau. 


Verfahren zum Entharzen von ungebleichtem 
Sulfitzellstoff. 
Aflenzer Graphil- und Talksteingewerkschaft 
G. m. b. H. in Wien. 
D. R.-P. Nr. 265.260. 

Durch das neue Verfahren soll es gelingen, 
ungebleichten Sulfitzellstoff in technisch ein- 
facher und ökonomisch vorleilhafter Weise voll- 
kommen zu entharzen, was für den sehr harz- 
reichen Nadelholzzellstoff besonders wichtig 
erscheint. Das neue Verfahren besteht im 
wesentlichen darin, daß der fertig gekochle 
Stoff nach dem Abblasen der Lauge und ent- 
sprechendem Waschen mit einer Aufschläm- 
mung von Talkum oder Asbestmehl oder einem 
Gemisch beider unter schwachem Druck be- 
handelt wird, wobei noch Pelroleum zugesetzt 
werden kann. Der Zusatz von Petroleum hat 
sich im Falle großen Harzgehaltes als zweck- 
mäßig erwiesen. 

Der Erwärmungsvorgang wird in umlaufen- 
den Kesseln vorgenommen, kann aber auch 
in stehenden Kesseln erfolgen. 
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Das neue Verfahren sei im folgenden an 
einem Ausführungsbeispiel näher erläutert: 

Ist das Nadelholz fertig gekocht, so wird 
in üblicher Weise die Lauge abgeblasen und 
die Masse tüchtig mit heißem Wasser ausge- 
spült. Nach dem Erreichen eines genügenden 
Reinheitsgrades wird der Kessel wieder ge- 
schlossen und warme Talkummileh eingepumpt. 
Im Interesse inniger Verbindung mit dem 
Faserbrei empfiehlt sich eine dünne Aufschläm- 
mung von etwa 100 g Talkum auf 1 Liter Was- 
ser. Der Kessel wird darauf wieder unter 
schwachen Druck gesetzt. Hier entscheiden 
die Ausfälle der zu entnehmenden Proben, so- 
weit Dampfdruck nnd Zeitdauer in Betracht 
kommen. Nachdem die Entleerung alsdann 
in üblicher Weise erfolgt ist, wird die Masse 
gequirlt, gut ausgeschwemmt, eingedickt und 
schließlich in bekannter Weise zu Papier oder 
Pappe verarbeitet, Für gewisse Hölzer, welche 
stark harzreich sind, empfiehlt es sich, neben 
Talkum etwas Petroleum zuzugeben. Hier 
entscheidet die durch Ausprobieren gewonnene 
Erfahrung. 

Störende Mineral- oder Talkumablagerungen 
im Kesselinnern treten bei normalem Verlauf 
nicht in Erscheinung. 

Die aus einem wie vorstehend bereiteten 
Zellstoff erzeugten Papiere lassen sich ohne 
Hängenbleiben der Bahn an den Pressen bei 
beschleunigtem Gang der Papiermaschine her- 
stellen, und zwar setbst bei den niedrigsten 
Gewichtseinheiten. Außerdem werden Sieb 
und Naßfilze wenig verschmiert und abgenutzt, 
was eine wesentliche Ersparnis bedeutet. 

Die entharzte Zellulose bietet noch den 
Vorzug, daß sie ohne lange Mahldauer eine 
schöne Verſilzung und klare Durchsicht des 
gefertigten Papieres aufweist und unter Zau- 
gabe von entsprechenden Prozenten Talkums 
in den Holländer den Surrogatstoffen einen 
lumpenstofſartigen Charakter verleiht. 


Patent-Anspruch: 
Verfahren zum Entharzen von ungebleich- 


lem Sulfitzellstoff, dadurch gekennzeichnet, 
daß das fertig gekochte Holz nach dem 
Abblasen der Lauge und entsprechendem 
Waschen mit einer Aufschlämmung von 


Talkum oder Asbestmehl oder einem Gemisch 
beider Stoffe, gegebenenfalls unter Zusatz von 
Petroleum, im Kocher unter schwachem Druck 
erhitzt und nach dem Entleeren gequirlt und 
ausgeschwemmt wird. 


Oesterreich. 
Aufgebote. 


55 c. Drews en Viggo, Dr., Chemiker in Brooklyn. 
— Verfahren zur Herstellung von Zellstoff 
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für Holländer und Grundwerke der in jeder Ausführung. 


Feinpapier- Industrie aus sehr harten Dürener Metallwerke 
? 


und zähen, außerordentlich wider- i 
standsfähigen Bronzen von großer Aktien-Gesellschaft, 
Säure- und Lauge-Beständigkeit Düren (uneinland). 


® 
Sämtliche Filze zur 


Papler-, Pappen- und Zellulosefahrikation. 


Spezialität: 


Abnahmelfilze für mehr- 
zylindrige Kartonmaschine, 


Giättfilze zur Erzeugung 


einseitig maschinen- 
glatter Papiere. 


Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen. 


Reservelüberzüge niezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


Konstruktionen und Weberzüge hiezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangplatten fur Plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schüttierbleche, Pappenklammern ee. eic. 


Die Ausführung von 


Kanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Behelzung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Eintnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon INetzing 487/1 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einriohtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Asıngeführte Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltrockoenanlagen init elner Gesamt- 
‚Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


2 Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsullation mädıg es 
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Patentierte 


~ Meisswasser-Kesselspeisung 


durch unsere aut. Kondens- 
wasserrückleiter, speziell den Er- 
fordernissen der Paplerindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 


nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Verl t Spezialprospekt. 
Ingenlsurbesucho kostenlos. Schiff & Stern, Wien IX... 


ilter sun nosen 


— 


— 


Luftauswaschung 


Kristallklares Filtrat. 


Gründlichste 


Auswaschung. 


Bis 1000 m? Stunden- 
leistung im Betrieb. 


Reimasser- 


abftuss 


— 


— 
. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/2, Widerhofergasse 8. 


® 
-] 
@ 
— 
B 
— ——— —— — — -— — — 


PLUTO STOKER COMPANY 


Telephen-Nr. 3880. K. & F. WEISS Wien III/ 4 Fasangasse 3. 


Unternehmung für Konstruktion und Vertrieb der patentierten, automatischen und RAUCHLOS arbeitenden 
Feuerung »PLUTO STOKER« für Dampfkessel und Industrieanlagen. 
Der EB 1 UNERREICHT ökonomisch und leistungsfähig für Kleinkohle und staubförmigen 
rennstoff. 

Der PLUTO STOKER erzielt die GRÖSSTMÖGLICHSTE Lohnersparnis durch Personal - Reduzierung. 

Der PLUTO STOKER gewährleistet einen ABSOLUT RAUCHLOSEN Feuerungsbetrieb. 

Der PLUTO STOKER ist die einzige der mechanischen Feuerungen, welche von der Beschaffenheit und 
Korngröße der Kohle VOLLKOMMEN UNABHÄNGIG ist. 

Der PLUTO STOKER ist konstruktiv von der größten Einfachheit und seine Teile von unbegrenst er 
Dauerhaftigkeit. 

Der PLUTO STOKER ist bei jedem Kesselsystem anwendbar. 
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für die Fabrikation von Papier, Textilstoffen Lieferungsausschreibung. 
und andere Zwecke aus Holz oder anderem von der k. k. 6 Idirektion der Tabakregi 
2 2 2 . on der K. K. eneralalreklion er laDäakregle 
5 Material durch Aufschließen mit „ird zur Sicherstellung des Bedarfes der k. k. Tabak- 
nie YON Sulfiden, dadurch gekennzeichnet, fabrik inHainburg an Goldglanzpapierin 
daß die Aufschließung mit Hilfe von Poly- | Bogen 420X530 mm für das Jabr 1914 per 80 Neu- 


sulfiden in der Weise erfolgt, daß das pflanz- | rieß, a iw 85 
° . 2 e chrıiillıche, mit einer rone per gen ge- 
liche Fasermaterial mit den Polysulfiden in stempelte, mit der Quittung einer k. k. Kasse über 


wässeriger Lösung zweckmäßig unter Druck | den Erlag eines nach der Verdienstsumme zu be- 
erhitzt wird, bis das Fasermaterial zerteilt |rechnenden 5% igen Vadiums belegte Offerte, welche 


und eine geschwefelte pflanzliche Faser ge- auf.der Außenseite des Kuverts mit der Aufschrift 
»Offert zur Lieferung von Goldglanzpapier« versehen 


Er 77 Ang. 1. März 1911 [A 1859 sein müssen, sind bis längstens 5. N ov em ber 1913 
—11]. Vertr. V. Tischler, Wien. | 12 Uhr mittags, bei der k. k. Generaldirektion der 
— Gran ville Bernard, Ingenieur in New York. | Tabakregie in Wien IX/1, Porzellangasse 51, einzu- 


— Verfahren zur Gewinnung und Auf- u BR TRIER m à 
ie besonderen Lieferbedingnisse sind aus der 
arbeitung von Torf und Torffasern, dadurch ausführlichen Kundmachung zu entnehmen, welche 


gekennzeichnet, daß ein kräftiger Wasserstrom | bei dem Expedite dieser k. k. Generaldirektion und 


dazu benutzt wird, die Torfmasse zu lösen bei der k. k. Tabakfabrik in Hainburg während der 
und die abgelösten Bestandteile zur Be- gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden können. 


arbeitungsanlage zu befördern. — Ang. 
18. März 1912 [A 2349—12]. Vertr. Firmaprotokollierungen. 
H. Schmolka, Prag. Saybusch. Saybuscher Papierfabrik. 


— Neil James Millar in New York. — Ver- Zablocie bei Saybusch. Moritz Dattner, Gustav 
fahren zur Bearbeitung der Ablaugen der | Molenda über Ableben und Hermann Thuretzky 


Papierfabrikation, bei dem den Ablaugen | infolge Ben on als 8 at en 
: ; rates gelöscht. Kommerzialrat Stephan Robitsek, Wien, 
zunächst Kohlensäure zugeführt wird, worauf und Baron Dr. Roger Battaglia, Lemberg, als koop- 


dieselben unter heftiger Bewegung mit den tierte Mitglieder des Verwaltungsrates mit statuten- 
Alkaliverbindungen eines säurebildenden Me- mäßigem Firmierungsrechte eingetragen. Ignaz Serog 


talles (wie Aluminium, Zink u. dgl.) zwecks zum Direktor ernannt an demselben 5 
; ; erteilt, die Firma entweder mit einem Mitgliede des 
Füllung der organischen Bestandteile 5 erwaltungsrates oder mit einem Prokuristen der 


: V 

werden, worauf der Niederschlag von der Gesellschaft kollektiv zu zeichnen. Prokura erteilt dem 
Lösung abgetrennt und diese Lösung, falls | Richard Grahl. l l 
erforderlich, mit Sauerstoff, Ozon oder dgl. 15 5 en 95 ren mas Se 

; ; abriken A.-G. m. ebrüde 
und mit Kalk behandelt wird. — Ang. Fritscher, Brünn, Kapuzinerplatz 8. Theodor 
12. Juni 1912 [A 5068—12]. Vertr. Kalina und Rudolf Horny als Mitglieder des Ver- 
R. Theumer und V. Beer, Wien. waltungsrates gelöscht. Cyrill Wladika als gewähltes 

Mitglied des Verwaltungsrates eingetragen. 


Erteilung. 


55 a. Pat.-Nr. 61.407. Maschine zum Zerstören Er stklassiger F achmann 


und Zerkleinern von Druck- und Schrift- | (Ingenieur) in leitender Stellung sucht sich 
stücken. — Fritz Güettler, Kaufmann in zu verändern. Sprachenkenntnisse: Deutsch, 
Frankfurt a. M. Vertr. Dr. Leo Mank, Wien. |Sjawisch, Italienisch. Anfragen erbeten unter 


Vom 15. Mai 1913 ab. „B. S. 8908“ an die Verwaltung dieses 
— Pat.-Nr. 61.408. Antriebsvorrichtung für Blattes. 
Trommelknotenfänger. Lucien Mar guet. — 
Ingenieur in Rionperoux (Frankreich). Vertr. 1 * g priv. 
J. J. Ziffer und G. Wolf, Wien. Vom 1. Mai 
1913 ab. Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 
Erlöschungen. Gustav Roeder & Co. 
55 a. Pat.-Nr. 47.841. Liegender Sortierapparat. FEINPAPIER FABRIK 
— Firma Leobersdorfer Maschinenfabriks- Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
Akttiengesellschaft in Leobersdorf. . 
— Pat.-Nr. 47.842. Liegender Sortierapparat. — papiere etc., Löschpapiere, Marke „Whale blotting‘“. 
Firma Leobersdorfer Maschinenfabriks-Aktien- Fabrik Marschendorf I (Böhmen). 
gesellschaft in Leobersdorf. (Zusatz zu Patent- Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10 
Nr. 47.841.) Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 


Export nach allen Ländern. 
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Rangierlokomotive 


erstklassiges Fabrikat 
billig abzugeben. 


Anfrage sub „Lokomotive 9923“, an 
die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Erste öst. Modell- u. Nelzriemenscheikentahrik 


ANTON BROUSEK 
Wien-Atzgersdori, Bahnstraße 31 
Telephon M. Nr. 86. 
Steckhülsen für Kollenpapier, 
Einkämmen vonZahunrädern. 


sucht sich zwecks Anfertigung sehr gewinnbringender 

Spezialitäten an Papier- oder Pappenfabrik zu be- 

teiligen. Rundsiebmaschine und klares Wasser Be- 

dingung. Gef. Zuschriften unter „M. L. 9907“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


in Spezialausführung für 

die Papierindustrie. 
Stoffpumpen, 
Trübepumpen, 


Säurepumpen 
aus Spezialmaterial, 


Zentrifugaipumpen 
tür Hoch- und Niederdruck, 


Plungerpumpen, 
ein-, zwei- und dreizylindrig, 


Expreßkolbenpumpen, 
Kompressoren etc. 


Dezimal- und Lauf- 


gewichtwaagen 
aus Holz und Eisen. 


Garvenswerke 


| Masehinen-, Pumpen- und Waagenfabrik,W.GARVENS 


Zentraie: wi E N Musterlager: 
II., Handelskai Nr. 130. I., Schwarzenbergstraße Nr. 6. 
Kataloge gratis und franko. 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


AbtellungVerkauf: Ing. StefanSowltsch 
— XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 


Spezialfabrik für 


Cransmissionen. 
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Papierabfälle, färbig, 
Papiorabfälle weisse, aueh holzfreie, 
Holsdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


PATENTE 


n 


RL 


SCNUTZ- MARKE 
Kamelhaar-Riemen, 


Nur erprobte Qualitäten. 


IJ. LEVY JUNR,, 


— 
` 
ka A 


TREIBRIEMEN | 


Baumwoll - Riemen, 
Balata-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


WIEN 1, Doblhoffgasse 98. 
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Welche Fabrik 


interessiert sich für 
die Erzeugung von 
feinsten Zigarettenpapieren, 
Bibeldruckpapieren und 
technischen Seidenpapieren ? 


Gef. Zuschriften unter „Günstige Gelegen- 
\ heit 9910“ an die Verwaltung dieses Blattes 


erbeten. 


Herr O. W. Johnson in Cleveland (V. St. A.) wünscht 
zwecks Verwertung der mit österr. Patent Nr. 35.179 ge- 
schützten 


„Maschine zum Falten von Briefen. 
Zirkularen, Broschüren etc.“ 


mit Interessenten in Verbindung zu treten und erbittet ge- 

fällige Zuschriften an das Patentanwaltabürov. Tischler, 

Wien VII/ 2, wo Patentbeschreibungen kostenlos ausgefolgt 
werden. 


Fahrıiksleiter. 


Ein in der Holzstoff- und Pappen- 
fabrikationtechnisch und praktisch, 
vielseitig, gründlich erfahrener 
Fachmann sucht dauerndes Engage- 
ment. Beste Referenzen! Gef. An- 
gebote unter „Spezialitäten 9904“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 
6—— EEE DEREN 


Patent-Klammern 


D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


Desterr. Pat. Ungar. Pat. 


Baumwoll- Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuch kostenfrei. 
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! Stellengesuche. 
KÖNIGL. WÜRTTEMB. | Pappenwerkführer. Ein langjähriger, selb- 


ständiger Werkfüh ht Stell als solcher. Der- 
HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN selbe in allen Anlaii, in Großkrafischleifereien 


' mit Wasser, Dampf und elektrischer Kraft bestens 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. vertraut, auf allen Sorten Pappen in Braun, Weiß 
und Grau bestens eingearbeitet, im Zylinderüberzieben 
bewandert, führt alle Reparaturen in Stein und Eisen 
aus und scheut es nicht, überall Hand anzulegen. 
Der Eintritt kann am 15. oder 1. November 1913 er- 
folgen. Gef. Angebote unter „T. O. 9911“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


so Fabrikslelter mit langjähri raktischen Er- 
KÖNIGSBRONNER ] bbrangen in der Weiß-, Braun. und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 


H ARTGUSS- Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 


| geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
WA LZ EN gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 
. Magazinverwalter (Spedition), praktisch in 
seinem Fache, mit reichen Materialkenntnissen, der 
tüchtig in der Beaufsichtigung des Magazinpersonales 
und erfahren in der Prüfung des Warenein- und 
-ausganges ist, als auch Tüchtiges in der Expedition 


leisten kann, sucht seine Stellung zum 1. Jänner 1914 
zu ändern. Offerte erbeten unter „Dauernd 9916“ 


FÜR an die Verwaltung dieses Blattes. 
PAPIERMASCHINEN Tüchtiger Maschinenmeister, gesetzten Alters, 
UND sucht, gestützt auf vorzügliche Jahreszeugnisse, dau- 
ernde Stellung in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei 
KALANDER. oder elektrischer Anlage. Derselbe ist mehrjährig 


gewesener Werkmeister in verschiedenen Maschinen- 
fabriken, geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, 
—— frollkommen vertraut mit den modernsten Dampf- 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation 


Leinen HH adern elektrischen Kraft- und Lichtanlagen, selbständiger 


are in er ga rn Maschinen. Gef. Zu- 
f schriften erbeten unter „Tüchtig R. K. 9917“ an die 
Baumwoll | fur die Papiererzeugung, | Verwaltung dieses Blattes. g 


Paplerabfälle, 


wie schweres Bahnmakulatur für Papier- Moderner 


und Pappenerzeugung, Pappentrockenapparat 
ilde, 
Putzmaterlallen, wenig . a Leistung in 


: : - 24 Stunden, ist wegen Auflassung des Betriebes um 
liefern stets in korrekter Sortierung halbe Anschaffungskosten sofort zu verkaufen. Nähere 


|, Mayers Söhne, Dr.-Noustadt. Auskünfte erteilt die Pappenfabrik Zuegg in Lana, Tirol. 
= Franclsturbine == 


mit horizontaler Welle für ein Gefälle von ca. 4m und eine Wassermenge von 2000 1 

pro Sekunde, Leistung 90 PS, ist mit oder ohne Regulator wegen nicht erteilter 

Einbaugenehmigung ungebraucht, billig zu verkaufen. Offerten unter „A. N. 148“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


æ Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn $ Nied.-Oest., Statie dor k. k. St-B. 


liefert billigst 


| Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen.« 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/1, Alleegasse 24. | 


Druckpapiermaschine, 4200 mm Siebbreite, für 200 m Arbeitsgeschwindigkeit, 
40 — 50.000 Kilo REIN gebaut für die Firma Ignaz Spiro & Söhne 
n Böhm. Krummau. 


Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Halzstoft- und Papponfabrikatien, 
sowie auch für die Sulfit- und, Sulfatzellstoff-Fabrikation. 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. Geschwindigkeit und pat. elektr. Widerstands-Regulateren unerreichter Präzision, 


- ——- -- Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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M | Unentbehrlich für jede Reparaturwerkstätte! |X 
Dissousgas- -Schweiss- und Schneide-Apparats 


sind die einzigen, 


weiche absolute Betriebssicherheit bieten, 


FRANZ Anon & 00 


Zentrale: 


Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Lieferung ab unseren 
Gaswerken: 
Möllersderf bei Wien, 
an Friedek in Schlesien, 
Veleslavin bei Prag. 


Vertrieb für die Monarchie: 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie: 
Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


Rundsiebmascninen 


zur Pappenfabrikation, sowie 


schwere 


Aungsiebentwässerungsmaschinen 


bis 8000 kg Leistung in 24 Stunden 


baut in neuzeitigster, vortrefflichster Ausführung 


„ a S | uni TA i 41 
Eisengiesserei u. Maschinental 
/ Bautzen In Sachsen. 


Aktien - Gesellschaft | 
| 


ns e 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien Ill/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 

mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 

Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
umgewerkschaften. 

Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles 


. AusSlG- WIEN · VI/ i- 


amnmsTREIBRIEMEN 


MARKE 


| E| =zu BEZIEHEN = 

FENH KOMET 
sind UNÜBERTROFFEN! 
23 


h gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


‚Gar Gruschwilz 


| } Maschinenfahrik, Eisen- 
— essereiund Kosselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


"| Helios Transportgurten n 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


O. HELLE, Guten-, Treibriemen- und Seilerwarenfahrik, POZSONY, began 


von höchster Leistungsfähigkeit, 


Ober u. Untersiebe für Zilinder u.Egoutteure, 


Sortier gewebe oper forirte Bleche 
| liefert bestens 


FRANZ KOCZOR, METALLTUCHFABRIK 


WIEN, XI., LEBERSTR.24. 
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Eabrikzeichen ges. gesch. Eobrikzeichen ges. gesch. 


GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
F — 


Sa TI I ER 


(Name gesetzlich geschützt) 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.) GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) +» GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D: R. P.) +» GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.) « GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
forieimaschine für Massenproduktion (D. R. P.) GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Pei forier vorrichtung OD. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


=W , 
Fobrikzeichen ges. gesch. Fabrikzeichen ges. gesch 


Vertreter für Qesterreich-Ungarn: LIMM, RICHTER & Co., WIEN VII, Siahansterngasse 15. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation 


A y H llen in kei Zellulosefabrik fehl 
Meine Astausscheide-Trommeln 44 si. aurch Vorsortierung des Stoties 
die Feinsortierer ganz gewaltig entlasten. 


F. LUDWIG vm. C. J. BERGMANN & C CRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


Wichtig für Vorzüge: 


Zellulosefahriken ! 


Bequeme Reini- 


gung. 
Gasabsauger Kräftige Konstruk- 
für S02- Gase tion. 
Ringschmierlager 
In drei Oraßen. ee 
0 en 5 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


Zw 
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Josef Havlik 


WIEN 
X., Inzersdorferstraße Nr. 25. 
Telephon 1226, Stelle 8. 


Spezial-Ventilatorenbau und Anlagen 
amerikanischer Systemef.Luftheizung, 
Ventilation, Befeuchtung, Entnebelung, 
Spänetransport, Entstaubung, Rauch- 
absaugung, Leder- und Holztrocknung, 
Zugverstärkung, Schmiedefeuer, 
Schraubenventilatoren(Propeller)usw. 


Albert Bezner, Maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 
Sr — 8 


SPEZIALITAT: 


In jeder Hinsicht 
sparsam arbeitende, 


vorteilhafte 


Holzvorbereitungs- 
maschinen. 


Kostenloser Projektierung 
Ingenieurbesuch. ganzer Anlagen. 


Schleifereisäge SS. 


Armaturen- und Maschinen-Fabrik Aktien-Gresellschaf 


vorm. J. A.Hilpert, WIEN X., Erlachgasse 117. 


Schacht- und Bohrloch- 
pumpen. 


Presspumpen. 
Kompressoren. 


Duplex- und Schwung 
rad-Dampfpunpen. 


Plungerpumpen 
mit elektrischem Antrieb. 


Turbinen- md Jonta für Riemen- und elektrischen Antrieb | 
für alle Förderhöhen mit höchstem Nutzeffekt von unübertroffener Einfachheit und Dauerhaftigkeit | 


Bewährte 


Spezialmodelle für Papierstoff-, Abfallwassers eie. 
HartbleisZentrifugalpumpen. 
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In mehr ale 


7 5 riginal Patent- -Baumwoll-Zreibriemen 505 e "Praia 
candy Original Namelhaar-Creibriemen, Columbia“ 12 in e 
Original Balata- -Creibriemen g ar. 


en n 


Spezialitäten: 


Endlase Kamalhaar-Treibriomen 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Elchenlohgerbung. 


LLL Gegründet 1875. LLL. 


Gesellschaft m. b. H. 
WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 
J jasnn Gegründet 1875. sanaj 


SESEES Q RRTRAR AISSSISSSESSSSSSS 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
; Maschinenbauanstal Kesselschmiede, tison- und | Metallgiesserei < 


Alle Arten 
Kualandermwalsen 


mit. Papier., Baumwolle-, Jute-, Asbest- 

und Holzfasernbelag und absolut öl- 
und luftdichten Endverschlüssen 
für Filigranier-, Friktions- und Rollenkalander. 


Ohne Konkurrenz 


Tee 


Trößte Haltbarkeit! 


Spezialität: 


Sämtliche Maschinen und Apparate für die Papier-, Pappel 
und Zellulosefabrikation. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur. 
bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge 
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BENN KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUT. 


BENN KUPPLUNGEN sind die ren‘abelste 
Käpitalanlage einer Fabrik. 


Viele Fabrikanten wissen dies und ziehen daraus 
die entsprechenden Vorteile. 


Auch Sie soliten mit der BENN KUPPLUNG einen 
Versuch machen, denn: 


Die Reibungskupplung Patent Benn übertrifft alle 
andern Typer. 


Sie war die ERSTE DOPPELSCHEIBEN-Reibungs- 
kupplung. 

Sie behauptet sowohl in Bezug auf Konstruktion 
als auch Material und Ausführung auch heute noch 
den ersten Platz. 


Andere Doppelscheiben-Reibungskupplungen sind 
nur Nachahmungen der BENN KUPPLUNG. 


SPEZIALKATALOG AUF ANFRAGE. 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. B. 


erzengt alle Schneidewerkzeuge für die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen Grössen und Ausführungen. | 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


Boizbobel-Schermesser, 

Messer Tür alle landwirtschaftlichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kait- und Warm-Kreissägen, Bandsägen, 
Spirat- und Plattfedern etc. etc. 


—— K Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


Gegründet 1877 


Papierfachliteraturverlag. Verantwortlicher Schriftleiter: Ad o ir aderi: 
Druck von Bruno Bartelt, Wien XVIII/, Theresiengasse 3. 


XXXI. Jahrgang. Nummer 31. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


ÜESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. e 
und seiner Sektionen. 


Wien, 1. November 1913. 


Dieses Fachblatt 
i erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monaten. 


Sehriftisitung und Verwaltung: 
WIEN 
I., Sohwangasse I (Ecke Kürntnerstr. 26). 


Bezugspreise: 


Für das Inland . s 
» Deutschland 


» das übrige Ausland 


Papierfahriks- 


Einrichtungen. 
` 


Maschinenfabrik, Tllloseahriks 


KiISengiesserel, 


Kosselschmiede, 


L.H.POSSELT 


Linz a. D., Oberösterreich. 
Abt.: Maschinenbau. 


Abt: Kesselschmiede. Abt.: Eisengiesserei. 


Dampfkessel, Papiermaschinen, Eisenabgüsse 
Blecharbeiten, (Langsieb und Rundsieb) aller Qualitäten, 
Eisenkonstruktionen, | Rekonstruktionen und a 8 
Holzdämpfer, Umbauten, | Modellen, 
Zellulosekocher, ä Z 5 Formmaschinenguß, 
Kugelkocher, en Jahresguß. 
Propellerholländer, , 
Stoffänger, Kollergänge, Abt.: Diverses. 
Turbinenrohrleitungen, Großkrafıschleifer, | Sämtliche Reparaturen 
j Pappen- und Karton- u. Rekonstruktionen. 
maschinen, 
Raffineure 
| i Alle 
Se de i hydraulische Pressen etc. TR : 
Papnentabriks- |] Holzsehleiferer 
Maschinen nenne Maschinen 
und Projekte, Prospekte, Referenzen und 
Einrichtungen. über_Verlangen_kostenfrei. Einrichtungen. 
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— — — — — — — 


ROBERT KERN 
VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
e.e» o ZENTRALE: WIEN I., WALFISCHGASSE 10 


FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 


SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE NAHTLOSE KESSELROHREN 
RONREN U. VERBINDUNGSSTUCKE MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK. 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 


ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FUR ALLE ZWECKE 


Te —́—J— — — — — — 


Moderne Pappentrocknungs 


i E= — En 2 
| ZAN — A \ FE 


105 
Ada) 


bE 

* "a, 

n E Le, Er 

MAR AG Win, © 

wo, A 
TS 


N 


| ME 


Hersfeld, r. 
Maschinenfabrik und Apparatebau. 


DESTERREICHISCHE BROWN BOVERI-WERKE A. G. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X. Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydro-eilektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regullerbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


Für die Länder der ungarischen Krone: Vereinigte Elektrisitäts- und Maschinen- 
mossäyi és Gépgyár Részvénytársaság), Budapest. Merleg utoza 5. 


Für Galizien: Elektrizitäts- Aktiengesellschaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
,_——— berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


In gen ieurbüros: Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.- Ostrau, Pola. Prag, 
— Reichenberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Triest. 


Fordern Sie Kosten- Benno Schilde, G. m. b. h. 


anschläge und Spe- 
ss Tlalprospekte. :: 
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Drehknotenfänger 


Patent LAMORT und Kg ne R 


Unhegrenzte 
‚Anpassung 
an alle 
Verhältnisse 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 
Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 
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N 
— 
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Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 
Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt. 
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Te —— . — ũꝛ ꝗꝶ Te 


6. D. Zracker Söhne, Hanau ? a. Ml. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 
Abt. I. Maschinen zur Papier- Kollergänge mit Schleppkurbeln, Hydraullsche Pressen. 


und Zellstoffabrikation. FFC H 5 Presspumpen für 
Streichervorrichtungen. n 
| 1 Hand- und Maschinenbetrieb. 
Haderndrescher. ES RT ERBEN ON: pumpwerke in allen Größen. 
Hadern- maa „ S aresta urepumpen. Knotenfän nger. 
ee Bastet, Rührwerke, mi eee, _Auföseverlahren für Zellstott. 
3 t ystem Bracker. 
E ort lerer versch. Konstruk. | Liegende Rührwerke. Abt. II. Aufzugsbau. 
Auflöser für Chlorkalk, China- Harzmühlen. > Aufzüge jeder Betriebsart, mit 
Clay und andere Erdfarben. Pack- und Glättpressen für Hand- allen Schutz- und Sicherheits- 
s System Bracker u. System Zell. und Maschinenbetrieb. vorrichtungen. 
—1— 
AE CHR. WANDEL, REUTLINGEN 
pua | mu m. d | IN 
® 
andel-Zelluloserelniger 
der beste Apparat zur Zellstoff-Feinsortierung 
in neuester verbesserter Ausführung. 


rer gsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappen wagen, 
Mikroskope, Präparier- u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungs einrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


„Tobis SCHOPPER, Leipzig, Amdistrasse 21 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 


Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 
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DESTERR. - UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ und 
seiner Sektionen. 
2 Mea a TES aa a aT TAE 
Bezugspreise: Schriftleitung und Verwaltung: 
Für das Inland jährlich K 16:— > WIEN 
» Deutschland . » K 18 — 
» das übrige Ausland » K20— l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr 23) 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original - Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslaftet. 


— 


Inhalts verzeichnis. 
Pensionsinstitut für Beamte der Papierindustrie 986 


Mitteilungen des Vereines der österr.-ungar. Pa- 

pierfabrikanten 977 | Kleine Nachrichten. . . . 2 , . . . 986, 992 
Balkanbilanz . s 980 Tarifangelegen heiten 991 
Flammrohr- und Zügereinigung während des Die Wasserkräfte im September 1913 . . . 992 

Betriebes „ a 983 | Vorschriften über die zollfreie Einfuhr von Hadern 
Abschreibungen bei einer Pappenfabrik 984] für Papierfabriken 992 
Fragekasten ae ee let: f E ¼ G.,, a Sata ta iR 
Versicherungsverband für Papierindustrie 986 Patentschau 9 3 996 


Mitteilungen des Vereines der österr.- Heranziehung ven Reserveschichten durch 
bloße Verschiebung der Reihenfolge achtstün- 


ungar. Papierfabrikanten. Senn 

8 kei h ' diger Schichten oder durch 16stündige Wechsel- 
C . N j 7 a © — 2 .. 

ınntagsru 15 D u D nterdbrochenen schichten. (Diese Schichtwechselform wäre nur 

errıeben. dann zulässig, wenn es zulässig erscheint, einen 


* à à ' ai r z YaF a] r ` p 7 

Wir nehmen Bezug aul den unter Z. 25.866 | Arbeiter mehr als einmal in der Woche innerhalb 

am 23. September d. J. herausgegebenen Durch- 24 Stunden 16 oder zweimal acht Stunden 
führungserlaß zur Ministerialverordnung vom | heranzuziehen.) 


12. September 1912, welcher in der letzten Tr 
ah i 0 3. Der Schichtwechsel zwischen drei Ar— 
Nummer dieses Blattes vom 20. Oktober abge- N EN: z 
$ beitergruppen durch zwölfstündige Wechsel- 
druckt war. j * ee 
schichten ohne Betriebsunterbrechung oder Her- 


Aus der Verordnung im Zusammenhange 
f 2 i ; i anziehung von Reserveschichten, falls dieser 
mit dem Erlasse ergibt sich nunmehr, daß in der ,. 3 

; g >12 0 pa Schichtwechsel nicht mindestens zweimal in der 

Regel, abgesehen von den im „Verzeichnis“ für Wache: urlöfet 

5 F ° Oche e DIOL. 

einzelne Industriezweige vorgesehenen Ausnah- a: 
men, folgende Schichtsysteme als unzulässig 4. Der Schichtwechsel zwischen zwei oder 
zin gesehen werden müssen: drei Arbeitergruppen mit Einschub von Betriebs- 
1. Alle Formen des FOREN en eee ene oder Reserveschichten, die, sei 
zwischen zwei Arbeitergruppen ohne Betriebs- |es nach ihrer Lage, sei es nach ihrer Dauer, 
unterbrechung oder Heranziehung von Reserve- | nicht ausreichen, die aus dem Schichtwechsel 
schichten. sich ergebende Ruhezeit für jede am Sonntag be- 
2. Der Schichtwechsel zwischen drei Ar- |beschäftigte Normalgruppe einmal wöchentlich 
lbeitergruppen ohne Betriebsunterbrechung oder | auf ununterbrochen 24 Stunden zu ergänzen. 


978 Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


5. Der Schichtwechsel durch täglich ab- 
wechselnden Ersatz jedes Arbeiters einer 
Schichtgruppe durch einen Reservemann 
(Springer), falls dieser mehr als sechs Arbeiter 
abzulösen hätte. 

6. Der Schichtwechsel durch täglich 
abwechselnden Ersatz je einer aus meh- 
reren gleichartigen Schichtgruppen durch eine 
Reserveschicht, falls diese mehr als sechs 
Schichtgruppen abzulösen hätte. 

Durch die Ausschaltung der erwähnten ty- 
pischen Schichtsysteme wird eine Reihe bisher 
zulässiger Methoden der Arbeitseinteilung in Hin- 
kunft unmöglich. Die noch verbleibenden Even- 
tualitäten würden noch weiter verringert und die 
Notwendigkeit, Ersatzmannschaften heranzu- 
ziehen, würde noch weiter ausgedehnt, wenn die 
Verordnung und der Erlaß einschränkend oder 
engherzig ausgelegt würden. Wir lenken deshalb 
Ihre Aufmerksamkeit auf folgende Punkte: 

1. Keine Ersatzruhe ist jenen Arbeitern zu 
gewähren, welche am Sonntag nicht mehr als 
drei Stunden beschäftigt sind. ($ 3, Verordnung). 
Diese drei Stunden können jedenfalls auch an 


Gruppen von Arbeitern innerhalb desselben Be- 
triebes zu verschiedenen Zeiten gewährt und 
kann von einer beliebigen Tages- oder Nacht- 
stunde an berechnet werden. 

4. Der Durchführungserlaß vom 22. Sep- 
tember d. J. besagt ausdrücklich, daß die Frei- 
heit der Betriebsführung und Arbeitseinteilung 
nicht eingeengt werden dürfe und daß der Unter- 
nehmer: sich schon in der Arbeitsordnung vorbe- 
halten könne, die für die Gewährung der Ersatz- 
ruhe gewählte Alternative fallweise zu be- 
stimmen. Die Arbeitsordnung muß also nur die 
im Verzeichnis für den ganzen Gewerbezweig 
getroffene Bestimmung bezüglich der Ersatz- 
ruhe, dagegen nicht die Details ihrer Ausführung, 
enthalten. 

5. Die im Durchführungserlaß vorkommende 
Wendung „Wöchentlicher Ruhetag“ darf nicht 
dahin verstanden werden, daß in allen Fällen 
innerhalb jeder Woche jedem Arbeiter minde- 
stens einmal eine 24stündige Ruhezeit gewährt 
werden muß. Es sind auch Eventualitäten denk- 
bar, in denen diese Ruhezeit nur einmal inner- 
halb 14 Tagen zu gewähren ist, so zum Beispiel 


eine vorausgegangene oder nachfolgende Schicht für jene Arbeiter, deren Ruhezeit nach dem an- 


anschließen, weil das Gesetz und die Verordnung 
keinerlei einschränkende Bestimmungen in dieser 
Richtung treffen. 

2. Sonntag im Sinne des Gesetzes und der 
Verordnung ist ein Zeitraum von 24 Stunden, 


geführten Schichtwechselsystem auf jeden 
| zweiten Sonntag fällt. 

| 6. An Neben- und Hilfsarbeiten läßt der 
82 der Verordnung im Zusammenhange mit dem 
Durchführungserlaß® am Sonntag nicht nur die 


der jedenfalls die Zeit von Sonntag 6 Uhr mor- | im Verzeichnis ausdrücklich erwähnten Hilfs- 


gens bis 12 Uhr nachts umfassen muß, im 
übrigen aber vom Unternehmer nach Belieben 
festgesetzt werden kann. Diesem „Sonntag“ 
kommt vor den Werktagen nur insoferne eine 
Sonderstellung zu, als den am Sonntag länger 
als drei Stunden beschäftigten Arbeitern Ersatz- 
ruhe gewährt werden muß. 

Offen bleibt hiebei noch die Frage, ob die 
Berechnung des Sonntages in einem und dem- 
selben Betriebe für die gesamte Arbeiterschaft 
eine einheitliche sein muß. Gesetz und Verord- 
nung bestimmen darüber tatsächlich nichts; denn 
die Vorschrift des Art. II des Gesetzes, bzw. §1 
der Verordnung kann sich auf Betriebe, in denen 
Sonntagsarbeit gestattet ıst, offenbar überhaupt 
nicht beziehen, und die Sonderbestimmungen 
für diese ausgenommenen Betriebe enthalten 
keinerlei Einschränkung. Wir würden dringend 
empfehlen, an dem Standpunkte festzuhalten, 
daß diese Berechnung in ununterbrochenen Be- 
trieben nicht einheitlich sein muß, somit zum 
Beispiel für die Samstag mitternachts abtretende 
Schicht der Sonntag von diesem Zeitpunkte für 
die Sonntag um 6 Uhr früh tätige Schicht von da 
ab berechnet werden kann. 

3. Für die Ersatzruhe gilt keinerlei wie 
immer geartete Beschränkung bezürlich des Zeit- 
punktes. Sie kann also jedenfalls für einzelne 


| arbeiten, sondern auch die Bedienung und War- 
tung von Maschinen und Apparaten und die 
Wartung von Tieren in jenem Umfange zu, in 
welchem der Betrieb der Dampfkessel, Motoren. 
| Hilfsmaschinen und Hilfsapparaten oder die Ver- 
wendung von Tieren notwendig erscheint, sei es 
für die Verrichtung der im Verzeichnis ausdrück- 
lich erwähnten Arbeiten, sei es für die Beleuch- 
tung, Beheizung und Lüftung der Arbeitsräume 
und Kühlanlagen. Diese Bestimmung darf keine 
engherzige Auslegung finden und es müssen 
daher am Sonntag alle jene Nebenarbeiten ge 
duldet werden, welche mit den im Verzeichnis 
aufgeführten Arbeiten in untrennbarem Zu 
sanımenhange stehen. 

Es scheint dringend geboten, daß alle Leiter 
ununterbrochener Betriebe, die etwa bei Einfüh- 
rung neuer Arbeitssysteme und bei Genehmigung 
der Arbeitsordnung auf den Widerstand der polhi- 
tischen Behörde oder des Gewerbeinspektnr: 
stoßen und denen insbesonders eine der im vor 
stehenden angedeuteten Interpretationen der Ver 
orduung und des Erlasses als unzutreffend be 
zeichnet wird, einmütig und entschlossen, unte: 
Anwendung aller zu Gebote stehenden Rechts 
mittel, sich gegen jede einschränkende Auslegune 
der neuen Bestimmungen über die Sonntagsrube 
verwahren und sich im Falle von Konflikten. 
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ohne erst Entscheidungen übergeordneter Behör- | rischen Papierfabrikanten an der Internationalen 
den abzuwarten, unter genauer Darlegung des Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik, Leip- 
Sachverhaltes ungesäumt an uns wenden. Nur|zig 1914, statt. Zu dieser Besprechung waren 
durch rechtzeitige Darlegung aller Schwierig- Herr Direktor Siegmund Rosenbaum, Ver- 
keiten, die sich in der Praxis tatsächlich ergeben, | waltungsrat der Gesellschaft für Graphische In- 
wird es möglich sein, mit einiger Aussicht auf dustrie, namens der papierverarbeitenden Ge- 


Erfolg bei den Zentralstellen die Hinausgabe 
jener weiteren Weisungen zu betreiben, die zur 
Erzielung einer gleichmäßigen und erträglichen 
Handhabung der neuen Vorschriften noch er- 
forderlich sind. 
0 
Zollbe handlung von Zellulose und 
(Holz-) Papier in den Vereinigten 
StaatenvonNordamerika. 


In dieser Angelegenheit ist die endgültige 
Entscheidung gefallen, und die Zollfreiheit für 
Zellulose und Druckpapier im Werte bis 2½ Cent 
das Pfund = 27 Heller das Kilogramm, für öster- 
reichische oder ungarische Herkünfte bei der 
Einfuhr in die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika festgestellt. Diesbezüglich ist uns fol- 
gendes Schreiben des k. k. Handelsministeriums 
zugekommen: 

Im Nachhange zu dem h. a. Schreiben vom 
11. d. M., Z. 32.606, wird dem geehrten Verein 
über einen Bericht der k. u. k. Botschaft in 
Washington mitgeteilt, daß die unter Geltung des 
früheren amerikanischen Zolltarifes erfolgte Sus- | 
pendierung der zollfreien Einfuhr von Zellulose 
und Holzpapier im Falle indirekten Importes aus 
Meistbegünstigungsländern auf Grund eines vom 
Justiz departement der Vereinigten Staaten ab- 
gegebenen (Gutachtens im September dieses 
Jahres aufgehoben wurde. Demnach werden bei 
der Einfuhr in die Union Sendungen von Zellu- 
lose und Holzpapier aus Staaten, welche, wie 
Oesterreich - Ungarn, auf Grund von Meistbegün— 
stigungsverträgen zur zollfreien Einfuhr dieser 
Waren berechtigt sind, auch ım Falle der Um- 
ladung auf einer Zwischenstation, als direkte 
Sendungen (directly imported) angesehen und 
dementsprechend zollfrei abgefertigt. 

Im Hinblicke auf diese Entscheidung des 
amerikanischen Schatzamtes könnten für jene 
österreichischen oder ungarischen Sendungen 
von Zellulose und Holzpapier, die von den ameri- 
kanischen Zollbehörden wegen einer eventuell 
erfolgten Umladung am Transport als zollpflich- 
tig (abgefertigt worden sind, die erlegten Zollbe- 
träge von den amerikanischen Zollämtern zu- 


rückverlangt werden. 
s 


Internationale Ausstellung für 
Buchgewerbe und Graphik, Leipzig 


1914. 
Dienstag, den 21. Oktober d. J. fand im 
Bureau unseres Vereines eine Besprechung 


wegen der Beteiligung der österreichisch- unga- 


werbe, und der Chefarchitekt des österreichischen 
Pavillons auf der Leipziger Ausstellung, Herr 
Reg.- Rat Prof. Josef Hoffmann, erschienen. 
Von unserem Verein nahmen der für die Vor- 
arbeiten für eine Beteiligung unserer Mitglieder 
vom Komitee designierte Herr Generaldirektor 
Wilhelm Heidmann, Herr Julius Spiro als 
Vertreter des durch eine andere wichtige Sitzung 
verhinderten Vereinspräsidenten Herrn Emanuel 
Spiro, und Vereinssekretär Dr. v. Wymetal 
teil. Herr Chefarchitekt Prof. Hoffmann legte 
einen Entwurf des österreichischen Pavillons 
vor (und zeigte insbesonders, wie die Gliederung 
und Ausgestaltung des Raumes gedacht ist, 
welcher für die gesamte österreichische Papier- 
industrie bestimmt sein wird. Bisher steht eine 
Beteiligung an der Ausstellung mit ihren Spe— 
zialitäten von folgenden Firmen in Aussicht: 

Eichmann & Co., 

Erste Ungar. Papierindustrie A.-G., 

Brüder Kranz, 

Neusiedler A.- G. für Papierfabrikation, 

P. Piette (Freiheit), 

Ignaz Spiro & Söhne, 

Steyrermühl, Papierfabriks- 
gesellschaft, 

Theresienthaler Papierfabriken von Ellissen, 
Roeder & Co. A.- G. 

Die Vorführung der Ausstellungsobjekte soll 
in Glasvitrinen von entsprechender Höhe und 
Tiefe stattfinden, so zwar, daß für jede Firma 
eine Belegfliche von ungefähr 4m? in Betracht 
käme. Wir bitten Mitgliedsfirmen, die sich für 
die Sache interessieren, bisher aber keine An- 
meldung vorgenommen haben, die Anmeldung 
oder Anfrage ungesäumt an unser Vereinssekre- 
tarıat gelangen zu lassen. 


und Verlags- 


0 


Üebersichtskarte der deutschen 
Zellstoff- Fabriken. 


Der Geschäftsführer des Vereines Deutscher 
Zellstoff- Fabrikanten, Herr Dr. Mirus, hat eine 
Uebersichtskarte der deutschen Zellstoff-Fabri- 
ken zusammengestellt und in 100 Exemplaren 
von einer Berliner Geographischen Verlags- 
anstalt vervielfältigen lassen. Auf dieser Karte 
ist durch rote Punkte deutlich die Lage der 
deutschen Sulfit, Natron- und Strohzellstoff- 
Fabriken ersichtlich. Sie enthält außerdem ein 
alphabetisches Verzeichnis der eingezeichneten 
Fabriken, neben die jedesmal der betreffende 
Bundesstaat, resp. die Provinz, in der sie liegt, 
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gesetzt ist. Die Karte dürfte nicht nur zur Orien- sich anschließende Krieg der über die Verteilung 
tierung über die geographische Lage der Zell- der eroberten Gebiete untereinander uneinig ge— 
sStoff- Fabriken in Deutschland dienen, sondern | wordenen Balkanstaaten wurde im Sommer 1913 
sie besitzt auch in mancher anderen Hinsicht | durch den Frieden von Bukarest beendigt. Es 
praktischen Wert. Da in ihr gleichzeitig fast alle | kam dann, nachdem die Türken Adrianopel 
Städte und Flüsse eingezeichnet sind, eignet sie | wieder erobert hatten, zum türkisch-bulgarischen 
sich sehr gut als Wandkarte für ein Bureau. Ihr | Friedensvertrag vom 29. September 1913, der, 
Format ist 64:75 cm. Der Preis beträgt 6 M. | entgegen dem wirkungslosen Protest der Groß: 
Sollten einzelne unserer Mitglieder den Wunsch : mächte, ein Wiedereintreten der Türkei in die 
haben, eines oder ınehrere Exemplare der Karte | Staaten Europas bedeutet. Diesen vier Friedens- 
zu beziehen, so bitten wir, dies unserem Vereins- schlüssen haben nun noch weitere zwei zu 
sekretariat baldgefälligst mitzuteilen. folgen: der bereits in unmittelbare Nähe ge- 
rückte Friede zwischen Griechenland und der 
Türkei und endlich ein Friede, der die Jüngsten 
Kämpfe zwischen Albanien und Serbien ab- 
schließt. . 

Wenn man auf dieses wahre Chaos von 
Kriegen und Friedensschlüssen zurückblickt, so 
muß man vor allem feststellen, daß die Opfer. 
die von den Balkanvölkern an Gut und Blut 
gebracht wurden, zweifellos in keinem Verhält- 
nis zu dem stehen, was auch die vom Glück Be- 
günstigteren erreicht haben. Eine zweite Fest- 
stellung muß konstatieren, daß keines der Schlag- 
worte, wie sie im Verlaufe der Kämpfe aufge- 
taucht sind, mehr war als Vorwand und Phrase. 
Befreiung der christlichen Bevölkerung vom 
Joche des Mohammedanismus! So lautete eines 
dieser klingenden Schlagworte! Und dieselben 
Christen schlugen, als sie die Türkei besiegt 
hatten, einander gegenseitig die Schädel ein! 
Die große panslawistische Allianz mit Rußland 
als heimlichem Patron im ‚Hintergrunde war Jer 
zweite Schlager, der gerade bei uns in Oester- 
reich viel Verwirrung anrichtete! Und doch 
drosehen im zweiten Balkankrieg Slawen und 
Slawen mit derselben Vehemenz aufeinander los, 
mit der sie gemeinsam die Türken verprüzelt 
hatten! Wozu also der viele Lärm”? Hätte Bul- 
garien, noch Ende 1912 die führende Macht 
des Balkanbundes, damals mit der Türkei einen 
Handelsvertrag geschlossen, so hätte es ohne 
Blutverlust weit mehr erreicht, als es jetzt be- 
kam, wo es ganz in den Hintergrund gedrängt 
ist. Wie sehr Serbien, der relativ erfolgreichste 
Staat von den Staaten des kurzlebigen Balkan- 
bundes, geschwächt ist, das geht in gleicher 
Weise aus der prompten Unterwerfung unter 
Oesterreichs Ultimatum, als auch aus der neuer- 
lichen Hinausschiebung eines Teiles seiner Zah- 
lungsverpflichtungen hervor. Und selbst Ru- 
mänien, das erst ganz zuletzt auf den Kanıpf- 
platz trat, um die angenehme Rolle des sich 
beim Streit zweier Gegner freuenden Dritten zu 
spielen, hat jetzt mehr Konkurse und Zahlungs 
einstellungen, als die Hauptstadt der angeblich 
niedergeworfenen Türkei. Und der anfangs von 
den unnatürlichen Kampfgenossen so heftig ge 
schmähte Türke ist dem Bulgaren heute scha. 


Bal kanbilanz. 


Die ganze Bevölkerung von Oesterreich-Un— 
garn, etliche ehrgeizige, kriegslustige Offiziere 
ausgenommen, insbesondere aber die österrei- 
chische Industrie- und Handelswelt und schlie 
lich sogar auch die Vertreter der Presse wären 
herzlich froh, wenn man endlich wirklich schon 
einmal eine Balkanbilanz ziehen, das heißt, 
wenn man mit gutem Fug sich und anderen 
sagen könnte, daß das Kapitel der Balkanumwäl- 
zungen auf dem Balkan selbst und der Balkan- 
sorgen in der österreichisch-ungarischen Mon- 
archie endlich einmal seinen Schlußpunkt er- 
halten hat, so daß man das Ergebnis der in die 
Geschichte übergegangenen Ereignisse mit histo- 
rischem Blick betrachten und abschätzen dürfte. 
Leider sind wir heute noch immer nicht so weit, 
und noch immer kann man nicht behaupten, daß 
die Möglichkeit kriegerischer Verwicklungen 
oder auch nur die Gefahr der bloßen kriegeri— 
schen Drohungen und Ultimata mit all ihren 
schlimmen Folgen für das Wirtschaftsleben end- 
gültig für Oesterreich-Ungarn vorüber ist. Immer- 
hin kann 'man, nachdem Serbien vor wenigen 
Tagen das sehr energische, sehr kurz befristete 
Ultimatum  Oesterreich-Ungarns bedingungslos 
befolgt hat, nunmehr doch der Hoffnung Aus- 
druck verleihen, daß für die Doppelmonarchie 
das Schlimmste überstanden und daß aus krisen- 
hafter Depression jetzt ein Weg aulwärts zu 
allgemeiner wirtschaftlicher Besserung zu er- 
hoffen sei. 


Lassen wir zunächst kurz die Ereignisse 
selbst an uns vorüberziehen und befassen wir 
uns dann mit der Haltung Oesterreich-Ungarns 
zu ihnen und mit ihren Folgen für unsere Ver- 
hältnısse! Als Ausgangspunkt der Balkan- 
erschütterungen dürfte wohl der türkısch-italie- 
nische Krieg anzusehen scin, der am 29. Sep- 
tember 1911 begann und am 18. Oktober 1912 
durch den Frieden von Lausanne beendet wurde. 
Es folgte der erste Balkankrieg des Balkanbundes 
gegen die Türkei mit der Beendigung durch den 
Londoner Vorfrieden vom Frühjahr 1913. Der 
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lieber, als der Serbe und Grieche, ist dem Grie- 
chen und Serben lieber, als der Bulgare. 

Der Verlust an Menschen und an wirt- 
schaftlicher Kraft gibt wohl eine Gewähr dafür, 
daß die Aenderungen, die die Landkarte der 
europäischen Türkei anno 1912 und 1913 er- 
fahren hat, für eine Anzahl von Jahren als 
bleibend anzusehen sind. Die Bulgaren werden 
die von Oesterreich-Ungarn anfangs genährte 
Hoffnung auf eine Revision des Bukarester Frie- 
dens zu ıhren Gunsten sicherlich schon fallen 
gelassen haben. An kleinen Aufständen und 
Reibereien in den früher zur Türkei, jetzt aber 
zu Serbien, Griechenland und Bulgarien ge 
hörenden Gebieten wird es, insbesondere dorl, 
wo nationale und religiöse Verschieienheiten 
den Eingeborenen die Assimilierung an die 
neuen Herren schwer und bitter machen, selbst- 
verständlich nicht fehlen, wie sich dies eben jetzt 
in Albanien gezeigt hat. Aber Europa, das im 
großen und ganzen zufrieden ist, daß die Balkan- 
kriege doch ohne den allgemein befürchteten 
europäischen Brand vorübergegangen sind, wird 
sich, wie die Stimmung heute herrscht, in die 
innere Ausgestaltung der neuen Staaten nicht 
viel einmischen, niemand wird sich mehr son- 
derlich darüber aufregen, ob irgendein Hafen 
den Bulgaren oder Griechen, irgendeine kleine 
Grenzstadt den Serben oder Albanern zufallen 
soll. Der anfängliche Erfolg der slawischen Ex- 
pansionsbestrebungen, der ein großer Triunph 
Rußlands zu werden schien, ist dadurch, daß 
die Türkei einen Teil ihrer Macht wieder ge- 
wann, wesentlich geschwächt. Der Balkanbund, 
ebenfalls als slawisches Gebilde unter dem Pro- 
tektorate Rußlands gedacht, existiert nicht mehr. 
Die zwei slawischen Staaten des Balkans, das 
siegreiche Serbien und das besiegte Bulgarien, 
scheinen beide ziemlich erschöpft, so zwar, daß 
Bulgarien nicht so bald zur Ausführung von Re- 
vanchegedanken wird schreiten können, während 
anderseits Serbien mit der moralischen und wirt- 
schaftlichen Einverleibung seiner Eroberungen 
genug zu tun haben wird. Die nichtslawischen 
Völker des Balkans aber, die Griechen und die 
Rumänen, die während des ganzen Zeitraumes 
der Irrungen und Wirrungen am geschicktesten 
operiert haben, stehen heute als die stärksten 
Mächte der neuen Balkankonstellation da. Ru- 
ımänien hat sich durch seine kluge Diplo- 
natie, sowie durch sein ganz gefahrloses mili— 
tärisches Eingreifen im entscheidenden Augen- 
blick in den Vordergrund der Balkanstaaten ge- 

schoben; da es als nächster Nachbar Rußlands 
immer von der Gefahr bedroht war, von dem 
mächtigen Väterchen Zar verspeist zu werden, 
hat es heute so wenig wie früher irgendeinen 
Grund, sich Rußland zu nähern, wenn nur die 
Dreibundmächte gegenüber Rumänien richtig 
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vorgehen. Griechenland endlich hat gewiß auch 
mehr Interesse an einer Anlehnung an den Drei- 
bund als am Anschluß an die Tripelentente. 
Denn Griechenlands Küste ist erweitert worden, 
das Land hat Handelshäfen bekommen, es wird 
seine Flotte vermehren müssen, wird eine wirt— 
schaftliche Entwieklung vor allem nach dem 
Norden und nach dem Westen anstreben und 
schließlich einen Schutz gegen die ihm gleich- 
falls drohende bulgarische Rache suchen. Bei 
allen diesen Bestrebungen hat es wenig Aus- 
sicht, in Rußland einen Freund und Helfer zu 
finden. Dagegen könnte es Unterstützung beim 
Dreibund bekommen, dem es nur sympathisch 
sein kann, in maritimer Beziehung im Mittelmeer 
eine Verstärkung zu gewinnen. 

Wie war nun die Stellung Oesterreich-Un— 
garns zu den im Vorstehenden kurz skizzierten 
Ereignissen? Wie steht unsere Monarchie heute 
zu den siegreichen oder besiegten Balkan- 
staaten? Wie hat sich unsere Diplomatie im 
Vorausschen zukünftiger Möglichkeiten und 
Wendungen, im raschen Erfassen momentaner 
Umschwünge und Umstürze bewährt? Darüber 
herrscht heute in der ganzen Welt, im Auslande 
und in Oesterreich-Ungarn selbst, im Inlande aber 
wiederum sowohl bei regierungsfreundlichen 
(mit ganz wenig Ausnahmen) als bei oppositio- 
nellen Kreisen nur eine einzige Stimme. Diese 
unglaublich einige Stimme aber erklärt, daß 
die Leitung unserer auswärtigen Politik vom 
ersten bis zum letzten Augenblick vollständig 
versagt hat und wohl das Unfähigste darstellt, 
was man sich auf Gottes schönem Erdboden 
überhaupt vorstellen kann. Als der erste Balkan- 
krieg begann, stand Oesterreich-Ungarn mit Ru— 
mänien auf gutem, mit der Türkei, Bulgarien, 
Griechenland und Montenegro auf leidlich gutem 
und nur mit Serbien auf gespanntem Fuße. 
Oesterreich-Ungarn hatte nun die schönste Ge- 
legenheit, sich bei seinem nächsten Nachbar 
Serbien und bei den übrigen Staaten des Bal- 
kanbundes dankbare Freundschaft zu erwerben, 
ohne daß die Türken irgendeinen Anlaß zu 
Verstimmung gehabt hätten, wenn unserseits 
sofort das Prinzip absoluter Neutralität und 
Nichteinmengung proklamiert worden wäre. Statt 
dessen trat Oesterreich- Ungarn halb verschämit, 
halb unverschämt für die Türkei ein und erregte 
als einer der lautesten Schreier für den Popanz 
des Status quo den Haß der Serben, Bulgaren 
und Griechen gegen sich. Die Türkei war zer- 
trümmert, und wiederum war die Gelegenheit für 
Vesterreich-Ungarn da, sich die Sieger dadurch 
zu Freunden zu machen, daß es sie bei der Ver- 
teilung der gewonnenen Beute nicht gestört hätte. 
Wie die Entwicklung bewies, lagen sich die 
erfolgreichen Triumviren ohnehin bald selbst 
in den Haaren und besorgten so die gegenseitige 
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Schwächung. Aber obwohl Oesterreich-Ungarn 
immer offiziell erklärte, es wolle nichts anderes, 
als die Erhaltung des Friedens. so betrieb es 
doch ohne Unterlaß eine Politik der Schädi— 
gung und Schikanierung der Balkanbundstaaten, 
in erster Reihe aber Serbiens, dem es durchaus 


keine Vergrößerung und Machterweiterung gönnen 


zu wollen schien. Es begann das unglückselige 
Spiel mit dem unabhängigen österreichisch-italie- 
nischen Schutzstaat Albanien und mit der pa- 
thetisch verfochtenen Fernhaltung Serbiens vom 
Adriatischen Meer. Trotzdem hat Oesterreich- 
Ungarn nicht hindern können, daß sich Serbien 
nach Mazedonien hin wesentlich vergrößert hat, 
daß es heute politisch und militärisch stärker 
und geachteter dasteht, als je vorher. Hätte 
Oesterreich-Ungarn, das ja doch auch neben dem 
vergrößerten, ja selbst neben dem einen Adria- 
hafen besitzenden Serbien ein Riese neben dem 
Zwerge ist, den Nachbar ruhig gewähren lassen, 
so hätte es jetzt an ihm politisch und wirstschaft- 
lich einen wertvollen Freund. So aber hat es 
diesen Nachbar bis zu den letzten Tagen bis 
aufs Blut gequält und gemartert, es hat mit 
bornierter Halsstarrigkeit nicht auf den Boden 
der Wirklichkeit das größer gewordene Ser- 
bien anerkannt, sondern bis zum letzten Moment 
die Politik boshafter Demütigung festgehalten, 


so daß, wer heute Gelegenheit hat, mit einem 


Serben unbefangen über die Empfindungen des 
serbischen Volkes zu reden, zu seinem 
Schrecken erfahren muß, daß der Serbe gegen- 
wärtig von solchem Haß und solcher Bitterkeit 
gegen die Monarchie erfüllt ist, daß er etwa 
meint: „Wenn ich dicht vor dem Hungertode 
stehe und derjenige, der mir das rettende Stück 
Brot reicht, ist ein Oesterreicher oder Ungar, 
dann werfe ich ihm das Brot mit meiner letzten 
Kraft ins Gesicht und verhungere mit Freuden!“ 
Was unter solchen Umständen das von Zeit zu 
Zeit in offiziösen Nachrichten zu lesende Ge- 
schwätz von der unmittelbar bevorstehenden 
Wiederanbahnung freundschaftlicher wirtschaft- 
licher Beziehungen, von günstigen Handelsver- 
trägen für beide Teile usw. zu bedeuten hat, 
das liegt klar am Tage. Serbien wird, von we- 
nigen älteren freundschaftlichen Bezichungen ab— 
gesehen, in den nächsten Jahren lieber und auch 
mit effektivem Geldverlust in England, in Italien, 
in Deutschland oder Frankreich einkaufen, als 
bei dem der geographischen Lage nach selbst— 
verständlichsten Lieferanten Oesterreich, und es 
wird seine Produkte überall anders hin selbst 
bei geringerem Verdienst lieber ausführen, als 
nach dem benachbarten Oesterreich. 

Der beste Freund Oesterreich-Ungarns 
auf dem Balkan war Rumänien. Immer 
galt es als Axiom unserer Staatsmänner, daß 
Oesterreich in einem eventuell bevorstehen- 
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den Konflikt mit Rußland die Rumänen, 
wegen der Gefahr dieses Volkes, von Ruß 
‚land verschlungen zu werden, an seiner 
Seite haben würde. Was war also näherliegend, 
als daß Oesterreich in dem Augenblicke, ın 
welchem der alte Freund Rumänien gemeinsam 
mit Griechenland und Serbien gegen Bulgarien 
‚auf den Plan trat, wenigstens die Intentionen 
Rumäniens unterstützte! Aber der blinde Haß 
gegen Serbien scheint auf unsere Staatsmänner 
wie das sprichtwörtliche rote Tuch auf den 
Stier gewirkt zu haben. Oesterreich verhielt sich 
gegenüber Rumänien während des zweiten Bal- 
kankrieges unentschlossen und zweideutig. Als 
es sich endlich zu einer Tat entschloß. da 
stellte es sich nicht etwa, wie jede bürgerliche 
Logik hätte erwarten müssen, auf Rumäniens 
Seite, sondern es forderte gemeinsam mit Ruß- 
land die Revision des Bukarester Friedens und 
Setzte sich dabei überraschenderweise für die 
Bulgaren ein. Die Folge davon war eine ge— 
radezu vernichtende Niederlage der öster- 
reichisch-ungarischen Diplomatie. Der Bundes- 
genosse Oesterreich Ungarns, Deutschland, des- 
avouierte uns in der offenkundigsten, unver- 
hohlensten Weise, und von diesem Augenblick 
datiert die noch immer wachsende Verstimmung 
zwischen Oesterreich und Deutschland, über die 
noch zu sprechen sein wird. Aber auch Rußland 
rückte sofort mit Hohn von Oesterreich ab und 
erklärte, für die Grenzregulierung nicht mehr 
eintreten zu können, weil Oesterreich dafür ein- 
träte. Die Konsequenz war ein schmählicher 
Rückzug Oesterreich-Ungarns, das plötzlich ge- 
stand, an eine gewaltsame Grenzberichtigune 
nie gedacht zu haben. Glücklich hat Oesterreich- 
Ungarn so die rumänische Freundschaft ver- 
seherzt. Die Freundschaft der Bulgaren hat es 
dabei nicht gewonnen. Denn die Bulgaren haben 
ihre Empfindungen uns gegenüber nach dem Er- 
folg oder richtiger Mißerfolg eingestellt. Sie sind 


überzeugt, daß sie ohne unsere Intervention 
vielleicht durch Rußland doch etwas erzielt 


hätten, und Bulgarien denkt heute von uns unge- 
fähr: „Timeo Danaos et dona ferentes“. Daß 
uns Montenegro nie vergeben wird, daß wir es 
um Skutari gebracht haben, sei als vorletzte 
Tatsache; daß uns die Türkei grollt, weil wir 
uns für den zuerst so laut in die Welt hinaus- 
geschrienen Status quo nicht stärker einge- 
setzt haben, sei als letzte Tatsache angeführt. 

Das Fazit stellt sich folgendermaßen dar: 
wir erfreuen uns heute bei allen Balkanvölkern. 
nahezu der gleichen Unbeliebtheit, ja Antipathie, 
wir gelten infolge unserer fortwährenden Com- 
muniques, Interventionen, Ultimata und Prokla- 
mationen in ganz Europa als die hauptsächlich- 
sten Friedensstörer und Unruhestifter, und wir 
haben endlich — von dem persönlichen Jammer 
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und von den Nöten der Mobilisierten sei gar 
nicht geredet — etwa eine Milliarde von Kronen 
ausgegeben und dabei gleichzeitig unsere Volks- 
wirtschaft, die das Geld aufzubringen hat, in 
eine noch unabsehbare Krise gestürzt. Wahrlich 
ein herrliches Ergebnis, auf das wir stolz sein 
können! 
Dr. Wilhelm v. Wymetal. 

i (Fortsetzung folgt.) 


Flammrohr- und Zügereinigung 
während des Betriebes. 


Wohl in keinem anderen Betriebe sind Still- 
stände so unwillkommene Gäste wie in den Be- 
trieben der Papierindustrie, sowie überhaupt in 
allen solchen Unternehmen, in denen Tag- und 
Nachtbetrieb herrscht. Gewisse Pausen sind na- 
türlich nicht zu vermeiden; zu ihnen gehört auch 
die in regelmäßigen Abständen wiederkehrende 
Kesselreinigung. Seltener betrifft aber der Still- 
stand die innere Reinigung des Kessels als das 
weit häufigere Räumen oder Reinigen der 
Flammrohre und Kesselzüge von der Flugasche. 
-— Nur größere Betriebe leisten sich in der Regel 
einen oder auch mehrere Reservekessel, welche 
abwechselnd benutzt oder gereinigt werden. 
die anderen Werke, die nur einen solchen be- 
sitzen, sind bei den Kesselreinigungsarbeiten ge- 
zwungen, den Betrieb stillzusetzen. Wohl kommt 
es vor, daß man die Züge usw. auch des Sonn- 
tags ſreinigen kann, dieselben sind jedoch in den 
allermeisten Fällen dann noch viel zu heiß, so 
daß die Arbeiter sich entweder weigern, die- 
selben zwecks Reinigung zu befahren, oder 
sıe führen die Arbeit mit Widerwillen und nur 
halb:aus. Gewiß ist es eine harte Arbeit, in den 
meist engen, sich in mehreren Gängen neben und 
unter den Kesseln hinwindenden Zügen bei 
großer Hitze zu arbeiten, besonders wenn noch 
bıs zur halben Nacht Feuer im Kessel war. Es 
gibt nun ein einfaches und sicher wirkendes 
Mittel, um die Flugasche in den Flammrohren 
und -zügen während des Betriebes zu beseitigen, 
ohne daß man es also notwendig hat, die Fabrik 
zwecks Reinigung der Kesselfeuerung stillzu- 
setzen. | 

Die Flugaschenbeseitigung während des 
Ganges geschieht ın diesem Falle durch ein 
mechanisches Auflockern und Aufwirbeln der 
leichten Asche in den Rohren und Zügen, wobei 
dieselben durch den Luftzug mit in den Schorn- 
stein geblasen und durch diesen abgeführt wird. 
Hiezu schließt man an einer Stelle, zum Beispiel 
nahe des Dampfdomes, ein gewöhnliches Gas- 
rohr an und vermittelt das Aufblasen der Flug- 
asche mit direktem, dem Kessel entnommenem 
Dampf. Es genügt ein halbzölliges Gasrohr. 
Dieses wird zunächst in das Innere des Kessels 
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in die Flammrohre geführt. Dort wird es so ge- 
legt, daß es von hinten her, auf dem: tiefsten 
Punkt derselben, auf deren Boden langgelegt 
wird und bis vorn an die Feuerbrücke ragt; 
unter dieselbe darf es nicht zu liegen kommen. 
Von einem weiteren Kesselanschluß wird ein 
anderes, ebenfalls halbzölliges Rohr in die Züge 
gelegt. Diejenigen Teile der Rohre, die innerhalb 
der Flammrohre und der Züge liegen, dienen als 
Ausblaserohre. In diese werden in Abständen 
von. etwa 10 —15cm kleine Löcher von 2—3 mm 
Durchmesser gebohrt oder mit dem Dorn ge- 
schlagen. Bei Inbetriebnahme dieser Ausblase- 
vorrichtung wird nun der gesamte Betriebsdruck 
des Kessels auf die Rohre gegeben, den diese 
stets aushalten, denn jedes der Rohre wird in 
der Regel vor Ausgabe auf 20 Atmosphären 
Druck geprüft. Es wird ein in der Zuleitung 
eingebautes Ventil geöffnet, durch welches der 
Dampf in die Züge und Flammrohre tritt. Die 
Rohre wirken dort ähnlich einem Spritzrohre 
und lentsenden ihre Dampfstrahlen in die leichte 
Asche, wirbeln diese gehörig auf und der Zug 
des Schornsteins befördert sie durch diesen 
fort. Da a 
Wenn 'man den Apparat in Tätigkeit setzt, 
beobachtet man den Schornstein. Sehr bald nach 
Oeffnung des Ventils entströmt die Flugasche 
in hellbraunen Wolken dem Kamin. Man läßt 
den Dampf so lange offen, bis daß der Schorn- 
stein aufhört zu blasen, was meist schon nach 
Ablauf von 10 Minuten geschieht. Wenn man auf 
diese Weise zum Beispiel zwei zusammenge- 
schaltete Kessel mit acht Atmosphären Betriebs- 
druck einen Tag um den anderen ausbläst, so 
genügt es, wenn man den Dampf nur 10 bis 
15 Minuten offen läßt. Das Reinigen von Flamm- 
rohren und Zügen, was sonst in diesem Falle 
bei normalem Betriebe, unter Benützung von 
Maschinenbraunkohle vermengt mit Yı Braun- 
kohlenstaub, alle 10 bis 14 Tage geschehen 
mußte, braucht dann nur noch in Zeiträumen 
von 3/⁄4—1 Jahr zu geschehen, oder es geschieht 
gelegentlich anderer Stillstände, die um diese 
Zeit fallen, wobei noch die letzten Reste von 
Asche, welche die Dampfstrahlen nicht erreichen, 
zu entfernen sind. Auf diese Weise werden 
Kessel schon jahrelang von der lästigen, den 
Zug vermindernden und isolierend wirkenden 
Flugasche gereinigt, ohne daß sich irgend- 
welche Störungen gezeigt hätten, weder im 
Kesselinneren, etwa durch die mit dem Dampf 
eintretende Feuchtigkeit, so daß sich Krusten 
bildeten, noch im Schornstein. Auch in diesem 
setzte sich keine Flugasche vermehrt im Inneren 
an, so daß der Zug beeinträchtigt worden wäre. 
Selbstverständlich ist trockener Dampf vorteil- 
hafter als nasser, sowohl für den Betrieb über- 
haupt, als auch für die Ausblasevorrichtung. 
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Ebenso wie in Flammrohrkesseln, kann 
man die Ausblasevorrichtung in Siederohrkesseln 
anbringen, in deren Zügen in gleicher Weise 
wie bei dem Flammrohrkessel, und zwecks Rei- 
nigung der Siederohre, die sonst von Hand mit 
putzstockähnlichen Stangen ausgestoßen wurden, 
dadurch, daß in jedes Siederohr ein viertel- 
zölliges Gasrohr zu liegen kommt. Dort, wo die 
Flugasche, die dem Schornstein entfliegt, Stö- 
rungen und Beschwerden der Umgebung verur- 
sacht, oder in Feinpapierfabriken zum Beispiel 
eine Gefahr der Verunreinigung von Stoffen usw. 
mit sich bringt, kann man die Flugasche anstatt 
in den Schornstein, in eine besonders angelezte 
Staubkammer saugen, aus welcher die Asche 
dann entfernt wird. 

Wohl werden für das Röhrenbündel des 
Siederohrkessels viele Rohre gebraucht, diese 
sind aber so billig, daß sich die Ausgabe sehr 
bald bezahlt macht; denn außer dem Heizer 
sind gewöhnlich noch zwei Mann notwendig, 
welche je nach Inanspruchnahine des Kessels 
dessen Rohre fast täglich durchstoßen müssen. 
Auch die diversen Arten Ekonomiser können 
auf diese Weise von der Flugasche befreit 
werden. Die Strahlrohre werden dort so ge- 
lagert, gewöhnlich vier bis sechs, daß sie nach 
zwei Seiten ausblasen und ihre Dampfstrahlen 
zwischen die Rauchrohre senden. Auf den Raum 
gut verteilt, leisten die vier bis sechs Rohre 
vorzügliche Dienste; abwechselnd können die- 
selben auch nach oben und unten blasend, 
sowie nach rechts und links arbeitend, instal- 
liert werden, damit alle Rohre von den Strahlen 
gleichmäßig berührt werden. Der Dampf- 
verbrauch ist ebenso gering und mithin wenig 
teurer, als es die Rohre selbst sind, welche 
den gesamten, überaus einfachen Apparat 
bilden, der so vorzügliche Dienste leistet. 

L. T. 


Abschreibungen bei einer Pappen- 
fabrik. 


(Zugleich Antwort auf die Frage in letzter Nummer 
vom 20. Oktober.) 


Bei den Pappenfabriksgebäuden schreibt 
man ebenso wie bei anderen Fabriksgebäuden, 
z. B. solchen der Papierfabrikbranche, Zellulose- 
und Holzstoffabrikation, 2.5% ab; dieser Satz 
entspricht nach meiner Erfahrung der Wirklich- 
keit unter normalen Verhältnissen am ehesten. 
Ueblich ist es manchenorts, von den Gebäuden 
2%, auch 3 und 4% abzuschreiben, es kamen 
mir sogar Fälle vor, wo nur 1% abgeschrieben 
wurde. 

Es ist wohl richtig, wenn von solchen Ge- 
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bei denen sich herausstellt, daß keine erstklas- 
sigen Baumaterialien seinerzeit verwendet wor- 
den sind, denn Gebäude dieser Art verlieren 
natürlich ihren Wert weit früher und müssen 
höher abgeschrieben werden als solche, die be- 
sonders solid errichtet sind und die auf gutem 
Boden stehen, unerschütterliche Fundamente be- 
sitzen und sonst auch in einer Gegend stehen, 
wo die Witterung im allgemeinen eine für bau- 
liche Anlagen und deren Erhaltung günstige ist. 
Als normal sind stets 2-5%0 anzunehmen, 1-5 
ist mieines Erachtens das allerniedrigste, was 
abgeschrieben werden darf, 5% ist wohl der 
höchste Satz. 

Für Maschinen ist die Abschreibung eine 
verschiedene. In der Pappenbranche ist es üb- 
lich, für solche 8% einzusetzen, und zwar für 
solche Maschinen, die eine den Verhältnissen 
nach normale Abnützung erfahren, auch 10% 
sind noch als normal anzusprechen. Diese letz- 
tere Summe entspricht im allgemeinen dem Ge- 
brauch, jedoch halte ıch 8% für ausreichend und 
zwar für die Pappenmaschinen, die Pressen, 
Kollergänge und Dampfmaschinen, bzw. Tur- 
binen. Für schneller laufende und stärker der 
Abnützung unterworfene Maschinen, wie zum 
Beispiel Holländer, mitunter auch Turbinen, je 
nach Bauart, Aufzüge, Lichtanlagen usw. sind 
mindestens 10% einzusetzen. Manche Fabriken 
schreiben durchwegs 12%, ja sogar 15% durch 
die Bank von allen Maschinen ab, was aber ent- 
schieden zu hoch ist. Als geregelt sind 8% des 
letzten Inventarwertes anzusehen, eventuell auch 
10% können noch nicht beanständet werden. In 


besonderen Fällen, wo auf Grund örtlicher Ver- 


hältnisse oder besonderer Fabrikationsmethode 
Maschinen sichtlich schnell abgenützt werden, 
u. a. auch auf Grund schlechter Bauart oder 


schlechten Materials, können 15% Abschreibung 


eingesetzt werden. 

Mitunter wird von ganz neu aufgestellten 
Maschinen schon ein Teil des Anschaffungs- 
wertes sofort abgeschrieben, was aber nach dem 
Steuerrecht nicht zulässig sein dürfte, denn es 
wird die Bewertung der Maschinen in der In- 
ventur nicht derart vorgenommen, zu welchem 
Werte dieselben veräußerbar sind, sondern da- 
nach, welchen Wert sie für den Betrieb selbst 
haben. Es ist dies ein wichtiges Merkmal im 
Kapitel der Abschreibungen, das beachtet werden 
sollte. Einzelne Spezialmaschinen, die mitunter 
unbenützt dastehen, sind je nach Zustand und 
Abnützungsart eventuell niedriger als 89% ab- 
zuschreiben. E 

0 

Der Prozentsatz an Abschreibungen für den 

Betrieb von Pappenfabriken richtet sich in bezug 


bäuden etwas mehr als 2-5%0 abgeschrieben wer- auf die Gebäude nach dem Alter der Anlagen 


den, welche nicht sehr stabil gebaut sind oder 


und in bezug auf Maschinen und die sonstige 
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Einrichtung nach der Güte und Beschaffenheit 
derselben. Eine gut und solid gebaute ‚Fabrik mit 
guter, leistungsfähiger maschineller Einrichtung, 
auf deren Instandhaltung Wert gelegt wird, kann 
die Zinsen- und Amortisationsquote in relativ 
geringerer Höhe ansetzen als eine ältere Fabrik 
mit alten Maschinen. Im allgemeinen rechnet 
man bei allen Betrieben mit einer Entwertung 
der ganzen Anlage und nimmt 8 bis 10% Ab- 
schreibungen und Reparaturen an Maschinen 
und sonstigen Einrichtungen, sowie etwa 2 bis 
3% Abschreibungen und Reparaturen an Ge- 
bäuden vor, damit nach einer Reihe von Jahren 
wieder neue Maschinen und Einrichtungen an- 
geschafft werden können. Man rechnet durch- 
schnittlich bei Maschinen auf eine Dauer von 
15 Jahren und bei Gebäuden auf eine solche 
von 35 bis 50 Jahren, innerhalb welcher Zeit 
diese abgeschrieben sein sollten. Auf ältere 
Maschinen und Apparate, z. B. auf alte Dampf- 
kessel, dürfen mit Rücksicht auf entsprechende 
Steuerermäßigung bis zu 10%, ferner für ältere 
Gebäude bis zu 6% abgeschrieben werden, ohne 
von der Steuerbehörde beanstandet zu werden. 
Natürlich soll in diesem Punkte gewissenhaft 
gearbeitet werden. Jedenfalls sollte man es in 
jeder gut geleiteten Fabrik an den nötigen und 
genügenden Abschreibungen nicht fehlen lassen, 
was jedoch leider in vielen Fabriken nicht be- 
rücksichtigt wird, um großen Gewinn zu erzielen. 
Diese Geschäftstaktik rächt sich in den meisten 
Fällen, man verfolge und vergleiche nur die 
(1eschäftsberichte. Die Höhe der Abschreibun- 
gen steht in direktem Zusammenhange mit der 
Produktionsfähigkeit. Sie ergeben für den Fabri- 
kanten im Laufe der Zeit ein um so günstigeres 
Resultat, je mehr auf gute Instandhaltung der 
baulichen und maschinellen Einrichtung Wert 
gelegt wird, da hievon die Gebrauchsdauer und 
Verwendungszeit einer Maschine und eines Ge- 
bäudes abhängt. Ist eine Maschine infolge zweck- 
mäßiger Behandlung dann noch ın gutem Zu- 
stande, nachdem sie bereits voll abgeschrieben 
ist, so bedeutet das für den Besitzer einen um so 
höheren Gewinn. Die Produktionsfähigkeit wird 
sich bei Vornahme der laufenden, nötigen Repara- 
turen keineswegs vermindern, vielmehr wird 
sie nicht unbedeutend erhöht werden. Wenn also 
nach Erzielung einer großen ‚Produktion getrach- 
tet wird, so darf dabei nicht unterlassen werden, 
in ausgiebiger Weise für gute Instandhaltung der 
ganzen Anlage zu sorgen. Ein wirklich rentables 
Arbeiten mit Maschinen ist nur dann möglich, 
wenn sie vor Störungen bewahrt werden. Nur 
durch fachmännische Aufsicht und sorgfältige 
Wartung ist dies zu erreichen. Dann wird die 
Maschinenanlage stets in gutem Zustande und 
dauernd auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit 
bleiben und sich in doppeltem Maße bezahlt 


machen. Schließlich sollte man sich bei Be- 
triebserweiterungen nicht zu billigen Neu- 
anschaffungen von alten Maschinen verleiten 
lassen, da auch dadurch die Zinsen- und Amorti- 
sationsquote mit der Zeit ungünstig beeinflußt 
wird. S. 


Fragekasten. 


Zur Durchführung der neuen Vor- 
schriften über die Sonntagsarbei- 
ten und über die Arbeitspausen. 


Frage. Müssen alle Arbeiter ausnahmslos 
und auch nachts mindestens 1½ Stunden Ruhe- 
pause haben? 

Antwort. $ 74a G.-O. (Ges. vom 8. März 
1885, R.-G.-Bl. Nr. 22) bestimmt im Punkte 1: 
Zwischen den Arbeitsstunden sind den Hilfsar- 
beitern angemessene Ruhepausen zu gewähren, 
welche nicht weniger als anderthalb Stunden 
betragen müssen, wovon nach Beschaffenheit des 
Gewerbebetriebes tunlichst eine Stunde auf die 
Mittagszeit zu entfallen hat. Punkt 2 bestimmt: 
Bei der Nachtarbeit haben diese Vorschriften 
sinngemäße Anwendung zu finden. Aus diesen 
Bestimmungen geht hervor, daß sämtlichen 
Hilfsarbeitern die Ruhepausen im Ausmaße von 
1½ Stunden eingeräumt werden müssen, und 
zwar sowohl bei Tag als auch, wie in kontinuier- 
lichen Betrieben, bei Nacht. Eine Erleichterung 
für die Papierindustrie bezüglich der Mittags- 
(Mitternachts-)Pause hat die neue Verordnung ge- 
schaffen dadurch, daß diese Pausen für die bei 
der Heizung der Oefen, der Laugenbereitung und 
-verdampfung, den Kochern, dem Bleich-, Wasch- 
und Trocknungsprozesse, den Holzschleifappa- 
raten, Holländern, Entwässerungs-, Pappe- und 
Papiermaschinen, sowie den Pergamentmaschi- 
nen und Kaschiermaschinen mit Trockenzylin- 
dern beschäftigten Arbeiter im Wege der Ab- 
wechslung eingehalten und auf eine halbe 
Stunde verkürzt werden können. Die Mittags- 
(Mitternachts-) Pause der bei diesen] Maschinen 
und Apparaten beschäftigten Arbeiter kann 
demnach auf eine halbe Stunde beschränkt wer- 
den, während welcher Zeit ein anderer Arbeiter 
diese Maschinen vorübergehend bedient. Hiebei 
ist zu bemerken, dab nach § 10 der neuen Ver- 
ordnung über die Arbeitspausen in kontinuier- 
lichen Betrieben dort, wo es die klaglose 
Abwicklung des Betriebes, die öffent- 
liche Sicherheit oder die Sicherheit der Arbeiter- 
schaft erheischt, die Hilfsarbeiter in dem unbe- 
dingt nötigen Ausmaße und unter der Voraus- 
setzung, daß ihnen entsprechende Gelegenheit 
zur bestimmungsgemäßen Ausnützung der Ar- 
beitspausen geboten wird, verhalten werden 
können, während der Arbeitspausen in der 
Nähe der Arbeitsstelle zu verwei- 
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len, um in dringenden Fällen und bei beson- 
deren Vorkommnissen für eine Hilfeleistung 
bereit zu sein. Damit hat die Regierung dem 
begründeten Verlangen der Papierindustrie, daß 
der kontinuierliche Betrieb wichtiger Maschinen 
auch während der Mittags-(Mitternachts-)Pause 
durch die berufenen Arbeitsorgane überwacht 
und die minder ausgebildete Vertretung dieser 
Organe auf das tunlichste Zeitausmaß beschränkt 
werden müsse, Rechnung getragen. Sowohl 
die Arbeiter an den bezeichneten Maschi- 
nen und Apparaten, als auch ihre Ver- 
treter in den Pausen, haben aber Anspruch 
auf volle 1Y Stunden Ruhe per Schicht, 
es ist demnach die noch verbleibende einstün- 
dige Pause auf die Zeit vormittags und nach- 
mittags, bzw. vormitternachts und nachmitter- 
nachts zu verteilen. Die bezüglichen Verfügun- 
gen sind dem Leiter des Betriebes überlassen. 

Frage. Dürfen Trockenzylinder, Dampf- 
kessel, Schälmaschinen, Kreissägen und hydrau- 
lische Pressen in der Nacht von Sonntag auf 
Montag bedient werden? 

Antwort. Die Verordnung des Handels- 
ministers vom 12. September 1912 bestimmt 
hinsichtlich der Holzstoff-, Zellulose-, Pappe- 
und Papiererzeugung unter Nr. 23 b: Die Sonn- 
tagsarbeit ıst gestattet: für den Betrieb der Holz- 
schleifapparate und der an diese unmittelbar 
angeschlossenen Sortierapparate, Raffineure. 
Knotenfänger, Pappe- oder Deckelmaschinen, 'so- 
wie der Holländer, Kollergänge und Stoffknet- 
maschinen, jedoch erst von Sonntag 6 Uhr 
abends an. Mithin sind die Maschinen genau 
bezeichnet, welche am Sonntag ab 6 Uhr abends 
in Betrieb gesetzt werden können. Alle anderen 
Maschinen müssen 24 Stunden ruhen. Das An- 
heizen der Dampfkessel vor Beginn des montägi- 
gen Betriebes ist gestattet. Hiezu ist eine Stunde 
notwendig, es kann demnach die Arbeit an den 
Dampfkesseln schon Montag 5 Uhr früh be- 
ginnen. 


Versicherungsverband für Papier- 
industrie. 


In der am 21. Oktober d. J. stattgefundenen 
Verwaltungsratssitzung widmete der Präsident. 
Herr Kommerzialrat Ludwig Tennenbaum, 
dem am 13, August verstorbenen Generalsekretär 
Eduard Turnowsky einen warmempfundenen 
Nachruf, wobei er insbesonders hervorhob, daß 
der Dahingeschiedene ein sehr pflichttreuer Mit- 
arbeiter war, der das ihm entgegengebrachte Ver- 
trauen und die Sympathie, die er in den Kreisen 
der Papierindustrie sowohl wie in jenen der 
Assekuranz genoß, in vollem Maße verdiente. 
Turnowsky hat sich durch seine erfolgreiche 
Tätigkeit sowie durch die gewissenhafte Füh- 
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rung der Agenden und den rastlosen Fleiß, den 
er selbst noch in den Tagen geschwächter Ge- 
sundheit bekundet hat, bei jedermann ein ehren- 
des Andenken gesichert. Diese Trauerkundge— 
bung wurde stehend angehört und zu protokollie- 
ren beschlossen. 

In derselben Sitzung wurde der langjährige 
Beamte Karl Schwetke, welcher seit Jänner 
1911 als Sekretär des Verbandes fungierte, zum 
Generalsekretär ernannt. 


Pensionsinstitut für Beamte der 
Papierindustrie. 


Der Verwaltungsrat des Pensionsinstitutes 
für Beamte der Papierindustrie erinnert die am 
1. Jänner 1909 versicherungspflichtig gewor- 
denen Mitglieder, daß für sie das Recht, sich 
Dienstjahre einzukaufen, mit Ende 
dieses Jahres erlischt und fordert alle jene Mit- 
glieder, welche sich für den Einkauf inter- 
essieren, auf, sich zwecks Berechnung der Ein- 
kaufssummen an das Bureau zu wenden. 


Kleine Nachrichten, 


Theresienthaler Papierfabrik von Ellissen 
Roeder & Co. A. G In der an 31. Oktober statt- 
gefundenen 6. ordentlichen Generalversammlung er- 
stattete der Verwaltungsrat folgenden Bericht: Die 
volle Ausnützung unserer Betriebe, sowie die Schaffung 
gangbarer Spezialsorten in besseren Preislagen er- 
möglichten es uns, trotz der äußerst ungünstigen 
Marktverhältnisse ein noch zufriedenstellendes Resultat 
für das Geschäftsjahr 1912/13 zu erzielen. Die Her- 
stellungskosten von Zellulose und Papier erfuhren 
eine weitere Steigerung, während andererseits infolge 
der schlechten Absatzverhältnisse und der forcierten 
Ausgebote seitens der Konkurrenz die Verkaufspreise 
im Inlande eine fallende Tendenz verfolgten. Wenn 
es uns trotz der krisenhaften Wirtschaftslage gelang, 
unsere Werke stets voll zu beschäftigen und eine Zu- 
nahme des Warenlagers zu vermeiden, so verdanken 
wir dies hauptsächlich dem verstärkten Export nach 
den von den Rückwirkungen des Balkankrieges weniger 
betroffenen Ländern, hauptsächlich nach Westeuropa 
und Südamerika. Die Rekonstruktion der Zellulose- 
fabrik Weißenbach a. d. Enns, welche wir im Vor- 
Jahre übernommen haben, hat sich, hauptsächlich 
infolge der ungünstigen Witterungsverhältnisse während 
der Bauzeit, etwas verzögert, doch wurde der Betrieb 
im Juli dieses Jahres aufgenommen. Ein Erträgnis 
konnte ın dieser Fabrik für das abgelaufene Geschäfts- 
Jahr natürlicherweise noch nicht erzielt werden. Die 
Aussichten für das kommende Geschäftsjahr in Papier 
und Zellulose sind mit Rücksicht auf die noch an- 
haltende und durch die Geldverhältnisse verschärfte 
Depression nicht sehr günstig. Die Produktion dè 
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FÜLLNER 
ROLLER 


Staubfreier Scherenschnitt. Genau parallele Schnittlinien, gerade Stirn- 
kanten. Schmale Abschnittränder. Klangharte Wickelung. 
Hohe Arbeitsgeschwindigkeit. Ruhiger Gang. Bequeme Bedienung. 


5 


h. Füllner y Maschinenbauanstalt, idis Schlesien. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: „Goldene Medaille“, Paris 1900: „Grand Prix“ und „Kreuz der 
Ehrenlegion“, Paris 1907: „Grand Prix“, Turin 1911: „Grand Prix“. 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn:; Fr. Gamerith, Ingenieur, Wion I/ 3, Naustiftgasse Nr. 50. 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 


Gegründet 1837. 


Arbeiterzahl 1100. 


— al, 


u, 


Ca. 3500 Kalander, mutig; in | 
etwa 900 Schneid- (GEN 


Modernste Bauart! 
Präzise 


maschinen, Austührung! 
über 450 Roll- und Höchstmögliche 
Feuchtmaschinen Leistung! 
geliefert. Billige Preise! 
. P 
Kalander D. R.-P. 
mit versetzten Nr. 252.151. 


Walzen-Mitteln 


a; PP © eher 
HL nee 


Ki 
* 
. 


Moderner 14 Walzen-K der. | 


Haubold -Kalander 


werden in jeder Walzenanzahl und Breite für Rollen und Bogen, höchstmögliche Glätte und 

Geschwindigkeit, Transmissions- oder elektrischen Betrieb geliefert und gewährleisten bei der zulässigen 

Belastung mäßigen Kraftverbrauch, sowie mit Spezialeinrichtungen faltenfreie, gleichmäßige Satinage 
in voller Maschinenbreite. 


spezialausftührungen: 


Haubold-Bogen-Kalander Haubold-Friktions- u.-Doppel- 


für Papier- und Karton mit selbsttätiger 1611 
Bogenhochführung, gleich vorteilhaft für fri ktions-Kalander 


Einzel- wie kombinierten Betrieb als für Roh- und Buntpapiere. 
Doppel-Kalander. Haubold - Gaufrier - Kalander 
für Relief- und Transparent-Prägung auf Natur- und 
Haubold * Kalander gestrichenen Papieren, speziell für Imitations- 
für Kunstdruck-, Chromo- und Pergamyn— und Naturleinenprägung (D. R.-P.) tatsäch- 
papiere. lich rationellstes Verfahren für echte Leinenprägung. 


Sauberste Ausführungen von Walzengravuren aller Art in eigener Gravieranstalt. 


Schneidemaschinen, Roll- und Anfeuchtmaschinen, Messer- und Walzenschleifmaschinen. 
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Rotierende Querschneidemaschine 


für Seidenpapier, Paraffinpapier, 
Leinen, Wellpappe, Karton etc. 


Im Moment verstellbar, daher 

für Papierfabriken zur schnellen 

Erledigung kleiner und eiliger 
Aufträge unentbehrlich. 


Auf Wunsch Probelieferung. 


Feinste Referenzen! 


WALTER KELLNER, Maschinenfabrik, BARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 
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aus Durana-Metall, Phosphor- liefern sauber und billig 
bronze usw., zäh-hart und sehr 22 
S h widerstandsfäbig, von großer Dürener Metallwerke, 
Säure- und Laugebeständigkeit ; 
in der Feinpapier-Industrie be- Aktien- Gesellschaft 
stens bewährt, Düren (keinland). 


— I. Stookerauer Modell-, Ho!zriemen- 
VSA soheiben- und Maschinen-Tischlerel 


FRANZ JANK, Stockerau, Pragerstr. 48. AR 


] e = FIRE ? 
Na zweiteilige Holzriemenscheiben h- 
* ; Die speziellen Vorteile meiner Scheiben aus gedämpftem hartem Holze sind folgende: Y 
D 7 Gutes Material I Geringes Gewicht I Absolut sohwundfrel Kein Rutschen a. d. Welle WS Æ 
— Größte Dauerhaftigkeit Große Festigkeit Genaue Arbeit Solide Ausführung er 
Bis 800 Millimeter zweiarmig. BEL” Rasche Lieferung unter Garantie. BA Bordscheiben in allen Dimensionen. 


. EEE, EEE ——...— E E E — — E 
1 Verlangen Sie sofort :iunostniger Schneidemsschinen wünschen 
J Prospekt über die enormen 
= 
Vorteile 


IE der neuesten patentierten Schneidemaschinen 


en an Mansfeld A 77 
f 2 rn: A — —— mit scherenarti em 
Ei U Doppelzugschnitt 


Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chn. Mansfeld, Leipzig 


Maschinen für die gesamte Papierindustrie. 


e Generalvertreter: 


LIMM, RICHTER & Co., WIEN 
VII, Siebensterngasse 15. Tel. 32.465. 


——— ——ß GEEEEEEEEEEEEER Bi 


Beachten Sie die schräge Stellung 
des Messers. 


— 


Die Ausführung von 


sr Kanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Behelzung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/11 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 437/11 


emer. Maschinenfabriks-Direktor 


vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltrockenanlagen mit elner Gesamt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


= Feinste Referenzen. Honorar für Besuch und Konsultation mäßig 1 
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Fabriken betrug: Papier: Theresienthal 57.520 Meter- 
zeniner, Kematen 56.440 Meterzentner, zusammen 
113.960 Meterzentner netto, Zellulose 92.460 Meter- 
zentner dampftrocken, Holzstoff 12.300 Meterzentner 
dampſtrocken. Die Fakturensumme belief sich auf 
4, 662.935 K Inland, 1, 633.430 K Ausland, zusammen 
6, 295.365 K. Der Export betrug somit zirka 26 Prozent 
der Fakturensumme. Der bilanzmäßige Reingewinn 
beträgt 665.319 K 24 b. Wir schlagen vor, denselben 
in folgender Weise zu verteilen: Statutengemäße 
Quote für den ordentlichen Reservefonds 34.000 K, 
6 prozentige Dividende 300.000 K, Tantiemen des Ver- 
waltungsrates 33.131 K 92 b, Tantiemen der Beamten 
9.939 K 59 h, verbleiben 288.247 K 73 h. Hiezu Gewinn- 
vortrag aus dem Vorjahre 85.492 K 94 h, zusammen 
373.740 K 67 h. Hievon zu verteilen 3 prozentige Super- 
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dividende 180.000 K, verbleiben 198.740 K 67 h. Weitere 
Dotierung des Reservefonds 116.000 K, Dotierung des 
Unterstützungsfonds für Angestellte und Arbeiter 20.000 K, 
Gewinnvortrag auf neue Rechnung 57.740 K 67 h. 
Technisches Museum für Industrie und Ge- 
werbe in Wien. Das Direktorium des Technischen 
Museums hat Herrn Direktor Max Dia mant, Vor- 
standsmitglied der Gräflich Henckel von Donners- 
marckschen Papierfabrik A.-G., zum Fachkonsulenten 
in der Gruppe XI Industrie von Faserstoffen ernannt. 
Konkurs. Ueber das Vermögen der Firma 
Wilbelm L ang, Preßspan- und Pappenfabrik in Grün 
bei Asch, ist der kaufmännische Konkurs verhängt 
worden. Masseverwalter Dr. Ernst Ritter von Stein 
in Asch. Anmeldefrist 28. November 1913. 
(Fortsetzung der »Kleinen Nachrichten« auf Seite 992.) 


Tarifangelegenheiten. 
Es gelangten folgende Frachtbegünstigungen zur Publikation: 


Bei Frachtzahlung 


Verkehrsrelation $ 
Artikel O00 T m icht Anmerkung 
Nach 
Schleifholz aus Pos. Alt-Kimpolung = Ä — | = 40 || Vom 9. Oktober 
H 17a von 4—7 Deja j — — — 44 5 
Meter Länge mit Dorna-Watra — | = a 48 
einem Durchschnitte | Dragosza =, — 48 
von höchstens 22 em Eisenau — — — 39 
am schwächeren Frassin a. M. — — 33 
Ende Fundul-Moldawi = 
(Louisental) 8 — = — 46 
Jakobeny E = — 48 
Kimpolung — — — — 40 
Louisental £E — — 46 
Molit —— — — — 35 
Po2oritta 
Russ. Molda- 40 
witza — — — 55 
Sadowa — 40 
Valeputna 46 
Wama — — 37 
Watra-Molda- 
witza — — — 52 
Bruck Kirälyhida 
Zellulose uröczszentmärt.| transit t EB Bes 82 e 
1918 
Schleifholz 5 & = 8 22 > bi 3. De 
2; en zember 1914 
Karlsberg zZ — — — 18 
Ober- Wikõw 8 — — — 17 
Putna 2 — — — 20 
Radautz 88 — — > 12 
Radautz Säge > = = — 12 
Saden = — — — 48. 
Seletin 5 — — = 43% ) Inklusive Um- 
Sipitul = — = ER 40*) ladegebühr 
Straža — — — 21 
Straza Säge 1 — — 19 
Unter-Wiköw — — — 16 
Wiznitz Lan- Nepokoloutz transit — — — 24 


dungsplatz 
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Kleine Nachrichten. 


Neue Holsstoffabrik. Unter diesem Titel ver- 
öffentlichten wir in der Nummer 29 vom 10. Ok- 
tober d. J. eine Mitteilung über die neue Holzstoff- 
fabrik der Firma Holzstoffwerke Brixen-Pfeffersberg 


Otto Kurz & Cie. Um irrtümlichen Meinungen über 


das in dieser Fabrik praktizierte Nichtschleifverfahren durch Ausläufer éi 
entgegenzutreten, sei darauf hingewiesen, daß der 


Vorteil dieses Verfahrens darin besteht, daß auch die 
kleinsten Holzstücke verarbeilet werden können; 
Prima-Holzstoff wird aber 


Sägeabfällen erzeugtes Holzstoffmuster vor, welches 


die praktische Verwendbarkeit des genannten Ver- 


fahrens bestätigt. 
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zog sich bier eine langsame Absenkung der Wasser- 
läufe von dem zu Anfang September noch aus dem 
August übernommenen Hochstande auf das Minimum 
des Monats am Septemberschluß. In gleicher Weise 
vollzog sich die Entwicklung des Wasserstandes in 
den ungarischen Flüssen, die ebenfalls ihr Minimum 
zu Ende des Monats hatten, während ihr Maximum 
nes kurz vor Septembermittel an 
der Ostseite der Karpathen zur Entwicklung ge- 
kommenen Hochwassergebietes gebildet wurde. In 


für den Alpenflüssen wurde das Minimum bereits vor 


se.D verständlich en | Eintritt der Hochwasserwelle im letzten Drittel ge- 
bestes Ausgangsmaterial verwendet. Uns liegt ein aus 


bildet und fiel zumeist in die Tage vom 18. bis 20. 
Gegenüber den Vormonaten waren bei der vor- 
stehend geschilderten Entwicklung die Wasserläufe 


| auf Mittelwasser befindlich, das aber häufig, wie ins- 


Selbständigmachung. Herr Hugo Labin, bis- besondere während der Zeit der Ausbildung des 


heriger Direktor der Konfektionsfabrik der Prager 
Papierfabriken A.-G., bat sich in Wien I, Stern- 
gasse 13, selbständig gemacht und Vertretungen 
erster Firmen für Papierhalbstoffe und Bedarfsartikel 
für die Papierindustrie übernommen. 


war 
Errichtung von Interessenten-Postämtern. 


Nach einer Verordnung des k. k. Handelsministeriums 
vom 18. d. M. können in Fabriken über Wunsch und 
auf Kosten von Interessenten Postämter, und zwar 
auch dann errichtet werden, wenn ein allgemeines 
Verkehrsbedürfnis hiefür nicht vorliegt. Dadurch 
wird den nicht selten hervortretenden Bestrebungen 
größerer Fabriksunternehmungen, den Postbetrieb an 
den Fabriksbetrieb angegliedert zu erhalten, möglichst 
entsprochen werden können. Diese für die Sonder- 
interessen vorgesebenen Dienststellen schließen sich 
in der Amtsorganisation den bestehenden Postämtern 
an. Für die Geschäftsführer sind jedoch einzelne Er- 
leichterungen vorgesehen, soweit sie mit Rücksicht 
auf den meist in Betracht kommenden bescheidenen 
Postverkehr zulässig erscheinen; auch ist damit da- 
rauf Bedacht genommen, die Kosten der Geschäfts- 
führung für den Inhaber des Postamtes möglichst 
niedrig zu stellen. 


Die Wasserkräfte in September 1913. 


Größere Schwankungen der Wasserläufe traten 
im September nicht auf, nur die Zeiten mit Häufung 
ergiebiger Niederschläge brachten geringe Steigerung 
der Gewässer hervor. Eine solche in den Tagen vom 
22. bis 25. führte auch das Maximum des Septembers 
herbei, das sich in den Alpenflüssen ziemlich bemerkbar 
heraushob und besonders im Mittellauf der Save 
hohen Wasserstand zeitigte, der sich bei Agram von 
20 cm am 21. auf 218 cm am 22. erhöhte, welcher 
Stand im laufenden Jahre noch nicht bis dahin er- 
reicht war. Nicht so erheblich stieg der Inn, der 
ein Maximum im Unterlauf bei Schärding mit 242 cm 
am 24. erreichte, in den Vormonaten aber schon 
höhere Maximalstände erklomm. In den Mittelgebirgs- 
flüssen trat das Maximum weniger bervor und voll- 


Minimums, sich dem Niedrigwasser näherte. Das 
letztere dürfte sich in nächster Zeit noch mehr be- 
merkbar machen, falls die Niederschläge nicht häufiger 


auftreten als das bisher im laufenden Herbst der Fall 


L. K. 


| Vorschriften über die zollfreie Einfuhr 


von Hadern für Papierfabriken. 


| Berichtigung. 


In der Ueberschrift der bezüglichen Mitteilungen 
in der letzen Nummer unseres Blattes sind leider die 
beiden Worte „in Rußland‘ weggeblieben, wes- 
halb es den Anschein hat, als würden diese Vor- 
schriften für Oesterreich-Ungarn gelten. Schon bei 
flüchtigem Durchlesen wird dem österreichischen 
oder ungarischen Leser auffallen, daß Amtspersonen 
mit Titeln benannt werden, die in Oesterreich-Ungarn 
nicht üblich sind. Im übrigen ist ja bekannt, daß die 
Einfuhr von Hadern nach Oesterreich-Ungarn keinerlei 
Beschränkung unterliegt. 


Kaschiermaschinen. 


Die Firma Ferd. Emil Jagenberg, Düssel- 
dorf, versendet in diesen Tagen einen neu heraus- 
gekommenen Prospekt über ihre verschiedenen 
Kaschiermaschinen, welcher interessante Abhand- 
lungen und klare, deutliche Abbildungen über die 
verschiedenen Kaschiermaschinen enthält. 

Die Firma Jagenberg trat schon vor Jahren an 
die Aufgabe heran, für das langwierige, umständliche 
Kaschieren von Hand aus geeignete Maschinen zu 
konstruieren. Die rasche Aufnahme, welche diese 
Maschinen seinerzeit bei der Fachwelt gefunden 
haben, zeigten genannter Firma, daß sie mit den- 
selben einem großen Bedürfnisse abgeholfen hat. 
Die verschiedenen Kaschiermaschinen sind mit neuen 
Verbesserungen versehen, zu welchen die Firma 
durch die Zusammenarbeit mit den Beziehern ihrer 
Maschinen sowie auf Grund der in ihrer eigenen 
großen Kaschierabteilung gemachten praktischen Er- 
fahrungen veranlaßt wurde. Die neuen Modelle sind 
bereits praktisch ausprobiert und haben sich glänzend 
bewährt. 


faßt ihre Erfahrungen, die sie mit „Krause. Illaschlnen“ gemacht hat, 
dahin zusammen, daß „Krause-MMaschinen“ in bezug auf technische 
Vollkommenheit, Stabilität und Leistungsfähigkeit das Beste darstellen 
und von keinem anderen Fabrikat erreicht werden. Die betreffende Papier- 
Fabrik arbeitet seit längerer Zeit mit folgenden Krause-Maschinen: 


2 achtwalzigen Bogenkalandern, 1600 mm Ballenlänge der Walzen, mit 
automatischer Bogenhochführung. 1 rotierenden Querschneider, 3000 mm 
Arbeitsbreite, direkt hinter der Klebmascine arbeitend 3 achtwalzigen 
Rollenkalandern, 3000 mm Ballenlänge der Walzen, mit 1 dreiwalzigen 
Vorkalander, alle Kalander mit automatischer Paplerhoch- bzw. Uber- 
führung, welche eine beliebige Ausschaltung des einen oder anderen 
Kalanders gestatten; diese 4 Kalander sind elektrisch gekuppelt, indem 
der Antriebsmotor des einen Kalanders von dem Nachbarkalander 
automatisch gesteuert wird, sodaß alle 4 Kalander zusammen ohne 
Störung die durchgehende Papier- bzw. Kartonbahn mit der passenden 
Satiniergeschwindigkeit bearbeiten; im Anschluß an diese Kalander 
steht 1 Querschneider mit 3000 mm und 1 mit 1500 mm Arbeitsbreite 
übereinander zum Zerteilen der Stoffbahn in beliebiggroße Bogen. 
Ferner 4 Planschneider; 2 Hydraul. Glättpressen mit 2 viersäul. Einfuhr- 
oder Fangpressen und 2 besonders schwere hydraulische Preßpumpen. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Moderne Spezial- Maschinen für die gesamte Papier- Bearbeitung 
Filiale: Berlin C 19, Seydelstraße 11/12 
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Teil einer Anlage System Löbbecke D. R.-P. Nr. 217.372. 
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Original F. Bähre - Patria- - Spezial - TRANSMISSIONEN fir I 


Einzig dastehende Weltma Unerreicht, billig wie keine andere Konkurrenzware. Nur almaschinen von 
BDenmarbeitern ne Sorge daor billigste ste Prāzistonsware. Jeder A8, A ist sofort Ausiührbar, Ana een Lager unter- 
rd. Nur bei: ingenieur FRITZ BAHR ne XII., Oppeigasse 9. 
oteli r e für den gesamten Adteileng R. ai J für m 
eee eee TIEFBOHRMASCHI ND. WERKZEUGE 


nach hae Burn 
Telephon 11752. Preisliste gratis. Telephon 11762., Preisliste gratis: 


æ Trocknen nasser Pappe 2 
Dampfsäge Pöchlarn Nied.-Oest., diu in l L &.. 


liefert billigst 


ER und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


Stoffönger 


Vorzüge: 


Minimalster Platzbedarf. 


winnung des Stoffes und Keine Wartung. 


automatische Zurückführung Erste Referenzen. 


desselben zur Maschine. 


Julius Overhofi 


Technisches Bureau, WIEN IX/2, Widerhofergasse 8, 


Oesterreichisches "Patent Nr. 49.730, Badebassin, Im Lizenzwege 


Vollkommenste Wiederge- 
| 
| zu vergeben. 


-L OYYYYYYYYYYYYVVVJVVVVVÝVVVŮ eee - 


Zeitzer Dampfkesselfabrik und Apparatehauanstalt g Schumann 


Zeitz 7 (Provinz Sachsen) 
Dampf kessel “iim 
Dampf Leberhitzer 


3 Fenerungsanlagen für Stein- und Brannkohle Bekohlnngs- Anlagen | 


BRENNEN NENNEN, NN EN NEON ONE NENNEN OHIO NEN EN ENENENENENENENENENENENG: 
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Zunächst sei eine Pappenbeklebemaschine er- 
wähnt, welche dafür gebaut ist, Pappenbogen aller 
Art mit Papier, das von der Rolle kommt, zu be- 
kleben. Bei der Maschine wurde ganz besonders 
darauf geachtet, daß eine zuverlässige Arbeitsweise 
erzielt wird, insbesondere daß das Beklebepapier leicht 
in die Maschine eingeführt werden kann und der 
Abtrennmechanismus sowohl bei dünneren als auch 
bei stärkeren Papiersorten, ohne jede Umstellung von 
Wechselrädern, sicher funktioniert. Die Leistungs- 
fähigkeit beträgt im Tage zirka 5000 bis 8000 Pappen, 


faltenfrei und sauber kaschiert, wobei natürlich ein 
kaschierfähiges Papier Voraussetzung ist. An der 
Maschine kann auch ein mit Gas oder Dampf heiz- 
barer Trockentisch angebaut werden. 

Durch Anbringung einer Abrollstuhlung an der 
Einführungsseite und einer Aufwickelvorrichtung am 
gegenüberliegenden Ende, kann die Maschine auch 
zum Kaschieren von Rollen auf Rollen eingerichtet 
werden. Die Maschine wird auch in Verbindung mit 
einem Dampftrockenzylinder ganz neuer Konstruktion 
geliefert. Mittels einer angebrachten Filzführung 
werden die kaschierten Pappen um den Zylinder ge- 
führt und verlassen vollkommen glatt und trocken 
die Maschine. 

Ferner sei Jagenbergs halbautomatische Bogen- 
auf - Bogen - Klebemaschine erwähnt. Diese Ma- 
schine arbeitet sehr zweckmäßig in der Weise, daß 


am unteren Einlegetisch der Papierbogen und dann 
am oberen Einlegetisch der Pappbogen an einem 
Winkel angelegt wird, worauf durch einfachen Griff 
am Einschalthebel die Kaschierung durchaus selbst- 
tätig erfolgt. Der Papierbogen erhält auf der ganzen 
Fläche eine gleichmäßige Klebstoffschicht, trifft dann 
zwischen den beiden Andrückwalzen mit dem gerade- 
aus transportierten Pappbogen zusammen und ver- 
bindet sich mit diesem faltenlos. Die Maschine hält 
Register, so daß höchstens Differenzen von 1 bis 3 mm 
vorkommen. 

Im Anschlusse an diese Maschine sei noch 
auf Jagenbergs Bogenkaschiermaschine hingewiesen, 
welche nach dem gleichen Prinzip wie die vorstehend 
beschriebene halbautomatische Maschine arbeitet. 
Der Unterschied besteht darin, daß die Zusammen- 
führung der beiden Papierbogen nicht automatisch, 
sondern von Hand aus erfolgt. 

Ferner baut die Firma Jagenberg eine Rollen- 
kaschier- und Rollengummiermaschine. Das neue 
Modell ist besonders für hohe Leistungen geeignet. 
Die Maschine dient zum Aufeinanderkleben von zwei 
oder drei Rollenbahnen und kann sowohl für Papier, 
Karton, Pappe, als auch Gewebe (Jute, Leinen, Filz) 
verwendet werden. Jede Art Klebstoff ist zum Ver- 
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arbeiten in der Maschine geeignet. Die Stärke der 
Auftragsscbicht ist leicht einstellbar. 

Ganz neu ist das Prinzip der Trocknung mittels 
einer patentierten Luftaufblase - Vorrichtung. Früher 
erfolgte die Trocknung nur durch Wärme des Zy- 
linders, indem dieser von innen geheizt wurde. Jetzt 
geschieht die Wärmezuführung von außen durch 
Aufblasen erhitzter Luft durch einen Ventilator auf 
die um den Zylinder laufende kaschierte Bahn. Die 


s 


f 
| 
| 
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heiße Luft kann sowohl durch Dampf als auch durch 
Gas erzielt werden. Sie wird dann wieder abgezogen 
und erneut dem Ventilator zugeführt, wodurch ein 
Kreislauf der heißen Luft entsteht. Es können somit 
groBe Mengen Wärme erspart werden, so daß die 
Maschine sehr ökonomisch arbeitet. Durch Anbringen 
einer dritten Abwickelachse kann die Maschine auch 
zum Kaschieren von drei Bahnen eingerichtet werden. 


} 


i 


| 


Zum Gummieren von Rollenpapier kann die 
Maschine ebenfalls verwendet werden. Die Gummi- 
schicht erhält dann einen gleichmäßigen, hohen Glanz. 

Die Firma fabriziert ferner in ihrer Abteilung 
»Klebstoff« einen Kaschierleim, Marke »CGolon«. Dieser 
ist Kleisterprodukten, wie solche von den Verbrauchern 
mit vieler Mühe und großen Kosten selbst hergestellt 
werden, weit überlegen, da er sehr ergiebig, stets 
gebrauchsfertig, säurefrei und kalt zu verarbeiten ist. 

Alles in allem ist der Prospekt sehr interessant 
für jeden, der mit Kaschierarbeiten irgendeiner Art 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpaplere, besonders 


Iuftgetrooknete Kontobücherpapiers, Dokumenten-, 
Bankpost- und Sohreibmaschinenpapiers, Zeichen- 
papiere eto., Lösohpapiere, Marke ‚Whale biotting‘‘. 


Fabrik Marschendorf | (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach alien Ländern. —— 
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zu tun hat. Die Zuwendung erfolgt auf Wunsch 
kostenlos. 

Die Firma Jagenberg ist gern bereit, Inter- 
essenten nocb weitere Informationen zukommen zu 
lassen. Die Maschinen können fast ständig in den 
Ausstellungsräumen genannter Firma in Düsseldorf 
im Betrieb besichtigt werden. WL. 


Patentschau. 
Oesterreich. 
Erlöschungen. 


55b. Pat.-Nr. 55.027. Abdichtung für Saug- 
walzen für Papier- und Pappenmaschinen mit 
in radialer Richtung unverstellbarer Saug- 
kammer und in radialen Führungen der Saug- 
kammer verschiebbaren elastischen Dichtungs- 
leisten. — Alwin Schelhaas in Muskau. 

c. Pat.-Nr. 55.446. Verfahren zur Gewinnung 
der in Schwarzlaugen der Natronzellulose- 
fabrikation, die von mit Kohlensäure fällbaren 
organischen Stoffen befreit worden sind, be- 
findlichen Natriumsalze in der Form von 
Bikarbonat. — Dr. Erik Ludwig Rinman in 
Skutskär. 
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Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 11/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum 
mahlwerken und ausschließlicher Allein verkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen wlimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken nnter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles. 
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Wissen ist Macht. 


Wer sein Wissen bereichern, vorwärts streben 
und seine Arbeit des Papierfärbens erleichtern will, 
der besorge sich die zweite, soeben erschienene, 
vollständig umgearbeitete und bedeutend vermehrte 
Auflage des Werkes 


Der Papierfärber 


herausgegeben und verfaßt vom Papierfärbe- 


spezialisten Anton Zirm 


In elegantem Einband, Großfolio, Preis nur 24 K. 

Das Werk umfaßt 167 Seiten und ist mit 
520 im Stoff gefärbten Mustern auf die verschieden- 
sten Grundstoffe und Papierspezialitäten mit den 
dazugehörigen Originalrezepten ausgerüstet. Es 
enthält kurz und klar die Mischungs- und Farben- 
lehre und ist ein wirklich praktisches Werk, nach 
welchem man auch praktisch arbeiten kann. Es ist 
für jeden Fachmann unentbehrlich und dürfte in 
keiner Bibliothek fehlen. 

Trotz des äußerst bemessenen Preises 
wird bei Bezug der neuen Auflage, die erste, welche 
in wenigen Jahren in mehreren Tausend Exemplaren 
verbreitet wurde, mit 5 K bei Franko-Zusendung in 
Zahlung genommen. Der Versand erfolgt gegen Vor- 
einsendung des Betrages vollständig franko oder 
gegen Nachnahme (Spesen 95 Pf.). 


Technische Verlags- und Versan Ibuchhandlung, 


BRESLAU VIII., Klosterstraße 23,25. 


Zu verkaufen: 


2 Detibreursteine, 1510/:80 mm (Marke II von 
H. Schmidt, Pirna), noch vollständig ungebraucht; 


Kameelhaar-Riemen (Reddaway) 15½ m lang, 
760 mm breit, 1 Jahr im Betrieb, tadellos erhalten. 


Angebote unter Adresse IR. W. 9980% an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


lan chemisch -mikreskopisches Spezial- Laboratorium für die Papierindusine 


Wien IX/1, Wasagasse 31 


Analysen 
Chemische 
Mikroskopische. 
Physikalische 


Papiere, Farerstoffe ete. 
Chemische Produkce, 


. II., Ennsgasse 
* eh 25 nd 3 Km a g 


Ing. Chemiker Welwart 


Füllmaterialien. 
Fehlerhafte Papiere (Flecke, Vergilben etc). 
Ausarbeitung chem.-techn. Verfahren, 


Telephon 20.382 


Verfahren zur Wasserreinizung 
für Kesselspeisezwecke, für 
die Fabrikation und Abwasser- 

reinigung. 


— „PATENT i 
Lüftung MÜLLER“ 
ntnebelung 


Pneumatische Transportanlagen 
Speziell für Papier- und Zellulosefabriken 


Otto Müller & Co., Maschinenfabrik 


19 WIEN XII., Stadlau. 
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pio KO? 


Gegründet 1859. Gegründet 1859. 


Jac. Schnabl 8 Co. 


AuSSIG-WIEN - VI/ 1 


eee 


MARKE 
= ZU BEZIEHEN = | 
AUCH DURCH ALLE 
| GRÖSSEREN TECH | 


Sind UNÜBERTROFFEN! 


WIEN XIX. 


Chrome-, Kunstdruck- und Zigarettenpapierfabrik. 


SPEZIALITÄTEN: 
Chremepapier für Vielfarbendruck. 


Waschblaupapier, fieckentrei und ökono- 
misch, ersetzt alle anderen Waschblaumittel. 


d. v. Gonzenbach 
Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


STEYRERMÜHL, Oberösterreich. || HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 


VERTRETUNGEN: KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


Maschinenfabrik „zum Bruderhaus“, Reutlingen (Württemberg): 
Alle Maschinen für Papierfabrikation, besonders Kalander und 
Schneidemaschinen 
He’ mann Wangner, Metalltachfabrik, Reutlingen : Reformstoffänger, 
Riesenegoulteure. 
Thomas Josef Heimbach, Düren, Filztuchfabrik. 
Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessteine, Dresden : 
Beste und sicherste Schleifsteine. 
Zwickauer Maschinenfabrik, A.-G., Niederschlema (Sachsen): 
Automatischer Pappenabnahmeapparat Patent Scooler. se 
Außerdem empliehlt sich derselbe zur Verfassung von Projekten, KON | GSBRONN ER 
Prüfung von Kosten voranschlägen, Schätzungen, Expertisen, 
Gutachten, Vertretung in Wass errechtsangelegenheiten und 


bei Brandschadenfällen. H ARTG U SS- 


Zellulose - ns 
Tubino Dodero & Co., Turin 


Via 8. Anselmo 8 (Italien). 


Erstes Exportbaus in Italien von 


FÜR 
Zellulose aller Sorten 
PAPIERMASCHINEN 
sowie Holzschliff. UND 
%%% Ta as ia: KALANDER. 


Patentierte 


~ Heisswasser-Aesselspeisung 


durch unsere aut. Kondens- 


wasserrückleiter, speziell den Er- 
tordernissen der Papierindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 


nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Veri t Spezial kt. 
ingenieurbesuche kostenlos. Schiff & Stern, Wien IX. 
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Moderner 


Pappentrockenapparat 


System Schilde, 


wenig gebraucht, 4000 bis 5000 kg Leistung in 
24 Stunden, ist wegen Auflassung des Betriebes um 
halbe Anschaffungskosten sofort zu verkaufen. Nähere 
Auskünfte erteilt die Pappenfabrik Zuegg in Lana, Tirol. 


Dampfkesseleinmauerung, 


Maschinenfundamente, 
Schornsteinbau, 

F abriksanlagen, 
Ofenbau, 

Wassertürme und 


werk in Budweis. 


Ausgeführter Schornstein 
60X2 für das Elektrizitäts- 


Eisenbetonschornsteine. 


Oswald Slama 


Stadtbaumeister 


WIEN 
AN/; ‚Schlöglgasse Nr.12. 


Telephon 
Meidling 373. 
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Korrespondent 
in bedeutender Papierfabrik, mit der Erledigung der 
technischen Korrespondenz tätig, mit guten Material- 
und italienischen Sprachkenntnissen, flotter Steno- 
graph und Maschinenschreiber, sucht Stelle, möglichst 
nach Wien. Gef. Anträge unter „Beste Referenzen 
9932“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Fabriksleiter, 


Ein in der Holzstoff- und Pappen- 
fabrikationtechnischund praktisch, 
vielseitig gründlich erfahrener 
Fachmann sucht dauerndes Engage- 
ment. Beste Referenzen! Gef. An- 
gebote unter „Spezialitäten 9904“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 
TOPERA 


Ein Kollergang 


mit hoher Schale, 


gebraucht, aber gut erhalten, wird zu 
kaufen gesucht. 


Pappenfabrik Schütt, Waidhofen a. d. Ybbs. 


Erzeugt seit 20 Jahren 


pumpen. 


für Stoff, Siebwasser, Wasser etc. 


| Säurepumpen. 


Hochdruck - Zentrifugalpumpen 
Zentrifugalpumpen 


für Papierstoff und Säuren, 
Eisen, Bronze und Hartblei. 


> Rotationspumpen. 


in 


Duplexdampfpumpen. 
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Stellengesuche. 


Pappenwerkführer. Ein langjähriger, selb- 
ständiger Werkführer sucht Stellung als solcher. Der- 
selbe ist in allen Anlagen, in Großkraftschleifereien 
mit Wasser, Dampf und elektrischer Kraft bestens 


vertraut, auf allen Sorten Pappen in Braun, Weiß | J 


und Grau bestens eingearbeitet, im Zylinderüberziehen 
bewandert, führt alle Reparaturen in Stein und Eisen 
aus und scheut es nicht, überall Hand anzulegen. 
Der Eintritt kann am 15. oder 1 November 1913 er- 
folgen. Gef. Angebote unter „T. 0. 9911“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 
Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 


Magazinverwalter (Spedition), praktisch in 
seinem Fache, mit reichen Materialkenntnissen, der 
tüchtig in der Beaufsichtigung des Magazinpersonales 
und erfahren in der Prüfung des Warenein- und 
-ausganges ist, als auch Tüchtiges in der Expedition 
leisten kann, sucht seine Stellung zum 1. Jänner 191% 
zu ändern. Offerte erbeten unter „Dauernd 9916“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Tüchtiger Maschinenmeister, gesetzten Alters, 
sucht, gestützt ąuf vorzügliche Jahreszeugnisse, dau- 
ernde Stellung in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei 
oder elektrischer Anlage. Derselbe ist mehrjährig 
gewesener Werkmeister in verschiedenen Maschinen- 
fabriken, geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, 
vollkommen vertraut mit den modernsten Dampf- 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation, 
elektrischen Kraft- und Lichtanlagen, selbständiger 
Monteur in allen vorkommenden Maschinen. Gef. Zu- 
schriften erbeten unter „Tüchtig R. K. 9917“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Pappenfabrik 


in Nieder-Rochlitz (Riesengebirge) mit einer Wasser- 
kraft von Maximum 202 PS, wird sofort oder ab 
1. Jänner 1914 verpachtet. Auskünfte erteilt 

Josef Kuna, Fabrikant in Jablonetz a. d. Iser. 


I| Schaumzerstörungsurh 


Lechlers Torpedo-Brausen 


Lechlers neue Spiral- Düsen 


für Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtung u. dgl. 
Paul Lechler, Stuttgart 


Generalvertreter für die Oesterreichisch- ungarische 
Papier-Industrie 


Otto Kühnen, Wien IX., Althanplatz 4. 


C CE 


'aggons 


Prima Fichten-Zelluloseholz & 
A österreichischer Provenienz nur an direkte 
Verbraucher abzugeben. Zwischenhändler aus- 
geschlossen. Keine Anzahlung. Kulante Zah- 
lungsbedingungen. Gef. Zuschriften nur von MW 
erstklassigen Zellulose- und Papierfabriken 
J erbeten unter Chiffre „Sichere Geber 8282“ \ 
| an Rudolf Mosse, Wien I., Seilerstätte 2, 
zur Weiterbeförderung. 


Leinen 


Baumweoll | fur die Papiererzeugung, 


Paplerabfälle, 


wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
und Pappenerzeugung, 


FE 


liefern stets in korrekter Sortierung 


S. Hayers Söhne, Or.-Neustadt. 
Pappenfabrikation. 


Zur Errichtung einer Pappenfabrik 
in Ungarn wird ein 


tüchtiger Fachmann gesucht, 


der die Erzeugung gründlich versteht. 


Detaillierte Offerte mit Bekannigabe der An- 
sprüche an 


Brüder Preis in Wien 


II/3, Taborstraße 11a. 


)902090200900208090400240020920000894022902908 00° 


l Ing. Pref. H. Schulte 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
| behördl.autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, 


Wien XVIII, Staudgasse 5 
3 empfiehlt sich zur 
Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 


Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen und als 
Experte in Versicherungsangelegenheiten. 
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Erste öst. Modol- u. Bolzriomenscheihonfahrik 


ANTON BROUSEK 
Wien-Atzgersdori, Bahnstraße 31 
x Telephon M. Nr. 88. 

5 Steckhülsen für Rollenpapier, 
Einkämmen vonZahnrädern. 


Tlaplerabiklle, fürbisg. 
Papierabfälle weisse, aueh heizfreie, 
X  Holzdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert wagguuweine 


M. OSTERMAN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


Casein 


höchste Bindekraft 
bewährtes Fabrikat 


liefert 


derlassung In Ungarn: 


kesseleinmauerungen, 

Feuerungen und Oefen 
Ingenlourbesuch,Prospekte, Anschläge 
Budapest V, Visenrädi-uton 25 


Wien VIII, Neubaugürtel 4 
Schornsteine, Dampf- 


kostenfrei. — Nie 


Welche Fabrik 


interessiert sich für 
die Erzeugung von 
feinsten Zigarettenpapieren, 
Bibeldruckpapieren und 
technischen Seidenpapieren ? 
Gef. Zuschriften unter „Günstige Gelegen- 


heit 9910“ an die Verwaltung dieses Blattes 
erbeten. | 
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BERNFELD & ROSENBERG 


Talkumlieferanten der 
in allen bewährten Marken, größten Papierfabriken 


Wien IX,3, Währingerstrasse 33 


sowie lichtechtes 


Pa ariser blau, Germaniablau, einzige Bezugsquelle für Lillentalkum. 


Saftbraun ete. TALKUM (Federweiss) 


liefert am billigsten un den für die Papierfabrikation vorzüglich geeig- 


2 š meten Sorten der „Federweiflinterensentenschaft 

M Wiesner Wiesbaden Mautern, Steiermark. Auskünfte und Verwendungs- 

= 7 f vorschläge für Talkum in der l’apierfabrikation 
werden bereitwilligst erteilt. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57 724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56 866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


und Wiederverwender 
System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-. Holzstoff- und Zellulosefabriken 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 
Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 


Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 


Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 
und Farbenwechsel. 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


Zeichenerklärung: 


Vorräume zum Aus- | IT) Verteilungsrinnen, Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 
scheiden von Verun- | Ill, Zwischenwände, 


heise | V Senkung Ing. Latzel & Kutscha 
1) AE A n enag BED Wien XVIII., Gentzgasse 166. 


— 
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W| Unentbehriich für jede Reparaturwerkstätte! |N 
— Schweiss- und Schneide-Apparate 


sind die einzigen, 


weiche absolute Betriebssicherheit bieten. 


Lieferung ab unseren 
Gas werken: 


Möllersdorf bei Wien, 
åa Friedek in Schlesien, Zentrale: 
Veleslavin bei Prag. | Wien VI., Mollardgasse 85a. 


Vertrieb für die Monarchie: 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie: 
Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


für 


alle Arten Arten ch Pappen 


baut 
in bestbewährter Ausführung 


Eisengiesserei u. Maschinenfabrik 


Bautzen In Sachsen. 


namit l 


EM 


| Im P" Il 


Aktien - Gesellschaft 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 24. 


Veith’s Magazinschleifer mit automatischer Holzzuführung und hydraulischer Anpressung. 
Großartige Betriebsresultate! Günstigste Kraftausnützung ! 
Ueber 90 Apparate in Betrieb und in Auftrag. 


Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfahrikotion, 
sowie auch für die Sulfit- und Sulfatzellstoff-Fabrikation. 


Francis- und Hochdruck-Turbinen fur alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. Geschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulateron unerreichter Präzisien. 


Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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Patent-Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


TREIBRIEMEN 


SCHUTZ- 5 Baumwoll - Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
Nur erprobte Qualitäten, Port- und Aufzugsgurten. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN I., Doblhoffgasse 98. 


Albert Bezner, Maschinenfabrik 


RAVENSBURG, Württemberg. 
VVV 


SPEZIALITÄT: | 
Holzvorbereitungs-& 
anlagen. | 


Rindenschälmaschinen. 
Schleifereisägen. 
Stirnholzreiniger. 
Spaltmaschinen. 
Hackschnitzelsortierung. 
Astholzverwertung. 
Schälspäneverwertung. 


Schäl- und Nachschälmaschine RS, 


— 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Car) Gruschwitz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
= piessereiund Kesselschmiede 


Ketten bei Grottau 
in Böhmen, 
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Ph. Nebrich, prag - Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


| < 
1 — * 
vr 
m ~ s> 
4 


. 


Spezialität: Anotenfänger, Knetonfangplatton, Rekenstruktionen abgenätzter Platten. 


F. LUDWIG vorm. C. J. BERGMANN & Co., GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei 


Raffineur Raffineur 
mit mit 
liegender liegender 
Welle. Welle. 


liefert als Spezialität: 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN- 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 
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‚Sielwaren für die Zellulose- und Papierindustrie. 
G. WISIWARTER. Bloch- und Bioiwaronlabrik, WIEN I., Getidemarkt Nr. 8. 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schlikkene Hähne, Steinzeugröhren 
Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 


Pa Tourilles, Säurebehälter 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und EEG 
K.K. PRIV. ERSTE FLORIDSDORFERTORNAREN- ABAI LEDERER & NESSENYI ICI.-8ts. 


Bieifolie, Bleiwannen, Zinnrobre, Zinnpiatten, Zinndrabht. Säureleltungen. 
Filterplatten für Stofikästen, gas- 
Dunstleitungen, Chamottesteine und 

Wien, l.. Overngssse 14. 


Unberechen 8 


Gewinn für den Papierſabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/5191 patentierte 


Holländer-opritzventi 


Patent Robert Dietrich, Merseburg, dessen Ausführung 
mir für Oesterreich-Ingarn übertragen ist. 
VORZÜGE : Schnelleres Entleeren der Holländer Be ee 
Größere Ausnützung des Mahlgeschirres. 

mäßiges Entleeren, d. li. nicht erst dick, dann N 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der so 
häufig vorkommenden Differenzgewiohte, namentlich 

Uebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phespherbronce- Industrie E. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke in BUDAPEST (Ungarn), LUDWIGSHÜTTE bei Kattewitz (0.-S.), 
und SOSNOWICE W. W. (Rusa.-Polen). 


IM 


Helios Transportgurten 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, !’rima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


g | O- HELLE, Suten-, Treibriemen- und Seilewarentabik, POZSONY, Unam. | g 
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haben In mehr als 


’e Original Patent-Baumwoll-Treibriemen 30 jähriger Praxis 


andy ' inre  unerreiohten 


Driginal Kamelhaar-Creibriemen Columbia“ 1 Papier“, 


Original Balata-Creibriemen stoabrikation dar- 


PERSIGANER & (N. 


Gesellschalt m. b. H. 


WIEN 
L, Liebenberggasse 7. 


Endloso Kamelhaar-Treibriemen 


und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Elchenlohgerbung. 


ELLE Gegründet 18785. LIT 


uun Gegründet 1875. aaan 


Ed. Leder & Cie. 3 


Hi 
Hohenstadt (Mähren) 2. 


Masehinenhauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei E 


liefern sämtliche Maschinen tür Papierfabriken und Ho)zsehleifereien. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 
bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm -Bahnlänge. 


LIIIIIIIE DIT III IE 
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Inzersdorfer $tablwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. P. 
erzeugt alle Schneidewerkzeuge tür die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen Grössen und Ausführungen. 


;- 7 
0 . 


nl Ani 
2 . a E 


Ferner Ih unseren anderen Abteilungen: 


Holzhobel-Schermesser, 

Messer für alle land wirtschaftlichen maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm- Kreissägen, Bands ägen, 
Spiral- und plattfedern etc. etc. 


Boftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


AA 1 | j ii 
AAVA e , nr. nv: 


— ——— 


Gegründet 1877 


— — — ae — 2. — nn — — 


ET EEE ZEN 


| Badische Anilin- SS & Soda-Fabrik| 


Generalvertretung für Oesterreich: Wien, IV/l, Gusshausstrasse 19 
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empfiehlt für Papierfabrik a Bin i 


e o Anilinfarben in allen Nuancen d Qualitäten. ° 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen 20 Insten. 
` . . . * . 2 * * * $ 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saöne b. LIE und Butirki b. Moska 
5 m = 
Verantwortlich Schriftſeiter: Adolf Hla 
Druck von Bruno Bartelt, Wien XVIII/, Theres asse 3. N 
i 


Papierfachliteratur verlag. 


2 — — 
— — 


J. Langers Sohn, Mähr.-Ostrau. J. Warchalowsky, Wien. 


— 


XXXI. Jahrgang. Wien, 10. November 1913. Nummer 32. 
———— — . 0. November 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


OESTERR.-UNGAR PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


— — „%: ee) 


Dieses Fachblatt Sehriftleltung und Verwaltung: Bezugspreise: 
erscheint Für das Inland . . jährlich K 16 — 
WIEN > Deutschland . > K18— 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. i., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). » das übrige Ausland K 20-— 
———————. 


BENN 
KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


Wir sehen davon ab, den Interessenten unsere Behauptung über die ZUVERLÄSSIGKEIT 
der BENN KUPPLUNG aufzudrängen, möchten aber auf die folgende Liste der im Jahre 1911 
erhaltenen Nachbestellungen hinweisen. Im Falle des Versagens gibt wohl niemand eine 
Nachbestellung und das Beispiel der unten angeführien, hervorragenden Firmen ist wohl 
der beste Beweis für die Zuverlässigkeit der BENN KUPPLUNG ! 


Im Jahre 1911 haben wir von folgenden inländischen Maschinenfabriken Nachbestellungen erhalten i 


C. Baentsch, Arnau a. d. Elbe. Brünn-Königsfelder M.-F., Königsfeld. 

- Bönisch, Warnsdorf. Erste Brünner M.-F.-A.-G., Brünn. 
Bömches & Reinhold, Wien. Leobersdorfer M.-F.-A.-G., Leobersdorf. 
Brankaer Elsenw. A. G., Branka. Prager Maschinenbau-A.-G., Prag. 
Breitfeld, Daněk & Co., Aussig n. d. Elbe. Prager Maschinenbau-A.-G., Smichow. 
Breitfeid, Daněk & Co., Riansko. Webstuhl & Weberei Maschinenfabr.-A.-G., 
Breitfeld, Dansk & Co., Prag. Jägerndorf. 

Breitfeid, Daněk & Co., Schlan. Taunwalder Maschinenfabrik, Tannwald. 

clayton & Shuttleworth, Wien. unmerinesr en & Wagg. A.-G., 
erizbagen & Glas r r.- Ostrau. mmer . 

Elekt.-A.- &. vorm. Kolben 205 Prag. Ung. Motoren & M.-A.-G., Szombathely. 

M. Fischer, Eger Mach & Fišer, Hronov 

Julius Fischl, Wien. A. Metlicovits, Triest. . 

Ganz & Co., Danubius A.-G., Budapest. M. G. Muelders, Wien. 

Max Glaser, Hohenelbe. Ludwig Moschner, Klagenfurt. 

H. & R. stäser, Wien. i F. J. Müller, Prag. 

Julius Hajek, Tiefenbach a. d. Donau. Mähr.-Schlesische M.-F., Prerau. 

Selmar Heeht, Wien. Raimund Nietsche, Olmütz. 

Friedrich Henkel, Wien. Novák & Jahn. Prag-Rubna. 

Ernst Herrmann, Parschnits. Karl Poledniak Lemberg-Kassa. 

- Hinterschweiger. Lichtenegg. Josef Prokops Söhne, Pardubitz. 

Hirsch & Frank. Budapest. F. Ringhoffer, Smichow bei Prag. 

V. Jaeggle, Trautenau. Rusch-Ganahl A.-G., Dornbirn. 


, Theodor Saur, Bielitz. 
Brüder Janus auek = ` Johann Schenk, Messendorf. 
Kernreuter, Wien. Leopold Schifauer, Klattau. 
F. & J. Kovářík A.-G., Proßnits. Schwabe Georg., Bielits. 
Ferdinand Kühnel, Hermannseifen. Skodawerke A.-G., Pilsen. 
L. Lang, Budapest. ; Schüssier & Dirscherl, Wien. 
Langen und Wolf, Wien. Tanner, Laetsch & Co., Wien. 


F. Ludwi J. Wörner & Co., Budapest. 
Andritzes 3 Andritz. Frans Wiesner, Chrudim., 
Böhm.-Mähr. Maschinenfabrik, Prag. Franz Zimmers Erben, Warnsdorf. 


HEINIKS ERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 
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| Patentierte 
85 ja Heisswasser- en 


durch unsere aut. KKondens- unsere aut. Kondens- 
22 wasserrückleiter, speziell den wasserrückleiter, speziell den Er- l 
094 ‚  fordernissen der Papierindustrie 

ai angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 
nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Verlanget — | Schiff & Stern, Wien IX. 


Ingenleurbesuche kostenlos. 


Moderne Lüftungs- und Luftheizungs-Anlagen 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 


Exhaustoren 


Ventilatoren 


Pneumatische Transportanlagen 
Benno Schilde, l m. b l. Hersfeld, Hasson-Kıssu 


Maschinenfabrik und Apparatebau. 


vertreter: Otto Kühnen, Wien IX /., Hailiganstädterstrasse 6. 


Friedrich Henckel, Wien | 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


Abteilung Verkauf: Ing. Stefansowitsch 
XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 —— 


Spezialfabrik für 


[Zransmissionen. 
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habon in mehr als 
30jähriger Praxis 
hro unerrelohten 
Vorzüge la Betrie- 
den der Papior-, 
Tellulose- und Holz- 
etoffabrikation dar- 


PERSICANER & dn 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Endloso Kamolhaar-Troibriomon 


und 
Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


TT) Gegründet 1875. 


suun Gegründet 1875. suns 
—— T—J—. 


Ed. Leder & Cie. 


2 
Hohenstadt (Mähren) © 


Maschinenbauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei É 


> 


vg 


Rotierender Centrifugalsortierer mit 
horizontaler Achse. 


Schwefelofen 


liefern 


A sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzschleifereien. 
| Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 


bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 


D 
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i C. Otto Gehrekens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7,9. 
Telephon Ir. 22.344 interurb. ** Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riementriebe. 


CAR. WANDEL - REUTLINGEN 


Metalltuch- und Maschinenfabrik 2 


Gegründet 1869. 


Riemen für Kegelscheiben. 
Gekreuzter Lauf. 


Erste Spezialfabrik rotieren- 
der Knotenfänger 
empfiehlt 


in allen Größen 


Anotenfangzylinder 
„Wandel“. 


Seit 40 Jahren bestens bewährt, 

in jeder Größe und Schlitz- 

weite, aus zähestem, hartge- 

walztem Material in Rotmetall 
und Phosphorbronze. 


Größte Durchgangsflächen, 
geringe Abnützung, billige 
Preise. . 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappen wagen, 


Mikroskope, Präparier- u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materlalpräfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistasse 2. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen 


f — 


Reservekraft für Handelsschleifereien | | | | 1017 
Fragekasten . , . . _ a e 
Oesterreich Ungarns Papieraußenhandel vom 


Kleine Nachrichten . 


XXXI. Jahrgang. * 


OBSTERR.- UNGAR, 


Statutengemäß 
des „Verein der österr.-ungar. 


seiner 


ng U 
Bezugspreise: 
Für das Inland . _ jährlich K 16— 


> Deutschland . > K 18° — 
> das übrige Ausland » K 20°— 


Wien 10. November 1913. 
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PAPIERINDUSTRIE, 


alleiniges Organ 


Papierfabrikanten“ und 


Sektionen. 


* 
Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr 26). 


Erscheint am 1., 10. und 20, jeden Monates. 


Nachdruck der Original - 


Artikel und Korrespondenzen ist nur mif genauer Qu 


— 
ellenangabe gesiaffef. 


Inhaltsverzeichnis. 


Mitteilungen des 
plerfabrikanten 
Balkanbilanz . 


Vereines der österr.-ungar. Pa- | 
RER de En: . 1013 
. 1014 


Jänner bis September 1019 
Oesterreich - Ungarns Zwischenverkehr vom 

Jänner bis September . ar . 1019 
. 1020 


Mitteilungen des Vereines der österr.- | 
ungar. Papierfabrikanten. | 


Usancegemäßes Schleif- und Zellulose- 
holz. 


Unter diesem Titel haben wir in den Ver- 
einsmitteilungen dieses Blattes Nr. 25 vom 1. Sep- 
tember J. J. auf den $ 51 der » Bedingungen 
für den Handel in Hölzern aller Art an der 
Wiener Börse« aufmerksam gemacht und diesen 
Paragraphen, der vielfach zu wenig Beachtung 
findet, abgedruckt. Im Anfange dieses Paragraphen | 
heißt es: Unter Schleif- und Zelluloseholz ver- 
steht man ein gesundes und nicht sehr astiges 
Fichtenholz, welches weder mit Rot- noch Weiß- 
fäule behaftet iste. Zu dieser Definition hat uns 
nun eine Mitgliedsfirma folgendes geschrieben : 

Es sind in den letzten Jahren von der! 
Nonne befallene Waldbestände im Walde stehen 
geblieben, da man annahm, daß sie sich wieder 
erholen würden; statt dessen ist aber der Li- 
zeatus hineingekommen, der das Holz durch die 
on ihm gefressenen schwarzen Gänge total ver- 


| 


den Usancen 


Kalender 


Bea t e- a ee e a Ar T 
Normen für die Lieferung von Rohdachpappe 


in Deutschland . 1021 
Der Markt im Norden . 1022 
Konsulatsberichte . 1027 
Patentschau . 1027 


Verfahren und Vorrichtung zum Zerschneiden 
von Stoffbahnen auf Doppelquerschneidern 
»Krause« fr 9 . 1027 

Firmaprotokollierung . 1031 


e —— 
unreinigt. Beim Verarbeiten dieses Holzes für 
gebleichten Stoff hat dies nichts auf sich, weil 
sich diese Unreinheiten ebenfalls mitbleichen, hin- 
gegen ist der nichtgebleichte Stoff derart verun- 
reinigt, daß er nur als Tertiastoff in Frage 
kommen kann. Es wäre mir nun sehr erwünscht, 
die Ansicht, wie sie in Fachkreisen besteht, zu 
wissen, ob ein solches Holz mit Rücksicht darauf, 
daß es für gebleichten Stoff ohne weiters heran- 
gezogen werden kann, als ein normales Holz zu 
bezeichnen ist, oder ob man dasselbe von der 
Uebernahme ausscheiden kann, bzw. welcher Vor- 
gang bei der Uebernahme derartigen Holzes be- 


obachtet wird.« 


Daraufhin erwiderten wir dieser Mitglieds- 
firma, daß unserer Meinung nach ein ursprüng- 


‚lieh von der Nonne, später vom Lineatus be- 


fallenes Holz nicht als gesundes Holz bezeichnet 
werden könne. Wenn diese unsere Ansicht zu- 
träfe, so würde solches Holz, weil nicht gesund, 
für Schleif- und Zelluloseholz 
nicht entsprechen. Gleichzeitig fragten wir beim 


Oesterreichischen Verein der Holzproduzenten, 


mr 112 
alt "AN M\ 
ö ULO Dy 


— 
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Holzhändler und Holzindustriellen und bei der 
Wiener Börsekammer an, wie sich beide Korpo- 
rationen zur erwähnten Frage stellen. 

Vom Verein der Holzproduzenten, Holzhändler 
und Holzindustriellen erhielten wir nachfolgendes 
Gutachten: »Was das Vorhandensein von Käfer- 
schäden anlangt, so ist darüber in den Usancen 
nichts Ausdrückliches gesagt. Als gesund kann 
Käferholz kaum allgemein bezeichnet werden. Es 
wäre eigentlich der Fehler von dem Standpunkte 
aus zu beurteilen, ob dem Käufer bekannt war. 
daß es sich um Nonnenholz handelt, bei dem ja 
die Möglichkeit vorhanden ist, daß der Käfer 
hineinkommt. Wir wiederholen, daß man das 
Holz nicht als gesand bezeichnen kann und 
daß es unter normalen Umständen wohl als 
usancenmäßiges Schleifholz nieht anzusprechen 
wäre. Höchstens könnten die Nebenumstände ein« 
Veranlassung zu einer Verpflichtung des Käufers, 
das Holz zu übernehmen, bieten. Es ist auch 
noch zu bemerken, daß sehr viele Herr- 
schaften direkt krankes Holz als Schleifholz ver- 
kaufen; in den Alpenländern wird von dei 
Pappenfabriken derartiges Holz ohneweilers über- 
nommen. 

Noch schärfer lautet das Gutachten der 
Wiener Börsekammer, das wohl, da es sich um 
eine Auslegung der Börseusancen handelt, als 
autoritativ bezeichnet werden muß und das fol- 
genden Wortlaut hat: 
Ihnen mitgeteilt, daß Fichtenholz, das durch die 
Gänge des Tomicus lineatus verunreinigt ist, 
nicht zum ‚gesunden‘ Schleif- und Zellulose- 
holz des § 51 der ‚Bedingungen für den Handel 
in Hölzern aller Art an der Wiener Börse‘ ge- 
zählt werden kann. 

Da wir annehmen, daß diese Frage für 
unsere Mitgliedsfirmen von Interesse ist, haben 
wir die Angelegenheit im Vorstehenden publiziert. 


* 


Staatseisenbahnrat. 


Am 13. Dezember d. J. wird die Herbstsession 
des Staatseisenbahnrates wieder eröffnet, weshalb 
wir Veranlassung nehmen, zu ersuchen, uns jene 
Wünsche bekanntzugeben, welche unsere Vereins- 
mitglieder in der Körperschaft geltend za machen 
hätten, damit unsere Delegierten in die Lage 
kommen, sich über die betreffenden Angelegen- 
heiten zu informieren, die bezüglichen Anträge 
zu unterstützen und einzubringen. Wir bitten daher 
unsere Vereinsmitglieder, uns tunlichst bald, läng- 
stens aber bis 15.d.M., die etwaigen Wünsche 
zu übermittteln, damit sie unsere Delegierten im 
Staatseisenbahnrate rechtzeitig, das ist spätestens 
am 22. d. M., einbringen können. 


Zentralblatt für die österr.- ungar. Papierindustrie. 


— —4E2üçS.ßÄßÜÆETÜ xmq§́ ᷣ2ͥcSꝗfͤ vkk33(xçk2˙l.24—ꝛ t.... .ö1⸗⁊„ͤ13r˖kßçç56!ͤ ͤ .3ͤ⁊ ˙˙ꝓE kk; ——EUU—— —2——2.2W.ᷓͤ9ÄKW,2 —mũmũü 1 ———ü ũ ;? nn, 


Balkanbilanz.*) 


II. 


Dem kleinen historischen Ueberblick. der 
im vorigen Aufsatz über die kriegerischen Er- 
eignisse auf dem Balkan seit dem Ende des 
Jahres 1912 bis zum gegenwärtigen Augen- 
blicke gegeben wurde. kann nicht widersprochen 
werden. Dasselbe gilt für die Rückschau auf 
die Stellung, die Oesterreich - Ungarn in den 
jeweiligen Stadien der balkanıschen Verwick- 
lungen eingenommen hat. Hier liegen nackt- 
Tatsachen vor, Ereignisse, die bereits historisch 
geworden sind und die für den Zweck unserer 
Betrachtungen nur aus der Fülle des in Zei- 
tungen, Zeitschrifien, Broschüren und Büchern, 
ganz offizıiösen und halbamtlichen Publikatio— 
nen usw. vorliegenden Materials herausgezogen 
und in übersichtlicher Weise gruppiert wurden. 
Anlers verhält es sich natürlich mit der durch- 
aus abfälligen Kritik, die ich an der Leitung 
unserer auswärtigen Politik zugleich mit deren 
Schilderung geübt habe. Dieser Kritik gegen- 
über sind vor allem zwei Einwände möglich, 
denen ich gleich von vornherein entgegentreten 
möchte. Der eine Einwand würde meine ge- 
ringschätzige Bewertung der Art und Weise. 
wie die Interessen unseres Staates in der Zeit 
der Balkankriege gewahrt oder vielmehr. rich- 


»Auf Ihre Frage wird tiger gesagt, nicht gewahrt wurden, einfach 


als eine sehr subjektive, gehässige, aus irgend, 
einem Grunde voreingenommene und ganz ver 
einzelt dastehende gegnerische Stimme abtun. 
Diesem Einwand ist heute schon sehr leicht 
die Spitze abzubrechen. Vor ungefähr einen 
Jahre freilich wäre das weit schwieriger 
wesen. Denn es gab eine Zeit, wo einzig un! 
allein die soziallemokratische Partei, diese 
Opposition aus Beruf, unsere auswärtige Pol 
tik mit der auf dieser Seite gewohnten Hefa 
keit angriff und wo jeder, der sonst noch gezen 
die Unvernunft, Planlosigkeit und Inkonsequet: 
unserer Diplomaten ein energisches Wort wazir. 
zum mindesten als Störer tief geheimnisvol:- 
Pläne oder uneingeweihter Dummkopf, wo nich: 
gar als Vaterlandsverräter gebraudinarkt wurd. 
Aber je unklarer und verschwommener unser 
Auslandspolitik wurde, je öfter Forderungen u 
serer Diplomatie zur Aufstellung gelangten, div 
angeblich ein Lebensinteresse der Monarchie bei- 
deten und von denen unter keinen Umstände 
absegangen werden dürfe, und je öfter 
diesen Forderungen schließlich doch wiele 
Abstand genommen wurde, je mehr sich die zu” 
offenkundigen, durch keine Stillschweizetak.: 
der offiziösen Zeitungen mehr verschweishar.: 
Mißerfolge häuften, desto zahlreicher und Janit 
wurden auch die Stimmen, die gegen unser 


ve- 


vis 


) Siehe auch »Zentralblatie vom 1. d. M., Nr. 3t. 
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verfehlte auswärtige Politik protestierten. Man 
braucht nur an die lebhafte Empörung zu er- 
Innern, die sich in den Interpellationen von so 
regierungs- und industriefreundlichen Abgeord- 
neten, wie des Herrn Dr. v. Lodgeman, aus- 
sprach und die sich gegen die Methode des 
Preßbureaus des Auswärtigen Amtes richtete, 
eine Methode, die darin bestand, daß bewußter- 
maßen falsche, Kriegsstimmung hervorrufende 
Nachrichten ausgegeben wurden und daß nur 


schen Standpunkte aus selbstverständlich in 


solchen kritischen Zeiten heißbegehrten neu- 
esten Nachrichten bekamen, die sich jeder eı- 
genen Meinung enthielten und urteilslos alles 


las nachsagten, was ihnen das Preßbureau vor- 


zusagen geruhte. Der Chef dieses Preßbureaus, 


Herr v, Kania, ist ja inzwischen auch von 
seinem Posten abberufen und ins ferne Mexiko 
geschickt worden! Allerdings geschah dies erst 


einige Monate später, und Herr v. Kania 


avancierte nicht nur bei dieser Gelegen- 
heit, sondern wurde auch schon vorher osten- 
tativ ausgezeic hnet, weil man doch in 
Oesterreich - Ungarn unmöglich zugeben kann, 
daß der beschränkte Untertanenverstand eines 
gewöhnlichen Staatsbürgers, und sei es selbst 
der eines Abgeordneten, also eines ( ıesetzgebers, 
gegenüber einem aktiven höheren Beamten 
Recht behalten dürfe. Gleichzeitig mit dieser 
den Deutschen Nationalverband ergreifenden Un- 
zufriedenheit wurden auch in den dem Natio- 
nalverband nahestehenden Zeitungen immer 
häufiger Stimmen des Unmutes und der Miß 
billigung erhoben. Hatten sich anfangs der so- 
ziulistischen Presse nur radikalere bürgerliche 
Blätter, wie der deutschdeimokratische „Mor- 
gen” oder das mit einer guten Witterung für 
die Stimmung der breiten Masse begabte „Neue 
Wiener Journal“ und die „Zeit“ ange- 
schlossen, so fing nun auch die gewiß zurück- 
haltende., bedenkliche, möglichst staatsınänni- 
sche „Neue Freie Presse“ an, die Kopf- 
und Ziellosigkeit unserer Diplomaten zu rügen. 
Aufs Geratewohl greife ich aus diesen wenigen, 
den allgemeinen Stimmungswechsel illustrieren- 
den Fakten noch die Aufsehen erregende Tat- 
sache heraus, daß sich der Zentralverband der 
Industriellen, die zentrale Organisation von über 
hundert industriellen Fachorganisationen von 
Rang und Ansehen, auf seinem letzten Verbands- 
tag, der bereits unter Führung des neuen Präsi- 
denten und früheren k. k. Sektionschefs 
Brosche stattfand, ebenfalls mit ungewöhn- 
licher Entschiedenheit gegen unsere auswärlige 
Politik geäußert hat! Just dieses letzte Moment 
möchte ich als besonders charakteristisch her- 
vorheben, Die österreichische Industrie ist allen 
Regierungsfaktoren gegenüber sehr geduldig und 


jene Wiener Zeitungen die vom journalisti- 
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nachsichtig, in der Regel viel zu geduldig und 
nachsichtig! Sie, die mit ihren Steuern zu ginem 
großen Teil für die Existenz des Staates aufzu- 
kommen hat. trägt geduldig, wie das sprichwört- 
liche Kamel, immer neue Lasten zu den alten, 
die man ihr auf den schon längst tiefgebeugten 
Rücken lest. Es muß wirklich schon sehr arg 
sein, es müssen wirklich schon sehr grobe 
Versäumnisse begangen werden, wenn die In- 
dustrie der Regierung so schroff gegenübertritt, 
wie das in der viel kommentierten Aussiger Re- 
solution geschah! Heute halten wir glücklich so 
weit, daß so ziemlich ganz Oesterreich-Ungarn 
über die Verfehltheit unserer Balkanpolitik in 
den letzten zwei Jahren einig ist. Der Unter- 
schied ist höchstens der, daß man dieser Mei- 
nung zum Teil offen Ausdruck verleiht, zum 
Teil es aber für opportuner hält, sie nur in 
camera caritatis auszusprechen. Wenn noch ein- 
zelne Politiker und einzelne größere Zeitungen 
nach wie vor bemüht sind, die ganze Zickzack- 
politik unseres auswärtigen Amtes in Bausch 
und Bogen zu rechtfertigen, so kann sich wohl 
niemand des Gefühles erwehren, daß das nicht 
aus einer Meinung oder Ueberzeugung heraus, 
sondern nur in der schlau berechneten Absicht 
geschieht, sicn nach oben hin zum gänzlichen un- 
kritischen, jederzeit blind gehorchenden Hand- 
langerdienst zu empfehlen. Noch viel klarer und 
vernichtender, als die auch schon ziemlich ein- 
deutige Meinung des Inlandes, ist das Urteil des 


Auslandes über unseren Grafen Berchtold 


und seine Mitarbeiter, Ich will da gar nicht von 
den Blättern in den Ländern der Tripelentente, 
von den englischen, französischen, und russi- 
schen Zeitungen und Zeitschriften reden, die be- 
greiflicherweise von allem Anfange an Oester- 
reich - Ungarn in den Balkanfragen als den ein- 
zigen Friedensstörer unter den Großmächten hin- 
gestellt haben und die für diese Behauptung in 
so vielen Schritten unseres auswärtigen Amtes 
fortwährend neue Nahrung fanden. Ich will 


mich vielmehr auf die reichsdeutschen Zeitun- 


gen beschränken, unter denen ich die führenden 
Organe auch regelmäßiger lese, als die franzö- 
sischen oder englischen Blätter. Man schämt 
sich geradezu, ein Oesterreicher zu sein, wenn 
man das liest, was in den letzten Monaten und 
auch jetzt noch immer in seriösen reichs- 
deutschen Zeitungen und Zeitschriften über un- 
sere Balkanpolitik zu lesen ist! Das Urteil der 
Deutschen, die dabei immer noch am Werte des 
Dreibundes und an der Sympathie für Oesterreich- 
Ungarn festhalten, über uns ist einfach vernich- 
tend. Der einzige Unterschied, den man findet, 
ist der, dar die Blätter der schärferen Tonart 
ganz ungeniert von einer geminderten Bündnis- 
fihigkeit Oesterreichs, von der Notwendigkeit 
der seinerzeit von Bismarck eingeleiteten, von 
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seinen Nachfolgern aber fallen gelassenen 
Rückendeckung bei Rußland, von dem in absch- 
barer Zeit zu gewärtigenden Zerfall Oesterreich- 
Ungarns und von Ähnlichen angenehmen Dingen 
reden, während die Blätter der freundlicheren 
Weise, die von einem Aufgeben der Nibelungen- 
treue nichts wissen wollen, zwar den Bestand 
unserer Monarchie und die Fortdauer des Drei- 
bundes nicht bezweifeln, aber vor den vielen 
Fehlern unserer Balkanpolitik wie vor Rätseln 
stehen und uns eine Aenderung in den leitenden 


Persönlichkeiten ebenso wie in der Richtung des 


Kurses gegenüber Serbien, Rumänien und neu- 
estens wieder Griechenland dringendst anemp- 
fehlen! So hat sich zum Exempel eine füh- 
rende Tageszeitung Süddeutschlands, die in allen 
Phasen der Balkankrisen immer auf Seite Oester- 
reich - Ungarns stand und stets auch für un- 
sere verzwicklesten Schritte plausible Erkliärun- 
gen und Begründungen zu finden suchte, vor 
kurzem in einem Rückblick über die gesamten 
Ereignisse des Balkankrieges über Oesterreichs 
Auftreten gegen Rumänien in der Frage der 
Revision des Bukarester Friedensvertrages fol- 
gendermaßen geäußert: „Von Rußland ist es be- 
greiflich, daß es, um seinen Ruf als Vormacht 
und Schülzerin aller Slawen zu wahren, gern 
den Versuch gemacht hätle, Kavalla für 
Bulgaren zu retten, und sein Bestreben, 
nur am Friedensbedürfnisse seines französi— 
schen Verbündeten scheiterte, hatte einen logi- 
schen Kern. Was aber für staatsmännische Gie- 
danken dem österreichischen Verlangen 
nach einer Revision der serbisch - bulgarischen 
Grenze zugrunde lagen, das bleibt das Geheim- 
nis des Grafen Berchtold. So festgewur- 
zelt und so populär auch das deutsch - österrei- 
chische Bündnis in der öffentlichen Meinung in 
Deutschland ist, unsere amtliche Politik hat sich 
selten in so vollkommener Tebereinstimmung 
mit der öffentlichen Meinung befunden. wie in 
dem Augenblick, da sie entschlossene Schritte 
tat, um den Verbündeten von dem Irrweg, den 
er sich zu beschreiten anschiekte, zurückzu- 
halten. Wir brauchen uns über die Verstim- 
mung, die nach Zeitungsberichten darüber in 
ganz Oesterreich herrschen soll. nicht allzuviel 
Sorge zu machen. Der Politik des Grafen Berch- 
told ist in seinem eigenen Lande herbe Kritik 
genug begegnet, und es ist gar nicht ausge- 
schlossen, daß diese Verstimmune sehr 
bald, sagen wir einmal nach einem Minister- 
wechsel am Ballplatz, einer verständnisvollen 
Zustimmung Platz machen wird. Man er- 
klärte in Wien selbst. daß man nicht daran 
denke und nicht daran gedacht habe, die ge- 
forderte Grenzberichtieunge mit Gewalt durech- 
zusetzen, und dadurch richtet sich oh’ e weiteres 
die diplomatische Aktion, die von vornherein 


die 
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als aussichtslos gelten mußte. Jetzt hatte man 
noch den Spott von Petersburg einzuheimsen: 
denn dort erklärte man unverblümt, wenn auch 
nicht ganz aufrichtig, man verzichte gerade 
darum auf die Revision, weil man nicht mit 
Oesterreich zusammengehen wolle.“ 

Als ein klassisches Resümee aller dicser 
tüge- und Tadelworte, die insbesondere in den 


jüngsten Wochen geradezu platzrerenartig im 
verbündeten Deutschland auf uns herniederze- 


prasselt sind, mag ein ganz vortrefflicher, streng 
sachlicher Aufsatz gelten, den das Mitglied des 
Deutschen Reichstages, Conrad Haußmann. 
in der vom Redakteur der „Frankfurter Zeitung“ 
Dr. Theodor Heuß sehr maßvoll geleiteten 
Münchener Wochenschrift „März“ (im März- 
verlag G. m. b. II.), u. zw. in Heft 41 vom 
11. Oktober, veröffentlicht hat, und worin dieser 
begabte süddeutsche Politiker sein Urteil über 
Oesterreich in die Worte zusammenfaßt: 
„Oesterreich - Ungarns Balkanpolitik wird im 
Kaiserstaat selbst lebhaft kommentiert. Nie- 
mand vertritt die Ansicht, daß Oesterreich- 


‚Ungarn nach dem Balkankrieg glücklicher als 


vorher sei. Oesterreich hat durch Nervosität 
den Anschein von Schwäche erweckt und den 
Anblick eines zweiköpfigen Adlers, der immer 
nach zwei Seiten schaut, oder eines Fuhrmanns 
gewährt, der nicht weiß, ob er hist oder ht 
fahren soll. . . . . .“ 

Der Urteile und Aburteilungen unserer aus 
wärtigen Politik im Inlande wie im Auslande 
hütte ich nun wohl genug beigebracht, um det 
Einwand der Isoliertheit, des Subjektivismus 
der Voreingenommenheit widerlegt zu haben. 
Dem zweiten Einwand aber, den jeder. der 
sich zu Fragen der auswärtigen Politik äußert. 
immer zu hören bekommt, wenn er kein zünf- 
tiger Diplomat ist, dem Einwand nämlich, er 
sei ein Dilettant, verstehe von den Mysterier 
des auswärtigen Politisierens nichts und erleli: 
sich so selber — diesem Einwand glaube ich 
nicht viel Worte widmen zu müssen! Deun 
wenn wir auch in Oesterreich - Ungarn leider 
noch immer nicht so weit sind, daß zur Fit- 
rung der Geschäfte unserer auswärtigen Politik 
hervorragende Industrielle und talentierte kan’ 
männische Beamte, organisatorisch begabte P 
rektoren von Banken und Aktiengesellschait:'. 
sondern bloß Fürsten und Grafen herangezosrt 
werden, die tadellos näseln, das Monokel wur- 
derbar tragen und jeden Menschen, bei Je. 
nicht Hemd, Kragen und Manschette aus eins 
Stück sind, aus tietster Seele verachten. 
lassen wir uns heute doch nicht mehr einred 
daß zur Kunst der Staatenlenkung irgendein 
besonders geheimnisvolle, gerade nur den Hiet 


wie 
8 


aristokraten reservierte Fähigkeit gehöre! Wi 
wissen, daß es sich auf diesen Stellen w: 
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ganz dieselben Eigenschaften und Talente han- zurück und die Kundschaft verliert sich. Heute, 
delt, die auch sonst den begabten Kopf in den | wo alle Rohstoffe und Materialien so hoch im 
Vordergrund bringen, während der Unbegabte in | Preise stehen, fällt dies doppelt in die Wag- 
der Masse verschwindet! Gott sei Dank sind die schale und für den Holzstoff wollen und können 
Zeiten vorbei, wo die diplomatische Kunst aus- |die Papierfabriken nicht leicht mehr bezahlen. 
schließlich ein Intrigieren, Spionieren, Kolli- Wie oft hat sich schon da ein Holzschleifer 
dieren usw. einiger weniger Menschen im per- | gefragt, wie diesem Uebelstande abzuhelfen 
sönlichen und privaten Interesse ihrer Dynastien sei. Die Antwort ist eigentlich sehr naheliegend: 
war! Heutzutage mub der führende Diplomat | Aufstellen eines vom Wasser unabhängigen Mo- 
eine Ahnung von den politischen, sozialen und |tors, getrieben von Dampf, Elektrizität oder 
wirtschaftlichen Verhältnissen des ganzen Volkes sonst einer Kraft. Welchem dieser Motoren der 
haben, das er vertritt, er muß Verständnis für | Vorzug zu geben ist, hängt ganz davon ab, wo 
die Interessen und Bedürfnisse, für die Sorgen |die Schleiferei gelegen ist, denn nicht überall 
und Nöten dieses Volkes besitzen, und sein Be- |gibt es Kohle oder billige Elektrizität; es muß 
streben muß einzig und allein darauf gerichtet | diese Frage unter Berücksichtigung der Herstel- 
sein, mit weitem Blick materielle und ideelle | lungskosten einer Pferdekraft in jedem ein- 
Werte für die Gesamtheit zu schaffen! Vermag | zelnen Falle sehr gut studiert werden. Liegt die 
er das nicht, vermag sich ein Staat nicht von Schleiferei in der Nähe einer größeren elek- 
unfähiger feudalaristrokratischer Führung auf trischen Zentrale, dann wird die elektrische 
diesem wie auf anderen Gebieten rechtzeitig zu | Kraft gewöhnlich billiger sein als die Dampf- 
befreien, so wird das für einen derartigen Staat | kratt. Kennt man den Preis der Kraft genau, 
böse Folgen haben, und die schlimmen Konse- |so wird es nicht schwer fallen, zu berechnen, 
quenzen werden dem hochfahrenden Zunftdiplo- | was in jedem einzelnen Falle der Reservebetrieb 
maten beweisen, daß die angeblichen Dilettanten kostet; natürlich muß man dabei genau vor- 
und Außenseiter sich besser, als die vorgeb- |gehen und bei der Kalkulation gar nichts über- 
lichen Fachleute, auf das Eine verstanden sehen, denn dies könnte sich sehr bitter 
haben, was not tut! rächen. 

Dr. Wilhelm v. Wyrmetal Es ist aber nicht allein zu überlegen, 
welcher motorischen Kraft der Vorzug zu 
geben ist, sondern auch, wie groß diese Kraft 
sein muß. | 
Reservekraft für Handelsschleifereien. Die lösung dieser Frage liegt nicht so 

einfach, wie es auf den ersten Blick aussieht. 
Die meisten Holzschleifereien sind auf eine Man muß hiebei auch die Wasserkraft gut 
Wasserkraft angewiesen. Nun sind aber a und sie Jahrelang beobachtet haben, 


(Fortsetzung folgt.) 


—— 


allermeisten ' Wasserkraltanlagen der Schleife- um zu wissen, bis auf welche geringste W asser- 
reien an kleinen Flüssen, oft nur an Bächen ge- | menge sie zurückgeht. Um genau kalkulieren zu 
legen, die alle eine stark wechselnde Wasser- können, muß man auch wissen, wie viele Tage 
menge führen. Es kommt häufig vor, daß zu ungefähr Wasser durch die Hilfskraft zu er- 
Zeiten großer und längerer Trockenheit oder | setzen wäre, weil es ja nicht nötig ist, daß man 
während starken Frostes die Gewässer nur so |den niedrigsten Wasserstand, wenn dieser im 
viel Kraft geben, daß sich das Werk gerade Jahre nur an wenigen Tagen eintritt, zugrunde 
noch leer bewegen kann; manchmal ist auch | legt, denn dann bekäme man leicht eine zu 
dafür nicht genügend Wasser vorhanden. Ge- | große Reservekraft, die nur selten oder gar 
rade in den letzten Jahren konnte dieses Rück- 

schen der Wasserkräfte allenthalben beobachtet 
werden. 

Die Ursache des Rückganges der Wasser- 
kräfte zu untersuchen, würde hier zu weit 
führen; nur so viel soll gesagt werden. daß ın 
den meisten Gegenden nicht zum geringsten 
Teile eine schlechte Waldwirtschaft schuld ist. 

Die Folgen des Mangels an Wasser sınd 
für die Holzschleifereien (ich spreche nur von 
IHandelsschleifereien, also solchen, die ihre 
IIolzstoffe an Papierfabriken verkaufen) sehr 
unangenehme und weittragende. Die Löhne und 
Regien, Verzinsung, Versicherungen, Steuern 
und so weiter laufen fort, die Produktion geht 


nicht zur Ausnützung kommen könnte. 

In der Sonderausgabe 1912 der „Holz- 
stoffzeitung‘‘ wurde über eine solche Reserve- 
anlage von einer Maschinenfabrik gesprochen 
und daran eine Rentabilitätsberechnung ange- 
schlossen. Es war eine Wasserkraft gedacht, 
die auf 400 bis 500 Pferdekräfte ausgebaut 
war, aber nur an sechs bis acht Monaten im 
Jahre die volle Wassermenge zur Verfügung 
hatte, während die Kraft ın der übrigen Zeit 
auf 200 bis 100 PS zurückging. Daß man eine 
Wasserkraftanlage auf 500 PS ausbaut, wenn 
durch vier bis sechs Monate weniger als die 
Hälfte des hiefür nötigen Wassers vorhanden 
ist, halte ich von vornherein für eine ganz 
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verfehlte Anlage, wenn man nicht gleich eine 
Reservekraft berücksichtigt und damit auch von 
Anfang an kalkuliert. Denn wenn man eine 
500 PS Anlage hat, so muß man bei niedri- 
gem Wasserstande von nur der Hälfte oder 
gar noch weniger die für die volle Kraft be- 
rechneten größeren Maschinen betreiben und hat 
dann einen ganz gewaltigen Mehrkraftverbrauch 
auf die geringe Produktion berechnet. 

In angedeutetem Aufsatze wird nun die 
Aufstellung einer 400 PS-Lokomobile emp- 
fohlen und in der Rentabilitätsberechnung an- 
genommen, daß die Reservekraft durch 200 
Tage im Jahre mit 360 PS ausgenützt wird. 
Ich halte diese Stärke von 400 PS aber für 
viel zu hoch gewählt. Angenommen, es seien 
durch zwei Monate 
Wasser und durch vier Monate = 120 Tage 
nur 200 PS vorhanden, so wären doch durch 
60 Tage 400 PS mit der Lokomobile zu er- 
setzen; ich halte die Aufstellung einer 300 PS- 
Lokomobile in diesem Falle für ausreichend 
groß genug, denn ich nütze dann durch 180 
Tage, gleich zirka sechs Monate, die Reserve- 
kraft vollkommen und rationell aus. Die zwei 
Monate, in denen ich nur 100 PS Wasser hätte. 
folgen doch nicht auf einmal hintereinander, 
sondern verteilen sich auf Hochsommer und 
die strengere Winterszeit. — Ich habe dann 
nach meiner Ansicht 180 & 300 = 54.000 PS- 
Tage durch die Lokomobile zu ersetzen und 
nicht, wie angenommen, 200 X 360 = 72.000 PS- 
Tage. 

Nehme ich an, daß die Schleiferei an 340 
Tagen, Sonntage nur als halbe Taze gerechnet, 
läuft, so habe ich an Wasser annähernd zur 
Verfügung an 60 Tagen 100 PS, an 120 Tagen 
200 PS und an 160 Tagen 500 PS, im ganzen 
also 110.000 PS- Tage. Wenn man nun weiter 
rechnet, der angeführten Rentahilitätsberech— 
nung folgend, so wird sich zeigen, daß man 
auf eine nicht richtige Bahn gekommen ist. 
Mit den zu ersetzenden 54.000 PS -Tagen sind, 
wenn man für 1 PS-Tag 14 kg Holzstofferzeu- 
gung annimmt, 760.000 kg Holzstoff zu er- 
zeugen, mit der Wasserkraft, die 110.000 PS- 
Tage leistet, würden 1,540.000 kg erzeugt. ım 
ganzen daher 2,300.000 kg oder an einem Tage 
ea. 6800 kg. 

Wenn man nun eine 400 PS- Lokomobile 
hat, so will man diese doch auch ausnützen, und 
dies um so mehr, als man ja bei Vollbelastung 
den günstigsten Nutzelfekt hat. Man hätte dann 
durch zwei Monate 100 PS Wasser und 400 PS 
Dampf, ın vier Monaten 200 PS Wasser und 
400 PS Dampf, also während letzterer Zeit 
600 PS zur Verfügung, man würde dann in 
dieser Zeit anstatt nur 6800 kg in 24 Stunden 
8400 kg Holzstoff schleifen, was aber die vor- 


60 Tage nur 100 PS 
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handenen Maschinen wahrscheinlich kaum 
leisten würden, da dies doch um ca. 20% mehr 
als normal ist. 

Aber auch das Personal müßte durch diese 
vier Monate vermehrt, nach dieser Zeit jedoch 
wieder entlassen werden, da dann die normale 
Leistung wieder hergestellt wäre. 

Aus all dem ergibt sich, daß eine 300 PS- 
Lokomobile voll genügt hätte, um den normalen 
Betrieb aufrecht zu erhalten. Allerdings hätte 
man an 60 Tagen nur 400 PS zur Verfügung. 
doch hat dies wenig oder gar nichts auf sich, 
da während «dieser Zeit doch auch Tage sein 
werden, an denen mehr als 100 PS Wasser- 
kraft vorhanden sind. 

Bei der Aufstellung einer Kalkulation für 
eine Reservekraſtanlage spielen die Löhne eben- 
falls eine große Rolle. Behalten wir den Loko- 
mobilbetrieb im Auge, so gebraucht man zu 
dessen Bedienung zwei ordentliche Heizer, von 
denen mindestens einer ein Maschinist sein muß. 
um die Lokomobile stets in Ordnung halten zu 
können und vorkommende Reparaturen, die ja 
auch bei einer neuen Maschine vorkommen. stets 
schnell und sachgemäß durchführen zu können: 
von einem Schleifereiwerkführer kann man dies 
meist nicht auch noch verlangen. Wenn man 
nun die Lokomobile schnell in Gang setzen 
will. müssen doch die zwei Heizer da sein und 
man kann sich solche nicht erst suchen; einen 
beliebigen Arbeiter kann man doch die Bedie- 
nung einer Lokomobile nieht anvertrauen, auch 
läßt dies das Gesetz nicht zu. Es wird deshalb 
unbedingt nötig sein, die zwei Heizer das ganzr 
Jahr zu behalten und man ist daher gezwun- 
gen, die Löhne für dieselben für das ganze 
Jahr in die Kalkulation einzusetzen. denn wenn 
man die Lokomobile nicht hat, braucht mat. 
keine Heizer zu beschäftigen. Es wäre voll- 
ständig falsch und gäbe eine ganz unrichtige 
Kalkulation, würde man die Löhne der Heizer 
nur mit der Anzahl der Arbeitstage der Loke 
mobile in Berücksichtigung ziehen. Ein Heizer 
oder Maschinist wird nur in den seltensten 
Fällen eine Taglöhnerarbeit verrichten. und wenn 
doch, dann zu seinem besseren Lohne, der oft 
doppelt so hoch ist, als der Lohn eines Tag 
löhners. 

Bei der Berechnung des Kohlenbedarfes 
muß berücksichtigt werden, daß die Lokomobile 
öfters abgestellt und angeheizt werden mus. 
und daß dafür ein entsprechender Mehrbedarf 
einzusetzen ist; erfahrene Maschinenfabrikanten 
setzen dafür 12% ein, welcher Betrag meist zu- 
treffen wird. 

Das Abladen der Kohle und das Weg 
schaffen der Asche kostet auch Geld und muß 
dafür ebenfalls ein entsprechender Betrag in 
die Kalkulation eingesetzt werden. 
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Man sieht daraus, daß man alles genau mehr als 40 Jahren in der ganz gleichen Weise 
berücksichtigen muß. Bedeutend günstiger als hier besteht und diesbezügliche Klagen sich noch 
der Lokomobilbetrieb stellt sich in bezug auf nicht ergeben haben. Ich verarbeite nur Altpapier 
die Löhne der elektrische Reservebetrieb, denn | mit ganz geringem Zusatz von ungebleichter 
dabei braucht man keinen Mann mehr, da das Zellulose, Kaolin und Anilinfarben, und erzeuge 
Ein- und Ausschalten des Motors der dafür ganz | nar Packpapiere und gewöhnliche graue Pappen. 
leicht abzurichtende Mann, der den Schleifer |Ich bitte, mir freundlichst mitzuteilen, ob Ihnen 
badient, gut besorgen kann. Ferner ist ber diesbezüglich ein ähnlicher Fall bekannt ist, 
weitem kein so hohes Anlagekapital erforderlich, ferner ob nach Ihrer Meinung es möglich ist, 
weshalb die Zinsen und Abschreibungen auch |die Entstehung oben erwähnter Kesselbeule auf 
bedeutend kleiner sind; auch der Bedarf an mein Abwasser zurückzuführen. 


Schmiermaterial ist kleiner. Dadurch, daß man Antwort: Die Annahme, daß das Abwasser 
die Elektromotoren heute so baut, daß dieselben | Ihrer Fabrik an dem erwähnten Gebrechen schuld- 
die gleiche Tourenanzahl machen können, wie tragend ist, ist unseres Erachtens sehr unwahr- 
der Schleifstein, entfällt auch jede Transmission 'scheinlich, vielmehr dürfte an der betreffenden 
und ist kein Riemenbetrieb, der Geld und Kraft Stelle des Kessels der Kesselstein sich losgelöst 
kostet, nötig, weshalb mit keinem Kraftverluste haben, wodurch dort die Kesselwand bloßgelegt 
hiebei zu rechnen ist, wie bei einer Dampf- | wurde. Nachdem der Kesselstein ein schlechter 
reserve, | Wärmeleiter ist, die Wärme also nur allmählich 

Ist man dann auch noch in der ange- an die Kesselwand abgibt, die bloßgelegte Stelle 
nehmen Lage, nicht an eine fest bestimmte | aber der direkten Einwirkung des Dampfes aus- 
Kraftabnahme gebunden zu sein, sondern be- gesetzt ist, wird das Kesselblech an dieser Stelle 
kommt stets so viel Kraft, als man gerade rasch erhitzt, es gibt dem Drucke des Dampfes 
braucht, so stellt sich der elektrische Reserve- nach, und auf diese Weise dürfte auch die er- 


betrieb als ein geradezu idealer dar. wähnte Kesselbeule entstanden sein. 
Berücksichtigt man alles Gesagte vor der 


Anschaffung einer Reservekraft. so wird man 
später keine Enttäuschungen erleben. Allerdings 
würden sich die Herstellungskosten bei Zuhilfe- 
nahme einer Reservekraft niemals oder nur in 


Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 
handel vom Jänner— September. 


m 1 Einfuhr: 
1185 5 ae „ stellen. 5 N dier ern wert in Kronen 
ei reinem Wasserbetriebe; aber wenn man die 1912 1913 1912 1913 
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Produktion mit der Reservekraft auf der nor- Halbstoffe 68.146 44823 1845.439 1.184.192 
malen Höhe zu halten in der Lage ist, so Pappen, ordin. 16.000 12.725 356.499 280.561 
wird sich in den meisten Fällen die Jahres- feine 13.666 13.487 1.577.890 1,547.050 
rentabilität der Anlage günstiger gestalten, als | Papier 75.435 59.459 9,000.334 8.672.168 
wenn man infolge zu niedrigen Wasserstandes Papierwaren 51.629. 49.920 16.209.615 15.402.060 


und mangels einer Reservekraft oft wochenlang Zusammen 224.876 180.414 28,989.777 27.086.031 


einen großen Produktionsausfall hat, wobei aber Ausfuhr: 
alle Betriebsspesen weiterlaufen. in Meterzentnern Wert in Kronen 
Es ist daher für jeden Schleifereibesitzer 1912 1913 1912 1913 


von größter Wichtigkeit, seine Anlage nach | Halbstoffe 686.222 731.065 14,181 401 15.331.995 
diesen Gesichtspunkten zu untersuchen und sie Pappen, ordin. 246.060 265.383 3.997.804 4.305.281 


3 2 3 „ feine 1.584 1.426 136.173 114.005 
so zu gestalten, daß er nicht mit Verlust ar Papier 391.002 434.372 17.609.766 18.326.607 


beitet; er wird es dann mit verhüten helfen, Papierwaren 41.496 44.147 7.840.339 8.348.368 


daß sich die Papierfabriken immer mehr ihren | Zusammen 1.366.364 1.776.393 43 765.483 16,726.06 
Holzstoff selbst erzeugen; er wird in der Lage i 


sein, regelmäßig und stets gleiche Qualität zu , 
liefern, ein Umstand, der jeder Papierfabrik an- | Vesterreich-UngarnsZwischenverkehr 


genehm ist. R. vom Jänner—September. 
Oesterreichs Einfuhr von Papier und. Papierwaren 
Fragekasten. aus Ungarn: 
S , in Meterzentnern Wert in Kronen 
Frage: Eine anterhalb meines Betriebes ge- 1912 1913 1912 1913 


egene Fabrik, welche mein Abwasser zum Kessel- | Halbstoffe 165.979 163.136 3,125.613 3,021.965 
peisen verwendet, macht mich für die Schad- Pappen, ordin. 8 a 201.666 on 

ftwerdung ihres Kessels, insbesondere für eine nu ee 62.920 >02 
. Ss Papier 80.083 81.746 2.653.686 2,686.760 
m Kessel in letzterer Zeit entstehende Kesselbeule | Papierwaren 7.903 7.670 1.132.874 1,014.336 


ſerant wortlich, trotzdem mein Betrieb schon seit! Zusammen 267.681 264.009 7,166.709 6,934.352 
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Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren 
nach Ungarn: 


in Meterzentnern Wert in Kronen 

1912 1913 1912 1918 
Halbstoffe 29.668 30.233 734.832 750.713 
Pappen, ordin. 143.818 118.105 2, 331.476 1.934.541 
> feine 1.836 1810 147.950 144.030 
Papier 434.779 436.696 16,420.383 16.364.859 
Papierwaren 62.326 64.541 8.520.432 8, 605.677 


Zusammen 672.421 651.385 28, 155.073 27,799.80 


— —— 


Kleine Nachrichten. 

80. Geburtstag. Am 7. d. M. feierte in Guggen- 
bach Herr Adolf Ruhmann, der Begründer der 
gleichlautenden Firma und der k. k. priv. Papier- 
fabrik Guggenbach, in voller Körper- und Geistes- 
frische seinen achtzigsten Geburtstag. Aus diesem 
Anlasse wurden dem allseitig beliebten Jubilar, der 
gleichzeitig zum Ehrenbürger ernannt wurde, mannig- 
fache Ehrungen seitens der dortigen Bevölkerung und 
der Arbeiterschaft zuteil. 

Neue Firma. Unter der Firma-Carinthi a- 
Pappenfabrik-Gesellschaft m. b. H. hat 
sich in Villach ein Unternehmen gebildet, welches 
die bisher unter der Firma Pappenfabrik R. Raditschnig 
in Untere-Fellach bei Villach betriebene — vormals 
Moritsch'sche — Pappenfabrik, die bekanntlich am 
15. August l. J. durch Brand zerstört wurde, käuflich 
erworben hat. Der Wiederauſpau des Werkes ist im 
Zuge und dürfte die Fabrik anfangs Dezember den 
Betrieb aufnehmen. Geschäftsführer der neuen Ge- 
sellschaft sind die Herren Roman Raditschnig 
und Otto Brunner. 

Besitzwechsel. Die der Kommanditge- 
sellschaft Zellulosefabrik Holoubkau 
Schoeller & Co. gehörige Zellulosefabrik in 
Holoubkau wird mit 1. Jänner 1914 in den Besitz 
der Elbemühl Papierfabriks- und Verlagsgesell- 
schaft, Wien, übergehen. 

Fabrikserweiterung. Die Firma Gelinek & 
Thelen, Hartpapierwerke in Bünauburg, läßt auf 
ihrem Grundstücke in Merzdorf noch in diesem Jahre 
einen großen Neubau errichten. 

Insolvenz einer Papiergroßhandlung. Die 
Firma M. Löwy & Co., Wien VI., Joanelligasse 3, 
ist mit 180.000 K in Zahlungsschwierigkeiten geraten 
und strebt ein Moratorium an. 

Technisches Museum für Industrie und Ge- 
werbe in Wien. Herr Direktor Ottomar Heig is in 
Pilsen wurde für die Funktionsdauer 1813/1917 in 
das Fachkonsulentenkollegium des Technischen Mu- 
seums berufen. a 

Internationale Buchgewerbe - Ausstellung 
Leipzig 1914. Die österreichische Ausstellungs- 
kommission versendet soeben an alle Aussteller und 
sonstige Interessenten die nach dem Entwurfe des 
Architekten Kathrein in zwei Ausführungen heraus- 
gegebene Brief verschlußb marke, die sich, 
in schwarz und gelb gedruckt, recht gefällig 
repräsentiert. Interessenten können diese Verschluß- 
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marke auf Ersuchen von der Geschäftsstelle, Wien 
IX., Severingasse 9, kostenlos beziehen. Der Anmelde- 
termin für diese Ausstellung wurde bereits endgültig 
abgeschlossen. Das vorhandene Anmeldematerial läßt 
erkennen, daß die österreichische Abteilung eine sehr 
würdige werden wird. Außer Oesterreich beteiligen 
sich mit eigenen Pavillons, soweit bis jetzt bekannt. 
Frankreich (Staatssubvention 500.000 Fr.), Italien 
(200.000 Lire), Rußland (260.000 Mark), die Schweiz 
(50.000 Fr.) u. v. a. Nach Gruppen in den einzelnen 
Pavillons verteilt, beteiligen sich aber an der Aus- 
stellung fast alle europäischen und die wichtigsten 
außereuropäischen Staaten. Ganz besondere Anstren- 
gungen werden für die sogenannte »Halle der Kultur« 
gemacht, die als Mittelpunkt der gesamten Aus- 
stellung unter der Leitung von etwa 600 der hervor- 
ragendsten Gelehrten der Welt stebt und die ge- 
samte geistige Kultur der Menschheit darstellen soll. 
Hier wird gezeigt werden, wie sich die Graphik en!- 
wickelte, u. zw. von dem Augenblicke an, in dem 
zum ersten Male der Mensch seine Gedanken graphisch. 
wenn auch in noch sehr primitiver Form, festhielt, 
bis zu unserer heutigen, mit allen nur denkbaren 
Mitteln arbeitenden, die menschlichen Gedanken mit 
Blitzesschnelle vervielfältigenden Zeit. Die Zahl der 
anläßlich der Buchgewerbe-Ausstellung stattfindenden 
Kongresse beträgt nach den bisherigen Anmeldungen 
bereits gegen 200. Aus all dem ist zu entnehmen. 
daß die Ausstellung tatsächlich eine Weltfachaus- 
stellung allerersten Ranges werden wird. 


„Reklame-Rundschau“. Unter diesem Titel wird 
im Dezember l. J. die erste Nummer einer Monats- 
schrift für das gesamte Propaganda- und Reklame- 
wesen erscheinen. Bei der großen Bedeutung, welcbe 
die Reklame in unserem heutigen Wirtschaftsleben 
einnimmt, ist das Erscheinen einer solchen Zeitschrift 
lebhaft zu begrüßen, zumal es die erste ihrer Art in 
unserer Monarchie sein wird. Wie schon aus dem 
Titel hervorgeht, wird das Blatt eine Rundschau über 
das Reklamegebiet darstellen und demzufolge sehr 
inhaltsreich und interessant sein. Der äußerst mäßize 
Bezugspreis von 10 K für das ganze Jahr wird 
sicherlich dazu beitragen, dieser für jeden Geschäfts- 
mann nützlichen und unentbehrlichen Zeitschrift eine 
große Verbreitung zu sichern. Der Verlag dieser Zeit- 
schrift befindet sich: Wien V., Schönbrunnerstraße 118. 
Die Firma R. Wolf, Magdeburg-Buckau, Be- 
gründerin des Heißdampf-Lokomobilenbaues, hat auf 
den diesjährigen internationalen Ausstellungen wieder 
verschiedene bemerkenswerte Erfolge davongetragen. 
So erhielt R. Wolf für seine großen Heißdamp!- 
Verbund-Lokomobilen mit neuester patentierter RWV- 
Steuerung sowohl in Wien, Adria-Ausstellung, al: 
auch in Leipzig, Baufach-Ausstellung. die höchsten 
Auszeichnungen, eine goldene Medaille und den 
königl. sächsischen Staatspreis. In Komotau, Böhmen. 
errang R. Wolf für seine Heißdampf-Lokomobilen und 
Dreschmaschinen zwei höchste Preise, eine goldene 
Medaille mit besonderer Anerkennung und den Si- 
bernen Staatspreis. | 
Effektenkurse. Von dieser im Kompaßverlaz. 
Wien IX/3, herausgegebenen monatlichen Publikation 
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ist soeben das Oktoberheſt erschienen. Die gefällig 
ausgestattete Broschüre enthält nebst den Kurs- 
schwankungen an der Wiener Börse auch die Kurs- 
varianten der marktgängigsten Effekten der Börsen in 
Budapest, Triest, Prag, Berlin, Paris, London und 
Mailand, ferner New York und eine Reihe interessanter 
statistischer Aufstellungen. Jahresabonnement 10 K 
durch den Verlag. 

Katalog. Die Aktiengesellschaft der Maschinen- 
fabriken Escher Wyss & Cie. in Zürich und 
Ravensburg versendete dieser Tage ihren neuen 
Katalog der Abteilung Papiermaschinenbau. In sehr 
hübscher Ausführung vermittelt der Katalog Ansichten 
von Papier- und Kartonmaschinen, die die Firma 
an die Papierfabriken Biberich, Balstal, München- 
Dachau, Landquart, Zürcher Papierfabrik an der Sihl, 
Binda & Co., Locarno, Avot Vallée & fils u. a. nach 
der Schweiz, Deutschland, Italien und Frankreich 
geliefert bat. Die Maschinen sind in Breiten von 
1750 bis 2200 mm gebaut und mit den von Escher 
Wyss & Cie. neu eingeführten Verbesserungen ver- 
sehen. Außerdem enthält der Katalog noch Abbil- 
dungen von Rollmaschinen, Quer- und Schräg- 
schneidemaschinen System Escher Wyss & Cie. 
Kalandern, Kollergängen, Saugknotenfängern eigenen 
Systems, Holländern System Huber und andere. 
Escher Wyss & Cie. haben bereits 271 Papier- 
maschinen, 362 Holländer System Huber und 854 Hol- 
länder gewöhnlicher Konstruktion, 302 Kollergänge, 
132 Ro'l- und Bogenkalander, 158 Quer- und Schräg- 
schneidemaschinen, 89 Rollmaschinen, 65 Kugel- 
kocher geliefert und 225 Holzschleifereien mit Lei- 
stungen bis 1000 PS komplett eingerichtet. Der Katalog 
steht Interessenten durch genannte Firma oder ihren 
hiesigen Vertreter, Herrn Ingenieur Franz Berger, 
Wien IV/ 2, Alleegasse 58, zur Verfügung. 


Kalender. 


Photographischer Abreißkalender 1914 mit 
128 photographischen Aufnahmen auf Kunstdruck- 
papier und einer großen Anzahl von praktisch er- 
probten Rezepten und Vorschriften auf dem Gebiete 
der Photographie. Verlag von Wilhelm Knapp, 
Halle a. S. Format 28 cm hoch, 18 cm breit. 
Preis 2 M. Für Berufs- und Liebhaberphotographen 
gleichwertig stellen sich die vielen Rezepte und Vor- 
schriften, welche alle möglichen Fälle bei Aufnahme 
und Ausführung des photograpbischen Bildes berück- 
sichtigen, dar. Die schönen photographischen Auf- 
nahmen, welche jedes Blatt des Kalenders schmücken, 
zeigen sorgfältige Auswahl in den Motiven und er- 
freuen das kritische Auge des Kenners der schwarzen 
Kunst. Die Einteilung des Kalenders, drei Tage auf 
jedem Blatte, verhindert eine unbequeme Form und 
fördert die Ausnützung entsprechender Räume für 
die Bilder und Rezepte. 

„Blumenschmidts Abreißkalender“ mit täg- 
jichen Ratschlägen für den Garten- und Blumenfreund 
für 1914 (25. Jahrgang, Jubiläumsausgabe). Verlag 
J. C. Schmidt »Blumenschmidt«, Erfurt. Preis 50 Pf. 
25 Jahre sind verflossen seit der ersten Herausgabe 
dieses beliebten Abreißkalenders, dessen äußere Aus- 
stattung farbenprächtig und formenschön ist. Ueber 
300 Abbildungen und auf jedem Blättchen einen 
kleinen Aufsatz über alles, was dem Garten- und 
Blumenfreund am Herzen liegt, bietet der Kalender. 
In angemessener Zeit vor Weihnachten ist eine ori- 
ginelle Preisaufgabe eingeschoben, deren Lösung zu 
mehr oder minder wertvollen Geschenken führt. 
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Normen für die Lieferung von Roh- 
dachpappe in Deutschland. 


Der Verband Deutscher Dachpappenfabrikanten, 
der Verein Deutscher Rohpappenfabrikanten und der 
Verein Westdeutscher Rohpappenfabrikanten haben 
unter Mitwirkung des Königlichen Materialprüfungs- 
amtes in Berlin - Lichterfelde die nachstehenden 
Normen für die Lieferung von Rohdachpappe ver- 
einbart: 

Die Normen gelten nur für Rohpappe in der 
Stärke bis einschließlich Nr. 150, d. h. 333 g fü 
das Quadratmeter. | 

1. Zur Herstellung von Rohpappe dürfen ledig- 
lich folgende Arten von Rohstoffen verwendet werden: 

a) Lumpen, 

b) Abfälle aus der Textilindustrie, soweit sie 
faseriger Art sind, 

c) Altpapier. 

Auswahl und Mischungsverhältnisse der Roh- 
stoffe bleiben den Fabrikanten überlassen. Direkter 
Zusatz von Holzschliff, Strohstoff, Torf, Sägemehl 
und mineralischem Füllstoff ist verboten. l 

2. Der Aschengehalt darf nicht mehr als 12% 
betragen. 

3. Lufttrockene Pappe darf nicht mehr als 12% 
Wassergehalt führen. 

4. Alle Pappen, die geringere Aufnahmefähig- 
keit von Anthracenöl als 120% nach dem Eintauchen 
aufweisen, gelten für mangelhaft. 

5. Rohpappen von normaler Dicke (338 g für 
das Quadratmeter und mehr) müssen ein Reiß- 
gewicht (für 15 mm breite Streifen) von mindestens 
4 kg in der Längsrichtung haben. 

6. Als oberste technische Instanz für die Frage 
der Erfüllung der Normen gilt das Königlich preußische 
Materialprüfungsamt in Berlin-Lichterfelde. 


Bestimmungen über die Ausführung der 
Prüfungen von Rohdachpappen. 


Die Untersuchung von Rohpappen auf das 
Vorhandensein der durch die Normen festgelegten 
Eigenschaften muß in folgender Weise ausgeführt 
werden: 


Probeentnahme. 


Aus fünf Rollen, bzw. Ballen einer jeden Sorte 
werden, einige Meter vom Ende entfernt, Stücke von 
2b cm Länge über die ganze Breite der Bahn ent- 
nommen und einmal zusammengeknifft (Rand auf 
Rand). Bei ungünstigem Ausfall der Prüfung sollen 
auf Antrag des Lieferanten weitere fünf Rollen, 
bzw. Ballen in gleicher Weise zur Prüfung heran- 
gezogen werden können. Ausschlaggebend ist dann 
das Mittel aus den Werten aller zehn Proben. 


Bestimmung der Festigkeit. 
Aus jedem der fünf Probestücke wird neben 
dem Kniff und parallel zu diesem ein Streifen von 
15 mm Breite in ganzer Länge (25 cm) entnommen, 
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am besten mit Hilfe einer für derartige Zwecke be- Rühren mit einem Glasstab 


sonders gebauten Schneidevorrichtung. (Abgebildet 
und beschrieben in Herzbergs Papierprüfung, 3. Aufl., 
S. 9.) Diese Streifen werden einzeln auf einem | 
Festigkeitsprüfer zerrissen, der allen Ansprüchen, 
die die Materialprüfung an derartige Apparate stellt, 
entsprechen muß. (Im Materialprüfungsamt werden 
zurzeit Festigkeitsprüfungen mit Papier. Pappe usw. 
ausschließlich mit Schopperschen Festigkeitsprüfern | 
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in Brei verwandelt. 
Dieser wird auf ein feines Sieb gebracht, ausge- 
waschen und dann in üblicher Weise für die mikro- 
skopische Prüfung weiter behandelt. (Papierprüfung 


8. 84 bis 125.) 


Entscheidung durch das Material- 
prüfungs amt. 


Wird die Entscheidung des Materialprüfungs- 


ausgeführt.) Das aus den fünf Werten für die Bruch- amtes über das Vorhandensein der Normeneigen- 


last gebildete Mittel ist für die Festigkeit maßgebend. 

Streifen, die in oder ganz nahe den Einspann- 
klemmen des Apparates reißen, werden nicht be- 
rücksichtigt; an ihrer Stelle sind andere aus dem- 
selben Probestück entnommene Streifen zu prüfen. 
Bei der Vornahme der Prüfung ist darauf zu achten, 


schaften beantragt, so sind die bei der Probeent- 
nahme erwähnten fünf Stücke zwischen steifen Deckeln 
verpackt an das Amt (Berlin-Lichterfelde) zu senden. 
In Streitfällen ist anzugeben, welche Eigenschaften 
der Pappe beanstandet worden sind. Wird der 
Feuchtigkeitsgehalt bemängelt, so sind in Gegenwart 


daß die Luftfeuchtigkeit im Versuchsraume annähernd | einer unparteiischen Person oder eines Vertreters 


65% beträgt. 


Bestimmung des Aschengehaltles. 


lichen Vorrichtungen verascht. Das Mittel aus beiden 
Bestimmnngen ist maßgebend. (Auf Veranlassung 


des Materialprüfungsamtes bat die Firma Schopper- | 


Leipzig eine besondere Zeigerwage gebaut, die nach 
dem Veraschen der Pappe den Aschengehalt direkt 
anzeigt.) 


Bestimmung der Feuchtigkeit 
gehalt). 

Aus zwei der fünf Probestücke wird unmittel- 
bar nach dem Aufrollen und Abschneiden je ein 
10 mm breiter Streifen über die ganze Breite der 
Bahn entnommen. Beide Streifen werden zusammen 
in ein Wägeglas gebracht (geknifft, zerschnitten o. a.), 
gewogen, bei 100 bis 105° © völlig getrocknet und 
wieder gewogen. Der Gewichtsverlust ergibt 
Feuchtigkeitsgehalt der Probe. 


(Wasser- 


den 


Aufnahme von Anthracenöl. 

Aus zwei der fünf Probestücke wird je ein 
Pappstreifen von 1 g entnommen. Die Streifen werden 
in aufrechter Stellung langsam in das Oel (Zimmer- 
wärme) gesenkt. völlig untergetaucht, nach fünf Mi- 
nuten herausgenommen und sobald sie nicht mehr 
tropfen. gewogen. Die Gewichtszunahme gibt die 
Menge des aufgenommenen Oeles an, in Zentigramm 
ausgedrückt, also direkt die Prozente. Zur Prüfung 
darf nur Anthracenöl verwendet werden, das von 
einer unter Kontrolle des Materialprüſungsamtes 
stehenden Stelle bezogen worden ist. Bis auf weiteres 
ist dies die Firma C. A. F. Kahlbaum, Berlin C. 25, 
Kaiser-Wilhelmstraße 18 c. Das Oel wird in Gefäßen 
abgegeben, die vom Amt versiegelt sind und die 
Prüfmarke des Amtes tragen. 


Stoffzusammensetzung. 
Aus den fünf Probestücken werden je etwa 
10 gem Pappe entnommen. Die Proben werden zu- 
sammen in Wasser gekocht und dabei durch kräfliges 


verschiedenen Rollen zusammen etwa 5 kg Pappe 


, BEN in Streifen über die ganze Breite der Bahn zu ent- 
Aus zwei der fünf Probestücke wird je 1g 


Material entnommen und mit Hilfe der hiefür üb- | 


der liefernden Fabrik aus dem Innern von fünf 


nehmen und sofort genau zu wiegen. Die Proben 
werden dann in festes, glattes Packpapier verpackt. 
versiegelt und dem Amt zugeschickt. 


Der Markt im Norden. 


Stockholm, anfangs November 1913. 


Die Wasserläufe haben einen derartig niedrigen 
Stand angenommen, daß in Norwegen wie in Schweden 
eine Produktionsverminderung von über 60 v. H. in 
Anschlag gebracht wird. Die direkte Folge dieser 
Umgestaltung der Produktionsverhältnisse ist besonder: 
zur Zeit der Eindeckung für den nahen Winter bei 
dem Mangel an Vorräten und bei der lebhaften Nach- 
frage seitens Amerikas von weittragender Bedeutung. 
Die Preise sind bereits von 31 auf 40 Kronen per 
Tonne naß fob progressiv in die Höhe gegangen und 
die Holzschleifereien können bei weitem nicht mehr 
die rückständigen Kontrakte erfüllen. Auch für das 
Jahr 1914 sind die Produktionen nahezu vollständig 
(70% werden angenommen) zu guten Preisen ver- 
geben. Beispielsweise kaufte Berichterstatter dieses 
per Mai 1914 Feinschliff mit 9 Millimeter Sortierung 
2000 Tonnen naß zu 55 Kronen fob. 

Die fortgesetzte Steigerung der Holzpreise . 
wohl in Skandinavien als auch in Finnland und Ruŝ- 
land. sowie die steigenden Arbeitslöhne wirken der- 
artig auf die Herstellungskosten ein, das nach über- 


einstimmender Anschauung von maßgebenden finni- 


schen und norwegischen Holzschleifern und Holz- 
schliffeinkäufern eine ganz bedeutende Preisbildurz 
nach oben für Holzmasse und namentlich für die 
mechanisch hergestellte zu erwarten ist. Nicht um- 
sonst sehen sich die Fabrikanten mehr als früher 
nach weißen Papierspänen als Ersatz für Halbstot!e 
aus Holz oder Halm um. E. 


————ß—5ß5ð5ð— 
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H.FÜLLNER 


WARMBRUNN 


mim 
11 Gegründet 1854 (Schlesien) Oegründet 1854 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Aus- 

stellungen, u. a.: Leipzig 1897; „Goldene Medaille“. — Paris 1990: 

„Orand Prix“ und „Kreuz der Ehrenlegion“. — Paris 1907: „Grand 
Prix“. — Turin 1911: „Grand Prix“. 


p 
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Langsieb- Paplermaschinen bis zu den größten Arbeitsbreiten 
und bis 250 m Geschwindigkeit pro Minute, auf Wunsch mit Mills- 
paugh - Saugwalze, je nach Erfordernis mit verstellbarer Register- 
partie oder mit verstellbarem Siebgefälle nach Eibel-Martin-Patenten. 
Langsieb-Papiermaschinen mit oder ohne Selbstabnahme, für 
einseitig- oder maschinenglatte Papiere, mit großem Trocken- 
zylinder bis 3200 mm Durchm. o Dünndruck-Papiermaschinen. 
Zigarettenpapiermaschinen. o Langsieb-Papiermaschinen 
mit Einrichtung zur Herstellung von Duplex- Papieren. o Lang- 
sieb- Pappenmaschinen für Strohpappen, Dachpappen usw. 
Rundsieb - Papiermaschinen zur Herstellung von ein- und 
zweifarbigen Papieren. o Rundsieb- Papiermaschinen mit 
Bogentrockenapparat und anschließender Gelatine-Leimmaschine 
zur Herstellung von imitierten Handpapieren. o Rundsieb-Kar- 
tonmaschinen. o Rundsieb-Pappenmaschinen. o Zellulose- 
Entwässerungsmaschinen, mit und ohne Trockenapparat. 
Trockenzylinder in jeder Länge bis 3200 mm Durchmesser (über 
6000 Stück geliefert. o Umroll- und Feuchtmaschinen. 
Kalander. o Füllner-Roller für klangharte Wicklung, mit 
staubfreiem Scherenschnitt. o Kollergänge für alle Zwecke. 
Papierzerfaserer. o Holländer. o Kegelstoffmühlen (zirka 
200 geliefert). o Schöpfbecher Patent Steinbock. o Pumpen. 
Drehknotenfänger, Patent Lamort. o Planknotenfänger, 
System Woge o Manchonspanner. o Patent-Füllner-Filter 
zur Reinigung der Abwässer und sofortigen Wiederverwertung des 
zurückgewonnenen Stoffes (über 800 Stück geliefert). o Füllner- 
Trichterstoffänger. o Füllner- Patent- Tunnelstoffänger. 
Hydr. Packpressen. o Preßpumpen. o Walzenschleif- 
maschinen. o Kreis- und Tellermesser-Schleifmaschinen. 


Holzschleiferei- u. Pappenfabrikationsmaschinen 


Großkrattsch:eifer. o Hydr. Akkumulatoren. o Schleifer-Regulatoren. 
Splitterfänger. o Schleudersortierer mit liegender Welle. o Bütten- 
garnituren. o Raffineure mit liegender Welle o Eindick - Zylinder. 
= Holzstoff-Entwässerungsmaschinen. o Hydraulische Pappen-Naßpressen. 
ei Pappentrockenapparate. o Feuchtmaschinen. o Satinierwerke. 
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C. G. Haubold jr., Chemn 


< 


po 

.. — 

a — — — — — aoma ad ly 

IN — 
— 


„% 


miy u i 
As 
3 


hnitt (Kl. Modell). Rundmesser- Schleifmaschine. 


Längs- und Querschneidmaschine mit Bogenleger mit ausfahrbarem Tisch. 


Haubold-Schneidmaschinen 


weitest verbreitetes System — ca. 900 Maschinen geliefert — 
bis 4000 mm Breite, mit höchstmöglicher Schnittzahl, bis 30 Bahnen schneidend, für 
| Längs-, Quer- und Schrägschnitt, 
auch als Doppelschneidmaschine für zwei verschiedene Bogenlängen 
vorzüglich bewährt, Format und Schnittwinkel garantiert genau einhaltend. Auf Wunsch 
mit Duplikator und selbsttätigem Bogenleger. 


Neu! Haubolds pneumatischer Bogenleger. Neu! 


— D. R. P. Nr. 247.342 — 
Wegfall der Greiferzange mit Bewegungs mechanismus 
und des damit verbundenen Geräusches beim Arbeiten. 
Beseitigung jeder Unfallgefahr am Bogenleger. — Bedeutend höhere 
Leistung. — Beseitigung des Papierstaubes. — Bester 
Apparat seiner Art. 


Kalander, Rollmaschinen, Anfeuchtmaschinen, Walzen. und 
Messerschleifmaschinen, Satinierwerke. Bis 120.000 ka Druck. 
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Rotierende Querschneidemaschine 


für Seidenpapier, Paraffinpapier, 
Leinen, Wellpappe, Karton etc. 


Im Moment verstellbar, daher 

für Papierfabriken zur schnellen 

Erledigung kleiner und eiliger 
Aufträge unentbehrlich. 


Auf Wunsch Probelieferung. 


Feinste Referenzen! 


WALTER KELLNER, Maschinenfabrik, RARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 
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da8 fast alle neuen Papiermaschinen und die Papier- 
maschinen von über 800 Paplerfabriken mit Con- 
tinenial-Grease geschmiert werden, 


Nur Tatsache 


daß es für Papiermaschinen kein 
besseres Schmiermaterial gibt und 
daß man sich am besten hüten soll, 
ein anderes Schmierprodukt hiefür 
anzuwenden. 


Man verlange gratis ausführliche Prospekte. 
Ingenieurbesuche kostenlos und unverbindlich. 


7 Continental-Grease-Compüny in bannen 
ing. Fr. Gumerith, Wien WIl/3, Meustitte. 58. 


Filter Patent Reisert 


Luftauswaschung 


Rokwasserä-Z 
w 


———U— «44,1 


zei N 
G- 5 er 


Kristallklares Filtrat. 


- 


Gründlichste 
Auswaschung. 


Bis 1000 m? Stunden- 
leistung im Betrieb. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN 1X/2, Widerhofergasse 8. 


PLUTO STOKER COMPANY 


Telephon-Nr. 3880. K. & F. WEISS wien Ill Fasangasse 3. 


Unternehmung für Konstruktion und Vertrieb der patentierten, automatischen und RAUCHLOS arbeitenden 
Feuerung »PLUTO STOKER« für Dampfkessel und Industrieanlagen. 

Der PLUTO STOKERist UNERREICHT ökonomisch und leistungsfähig für Kleinkohle und staubförmigen 
Brennstoff. 

Der PLUTO STOKER erzielt die GRÖSSTMÖGLICHSTE Lohnersparnis durch Personal -Reduzierung. 

Der PLUTO STOKER gewährleistet einen ABSOLUT RAUCHLOSEN Feuerungsbetrieb. . 

Der PLUTO STOKER ist die einzige der mechanischen Feuerungen, welche von der Beschaffenheit und 
Korngröße der Kohle VOLLKOMMEN UNABHÄNGIG ist. 

Der PLUTO STOKER ist konstruktiv von der größten Einfachheit und seine Teile von unbegrenzter 
Dauerhaſtigkeit. 

Der PLUTO STOKER ist bei jedem Kesselsystem anwendbar. 
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Konsulatsberichte. 


Odessa. Da die Lokopapiererzeugung nur ganz 
unbedeutend ist — erzeugt wird eigentlich nur graues 
Packpapier. welches zum Preis von Rubel 1:40 
bis 1:60 pro Pud verkauft wird, — so ist man fast aus- 
schließlich auf den Import angewiesen. An erster 
Stelle steht hierbei Finnland. Dieses liefert insbe- 
sondere Postpapier (12, 14, 16, 18, 20 Pfund Gewicht 
pro Ries). Bessere Sorten, sogenanntes Pergament- 
post- (Brief-) papier mit Wasserzeichen wird aus Frank- 
reich und England importiert. Braunes Packpapier 
kommt aus Finnland auf den Markt. In diesem 
Artikel bestebt in Finnland ein besonderes Syndikat, 
welches ein Zentralverkaufsbureau in Helsingfors 
unterhält und nebstdem eigene Agenturen in ver- 
schiedenen europäischen und überseeischen Plätzen, 
unter anderen in London, Hamburg, Konstantinopel, 
sowie in Australien. Der hier übliche Syndikatspreis 
beträgt Rubel 2:70 für dünnere und Rubel 2-50 für 
dickere Sorten. Bristolkarton kommt in zwei Sorten 
auf den Markt, und zwar in weißer und in gelb- 
licher (Elfenbein) Farbe. Preislage: ca. 85 bis 90 M. 
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[A 1739 —13]; Prior. 15. August 1912 
(Deutsches Reich). Vertr. H. Schmolka, Prag. 
55 c. Pfiel Josef, Ingenieur in Wien. — Ver- 
fahren zur Herstellung von Schleifstoff 
aus Schilf, Binsen und ähnlichen rohrför- 
migen Pflanzenmaterialien, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die zweckmäßig erst in bestimmte 
Längen geschnittenen und geputzten Rohre 
oder dgl. geweicht, dann zu Bündeln mit 
eng aneinanderliegenden, untereinander nicht 
drehbaren Längssplitterspänen gepreßt und in 
dieser Form wie beim Holzschleifverfahren 
fertig verarbeitet werden. — Ang. 13. Fe- 
bruar 1912 [A 1259—12]. Vertr. I. Knöpfel- 

` macher, Wien. 


Erlöschungen. 


a. Pat.-Nr. 55.028. Rotierende Zellensaugwalze 
für Papier- and Pappenmaschinen. — Alwin 
Schelhaas in Muskau. 

Pat.-Nr. 55.787. Holzschleifer für die Papier- 
fabrikation. — Andreas Biffar in Leipzig. 


pro kg. 55 c. Pat.-Nr. 50.987. Verfahren zum Aus- 
Smyrna. Schreibpapier kommt zum größten waschen des nach dem Natron- und Salfit- 
Teil aus Oesterreich; die österreichischen Erzeugnisse verfahren gewonnenen Zellstoffes. — Dr. Ru- 
dieser Art erfreuen sich auf dem Platze beson- dolf Woy in Breslau. , , 
derer Beliebtheit. Es werden Schreibhefte für — Pat.-Nr. 30'591. Kummetleiste. = Frantisek 
Schulzwecke mit bunten Figuren auf dem Deckel Josef Nejedlo und František Josef Pavlišta 
verlangt, die bisher Italien lieferte. Druckpapier für, in Kgl. Weinberge bei P rag. , 
den Bedarf der hiesigen Zeitungen wird zum großen | — Pat.-Nr. 42.250. Kumtleiste. sa František 
Teil aus Belgien und in letzter Zeit auch aus Schweden | Josef Nejedlo und F rantišek Josef Pavlišta in 
eingeführt, Zigarettenpapier wird aus Oesterreich, Kgl. Weinberge bei Prag. (Zusatz zu Pat.- 
Frankreich, Italien und Deutschland bezogen, doch Nr. 30.591. 
könnte sich die heimische Industrie bei einiger Mühe 55 &. Pat.-Nr. 43.384. Zusammengesetzter Natur- 
das Absatzgebiet dauernd sichern. backpapier und schleifstein für Holzschleifereien u. dgl. — 
Pappen importieren Oesterreich, Belgien und Deutsch- Rudolf Oschatz in Pirna a. E. , 
land, daneben Holland und Schweden. Geschäfts- 55 b. Pat.-Nr. 33.031. Eggoutteur mit Schaum- 
bücher und Kopierbücher kommen aus Italien und abführung. — Firma Hutter & Schrants in 
Deutschland. Wien. 
EN — Pat.-Nr. 50.284. Saug- und Blasewalze für 
Langsiebpapiermaschinen. — Enrico Toniolo 
Patentschau. in Mailand. 
Oesterreich — Pat.-Nr. 50.285. Glanz-Kalander für Pappe, 
° Papier, Baumwollstoffe u. dgl. Stoffbahnen. 
Aufgebote. | — Thomas Kalas in Wien, 
55 b. Günther Otto, Fabrikant in Greiz 55 c. Pat.-Nr. 21.475. Verfahren zur Herstellung 
(Deutsches Reich). — Maschine zur Her- von Zellstoff. — Adolf Braun jr. in Nürnberg, 
stellung von Duplexpapier, bei welcher 


zwei getrennte Siebpartien tbereinander an- | 
geordnet sind, dadurch gekennzeichnet, daß | 
zwischen der Gautschwalze der oberen Sieb- 
partie und der Gautschwalze der unteren 
Siebpartie eine gemeinsame Gautschwalze an- 
geordnet ist, welche die Stoffbahnen beider 
Siebpartien gleichzeitig an beiden Gautsch- 
walzen mit gleichem Druck anpreßt und die 
vereinigten Papierbahnen selbsttätig auf den 
Naßfilz überführt. — Ang. 28. Februar 1913 


— 


Verfahren und Vorrichtung zum Zer- 
schneiden von Stoffbahnen auf Doppel- 
querschneidern „Krause“. 

D. R.-P. Nr. 262.916. 

( Eingesendet.) 


Doppelquerschneider, welche in der Hauptsache 
aus zwei übereinander angeordneten Querschneidern 
bestehen, finden überall da Verwendung, wo man 
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Papier, Pappe, Tuch o. dgl. von der Rolle gleich- 
zeitig in verschiedene Längsformate schneiden will, 
um so die Papiere etc. aufs günstigste ohne Abfall 
zu zerteilen. Solche Querschneider sind an und für 
sich bekannt und arbeiten im allgemeinen zufrieden- 
stellend, so lange es sich um die Bearbeitung einer 
einzelnen Stoff bahn handelt. Zur Steigerung der 
Wirtschaftlichkeit dieser Querschneider ist es aber 
durchweg notwendig, eine größere Anzahl von Lagen 
gleichzeitig zu schneiden. In diesem Falle tritt bei den 
bisher bekannten Maschinen die Schwierigkeit auf, 
daß die Stoffbahnen an der Längsschneideeinrichtung 
sich stauen und dann dem zweiten (uerschneider 
nicht faltenlos zugeführt werden können. Diese Er- 
scheinung hat ihre Ursache darin, daß bisher die 
Papierbahn durch den unteren Querschneider vorge- 
zogen wurde, indem derselbe nur den Teil der Stoff- 
bahn beim Vorziehen erfaßte, welcher auch von 
diesem Querschneider in Bogen geschnitten werden 
soll, die abgetrennte zweite Bahn wurde dann durch 
die Längsschneideeinrichtung von dem oberen Quer- 
schneider durch eine Spannwalze vorgezogen. Der 
Schnittwiderstand beim Längsteilen und der Anteil 
an dem Abrollwiderstand mußte also von dieser 
Spannwalze überwunden werden. Da diese Spann- 
walze natürlich nicht arbeiten kann wie die Zufuhr- 
presse des unteren Querschneiders, zumal sie von 
dem oberen Querschneider in ihrer Bewegung gleich- 
zeitig beeinflußt wird, so sind bei der alten Einrichtung 
die oben genannten Stauungen unvermeidlich. Diesem 
Lebelstand, den bisher trotz vorsichtigster Regelung 
dauernde Störungen begleiteten, begegnet eine durch 
D. R.-P. Nr. 262.916 geschützte, sinnreiche und dabei 
doch einfache Einrichtung der Firma Karl Krause, 
Leipzig, dadurch, daß der untere Querschneider die 
Stoffbahn in voller Breite erfaßt, von den Rollen ab- 
rollt, sie durch die Längsschneider zieht und dann 
erst hinter der. unteren Zufuhrpresse hinter einer 
Leitwalze freigibt. Von den auf diese Weise in voller 
Breite vorgezogenen, bereits durch die Längsschneider 
unterteilten Stoffbahnen kann nun der obere Quer- 
schneider in einfacher Weise ohne Störung die von 
ihm zu schneidende Breite übernehmen. Im nach- 
stehenden ist die Erfindung beschrieben und in Ab- 
bildungen dargestellt. 


Es zeigt Figur 1 schematisch die Anordnung 
der beiden Querschneider, u. zw. übereinander, 


Fig. 7 
às 
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aus einem unteren Balken 4 und aus einem oberen 
Balken 5 besteht, vorgezogen und dabei von einer 
Filzbahn 6 getragen. Kurz vor den Messern wird die 
zu teilende Stoff bahn von einem Preßbalken 7 im 
Augenblicke des Schnittes festgehalten. 

Die gesamte Bahnbreite der von der Vorrats- 
stelle kommenden Bahnen 3 wird von der Vorhol- 
einrichtung 4, 5 durch die Längsschneideeinrichtung 8 
bis an den Niederhalter 7 vorgezogen, dann wird der 
unten zu schneidende Teil der Bahn 3a den Messern 
1, 2 zugeführt, während der oben zu schneidende 
Teil 3b um eine Leitwalze 9 und über eine Aus- 
gleichsverrichtung 1e dem zweiten Querschneider zu- 


geführt wird, der die Stoffbahn in bekannter Weise 
unterteilt. Sollen die oberen Stoffbahnen wiederum 
aus mehreren Streifen bestehen, so empfiehlt es sich, 
die Stoffbahnen 3b in einer Breite nach oben zu 
führen und im oberen Querschneider durch eine be- 
sondere Längsschneideeinrichtung nach Bedarf weiter 


zu unterteilen. Damit beim Einführen des Papieres 
der Teil 3b der Stoffbahn nicht unter die Preßein- 
richtung 7 gerät, kann von der Seite aus ein der 
Breite 3b entsprechend verstellbares Führungs- 
blech 1e eingeschoben werden, an dem die Bahn 3b 
hochgleitet. 

Die Anordnung der Querschneider zu einander 
kann dabei in beliebiger Weise erfolgen, wesentlich 
ist nur, daß auch die vom zweiten Querschneider 


zu zerteilende Bahn von der Zufuhreinrichtung (Roll- 
ständer) des ersten Querschneiders mit vorgezogen 


wird. Anstatt eine besondere feste Führungsrolle 9 
vorzusehen, kann auch an dem Balken 5 eine 
Führungsrolle angebracht sein, von der aus die im 
zweiten Cuerschneider zu zerteilende Bahn nach 
oben geführt wird. 


Die kurzen Ausführungen dürften genügen, um 


zu zeigen, wie in einfacher Weise ein bisher ofi 


empfundenes Uebel beseitigt und dem Doppelquer- 


Figur 2 eine Draufsicht des unteren Querschneiders | 
ebenfalls schematisch, Figur 3 zeigt die Stelle der 
Abführung der zweiten Bahn in vergrößertem Maß- 


stabe. | 


Der Querschneider besteht im wesentlichen aus 
einem festen Untermesser und einem beweglichen 
Obermesser 2. Die l'apierbahnen 3 werden von einer 
in bekannter Weise bewegten Zufuhrpresse, welche 


schneider, welcher zur wirtschaftlichen Ausnützung 
der Papiere von größter Bedeutung ist, ein größeres 
Arbeitsgebiet gesichert wird, denn mit diesem neuen 
Doppelquerschneider »Krause« können gute Papiere 
auch faltenlos und gleichmäßig sauber geschnitten 
werden. 
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far die Feinpapierindustrie in jeder Ausführung. 


metall ausgegossen oder mit 


Zwischenlagen aus Holz, Düren (Rheinland). 


Grundwerke mi sn en l, b., Mrener Metallwerke, 
standsfähigkeit, mit Weiß- Aktien-Gesellschaft, 


N Spezial-Ventilatorenbau und Anlagen 

88e av 2 amerikanischer Systeme f. Luftheisung, 
3 Ventilation, Befeuchtung, Entnobelung, 

WIEN 1 Spänetransport, Entstaubung, Rauch- 


absaugung, Leder- und Holstrocknung 
X., Inzersdorforstraße Nr. 25. Zugverstärkung, Schmiedefeuer, j 


Telephon 1226, Stelle 8. 1 ’ | Schraubenventilatoren(Propeller) usw. 


wenn Sie die Beschallung moderner und 


Veriangen Sie sofort leistungsfähiger Schneidemaschinen wünschen 
Prospekt über die enormen 
Vorteile 


der aonasten patentierten Schueidemaschinen 


mlt scherenartigem 
Doppelzugschnitt 


Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chn. Mansfeld, Leipzig 


AD 43 Masohinen für die Be: Papierindustrie. 


2 
Generalvertreter: = 


Beachten Sie die schräge Steliun® LIMM, RICHTER & Co., WIEN I 
des Messers. Vil., Siehensterngasse 15. Tel. 32.465. 


u ä. — o 


Die ge von 


_ — 
= Kanaltrocken anlagen 
E 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Mioderne Abwärmeverwertungsanlagen. 

Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 

Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/11 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
emer., Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter nnd bewährter Experte für die Einriohtung mederner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Ahwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeoführte Neuanlagen und Rekonstruktionen von Kanaltrockonanlagen mit einer Gosamt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


Feinste neesi Honorar für Besuch und Konsultation mäßig. 
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E Leohersdorier — 
Maschinenfahriks - Aktien - Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 

empfiehlt als Spezialitäten: / 
Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 


Rafflneur mit liegender Achse. 


Ferner: 


Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. 
Transmissionen verschiedener Systeme. 
Wärmemotoren Patent Diesel. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. 
Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Hartguss-Hunteräder. 
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Firmaprotokollierung. Leinen | — i zá gd ern 


Villach. Carinthia Pappenfabrik, Ge- | 
sellschaft m. b. H. in Villach. Gegenstand des Baumwoll | für die Papiererzeugung, 


Unternehmens ist die Erzeugung und der Vertrieb 

von Pappe und dergleichen Produkten. Höhe des Papierabfälle, 
Stammkapitals 80.000 Bu Daran! geleistete Barein- wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
zahlungen 80.000 K. Geschäftsführer Roman Raditschnig und Pappenerzeugung, 


in Möderbruck und Otto Brunner, k. k. Kommerzial- = a 
Putzmaterialien, 


rat in Seilmannslesen bei Hollenstein a. d. Ybbs. 
liefern stets in korrekter Sortierung 


Vertretungsbefugt die Geschäftsführer kollektiv. 
S. Mayers Söhne, Wr.-Neustadt 
— — — è 9 e ° 
c „ M -a 
’ Außerhalb jedes Verbandes. 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 
3 TALKUM 


Gustav Roeder & Co. are 
FEINPAPIERFABRIK Talkumgewerke Eduard Elbogen 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpaplere, besonders Wien Ill/2, Dampfschiffstraße 10. 
CCC Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum— 
ankpost- und Schreibmasohinenpapiere, Zeiohen- mahlwerken und ausschließlicher Allein verkäufer der 


papiere eto., Löschpapiere, Marke „Whale biotting“. 


Fabrik Marschendorf | (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. 


Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapierfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles. 


Tüchtinor zurnitar Worbmaicthr Zu verkaufen: 
Tüchtiger zweiter Werkmeister , pgnbrounstome u aek. , 


für eine größere Holzschleiferei gesucht. Derselbe muß H. Schmidt, Pirna), noch vollständig ungebraucht; 


mit Kraftschleifer sowie elektrischer Lichtanlage gut 
j I, Kameelhaar-Riemen (Reddaway) 15½ m lang, 


vertraut sein und alle vorkommenden Reparaturen 
selbständig besorgen. Refleklanten wollen ihre Offerten | 760 mm breit, 1 Jahr im Betrieb, tadellos erhalten. 


mit Gebaltsansprüchen unter Chiffre „A. T. 9936“ ‚Angebote unter Adress „R. W. 9930“ an die Veu- 
an die Verwaltung dieses Blattes einsenden. waltung dieses Blattes. 


w Trocknen nasser Pappe a 
Dampfsäge Pöchlarn W Nied.-Oest., Station der k.k.St-B 


liefert billigst 


— und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Car) Groschwitz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
giesserei und Kesselschmiede 


Ketten bei Grottau 
in Böhmen. 
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4 > |Papierab Alle weisse, auch holzfreie, 
KÖNIGL. WÜRTTEMB. | 

HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN Holzdeckelabfälle, braune und weisse, 


= liefert waggonweise 
KONIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. M. OSTERMANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


N Erste öst. Modell- u. Holzriemenscheibenfabrik 


„rod BROUŠEK 
i IL i Wien-Atzgersdorf, Bahnstraße 31 
\ AY Telephon M. Nr. 86. 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 


WALZEN ETTE 


in einer Zellulosefabrik wird zu soforti- 
gem Eintritt gewünscht. 


Referenzen sind anzuschließen. 
Offerten unter „K. 8485“ befördert die Annoncen- 
Expedition —— — osse, Wien J. 


Habe Aussid· WIEN · vI/ - 


5° Steckhülsen für Rollenpapier, 
Einkämmen vonZahnrädern. 


FÜR 
PAPIERMASCHINEN 
UND 
KALANDER. 


alben 
BE KOMIET 


NISCHEN FIRMEN. 


SIND UNÜBERTROFFEN! 


= Gut erhaltene 


KOLLERGANG 


für 75 bis 100 kg Eintrag 


wird zu kaufen gesucht. 


Angebote ie „Kollergang 9942“ an die Ver- 
allung dieses Blattes 
ett ee 


Pappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


e 


Et Ve 


li Hi 6% 
%%% 
e 


TuE 
e 


== all Ef 


Vertreter für Döstarkaich- ajisa: 


JOSEF FITZKA 
St. Pölten. — 


Dinh tn 
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Moderner 


Pappentrockenapparat 


System Schilde, 


wenig gebraucht, 4000 bis 5000 kg Leistung in 
3% Stunden, ist wegen Auflassung des Betriebes um 
halbe Anschaffungskosten sofort zu verkaufen. Nähere 
Auskünfte erteilt die Pappenfabrik Zuegg in Lana, Tirol. 


Fahriksleiter, 


Ein in der Holzstoff- und Pappen- 
fabrikationtechnischund praktisch, 
vielseitig, gründlich erfahrener; 
Fachmann sucht dauerndes Engage- 
ment. Beste Referenzen! Gef. An- 
gebote unter „Spezialitäten 9904“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Fensterdruck! 


Tüchtiger Buchdrucker, speziell für 

Tiegel, im letzten Jahre mit Fensterdruck an 

Mailänder Transparent-Maschine beschäftigt, 
sucht anderwärtig Stellung. 


österreichischer Provenienz nur an direkte | 
Verbraucher abzugeben. Zwischenhändler aus- 
2 geschlossen. Keine Anzahlung. Kulante Zah- 
9 lungsbedingungen. Gef. Zuschriften nur von 
erstklassigen Zellulose- und Papierfabriken 
erbeten unter Chiffre „Sichere Geber 8282“ f 
an Rudolf Mosse, Wien I., Seilerstätte 2, M 
zur Weiterbe förderung. ; 


Fabriksschornsteinhau 
und Reparaturen Ohne Betriehsstärung! 


Resseleinmauerungen 
Ofenbauten Wassertürme 


für alle Industriezw. eig. Konstr. (Patent ang! 


Ucber 4000 Bauten ausgeführt, darunter für 
die größte Kraftzentrale in Europa, der Ge- 
meinde Wien — städt. Elektrizitätswerke 
(120.000 Pferdekräfte) 28.000 m? Dampfkesse 
heizfläche mit 140 Wanderrostfeuerungen 
eingemauert und vier der größten Sohornetelne 

mit 45 m? Mündungsquersohnitt ausgeführt.-) 


£. Gussenbaner 3 Sohn 


ältestes und leistungsfähigstes Spezialgeschäft 
Wien, IV/2, Karolinengasse Nr. 17. 
Telephon 2301. 


Stellengesuche. 


Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 
Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
aucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „W. K. 9815“ an die Verwaltung d. Blattes. 

Tüchtiger Maschinenmeister, gesetzten Alters, 
sucht, gestützt auf vorzügliche Jabhreszeugnisse, dau- 
ernde Stellung in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei 
oder elektrischer Anlage. Derselbe ist mehrjährig 
gewesener Werkmeister in verschiedenen Maschinen- 
fabriken, geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, 
vollkommen vertraut mit den modernsten Dampf- 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation, 


Illustr. Prospekte gratis u. franko. ` 


= | elektrischen Kraft- und Lichtaulagen, selbständiger 
A | Monteur in allen vorkommenden Maschinen. Gef. Zu- 
x | schriften erbeten unter „Tüchtig R. K. 9917“ an die 
Š | Verwaltung dieses Blattes. 


Prima Fichten-Zelluloseholz $ 


Bilanzsicherer Buchhalter, mit allen Büro- 
arbeiten bestens vertraut, wünscht sich mit 
1. Jänner 1914, eventuell früher, zu verändern. An- 
gebote unter „A. B. 9941“ an die Verwaltung 
dieses Blattes, 


in bedeutender Papierfabrik, mit der Erledigung der 
technischen Korrespondenz tätig, mit guten Material- 
und italienischen Sprachkenntnissen, flotter Steno- 
graph und Maschinenschreiber, sucht Stelle, möglichst 


nach Wien. Gef. Anträge unter „Beste Referenzen 


9982“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Filztuche | Aktien-besellschaft der Österreichischen Fezlabriken 


vorm. A. Volpini & Söhne, Gloggnitz 
© 
Papier- 


fabrikation 


Gründungsjahr 1851 


Zentrale: Wien VI., Getreidemarkt Nr. 1. 


Alle Sorten für Papier-, Zellulose-, Pappen- und 
Holzstoff-Fabriken in bestens bewährter Qualität. 


| 


— Spezialität: — 


Patent-Manchons 


Kombination gewebter und gefilzter Manchons. 
Alle Vorteile der Filz-Manchons, jedoch kein 
Rutschen und einfachste Behandlung. Besonders 
geeignet für häuligen Formatwechsel. 
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Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 


TREIBRIEMEN | 


Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 


* 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
Nur erprobte Qualitäten Port- und Aufzugsgurten. Preisbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN I. Deblhofigasso 98. 


Die Prüfung bestanden 


haben noch jedesmal die 


Fack-Schlösser 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 
= Draht-, Drahtwaren-, Stiften- und Nietenfabrik, Stahl- und Eisenwerke. 


m m m 


hosphiorbronce- etalltücher 


von höchster Leistungsfähigkeit, 
ber u. Untersiebe für Zilinder „Egoulteure, 


Sortier gewebe uperforirte Bleche 
Liefert bestens 


FRANZ KOCZOR, METALLTUCHFABRIK | 


WIEN, XL. ‚LEBERSTR.24. 
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I Bee 
Das Ei los Kolumhus 


; Papierollentach M 


GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 


HAN } { DORA ) D * 
U EEE i . NENEI ENE VEIENE 
ID S SPS AN SS (Name gesetzlich geschützt) NINE IDEEN S 
DAAD DIENTE AOSA O -$ A) ) NEU 
SNEIN n n RAY, e S 

Da OAN D } Im HEISE] el al II HJ] I] BI] BI]: * = NN 
SSS TES DIS IIND TH eee 2 RREN ESSIN — IN S 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere ete. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.) GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriei maschine für Massenproduktion (D. R. P.) GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforier vorrichtung O. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


Vertreter für * LIMM, RICHTER & Co., WIEN VII., Siebensterngasse 15. or | 
7 B 
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Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. h. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge Tür die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen Grössen und Ausführungen. 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


Holzhobel-Schermesser, 

Messer für alle land wirtschaftlichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm- Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


EEE 77777 


ichti 7 Tellosefabrken 


Sägewerksabfälle 
wie Schwarten und Latten 
hackt man am besten auf der 


Bautzner Schwarten-Hackmaschine 
Modell 1912. 


Bis heute über 170 Rundholz- und Schwarten-Hackmaschinen geliefert. 


Zahlreiche Ausführungen und Nachbestellungen. 


| namn II innn 


Eisengiesserei u. 


Aktien - Gesellschaft | — A G 


Maschinenfabrik 
Bautzen in Sachsen. 


AA 
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Ph. Nebrich, Prag - Smichou 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-, Papler-, Pappen und Holzstoffabrikation. 


Zerfaserer (geschlossener Opener, Aufschlagmaschine oder Separator) 


zum vollständigen Aufschließen von Zellulose vorzüglich geeignet. 
Großes Modell: Leistung bis 30.000 kg trocken gedachten Zellstofes in 24 Stunden. 


2 
Sämtliche Fi ize zur 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabrikation 


Spezialität: 
Abnahmefilze für mehr- 


zylindrige Kartonmaschine, 


Glättfilze zur Erzeugung 


einseitig maschinen- 
glatter Papiere. 


Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen. 


Reserveüberzüge hiezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


Entwässerungszylinder in bestbewährten 
Konstruktionen und Weberzüge niezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangplatten für Plan- und rotierende Knotenfänger. 
— Schüttlerbleche, Pappenklammern ei. etc. 


— — 
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Chlorapparate, Tourilles, Sauenehälter 


Filterplatten für Stoffkästen, gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
Dunstleitungen, Chamottestelne und 


Mörtel, 8 Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 


LI. ERSTE FLORIDSODRFERTONWAREN-FABRIN LEDERER & IBSSEN TI II- l 


Wien, l. Overngasse 14. 


ehre und 


Bewegliche | 
ehraufeätze r serrer 


“iii Selhsttätig wirkender Schutz 
1 gegen Hochwassergefahr. 


ollkommene Ausnützung der Wasser- . u 
i kraft Albert Bezner, Maschinentahri, 


m Ufer aus jederzeit zuverlässig 


regulierbar. Ravensbur g (Württ). 


Speise-, Sicherheits-, Rückschlag-, Luftabsperr- und 
Probierventile, Schieberveutile, Ausblaseschieber etc. 


ak til 
en e vorzüglicher, solider und kräftiger Ausführung; 


Durchgang-, Auslauf-, Dreiwege-, Stoffprobier- und 
ne Kocherölsackhähne, Wasserstands- und Laugenstands- 
Hahnköpfe in verschiedenen Konstruktionen 
liefert aus Dr. KÜNZELS ORIGINAL-PHOSPHORBRONCE für CELLULOSE- und PAPIERFABRIKEN in 
durch die Praxis erprobten, säurebeständigen Legierungen die Spezialfabrik 


Phosphorbronce-Industrie E. von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien 


Werke in: Budapest (Ungarn), Ludwigshütte bei Kattowitz (O. S.) und Sosnowice W. W. 
(Russ.-Polen). 


Preiskurunte, sowie Kostenanschläge gratis und franko. 


Primureferenzen über Lieferungen in Deutschland, Oesterreich, Russland, Schweden und 
Norwegen. 
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J. M. VOITH_ 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 21. 


Auslauf für den i r 
sortierten Sioff. Raffineursioff. 


-~ 


Zentrifugalsortierer mit liegender Welle. 


Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation, 
sowie auch für die Sulfit- und Sulfatzellstoff-Fabrikation. 


Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. beschwindigkeits- und pat.olektr. Widerstands-Regulateren unerreichter Präzision. 


Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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in Spezialausführung für 
die Papierindustrie. 
Stoffpumpen, 
Trübepumpen, 


Säurepumpen 
aus Spezialmaterial, 


Zentrifugalpumpen 
für Hoch- und Niederdruck, 


Plungerpumpen, 
ein-, zwei- und dreizylindrig, 


Expreßkolbenpumpen, 
Kompressoren etc. 


Dezimal- und Lauf- 
gewichtwaagen 


aus Holz und Eisen. 


Brückenwaagen für 
Fuhrwerk, Eisenbahn: 
waggons etc. 


Garvenswerke 


Masehinen-, Pumpen- und Waagenfabrik, W.GARVENS 


Zentrale: WI E N Musterlager: 
II., Handelskai Nr. 130. I, Schwarzenbergstraße Nr. 6. 


— — Kataloge gratis und franko. TER eee 


J Soda-Fahril 


j Generalvertretung für Oesterreich: Wien, IV/1, Gusshausstrasse 19 


empfiehlt für Papierfabrikation: 
e o Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. ° ° 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau. 


a u a m m En 2 m ee ee verantwortlicher Sch rittieſter: Adolf H ladu e 


Papierfachliteraturverlag. 
Druck von Bruno Bartelt, Wien XVIII, Theresiengasse 3. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 20. November 1913. Nummer 33. 


ZENTRALBLATT 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 
Dieses Fachblatt 


erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


Schriftieltung und Verwaltung: 
WIEN 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Bezugspreise: 
Für das Inland. . jährlich K 16°— 
» Deutschland > K18— 
» das übrige Ausland K 20° — 


— Leobersdorfer = 
Maschinenfabriks - fiktien -Gesellschaft 
Leobersdorf bei Wien 


empfiehlt als Spezialitäten: 
Kompi. Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- u. Papierfabrikation. 


t 


— 


Papiermaschinen für die verschiedensten Zwecke. 


Ferner: 
Turbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Trans missionen verschiedener Systeme. Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Wärmemotoren Patent Diesel. Hartguss-Hunteräder. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 
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Magdeburg-Buckz u 
Wien IH, Am Heumarl<# 21. 
| Filialen: 5 Jungmannstraße 22. 


Brüssel, Buenos Aires 1910, Roubaix, udapest V., Bathory-utcz 1 
Turin, Dresden 1911: 8 Große Preise. 
Sattdampf- und 


Heissdampi-Lokomobilen 


Original-Bauart Wolf 10—800 PS. 
Vorteilbafteste Kraftquelle für alle Betriebszweige. 


Allein in der Papierindustrie 256 Wolfsche Lokomo- 
und im graph. Gewerbe zurzeit bilen im Betriebe, 


„Anlagen 


— 
`, 
t 
` 
` 


Minen. 


dun ie h 
ie 
Nate 


x tee ' 
f N ae, 
LER 


. 
1 
* 


tae, 


N 


1 


Benno Schilde, e.m. v.n, Hersfeld, pan 
Maschinenfabrik und Apparatebau. 


Fordern Sie Kosten- 
anschläge und Spe- 
ss zialprospekte. :: 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
«ee... ZENTRALE: WIEN I., WALFISCHGASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 


SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE NAHTLOSE KESSELROHREN 


ROHREN U. VERBINDUNGSSTÜUCKE | MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK. 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 


ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASCHEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
ARMATUREN FÜR ALLE ZWECKE 
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Drehknotenfänger 


Patent LAMORT und 1 


Unhegrenzte 
Anpassung 
an alle 
‚Verhältnisse 


- u: 

8 
— 2 > 

34 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 700 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Sinn. 
Hermann Finekh, Reutlingen, Wirt. 
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C. dtto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I, Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Nr. 22.344 interurb. >< Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riementriebe. 


m — Ó a — 


Kegelscheibenriemen. Offener Lauf. 


— àu é U;: — — — 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


Siebzylinder 


„Modell Goliath“ 


für 
Rundsieb- Papier- und 
Kartonmaschinen 


Schwere Ausführung mit eingefrästen 
Hochkantprofilstäben auf den modernsten 
Spezlalmaschinen hergestellt 


Lieferbar in jeder Größe und Abmessung 


Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate | 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 


Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. | . 


Vollständige Papierprüfungseinrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialpräfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


Í? LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistase 21 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kalaloge auf Verlangen. 


e 
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ORSTERR.- UNGAR, 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. 


seiner 


Bezugspreise: 


Für das Inland . . jährlich K 16° — 
» Deutschland > K 18°— 
» das übrige Ausland » K 20°— 


Wien 20. November 1913. 


En, 


FÜR DIE 


Nummer 33. 


27 


ke PAPIERINDUSTRIE 


alleiniges Organ 


Papierfabrikanten“ und 


Sektionen. 


Schriftleltung und Verwaltung: 


WIEN 
l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 28). 


Erscheint am 1., 10. aud 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslaftet. 
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Mitteilungen des Vereines der österr. 
ungar. Papierfabrikanten. 


Vormerkbe handlung von Kalander- 
walz en mit Papierumhüllung. 


Eine Jutefabrik war um Vormerkbehandlung 
einer Kalanderwalze aus Eisen mit Papierum- 


hüllung eingekommen, welche behufs Erneuerung 


der Umhüllung ausgeführt wurde. 
Dem Gesuch war zu entnehmen, 
Walze zu einer der im Betriebe 


nützung, einem Neubelage mit Papier unterzogen 
werden mtissen. Die Jutefabrik behauptete, daß 
diese Neubelagsarbeiten nur solche Fabriken vor- 
schriftsmäßig auszuführen vermöchten, welche in 
dem Produktionszweige die nötige Schulung er- 
langt hätten. Da Über die auf diesem Gebiete 
erforderte Genauigkeit aber nur jene Firmen ver- 
fügten, welche die ganze Maschine geliefert hätten, 
müßte sich die Gesuchsstellerin aus technischen 


daß die Gründen an ihre ausländische Bezugsquelle zwecks 
stehenden | Vornahme der Bekleidung der Kalanderwalze mit 


«Heavy five bowled Chesting Calanders« (eines einer frischen Papierhülle wenden. Auch wären 


Spezialkalanders) gehört, 
Firma Urguhart Lindsay & Co. 
geliefert wurde. 


Die Dimensionen waren: 
2550 mm Länge der Walze, 
240 » Durchmesser ohne Papierbelag, 
730 >» Durchmesser mit Papierbelag, 
ca. 1000 kg Gewicht ohne Papierbelag, 
ca. 2200 » Gewicht mit Papierbelag. 


Ferner führte die Jutefabrik an, 


dung reines Flachspapier gelange, 
nicht bekannt sei, unter welchem atmosphärischen 


daß diese zu 


die seinerzeit von der Versuche österreichischer Spinnereien, solche Re- 
in Dundee paraturen an Kalanderwalzen englischer Her- 


kunft im Inlande vornehmen zu lassen, nach 
dem Urteile von Fachmännern mißlungen. 
Endlich wurde bemerkt, daß zur Verwen- 


daß es aber 


Drucke der Belag erfolge, da sich die englischen 


i Fabrikanten hierüber nicht äußerten. 


Aufgefordert, zu dieser Sache ein Gutachten 
erstatten, hat unser Verein nachfolgende 


Walzen von Zeit zu Zeit, je nach deren Ab- Aeußerung an kompetenter Stelle abgegeben: 
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„»Die uns gestellte Anfrage, betreffend Vor- 
merkbehandlung von Kalanderwalzen mit Papier- 
amhüllung, beantworten wir dahin, daß unserer 
Ueberzeugung nach triftige Gründe zur Vormerk- 
behandlung der beregten Kalanderwalzen nicht 
vorliegen, da einerseits reines Leinenpapier (in 
der Anfrage steht »Flachspapier«) in Oesterreich 
erzeugt wird und hier auch Maschinenfabriken 
bestehen, so z. B. die Firma J. M. Voith in 
St. Pölten, welche die Bekleidung der Kalander- 
walzen mit einer frischen Papierhülle in ein- 
wandfreier Weise ausführen können. Diese Be- 
kleidung erfolgt unter Anwendung von hydrau- 
lischen Spezialpressen, die den bezüglichen Ma- 
schinenfabriken zur Verfügung stehen. Der Um- 
stand, daß die englischen Maschinenfabriken die 
Höhe des Atmosphärendruckes geheim halten, 
unter welchem der Belag erfolgt, hat im ge- 
gebenen Falle keinerlei Bedeutung, da für die 
Verwendbarkeit der Walzen die Härte des Belags 
von Bedeutung ist und es keinerlei Schwierigkeit 
unterliegt, einerseits die Härte des Walzenbelags 
mittels bekannter MeßBinstrumente zu bestimmen, 
und anderseits bei der zar Verwendung kom- 
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Für die Ent- und Beladung der Waggons 
auf Schleppbahnen eine Erhöhung der normalen 
Frist von 24 auf 36 und der gekürzten Fristen 
von 12, resp. 9 auf 16, resp. 12 Tagesstunden. 

Zur Begründung für dieses Petit führen wir 
folgendes an: 

»Laut Anhang der derzeit in Kraft stehen- 
den allgemeinen Bedingnisse für den Abschluß 
von Schleppbahnverträgen beträgt die normale 
Ladefrist sowohl für die einmalige Be- oder Ent- 
ladung, als auch für die doppelte Manipulation 
(Ent- und Wiederbeladung) 24 aufeinanderfolgende 
Stunden. Im Bedarfsfalle, bzw. bei stärker werden- 
dem Verkehre wird die Frist für die einmalige 
Lademanipulation auf 8, für die doppelte auf 
12 Tagesstunden und bei Eintritt eines durch 
außergewöhnliche Verkehrsverhältnisse hervorge- 
rufenen Wagenmangels wird die Frist für die 
einmalige Lademanipulation auf 6, für die doppelte 
auf 9 Stunden herabgesetzt. 

Die vorstehenden Bestimmungen sind schon 
deshalb ungerecht, weil für die doppelte Arbeits- 


er dieselbe, bzw. nur die einundeinhalb- 


fache Manipulationsfrist wie für die einfache 


menden hydraulischen Presse jenen Atmosphären- | Leistung festgesetzt erscheint. 


druck zu ermitteln, bei welchem der Belag die 
gewünschte Härte erlangt. 


Im gegebenen Falle handelt es sich um 
eine Walze, bei welcher der Papierbelag zirka 
1200 kg wiegt. Da das Papier, aus welchem der 
Belag hergestellt wird, in einem bedeutend 
größeren Ausmaße zur Verwendung gelangen 
maß, als dem Walzendurchmesser entspricht, und 
da tberdies aus der Mitte des Papieres eine 
Kreisfläche herausgeschnitten werden muß, deren 
Durchmesser etwas größer als der Durchmesser 
des Walzenkörpers sein muß, so benötigt man 
bei der in Rede stehenden Walze für den Pa- 
pierbelag ein Rohpapierquantum von ungefähr 
2000 kg. 

Durch den Umstand, daß nach Einführung 
der Vormerkbehandlung viele solcher Walzen 
zwecks Herstellung des Papierbelags nach dem 
Auslande geschickt werden würden, dürfte wohl 


unsere Papierindustrie empfindlich geschädigt 


werden. 


Aus den angeführten Gründen müssen wir | 
uns gegen die Bewilligung des Vormerkverfahrens 


aussprechen. 


+ 


AnsuchenumErhöhungderLadefristen 
aufden Schleppbahnen. 


Wir haben an die Vertreter der Industrie | Haupt- 
im Staatseisenbahnrate die Bitte gerichtet, in der werden. 


am 13. Dezember beginnenden Herbstsession dafür 
einzutreten, daß die Ladefristen auf den Schlepp- 
bahnen folgende Erhöhnng erfahren, u. zw.: 


bahnen 


Demgegenüber stehen denjenigen Parteien. 
welche keine Schleppbahnen besitzen, also die 
Be- und Entladung der Waggons auf den Stationen 
der Haupt- oder Lokalbahnen vornehmen, bei 
Geltung normaler Manipulationsfristen 48 Stunden 
zur Verfügung, weil sie sowohl für die Ent- 
ladung als auch Beladung der Waggons je 
Si Stunden zur Verfügung haben. Desgleichen 
haben sie zur Zeit gekürzter Manipulationsfristen 
je 12, bzw. 6 Stunden sowohl für die Entladung 
als auch Beladung zur Verfügung. 

Wird übrigens in einer Eisenbahnstation ein 
Waggon entladen, für welche Manipulation dem 
Empfänger eine 2&sttindige Frist zusteht, so muß 
die Stalion diesen Waggon nach erfolgter Ent- 
ladung dem Wagendirigierungsamte aufgeben, 
worauf er in den meisten Fällen erst einer 
anderen Station zur Beladung überstellt wird. 


Dort hat der Verlader wieder 24 Stunden für 


die Beladung zur Verfügung und es erhöht sich 
sohin die doppelte Ladefrist von 48 Stunden 
noch um die Zeit der Ab- und Zudirigierung 
des Waggons. 

Wenn also selbst den Schleppbahnbesitzern 
für die doppelte Manipulation, ebenso wie dem 
‚übrigen Publikum, die doppelte Manipulations- 


frist gewährt würde, so würden die auf Schlepp- 


| 2 . : 
manipulierten Waggons noch immer 


rascher zirkulieren, als jene Waggons, welche ar‘ 
oder Lokalbahnstationen manipoliert 


Infolge der kürzeren Manipulationsfristen ar’ 
Schleppbahnen sind die Schleppbahninhaber leide: 
oft nicht in der Lage, diese kürzeren Frister 
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einzuhalten, und sie haben sodann bedeutende Die Voraussetzungen für die Beschickung 
Wagenstandsgelder zu entrichten. Dieser Fall tritt | der Ausstellung haben sich in der letzten Zeit 
um so häufiger ein, als die Schleppbahninhaber | auch noch durch die zahlreichen Zollermäßigungen 
von den Bahnverwaltangen gezwungen werden, des neuen autonomen Tarifes und durch eine, 
ihren Bedarf an zu beladenden Waggons aus den Interessen der Aussteller Rechnung tragende 
den ihnen zurollenden beladenen Waggons zu Aenderung der Musterschutzgesetze in der Union 
decken. zum Vorteile unserer Exportindustrie verschoben. 
Wir resumierten auf Grund der im vor- Die Kommission beabsichtigt, im Wege einer 
stehenden angeführten Argumente unsere Bitte Deputation die Regierung um offizielle Beschickung 
dahin, daß die Vertreter der Industrie im Staats- | der Ausstellung und Subventionierung zu er- 
eisenbahnrate für die von uns vorgeschlagene suchen. Um aber ganz sicher zu gehen und nicht 
Erhöhung der Manipulationsfristen auf Schlepp- etwa mit veraltetem Material zu arbeiten, ander- 
bahnen nachdrücklichst eintreten mögen, u, zw. seits aber auch weitere Interessenten heranzu- 
sollten also für die Ent- and Beladung die nor- |ziehen, wurde beschlossen, sämtliche Körper- 
male Frist von 24 auf 36, die gekürzten Fristen | schaften zu bitten, bei allen von ihnen bereits 
von 12, resp. 9 auf 16, resp. 12 Stunden |gewonnenen Interessenten, die bei der Vor- 
besprechung im Juli d. J. ihre Teilnahme in 
Aussicht gestellt haben, nochmals eine Kontroll- 
rundfrage einzuleiten, ob sie unter Voraussetzung 
Weltausstellung in San Francisco. einer staatlichen Subvention von rund einer 
Wir beehren uns nochmals darauf aufmerk- |Million Kronen unter staatlicher Führung, ferner 
sam zu machen, daß die ständige österreichische |bei einer mäßigen Platzmiete, sich immer noch 
Ausstellungskommission vor kurzem beschlossen | für die Beteiligung interessieren. 
hat, eine offizielle Teilnahme Oesterreichs an der Wir bitten Firmen, die sich für die Aus- 
Weltausstellung in San Francisco vorzubereiten | stellung interessieren, uns baldigst wissen zu 


und die Regierung zu einer Abänderung ihrer lassen, wer sich unverbindlich bereit erklären 
bisherigen Stellungnahme zu bewegen. will, die Ausstellung unter der Voraussetzung 


Der Antrag der Ausstellangskommission staatlicher Führung, entsprechender staatlicher 
geht in technischer Beziehung dahin, sich -ftir Subvention und mäßiger Platzmiete zu beschicken. 


die Beteiligung in der Form auszusprechen, daß ° 
unbedingt auf die staatliche Führung und 
Repräsentanz Wert gelegt wird; daß zwar kein 
staatlicher Repräsentanzpavillon in dem bezüg- Die Hauptstelle industrieller Arbeitgeberorgani- 
lichen Nationalitätenviertel gebaut wird, daß aber |sationen, der unser Verein bekanntlich als Mit- 
dafur auf der sogenannten Plaza (einem besonders glied angeschlossen ist, hat sich im Jahre 1909 
verkehrsreichen und auch sonst günstig gelegenen der sehr verdienstvollen Aufgabe unterzogen, das 
Terrain) ein österreichischer Fremden verkehrs- Muster einer für Industrielle der verschiedensten 
pavillon zu errichten wäre, in dem sich gleich- Branchen verwendbaren Arbeitsordnung auszu- 
zeitig die Bureau- und Repräsentationsräume arbeiten. Von dieser Normalarbeitsordwung liegt 
des österreichischen Generalkommissariates zu be- jetzt eine soeben erschienene, in vielen Punkten 
finden hätten, daß weiter die Beteiligung in min- |abgeänderte, verbesserte und ergänzte zweite 
destens vier Brancheabteilungen der allgemeinen | Auflage vor. Bestimmungen, die sich während 
Ausstellung ins Auge zu fassen wäre; bei der der vierjährigen Verwendung dieser Arbeits- 
Regierung aber sei die Subvention von einer ordnung bei manchen der Hauptstelle ange- 
Million Kronen anzusprechen. schlossenen Firmen nicht bewährt haben, wurden 
Wie durch die nach Nordamerika entsen- eliminiert. Ferner wurden in der neuen Auflage 
deten Delegierten der Ausstellungskommission fest- auch die am 1. Oktober I. J. in Kraft getretenen 
gestellt wurde, hat sich die in kürzester Zeit Verordnungen wegen der Sonntagsruhe und wegen 
durchgeführte Beschickung der Ausstellung in der Arbeitspausen berücksichtigt, soweit dies bei 
Toronta sehr gut bewährt und repräsentative sowie diesen ungemein detaillierten Bestimmungen im 
auch materielle Erfolge erzielt. Ueberdies hat die Rahmen einer Normalarbeitsordnung überhaupt 
Ausstellung in San Francisco von Anbeginn an möglich war. Mitglieder unseres Vereines, die 
so lebhaftes Interesse in den Kreisen der Indu- sich für die neue Auflage der Normalarbeits- 
strie erweckt, daß man auf die Teilnahme von ordnung interessieren, können ein Exemplar da- 
etwa 300 Firmen zählen konnte, und im Sommer von auf Wunsch kostenlos vom Vereins- 
dieses Jahre ist noch darüber hinaus eine rege sekretariat erhalten. 
Beteiligung speziell aus den Kammerbezirken | 
Brünn, Prag und Reichenberg wehrscheinlich ge- 
worden. 


erhöht werden. 
* 


Normalarbeitsordnung. 
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Bal kanbilanz.“ lem auf ein Ilustrationsfaktum hinzuweisen, er 
innere ich an die bekannte Eimpfangs rede des 

In. Wiener Bürgermeisters Dr. Weiskirchner. 

Daß unsere Balkanpolitik in den letzten | mit welcher er den Kaiser in Schönbrunn als 
Jahren fehl ging, darüber habe ich nun nicht | Erhalter des Friedens begrüßte. Es besteht auch 
nur meine eigene Meinung — ich bin viel zu wenig | nach meiner Ansicht gar kein Zweifel darüber. 
bescheiden, um das übliche Wort „unmaßgeb- | daß die Erhaltung des Friedens den Interessen 
lich“ hinzuzufügen! - - ausgesprochen, sondern Oesterreichs und seiner von Monat zu Monat sich 
auch eine Reihe von gleichen Verurteilungen aus komplizierter gestaltenden inneren Lage am 
verschiedenen Lagern innerhalb und außerhalb | besten entsprach. Jeder Krieg Oesterreichs 
unserer Monarchie beigebracht. Für einige Pha-| wäre kein erfolgsicherer isolierter Balkankrier. 
sen unserer Balkanpolitik könnte und das ist, sondern ein Waffengang wmit Rußland. ein ur 
auch schon geschehen; insbesondere hat sich der | sicherer europüischer Krieg gewesen! Was aber 
bekannte Historiker Dr. Heinrich Friedjun g. Oesterreichs innere Lage betrifft, ist nun einmal 
wie schon öfter, zum Verteidiger der österreichi- nicht zu leugnen, daß die westeuropäischen Stan. 
schen Auslandspolitik aufgeworfen - - nun noch ten heute alle konstitutionell regiert 
das Argument geltend gemacht werden, daß in werden, und daß sich, etwas später allerdings l- 
ihnen die Ziele unserer Diplomaten zwar richtig Westeuropa und mit Ausnahme des pseudo- 
und die Pläne gut waren, daß sich aber unüber- ; konstitutionellen Rußlands. auch die osteurn- 
windliche Hindernisse oder unvorhergesehene päischen Staaten, Oesterreich-Ungarn mitinhe- 
Ueberraschungen entgegenstellten, die dann zu griffen, zum Konstitutionalismus entschließen 
ungünstigen Wendungen führten. Dieses Ent- mußten; ebenso steht fest. daß ein konstitutie. 
schuldigungsargument ist zwar an und für sich: nelles Regierungssvsten heute in der zivilisier: 
schon eines der armseligsten und kFigliehsten;!ten Welt für einen Staat. der mitreden wih. 
denn die Kunst gerade des Staatsminnes mub | eine unumgängliche Voraussetzung bildet. Oester- 
eben zu einem großen Teile auch darin bestehen, | reich-Ungarn befindet sich aber infolge seiner 
alle denkbaren Hemmungen und Hindernisse desolaten innerpolitichen Verhältnisse seit ge 
ins Kalkül zu ziehen. Allein selbst wenn man` raumer Zeit auf dem Wege zum Absolutismus. 
diese Entschuldigung manchmal auch einem] Wir haben den Absolutismus in Kroatien im 
Staatslenker zubilligen mag, so kann sie doch Regierungskommissariat, wir haben den Absolu- 


unseren Balkanpolitikern nicht zugute; tismus in Böhmen in seiner Verwaltungeskomniis- 
kommen! Die österr.-ungar. Balkanpohtik der sion, in Galizien steht der gleiche Absolutismus 


letzten Jahre ist in absolutem Sinne, was die | einer Verwaltungskommission vor der Türe, in 
Ergebnisse anbelangt, und ebenso auch in rela | Ungarn herrscht unter dem Regime Tisza ein 
tivem Sinne, was die Zwecke und die zu System, das trotz der Tagung eines mit unge 
deren Erreichung angewendeten Mittel betrifft, | heuren Bestechungssummen zusammengekauften 
glatt zu verurteilen. Allerdings ist das abfällige | Scheinparlamentes dem Absolutismus viel näher 
Urteil über unsere, wenn ich so sagen darf. steht, als dem Parlamentarismus, und dein Parl 
relative Balkanpolitik viel schwerer zu be- ment der österreichischen Reichshälfte dreht ai- 
gründen, als das über die absolute. Denn 
über die Zwecke, die unser Minister des 
Aeußern eigentlich verfolgt hat, konnte man bis- 
her weder aus den offiziösen Enunziationen 
während der Balkankrıege, noch auch aus nach- 
träglichen Veröffentlichungen volle Klarheit ge- 
winnen. Wenn man die Aeußerungen der füh- 
renden Politiker und der Presse der christ- 
lichsozıalen Partei, die nach wie vor dem 
llofe und der Regierung am nächsten steht und 
deren Kundgebunsen daher als die bestinfor- 
mierten angesehen werden müssen, aufmerksam | 
verfolgt hat, so mußte einem ein besonders auf- 
fälliger Widerspruch in die Augen treten. Dieser 
Widerspruch liegt darın, daß auf der einen Seite 
oft und oft betont wurde, Oesterreich-Ungarn 
wolle nichts anderes, als für sieh und damit 
much für ganz Europa den Frieden erhalten. 


Rute hinter dem Ofen auch immer der berühme“ 
§ 14, der von seinen Verfassern in ganz anderen 
Sinne entworfen wurde, als er jetzt zum Zwerk 
eines verschleierten Absolutismus von öster 
reichischen Regierungen angewendet wird. weus 
ihnen das Parlament Unbequemlichkeiten ver- 
ursacht. 

Die Ursachen an diesen trostlosen innerer 
Verhältnissen sind von mannigfaltigster Art: de 
zwei wichtigsten sind wohl einerseits der Uno 
stand, daß Oesterreich-Ungarn ein Konglomerat 
von fast einem Dutzend von Kationen ohne 
einen vorherrschenden, führenden Volksstamr 
ist, und anderseits das Malheur, daß unter de 
Leitern der Monarchie leider der langersehu' 
österreichische Bismarck durchaus nicht auf 
tauchen will, vielmehr eine Unfähigkeit die a“ 
dere im raschen Wechsel der Kabinette ablest 

Siehe » Zentralblatt. Nr. 31 vom 1. d. M. und Nr. 32 Es 1 mit ein Grund, N nern Balkan 
vom 10. d. M. politik im westlicheren Europa eine so al, falling 
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Kritik fand, die ziemlich allgemein herrschende | Bewahrung des Friedens fordere. Dafür kann 
Anschauung, daß ein Staat, der nicht imstande| man als Beweis wiederun zahlreiche, zu den 
sei, in seinem Innern Ordnung zu machen, am friedlichen durchaus im Gegensatze stehende 
allerwenigsten berufen erscheine, nach außen | Stimmen christlichsozialer Leitartikler und Poli- 
hin protzig und befehlhaberisch aufzutreten, viel- [tiker anführen, aus deren Menge ich als zweites 
mehr um seiner inneren Zerrissenheit willen alle | Illustrationsfaktum die bekannte Kriegsrede des 
Ursache habe, Frieden zu halten! Freilich wer-] Reichsratsabgeordneten Dr. Jerzabek heraus- 
den unsere innerpolitischen Schwierigkeiten im greife. Diese Kriegspartei, wie sie genannt 
Auslande auch wiederum vielfach überschätzt.|wurde — man sagt, daß der Kaiser mehr der 
Ich habe im Sommer (Gelegenheit gehabt, mit | Friedenspartei, der Thronfolger mehr der Kriegs- 
hohen reichsdeutschen Militärs und mit reichs- | partei zuneigte ---, scheint von der Erwägung 
deutschen Großindustriellen in Schweizer Kur- | ausgegangen zu sein, daß ein erfolgreicher Krieg 
orten beisammen zu sein und mußte dabei zuļ mit Blut und Eisen die auseinanderstrebenden 
meiner unangenehmen Ueberraschung erfahren, | Nationen von Oesterreich-Ungarn untereinander 
daß sich in den Monaten der Balkankrisen in | wieder fester verkitten würde, daß eine Stärkung 
Deutschland in ziemlich weiten Kreisen die Mei- des Prestiges der Monarchie nach außen hin, 
nung herausgebildet hat, Oesterreich-Ungarn sei | wie sie ein siegreicher Krieg mit sich bringen 
wirklich schon dem baldigen „Zerfall“ nahe. | ınüßte, auch im Innern günstige Wirkungen zeiti- 
Bei preußischen und sächsischen hohen Offi- |gen würde. Dieser politischen Kriegsparlei, 
zieren fand ich dieselbe Ueberzeugung vor,|die durch einen Krieg mit einem Schlage der 
Oesterreich- Ungarn riskiere bei einem Kriege | Fülle des innerpolitischen Jammers ledig zu 
gegen Serbien oder gegen einen Balkanbund | werden hoffte, gesellte sich das Offizierskorps 
allen Ernstes, daß seine serbokroatischen, süd- als militärische Kriegspartei. Unsere Offi- 
slawischen und tschechischen Soldaten mit dem | ziere, hohe wie niedere, insbesondere aber die 
Feinde gemeinsame Sache machen würden. Ich | deutschen, hätten jede Gelegenheit zum Drein- 
legte den Herren dar, daß sie da in einem großen | schlagen freudigst begrüßt. Ihnen bedeuten 


Irrtum befangen seien. Wer, wie ich, Gelegen-] Krieg und Sieg — an Niederlage glauben und 
heit hat, diese Fragen öfters auch mit öster- denken sie nicht! — das Metier, von Jahr zu 


reichischen Offizieren zu besprechen, der er-|Jahr wächst im Offizierskorps die Zahl derer, 
fährt, wie wenig verhältnismäßig die nationalen | die überhaupt noch kein Pulver der Schlacht ge- 
Kämpfe bisher in die österreichische Armee |rochen haben, und alle sind sie begierig, die 
eingedrungen sind. Nur die Magyaren arbeiten | Schlappe, die Oesterreich 1866 erlitten hat und 
zielbewußt und konsequent auf eine magyarische | die sie insgesamt als brennendes Mal empfinden, 
Armee hin. Dagegen rühmen die deutsch-öster- | durch einen großen und erfolgreichen Krieg aus- 
reichischen Offiziere allgemein, daß — von]|zuwetzen. (Die Okkupation von Bosnien und der 
wenigen Ausnahmen abgesehen, die nur die | Herzegowina wiegt ihnen begreiflicherweise in 
Regel bestätigen! — auch der tschechische, slo- der Wagschale gegenüber 1866 viel zu leicht.) 
wenische oder italienisch-österreichische Soldat Es sieht nun so aus, als wäre Graf Berch- 
dem deutschen an Lovalität, Gehorsamsfreudig-|told im Herbst 1912, als der Krieg der Balkan- 
keit und gutem Willen völlig gleichkomme. Anti- | staaten gegen die Türkei begann, anfangs selbst 
militaristische nationale Exzesse, wie sie sich in |der Ueberzeugung gewesen, Oesterreich könne 
Böhmen bei unserer verhüllten Mobilisierung er-| nichts anderes tun, als in der Eigenschaft eines 
eigneten, kommen noch immer nur ganz ver-|ruhigen Zuschauers den Frieden bewahren 
einzelt vor. Nachdem ich den deutschen Herren und sich in die inneren Konflikte der Balkan- 
von militärischen und anderen Gemeinsanmkeits- | staaten nicht einmischen. Graf Berchtold scheint 
erscheinungen im heutigen Oesterreich manches |sich darüber klar gewesen zu sein, daß jedes 
erzählt hatte, machte ich sie noch darauf auf-|Losschlagen Oesterreichs, ob gegen Montenegro 
ınerksam, daß die österreichisch-ungarische Mon- oder gegen Serbien oder Bulgarien oder selbst 
archie trotz aller inneren Zerwürfnisse gewiß in der Richtung nach Albanien hin, eine emi- 
auch heute noch so viel Kohäsionskraft besitze, nente Gefahr für Oesterreich- Ungarn bedeute. 
laß von dem vielbesprochenen, dem Zusammen- Denn jedes von Oesterreich besetzte Gebiet des 
bruch der Türkei angeblich mit Naturnotwendig- | Balkans hätte nicht nur alle Balkanvölker, die 
keit nachfolgenden „Zerfall“ Oesterreich- Ungarns darin eine Störung ihrer internen Aufteilungs- 
wenigstens in den nächsten zweihundert Jahren | pläne gesehen hätten, gegen Oesterreich ins Feld 
nicht die Rede sein könne. gerufen, sondern auch die Großmächte allesamt 
Nicht alle maßgebenden Faktoren der Mon-[auf den Pian gelockt. Vielleicht war der ur- 
ırchie scheinen aber während der Balkankrisen | sprüngliche Leitgedanke Berchtolds, Frieden zu 
ger gleichen Meinung gewesen zu sein, daß|erhalten, auch dadurch gestärkt, daß ihm die 
D)esterreich-Ungarns innere Lage gebieterisch diel Anfangstendenz des Balkanbundes bekannt war 
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oder daß er diese Tendenz wenigstens aus sehr 
begründeten Vermutungen heraus ahnen konnte. 
Wir Uneingeweihten erfahren erst jetzt aus 
einem vor wenigen Tagen in der Franckh- 
schen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart 
erschienen, mit vielen Illustrationen ge- 
schmückten Werk „DieSerbenimBalkan- 
krieg und im Kriege gegen die Bul- 
garen“ (von A. Kutschbach), daß die 
Spitze des Balkanbundes ursprünglich gegen uns 
gerichtet war. Zwar ist von einem Bündnis — 
ich folge der Darstellung Kutschbachs — zwi- 
schen Bulgaren, Serben und Montenegrinern 
schon seit dem Jahre 1904 geredet worden, und 
auch der frühere rumänische Minister des Aus- 
wärtigen, Jean Lahovarvy, empfahl in einer 
Broschüre einen Wirtschaftsbund zwischen Ru- 
mänien, Bulgarien und Serbien. Aber die In- 
teressenverschiedenheit zwischen den einzelnen 
Balkanstaaten war zu groß, als daß auch nur eine 
wirtschaftliche, geschweige denn eine politische 
Konföderation zustande gekommen wäre. Oester- 
reich-Ungarn selbst ist es gewesen, das die Bal- 
kanstaaten zusammengeführt hat. Ein lang an- 
dauerndes Tun und eine plötzliche Tat unserer 
Monarchie einigten die Balkanvölker. Das lang- 
andauernde Tun besteht in der seit ungefähr 
sieben Jahren von Oesterreich-Ungarn gegenüber 
Serbien geübten Politik der Nadelstiche 
und Bosheiten. Serbien wäre bei einer 
naturgemäßen Behandlung der in Betracht kom- 
menden Fragen für Oesterreich-Ungarn eines der 
selbstverständlichsten Export- und Importgebiete. 
Aber Oesterreich hat in dem erwähnten Jahr- 
siebent, manchmal mit ein wenig Berechtigung, 
meistens mit Unrecht, eine Politik gegenüber 
Serbien befolgt, die einer Großmacht im Ver- 
kehr mit einem Kleinstaat nicht anstand und die 
nur als blind und unwürdig bezeichnet werden 
kann. Eine Großinacht kann, ohne sich etwas 
zu vergeben, einem kleinen Nachbarn gegenüber 
vornehme Noblesse und großmütiges Entgegen- 
kommen an den Tag legen. An Gelegenheiten 
dazu hat es ım Laufe der sieben Jahre auch 
nicht gefehlt. Aber Oesterreich-Ungarn hat jede 
Gelegenheit, mit dem Nachbar zu einem Modus 
vivendi zu kommen, bei welchem auch Oester- 
reich-Ungarn nur gewonnen hätte, unbenützt vor- 
übergehen lassen. Es wollte nicht damit 
rechnen, daß Serbiens innere Kraft und damit 
auch sein politisches Ehrgefühl gewachsen seien, 
sondern es glaubte immer, die Serben würden 
mit der Zeit schon ganz klein werden und dann 
(demütig gekrochen kommen, um Bedingungen zu 
erbetteln, die früher abgelehnt worden waren. 
Das war aber ein arger Irrtum. Aus diesem 
Fehlschluß heraus hat Oesterreich-Ungarn zwei- 
einhalb Jahre mit Serbien einen Zollkrieg ge- 
führt, darum hat es auch die zwischen Serbien 


und Bulgarien gepflogenen Zollverhandlungen 
gestört. Dieser zwischen Serbenhaß und Serbo- 
phobie schwankende Gemütszustand unserer re- 
gierenden Außenpolitiker, der bis zum heutigen 
Tage, wovon noch zu reden sein wird, andauert 
und auf dessen magyarisch-agrarische Ursachen 
ich auch noch zu sprechen komme, hat die weit 
zurückreichenden guten nachbarlichen Wirt- 
schaftsbeziehungen zwischen Serbien und Oester- 
reich so gründlich zerstört, daß von einer 
Wiederanknüpfung kaum mehr die Rede sein 
kann. Ferner war aber diese offen zur Schau 
getragene Antipathie unserer auswärtigen Politik 
gegen Serbien die Hauptursache, daß sich Ser- 
bien nach allen Seiten hin um politische und 
wirtschaftliche Bundesgenossen gegen das es 
so übermächtig umklammernde Oesterreich um- 
sah. Die plötzliche Tat Oesterreich-Ungarns aber, 
die dann den lange schon latent vorhanden ge- 
wesenen Erbitterungszustand zum Ueberschäu- 
men brachte und die zum Balkanbund führte. 
war die Annexion von Bosnien und der Herze- 
gowina. Von dieser in einem ungeeigneten 
Augenblick und hauptsächlich aus Eitelkeits- 
interessen erfolgten Annexionsproklamierung. 
mit der ein dauerndes Verhältnis eine für den 
Augenblick ganz überflüssige andere rechtliche 
Form erhielt, urteilt das deutsche Reichtagsmit- 
glied Konrad Haussmann in dem von mir 
schon zitierten Artikel des „März“ folgender— 
maßen: „Daß schon Aehrenthals Politik 
nicht weitsichtig und die Eigenmacht der An 
nexion von Bosnien und der Herzegowina das 
aufreizende Vorbild für die Balkanstaaten und 
eine Schwächung der Türkei war, das werden 
sich die Wiener Staatsmänner unter den Nacken- 
schlägen der Wirtschaftskrisis des Balkankrieges 
wenigstens heimlich eingestehen.“ Unbestreit— 
bar scheint jetzt nach dem Buche Kutschbachs 
zu sein, daß die Annexion das letzte und ent- 
scheidende Glied in der Kette der zum Balkan— 
bund führenden Momente war. Bis zur Annexion 
hatten Serbien und Montenegro immer noch die 
Hoffnung gehegt, die von Oesterreich-Ungarn 
auf Grund des Berliner Vertrages erfolgte Okku- 
pation von Bosnien und der Herzegowina sei 
nur als ein Provisorium zu betrachten. 
und es könnte sich bei irgendeiner Aenderung 
der europäischen Verhältnisse eines Tages doch 
noch die Möglichkeit für ein Definitivum 
ergeben, das der Stammesverwandtschaft Rech- 
nung trüge. Natürlich rechnete Serbien für ein 
solches Definitivum damit, daß es die zum 
eroßen Teile von Serben bewohnten Okkupations- 
länder sich selbst einverleiben würde. Montene- 
gro wiegte sich wenigstens hinsichtlich der Her- 
zegowina in ähnlichen Träumen. Aus diesen 
Träumen wurden die beiden Staaten jetzt mit 
jäher Plötzlichkeit herausgerissen. Was war da 
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niherliegend, als daß sich die stammverwandten 
Serben und Montenegriner gemeinsam in der 
ersten Erregung an den Beratungstisch setzten 
und alle seit Jahren zwischen ihnen und zwar 
aus verschiedenen Ursachen entstandenen Zwi- 
stigkeiten so rasch als möglich ausglichen, um 
für die Eventualität eines Krieges mit Oester- 
reich-Ungarn, dessen Möglichkeit damals in den 
heftigen Diskussionen der serbischen Skup- 
schtina erwogen wurde, unter Ausschaltung aller 
Differenzen einig zu sein? Wie zwischen Serbien 
und Montenegro, so war auch zwischen den 
innerpolitischen Parteien Serbiens mit einem 
Schlage aller alte Groll und Hader beigelegt, 
einmütig wurde die Schaffung eines Bundes mit 
allen Balkanstaaten, die bereit wären, sich 
Operationen gegen Oesterreich-Ungarn anzu- 
schheßen, gefordert, und so ist es wohl keine 
Uebertreibung, wenn man die schlüssigen Dar- 
legungen Kutschbachs dahin zusammenfaßt, daß 
die Stunde der Annexion zugleich auch die Ge- 
burtsstunde des Balkanbundes gewesen sei. 
Kutschbach verfolgt dann die Stadien, die von 
der Erregung über die Annexion bis zum Ab- 
schluß des Bundes führten. Aus seinen Dar- 
legungen, die zeigen, wie sich Rumänien ab- 
lehnend verhielt, dagegen das durch die Zoll- 
unionsverhandlungen schon in engerer Fühlung 
mit Serbien stehende Bulgarien zustimmte, und 
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bar verfolgten Endzweckes ist es gewesen, das 
zuletzt dahin geführt hat, daß wir mit den un- 
geheuren Opfern eines richtigen Krieges nichts 
anderes erreicht haben, als — außer Spott, Hohn 
und Verachtung! -- jenen Frieden, den wir ohne 
Mobilisierung und ohne Wirtschaftskrise auch 
hätten haben können, wenn wir uns nicht so 
vorlaut gebärdet hätten. 


Dr. Wilhelm von Wymetal. 
(Fortsetzung folgt.) 


Die Entstehung von Kesselbeulen. 
(Zugleich weitere Antworten auf die Frage auf S. 1019.) 

Auch ich halte es für ausgeschlossen, daß 
die im Kessel des Nachbarbetriebes entstandene 
Beule, wenigstens nicht unmittelbar, auf das Ab- 
wasser der oberhalb gelegenen Fabrik zurück- 
zuführen ist, kann aber dem zweiten Teil der 
Antwort, der Erklärung, auf welche Ursache 
die Bildung der Kesselbeule zurückzuführen ist, 
nicht beistimmen. 

Beulen entstehen in einem Kessel meistens 
in der sogenannten Feuerplatte, das ist diejenige 
Kesselblechtafel, die unmittelbar vom Feuer ge- 
troffen wird, wo also die größte Verdampfung 
entsteht. Die Kesselwandungen überziehen sich je 
nach der Reinheit des Speisewassers, in kürzerer 
oder längerer Zeit mit einer mehr oder weniger 


wie endlich Griechenland von den Bulgaren für | dieken Kesselsteinschicht. Der Kesselstein bildet 


die neue Gemeinsamkeit gewonnen wurde, ist 
nur eines für unsere Gedankengänge noch 
von besonderen Interesse: daß der Balkanbund 
ursprünglich auch die Türkei selbst in sich 
aufnehmen wollte, wohl das schlagendste Zeug- 
nıs dafür, daß der Bund zunächst gegen 
Oesterreich, dem man so mit einem gleich 
starken, wenn nicht gar übermächtigen Heer 
entgegenzutreten hoffte, gerichtet war, und erst 
später, als die Türkei den Beitritt ablehnte und 
die Ermordung christlicher Bewohner in 
serbischen und mazedonischen Gegenden der 
Türkei von neuem Differenzen zwischen den 
christlichen Balkanstaaten und den Türken her- 
vorriefen, seine Spitze gegen die Türkei kehrte. 

Wenn, wie wir annehmen wollen, Graf 
Berchtold über alle diese Dinge auch nur halb- 
wegs unterrichtet war, so hatte er volle Ursache, 
sich der Abwendung einer bedrohlichen Gefahr 
zu freuen und die Rolle des Friedenserhal- 
ters zu übernehmen. Er scheint aber dabei in 
ein heftiges Kreuzfeuer zwischen Friedenspartei 


als 


und Kriegspartei gekommen zu sein und dürfte 
an seinem ursprünglichen Standpunkt nicht kon- 
sequent festgehalten, sondern, je nach dem Vor- 
wiegen der auf ihn einwirkenden friedens- oder 


kriegsfreundlichen Elemente, ins Schwanken ge- 
Dieses Schwanken aber, dieses, den ich für den besten Apparat dieser Art halte, 


raten sein. 


Fehlen eines konsequent, systematisch und sicht- 


sich aus dem im Speisewasser enthaltenen 
Schlamm und sonstigen Verunreinigungen, und 
kann nun natürlich die Beulenbildung verur- 
sachen, wenn er zu dick wird; gewöhnlich blättert 
sich der an den Seitenwandungen angelegte 
Kesselstein, wenn er einige Millimeler stark ge- 
worden ist, los und fällt nach unten, also direkt 
auf die Feuerplatte, wo er dann einen dicken 
Klumpen bildet. Wo dieser nun aufliegt, kann 
das Kesselwasser das Blech nicht erreichen; in- 
folgedessen wird dasselbe nun, da es ja nicht 
von Wasser bedeckt ist, stärker erhitzt, bis zum 
Erglühen, und durch die dadurch hervorgerufene 
Ausdehnung entstehen die Beulen, die unter Um- 
ständen eine Kesselexplosion verursachen können 
und auch schon verursacht haben. Der Dampf 
kann eine Kesselbeule nicht verursachen und es 
ist eine irrige Ansicht, zu behaupten,, daß das 
Blech dem Drucke des Dampfes nachgibt und 
dadurch Beulen entstehen; wohl dehnt sich das 
Blech durch die Wärme des Dampfes auch aus, 
doch niemals so, daß sich Beulen dadurch bilden 
können. 

Was nun die Frage selbst betrifft, so möchte 
ich dem Fragesteller wohl raten, das verbrauchte 
Fabrikalionswasser schon im Interesse eines wirt- 
schaftlichen Betriebes mit einem Füllner-Filter, 


zu reinigen, da dadurch der größte Teil des ver- 
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brauchten Kaolins, außerdem aach die im Ab- 
wasser enthaltenen Fasern zurtckgehalten werden; 
auch dürfen die sich bei Verwendung von Pa- 
pierabfällen ergebenden Abfälle nicht in den Unter- 
wassergraben geworfen werden. Wenn auch die 
Fabrik schon seit 40 Jahren besteht, so ist sie 
dennoch nicht berechtigt, das Abwasser zu ver- 
unreinigen. 


Die unterhalb gelegene Fabrik muß aber 
ihre Kessel öfters reinigen, dann werden sich 
keine Beulen bilden, oder noch besser wäre es, 
das Kesselspeisewasser vor Einpumpen in den 
Kessel zu reinigen, wozu ja schon eine kleine 
Teichanlage genügt, in der sich die Verunreini- 
gungen, die ja das Wasser schon selbst mit 
sich führt, absetzen können. Fabriksdirektor. 


* 


Mir ist ein ähnlicher Fall aus meiner Praxis 
bekannt, wo die Wasserbeschaffenheit des Kessel- 
speisewassers die Schuld an den Ausbeulungen 
eines Flammrohrkessels an drei Stellen haben 
sollte. Die näheren Untersuchungen ergaben, daß 
die Wahrscheinlichkeit hieza auch wirklich vor- 
lag. Wie in der Antwort ganz richtig dargelegt, 
sind solche Beulen meist die Folgeerscheinungen 
des Losplatzens von Kesselstein im Inneren des 
Dampfkessels. Hiezu sei bemerkt, daß sich nun 
manche Arten von Kesselstein so fest und in- 
tensiv an das Eisen ansetzen, daß kaum ein 
Entfernen desselben mit dem Kesselhammer und 
der starren Drahtbürste möglich ist, und daß 
derselbe in seiner festen Form selbst den Schlägen 
des Spitzhammers widersteht, so daß weder Schalen 
noch sonst kleinere zusammenhängende Teile des 
Kesselsteins losspringen. Solche Arten Kesselsteine 
springen nun niemals von selbst während des 
Betriebes los. Es gibt aber ferner Kesselsteinarten, 
welche sich sehr leicht, schalenförmig und rasch, 
schon beim mäßigen Beklopfen mit dem stumpfen 
Kesselhammer loslösen. Es kommt hiebei also 
ganz auf die Zusammensetzung des Kesselsteines 
an; je nach dessen chemischer Zusammensetzung 
springt er leicht, sogar mitunter von selbst los, 
wodurch dann jene Beulen und Gefahren für 
den Kessel entstehen, oder er weicht nicht ein- 
mal den intensiven mechanischen Angriffen zur 
Entfernung desselben. 


So kann es wohl sehr leicht möglich sein, 
daß die Zusammensetzung des Kesselspeisewassers 
infolge etwaiger Fabrikationsänderung chemisch 
eine andere geworden ist, es kann z. B. auch 
schon genügen, wenn oberhalb in den Fluß Ab- 
wasser geleitet wurde, welches Kaolin, China- 
Clay oder Erden irgendwelcher Art enthielt, 
die abweichend von den bisher gehabten sind, 
ohne daß dies dem Verbraucher, oder gar selbst 
dem Lieferanten bekann war. Nicht minder können 
variable Leimung, schwefelsaure Tonerde, 
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Farben usw. dem Wasser oft recht unterschied- 
liche Beschaffenheiten erteilen, die dazu beitragen, 
den Kesselsteinansatz, der sonst wohl auch statt- 
fand, aber sich schadlos verhielt, eine andere 
chemische, resp. auch physikalisch andere Eigen- 
schaft zu verleihen, welche dann u. a. dem Betriebe 
gefährlich wird. Natürlich muß der Anlieger 
unterhalb des Flusses das Wasser vor der Speisung 
reinigen, um ihm mechanische Verunreinigungen, 
eventuell durch chemische Zusätze, z. B. Soda 
oder Kalk, auch gewisse schädliche chemische 
Bestandteile zu nehmen. Vor allen Dingen sind 
es der im Speise wasser mehr oder weniger vor- 
kommende kohlensaure Kalk und der schwefel- 
saure Kalk (Gips), welche die Kesselsteinbildung 
fördern, und diese, je nach Menge und Be- 
schaffenheit beider Substanzen, hart oder weich, 
und mithin schwer oder leicht entfernbar gestalten. 
Wenn nun auch die Füllstoffe im Papier nur 
wenig schädliche Kalkarten enthalten, so ist es 
dennoch nicht direkt von der Hand zu weisen, 
daß irgendwelche Fabrikations änderungen, wenn 
auch noch so unscheinbarer Arl, das Wasser 
veränderten. Der betroffene Kesselfabrikant soll 
aber auch angeben, wann er den Kessel zuletzt 
reinigte, ob er stets genugend warm speiste usw. 
Die Schuld kann natürlich auch dort liegen, was 
eventuell an Ort und Stelle nachzuprüfen wäre. 
R. E. 


Es dürfte der Uebelstand vorliegen, daß 
vielleicht in der betreffenden Fabrik das Kon- 
densat aus den Trockenzylindern mit zur Kessel- 
speisung benützt wird, was ja heute in jedem 
modernen Betriebe üblich ist und sich bei vor- 
heriger gründlicher Entölung als ganz profitabel 
erwiesen hat. Wird jedoch das Kondenswasser, 
bzw. der Abdampf vor Bentitzung nicht gehörig 
entölt, so können Korrosionen der fraglichen 
Art die Folge sein. Verfasser dieser Zeilen weiß 
einen ähnlichen Fall aus der Praxis mitzuteilen. 
Ein Zweiflammrohrkessel, der außer mit natür- 
lichem Wasser auch mit dem Kondenswasser 
der Trockenzylinder gespeist wurde, wurde in- 
folge einer starken Anfressung in der Höhe der 
Wassergrenze plötzlich undicht und zeigte bei 
der bald darauf stattgefundenen Revision eine 
Ausbauchung der Feuertafel über dem Roste. Es 
hatte sich, da der Abdampf nicht entölt wurde, 
mit der Zeit eine feine Oelschicht gebildet, die 
auf dem Wasser schwamm. Diese zersetzte sich 
allmählich bei dem im Kessel herrschenden 
Drucke, es bildeten sich organische Säuren, die 
zersetzend und lösend auf den Kesselstein ein- 
wirkten, Stellen der Kesselwandung bloßlegten 
und so weitgehende Anfressungen der Kessel- 
bleche verursachten, die zu kostspieligen Repara- 
turen Veranlassung gaben. Diesem Uebelstande 
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wurde fortan durch gründliche und zweckmäßige nach einer eingebürgerten Usance bei schriftlicher 
Entölung des Kondenswassers in erfolgreicher | Vereinbarung von 10% Tara allgemein eine 


Weise ein Ende gemacht. S. |faktische Tara von 14 bis 18% geduldet würde, 
für die effektive Tara eine obere Grenze geben 
| müsse. 

Berechnung der Tara bei Harzleim- Da der Prozeß im Laufe der Verhandlung, 


lieferungen. noch bevor es zu einem Urteil (das gewiß von 
prinzipiellem Interesse gewesen wäre!) kam, aus- 
Vor dem Schiedsgerichte der Wiener Börse- geglichen wurde, so ist man wegen des Aus- 
Warenbranche fand vor einigen Tagen ein prin- ganges des interessanten Rechtsfalles für die 
zipiell außerordentlich interessanter Prozeß zwischen | Eventualität der vollen prozessualen Durchführung 
einer ausländischen Harzleimfabriksfirma und einer nur auf Vermutungen angewiesen. Immerhin läßt 
österreichischen Papierfabrik statt. In dem Prozeß sich aus den Mitteilungen und Gutachten, die von 
dreht es sich darum, daß die Harzleimfirma der den branchekundigen Schiedsrichtern, insbesondere 
Papierfabrik laut dem dem Schiedsgericht vor- von Herrn Kommerzialrat Julius Singer, im 
gelegten Schlußbrief eine Anzahl von Waggons Laufe der Verhandlung gemacht wurden, ent- 
Harzleim in fester Form zu 50 Fässern verkauft nehmen, daß man für den Verkauf von rohem 
halte und daß dabei in den Schlußbrief die Be- Harz und nach Analogie wohl auch für den Ver- 
stimmung »10°/, Tara« aufgenommen worden kauf von Harzleim tatsächlich in Oesterreich die 
war, daß nun auf Grund dieser schlußbrieflichen Usance als ziemlich feststehend ansehen kann, 
Vereinbarung jahrelang bei einer effektiven Tara daß eine Taravergütung von 10% als 
von 14 bis 18°/, nur eine Vergütung von 10% vereinbart gilt, wenn die Klausel »Tara 10°/,« 
geleistet worden war und daß jetzt plötzlich die (gleichgültig ob das Wort- Vergütung dabeisteht 
effektive Tara um etwa 4%, also von 14 bis oder nicht) im Schlußbrief steht und daß dabei 
18% auf 18 bis 22% hinaufgegangen war, eine auf die effektive Tara keine Rück- 
Erhöhung der Tara, die jeder der beiden Streit- sieht genommen wird. Mit Recht hat allerdings 
teile zu Lasten des Gegners buchen wollte. Dabei der Vorsitzende des Schiedsgerichtes, Herr kaiser- 
stellte sich die Harzlieferantin auf den Stand- licher Rat Wilhelm Anninger, darauf hinge- 
punkt, es sei in diesem Geschäfte allgemein | wiesen, daß es den sonst im Handel und Verkehr 
Usance, daß die effektive Tara keine Rolle spiele angewendeten Grundsätzen nicht entspreche, daß 
und nur die in den Schlußbrief eingesetzten 10°/, bei einer schlußbrieflichen Klausel »Tara 10% « 
vergütet würden, gleichviel, ob es im Schluß- die Höhe der Tara, vom Betrugsfall abgesehen, 
brieftext heiße Tara 10% , wie in dem vor- ganz ins Belieben des Verkäufers gestellt sein 
liegenden Streitfall, oder aber-Tara- Vergütung solle. Es gäbe so viele Möglichkeiten einer Er- 
10'/,«, wie es in einem älteren Schlußbrief mit höhung der Tara auch ohne direkt betrügerische 
einer anderen Harzlieferantin lautete, den die Vermehrung, daß es im Interesse der Käufer und 
Papierfabrik vorlegen konnte. Diesem Standpunkte | Verkäufer liege, einen solchen Handelsbrauch nicht 
gegenüber vertrat die Papierfabrik die Anschauung, aufkommen oder dauern zu lassen. 
daß zwischen der Klausel »Tara-Vergütung 10°/,« Am kaufmännischesten und richtigsten wäre 
und »Tara 10°,« ein Unterschied zu machen es zweifellos, im Schlußbrief die Vergütung der 
sei. Wenn ausdrücklich eine Vergütung von effektiven Tara auszubedingen. Es liegt doch eine 
10% vereinbart sei, so habe dann die effektive | Selbstläuschung vor, wenn man Harzleim zu 
Tara keine Bedeutung, soferne sie nicht nach- |einem scheinbar billigeren Preis und nnter Ver- 
weisbar in betrügerischer Weise erhöht worden einbarung einer 10% igen Taravergütung kauft 
sei. Stehe aber im Schlußbrief bloß »Tara 10°/,«, und wenn man dann faktisch 18% Tara über- 
so bedeutet das wohl auch, daß 10% zu ver- nimmt, von denen einem nur 10°/, vergütet 
yüten seien, ferner jedoch auch, daß die Tara werden, während man die restlichen 8°/, als 
auch faktisch nicht allzuviel über diese 10°/, | Harzleim bezahlen muß, wodurch selbstverständ- 
hinausgehen dürfe, Weiters vertrat die Papier- lich der faktisch für den Harzleim gezahlte Preis 
fabrik die Anschauung, daß sie sich nur aus entsprechend höher wird, als er in den Ziffern 
Kulanz jahrelang hindurch bereit gefunden habe, des Schlußbriefes ausgedrückt ist. Wo aber Firmen 
bei einer Vergütung von 10% ll eine faktische nicht die Vergütung der effektiven Tara verein- 
Tara von 14 bis 18% mit in den Kauf zu baren wollen oder können, sondern die Gepflogen- 
nehmen, daß sie aber, wenn diese Tara jetzt auf | heit der 10°/, beibehalten, da würde es sich un- 
22 bis 23°/, hinaufginge, jederzeit berechtigt | bedingt empfehlen, in den Schlußbrieftext zu der 
sei, von dieser Kulanz Abstand zu nehmen und Taraklausel eine Ergänzung Über eine obere 
auf der schlußbriefgemäßen 10% igen Tara zu Grenze der effektiven Tara hinzuzugeben, 
bestehen. Schließlich sprach die Papierfabriksfirma |so daß die Taraklausel etwa zu lauten hätte: 
auch die Ansicht aus, daß es doch, selbst wenn | »Taravergütung 10°/,, jedoch soll die effektive 
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Tara durchschnittlich nicht mehr als 12 bis 14% 
und darf maximal nicht mehr als 18°/, be- 
tragen. 

Anknüpfend an den konkreten Streitfall 
möchte ich die Papierfabrikanten noch auf etwas 
aufmerksam machen. Gesetzt den Fall, das Schieds- 
gericht wäre zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß man für den Verkauf von Harzleim hinsicht- 
lich der Tara von einer allgemein gültigen Usance, 
von einer zwar nicht schriftlich kodifizierten, aber 
dureh den faktischen Geschäftsgebrauch aller 
österreichischen Papierfabrikanten geheiligten Ge- 
pflogenheit nicht sprechen könne, so wäre 
gleichwohl in dem vorliegenden Streitfall die 
Stellung der Papierfabrik dadurch äußerst er- 
schwert worden, daß sie jahrelang trotz schrift- 
licher Festlegung von 10% Tara immer eine be- 
deutend höhere Tara anstandslos akzeptiert hat. 
Es ist nämlich ein in kaufmännischen Kreisen 
häufig anzutreffender Irrtum, daß man sich, wenn 
man jahrelang irgendeinen Abusus des Geschäfts- 
freundes hingehen lasse, gleichwohl stets das 
Recht wahre, von dieser Kulanz wieder abzu- 
gehen, wenn es einem nicht mehr passe! Die 
Justiz kennt aber nicht nur die gedruckten For- 
mulierungen der Gesetze und der vielerlei Usancen, 
wie sie in den allgemeinen Usancen der Waren- 
börsen, in den speziellen Börseusancen für den 
Handel mit verschiedenen Gegenständen usw. vor- 
liegen, sie kennt nicht nur die durch allgemeinen 
Brauch inganzen Branchen festgelegten, nirgends 
aber kodifizierten Usancen, sondern sie kennt auch 
eine Usance zwischen zwei einzelnen 
Firmen. Wenn der A. und der B. mehrere 
Jahre miteinander im Geschäftsverkehr stehen und 
wenn dabei der Harzleimfabrikant A. dem Papier- 
fabrikanten B. auf Schlußbriefe, die immer den 
Passus »Tara 10°/,« enthalten, ununterbrochen 
Lieferungen mit einer 18°/,igen Tara macht, so 
ist der Papierfabrikant im Irrtum, wenn er glaubt, 
er könne dieser seiner vermeintlichen Toleranz 
jeden Augenblick ein Ende machen und eines 
Tages bei einem laufenden Schluß ohneweiters 
bei der Abrechnung auf den Wortlaut des Schluß- 
briefes, also auf die 10°/,, zurückgreifen. Kann 
vielmehr der Harzleimfabrikant A. durch Vorlage 
von älteren Schlußbriefen, der Geschäftskorre- 
spondenz, der Fakturen usw. beweisen, daß in 
zwanzig ganz gleichen Geschäften auf ganz die 
gleiche Taravereinbarung hin 18°/, Tara geliefert 
wurden, so wird jeder Richter zu dem Urteil ge- 
langen, daß sich hier im Geschäftsverkehr zwischen 
den zwei Firmen eine für beide Teile rechtsver- 
bindliche Gepflogenheit herausgebildet habe, durch 
welche dem Wortlaut des Schlußbriefes in dem 
speziellen Punkt der Tara derogiert erscheine. 
Darum muß man den Papierfabrikanten den 
zweiten Rat geben, in Fällen, wo sie sich von 
einem Lieferanten beeinträchtigt wähnen, unbe- 
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dingt zur Wahrung des prinzipiellen Standpunktes 
und zur Verhinderung der Einbürgerung eines 
Gewohnheitsrechtes zwischen Verkäufer und 
Käufer immer gleich zu reklamieren, 
selbst dann, wenn man die Reklamation nicht 
bis zur Erhebung eines materiellen Anspruches 
fortzuführen beabsichtigt. 


Dr. Wilhelm von W y metal. 


Arbeitspausen in kleinen Betrieben. 
Zuschrift eines Pappenfabrikanten. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 


In der Nummer 31 Ihres geschätzten Blattes, 
vom 1. d. M. gaben Sie unter dem Schlagwort 
»Fragekasten« Antwort auf die Frage, ob alle 
Arbeiter ausnahmslos und auch nachts mindestens 
eineinhalb Stunden Ruhepausen haben, dahin- 
gehend, daß in der Papierindustrie auch die 
Schichlarbeiter, sowohl bei Tag als auch bei 
Nacht ohne Ausnahme Anspruch haben auf volle 
eineinhalb Stunden Pause. Es sei demnach ab- 
gesehen von der halben Stunde, während welcher 
Zeit ein anderer Arbeiter im Wege der Ab- 
wechslung die Maschine bedient, die noch ver- 
bleibende einstündige Pause auf die Zeit vormit- 
tags und nachmittags, bzw. vormitternachts oder 
nachmilternachts zu verlegen. 

Ich finde, daß diese Mitteilung im Wider- 
sprache steht zu der in irgendeiner Nummer des 
Vorjahres in Ihrem geehrten Blatte gebrachten 
Nachricht, daß die neue Verordnung für die 
Papierindustrie keine wesentliche Aenderung des 
alten Zustandes gebracht habe. Es zeigt sich 
jedoch, daß die angebliche Erleichterung für die 
Papierindustrie einzig und allein darin besteht, 
daß die Maschinenführer während der Pausen 
sich in der Nähe der Arbeitsstelle aufzuhalten 
haben, und daß die anderthalb Stunden Ruhe- 
pause auf dreimal je eine halbe Stunde verteilt 
werden können. 

Bei großen Betrieben, wo genügend Arbeits- 
personal vorhanden ist, mag es immerhin an- 
gehen, im Wege der Abwechslung, also ohne 
Heranziehung von Ersatzmannschaften, den kon- 
tinuierlichen Betrieb ohne besondere Störung auf- 
recht zu erhalten. In mittleren und kleinen Be- 
trieben ist dies aber vielfach ganz unmöglich. 
Ich besitze zwei kleine Pappenfabriken mit je 
einem Schleifapparat und einer Pappenmaschine, 
habe also, Tag und Nacht gerechnet, acht 
Schichtarbeiter beschäftigt, die bei vollem Be- 
triebe sich gegenseitig nicht abwechseln können. 
Dies geht schon deshalb nicht, weil nicht jeder 
Deckelabnehmer auch schleifen kann und oft ist 
es umgekehrt auch der Fall. 

Demnach müßte ich, wenn ich der neuen 
Verordnung entsprechen will, im ungünstigsten 
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H. Füllner, Warmbrunn 


Gegründet 1854. 


Spezialität: Sämtliche Maschinen und komplette Einrichtungen für Papler-, 
Karton-, Pappen-, Zeilulose- und Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: Goldene Medaille, Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehrenlegion, 
Paris 1907: Grand Prix, Turin 1911: Grand Prix. 


Kollergänge | 


| 
mit gußeiserner Schale, konischen oder geraden Läufersteinen und 
mit Ein- und Ausstreichern, ebenso auch 


mit gußelserner ovoidaler Schale und geraden Läufersteinen, jedoch 
ohne Ein- und Ausstrelcher. 


Durchmesser der Läufersteine 1200 bis 2000 mm. 


Moderne, hervorragend bewährte Konstruktionen für alle Verwendungszwecke. 


Für besonders hohe Leistungen empfehle ich Kollergänge mit drei 
Läufersteinen (D. R. G. M.). 


Ver treter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VII, 3, Neustiftgass 585. 
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Sonder - Modell 
für 
hohe Leistungen. 


Rollen-Kaschier- und 
Gummier - Maschine 


zum Aufeinanderkleben von 2 bis 3 Rollenbahnen. 


Einfache, leistungsfähige Maschine, besonders zur Herstellung von 
Karton für Anhänge-Etiketten, Duplex-Karton und vielen anderen geeignet. 


Die Maschine kann auch zum Gummieren, Imprägnieren 
u. zur animalischen Leimung vorteilhaft benützt werden. 


mJAGENBERG 


MASCHINENFABRIK WIEN VI z, MILLERGASSE Nr. 15. 


Berlin, * Paris, 
Hamburg. ZENTRALE DUSSELDORF. London, 
Leipzig, New York. 


Stuttgart, 
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Rotieronde Querschneidemaschine 


für Seidenpapier, Paraffinpapier, 
Leinen, Wellpappe, Karton etc. 


Im Moment verstellbar, daher 

für Papierfabriken zur schnellen 

Erledigung kleiner und eiliger 
Aufträge unentbehrlich. 


Auf Wunsch Probelieferung. 


Feinste Referenzen! 


WALTER KELLNER, Maschinenfabrik, RARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 
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Verdächtiges Wasser reinigt! 
Eisen- und manganhaltiges befreit! 
— a 


restlos von Eisen-, Mangan- und Humin- 
verbindungen das 


— 
Olimannriter 
—̃ ͥ —[K—P—ö —— . unᷓ K.. ——ññL K ññ.—.ꝝñ:ĩ ...... 


d. R-P. und Auslandspatente 


Hohe aktive Sandschichten, die durch 
Druckwasser ausgewaschen und nicht 
bloß gespült werden! 

Anlagen bis zu 62.000 m? Leistung pro Tag 
ausgeführt und im Betriebe. 


DS nn MPP r ð nn ]ð , 2 es ĩðͤ er oo 07002 
Te ee © SS — EAE k — Y —— G EE 
en .. — ——Ä— ö—ü— — — an — nn = On an na) zu N 
ET — . Een —.—..—.— u — ——Ä—— Een E —.—— ͤ . 


D. R.-P. und Auslandspatente. 


Stoffänger 


Selbsttätiger Betrieb! 


Erstklassige Referenzen! REN 
Dampfapparatebau-Gesellschaft m. b. H., Wien 
Fernsprech-Nr. 10.148 VI., Wall gasse 39 Telegramm -Adresse: Dabeg 


Generalrepräsentanz für Oesterreich-Ungarn der 


Gesellschaft für Wasserversergung und Ahwässerreinigung m. b. N., Berlin $. W. 


Abdampfentöler, Patent »Dabeg«, bereits in 4000 Anlagen im Betriebe 
Helsswasserpumpen, Patent »Dabeg«. 
Druckregler für Abdampf. 
Kondensations-Rückspelsepumpen. 
Kondenstöpfe bewährter Konstruktion. 


un 


Falle acht Ersatzleute einstellen, die gar nichts 
anderes zu tan hälten, als die Schichtarbeiter 
während der Arbeitspausen zu ersetzen. Nun 
weiß jeder Fabrikant, wie schwierig es auf dem 
Lande und besonders im Gebirge ist, das not- 
wendige Arbeitermaterial komplett zu bekommen. 
Im Sommer, zur Heu- und Schnitternte, herrscht 
immer Mangel an geschulten Kräften. Auch zur 
Sonntags-Nachtarbeit hat man immer seine liebe 
Not, die Leute zusammenzutrommeln. Dann kommt 
die Zeit des Laubgangs und des Treibeises, wo 
alle verfügbaren Kräfte herangezogen werden 
mtissen. Wie es da möglich sein wird, den Be- 
trieb kontinuierlich aufrechtzuerhalten und gleich- 
zeitig jedem Arbeiter an den Maschinen die volle 
Ruhepause za gewähren, ist mir ein Rätsel. In 
Erwägung zu ziehen wäre noch der Umstand, 
daß die Schleifer und Maschinenführer, auch die 
Kollerer und Holländermüller zu Zeiten geringer 
Wasserstände und der dadurch bedingten ge- 
ringen Produktion olınehin ein recht beschau- 
liches Dasein führen. Es vergehen da oft viele 
Viertelstunden, während welcher Zeit der Arbeiter 
die Hand nicht zu rühren braucht. Ist es selbst 
in diesem Falle erforderlich, den Leuten die vom 
Gesetz vorgeschriebene Ruhepause zu gewähren ? 
Da tiber die Auslegung der Verordnung in Fach- 
kreisen sicherlich noch viel Unklarheit herrscht, 
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Rahepausen kann bezüglich der bei der Heizung 
und bei den Maschinen (Holländern, Papier- und 
Pappenmaschinen, Defibreuren, Kochapparaten) 
verwendeten Arbeiter abgesehen werden . Diese 
Verordnung ist durch die Verordnung vom 14. Sep- 
tember 1912 ersetzt worden, welche die bisher 
in der Papierindustrie bezüglich eines Teiles der 
Arbeiter bestandene Ausnahme von der Ver- 
pflichtung zur Einhaltung fix begrenzter Ruhe- 
pausen aufhebt und bestimmt, daß nunmehr auch 
diesen Arbeitern fixe Ruhepausen zu gewähren 
sind, welche nur hinsichtlich der Mittags-(Mitter- 
nachts-)pause auf eine halbe Stande verkürzt 
werden können. Es ist also gegentiber dem 


| früheren Zustande eine bedeutende Verschärfung 


hinsichtlich der Durchführung der Bestimmungen 
der Gewerbeordnung eingetreten. (Die Bemerkung 
des Herrn Einsenders, daß in irgendeiner Nammer 
des Vorjahres in unserem Blatte die Mitteilung 
zu lesen war, die nene Verordnung tiber die 
Arbeitspausen hätte keine wesentliche Aenderung 
gebracht, ist irrtümlich auf diese Verordnung be- 
zogen, richtig ist es, daß es sich dabei um die 
Regelung der Sonntagsruhe handelte) Wie man 
den neuen Bestimmungen über die Arbeitspausen 
in kleinen Betrieben, wo keine Ersatzleute vor- 
handen sind, nachkommen kann, ist allerdings 
schwierig zu sagen, aber vielleicht wird die Aus- 


wäre ich Ihnen sehr verbanden, wenn Sie eine sprache, zu welcher wir unsere geschälzten Leser 


weitere Aussprache in Ihrem geehrten Blatte zu- | einladen, Positives ergeben. 


| Ber zer 


lassen würden. ld. 


* 


Indem wir die Spalten unseres Blattes für 
eine Aussprache im Sinne des Herrn Einsenders 
mit Vergnügen zur Verfügung stellen, möchten 
wir die durch Gesetz und Verordnung festgestellte 
Sachlage nochmals kurz präzisieren. 

Die Gewerbeordnung vom Jahre 1885 — 
die nachfolgenden Gesetze sind nur Novellen zu 
dieser Gewerbeordnung — bestimmt, daß jedem 
Arbeiter nicht weniger als 1½ Stunden Ruhe- 
pausen zu gewähren sind, wovon tunlichst eine 
Stande auf die Mittagszeit zu entfallen hat. Bei 
der Nachtarbeit haben diese Vorschriften sinn- 
gemäße Anwendung zu finden. Weiter heißt es 
in der Gewerbeordnung: »Der Handelsminister 
im Einvernehmen mit dem Minister des Innern 
wird nach Anhörung der Handels- und Gewerbe- 
kammern ermächtigt, je nach dem tatsächlichen 
Bedarfe einzelnen Kategorien von Gewerben, 
namentlich jenen, bei denen eine Unterbrechung 
des Betriebes untanlich ist, eine angemessene Ab- 
kürzung der Arbeitspausen zu gestatten 
Grund dieser gesetzlichen Bestimmung hat der 
Handelsminister unterm 27. Mai 1885 eine Ver- 
ordnung erlassen, welche bezüglich der Papier- 
und Halbzeugfabrikation folgendes bestimmte: 


Von der Feststellung regelmäßiger, fix begrenzter 


Auf 


Die Redaktion. 


Verein der Zellstoff- und Papier- 
chemiker. 


Einladung zur Hauptversammlung 


| in Berlin, Papierhaus, Dessauerstraße 2, 


Freitag, 5. Dezember, nachmittags ½ 4 Uhr. 


Tagesordnung: 


1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene 
Geschäftsjahr. Berichterstatter die Herren: Professor 
Dr. Karl G. Schwalbe und S. Ferenczi. 


2. Bericht über die wirtschaftliche Lage des 
Vereines und Genehmigung des Voranschlages für 
das Jahr 1914. Berichterstatter: Herr Dr. E. Cassirer. 


| 3. Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des 
‚ Säckelwartes,. | 
| 4. Wahlen in den Vorstand. 

(Satzungsgemäß scheiden aus dem Vorstand aus 
die Herren: Dr. Erwin Cassirer, Dr. Hans Clemm, 
L. J. Dorenfeldt, S. Ferenczi, Prof. J. Hübner, Pro- 
fessor P. Klason, Dr. Max Müller, Dr. von Possanner, 
Willi Schacht.) 

5. Wahlen in den Fachausschuß. 

(Satzungsgemäß scheiden aus die Herren: Di- 
rektor Ottomar Heigis, Prof. W. Herzberg, Dr. Panl 
Klemm, Dr. von Possanner, Dr. Max Renker.) 
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6. Bericht dez Fachausschusses, Preisarbeiten 
und Vereinsaufgaben. Berichterstatter: Herr Professor 
Dr. Karl G. Schwalbe. 

7. Bericht über die Tätigkeit des österr.-ungar. 
Zweigvereines, erstattet von dem Vorsitzenden Herrn 
Emanuel Spiro in Krumau. 

8. Anträge (müssen bis spätestens 21. November 
beim Vorsitzenden eingereicht sein). 

9. Beantwortung und Besprechung eingelaufener 
Fragen. Unter anderem: 

a) Welche Erfahrungen sind mit dem Permutit- 
verfahren in der Praxis gemacht worden? 

b) Gibt es besondere Sicherheitsvorrichtungen 
bei der direkten Kochung mit Turbinenabdampf? 

c) Welche Vorteile bietet die Verwendung von 
Colacit bei der mechanischen Abwasserklärung ? 

d) Es ist vorgeschlagen worden, staubförmigen 
Schwefelkies mit Sulfitablauge zu brikettieren und 
diese Briketts auf schweflige Säure abzurösten. Haben 
sich diese Briketts bewährt und liefern sie in der 
Tat mehr schweflige Säure als der Feinkies selbst. 
indem der Schwefel der Ablauge ausgenutzt wird? 

e) Hat die sogenannte Trockenbleiche nach 
Dobson schon Erfolge zu verzeichnen? 

f) Man soll Sulfide in neutraler Gasatmosphäre 
vom größten Teil des Schwefels befreien können, 
derart, daß dieser im festen Zustande gewonnen wird 
und sich natürlich leichter und billiger transportieren 
läßt als die bisher aus Sulfiden gewonnene schwef- 
lige. Säure. Ist dieses Verfahren schon erprobt? 

g) Stiasny bat aus Phenolen usw. künstliche 
Gerbstoffe, sogenannte »Syntans« dargestellt. Können 
diese Gerbstoffe mit den natürlichen Gerbstoffen in 
Wettbewerb treten ? . 

h) Ist die Qualität der nach dem Koenigschen 
Verfahren herstellbaren Zellulose schon beurteilt 
worden? 

10. Vorführung von Neuheiten, Apparaten usw. 

11. Kurze technisch - wissenschaftliche Mit- 
teilungen. | 

Bisher angemeldet: 

a) Clayton Beadle und Dr. H. Stevens, London: 
Hedychium Conorarium als Rohstoff für Papier. 

b) C. A. Braun, München: Ueber Buchen- 
Sulfitzellstoff. 

c) Ingenieur Alfred Lutz, Gr.-Lichtenfelde: Das 
Schoopsche Metallspritzverfahren in der Papier- 
industrie. 


d) Dr. Rosenthal, Berlin: Eindickung von Laugen 


in der Stufenblase. 
x 


Samstag, 6. Dezember, vormittags ½ 10 Uhr: 
Vorträge: 
Bisher angemeldet: 
1. Dr. W. Maisel. Ludwigshafen a. Rhein: »Das 


Färben von Papier«. 


2. Direktor Walter Sembritzki, Voitsberg 


kation« (1913, II. Teil). 
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3. Arno Frohberg, Turocz-Szt. Marton: »Leit- 
linien der Sulfitzellstoffabrikation«. 
4. Prof. Dr. Karl G. Schwalbe, Eberswalde: 


»Forst- und Landwirtschaft als Rohstofferzeuger der 
Zellstoff- und Papierfabrikation«. 

5. Alex. R. Voraberger, Harburg: »Welche Art 
der Papierleimung ist am vorteilbaftesten ?« 


Geselliges. 


Am 5. Dezember, abends, und nach dem Theater: 
Geselliges Zusammensein der Mitglieder, sowie ihrer 
Damen und Gäste im Restaurant Zollernbof, Unter 
den Linden 56. | 

Am 6. Dezember, mittags 1 Uhr: Imbiß im 
Dessauer Garten, Dessauer Straße 1. Abends 7 Uhr: 
Festessen und Unterhaltung im Hotel Excelsior, König- 
grätzer Straße 112. 


(Aenderungen vorbebalten!) 


Kleine Nachrichten. 


Verleihung von Kammermedaillen. Die 
Reichenberger Handels- und Gewerbekammer hat 
folgenden Beamten und Arbeitern in Papierfabriken 
die von ihr für langjährige Mitarbeit gestiftete Me- 
daille verlieben, u. zw. die Medaille in Silber: Josef 
Breuer, Kassier, Anton Stiller, technischer Werk- 
führer, Franz Jedlicka, Appreturleiter bei der Firma 
Gustav Roeder & Co., Maschinenpapierfabrik in 
Marschendorf I.; die Medaille aus Bronze: Josef 
Berger, Werkmeister, Wenzel Mühlberger, Auflader. 
Johann Gall, Josef Rösel, Friedrich Scholz, Joseſ 
Seidel, Aufseher, Marie Pauer, Anna Scharm, Auf- 
stoßerinnen, Josef Erben, Anton Havlitschka, Anton 
Nixdorf, Bleicher, Vinzenz Kühnel, Bleichwasser- 
bereiter, Alois Bendel, Eisendreher, Johann Seidel. 
Fabriksschmied, Sigmund Pauer, Farbenbereiter, Josef 
Kühn, Franz Lath, Ganzzeugmahler, Pauline Zineker. 
Hadernträgerin, Franz Mühlberger, Holländermahler. 
Barbara Klose, Karolina Klug. Katharina Nagel, Anna 
Richter, Kaschiererinnen, Johann Buchberger, Leim- 
bereiter, Marie Salwender, Liniererin, Josef Just. 
Johann Richter, Karl Steigner, Maschinenführer, 
Engelbert Schubert, Maschinenwärter, Franz Pieschel, 
Maurerpolier, Wilhelmine. Baumert, Musterzieherin. 
Florian Ficker, Josef Schuppich, Packer, Julianna 
Klein, Papiermateriesiererin, Aloisia Erben, Papier- 
sortiererin, Franziska Gleißner, Franziska Gleißner, 
Papiersortiererinnen, Josef Lahmer, Portier, Eduard 
Müller, Presser, Hermann Hanke, Josef Lahmer. 
Querschneiderführer, Wenzel Fleischer, Rastrierer, 


Friedrich Patzelt, Franz Tamm, Riesschneider. Anna 


Drescher, Marie Erben, Paulina Reibstirn. Franziska 


Schröfel, Anna Seidel, Satiniererinnen. Josef Zippel. 
in 
Steiermark: »Fortschritte in der Sulſitzellstoff-Fabri- 


Satinierer, Ferdinand Appelt, Schlosser, Josef Kühnel. 
Schmied, Marie Falge, Franziska Finger, Klara Krähn. 
Josefa Lahmer, Sortiererinnen, Anton Schneider 


A 


u! 
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jeder Größe u.Walzenzahl 
Karl Krause Masdinen-Fabrik 


ipzig 
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für Holländer und Grundwerke der in jeder Ausführung. 


Feinpapier-Industrie aus sehr harten M 
und zähen, außerordentlich wider- Dürener etallwerke, 
standsfähigen Bronzen von großer Aktien-Gesellschaft, 


Säure- und Lauge-Beständigkeit Düren (Rheinland). 


Oefintliches chemisch -wikeskpische Sezul-Laboratorium. für die Papierindestie 
Wien IX|1, Wasagasse 3 Ing. Chemiker Welwart Telephon 20.382 


Analysen ., Papiere, Faserstoffe etc. Verfahren zur Wasserreinigung 
Chemische Chemische Produkte, Füll materialien. für Kessels peisezwecke, für 
Mikroskopische. (Fehlerhafte Papiere (Flecke, Vergilben etc). dio Fabrikation und Abwasser- 
Physikalische Ausarbeitung ehem. - techn. Verfa hren. reinigung. 


e7 
BATENTE Patent-Klammern 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 
JUU Kanal-Trockenanlagen 
°t TREIBRIEMEN 


PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21. 
SCHUTZ-MARKE Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
Nur erprobte Qualitäten Port- und Aufzugsgurten. Preisbuoh kestenfrei. 


J. LEVY !UNR., WIEN I., Debikeffuasse 9 . 


22— 


Die Ausführung von u 


KHKanaltrocken anlagen 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Behelzung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 437/11 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
emer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Neuanlagen und Rekonstruktlonen von Kanaltrockornnantagen mit einer Aesamt- 
‚Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


a“ Feinste Referenzen. Honorar für Besuch wad Ke nsultation mädig. ® 
RE SEE (EEE EREENE PER, 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


Stickzeugmahler, Franz Erben, Wasserwärter, Fran- 
ziska Baudisch, Marie Baudisch, Franziska Braun, 
Marie Erben, Marie Kneitschel, Anna Kröhn, Marie 
Reh, Anna Rösel, Josefa Schröter, Zählerinnen, Pan- 
taleon Buchberger, Wilhelm Kammel, Zeugträger, 
Josef Körner, Zimmermann, Marie Mrazek, Marie 
Wagner, Zinksatiniererinnen, Wenzel Schröfel, Hermann 
Zippel, Zinksatinierer, Josef Preis, Zuschläger bei 
der Firma Gustav Roeder & Go. k. k. priv. 
Marschendorfer Maschinenpapierfabrik. Die Medaille 
aus Bronze: Josef Kny, Aufsichtsbeamter, Johann 
Georg Žikeš, Magazineur, Josef Hasl, papierfabriks- 
werkführer, Wenzel Bittner, Kutscher, Marie Drazil, 
Bedienerin, Josef Dvotak, Wenzel Raiber, Fabriks- 
arbeiter, Karl Freier, Wenzel Novak, Dachdecker, 
Wenzel Pollak, Tischlermeister, Franz Sverma, 
Schlossermeister, Wenzel Vlasak, Heizer bei der Firma 
WeißwassererPapier- undDachpappen- 
fabrik K. C. Menzel in Podol-Weißwasser: die 
Medaille aus Bronze: Therese Eschler, Abfullsortiererin, 
Therese Kaiser, Papiersortiererin, Karl Krahl, erster 
Schlosser, Paul Richter, Leimkoch, Amalia Schneider, 
Aufräumerin bei der Firma Böhm.-Kamnitzer 


Papierfabriken Robert Fuchs in Böhm.- 


Kamnitz. 


Neues Papierprüfungslaboratorium. Herr 
Ernst Altmann, früherer Betriebsleiter und Chemiker 
in Fabriken der Papier-, Zellulose- und Holzstoff- 
branche, hat in Heidenau-Dresden ein Laboratorium 
für papier- und zellstoff-chemische Untersuchungen 
errichtet. 


Kränzchen. Das Kränzchenkomitee des Vereines | X 
der Beamten österr.-ungar. Papierfabriken hat sich 


konstituiert und beschlossen, das 21. Kränzchen am 
7. Februar 1914 im Kursalon der Stadt Wien ab- 
zubalten. 


Patentschau. 
Oesterreich. 
Aufgebote. 


55 a. Finckh Hermann, Fabrikant in Reutlingen 
(Württemberg). — Vorrichtung zur gleich- 
mäßigen Förderung von Zellstoff auf ein 
über Walzen geftihrtes endloses Förderband, 
gekennzeichnet durch einen über dem Förder- 
band angebrachten, in zwei Abteilungen durch 
eine Querwand geteilten Einwurfkasten mit im 
unteren Teil der ersten Abteilung angeordnetem, 
aus einer Welle mit Armen bestehenden Stoff- 
förderer, einem in der zweiten Abteilung an- 
geordnetem, aus einer Welle mit Schaufeln 
bestehendem Auswerfer und einem an der 
Austrittsöffnnng der zweiten Abteilung ange- 
ordnetem, aus einer Welle mit Armen be- 
stehendem Stoffabnehmer. — Ang. 7. Juni 1913 
[A 4837—13]; Prior. 24. Juni 1912 (Deutsches 
Reich). Vertr. V. Tischler, Wien. 


mit Korrespondenz, Geschäftsabschlüssen und 


oder als technischer Leiter einer Papier-, 


lungsbedingungen. 
erstklassigen Zellulose- und Paplerfabrlken 
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55 b. Farbwerke vorm. Meister Lucius 


& Brüning, Firma in Höchst a. M. — Ver- 
fahren zur Erzeugung von Duplexpapieren 
auf der Papiermaschine durch Zusammen- 
gautschen von zwei Papierbahnen, dadurch 
gekennzeichnet, daß man unter eine in üblicher 
Weise erzeugte Papierbahn eine zweite Papier- 
bahn gautscht, welche auf einem an Stelle 
des ersten Naßfilzes der Papiermaschine an- 
gebrachten Sieb erzeugt wird. — Angenommen 
18. Februar 1913 [A 1398—13]; Prior. 
6. März 1912 (Deutsches Reich). Vertr. 
Dr. F. Fuchs, Wien. 


c. Lietzenmayer Alfred, Kaufmann in 
Aachen. — Verfahren zur Herstellung von 
Papiermasse aus bedrucktem oder beschrie- 
benem Papier, gebrauchten Pappen und anderen 
im wesentlichen aus Zellstoff bestehenden 
Roh- oder Altstoffen der Papierfabrikation, 
bei dem der aufzubereitende Rohstoff zunächst 
chemisch behandelt und sodann die Lauge 
von der Masse mechanisch getrennt wird, da- 
durch gekennzeichnet, daß die chemische Vor- 
behandlung mittels Aetznatron und Antiformin 
(unterchlorigsaurem Natron) und die Trennung 


Selbständige Ingenieur 


großer Maschinenfabrik, langjähriger Kon- 8 
strukteur, erfahren in allen Maschinen der 
Papier-, Pappen- und Holzscbleifereiindustrie, 


Reise vertraut, sucht bald oder später ent- 
sprechenden Wirkungskreis in Maschinenfabrik 


Pappen- oder Holzscbleifereifabrik, eventuell 
mit Beteiligung. Prima-Zeugnisse und Referenzen. 
Angebote unter „Fachmann 9948“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 


Jährlich 1500 Wi aggons 


Prima Ficbten-Zelluloseholz $ 


ı österreichischer Provenienz nur an direkte j 
Verbraucher abzugeben. Zwischenhändler aus- ® 
geschlossen. Keine Anzahlung. Kulante Zah- 


Gef. Zuschriften nur von | 


erbeten unter Chiffre „Sichere Geber 8282“ 


an Rudolf Mosse, Wien I., Seilerstätte 2, 


zur Weiterbeförderung. 
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der Lauge von der Masse durch Auspressen 
erfolgt. — Ang. (Deutsches Reich). Vertr. 
J. Lux sen., S. Neutra und J. Lux jun., Wien. 


— — 


Lieferungsausschreibung. 


Von der k. k. Generaldirektion der 
Tabakregie in Wien wird zur Sicherstellung von 
mehreren un bedruckten Fabrikations- 

papieren für das Jahr 1914, eventuell auch für 
die Jahre 1915 und 1916, die Konkurrenz ausge- 
schrieben. 

Schriftliche, mit 1 K per Bogen gestempelte und 
mit der Quittung einer k. k. Kasse über den Erlag 
eines nach der Verdienstsumme des Jahres 1914 zu 


— ———— —äé— 


— = + 09 > 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpaplere, besonders 
Iuftgetrooknete Kontobücherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Sehe rg Seh Zeichen- 

papiere eto., Löschpaplere, Marke „Whale biotting“. 


Fabrik Marschendorf | (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. 


* 


Verlanget Spezlalprospekt. 
Ingenleurbesuche kostenlos. 
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berechnenden 5% igen Vadiums versehene Offerte, 
welche auf der Außenseite des Kuverts mit der Auf- 
schrift Offert auf Lieferung von Fabri- 
kationspapieren zur Zahl 26.033 ex 1913. 
bezeichnet sein müssen, sind bis längstens 
10. Dezember 1913, 12 Uhr mittags, bei der 
genannten k. k. Generaldirektion in Wien IX/1, 
Porzellangasse Nr. 51, einzubringen. 

Die Galtungen, Dimensionen, Qualitätseigen- 
schaften, die Bedarfsmengen für das Jahr 1914 und 
deren Repartitionen auf die einzelnen k. k. Tabak- 
fabriken sind aus der ausführlichen Kundmachung 
zu entnehmen, welche bei dem Oekonomate dieser 
k. k. Generaldirektion und allen k. k. Tabakfabriken 
während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen 
werden kann 


HANS WERTHEIM 


Unternehmung für Ressel- u.Apparatebau 


WIEN 
IV., Wiedner Gürtel Nr. 6. 


RESERVOIRS um BOILERS 


Wasserversorgungsapparate, 
Rohrleitungen, 
Blecharbeiten jeder Art, 
Autogene Schweissung, 
Apparatebau. 


Patentierte 
Hei Kesselspeisung 
durch unsere aut. Kondens- 


wasserrücklelter, speziell den Er- 
ftordernissen der Papierindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 
nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Schiff & Stern, Wien IX... 


Helios Transportgurten 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


O. HELLE, Guten-, Treibriomen- und Seilerwarenfabrik, POZSONY, Ungan. 


Lichtechte, chemisch reine 


BLAUS) 3% Schnabl & Co. 


Pariser 81 WIEN XIX 
Stahl (Mitori) lau Ey, 
Fabriziert = as, Chromo-, Kunstdruck- und Zigarettenpapierfabrik. 


Die Administration der Minen von Buchsweiler, 
A.-G., in Buchsweiler (Unter-Eisaß". SPEZIALITATEN: 


Chromopapier tür Vielfarbendruck. 


Waschblau papier, fleckenfrei und ökono- 
misch, ersetzt alle anderen Waschblaumittel. 


Vertreter: 
Herm. Hamburger, Wien 13,1, Spohrstraße 51. 


æ Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn $ Nied.-Oest., Station der k. k. St-B. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


8 erw ee FRANZ JAN K, Stockerau, Pragerstr. 48. fi 2 
Zweiteilige Holzriemenscheiben 1%“ Si 


Die speziellen Vorteile meiner Scheiben aus gedämpftem hartem Holze sind folgende: 


7 Qutes Material Geringes Gewioht Absolut schwundfrel Kein Rutschen a. d. Welle Ñ W 
Größte Dauerhaftigkeit Große Festigkeit Genaue Arbeit Solide Ausführung 


“ —— 
Bis 800 Millimeter zweiarmig. BEE” Rasche Lieferung unter Garantie. WE Bordscheiben in allen Dimensionen. 


Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. h. 


erzeugt alle Schneidewerkzeuge für die Papierindustrie, wie Papiermesser 
E. alien Grossen und 3 


Ferner in unseren anderen Abteilungen: 


Holzhobel-Schermesser, 

Messer für alle land wirtschaftlichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm- Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. eic. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


Gegründet 1877 | UVYYY N MN Telephon nr. 11.792 
Vertreten durch 5. Schranzhofer, Wien l., Franz JosephsKai Nr. 7. Industriepalast. 
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z— ng 
KÖNIGL. WÜRTTEMB. Papiora © weisse, aueh holzireie, 
HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN Holzdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTERMA. NN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


Erste öst. Modell- u. Holzriemouscheihonfabrik 


TA ANTON BROUŠEK 
J IS NA MS Wien-Atsgersdort, Bahnstraße 31 
WA Telephon M. Nr. 86. 
Steckhülsen für Rollenpapier, 
Einkämmen vonZahnrädern. 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 


WALZEN ALTPAPIER 


von Buchbindern und Kartonnagenfa- 
briken herührend, garantiert kehrichtfrei, 
in Preßballen gepackt, liefert preiswert 


W. Milrad, Prag, Tuchmachergasse Nr. 4. 


Ruder Ko? 


"AUSSIG-WIEN VI/ı° 


FÜR 
PAPIERMASCHINEN 
UND 
KALANDER. 


Leinen De 
Baumwoll | für die Papiererzeugung, MARKE 


Paplerabfälle, | Iuan 


wie schweres Bahnmakulatur für opier SIND UNÜBERTROFFEN! 
und Pappenerzeugung, Eine pro 24 Stunden zumindert 4000 kg holländer- 


Putzmaterlallen eg. 
fm stets in bo ten denen | Dietrich- Papier- und Stofi-Anetmaschine 


mit 40 PS une ist preiswert 
S. S, Mayers Söhne, or. Neustadt, Gef. Auen erbeten Faaker Chiffre „Gelegenheits- 


an die Verwaltung dieses Blattes. 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM. 


liefert 
Talkumgewerke Eduard Elbogen in allen 1 San Marken, 
Wien 111/2, Dampfschiffstraße 10. sowie lichtechtes 
Besitzer von zwei Talkımgruben und zwei Talkum- 7 H 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der Pariserblau, Germaniablau, 
Erzeugnisse leistungsfähigster. bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. Saftbraun etc 

Jahrzehnte alter rTalkum- Lieferant : 

berühmtester Feinpapierfabriken. een 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, B 


vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut u a 

reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich M Wiesner Wiesbaden 

in erprobten und bewährten Primamarkon unter a ’ > 

vollster Garantie eines Back für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles. 
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Dampfke sselelumauerung, Tüchtiger Fachmann 


5 Š : langjähriger Disponnent einer großen Papierfabriks- 
S8 Maschinenfundamente, niederlage, guter Verkäufer, im Reisen versiert, 
Eh? gewesener kommerzieller Leiter großer Papier- und 
838 Schornsteinbau, Ze llulosefabriken, sucht baldiges 5 . 
SI gagement. Gef. Anträge unter „Fachmann d. G. 9946 
8 an Fabriksanlagen, an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 
238 Ofenbau, a 8 
8d ne und Stellenangebot. 

Ex FEE Werkführer, Betriebsleiter für eine größere 
8 Eisenbetonschornsteine. Lederpappenfabrik gesucht. Es wird nur auf erste, 


selbständige, verläßliche, gut empfohlene Kraft re- 


flektiert. Offerte sub „Z. Z. 9950“ an die Verwaltun 
Oswald Slama dieses Blat tes. s 


Stadtbaumeister 
WIEN Stellengesuche. 


Werkführer. Ein tüchtiger, erfahrener Fachmann 
I / s,ochlöpigasse Ki. sucht in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik dauernden 
Posten. Derselbe ist mit Prima-Holzstoff sowie weißen, 
braunen und grauen Pappen bestens bewandert und 
mit sämtlichen Maschinen, Montage, elektrischem Licht 
— aufs beste vertraut. Suchender ist geprüfter Kessel- 

und Maschinenwärter und führt sämtliche Reparaturen 
Moderner 


Telephon 
Meidling 373. 


selbständig aus. Gef. Offerte erbeten unter „Tüchtige 
Pappentrockenapparat 


Kraft 9949“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
System Schilde, 


Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
wenig gebraucht, 4000 bis 5000 kg Leistung in 


fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 

24 Stunden, ist wegen Auflassung des Betriebes um 

balbe Anschaffungskosten sofort zu verkaufen. Nähere 


Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
Auskünfte erteilt die Pappenfabrik Zuegg in Lana, Tirol. 


sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 

Tüchtiger Maschinenmeister, sucht, gestützt 
auf vorzügliche Jahreszeugnisse, dauernde Stellung 
in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei oder elektri- 
scher Anlage. Derselbe ist mthrjährig gewesener 
Werkmeister in verschiedenen Maschinenfabriken, 
geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, voll- 
kommen vertraut mit den modernsten Dampf- 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation, 
elektrischen Kraft- und Lichtanlagen, selbständiger 
Monteur in allen vorkommenden Maschinen. Gef. Zu- 
schriflen erbeten unter „Tüchtig R. K. 9917% an die 
Verwaltung dieses Blattes. 

Bilanzsicherer Buchhalter, mit allen Büro- 


— ——— .äꝗſ— — !. b.... —. — a 


Fabriksleiter, 


Ein in der Holzstoff- und Pappen- 
fabrikationtechnisch und praktisch, 


vielseitig gründlich erfahrener 
_|arbeiten bestens vertraut, wünscht sich mit 
Fachmann sucht dauerndes Engage 1. Jänner 1914, eventuell früher, zu verändern. An- 


ment. Beste Referenzen! Gef. An-|gebote unter „A. B. 9941“ an die Verwaltung 


231273 «| dieses Blattes. 
gebote unter „Spezialitäten 9904 Langikhriger Einkaufsbeamter und Material- 


an die Verwaltung dieses Blattes. |verwalter einer Papierfabrik sucht Konkurses wegen 
anderweitig Stellung per 1. Jänner 1914. Gef. Anträge 
unter „G. A. 9945% an die Verwaltung dieses Blattes. 


1 „PATENT . N 
Lüftung MULLER“ 


Entnebelung 
Pneumatische Transportaniagen 
* Speziell für Papier- und Zellulosefabriken 


Bi Otto Müller & Co., Maschinenfabrik 


II., Ennsgasse 19 WIEN XXI., Stadlau. 
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Meiwaren für die Zalulese- und Papierindustrie. 


Bleirohre, Bleiplatten, Hartblei-Armaturen, Bleidrabt, Bleiapparate und Geschirre, 
Bileifolle, Bleiwannen, Zinnrohre, Zinuplatten, Zinndraht, Säureleltuugen. 


G. WINIWARTER, Biech- und Bisiwaroalabrik, WIEN I., Getreidemarkt Ur. 8. 


Stoffänger 


System V. Antoine. 


Vorzüge: 


Minimalster Platzbedarf. 
Vollkommenste Wiederge- 
winnung des Stoffes und | Keine Wartung. 
automatische Zurückführung Th f Erste Referenzen. 


desselben zur Maschine. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX/ 2, Widerhofergasse 8. 


Auf engom Raum mit geringer Kraft 


Hohe Leistung 


Sorgfältige Sortierung 
der Mackspäne 


2 
bietet mein 


Jehwingsortierel 


Schwingsortierer SW. Patente. 


ALBERT BEZNER, Maschinenfabrik, Ravensburg (Mürtonig 


Spezialität: Holzvorbereitungs-Maschinen. 
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J.M. Voith 


Maschinenfahriken und Giessereien 


St. Pölten Miederösternich). 


lun: Wien, IV., Allesgasse It. 24. 
Sehmsterfahrik: Heidenheim a. B. (Mörtemken). 


Nr r OR 


Vollständige Einrichtungen tür 
Papierfabriken, Holzschleifereien und Zellstoff. Fabriken. 


Turbinen. Regulatoren. Transmissionen. 


u; 


8 1. 
1 x 


„ TA N 
EN . 


f — I 
I 


g * p } 
8 


un 


a „ Ze 
nanet nes $ == 
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Zweiteiliges Gehäuse zum bequemen Wechseln der Messer. Sehr kräftige Welle. 
Alle Lager mit Ringschmierung und Wasserkühlung. Gemeinsame Grundplatte 
für Gehäuse und Lagerung. Moment-Entiastung mit Vorrichtung für Wieder- 
herstellung des ursprünglichen Anpressungsdruckes. Entlastetes Hauptiager durch 


Anordnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers. 
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Vertrieb für die Monarchie: 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie : 
Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


= 
Sämtliche F ilze zur 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabrikation. 


Spezialität: 


Abnahmefllze für mehr- 
zylindrige Kartonmaschine, 


Giättflize zur Erzeugung 
einseitig maschinen- 
glatter Papiere. 


Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen. 


Reserveüüberzüge hiezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


Konstruktionen und Weberzüge hiezu zum Selbstüberzichen. 
Knotenfangplatten fur Plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schüttlerbleche, Pappenklammern.cıc. etc. 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


aa ae gar liefert 


Carl Gruschwitz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
gisssersiund Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 
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Wellpappenmaschinen 


zur Herstellung einseitiger Wellpappe 


Well — ase hiermasehimen 


für trockene Pe 
an 

Kombinierte Welpappenmaschinen 

zur Herstellung doppelseitiger Wellpappe in einem Arbeitsgange. 


Mit dieser Maschine kann auch getrennt gearbeitet werden. 


ERRER RRRRRREREREREZKRE 222 22 2 2 a RRR ER ER. 


Sämtliche Hilfsmaschinen 
für die Wellpapp- und Wellpappkartonnagen-Fabrikation 


liefert in anerkannt bester Konstruktion 


Friedr. Müller, Maschinenfabrik, Potschappel-Dresden. 


Verlangen Sie meinen Teilkatalog, Referenzliste, Zeugnisse und Angebot. 


Höchste Siollansbenle obne VOTSOFLIRTUNE 


erzielt man 


bei Zellulose und Holzschliff 


durch die 


Bautzener Schleudersortierer 


Bisher über 200 Stück geliefert. 


Prima-Urteile und nn zu Diensten. 


Nad | age, ngen A í i 
Eisengiesserei u. | Maschinenfabrik 
| Bautzen In Sachsen. 


Aktien- Gesellschaft ` AE 


AN poau 
Aa 
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im 
Eobeikzeichen ges. gesch. 


GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 


* 
Eabrikzeichen ges gest 
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bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) + GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen- Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) +» GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Per forier vorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


Fabrikzeichen ges gesch 


— —— ¶ — — — en ii 


Vertreter fü mtl Ungarn: LM, RICHTER & Co., WIEN Hl, Siehonsterngasse 19. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation. 


Schleudersortierer 


in verschiedenen Größen 


für Zollulose, weißen und braunen 
Holzstoft. 


vortierbleche 


in jeder gewünschten Lochung auch 
für Apparate jeder anderen Kon- 
struktion: 

in Kupfer, Messing, Bronze etc., auf 

Wunsch fertig gebogen. und armiert. 


Ventile mit auswechselbaren Ventilsitzen 
und ohne einseitigen Durchflussdruck, nach den Patenten „Dikkers-Wiss“. 


Vollkommenste Ventilkonstruktion der Gegenwart. 


Besitzen außer allen Vorzügen der Wiss- 
Ventile, als: keine einseitige Abnützung 
von Ventilsitzen und Kegeln, kein Klemmen 
der Ventilkegel und keine Lockerung der 
Ventilsitze, noch die wichtige Neuerung 
nach dem Dikkers-Patent, daß die Ventil- 
sitze nach Haubenabnahme ohne Ausbau 
des Ventiles aus der Leitung herausnehmbar, fy) 
daher Untersuchungen bei kürzester Zeit 24 
und geringstem Kostenaufwand ausführbar 
sind. Reservesitze stets auf Lager. 
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Ausführliche Prospekte auf Wunsch. 


— und Maschinenfabrik Aktiengesellschaft vm. 1 "on 
Wien X., Erlachgasse Nr. 117. 
BAMA l 
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l 5 Driginal Patent-Baumwoll-Zreibriemen Eu 


unerreiohten 


handy‘ Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia ee. = 
Original Balata-Zreibriemen E n 


Spezialitäten: pIaN 
Endlose Kamelhaar-Treibriemen 4% PRRSIGANER 1 Hl) 


und Ein | MASCAR 0 Gesellschaft m. b. H. 
Kernleder-Treibriemen Als All) WIEN 
NIE, 


garantiert reiner Eichenlohgerbung. SET I., Liebenberggasse 7. 


— 
LLL Gegründet 1875. aas aj HEGAN DY BELL Gegründet 1875. LLL 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenbauanstalt, Kesselschmiee, Fisen- und Metallgiesserei 


liefern 


sämtliche Maschinen 


für 
Papier, Karton., 
’appen- u. Zellulose- 
fabriken 


und 


Holzschleifereien. 


Tine, mit Hochglanz- 


his 3000 mm un und 
3000 mm Bahnlänge. 


nne 
D'E id 
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DESTERREIGHISCHE BROWN BOVEBI-WERKE A. G. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X. Gudrunstrasse 187. 


Motorische und hydro-eiektrische Licht- und Kraftaniagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Regulierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


Für die Länder der ungarischen Krone: Vereinigte Eloktrisitäts- und Maschinen- 
Für die Länder der ungarischen Krone: Tabrikn-Aktiongesellschaft (Egyesült Villa- 


mossági 6s Gépgyár Röszvönytärsasäg), Budapest, Merleg utoza 5. 


Für Galizien: Elektrisitäts - Aktlengesellsehaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
—,— berg, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


In genieur büros: Brünn. Czernowitz, Gras, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
— — Beichenberg, Sarajewo, Tepfitz, Trient, Triest. 


— ——————— nn (U, 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS-ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56 866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


und Wiederverwender 
„ dan SE System und Patent Schmidt 

Ne: 5 sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
- F Pappen-. Holzstoff- und Zellulosefabriken 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedarf. 

Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusatz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


c 


Zei 


chenerklärung: 


a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Aus führungsrecht für Oesterreich-Ungarn: 
scheiden von Verun- III) Zwischenwände, 
reinigungen IV) Ueberlaufrinne, I L | h 

b) Haupt-Ausscheide- V) Stoff-Rückleitung, ng. atze utse d 
raum VI) Ablaß- und Spül- ` 

I) Abwasser-Zulauf, leitung. Wien XVIII., Gentzgasse 166. 
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BENN KUPPLUNG 


AESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ 


DIEJENIGE REIBUNGSKUPPLUNG, 
WELCHE SICH FÜR DIE VERSCHIEDENSTEN UND 
SCHWIERIGSTEN BETRIEBSVERHÄLTNISSE BEWÄHRT HAT. 


Auf dem neuesten russischen 


EISBRECHER PETER DER GROSSE 
ist eine BENN KUPPLUNG eingebaut. 


DieBelbe ist zwischen Maschine und Propeller montiert 
und hat den Zweck, Brüche zu verhüten, wenn der Pro- 
pellir auf Eisblöcke stößt. Bei dieser Kupplung wurde 
garüntiert, daß sie bei einem 3100 PS entprechenden 
Drehmoment gleitet. Die BENN KUPPLUNG war die 
einsige unter den vielen Systemen, welche diese 

Garantien erfüllen konnte. 


FÜR ALLE SCHWIERIGEN VERHÄLTNISSE UND IN FÄLLEN, 
WO REIBUNGSKUPPLUNdEN ANDERER SYSTEME VER- 
SAGEN, VERLANGE MAN OFFERT FÜR BENN KUPPLUNGEN 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


F.LUDWIG an C. J. BERGMANN & C°-GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


ıBunıynjsny opos 


Anerkannt tadelloses Material! 


Schwefelbrenner aus Spezialguss mit Schmelzkagten, ragulierbaron Inflossvontilon und Wasserkühlkasten 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 
— . en — — 


Papierfachliteraturverlag. Verantwortlicher Schriftleiter: Adolf Hladufka. 
Druck von Bruno Bartelt, Wien XVIII/, Theresiengasse 3. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 1. Dezember 1913. Nummer 34. 


ZENTRALBLATT 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 
Dieses Fachblatt 


erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


Sehriftieltung und Verwaltung: 
WIEN 


i., Sohwangasse I (Ecke Kürntnerstr. 26). 


Bezugspreise: 
Für das Inland . . jährlich K 1&— 
» Deutschland . » 18 — 
» das übrige Ausland K 230 — 


pine Maschinenfabrik, | Zaljulosafabriks 
maschinen | FISBNTIESSETEN Maschinen 


Kosselschniede. Le 


L. H. POSSELT 


Linz a. D., Oborösterreich. 


Abt.: Kesselschmiede. Abt.: Maschinenbau. Abt.: Eisengiesserei. 


Dampfkessel, Papiermaschinen, Eisenabgüsse 
Blecharbeiten, (Langsiebund Rundsieb) nn een 
Eisenkonstruktionen, Rekonstruktionen und R A 8 
Holzdämpfer, Umbauten, Modellen, 
Zellulosekocher Holländer für Mahlen, Formmaschinenguß, 
’ Waschen, Bleichen, Jahr 

Kugelkocher, x esguß. 
Stoffä Propellerholländer, ° Abt.: Diverses 

nger, Kollergänge, . Uwerses. 


Turbinenrohrleitungen, 


R : te Großkraftschleifer, Sämtliche Reparaturen 
Rn Pappen- und Karton- u. Rekonstruktionen. 
maschinen, | 


Raffineure, Alle 
hydraulische Pressen etc. 


| Rolzsehletorer 


Kostenanschläge, 


Papnanfahris 


Maschinen — — Maschinen 
und Projekte, Prospekte, Referenzen und 
Einrichtungen. über Verlangen kostenfrei. Einrichtungen. 


LTR. — Wen u — a 
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Patentierte 
Heisswasser-Kosselspoisung 


durch unsere aut. Kondens- 
wasserrückleiter, speziell den Er- 
tordernissen der Papierindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 
nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Verl t Spezial ekt. 
reellen teen Schiff & Stern, Wien Din 


Moderne aun In Luftheizungs — 


für die Papierfabrikation. 


Papiermaschinen-Entnebelung 


nach eigenem bestbewährten System. 


} 15 
111 
| ` -rr e 
j p 3 | N . 
— 


Ventilatoren Exhaustoren 


nnn 1 


Benno Schilde, f m. ı. l. Hersfeld, Hessen-Nassau. 
Maschinenfabrik und Apparatebau. 


er poA a 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


Abteilung Verkauf: Ing. Stefan Sowitsch 
— XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 — 


Spezialfabrik für 


| Cransmissionen. 
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Drehknotenfänger 
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Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 700 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

: Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 


Hormann Finekh, Reutlingen, Wirt. 
BE BA 
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PLUTO STOKER COMPANY 


Telophon-Nr. 3880. K. & F. WEISS Wien III /I. Fasangasse 3. 


Unternehmung für Konstruktion und Vertrieb der patentierten, automatischen und RAUCHLOS arbeitenden 
Feuerung »PLUTO STOKER: für Dampfkessel und Industrieanlagen. 


Der PLUTO er UNERREICHT ökonomisch und leistungsfähig für Kleinkohle und staubförmigen 
Brennstoff. , 

Der PLUTO STOKER erzielt die GRÖSSTMÖGLICHSTE Lohnersparnis durch Personal -Reduzierung. 

Der PLUTO STOKER gewährleistet einen ABSOLUT RAUCHLOSEN Feuerungsbetrieb. 

Der PLUTO STOKER ist die einzige der mechanischen Fenerungen, welche von der Beschaffenheit und 
Korngröße der Kohle VOLLKONMEN UNABHÄNGIG ist. | 

Der PLUTO STOKER ist konstruktiv von der größten Einfachheit und seine Teile von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. - 

Der PLUTO STOKER lat bei jedem Kesselsystem anwendbar. 


CHR. WANDEL 


Metalltuch- und Maschinenfabrik, Reutlingen 


Gegründet 1869 


Neuester, verbesserter 


Stoffänger 


für die 


Papier-, Pappen- und Zellulosetabrikatien 


Ausführung in 
Holz-, Eisen- und Zementkasten 


300 Apparate geliefert 


Modell 1911 Ä Feinste Referenzen 


Papierprüfungsapparate 


Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 
Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialpräfungsamt, 
@rosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistassı 27. 


Anstalt für Präsisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kalaloge auf Verlangen. 


XXXI. Jahrgang. 


ORSTERR.- UNGAR 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. 


seiner 
2 
Bezugspreise: 
Für das Inland . . jährlich K 16° — 
» Deutschland . > K 18:— 
das übrige Ausland » K 20°— Zen 


Wien 1. Dezember 1913 
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Schriftleitung und Verwaltung: 


WIEN 
l., Schwangasse | (Ecke Kärntnerstr 26). 


l 
N 


i! 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 


— — . nn mn e — — 


Mitteilungen des Vereines der österr.-ungar. Pa- 


pierfabrikanten 1081 
Balkanbila ss . 1082 
Ueber die Steighöhe von Flüssigkeiten in ge- | 

leimten Papieren . 1085 
Verbessertes Durchziehen von Treibriemen . . 1088 
Die Entstehung von Kesselbeulen . 1089 | 
Der neue Zolltarif der Vereinigten Staaten von 

Amerika. dar ar ARD | 


Mitteilungen des Vereines der österr.- 
ungar. Papierfabrikanten. 


Einladung 


zur 126. Sitzung des Komitees des Vereines der 
österr.-ungar. Papierfabrikanten, welche 


Montag, den 1. Dezember 1913 


um 10 Uhr vormittags, im Lokale des Vereines 
in Wien I., Schwangasse 1, mit folgender Tages- 
ordnung stattfinden wird. 
Wien, den 21. November 1913. 
Der Präsident. 


Tagesordnung: 


1. Einläufe und Mitteilungen. 

2. Ergebnisse der Statistik und daran an- 
knüpfende Besprechung der Lage des Papier- 
marktes. 

3. Durchführung der 
Arbeitspausenverordnungen. 

4. Revision der Gefahrenklassen-Einteilung 
in der Unfallversicherung. 


Sonntagsruhe- und 


— — — — — — a 


Inhalts verzeichnis. 


Arbeitspausen in kleinen Betrieben . + 10% 
Technisches Museum für Industrie und Gewerb 

in Wien . > . 1090 
Kleine Nachrichten . . 1095 
Neuheiten im Buchhandel 3 ur 2 ae ARE 
Vormerkbehandlung von Kalanderwalzen mit 

Papierumbhüllunn g. 1096 
Die Wasserkräfte im Oktober 1913 . . . 1096 


5. Die Verträge mit der Austro-Americana 


und dem Oesterr. Lloyd. 


6. Besprechung von Abwässerfragen. 
7. Eventuelles. 
* 


Präsidialsitzung. 


Vor einigen Tagen fand eine Präsidialsitzung 
des Vereines statt, der die Herren Präsident 
Emanuel S piro, Vizepräsident Adolf Hamburger, 
Vizepräsident Eduard Ellissen und der Vereins- 
sekretär beiwohnten. In dieser Besprechung wurde 
zunächst die Einberufung einer Komiteesitzung 
beschlossen. Da an den Verein zahlreiche An- 


fragen wegen der am 1. Oktober in Kraft ge- 


tretenen neuen Verordnungen über die Arbeits- 
pausen und die Sonntagsruhe gelangt sind, 
so wird der Beschluß gefaßt, die nochmalige Be- 
sprechung dieser Verordnungen auf die Tages- 
ordnung der Komiteesitzung zu setzen, einerseits 
damit die Frage diskutiert werde, ob neuerliche 
Schritte gegen diese Verordnungen irgendeinen 
Erfolg versprächen und daher einzuleiten seien, 


‚anderseits, damit den Mitgliedern bei der An- 
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passung ihrer Betriebe an die neuen Verordnungen 
(Einstellung und zweckgemäße Verwendung von 
Ersatzmannschaft, Abänderung der Arbeitsord- 
nangen usw.) an die Hand gegangen werde. Da 
die vom Vereine mit dem Oesterreichischen 
Lloyd und derAustro-Americana getroffenen Ver- 


einbarungen mit Ende des Jahres ablaufen, wird 
beschlossen, die Frage der Anregung neuer der- 
artiger Vereinbarungen auf die Tagesordnung der 


Komiteesitzung zu setzen und der Vereinssekretür 


wird beauftragt, die entsprechenden vorbereitenden 
Schritte einzuleiten. Da einigen Vereinsmitgliedern 
in letzter Zeit Anfragen aus Kapstadt vorlagen, 
wird beschlossen, beim Handels ministerium auch 
Schritte wegen Reaktivierung einer direkten 
Linie nach Südafrika zu tun. Ferner 
genehmigt das Präsidium einen ihm von 
Dr. v. Wy metal als geschäftsführendem Vor- 
standsmitglied des Oesterrei chischen 
Werkbundes vorgelegten Mietvertrag, nach 
welchem der Oesterreichische Werkbund gegen 
Bezahlung eines angemessenen Beitrages zur Bureau- 
miete ein beschränktes Mitbenützungsrecht an den 
Bureaulokalitäten erhält. Bei dieser Gelegenheit 
macht der Vereinssekretär darauf. aufmerksam, 
daß der fünfjährige Mietvertrag der Bureauräum- 


lichkeiten am 30. April 1914 abläuft, worauf 


er vom Präsidium mit der Einleitung von Ver- 
handlungen mit dem Hausadministrator wegen 
Erneuerung des Vertrages betraut wird. Es wird 
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sind die Töne des Echos, das aus der öster- 
reichischen und ungarischen, aus der reichs- 
deutschen, aus der italienischen, englischen, 
französischen und russischen Presse widerhallt. 
Wenn je, so hätte man bei dieser Gelegenheit 
erwarten können, die allenthalben lebhaft er- 
sehnten Aufschlüsse über die geheimnisvoll- 
labyrinthischen Zickzackwege und über die 
dunklen Rätsel unserer auswärtigen Politik zu 
bekommen. Aber die Hoffnung ward schänd- 
lich enttäuscht. Obwohl das, was Graf Berch- 
told als Exposé vorgelesen und nachträg- 
lich zur Beantwortung ihm gestellter Fragen 
hinzugefügt hat, eine hübsche Anzahl von Druck- 


seiten füllt, so ist man doch nach der Lektüre 
der Berchtoldschen gymnasiastenhaften Stil- 
übung so klug wie zuvor, Nach den Präludien, 
die man übrigens in der mit unserer Aufen- 
politik durch Dick und Dünn gehenden Regie- 
rungspresse zu lesen bekam, muften einem 
schon zum voraus die düstersten Ahnungen auf- 
steigen. Wiederum greife ich, wie bisher immer, 


nur ein einzelnes Beispiel als Illustrationsfaktum 
heraus. Oberkurator Landtagsabgeordneter Leo- 
pold Steiner, ein Führer der christlich- 
sozialen Partei, der als Obmann des Wiener 


gemeinderätlichen Bürgerklubs eine Zeitlang für 
einen sicheren Anwärter auf die Wiener Bürger- 


meisterwürde galt und der nicht nur für ein 
großes Regierungs- und Verwaltungstalent, son- 


schließlich noch eine Reihe fachlicher Fragen er- dern überhaupt für einen der gescheitesten 
örtert, insbesondere die Intervention des Vereines Köpfe der Partei gehalten wird, veröffentlichte 
in einer Zolldifferenz, die eine Mitgliedsfirma mit im „Deutschen Volksblatt“ ein „Vor- 


der 
von leinengepreßtem Papier 
Italien hat. 


Balkanbilanz.*) 


Der historisch-kritische Ueberblick, den ich 
in der vorliegenden Aufsatzreihe über die 
Balkankriege, über die Stellung Oesterreichs zu 
diesen Kriegen und den kriegführenden Staaten, 
über Zweck und Zweckmäßigkeit der Haltung 
unserer Monarchie, sowie über die nächsten 
politischen und wirtschaftspolitischen Folgen 
zu schreiben beabsichtigte, kann an einem sehr 
aktuellen, im Mittelpunkte des allgemeinen Inter- 
esses stehenden Tagesereignis nicht vorüber- 
gehen: an der Delegationstagung. Feier- 
lich und verfassungsmäßig hat der Leiter un- 


serer auswärtigen Politik über seine Politik ge- 


sprochen; zuerst in der ungarischen und nach- 
her in der österreichischen Delegation sind zu- 


stimmende und ablehnende Stimmen ın reicher 


italienischen Zollbehörde beim Export:wortzur Delegationstagung“. Ich will 
nach | nicht mit dem schlechten Deutsch und mit den 


lächerlichen Phrasen rechten, in denen sich der 
Mann da ergeht. In eine parodistisch - ulkıge 
Kneipzeitung, nicht aber in einen Leitartikel, der 
ernst genommen sein will, paßt ein Satz wie 
der nachfolgende: „So kaleidoskopartig 
sich auch das Bild auf dem Balkan gestaltet 
hat, war der ewig gleichbleibende Eindruck doch 
stets derjenige der Feindseligkeit gegen die 
österreichisch - ungarische Monarchie; mehr als 
einmal ist der beleidigte Stolz der Bevölkerung 
beider Reichshälften auf geschäumt und hat 
speziell in Wien aus dem begeistert mitge- 
sungenen Prinz FEugen-Lied d) das Ver- 
langen herausgeklungen, daß die Monarchie ihr 
scharf geschliffenes Schwert gegen die Stören- 
friede am Balkan niedersausen lassen sollte.“ 


| Der aufschäumende Stolz, das in Nachtlokalen 


von ein paar des süßen Weines Uebervollen 
gebrüllte Prinz Eugen - Lied als Beweisstück für 
eine Kriegsstimmung der ganzen Bevölkerung. 
endlich das niedersausende scharfgeschliffene 


Z: f Orden: i ö > \ j h „ 8 2 A7 
Zahl laut geworden; und schier unermeßlich Schwert -- das sind Zeitungsphrasen übelster 


) Siehe Zentralblatt. Nr. 31, 32 und 33 von 1., 
20. November. 


PERPE Prägung! Und wenn jemand entschuldigend ein- 
and wirkt, der Mann sei eben ein schlichter Hand- 
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werker, so muß man doch erwidern, daß, wer 
nicht schreiben kann, das Schreiben lieber 
bleiben lassen soll! Allein der miserable Stil 
könnte auch noch hingehen, wenn uns der 
Mann irgend etwas zu sagen hätte! Aber auch 
davon ist keine Rede. Die ganze Argumentation 
des Herrn Landtagsabgeordneten läuft darauf 
hinaus, dab er selbst eine Zeitlang unsere aus- 
wärtige Politik für zaghaft und unentschlossen 
und ein energisches Vorgehen für „angebrachter“ 
schalten habe, daß er aber jetzt ganz anders 
denke und mit rückhaltloser Bewunderung die 
Friedensliebe unseres Kaisers --- man beachte 
nebenbei die ungeschickte Volte: die Zaghaftig— 
keit wird dem Minister des Aeußern an- 
gekreidet. die Friedensliebe jedoch beim Mon- 
archen gelobt. der bei solchen Geschäfts- 
politikern in jedem Lande je nach Bedarf den 
Titel „Friedenskaiser“ oder den Titel „Helden— 
kaiser“ bekommt! -— anerkenne, weil ihm eine 
im heurigen Sommer unternommene Reise nach 
Griechenland geradezu erschreckend die volks- 
wirtschaftlichen und kulturellen Einbußen vor 
Augen geführt habe, denen die Balkanländer 
durch die seit einem Jahre „wütende Kriegs- 
furie" ausgesetzt gewesen seien! Das ist echt 
kannegielerisch! Solange Herr Steiner vom 
Kriege noch nichts gesehen und gehört hat. singt 
er nach einem der zahlreichen Rathausbankette 
das Prinz Eugen-Lied mit und dürstet nach 
Krieg! In dem Augenblick aber, wo er ein leib- 
haftiges Schlachtfeld sieht, ersehnt er nur noch 
den Frieden! 

Und von einer solchen beispiellosen Naivi- 
tät sind die Menschen, die in Gemeinde, Land 
und Staat unser Schicksal mitentscheiden! Man 
braucht also nur einer größeren Anzahl von 
L'arlamentariern eine Reise nach Griechenland 
zu ermöglichen, und die Volksstimmung schlägt 
im Handumdrehen um! Wenn man aber nach 
gebührender Verwunderung über diese kindische 
Art des Politisierens in den dreiundeinhalb 
Spalten, die Steiner mit einem Lob unserer aus- 
wärtigen Politik füllt, nach irgendeiner Ta t- 
sache sucht, der diese Anerkennung gezollt 


| 
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allzuheftigen Radikalismus ebenso weit, wie 
vom hohlen Phrasendreschen entfernt ist: der 
unter drei Ministerpräsidenten allmächtige 
frühere Sektionschef im Ministerratspräsidium 
Dr. Rudolf Sieghart, heute Gouverneur der 
Bodenkreditanstalt und Mitglied des Herren- 
hauses. Von Sieghart hieß es, er werde heuer 
an Stelle des zum rumänischen Gesandten er- 
nannten Grafen Ottokar Czernin vom Herren- 
haus in die österreichische Delegation entsendet 
werden. Sieghart scheint nun mit seiner Wahl 
selbst schon sicher gerechnet zu haben, er be- 
reitete sich augenscheinlich über die Balkan- 
fragen sehr gründlich vor und wollte seiner 
Jungfernrede in den Delegationen durch den, 
acht Feuilletonspalten einnehmenden Artikel 
„Nach den Balkankriegen“ präludieren. 
Da ihn das Herrenhaus schließlich doch nicht 
delegiert hat, das sollte dem Herrenhaus und 
muf uns leid tun! Denn sein Aufsatz muß als 
ganz vortrefflich bezeichnet werden. Mir hat 
der Artikel des überlegenen, hochintelligenten 
Mannes ein ganz besonderes Vergnügen bereitet, 
weil Siegharts historische Darstellung, wenn 
auch begreiflicherweise viel gemessener, ge- 
mäßigter und zurückhaltender, zu ganz den- 
selben Urteilen und Schlüssen gelangte, zu 
denen ich in meinen vorher erschienenen 
„Balkanbilanzen‘‘ gekommen war. Das von allen 
Verteidigern Berchtolds (in der Art Steiners!) 
behauptete Aktivum tut Sieghart mit folgenden 
Worten ab: „Man kann den Zerfall des Balkan- 
bundes vernünftigerweise nicht für eine 
sewollte Wirkung, für ein unmittelbares Ergeb- 
nis unserer diplomatischen Bestrebungen er- 
klären. Die Auflösung erfolgte vielmehr ganz 
von selbst, mit voller Naturnotwendigkeit, weil 
sich eben Interessengegensätze von solcher 
Mächtigkeit und Ausschließlichkeit durch Worte 
und Vertragsartikel nicht beherrschen lassen. 
Der Balkanbund war möglich gegen das tür- 
kische Reich und seine Herrschaft in Maze- 
donien, aber nicht für sich selbst. Am Tage, da 
Adrianopel fiel, war das Band zerrissen, der 
Bund gesprengt.‘ Ungefähr dasselbe hat der 


werden könnte, so findet man nur eine einzige. | Reichstagsabgeordnete Conrad Haußmann im 


Nach Steiners Meinung haben nämlich die öster- 
reichischen Diplomaten durch ihre außergewöhn- 
liche Pfilfigkeit den Balkanbund gespalten, sie 
haben die Monarchie „auf diplomatischen Wege 
von einer ihr drohenden Umklammerung“ be- 
freit und in genialer Weise veranlaßt, daß sich 
die siegreichen Balkanbundstaaten unt reinander 
selbst zerfleischen! 


Auf diesen Versuch, das p'an- und taten- 
hausmitglied, um das, was er von Berchtolds 


lose Zuschauen unserer Diplomaten als ganz 
ausbündige Weisheit hinzustellen, hat einige 


Tage später in der „NeuenFreienPresse“ 
ein Mann erwidert, der vom Verdacht eines 


minder 


„März“ ausgeführt: „Der Balkanbund war ein 
ephemeres Gebilde ab irato, dem die innere Ko- 
hirenz und die Dauerhaftigkeit des Willens 
von Anfang an fehlte. Bei der Beuteverteilung 
mußte die innere Unwahrheit der Freundschaft 
explodieren. Eingetreten ist nichts, als ein ge- 
waltiger Aderlaß aller Balkanbewohner. ..“ Sieg- 
hart, der, nebenbei bemerkt, auch ein glänzender 
Stilist ist, ist viel zu sehr Diplomat und Herren- 


Politik wirklich hält, offen herauszusagen. Aber 
die kritische Methode, die er wählt, ist nicht 
vernichtend, als die des schärfsten 


1084 


offenen Angriffes. Er stellt die Tatsachen un- 
serer Fehler ohne jeden Kommentar neben- 
einander hin. Er tadelt nicht, er konstatiert 
nur. Aber diese Konstatierungen geben zu- 
sammen ein für unsere Diplomatie nieder- 
schmetterndes Ganzes. Dort jedoch, wo Sieghart 
doch ein Urteil abgeben will, da legt er es der 
Bevölkerung in den Mund. So sagt er zum 
Beispiel: 

„Die Kritik stellt vor allem die hohen 
Kosten fest, die uns der Krieg auferlegt hat, 
ohne daß wir ihn geführt haben. Wozu diese 
Kriegskosten ohne Krieg? Entweder — so ur- 
teilen weite Kreise — hätte man den Krieg 
führen oder gar nicht mobilisieren sollen. Um 
bloß zuzuschauen, dazu kommen uns die Gale- 
rieplätze auf den Höhen Bosniens und der Herze- 
gowina zu teuer zu stehen. Das Stück wäre bei 
leerer Galerie ebensogut oder ebenso schlecht 
gespielt worden. Hat nicht das — viel- und 
mißstiminige — Konzert der Mächte ohnehin 
den Akteuren den Takt vorgeschrieben? Genügte 
also nicht unsere Stelle im Orchester, und hätten 
wir nicht besser getan, uns ganz desinteressiert 
zu erklären, alle gleichmäßig als Freunde zu 
behandeln und alle dabei für unseren Handel 
zu gewinnen? Und warum dieser Wechsel in 
den Gefühlen? Erst hatte die Türkei unsere 
Sympathie, dann Bulgarien; erst behauptete Ru- 
mänien den Vorrang der Freundschaft, dann 
haben wir es um Bulgariens willen nicht ener- 
gisch genug unterstützt und dadurch zu einer 
beklagenswerten Entfremdung beigetragen. 
Mußte nicht so zum Schlusse die Abkühlung 
allgemein sein? Dies ist die erste und haupt- 
sächlichste Einwendung gegen die Leitung der 
auswärtigen Politik. 

Gewiß, das Mittleramt zwischen Freunden, 
wenn sie einander todfeind geworden sind, ist 
schwierig und undankbar. In dieser aufgezwun- 
genen Rolle hat noch keiner gewonnen. Aber 
wie dem auch sei, die allgemeine Abkühlung 
ist Tatsache, sie hat auch natürlich ihre wirt- 
schaftlichen Folgen gezeitigt und so kommt 
als Passivpost zu Buche: Empfindlicher Rck- 
gang unseres Balkanhandels, Eindringen der 
Konkurrenz in unsere alten Stellungen auf dem 
Balkan, eine Erscheinung allerdings, die 
zu unserem Leide sei es gesagt — nicht erst von 
gestern und ehegestern datiert, sondern sich seit 
Jahren vorbereitet und wohl weit mehr mit 
unserer Handelspolitik als mit unserer auswärti- 
gen Politik zu schaffen hat. 

Auf jeden Fall ist das cine starke Post 
auf der Lastenseite, im Angesicht unserer Law: 
auf dem Weltmarkte. Der Westen, der Norden, 
der Süden Europas sind verteilt, der ganze 
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daß es bisher zu wenig benützt war, aber es 
galt uns als Tor großer künftiger Möglichkeiten. 
Die Donau abwärts wies der natürliche Weg 
unseres Handels, nun haben ihn mündige, selbst- 
bewußte Nachbarn besetzt und halten die Klinke 
des Tores in den Händen. Prinz Eugen, der edle 
Ritter, hatte die Brücke geschlagen und auf 
dem Marktplatze von Belgrad Wiener Kauf- 
leute angesiedelt, aber in Belgrad wird es wohl 
sobald keine Prinz Eugen - Straße geben.“ 

Man sieht: Kein Wort wird darüber ver- 
loren, daß sich Sieghart dieser Kritik (,s o ur- 
teilen weite Kreise“) anschließt! Was er 
eben weise verschweigt, zeigt auch hier den 
Meister des Stils! Genug, daß Sieghart auf das 
Urteil der „weiten Kreise“ kein Wort der Ent- 
gegnung hat! Weil aber das Herrenhausmitglied 
und der große Bankmann beide von Berufs 
wegen Optimisten sein wollen, so knüpft 
Sieghart an die traurige Darstellung des Tat- 
sachenkomplexes Wünsche und Hoffnungen 
eigener Provenienz, die sich vielleicht erfüllen 
könnten, wenn der Leiter unserer auswärtigen 
Politik nicht Berchtold, sondern — Sieghart 
hieße! 

Allein nach dem Expose, das Graf Berch- 
told den Delegationen vorzulegen gewagt hat, 
kann man, solange er das Schicksal unseres 
Staatsgebildes in den Händen hat — nahm 
Graf Czernin vielleicht doch schon als Volon- 
tir für seine künftige Leitung unseres Auswär- 
tigen Amtes an den Beratungen teil? —, keine 
Hoffnungen hegen, keine Erfüllung von 
Wünschen erwarten. Es gibt ein viel zitiertes 
französisches Sprichwort: „Le style, c'est 
homme!“ Wenn wir dieses Sprichwort auf 
den Grafen Berchtold anwenden, dann kommt 
ein so verschnörkelter, konfuser, ideenarmer. 
pedantischer Geschichtsprofessor zum Vorschein, 
daß es einem eiskalt über den Rücken läuft! 
Man möge es nicht für kleinlich halten, wenn 
ich aus dem mit überflüssigen Fremdwörtern 
bis zum Veberdruß gespiekten Exposé einige 
Blüten zum Strauß winde. Berchtold spricht 
von der „Delimitation“ Albaniens und der 
„Evakuierung der dortigen von den Allı- 
ierten besetzten Gebiete“, von der „Equili— 
brierung“ der Kräfte in Europa und davon. 
daß der Balkanstaaten gegen uns gerichtete 
„hostile Stimmung unter Umständen kon- 
kreten Ausdruck“ hätte finden können! Er 
behauptet, daß „dank dem Abhandensein 


-- wahrhaftig: Abhandensein! — wirklich 
vitaler Interessenkollisionen sich 
die Festigkeit der europäischen Gruppie- 


rungen bewahren konnte, ohne die Gefahr 
einer Konflagration heraufzubeschwören'. 


Nordosten in den festen Händen Rußlands; der (Wiederum denkt man an ein Kabarett, an den 


Osten war uns das Tor der Zukunft! Mag sein, 


kleinen Moritz oder günstigsten Falles an den 
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Überkurator Steiner; wie turmhoch stehen die 
Ausführungen Siegharts über derartigem, Bauch- 
grimmen erregenden Fremdwortgetümmel!) In 
der Volksschule hat uns der Lehrer lächelnd 
belehrt, dag man sich in eine Lage wohl 
legen, aber nie setzen könne; bei Berchtold 
wird selbstverständlich die Pforte „in die Lage 
versetzt‘. In der Mittelschule haben wir dann 
gelernt, daß in deutschen Hauptsätzen das Sub- 
jekt vor dem Prädikat stehen müsse und daß 
jegliche Inversion falsch und scheußlich sei. 
Berchtold aber erzählt: „Schließlich hat sich die 
niederländische Regierung bereit gefunden, Offi— 
ziere zwecks auch nicht übel, dieses 
„zwecks“! -- Organisation der Gendarmerie 
nach Albanien zu senden, und sind die Be— 
treffenden bereits am Bestimmungsorte ein- 
getroffen.“ Hoffentlich versetzen die Be- 
treffenden Albanien in die Lage, daß der 
dort von niemandem, außer von uns ersehnte 
Fürst ohne Lebensgefahr bald einziehen kann! 
Jedenfalls befindet sich „die zur Detailfixie- 
rung der in London beschlossenen Nordgrenze 
berufene internationale Kommission derzeit an 
der Arbeit, und steht zu hoffen, daß“ usw. 
Oefter als einmal steht es in diesem Exposé 
zu hoffen, u. zw. gewöhnlich „nunmehr“. 

Nochmals verwahre ich mich dagegen, daß 
eine solche Wortkritik als kleinlich und un- 
wesentlich angesehen werde! Man lese doch nur 
einmal die gesammelten politischen Reden oder 
das mächtige Nachlaßwerk „Gedanken und Er- 
innerungen“ von Otto Bismarck! Wie gold- 
klar, wie einfach und dabei doch immer den 
Nagel auf den Kopf treffend, wie deutsch und 
vernunftgemäß muten die Sätze dieses Alt- 
meisters der Diplomatenkunst gegenüber dem 
scholastischen Volapük und Kauderwelsch u n- 
seres leitenden Auslandsministers an! Und 
wie die Form, so der Inhalt! Man findet in 
dem ganzen Vortrag Berchtolds nicht einen 
einzigen Satz, den man nicht vorher schon ge- 
wult und zwanzigmal gelesen hat, nicht einen 
leitenden (iedanken, nicht eine überzeugende 
Ansicht, nicht eine Aufklärung über alle die 
Dinge, über die man sich eine authentische 
Kufhellung einfach ersehnt hat, weil die ganze 
Welt von ihnen spricht und über sie im Dunkeln 
ist! Kurz, man findet einfach gar nichts 
in diesem sogenannten Exposé! Vielmehr tappt 
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Ueber die Steighöhe von Flüssig- 
keiten in geleimten Papieren. 
Von Ingenieur Leo Kollmann. 


Es ist seit langem bekannt, daß Wasser 
oder andere Flüssigkeiten in einem Streifen aus 
ungeleimtem Papier, den man mit einem Ende 
eintaucht, anfangs rasch, dann immer langsamer 
bis zu einer gewissen Höhe aufsteigen. Diese 
Steighöhe, die für verschiedene Papiere natur- 
gemäß variiert, wird, ob mit Recht oder Un- 
recht sei dahingestellt, in der Regel als Maß für 
jene Eigenschaften betrachtet, welche man von 
einem ungeleimten Papiere seinem Zwecke ge- 
mäß fordert. o y 

Die Ursache des Aufsteigens ist in der 
Kapillarwirkung der kleinen Zwischenräume 
zwischen den Fasern zu suchen. Nach einiger 
Zeit tritt im Aufsteigen ein Stillstand ein, dessen 
Grund darin zu suchen sein mag, daß schließ- 
lich das Gewicht der aufgesaugten Flüssigkeits- 
menge der Kapillarwirkung die Wage hält, wo- 
bei auch die Viskosität und die Flüchtigkeit der 
Flüssigkeit einerseits, der Reibungswiderstand 
beim Aufsteigen anderseits von Einfluß sein 
dürften. Beschränkt man den Einfluß der Schwer- 
kraft auf die Steighöhe dahingehend, daß man 
die Flüssigkeit nicht von einem vertikalen, 
sondern von einem genau horizontalen Papier- 
streifen aufsaugen läßt, so wird die Flüssigkeit 
eine vielfach längere Strecke im Papiere fort- 
schreiten. Diese »Sauglänge« beträgt häufig das 
Dreifache der Steighöhe desselben Papiers, und 
wäre es interessant zu untersuchen, innerhalb 
welcher Grenzen sich die Differenz zwischen 
Steighöhe und Sauglänge bewegt und inwieweit 
die Art der verwendeten Flüssigkeit einerseits 
die Eigenschaften der verschiedenen Papiere ander- 
seits mit dieser Differenz im Zusammenhange 
stehen. 

Während ungeleimte Papiere Wasser sofort 
aufsaugen, ist dies bei geleimten nicht der Fall. 
Je nach dem Grade und der Güte der Leimung 
dauert es oft Stunden, bis ein in Wasser ge- 
tauchtes Stück Papier gänzlich von der Flüssig- 
keit durchdrungen ist. Aus dem Luftgehalte ge- 
leimter Papiere kann man ersehen, daß auch 
diese genug Zwischenräume. besitzen, welche 
als Kapillaren wirken können. Daß dies nicht in 
dem Maße wie bei ungeleimten Papieren der 


man, wie vorher, in der düstersten Finsternis | Fall ist, muß man der Leimung zuschreiben. 
herum und muß sich die Beweggründe und Das freie Harz und die Resinate, sowie das Ton- 
Ziele unserer Diplomaten zusammenreimen und erdehydrat sind teils wasserabstoßend und machen 


-dichten, als ob es eine Tagung der Delegationen 


|das Papier schwer benetzbar, teils verlegen sie 


die Zugänge zu den Zwischenräumen und füllen 
einen erheblichen Teil derselben aus. Diese Um- 
stände bewirken, daß vollgeleimte Schreibpapiere 
selbst bei längerem Eintauchen in Wasser eine 
Steighöhe zeigen, welche kaum Bruchteile von 


iiberhaupt nicht gegeben hätte! 
Dr. Wilhelm v. Wymetal. 
(Fortsetzung folgt.) 
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Millimetern beträgt. Wie man sieht, kommt man 
bei der gebräuchlichen Versuchsanordnung zu 
dem Ergebnisse, daß geleimten Papieren bei Ver- 
wendung von Wasser keine meßbare Steighöhe 
zuzuschreiben ist. 

Ganz anders liegt der Fall, wenn man von 
der Anwendung von Wasser absieht und sich 
anderer Flüssigkeiten bedient, welche die wasser- 
abstoßenden Bestandteile des Papierleims ent- 
weder benetzen und dadurch die Kapillarwirkung 
fördern, oder welche auf den Leim Überhaupt 
lösend wirken, so daß das Papier während des 
Aufsteigens schrittweise überhaupt zu einem unge- 
leımten wird. Zu diesen Flüssigkeiten zählen 
g. B. Alkalien, Säuren, Mineralöle, fette und 
ätherische Oele, Alkohol ete. Sie steigen in 
Streifen geleimten Papieres ebenso mehr oder 
weniger hoch auf, wie Wasser in ungeleimtem 
Papiere. 

Was die Steighöhen der obengenannten 
Flüssigkeiten in geleimten Papieren anbelangt, 
so sind selbe naturgemäß für ein und dasselbe 
Papier verschieden. Versuche mit je sechs 
Streifen, drei aus der Maschinen-, drei aus der 
Querrichtung, eines Konzeptpapieres ergaben im 
Mittel Zahlen, welche in der Tabelle I zusammen- 
gestellt, in Fig. 1 graphisch veranschaulicht sind. 
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Man kann daraus ersehen, daß Petroleum am 
höchsten stieg, Terpentinöl und Alkohol anfangs 
auch rasch stiegen, dann jedoch infolge der leichten 
Verdanstung zurückblei ben, wie der Knick der 
betreffenden Kurve anzeigt. Bei 5°/,iger Natron- 
lauge setzte die Verdunstung des Wassers und 
die damit verbundene Konzentrierung, bzw. die 
Bildung von Kristallkrusten dem höheren An- 
steigen auch bald ein Ziel. 

Nach diesem vorangegangenen Versuche, 
betreffend den Einfluß der verwendeten Flüssig- 
keit auf die Steighöhe eines und desselben Pa- 
pieres, wurde nunmehr untersucht, innerhalb 
welcher Grenzen sich die Steighöhen verschie- 
dener Papiere bei Anwendung einer und der- 
selben Flüssigkeit bewegen und inwieweit die 
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Größe der Steighöhe mit anderen Eigenschaflen 
des Papieres im Zusammenhange steht. Zu dem 
Vergleiche wurden 24 Schreibpapiere heran- 
gezogen. Bestimmt wurden der Luftgehalt, die 
Leimfestigkeit, die Breite des ersten fliegenden 
Tintenstriches, das spezifische Gewicht und die 
Steighöhen für Tinte. Der Luftgehalt wurde nach 
der bereits früher mitgeteilten Methode durch 
Verdrängung mittels Petroleum ermittelt. Die 
Leimfestigkeit wurde durch Ziehen von 1, 2 und 
3 mm breiten Tintenstrichen bestimmt, wobei 
nach folgendem Schema klassifiziert wurde: 


1. Kl.: 1 mm schlägt ganz durch, 
» fast oder teilweise durch, 
„ ganz durch (i mm noch nicht), 
» fast oder teilweise durch, 
» ganz durch (2 mm noch nicht), 
» fast oder teilweise darch, 
> nicht durch. 

Das spezifische Gewicht wurde aus der Formel 

Quadratmetergewicht (in g) 
10* X Dicke (in cm) 

ermittelt. 

Zur Steighöhenbestimmung wurde deshalb 
Tinte verwendet, weil das Hauptaugenmerk den 
etwaigen Beziehungen zwischen Steighöhe und 
Leimfestigkeit zugewendet wurde. Die Resultate 


282928 
SI % y y 


* v v v v * 
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Fig.2. 


sind in der Tabelle II zusammengestellt, wobei 
die einzelnen Papiere nach ihrer Tintensteighöhe 


geordnet sind. 


Man ersieht, daß die Tintensteighöhe zwischen 
1:5 bis 13 mm schwankt, d. h. die einen nur 


schwach sauren Charakter besitzende Tinte zeigt 


nur geringe Steighöhen. Auch bieten die Zahlen 


gar keinen Anhaltspunkt dafür, daß irgendwelche 


Beziehungen zwischen den Steighöhen einerseits, 
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der Leimfestigkeit, dem Luftgehalte, dem spezi- bietet, muß einstweilen noch dahingestellt bleiben, 
fischen Gewichte und der Breite des 1. fließenden doch ist es nicht ausgeschlossen, daß dieser 
Striches anderseits bestehen. Inwieweit daher Größe einmal bei der Beurteilung von Papier 
die Steighöhe von Flüssigkeiten in geleimten doch irgendwelche Bedeutung zukommen 
Papieren ein Maß für andere Eigenschaften | könnte. 


Tabelle I. 


Steighöhe der Flüssigkeit in Millimetern 


| 
Steigzeit in Stunden | | J a aS a 

| Natron lauge salzadure Alkohol abs. | Petroleum | Terpentinöl | Olivenöl 

5 lo 5 lo | 


1: <17 31 <18 13 
1 — >17 39 18 14 
2 >18 — — 45 19 — 
3 — > a — — 18 

10 — 43 — — 22 — 

12 — 18 78 — 24 

17 — 49 — 88 — — 

18 — = = — — 27 

22 — — — — 25 — 

24 .- 66 22 98 — 29 

34 — 65 24 — —— — 

35 82 er — — <27 — 

36 — — = 114 — — 

38 — — — — 32 

41 — 68 — 120 — — 

47 35 — = — 27 — 

48 — 76 => 126 — — 

50 — — u — — 36 

60 42 86 — 137 — 38 

65 — — — 141 — — 

72 — 97 = 146 — = 

74 — = = en ie 40 

84 — — — 155 — 42 

Tabelle I. 


Breite des ersten 


Nr. Tintensteighöhe Leimſestigkeits- Luftgehalt in Spezifisches fließenden 
in mm klasse Volumprozenten Gewicht Striches 
1 1- | & 
2 1- | 3 
3 2 4 
4 4 3 
5 4 7 
6 4 4 
7 5 6 
8 6 3 22 3 
i 6 8 37 3 
1 7 17 3 
12 [i Í | 90 | 3 
15 7 4 | 26 3 
14 7 2 90 1920 3 
3 8 4 27 1:040 3 
ie 8 3 81 1'135 2 
15 8.5 3 82 1'071 3 
18 9 2 29 1:114 3 
19 95 4 | 35 0:982 3 
20 9-5 3 27 1:149 2 
z2 115 4 21 1103 >3 
24 12˙5 3 33 1'163 3 
18 3 33 0'936 >3 
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Dagegen läßt sich anderseits auch hier, wie 
schon früher gezeigt, ein gewisser Zusammenhang 
zwischen dem Luftgehalte und der Leimfestigkeit 
nicht verkennen, wie nachstehende Zasammen- 
stellung zeigt: 


Leimfestigkeits- Luftgehalt: 
klasse Im Mittel Einzelne Werte 
7 16:5 16, 17 
6 16 16 
& 27 21, 3mal 26, 27, 29, 35 
3 30 2 mal 22, 27, 28, 29, 30, 31, 32 
2 mal 33, 37, 40 
2 345 29, 40 


Schließlich sei noch bemerkt, daß bei der 
Bestimmung von Steighöhen in geleimten Papieren 
mindestens 6 bis 8 cm breite Versuchsstreifen be- 
nützt werden müssen. Wie aus Fig. 2 ersichtlich 
ist, steigt nämlich die Flüssigkeit an den Rändern 
viel höher wie in der Milte des Streifens, wobei 
die Beschaffenheit des Randes von Einfluß ist, 
indem die Flüssigkeit an gerissenen Rändern höher 
sleigl, wie an geschnittenen. Bei Verwendung von 
2 bis 2½ cm breiten Streifen, wie man sie 2. B. 
bei ungeleimten Papieren benutzt, würde man viel 
za große Werte der eigentlichen Steighöhe er- 
halten, da in diesem Falle die zwei Ränder mil 
ihrem größeren Sangvermögen einander zu nahe 
sind. Man kann also in diesem Falle nicht die 
größle Steighöhe als maßgebend ansehen, da sie 
nicht nar von der Art des Papieres, sondern auch 
von der Beschaffenheit des Randes abhängt. 
Charakteristisch für das Sangvermögen des Papieres 
ist dagegen die nur innerhalb enger Grenzen 
schwankende Steighöhe der Mittelzone. 


Verbessertes Durchziehen von Treib- 
riemen. 


Fast alle Riemenarten zeigen, je nach der 
Art ihres Materiales, ihrer Beanspruchung, und 
auch oit der Jahreszeit entsprechend, eine ver- 
schiedene Fähigkeit, mehr oder weniger gut zu 
ziehen. In manchen Fällen, in denen Riemen 
irgendeiner Art in feuchten Riumen oder ent- 
gegengesetzt, in sehr warmen, übertrockenen 
Sälen, Werkstätten usw. laufen, rutschen dic- 
selben, abgesehen von dem Grad der Spannunz 
derselben, entweder weil eben die Feuchtigkeit 
ein Gleiten begünstigt, oder weil die über- 
trockene Luft oder feiner Staub Riemenlauf- 
fläche oder Sche'b> gewissermaßen polieren, 
und dann ein Rutschen des Riemens aus diesem 
Grunde vorkommt. Es hilft dann entweder nur 
erneutes Nachspannen und Kürzen des Treilh- 
remens, wobei die Nässe, als Wasser, Oel oder 
dergleichen, von den Kaufflächen gründlich zu 


entfernen ist. bzw. die durch Staub usw. ent- 
standene Hochpolitur mancher Riemen von 
diesen loszuschaben ist. 


Zentralblatt für die österr.-unyar. Papierindustrie. 


— — . ¶ Wà—uᷣ— — e 


Mitunter hilft man sich gegen das Gleiten 
von manchen Arten Riementrieben auch da— 
durch, daß man geschmolzenes Kolophonium, 
gewisse Riemenwachse und andere Schmieren- 
arten, die eine verbessernde Adhsion zwischen 
Treibriemen und Scheibenfliiche herbeiführen 
sollen, auf Riemen und Scheibe streicht. 

Diese Abhilfe ist in manchen Fällen auch 
ganz gut und erhöht die Adhäsion. Jedoch darf 
hiebei nicht verkannt werden, daß auch viele 
Riemen, seien es Leder-, Haar- oder andere 
Gellechtarten von Riemen gelitten haben, indem 
die diversen Fettarten, Harze, Säuren usw., das 
Riememmaterial mit der Zeit schädigten; es be- 


stehen nümlich zwischen wirklich bewährten 
Mitteln dieser Art auch minderwertige Pro- 
dukte. Man soll ferner eine bestimmte Art Al- 


häsionsfett auch nur für den eigens hiezu be— 
stimmten Riemen verwenden, da man, wenn 
ein solches, das z. B. für einen Lederriemen 
bestimmt ist, für irgendeine Art von Haar- oder 
Baumwollrsemen angewendet wird, diese leicht 
dureh mechanische oder auch chemische Ein- 
flüsse vorzeitig ruinieren kann. 

Ein sehr bewährtes Mittel, das sich in der 
Praxis bis jetzt, nach meiner Erfahrung, immer 
recht gut bewährt hat, und das oft auch sehr 
lockere Riemen noch gut durchziehen half. eben- 
so sich auf glitschigen als auf übertrockenen 
Riemenlaufflichen und Scheiben bewährt hat. 
ist das Anbohren der Scheiben. 

Ju diesem Zwecke bohrt man durch die 
Lauifliche der Scheibe. senkrecht zur Nabe. 
mehrere Löcher, ein jedes je nach Größe und 
Umfang der Scheibe, sowie nach Breite des 
Riemens, in solchen Abstinden voneinander, 
daß selbstverstäindl’ch genügend breite Brücken 


stehen bleiben und der Scheibenkranz durch 
die Bohrungen nicht geschwächt wird. Zum 


Beispiel hatte ich an der großen Antriebsscheihe 
der unteren Tragwalze einer Rundsiebmaschine. 
welche oberhalb auf sieh ruhend, die Format- 
walze trügt. ebenfalls Löcher bohren lassen. 
um ein gutes Ziehen eines Riemens zu erzielen. 


Die Scheibe hatte einen Durchmesser von 
1200 mm und war 130 mm Freit. Auf den Ra- 


kranz habe ich rechts und links, seitlich von 
der verstirkten Mitte, in der die Arme aus- 
laufen, versetzte Löcher von je 16mm bohren 
lassen, die in Abständen von 175 mm vonein- 
ander entfernt waren. Der Scheibenkranz war 
gehörig stark, so daß eine Schwächung des- 
selben durch das mehrfache Anhohren ausge- 
schlossen war, Die Löcher selbst wurden obcr- 
halb der Lauffläche der Scheibe mit einen 
Krauskopf gut versenkt und die scharfe Kante 
mit der Felle noch verhrochen. Der Riemen zog 
nachdem bedeutend besser, und ein Gleiten Kam 
nicht mehr vor. Derselbe brauchte dann sogar 


en nn nn te see me a ee ...... 
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minder stramm gespannt zu sein, als sonst, um Der neue Zolltarif der Vereinigten 


den gleichen 'Zug auszuüben. Derselbe legt sich Staaten von Amerika. 
nämlich fest gegen die Kanten der Löcher, drückt 
sich dort etwas ein und saugt sich fest, so Gegenüberstellung der früheren und jetzigen 


: Zolleätze. 
daß ein Rutschen ausgeschlossen ist. Nament- | ’ 


lich feuchte Riemen saugen sich gut an die, Frühere 


Löcher an, und der Gesamtquerschnitt der hie- RE Zehe 
bei haltenden Lochkanten ist schon ein ziemlich Briefumschläge; 
großer, welcher das Rutschen durch scharfes einfach... 20% v. Wert 15% v. Wert 
Einsetzen der Riemenlauffläche in das Loch | verziert, bedruckt, ge- 
hemmt. RE Ar e Ey 35% „ > 15% > > 
Trockene, glatte Riementriebe verhalten | Dachpappe ....... 10% > > 5% > > 
sich ebenso. Hier empfiehlt es sich, die Löcher | Filtriermasse 1½ Cts. 
etwas größer zu bohren, und wenn es die! per Pfund ...... + 15%, >» > 20, > > 
Riemengattung erlaubt, dieselben immer recht Holzmasse: 
weich und geschmeidig zu halten, wenn nötig, | gemahlen, per Pfund . t/a Cts. 
unter Zuhilfenahme von etwas Wasser, das man chemisch erzeugt. unge- 
auf die Innenfliche des Riemens träufelt. | bleicht, per Pfund.. ½ > Zollfrei 
Die Bohrungen markieren in keiner Weise gebleicht, per Pfund... / > 
auf den Riemen, Lzw. ruinieren denselben nicht, ‚Papier 
es ist nur nötig, die Kanten gut stumpf zu ver- 8 
brechen, jedoeh nicht allzu rund, damit a Druckpapier bis zu 2 Cts. 
gutes Ansetzen und Festsaugen der Riemen- per Pfund wert A % > p Pf. zollfrel 
fläche auch stattfindet. Unter anderem macht! en 2 Cts. bis 2½ Cts. f 
sich der Gebrauch von Adhäsionsfetten 1 per Pfund wert BAS „ 
flüssig, denn selbst breite, schwere Riemen. VOP 2", Cts. bis 3 Cts. 
die nicht einmal stramm waren und auf Per Pfund wi nn Wo > >> 
rutschigen Scheiben mitunter glitten, zogen dann VOP 3 Cts. bis 4 Cts. 120% vom 
trotz weiteren Durchhängens, also loser Span-! Per Pfund Werkes ra Ze Wert 
nung, sehr gut. Kleine Scheiben benötigen oft | ven # Cts. bis 5 Cts. 
nur drei bis fünf Löcher, was schon genügt. per Pfund wert. . 
v. N. darüber .... 2.2... 15% v. Wert 
Kopier-, Seiden-, Lösch- 
a papier, auch in Büchern, 
bis zu 6 Pfund per Ries, 
Die Entstehung von Kesselbeulen. à 20X30 Zoll, wiegend 
6 Cts. per Pfund.. + 15°% » >» 30% v. Wert 


Weitere Antwort auf die Frage auf S. 1019. 


l | von 6 Pfund bis 10 Pfund 
l Ueber die Ursache der Entstehung der Beulen per Ries, 5 Cts. p. Pl. + 15% > > 30% „ 
im Dampfkessel kann nur eine sorgfältige 5 Krepp- u. Filtrierpapier, 
sche Untersuchung des Speisewassers 5 5 Cts. per Pfund .. 15% » 30% - 
Aufschluß erteilen. Mit Vermutungen dürfte dem Glanzpapier, einfach 
Fragesteller wenig gedient sein. Um im weiteren | g Cts, per Pfund 5 15% > > 25% > 
Betriebe die Entstehung neuer Ausbeulungen zu | en 3 Cts. per E 5 
verhindern, müßte das Wasser, bevor es in den Pfund... ＋ 20% > > 50% > 
Kessel gelangt, einer mechanischen und chemischen | Pergamentpapier, 2 Cts. ° A 
Reinigung unterzogen werden. Welche Art der per Pfund ...... ＋ 10% > 35% > 
Reinigung im vorliegenden Falle besonders geeig- Photographisches ba- 
net ist, kann gleichfalls nur aus der Analyse des pier, roh, nicht präpa- 
Wassers durch den spezialisierten Chemiker ent- riert, 3 Cts. per Pfund + 10% > > 15% > > 
schieden werden. | Schreib-, Brief-, Billet-, 
Oeffentliches chemisch - mikroskopisches Spezial- Zeichen- und Schreib- 
laboratorium für die Papierindustrie und Wasser-“ maschinenpapier, ein- 
reinigung fach, nicht unter 10 und 
Ingenieur Chemiker Welwart, nn er Der 
E i ies wiegend, 2 Cts. per 
Wien IX., Wasagasse 31. Pfund e ＋ 10% > > 25% > 
darüber wiegend, 3½ Cts 
per Pfund...... + 15% > > 25%. „ 
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Früheie 
Zollsätze 


Albums für Photogra- 
phien, Autographien, 
Ausschnitte, Postkarten 
und Briefmarken, ganz 
oder teilweise fertig . . 35% „ 
Spielkarten, in Pa- 
keten von nicht über 
54 Karten, 10 Cts. per 
Paket 
Papierwaren 
solche Waren, in denen 
Papier dem Werte nach 
den Hauptbestandteil 
bildet, nicht besonders 
in diesem Gesetze ge- 
nannt 


>» 


25% > 


e e èo è ò% òè ọọ 2 „„ „ ọọ 


Arbeitspausen in kleinen Betrieben. 
(Antworten auf die Frage in Nr. 33.) 


Sie können dem Gesetze nur in folgender 
Weise entsprechen : 


1. Darch Einstellung der Ersatzmannschaft, 
was jedoch, ganz abgesehen davon, daß Sie sich 
eine solche nicht beschaffen können, schon der 
Kosten wegen absolut nicht in Wirklichkeit um- 
gesetzt werden kann. | 

2. Durch Unterbrechung des Betriebes, was 
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Arbeiterschaft in dem gleichen Erlaß gehofft, daß 
diese im eigenen Interesse dazu beitrage, dal 
die Ueberleitung der zu ihrem Besten geschaffenen 
Vorschriften ohne Beeinträchtigung der 
Betriebsführung gelinge«. 


Daß diese letztere Hoffnung — wenigstens 
in dem von mir geleiteten Betriebe — auf 
keinen guten Boden gefallen ist, beweisen fol- 
gende, von den Arbeitern gestellte Forderungen : 

1. Einstellung von Ersatzmannschaft oder 

2. Unterbrechung des Betriebes oder 

3. separate Bezahlung jener 1!/, Stunden, 
während welcher sie zwei Maschinen bedienen, 
also angeblich »doppelte« Arbeit leisten müssen. 
Natürlich ist ihnen keine dieser Forderungen be- 
willigt, sondern den Deckelmachern nur gestaltet 
worden, stärkere Sorten za erzeugen, sobald sie 
an zwei Maschinen arbeiten. Ich glaube im 
Interesse unserer Branche za handeln, wenn ich 
diesen Fall anschließend an obige Ausführungen 
zur allgemeinen Kenntnis bringe. Die Praxis 
selbst hat unseren Leuten bewiesen, daß sie 
keineswegs während der Abwechslung doppelte 
Arbeit leisten müssen und daß sich während des 
Betriebes eine recht stattliche Anzahl von Ruhe- 
pausen ergibt, welche eine Extrabezahlung voll- 
sländig ausschließt. R. W. 


* 


Meine Meinung geht dahin, daß in Füllen, 
wo ein Abwechslungspersonal nicht vorhanden 


man jedoch zufolge des dadurch entstehenden ist und auch keines beschafſt werden kann, der 
Minderausfalles ebenfalls nicht in Erwägung ziehen § 10, Artikel III der neuen Verordnung über die 
kann. Arbeitspausen die weitestgehende Auslegung zu- 
3. Es erübrigt also nur, die Ruhepausen im lassen muß. In diesem Paragraphen heißt es: - Hilfs- 
Wege der Abwechslung einzuhalten und müssen arbeiter, die in kontinuierlichen Betrieben zu 
sieh eben Ihre Leute an die anderen Arbeiten Arbeitsleistungen verwendet werden, deren voll- 
gewöhnen: die Deckelmacher werden das Schleifen kommen verläßliche Versehung im Interesse der 
erlernen, und die Schleifer werden eben Deckel | Sicherheit des Betriebes oder der Arbeiterschaft 
abnehmen müssen, welches letztere insbe- (eine besondere Qualifikation erfordert, können, 
sondere bei stärkeren Sorten — bei gutem Willen falls ein geeignetes Arbeitspersonal nicht vor- 
keine so großen Schwierigkeiten bietet. Voraus. landen ist, auch während der Pausen zu der un- 
setzung dabei ist jedoch, daß Schleifapparate und bedingt nötigen Aufsichtstätigkeit verhalten werden. 
Deckelmaschinen räumlich nicht weit voneinande: Diese Arbeiterkategorien sind in der Arbeitsordnung 
entfernt sind. Sollten sich jedoch Ihre Leute zu verzeichnen. L. 
wider Erwarten absolut nicht dazu verstehen 
wollen, so würde ich einfach den seitherigen 
Modus bestehen lassen, den Arbeitern jedoch be- 
deuten, daß die Verantwortung dafür lediglich 
auf sie allein zurückfallen müsse. Bei eventueller 
Beanständung durch die Gewerbebehörde würde Sektion Papierindustrie. 
ich es der letzteren überlassen, geeignete Vor- Am 17. v. M. fand in Wien im Sitzungssaale des 
schläge zu machen, wie bei Ihnen dem Gesetze Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten unter 
entsprochen werden könne, denn der bezeichnete dem Vorsitze des Obmannes, Herrn Julius S pir o, die 
Einführungserlaß des Handelsministeriums betont Sitzung der Sektion »Papierindustrie< statt. Nach er- 
ausdrücklich, »daß jede über das unumgänglich | folgter Begrüßung durch den Obmann wurde der 
notwenige Maß hinausgehende Belastung oder | Entwurf des Referenten, Herrn Krawany, durch- 
Beschränkung der Unternehmer sorgfältig |beraten und die Wahl der Spezialreferenten vor- 
zu vermeiden sei.“ Anderseits wird von der genommen. Es wurden gewählt die Herren: 


Technisches Museum für Industrie 
und Gewerbe in Wien. 
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Grosskraftschleifer 


PD für Heiß- und Kaltschliff EI 
LL mi t 3 un d 4 pressen 


bis über 1 m Schleifbreite für 1000 PS und mehr Kraftausnützung pro Stein. 
Moderne, bestens bewährte Bauart. 


22667767657856526156576 7505776166566 5u67 7616113 


PORAUAARUUOAAOPOOOBSROLCCETOOORONOOORCOCOROUAASSASAAORSEDCOESSORORODADOODOSOODAGDOSOODOSORDNOOOCGAOCENUDOODOEDODOAODOOOGREDDORRDAOOONAOO outg eds ebtsen see 


H. Füllner, Warmbrunn 


Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen u. vollständiger Einrichtungen für Papier-, 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. Umbau bestehender Anlagen. 


guy Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u.a : g -e; 


Leipzig 1897: Goldene Medallle, Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehren. 
legion, Paris 1907: Grand Prix, Turin 1911: Grand Prix. 


E 


Ñ 


III 


Vertreter für Oesterreich - Ungarn: Fr. Gamerith, Ingenieur, Wien VII/3, Neustiftgasse 58. 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 
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— Bester Apparat seiner Art. — 


Haubold-Rollmaschinen 


für staubfreien Schnitt 


nach eigenem, patentiertem System und nach verbessertem Bischofsystem, für Tüten-, 
Rotationsdruck-, Seiden-, Buntpapiere, Secarerollen und schmale Bänder. 


Spezialkonstruktion für Kopierseidenrollen mit getrennter Wickelung auf Holzstäbe. 


Haubolds neue vierteilige Wickelwelle 


(D. R. G. M. 421 666) unstreitig beste zur Zeit existierende Wickelwellen-Konstruktion. 


Anfeucht-, Walzen- und Messerschleifmaschinen 


Satinierwerke :is 120.000 kg Druck. 
Walzwerke mit Färbevorrichtung für farbige Prägung von Pappen. | 
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Rotierende Querschneidemaschine 


für Seidenpapier, Paraffinpapier, 
Leinen, Wellpappe, Karton etc. 


Im Moment verstellbar, daher 

für Papierfabriken zur schnellen 

Erledigung kleiner und eiliger 
Aufträge unentbehrlich. 


Auf Wunsch Probelieferung. 


Feinste Referenzen! 


WALTER KELLNER, Maschinenfabrik, BARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 
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HANS WERTHEIM Mere N. 
Unternehmung fürkessel-u.Apparutehnu . Schaumzerstördng a 
Lechlen Torpedo- rausen 


w 
IV., Wiedner Gürtel Nr. 6. 


RESERVOIRS uw BOILERS È Lechlers neue Spiral- Düsen 


„dgl. 
Wasserversorgungsapparate, für Pappenbefeuchtung, Luftbefeuchtung u. dg 


Rohrieitungen, Paul Lechler, Stuttgart 
a ee er Art, Generalvertreter für die ‚Dexterreichisch- ungarieche 
utogene schweissung, 2 aihio 
Apparatebau. Otto Kühnen, Wien IX., Althanplatz 4. 


Gute Zellulose 
aus Ästknorren und Eckstücken 


mit Hilfe meines 


Neinholzzerlegers yi 


und Schwingsortierers 
ALBERT BEZNER 


Maschinenfabrik, Ravensburg (Württemberg). 


Kleinholzzerleger AZ. 


Die Ausführung von 


KHKanaltrocken anlagen 2 


zum Trocknen von Pappe und Holsstoff jeder Art und jedes Formates mit Behelzung durch 

Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 

Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlageu für Fabriksbetriebe mit hoher Brennstoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion uud Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/11 XIII/4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
omer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ausgeführte Nouaulagen und Boekunstruktionen von Kanaltrockenanlagen wmit elner Gesamt- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


E Feinste Referenzen Honorar für Besuch und Konsullalion mäßige 2 
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Für Papier: Rudolf Eichmann, Ludwig v. Piette, 
Direktor O. Heigis und Prof. Hausner; 

für Sulfitzellulose: Ludwig v. Piette; Di- 
rektor Schilde; 

für Holzschleiferei und Pappe: Ludwig 
v. Piette und Direktor Heymann; 

für Natronzellulose: Direktor Max Dia- 

mant; 

für maschinelle Einrichtungen: Lud- 
wig v. Piette, Emanuel Spiro, Ing. Schuppler und 
Walter Voith; 

für Papierprüfung: Hofrat Lauboeck; 

für chemische Papiere: Wilhelm Koreska; 

für Papiersäcke: Hugo Fassel; 

für Papierkonfektion: Leo Mislap, Leo 
Schnabl und Theodor Theyer; 

für Kartonnagen: Direktor Heymann; 

für Papierhülsen: S. Pam; 

für Buntpapier: Direktor Sommer; 

für Tapeten: Ludwig v. Piette. 

Die Spezialreferenten wurden ersucht, ihre Re- 
ferate auf Grund eines vorgedruckten Fragebogens 
bis Ende 1913 fertigzustellen. Die nächste Sitzung 
der Sektion »Papierindustrie« ist für Anfang Jänner 
1914 in Aussicht genommen. 


Kleine Nachrichten. 


„Hbemühl“. Der Verwaltungsrat der „Elbemühl“, 
Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft, hat beschlossen, 
auf Grund des § 6 des Gesellschaftsstatuts 4500 Stück 
gesellschaftliche Aktien, Nominale 900.000 K, zu 
emittieren und dieselben zum Kurse von 250 K pro 
Stück an ein unter Führung des Hauses Schoeller 
& Co. und der Allgemeinen Verkehrsbank stehendes 
Konsortium zu begeben. 

Zellulose- und Papierfabrik Rechberg Ge- 
sellschaft m. b. H. Bekanntlich haben sich zum 
Zwecke der Erwerbung der Zellulose- und Papierfabrik 
in Rechberg in Wien zwei Gesellschaſten m. b. H. ge- 
bildet: Die Zellulose- und Papierfabrik Rech- 
berg G. m. b. H. und die Papier- und Zellulose- 
fabrik Rechberg G. m. b. H. Diese beiden Firmen 
stehen in keiner Beziehung miteinander und stellen 
besondere Interessentengruppen dar. Die Fabrik ist 
schließlich von der erstgenannten Gruppe erworben 
worden, während die zweitgenannte Gruppe in 
Liquidation getreten ist. Bei der Aehnlichkeit des 
Wortlautes der beiden Firmen kommen fortgesetzt 
Verwechslungen vor, die vermieden werden können, 
wenn man sich vor Augen hält, daß die derzeitige 
Besitzerin der genannten Fabrik mit dem Worte 
Zellulose beginnt, während die liquidierende Firma 
das Wort »Papier« an erster Stelle stehen hat. 

Versteigerung einer Papierfabrik. Nachdem, 
wie von uns berichtet, die Versteigerungsverhandlung 
bezüglich der Papierfabrik in Bausnitz bei Trau- 
tenau im Juni d. J. ergebnislos blieb, wird dieselbe 
am 16. Dezember nochmals vorgenommen. Das ge- 
ringste Gebot ist mit 135.000 K festgesetzt. 
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Fabriksbrand. Am 11. v. M., gegen 8 Uhr 
abends, ist in einem Magazine der der Kronstädter 
Papierstoffabriks-Aktiengesellschaft gehörigen Zel- 
lulosefabrik in Turöczszentmärton, in 
welchem sich Zellulosevorräte befanden, ein Brand 
zum Ausbruch gekommen, welcher auch die nächst- 


gelegenen beiden Magazine ergriff und dem ein Teil 
des Zellulosevorrates, ferner Instanderhaltungs- 
materialien und Reservebestandteile zum Opfer fielen. 
Die Fabriksanlage selbst hat keinerlei Schaden 
genomen und der Betrieb derselben konnte schon 
nach einigen Stunden, nachdem der Brand lokalisiert 
war, aufgenommen werden. Ueber die Entstehungs- 
ursache des Brandes bestehen keinerlei Anhaltspunkte, 
die Wahrscheinlichkeit ist jedoch nicht ausgeschlossen, 
daß der Brand von böswilliger Seite gelegt wurde. 
Der durch den Brand verursachte Schaden war durch 
Versicherung gedeckt. 


Vortragskurs über Eisenbahntransportrecht. 
Ueber Anregung des Vereines der Tarifeure findet 
während der Wintersaison 1913—14 an der k. k. Export- 
akademie in Wien ein Vortragskurs über Eisenbahn- 
transportrecht statt, welcher vom Ministerialvize- 
sekretär Dr. Heinrich Juster mit nachstehendem 
Programm abgehalten wird. Eisenbahntrans- 
portrecht. I. Einleitung. Begriff des Eisenbahn- 
betriebes. Die rechtliche Bedeutung des Eisenbahn- 
betriebes und seine Normen. a) Die öffentlich-recht- 
lichen Verhältnisse des Betriebes, insbesondere die 
Verpflichtung in betreff der Ausführung des Transportes. 
b) Die privatrechtlichen Beziehungen aus dem Be- 
triebe. 1. Das Eisenbahnbetriebsreglement als recht- 
liche Grundlage des Eisenbahntransportwesens. 2. Der 
rechtliche Charakter des Eisenbahntransportwesens. 
II. Die Güterbeförderung. Ill. Die Personenbeförderung. 
IV. Die Haftung der Eisenbahn aus dem Betriebe. 
V. Geltendmachung der Ansprüche gegen die Eisen- 
bahn. Der Kurs findet in den Monaten November --- 
März jeden Donnerstag von 8 bis !/,10 Uhr abends 
im Hörsaal II der Exportakademie, IX., Berggasse 16 
statt und begann mit 27. November d. J. Die Kurs- 
gebühr beträgt 20 K und dient zur Regiedeckung. 
Die Anmeldungen sind unter Einsendung der Gebühr 
direkt an die Kanzlei der k. k. Exportakademie zu 
richten. Die Anmeldungen zur Teilnahme werden 
auch unmittelbar vor Beginn der Vorlesungen in der 
Kanzlei der Exportakademie entgegengenommen. Mit 
Rücksicht auf die Wichtigkeit, welche die Kenntnis 
der einschlägigen Bestimmungen des Transportrechtes 
für jeden hat. der sich im wirtschaftlichen Leben be- 
tätigt, wird daher auf die vorstehenden Vorträge ganz 
besonders aufmerksam gemacht. 


Konkurs. Das Wiener Handelsgericht hat über 
die Papierwarenfirma Zilsel & Reich, Wien IX., 
Porzellangasse 8 (Inhaber Gustav Zilsel) den Kon- 
kurs verhängt. Die Warenschulden betragen zirka 
100.000 K, die Geldschulden und Giroverbindlichkeiten 
ungefähr ebensoviel. Ein Ausgleich im Konkurs wird 
angestrebt. 


Todesfall. Am 14. v. M. ist in Paris im Alter 
von 70 Jahren der ehemalige Deputierte Jean Edgar 
Laroche-Joubert, Ehrenpräsident des Vereines 
französischer Papierfabrikanten, gestorben. Der Ver- 
storbene war 1893 bis 1901 Präsident dieses Vereines 
und präsidierte 1894 dem Internationalen Kongreß 
der europäischen Papierfabrikanten in Antwerpen, 
sowie 1900 dem Internationalen Kongreß der Papier- 
fabrikanten in Paris, auf dem er auch ein Referat über 
»soziale und Arbeitergesetzgebung« erstattete. 
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Neuheiten im Buchhandel. Vormerkbehandlung von Kalander- 


Ueber Natronzellstoff, seine Herstellung walzen mit Papierumhüllung. 
und chemischen Eigenschaften. Von Dr. Ing. In den Mitteilungen des Vereines der österr.- 
C. Christiansen. Heft 6 des Vereines der ungar. Papierfabrikanten in der letzten Nummer 
Zellstoff- und Papier- Chemiker. 154 Seiten. unseres Blattes war von einem Gutachten die Rede, 
Verlag Gebr. Bornträger, Berlin. Preis 5 Mark. welches der Verein in Angelegenheit der Vormerk- 
Nach einem kurzen Vorwort von Prof. Schwalbe behandlung von Kalanderwalzen mit Papierumhüllung 
und der Einleitung ist die Materie in folgende Kapitel an maßgebender Stelle abgegeben hat. Mit Bezug auf 
geteilt: Geschichtliche Uebersicht der Verfahren und diese Mitteilung werden wir von der Leobers- 
ihrer Entwicklung. Zusammensetzung und Verwertung dorfer Maschinenfabriks-Aktiengesell- 
der Ablaugen. Neuzeitliche technische Durchführung schaft um die Verlautbarung ersucht, daß auch 
des Natron- und Sulfitverfabrens. Theorie des Kochens. diese Firma Kalanderwalzen mit Papierumhüllung 
Arbeitsplan. Ergebnisse der Kochversuche. Ergebnisse | seit vielen Jahren klaglos herstellt und an die Papier- 
der chemischen Untersuchung der Natronzellstoffe. | fabriken geliefert hat. Diese Firma besitzt seit Jahren 
Experimenteller Teil. Chemische Untersuchung der entsprechende Erfahrungen über die Härte der 
Natronzellstoffe. Anhang. Es liegt, wie schon aus der Papierumhüllung an der Oberfläche der Walzen. 
Einteilung ersichtlich, eine Laboratoriumsarbeit vor, Indem wir diesem Ersuchen hiemit gerne nach- 
die literarisch erweitert und ergänzt wurde. Die Seiten kommen, bemerken wir, daß es nicht die Absicht 
60—134 heschäftigen sich mit den Untersuchungen, des Vereines der österr.-ungar. Papierfabrikanten 
die der Verfasser anstellte: die recht interessanten war, eine Firma in seinem Gutachten zu bevorzugen, 
Ergebnisse lassen sich jedoch, wie Verfasser selbst und daß die Nennung dieser Firma nur beispielsweise 
betont, nicht unmittelbar auf den Großbetrieb über- geschah. Bekannt ist ja, daß die Leobersdorfer Ma- 
tragen. Hingegen wäre es sicherlich wünschenswert, schinenfabrik Papierwalzen in gleicher Güte liefert 
wenn in der Praxis wenigstens der Wert der an- | wie das Ausland und der Verein eben mit Rücksicht 


gegebenen Prüfungsverfahren erprobt würde. Die auf diese Tatsache schon vor dem Bestande der von 
chemische Literatur hat eine für uns besonders em- ihm genannten Fabrik die Ansuchen um Vormerk- 
pfindliche Lücke; es fehlen Handbücher, die sich mit | behandlung von Kalanderwalzen mit Papierumhüllung 
der chemischen Technologie der Zellulose- und Papier- seit vielen Jahren nicht nur nicht unterstützt, sondern 
erzeugung eingehend befassen. Die vorzüglichen Bücher | gegen diese Ansuchen energisch Stellung nimmt. 
von Hofmann, Kirchner und anderen beschäftigen sich , Uebrigens macht auch die Firma Ed. Leder & Co. 
mit der gesamten Technologie unserer Industrie, solche Walzen. 

so daß der chemische Teil natürlich weniger zur , ER 

Geltung kommt. Diese Lücke in der einschlägigen Die Wasserkräfte im Oktober 1913. 
Literatur füllt nun für die Natronzellstoffindustrie die In seiner ersten Hälfte zeigte der Oktober in 
vorliegende fleißige Arbeit auch nicht aus. Es ist Nachwirkung der reichlichen Sommer- und Früh- 
zwar im Buche eine Uebersicht von Patentangaben | nerbstniederschläge noch ausreichendes Wasser, das 
und anderen Literaturangaben enthalten, die auch noch vorübergehend um den 6. und 7. durch eine 


schon die Anschaffung lohnen, aber Mängel, wie Flutwelle gekräftigt wurde, die sich im Theißgebiete 
z. B., daß Strohstoffabrikation nur auf einer halben und auch in den südlichen Alpenflüssen am 8. und 
Seite besprochen, der Speikocher kurz wie folgt be- |9. durch ziemlich hochgehendes Wasser bemerkbar 
schrieben wird: »Die gleichmäßige Einwirkung der Lauge | machte und durchwegs das Maximum der Zufluß- 
machte jedoch Schwierigkeiten; zur Ueberwindung mengen des Oktober brachte, das aber die Höchst- 
dieser wurde der Speikocher gebaut, worin während stände des September nicht mehr erreichte, statt 
es Kochens die Lauge stark in Umlauf versetzt dessen ziemlich schnell wieder zurückging. Nach 
wird uswe schließen es aus, das vorliegende Buch | Mitte des Oktober trat darauf anhaltender Rückgang 
als eine chemische Technologie der Natronzellstoffe der Gewässer ein, so daß gegen Sc ıluß des Monates, 
anzuschen. Als Monographie, die sich speziell mit den | yo die niedrigsten Stände erreicht wurden, allent- 
Ergebnissen einer systematischen Prüfung einer An- | halben Wassermangel bemerkbar wurde, der be- 
zahl von Natronkochungen befaßt, ist das Buch recht sonders in den Gebirgstälern störend auftrat und 
reichhaltig, und vom Standpunkte der Allgemeinheit viele Anlagen zum Stillstand brachte. Sehr gering 
wäre es deshalb erwünscht gewesen, wenn die Er- war das Wasser auch am Mittelgebirge geworden, 
gänzung einzelner Teile es zu einer chemischen Tech- wo die Elbe am Isergebirge und die Eger am Erz- 
nologie dieses Spezialgebietes gemacht hätte, die gebirge stellenweise ganz trocken gelegt waren, so daß 
gewiß recht freudige Aufnahme gefunden hätte. der Wassermangel Ende Oktober eine ähnliche Ent- 


Vielleicht wird diese Anregung gelegentlich später wicklung nehmen zu wollen schien wie im gleichen 


einmal diese Ergänzung veranlassen. Monate des Jahres 1908, in welchem der Herbst. 


Dr. A. Klein. insbesondere Oktober und November, im Elbgebieten 
selten beobachtete Tiefstände der Gewässer zeigten. 
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saugwalze Pat. Millspaugh 


Patentiert in Oesterreich und allen Kulturstaaten. 


Bis jetzt Über 70 Saugwalzen bestellt erhalten, von denen sich bereits folgende im Betrieb befinden: 


Varziner Papierfabrik, Hammermühle. . 2 Stück Teisnacher Papierfabrik, A.-G., Teisnach . . 2 Stäck 
(davon Nachbestellung 1 Stück) (davon Nachbestellung 1 Stück) 

Zellstoff-Fabrik Waldhof, Mannheim- Waldhof 1 „ Cartiera Vonwiller & Co., Romagnano Sesia. . 1 „ 

Feldmühle, A.-G., Cosel ME r Vereinigte Bautzner Papierfabriken, Bautzen. 1 „ 
(Nachbestellung 1 Stück) Berger & Dittrich, Petersdorf 1 y» 

Papierfabrik Neumühle, Neumühle . . 1 5„ Papyrus Aktiengesellschaft, Mannheim-Waldhof 1 5 

C. F. Leonhardt, Crossen a. d. Mulde . 1 y Cartiera di Verzuolo, L. Burgo & Co., Verzuolo 2 5„ 

Glogner und Methner, Ziegenhals. 1 „ (davon Nachbestellung 1 Stück) 

Schlesische Zellulose- und Papierfabriken, M. F. Sacharow, Michailowskij 1 y» 
Cunnersdorf . . ; l y Gebrüder Lang, Ettringen. . „ re 

Leykam-Josefsthal, A.-G.. Wien 2 5„ Karton- und Papierfabrik Deisswyl SO Er 
(davon Nachbestellung 1 Stück) Gebr. Palm, Apeldoorn o 

Viktor Weibel, Kaysersberg . 1 „ Cartiera di Besozzo, Besozzo. . . l y 

Bad. Holzstoff- und Pappenfabrik, "Obertaroth . 2 5 Zellulosefabrik Wartha, Wartha 1 y» 

Carl Weißhuhn & Zöhne, Troppau ; . 1l y C. & S. Schiel Succesori, Busteni . l y 

Ya M. G. Kuwschinow, Kamennoja ; f „ (Nachbestellung 2 Stück) 
Piette, Pilsen . . ” ra E 

Brückner & Co., Calbe a. d. Saale 1 „ 5 e R 

Bernardino Nodari, Lugo di Vicenza l y (davon Nachbestellung 2 Stäck) 

P. A. Molina, Varese . . In Cartiera Bagarelli & Co., Mailand . . 1 5 

Ambrogio Binda & Co., Mailand In Coöperatieve Drentsch - Overijselsche Stroo- 

Van Gelder Zonen, Amsterdam e N cartonfabriek, Coevorden 12.2 
(davon Nachbestellung 8 Stück) Fürstl. Stolbergsche Kartonfabrik, Colonnowska 

Ignaz Spiro & Söhne, Krummau . ..... 2 „ O.-8. 8 1 y 
(davon Nachbestellung 1 Stück) Zellstoffabrik Waldhof-Tilsit, ‘Tilsit E r er 

Ruhrwerke, A.-G., Arnsberg. ....... 22 „ Pietro Miliani & Co., Pioraco .......1 7 


Alleiniges Aus führungsrecht für sämtliche Länder Europas, mit Ausnahme von Frankreich und England haben: 


J. M. Voith in Heidenheim a. Brz. (Wıtttg) u. St. Pölten (N.-0sst) 
H. Füllner in Warmbrunn (Schlesien) 

F. H. Banning & Seybold in Düren (Rheinland) 
Maschinenfabrik zum Bruderhaus in Reutlingen (Wirt) 


Prospekte und Kostenanschläge zu Diensten. 
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Original F. Bähre - Patria - Spezial ‚TRANS MISSIONEN für Papierlabriken. 


Einzig dastehende Weltmarke. Unerreicht, billig wie keine andere Konkurrenzware. Nur auf Spezialmaschinen von 
Spezialarbgitern hergestelit, daher billigste Präzisionsware. Jeder Auftrag ist sofort aus'ührbar, da enormes Lager unter- 


halten wird. Nur bei: Ingenieur FRITZ BAHRE, WIEN Xil., Oppelgasse 9. 
Abteilung A.: Spezialunternehmung für den gesamten | Abteilung B.: Spezialunternehmung für moderne 
TRANSMISSIONSBAU. TIEFBONRMASCHINEN UND ERKZEUGE 


nach Wasser, Kohle und Erzen, 
Telephon 11752 Preisliste erat'e. | Telephon 11752 Preisliste gratis 


Verlangen Sie sofort “unsstniger Schneidemsschinen wünschen 8 
Prospekt über die enormen 


Vorteile 
EDS E der neuesten patentierten Schneidemaschinen 
mit scherenartigem 


Doppelzugschnitt 


Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chn. Mansfeld, Leipzig 


Maschinen für die gesamte Papierindustrie. 


E . 


* Generalvertreter: 
Beachten Sie die schräge Stellung LIMM, RICHTER & Co. W:EN 21 
41 des Messers. VII, Siebensterngasse 15. Tel. 32.465. 


ON eee @,,0,,0,,0,,0,,8,,0,,0 


Zeitzer Dampfkesselfahrik und Apparatebauanstalt B. Schumann f 
© = Zeitz 7 (Provinz Sachsen) —— l 


son J ne 


SCHUMANNS 


Hol zko ch er nit inen Kupforschutzmantel. 


Lumpen- und Strohkocher. Holzentrindungs- und Waschtrommeln. Turbinen- 
rohrleitungen aus Schmiedeeisen. Feuer- und autogene Schweissarbeiten. 
DOM EMENEMNENEMEEMONENEMNENENEN ONE EMOMENENENEMNENENBEENEMENENEMENENENENEMENENENENENENENONENENENEMNENENVEM DIENEN 


d. D. Bracker Sönne, Hanau 2 a. M. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Abt. I. Maschinen zur Papier- | Kollergänge mit Schleppkurbein, | Hydraulische Pressen. 
und Zelistoffabrikation. mit hoher Schale, ohne und mit | Fangpressen. 


Jammananananane 


Streichervorrichtungen. Hydraulische Presspumpen für 


‘ Chlorkalikmühlen. Hand- und Maschinenbetrieb. 
V Chlorwasser pumpen. . in allen Orößen. 
maschinen, System Bracker. ` Stoff- und Säurepumpen. . Knotenfänger. Istoff 
Hadernstäuber, Paplerstäuber | Rührwerke mit Planetenrädern, | Auflöseverlahren für Zellstoff. 


` ‚ System Bracker. 
„ versch. Konstruk. liegende Rührwerke. | Abt. II. Aufzugabau. 
Auflöser für Chlorkalk, China- Harzmühlen, 5 Aufzüge jeder Betriebsart, mit 


System Bracker u. System Zell. und Maschinenbetrieb. | vorrichtungen, 


Das in den mitteleuropäischen Flußläufen zu 
Ende Oktober fehlende Wasser wurde zu der gleichen 
Zeit in desto größerem Maße den südeuropäischen 
Küstengebieten gespendet, wo bereits vom 23 ab 
an den Pyrenäen entlang die Flüsse auf Hochwasser 
angewachsen waren, das sich an den folgenden 
Tagen ostwärts nach Oberitalien ausdehnte und 
westwärts die Pyrenäen bis zur Küste in ianen 
Wirkungsbereich einbezog. In Oberitalien überfluteten 
besonders der Po und dessen linke Zuflüsse aus 
dem Alpengebiete weite Strecken Landes, wäbrend 
an der französischen Küste der Pau und Orb das 
größte Hochwasser führten. In geringerem Umfange 
setzten sich diese Hochwässer zu Anfang nd 
noch nach Osten fort, während gleichzeitig der Wasser- 
mangel nördlich des Alpenmassivs eine weitere Ver- | 
schärfung erfuhr, die sich erst gegen Mitte Novem- 
ber etwas verlor, als sich die südeuropäische Hoch- 
wasserzone nach Norden verschob und nach Mitte 
November im westlichen Teile des Mittelgebirges im 
Rheingebiete ebenfalls ausgedehnte Ueberflutungen ver- 
ursachte, die an den folgenden Tagen ostwärts vor- 
rückten und im Bereich des ganzen Mittelgebirges, 
sowie im Donaugebiete hohen Stand der Wasser- 
läufe herbeiführten. 

In der kommenden Zeit wird bei schärfer auf- 
tretenden Frostwirkungen mit weiterem Rückgang 
1 ˙ 
Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 
von 
Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 
Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
luftgetrocknete Kontobücherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Schreibmaschinenpapiere, Zeichen- 
papiere eto., l.öschpapiere, Marke „Whale blotting‘‘. 
Fabrik Marschendorf I (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. 
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der Gewässer zu rechnen sein, so daß Betriebseinschrän- 
kungen wahrscheinlich sind, außerdem pflegen sich auch 
die Frostwirkungen durch Eisbildungen bei den Wasser- 
motoren störend bemerkbar zu machen. L. K. 


Welche Papierfabrik 17 


sucht tüchtigen, energischen Fach- 
mann, der in Fabriken, Großhandlungen 
und Verarbeitungswerken des In- und Aus- 
landes tätig gewesen und gegenwärtig 
Leiter einer Großhandlung ist? Geboten 
wird eine erste kaufmännische Kraft von 
eisernem Fleiße und bestem kaufmänni- 
schen und technischen Wissen und Können 
(auch Sprachkenntnisse). Reflektiert wird 
auf selbständige leitende und dauernde 
Vertrauensposition 


Gef. Anträge unter „Kautionsfähig 82“ 
postlagernd Wien VII., Zieglergasse. 


zum Entfernen 


Verfahren 
der Druckerschwärze von 
bedrucktem Papier. 


Die Firma Henkel & Co. in Düsseldorf wünscht zwecks Verwer- 


e: 


ubino Dodero & Co., Turin 
Via S. Anselmo 8 (Italien). 


Erstes Exporthaus in Italien von 


Zellulose aller Sorten 
sowie Holzschliff. 


Telegrammadresse „„DOTUBINO‘“. 
Code: A.B.C. 5 th. Edition Hamiltons Codenser. 


T 


> Hennefer Maschinenfabrik C. Reuther & Reisert m. h. H. 
Hennef a. d. Sieg (Rheinland). 


Ueber 24.000 Stück unserer verschiedenen auto- 
matischen Wagen in Betrieb in allen Weltteilen. 


Patentierte 


„Chronos“ 


für Kesselfeuerungen usw. Einfachste, solideste Konstruktion. 


Spezialofferien mit Zeichnungen stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
bitten wir, die verlangte Stundenleistung und die 
zu verwägenden Kohlen näher zu bezeichnen. 


Bei Anfragen, 


Art der 


1100 


Schaber 


Josef Havlik 


WIEN 


X., Inzersdorferstraße Nr. 25. 
Telephon 1226, Stelle 8. 


Fabriksleiter, 


Ein 


vielseitig, gründlich 
ment. Beste Referenzen! Gef. 
gebote unter „Spezialitäten 9904“ 

an die Verwaltung dieses Blattes. 


nn nn 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 


FÜR 
PAPIERMASCHINEN 
UND 
KALANDER. 


aus Durana-Metall, Phosphor- 

bronze usw., zäb-bart und sehr 

widerstandsfähig, 

Saure- und Laugebeständigkeit, 

in der Feinpapier-Industrie be- 
stens bewährt, 


in der Holzstoff- und Pappen- 
fabrikationtechnischund praktisch, 
erfahrener 
Fachmann sucht dauerndes Engage- 
An- 
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liefern sauber und billig 


Dürener Metallwerke, 


Aktien-Gesellschaft 
Düren (tteinland). 


von großer 


Spezial-Ventilatorenbau und Anlagen 
amerikanischer Systemef.Luftheizung, 
ventilation, Befeuchtung, Entnebelung, 
Spänetransport, Entstaubung, Rauch- 
absaugung, Leder- und Holztrocknung, 
Zugverstärkung, Schmiedefeuer, 
Schraubenventilatoren (Propeller) usw. 


Hadern 


Baumwoli | für die Papiererzeugung, 


Papierabfälle, 


wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
und Pappenerzeugung, 


Putzmaterialien, 


liefern stets in korrekter Sortierung 


S. Mayers Söhne, Wr.-Neustudt. 


-AUSSIG-WIEN Vl/ı* 


OhmeinaarTREIBRIEMEN 


| MARKE 


= ZU BEZIEHEN = 
AUCH DURCH ALLE 
GRÖSSEREN TECH 
a NISCHEN FIRMEN. 


KOMET 


SIND UNÜBERTROFFEN! 


EE a a 
Die Inhaberin der österreichischen Patente Nr. 26411 be- 
treffend 


„Maschine zum wechselseitigen Zuschnei- 

den, Ineinanderfalzen und Aufschichten 

des von zwei endlosen Bahnen zugeführ- 
ten Papieres;* 

Nr. 20642 und 20644 betreffend 
„Vorrichtung zum wechselseitigen Fal- 
zen, Abtrennen und Aufstapeln endloser, 

perforierter Papierbahnen;* 

Nr. 28319 betreffend 
„Vorrichtung zum Zusammenlegen, Zu- 
schneiden und Abführen von Papier für 
Druckpressen oder ähnliche Maschinen;“ 
wünscht behufs Ausführung der patentierten Gegenstände 


mit österreichischen Interessenten in Verbindung zu treten, 
eventuell die Patente zu verkaufen oder Lizenzen abzu- 
geben. Gef. Anträge unter „Th. B. 2350 — W. H. 8902“ an 


Rudolf Mosse, Wien J., Seilerstätte 2, 
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Erste öst. Modell- u. Hokzriomenschoihentahrik 


a ANTON BROUSEK 
` y- Wien-Atsgersdori, Bahnstraße 31 
N Telephon M. Nr. 86. 
Steckhülsen für kollenpapier, 
Einkämmen vonZahnrädern. 


Unter Bezugnahme auf unsere Verlautbarung 
vom 10. November in der „Klagenfurter Zeitung“ 
bemerken wir noch auf die vielen, uns von ver- 
schiedenen Seiten zukommenden Anfragen aus- 
drücklich, daß wir mit der in Liquidation ge- 
tretenen Papier- und Zellulosefabrik 
Rechberg, Gesellschaft m. b. H,, welche zwecks 
Erwerbung der in Konkurs geratenen Papier- 
und Zellulosefabrik Rechberg, P. Krieghammer & Co., 
von einer ganz anderen Interessenten- 
gruppe ins Leben gerufen wurde, 


2 
— 
s 
— 
€ 
— 
s 


weder identisch sind noch in irgendwelcher 
Verbindung stehen! 


Unser Fabriksunternehmen wurde gelegent- 
lich der gerichtlichen Feilbietung von unserer 
kapitalskräftigen Gruppe, der bedeutende Fach- 
leute angehören, erstanden und nach einem neuen 
Investitionsprogramm erweitert, so daß die er- 
standene Fabrik nun in modernster Ausgestaltung 
für eine gegen früher um ein Drittel größere 
Produktion eingerichtet ist. 


Rechberg, am 20. November 1913. 
Zellulose- und Papierfabrik Rechberg 


Gesellschaft m. b, H, 
Krieghammer m. p. 
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Budapest V, Visegrádi- utoa 25 


kostenfrei. — Niggerlassun 


Papierabtälle, färbig, 
Papiorabfälle weisse, auch holzireie, 
Holzdeckelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTE RMA NN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 111/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Talkum-Lieferant 
berühmtester Feinpapilerfabriken. 


Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 
reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 
in erprobten und bewährten Primamarken unter 
vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles, 


III 


nl 2 


0 


ÜberdruckfilternOxydation 


ea Trocknen nasser Pappe a 
Dampfsäge Pöchlarn M Nied.-Oest., Station der k. k. St-B. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
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lüchtiger Fachmann 


langjähriger Disponent einer großen Papierfabriks- 

niederlage, guter Verkäufer, im Reisen versiert, 

gewesener kommerzieller Leiter großer Papier- und 

Zellulosefabriken, sucht baldiges anderweitiges En- 

gagement. Gef. Anträge unter „Fachmann G. G. 9946“ 
an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Stellenangebot. 


Werkführer, Betriebsleiter für eine größere 
Lederpappenfabrik gesucht. Es wird nur auf erste, 
selbständige, verläßliche, gut empfohlene Kraft re- 
flektiert. Offerte sub „Z. Z. 9950“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


— 


Stellengesuche. 


Werkführer. Ein tüchtiger, erfahrener Fachmann 
sucht in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik dauernden 
Posten. Derselbe ist mit Prima-Holzstoff sowie weißen, 
braunen und grauen Pappen bestens bewandert und 
mit sämtlichen Maschinen, Montage, elektrischem Licht 
aufs beste vertraut. Suchender ist geprüfter Kessel- 
und Maschinenwärter und führt sämtliche Reparaturen 
selbständig aus. Gef. Offerte erbeten unter „Tüchtige 
Kraft 9949“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
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Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 


Tüchtiger Maschinenmeister, sucht, gestützt 
auf vorzügliche Jahreszeugnisse, dauernde Stellung 
in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei oder elektri- 
scher Anlage. Derselbe ist mehrjährig gewesener 
Werkmeister in verschiedenen Maschinenfabriken, 
geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, voll- 
kommen vertraut mit den modernsten Dampf- 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation, 
elektrischen Kraft- und Lichtanlagen, selbständiger 
Monteur in allen vorkommenden Maschinen. Gef. Zu- 
schriften erbeten unter „Tüchtig R. K. 9917“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Bilanzsicherer Buchhalter, mit allen Büro- 
arbeiten bestens vertraut, wünscht sich mit 
1. Jänner 1914, eventuell früher, zu verändern. An- 
gebote unter „A. B. 9941“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Langjähriger Einkaufsbeamter und Material- 
verwalter einer Papierfabrik sucht Konkurses wegen 
anderweitig Stellung per 1. Jänner 1914. Gef. Anträge 
unter „G. A. 9945“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Junger Mann, ledig, militärfrei, der deutschen 
und einer slawischen Sprache mächtig, tüchtig in Buch- 
haltung, Stenographie, Maschinschreiben, Expedition 
und Fakturieren sowie in Saalmeisterarbeiten 
und Holzstofferzeugung bestens bewandert, 
durchaus verläßlich und nüchtern, sucht seinen 
Posten zu verändern. Anträge unter „W. L. 9952“ 
an die Verwaltung dieses Blattes erbeten, 


erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 


eg 


Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller 8 Witzmann, Gesellschaft m. b. B. 


erzeugt alle Schmeidewerkzeuge für die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen Grössen und Ausführungen. 


Ferner in ihren anderen Abteilungen: 


Holzhobel- und Schermesser, 

Messer für alle landwirtschaftlichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 5 
Kalt- und Warm-Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


vertreten durch B. Schranzhofer, Wien l., Franz JosephsKai Nr. 7. Industriepalast. 
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[BERNFELD & ROSENBERG 


Talkumlieferanten der 
größten Papierfabriken 


Wien IX,3, Währingerstrasse 33 


einzige Bezugsquelle für Lillentalkum. 


TALKUM fFederweiss) 


in den für die Papierfabrikation vorzüglich geeig- 

neten Sorten der ‚‚Federweißinteressentenschaft 

Mautern, Steiermark“. Auskünfte und Verwendungs- 

vorschläge für Talkum in der !’apierfabrikation 
werden bereitwilligst erteilt. 


d. v. Gonzenbach 


Ingenieur und gewesener Fabriksdirektor 
STEYRERMÜHL, Oberösterreich. 


VERTRETUNGEN: 


Maschinenfabrik „zum Bruderhaus‘‘, Reutlingen (Württemberg): 
Alle Maschinen für Papierfabrikation, besonders Kalander und 
Schneidemaschinen 

Hermann Wangner, Metalltuchfabrik, Reutlingen : Reformstoffänger, 
Riesenegoutteure. 

Thomas Josef Heimbach, Düren, Filztuchfabrik. 

Gesellschaft für Otto Schmidts Patent Herkulessteine, Dresden : 
Beste und sicherste Schleifsteine. 

Zwickauer Maschinenfabrik, A.-G., Niederschlema (Sachsen): 
Automatischer Pap enabnahmeapparat Patent Scooler. 

Außerdem empfiehlt se derselbe zur Verfassung von Projekten, 
Prüfung von Kostenvoranschlägen, Schätzungen, Ex rtisen 
Gutachten, Vertretung in Wasserrechtsangelegenheiten n und 
bei Brandschadenfällen. 


Chlorapparate, Tourilles, Suursbohllier 


Filterplatten für Stoffkästen, gas- 
dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
— Dunstleitungen, Chamottesteine und . 
Mörtel, säurefeste Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 
LIMA. ERSTE FLORIDSDORFERTONWAREN-FABRIK LEDERER & NESSENYI II- 


Wien, I., Operngasse i4. 


F.LUDWIG n. C. J. BERGMANN & C:-GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


Hydraulische Pressen 


auch solche 


mit oben angeordnetem 
Preßzylinder. 


Pressen 
für Handbetrieb. 


EINRICHTUHGEN und MASCHINEN für PAPIER-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 


Transmissionspressen 


mit Schneckenantrieb 


und automatischer Aus- 
rückung. 


Leichte 
2 Buchbinderpressen. 
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Vertrieb für die Monarchie: 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


APVRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie: 
Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


* eee 
E oseph Eck & Söhne | 
S Düsseldorf (Rheinland). 2 


& Kalander-u.Walzenfabrik ‚Walzengravieranstalt 5 


+ 
+ 
— 

+ 
+ 
— 

+ 
* 


. N aller Systeme für Glätt- und Präge- 


u 


2 Ox < N zwecke. 


Spezial- Pergamyn- 
Kalander mit den neue- 


sten Verbesserungen. 


Gaufriermaschinen 
Präge-Walzwerke 


FW, 


Anfeuchtmaschinen 


Papier- und Baumwoll- 
walzen 


Astbestpapierwalzen 


En Kalanderwalzen mit öldichtem 
u a Seitenverschluß. 


en... Be Stahl- und Hartgußwal- 
— Sl | zen etc. 

| E = do H Walzengravierungen 

= dh püs in für alle Zwecke. 


v N7 


etc. 


SZ 


N 7 ns Wz j N N 7 N SANY W 94. 7 e * W N“ v N 
x BKELSLILSLSLILOLILERLGLGLILIELGDSDIDEDEDFL 
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F ilter Patent Reisert 


mit 
Luftauswaschung 


Kristallklares Filtrat. wW asser- 
Gründlichste reinigung. 
| Auswaschung. 


Bis 1000 m? Stunden- 2 = — Te _ Ent- 
leistung im Betrieb. = eat = Beier eisenung. 


Julius Overhoff 


Technisches Bureau, WIEN IX / 2, Widerhofergasse 8. 


Praktische und sparsam 
arbeitende 


Schälmaschinen und 
Nachschälmaschinen 


Beste Referenzen. liefert Beste Referenzen. 


Eisengiesserei u. 


Aktien - Gesellschaft | y. 


Maschinenfabrik 
Bautzen In Sachsen. 


| anaa 
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aller Art 


liefert 


Hydraulisch g Alzen 


= niessersiund Kesselschmiede 
Ketten bei Grottau 


in Böhmen. 


w 
Sämtliche Filze zur 


Papier-, Pappen- und Zeliulosefabrikation. 


Spezialität: 
Abnahmelflize für mehr- 


zylindrige Kartonmaschine, 


Giättfllze zur Erzeugung 
einseitig maschinen- 
glatter Papiere. 


Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen. 


Reserveüberzüge hiezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


* Entwässerungszylinder in bestbewährten 
Konstruktionen und Weberzüge niezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangplatten fur plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schüttierbieche, Pappenklammern. etc. etc. 


von höchster Leistungsfähigkeit, 


Ober u. Untersiebe für Zilinder v. E goutleure, 


Sortier gemebeu.perforirte Bleche 
| liefert bestens 


FRANZ KOCZOR, METALLTUCHFABRIK | 


WIEN, XI. LEBERSTR.24. 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 24. 
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Pappensatinierwerk mit Pfeilradantrieb. 


Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstofi- und Pappenfabrikation: 
sowie auch für die Sulfit- und Sulfatzellstoff-Fabrikation. 
Francis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 
Hydr. Geschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision. 


— — Offerten und Prospekte zu Diensten. 


1108 Zentralblatt für die Österr. - - Ungar. Papierindustrie. 


— — m — 


= = — u 2 a a, 


— 


Patent-Klammern 


Desterr. Pat. Ungar. Pat. D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 
PARR & KOPETZ, WIEN 


XV., Sperrgasse 21 ° 


A 
_ ý * 
—— 
FT 


SCAUTZMARKE Baumwoll- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-Riemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 
Nur erprobte Qualitäten Port- und Aufzugsgurten. prelsbuch kostenfrei. 


J. LEVY JUNR., WIEN I. Dohlhofigasse IEE — 


PATENTE 


Helios Transportgurten ==] 
3 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
-~ haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


u 0. HELLE, Gurten-, Treibriemen- und dumm POZSONY, — [in 


Unberechenbaren 


Gewinn für den Papierfabrikanten bietet das unter 
Nr. 47/5191 patentierte 


Holländer -opritzventil 


Patent Robert Dietrich, Merseburg, dessen Ausführung 
mir für Oesterreich-Ungarn übertragen ist. 
VORZÜGE : Schnelleres Entleeren der Holländer, Zeitersparnis. 
Größere Ausmützung des Mahlgeschirres. Gleich- 
mäßiges Entleeren, d. h. nicht erst dick, dann dünner, 
zuletzt ganz dünn. Kein Ueberlaufen der Holländer 
beim Entleeren. Wesentliche Verminderung der so 
häufig vorkommenden Differenzgewichte, namentlich 

Uebergewichte des Papieres. 


Nähere Auskunft erteilt die Spezial-Fabrik 


Phosphorbronce- Industrie E von Münstermann 


Bielitz, Oesterr.-Schlesien. 


Werke in BUDAPEST (Ungarn), LUDWI@SHÜTTE bei Kattowitz (0.-S.), 
undSOSNOWICE W. W. (Russ.-Polen). 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


otoi- Fang- 
Trommeln 
System Nebrich 


Komplette An- 
lagen mit Grob- 
und Feinsor- 
tierung für Ab- 
wasserreinigung, 

er a Stoffwieder- 
gewinnung resp. 
Weiterverarbei-- 
3% tung für Zellu- 
> lose-, Papier-, 
'appen- u. Holz- 
S tofl-Fabriken. 


u ` * - — * ha 
rn 2 — ` N t 
a -` r Dra - d ae ` Us. 0 — Ju - * - 
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Armaturen- und Maschinen-Fabrik Aktien-Gesellschaft 


vorm. J. A. Hilpert, WIEN X., Erlachgasse 117. 


Schacht- und Bohrloch- 
pumpen. 


Presspumpen. 
Kompressoren. 


1 Duplex- und Schwung- 
8 rad-Dampfpumpen. 
Plungerpumpen 


mit elektrischem Antrieb. 


Turbinen- und 1 — für Riemen- und elektrischen Antrieb 
für alle Förderhöhen mit höchstem Nutzeffekt von unübertroffener Einfachheit und Dauerhaftigkeit. 


Bewährte 
Spezialmodelle für Papierstoff-, Abfallwasser- etc. 


Hartblei-Zentrifugalpumpen. 


1110 Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


Handy 


heben In mehr als 
ON A 
unerreichtee 
Vorzüge” A Bari 
Papier-, 

lajos Ho 


8 Original Patent-Baumwoll-Treibriemen 
Original Kamelhaar-Treibriemen „Columbia“ | ve: 
W Bal ata-Zreibriemen 


1 
eiofabrikation dar- 


rien, , PERSIGANER & 0 
Endlose Kama. a M, Ts, 
und eee Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Kernleder-Treibriemen W 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. | ER 5 
"THE £ CANDY BELT] 


— 
— H — 


— ——— . ———. me a me ra Be) 
Gegründet 1875. 255 Gegründet 1875. anan 
E 


TEERLCECRLRRRMCEEKLKEREMEEIEELERERAAA 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 


Maschinenhauanstalt, Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei f 


Alle Arten 
Kulandermalzen 


mit Papier., Baumwolle-, Jute-, Asbest- 
und Holzfasernbelag und absolut öl- 
und: luftdichten Endverschlüssen 


für Filigranier-, Friktions- und Rollenkalander. 
Größte Haltbarkeit! Ohne Konkurrenz! 


ER -x — 
C 


Spezialität: 


Sämtliche Maschinen und Apparate für die Papier-, Pappen- 
und Zelluiosefabrikation. 


8 Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur. 
bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 


See S 


3U»„ö9õv 
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DESTEBREICHISCHE BROWN BOVERI-WERKE A. l. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X. Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydro-elektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschiedensten Zwecke. Reguiierbare Wechsel- 
strommotoren. Papiermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


T i ander der u rische 6: Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinen- 
mossági és Gépgyár R&ssvönytärsasäg), Budapest. Merleg utoza 5. 


Für lizien: Elektrisitats - Aktiongesellschaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
Für Galizien: berg, Slowackiego 18; Krakau! Dominikanergasse 3. i 


Ingenieurbüros: Rrūünn. Czernowitz, Graz, Iuusbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pela, Prag, 
ISET EIEEE EN TEEN FBF TEE EEEE Reich snberg, Sarajewo, Tepilitz, Trient, Triest. 


'Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 


mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENUNGS- ANLAGEN. 


Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56 866. Ungar. Patent 53.803. 


— Stoffänger — 


— — 2 z GEF a 
— und Wiederverwender 
e System und Patent Schmidt 
| Sa sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-, Holzstoff- und Zellulosefabriken 


8 09 . Vorteile: 
) f | Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. | 


Geringer Raumbedarf. 


e 2 Selbsttätige Klärung ohne Alaunzusalz. 
FERN | Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
SAFT, g 
| S wendung auf die Maschine. 
== Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 


und Farbenwechsel, 


— 
nt 
1* 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 


—=:! Auskünfte und Offerten kostenlos. 
Zeichenerklärung: 
a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Aus führungerecht für Oesterrelch- Ungarn: 


scheiden von Verun- III) Zwischenwände, 


b) Haupi-Auscheide- | Y) Siof-Rückleitung Ing. Latzel & Kutscha 
D Abwasset-Zulauf, ee de Wien XVIII., Gentzgasse 166. 
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in Spezialausführung für 
die Papierindustrie. 


Stoffpumpen, 
Trübepumpen, 


Säurepumpen 
aus Spezialmaterial, 
Zentrifugalpumpen 
für Hoch- und Niederdruck, 


Plungerpumpen, 


ein-, zwei- und dreizylindrig, 
Expreßkolbenpumpen, 
Kompressoren etc. 
Dezimal- und Lauf- 


gewichtwaagen 
aus Holz und Eisen. 


Brückenwaagen für 


Waagen W- 
Garvenswerke 


Maschinen,, Pumpen- und Waagenfabrik,W.GARVENS 


zentrale: v / j E Ai Musterlager: 
II., Handelskai Nr. 130. I., Schwarzenbergstraße Nr. 6. 
— Kataloge ratis und franko. FFP 


& Soda-Fabrik 


Badische Anilin- 


Generalvertretung für de 


„ Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. e e 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuyille s. Saône b. Lyon und Butirki b. Moskau, 


EEE EEE GEREGELTEN U 
Papierfachliteraturverlag. Verantwortlicher Schriftleiter: Adolf H la duf ka. 


Druck von Bruno Bartelt, Wien XVIII/, Theresiengasse 3. 


— — 


7 


XXXI. Jahrgang. Wien, 10. Dezember 1913. Nummer 356. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


OESTERR.-UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß allei alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Fashbiatt 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monaten. 


Bezugspreise: 


Für das Inland . e K 18.— — 
Deutschland K 18 
» das een ENT Ausland K 20.— — 


Sehriftieitung und Verwaltung: 
WIEN 
I., Sohwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 26). 


BENN 4 
KUPPLUNG 


GESCHÜTZT DURCH 29 PATENTE UND ZAHLREICHEN MUSTERSCHUTZ. 


PAPIERFABRIKEN 


haben bekanntlich einen anspruchsvollen Betrieb. Durch die Anordnung 
der BENN KUPPLUNG verhütet man verlustbringende Betriebsstörungen. 
Papierfabriken können keine unzuverlässigen Maschinen brauchen; die 

allgemeine Verwendung der BENN KUPPLUNG in der Papierindustrie ist 

ein voller BEWEIS FÜR IHRE LEISTUNGSFÄHIGKEIT. Sie ist die ver- 
= wendbarste Kupplung der Neuzeit, deren folgende Konstruktionen aus- 
geführt werden: 


WELLEN -KUPPLUNG 
HOHLWELLEN -KUPPLUNG 
RIEMENSCHEIBEN -KUPPLUNG 
SEILSCHEIBEN -KUPPLUNG 
ZAHNRAO -KUPPLUNG 
VORGELEGE -KUPPLUNG 
REVERSIER -KUPPLUNG 
ZENTRIFUGAL -KUPPLUNG 
AUTOMOBIL -KUPPLUNG 


HEINIKS ERBEN & CO. PRERAU 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSMISSIONEN. 
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Patentierte 


Heisswasser-Kesselspeisung 


Kondens- 


durch unsere aut. 
wasserrückleiter, speziell den Er- 
foraerni-sen der Papierindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 
nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Schiff & Stern, Wien IX, 


Verlanget Spezlalprospekt. 
Ingenieurbesuche kostenlos. 


trocknungs 


Ea TY fi 


————— 


— —⅛̈3 


ne Fappe 
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un, ih . 
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Fordern sie Rosen- Benno Schilde, a.m. v. ö. Herstel 


anschläge und Sp:- | 
 zialprospehte. it Maschinenfabrik und Apparatebau. 


hessen- 
9 Nassau. 
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ROBERT KERN 


t 


VERTRETUNG DES WITKOWITZER RÖHRENWALZWERKES 
ZENTRALE: WIEN I., WALFISCHGASSE 10 
FILIALEN: BUDAPEST, LEMBERG, PRAG, INNSBRUCK, BORYSLAW 


© t A M k & 


SCHMIEDEEISERNE UND GUSSEISERNE 
ROHREN U. VERBINDUNGSSTUCKE 
FÜR LEITUNGEN ALLER ART 


NAHTLOSE KESSELROHREN 
MIT WASSERGAS GESCHWEISSTE DRUCK- 
LEITUNGSROHRE UND KESSELTEILE 


ROHRSCHLANGEN, ROHRMASTE, STAHLFLASC'IEN, PRÄZISIONSWERKZEUGE 
| ARMATUREN FÜR ALLE ZWECKE 
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Original Patent-Baumwoll-Zreibriemen "3Olähriger Praxis 


$ | ae 
an y Original Kamelhaar-Zreibriemen „Columbia“ | Ya," ‚Betrie 
Zellulose- und Holz- 


stoffabrikation dar- 
getan. 


PERSIGANER & bl. 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Spezialitäten: 


Endlose Kamelhaar -Treibriemen 


und | 

- å | 
Kernleder-Treibriemen — 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. | SN E | 
THE GANDY BELT.) 


nosnu Gegründet 1875. anan 


PATE Nr 
2 . * N 


dan 


unan Gegründet 1875. unna 


a fo ofo co efa 'a a10 © dio el fa es eo ein ala 0'5 ala ea sta oo a'n o%o 0% fo ein ale 


Ed. Leder & Cie. 


Hohenstadt (Mähren) 
Maschinenbauanstalt, Nesselschmiede, Eisen- und Metallgiesserei 


TTT 


dar e e . 
i: TN 


vs — 


— — 


-: liefern sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzsehleifereien. 


= Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 


s 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 


DTT TE 
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Riemen für Kegelscheiben. 
aus c Otto Gehrckens 
® | 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 
Telephon Hr. 22.344 interurb. > Telegr.-Adr.: Riemlager, Wien. 


Spezialhaus für 
schwierige Riemenfriebe. 


Chr. Wandel, Reutlingen 


erste Speziällabrik rotierender Knotenfänger, gegründet 1869, 
empfiehlt 


WANDEL’S 
Original- 
hinten 


Einfachster u. leistungs- 
fähigster Apparat, 


besitzt nicht die Nachteile der 
Vereinigung von Drehung und 
Schüttlung in einem Maschinen- 
element. Drehbewegung von der 
Schüttlung unabhängig. Absolut 
gleichmäßiger Stoffdurchlaß. 


Kein Auswerfen guten Stoffes. 
Keine Stopfbüchsen, keine Ab- 
dichtungen, keine Schwing- 
platten, keine schnellaufenden 
Schüttelwellen und Gestänge. 
Minimale Abnützung der we- 

nigen Getriebsteile. 


Große Anpassungsmöglichkeit 
an bestehende Verhältnisse. 


Beste Referenzen und hervor- 
ragende Zeugnisse. 


A 


Papierprüfungsapparate 
Präzisions-, Papier- und Pappenwagen, 


Mikroskope, Präparier-u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungseinriehtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Materialprüfungsamt, 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


Ä LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Armdistrasse 27. 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. Kataloge auf Verlangen. 
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OESTERR. - UNGAR. PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß alleiniges Organ 


des „Verein der österr.-ungar. 


Papierfabrikanten“ und 


seiner Sektionen. 
Bezugspreise: , a Schriftleitung und Verwaltung: 
Für das Inland . jährlich K 16:— WIEN 
» Deutschland . » K 18 — 


» das übrige Ausland » K 20°— l., Sohwangasse I (Ecke Kärntnerstr. 26). 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe geslattet. 


Inhaltsverzeichnis. 
Mitteilungen des Vereines der österr.-ungar. Pa- [bine nine „11 
pierſabrik anten 1117 Neuheiten im Buchhandel . . „110 
Balkan bilanz 1119 Vormerkbehandlung von Kal: ınderwalzen mit 
Oesterreichisch— ungarischer Verein der Zellstoff- Papierumhüllung . 1131 
und Papierchemiker . . . 1121 Bericht über die Tatigkeit des Königl. Material- 
Selbstklemmender Halter für Rea wagenzgläser. . 1121 prüfungsamtes in Berlin-Lichterfelde. . . . 1131 
Frostschutz von Wasserröhren . . ‚1122 Patentschau . . re ee ea ou 
Oesterreich - Ungarns Papieraußenhandel vom Firmaprotokollierung „ re ee 
Jänner bis Oktober. 3 11 
Oesterreich - Ungarns Zwischenverkehr vom s 
Jänner Bis OKTOBER. 1 


Mitteilungen des Ne der österr.- zeworden sind. in entsprechender Weise umzu— 


ungar. Papierfabrikanten. arbeiten. Wir richten zu diesem Zwecke an 
unsere Mitglieder die Bitte, uns von jeder der 


ber ihnen heute in Kraft stehenden Arbeitsord- 
nungen je ein Exemplar einzusenden., Wir beab- 
Sichtigen, für den Augenblick nur die auf Grund 
der Verordnungen zu ändernden Bestimmungen 
In der letzten Komiteesitzung vom 1. De- neu zu redigieren., später aber Normalarbeits- 
zember l. J., der ein so überreiches Material ordnungen für alle Zweige unserer Industrie aus- 
vorlag, daß das Protokoll der Sitzung erst in zuarbeiten. 
der nächsten Nummer dieses Blattes erscheinen * 
kann, wurde ein Subkomitee, bestehend aus den „. an 
Wir enn W. Daria Toa. Kınfluhr vonechtem und ımiıtıe r tem 
präsidenten Eduard Ellissen, Eduard Mer "’ergamentpapieralsPackpapier 
ckens, Ludwig v. Piette und Moritz Ruh Da uns in letzter Zeit aus Mitgliederkreisen 
mann gewählt, das die Aufgabe übernahm, im wiederholt Klagen darüber zugekommen waren, 
Einvernehmen mit dem Vereinssekretär für die daß aus dem ‚\uslande Pergamentpapiere zu 
Papier-, Zellulose-, Holzstofl- und Pappenindu- einem Preise nach Oesterreich importiert wür- 
strie die derzeit üblichen Arbeitsordnungen, so- den, der die Vermutung nahelegte, daß diese 
weit durch die am 1. Oktober in Kraft getretenen Papiere mit einem unrichtigen, und zwar mil 
neuen Verordnungen über die Sonntagsruhe und einem zu geringen Einfuhrzoll belegt würden 
über die Arbeitspausen Aenderungen notwendig (Verzollung nicht nach T.-Nr. 291 „Pergament— 


Die Abänderung der Arbeitsordnun— 

gengemäß den neuen Verordnungen 

über die Sonntagsruhe und über die 
Arbeitspausen. 
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papier“ mit dem Vertragszollsatz von 15 K 
per 100 kg. sondern nach T. Nr. 287 zum Ver. 
tragszollsatz von 3K 60h per 100 ke!), so 
richteten wir an das k. k. Handelsministerium 
eine Eingabe, worin wir im Interesse der ein- 
heimischen Produzenten solcher Papiere ange- 
messene Abänderungen und Ergänzungen der 
Erläuterungen zum Zolltarif vorschlugen und 
forderten. Das Handelsministerium hat sich nun 
mit der ungarischen Regierung ins Einver- 
nehmen gesetzt und hat, unseren Anträgen mit 
einigen Modifikationen Folge gebend, nach- 
stehende Abänderungen zu T. Nr. 287 und 291 
beschlossen: 

„Nach Alınea 1 der 
ist folgendes neue Alınea 

‚Wegen Unterscheidung der l'ackpapiere 
von den echten und imitierten Pergament- 
papieren s. Alinea 6 der Bem. zu Nr. 291. 

In der 12. bis 14. Zeile des Alinea 
der Bem. zu Nr. 291 sind die Worte: ‚über 
eine Fleck und‘ zu streichen und stati 
derselben ist das Wort „dieselben? zu setzen. 
Am Ende dieses Alineas ist der Punkt durch 
einen Strichpunkt zu ersetzen und nachfolgendes 
aufzunehmen : 

letztere unterscheiden sieh von den imi- 
tierten Pergamentpapieren noch dadureh, daß 
echte Pergamentpapiere bei 20 Minuten langem 
Kochen mit verdünnter (3% iger) Natronlauge 
und bei gleichzeitigem, intensivem Rühren aus 
der Lösung in einem Stücke herausgehoben 
werden können.’ 

In der drittletzten Zeile des Alınea 5 dieser 
Bem. ist nach dem Worte ‚zeigen ein Punkt 
zu setzen und der Rest des Alıneas zu streichen. 

Nach dem genannten Alinea sind als neue 
Absätze einzuschalten: 

‚Die echten und imitierten Pergament- 
papiere dieser Nummer unterscheiden sieh von 
den Packpapieren der Ar. 287 und den n. b. b. 
Papieren der Xr. 296 hauptsächlich durch ihre 
Fettedichtiekeit. In Zweifelställen ist ein Muster 
von zirka 2 em? des zu untersuchenden Pa- 
pieres das vorher genau darauf zu prüfen 
ist, ob nicht fein durchlöchert ist auf 
weißes Schreibpapier zu legen; hierauf sind 
auf das zu untersuchende Papier 10 Tropfen 
Knochenöl zu tropfen. Sind nach Verlauf von 
2 Minuten auf dem untergelegten Schreibpapier 
keine Fettflecke wahrzunehmen. so ist das unter- 
suchte Papier als echtes oder imitiertes Per- 
samentpapier dieser Nummer, im entgegenge- 
setzten Falle nach seiner sonstigen Beschaf- 
fenheit als Packpapier nach Nr. 287 oder als 
n. b. b. Papier nach Nr. 296 zu behandeln. 

Wegen l'nterscheidungsmerkmalen des 
Packpapieres S. Beim. 1 zu Xr. 287.“ 
* 


Bem. 1 zu Nr. 287 


einzuschalten: 


4 


es 


areae a E A — ea e ES nn — ne 


Tarifierung von Druckpapier. 


In Nr. 6 d. Bl. vom 20. Februar J. J. war 
auf Seite 174 die Mitteilung enthalten, daß 
das Tarifkomitee der österr.-ungar. Eisenbahnen 
beschlossen habe, in Pos. P.-2 (Papier) unter 
lit. a aufzunehmen ‚„Druckpapier“ und 
dazu die Anmerkung zu geben: „Zeitungsdruck- 
papier, nicht satiniert, siehe lt. b. Luxus- 
druekpapier fällt unter lit. f“. 

Wir haben daraufhin am 27. Februar an 
die k. k. Direktion für die Linien der Staats- 
eisenbahngesellschaft als geschäftsführende Ver- 
waltung des ständigen Tarifkomitees eine Ein- 
gabe gerichtet, in welcher wir einerseits die 
Forderung aufstellten, daß nicht bloß das un- 
satinierte. ordinäre Zeitungsdruckpapier, son- 
dern auch das satinierte Druckpapier in die Pos. 
P.-2b eingereiht werde, weil dieses Papier nur 
um 1 bis 2 Kronen per 100 kg teurer sei als das 
Zeitungsdruckpapier, und weil auch seine Ver- 
packungsart in bloßer Papierumhüllung in 
Rollen oder Holzrahmen es ausschhließe, daß ein 
feineres, höherwertiges Papier darin zu erblicken 
sei. Gleichzeitig wandten wir uns mit lebhaften 
Nachdruck dagegen, daß ganz neu eine separate 
Gattung eines nach lit. f. also nach Klasse J. 
zu tarifierenden Luxusdruckpapieres ge- 
schaften werde, wie es ein solches nach den 
handelsüblichen Bezeichnungen und Begriffen 
gar nicht gäbe. Denn selbst das feinste Papier. 
das noch zu Druckzwecken Verwendung finde. 
könne niemals als Luxuspapier angesehen wer- 
den. Soweit nämlich ein Papier, das bedruckt 
werde, feiner sei, als Druckpapier, sei es ohne- 
hin schon im Tarif als „Buntpapier“ behan- 
delt; das feinste Druck- Qualitätspapier, das „ge- 
strichene“ Papier, falle tarıtarısch unter das 
Buntpapier der Pos. P.-2a. Die Anmerkung 
wegen des Luxusdruckpapieres sei also sach- 
lich vollständig unzutreffend und nur geeignet. 
Verwirrung hervorzurufen und zu Streitigkeiten 
zwischen den Verfrächtern und den Eisenbahnen 
Anlaß zu geben. 

Wie uns nun mit einer Zuschrift der k. k. 
Direktion für die Linien der Staatseisenbahn— 
gesellschaft vom 27. November l. J. mitgeteilt 
wird. haben die Eisenbahnen unserer damaligen 
Eingabe insoferne entsprochen, als die erwähnte 
Anmerkung gestrichen wurde und somit die 
Schaflung einer faktisch gar nicht existierenden 
Spezialität von „Luxusdruckpapier“ im Tarif 
unterblieben ist. 

Dagegen bleibt es leider beim Druckpapier 
dabei, daß die Tarifierung nach Pos. P. 2 b nach 
wie vor nur dem Zeitungsdruekpapier 
zugute kommt, während das andere Druckpapier 
aueh weiterhin unter Pos. P.- 2a eingereiht wird. 
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Balkanbilanz.*) 
v. 


Der weitere Verlauf der Delegationstagung 
hat nichts gebracht, was irgendwie besonders 
bemerkenswert wäre. Weder hat die gemein- 
same Regierung neue Aufklärungen über ihr 
während der Balkankrısen beobachtetes Vor- 
gehen gegeben, noch hat auch nur einer der zahl- 
reichen Redner Oesterreichs und Ungarns neue 
Gesichtspunkte, überraschende Ausblicke, tiefere 
historische Erwägungen geboten. Graf Berch- 
told ist mehrere Male gefragt worden, und er 
hat auch mehrere Male geantwortet. Gleichwohl 
ist man aus seinen Reden nicht klüger geworden. 
als man früher war. und man weiß heute so 
wenig, als zu Beginn der Delegationstagung, von 
welchen „Konsiderationen”, wie Berchtold in 
einer seiner Nachtragsreden so schön sagte, sich 


der Minister des Aeußern bei seiner Balkan- 
politik leiten ließ. 

Wie kindlich und navy der Herr Graf 
übrigens die politischen  Weltereignisse be— 


trachtet, geht aus zwei klassischen Vorfällen her— 
vor, die ich nicht unbesprochen lassen kann. 
Man beschuldigt den Minister in der Delegation, 
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und Verborgenen, gewachsen ist und wächst. 
Diese demokratische Welle hat die französischen 
Könige aufs Schafott gerissen und hat aus 
Frankreich nach den Episoden der zwei Na- 
poleone eine Republik gemacht. Vor dieser 
Welle ist König Manuel aus Portugal geflohen, 
und diesem demokratischen Ansturm hat auch 
Wilhelm II. schon manches Zugeständnis 
machen müssen! Und wenn auch heute noch 
ein deutscher Reichskanzler, dem vier Fünftel 
der deutschen Reichstagsmitglieder wegen“ der 
Behandlung elsässischer Fragen das Mißtrauen 
aussprechen, und ein österreichischer Minister 
des Aeußern, den die ganze Oeffentlichkeit ver- 
urteilt, deshalb nicht sofort zurücktreten müssen, 
so ist bei einem Anhalten einer derartigen Volks- 
stimmung die Frage solcher Rücktritte nur die 
Frage einer ganz kurzen Zeit! Auf das Gefühl 
und auf das Urteil des Volkes kommt heute alles 
an, und nur die Minister und Monarchen können 
sich halten, die ın den Lebensfragen der Na- 
tionen im Einklange mit Stimmung und Meinung 
ihres Volkes handeln! Wie lächerlich ist es 
demgegenüber, wenn sich der Minister auf die 
süßen Worte eines balkanıschen Kollegen he- 
zieht und wenn er sich und uns damit beruhigen 


daß er unsere guten Beziehungen zu Rumänien | will! Denkt er nicht an das Schicksal der Obre- 


durch ein falsches Vorgehen in der Frage der 
Revision des Bukarester Friedens zerstört habe, 
und man weist auf die Erregung der rumäni- 
schen Bevölkerung hin. deren plötzlich erwachte 
Feindseligkeit gegen Oesterreich - Ungarn aus 
Jeitungsartikeln, Straßenkundgebungen und Be- 
richten zuverlissiger Gewährsleute hervorgeht. 
Was erwidert Graf Berchtold auf diese Vor- 
würfe? Daß den Aeußerungen der rumänischen 
Volksstimmung keine Bedeutung beizumessen sei 
und daß wir von den leitenden rumänischen 
Staatsmännern Versicherungen der weiteren 
Sympathie hätten, die uns völlig genügen 
könnten. Was für eine Weltfremdheit, was für 
ein Theresianumsgeist, was für ein mittelalter- 
licher Hauch weht aus diesen wenigen Worten! 
Hat unser Minister des Acußern denn keine 
olfenen Augen und Ohren für das, was allent- 
halben heute in der Welt vorgeht? Man kann 
über den Wert eines aristokratisch-absolutisti- 
schen Regierungssystems oder über den Wert 
eines demokratisch-konstitutionellen Regierungs- 
systems verschiedener Meinung sein. Niemand 
aber kann bestreiten, daß seit 1789, dem An- 


novic in Serbien, denkt er nicht an den Zu- 
sammenbruch des Balkanbundes? Den rumäni— 
schen Minister, der heute Zusicherungen macht. 
‘kann morgen der Volksunwille wegfegen, und 
dann werden sich diese Zusicherungen als das 
erweisen, was sie schon heute sind: als ein 
wertloses Blatt Papier! Die Völker muß man 
gewinnen. nicht aber die Monarchen und die 
Minister! Und Völker gewinnt man in unserer 
utilitaristischen Zeit nur dadurch, daß man ihnen 
Nutzen bringt, daß man sie in Ihrer territorialen 
und wirtschaftlichen Expansion nicht behindert! 
Und der geschickteste Diplomat ist der, der es 
versteht, das Interesse des eigenen Landes mit 
den Interessen der zu gewinnenden Nationen zu 
verbinden! Graf Berchtold möge sich einmal ins 
österreichische Handelsministerium bemühen, 
wo er und sein hoffärtiger Stab von Beamten so 
selten zu sehen sind! Er würde staunen, was 
man dort über ihn denkt und von ihm redet! 
Viel schärfer als die Abgeordneten des Deutschen 
Nationalverbandes, ja selbst noch heftiger als 
die sozialdemokratischen Delegierten, verur- 
teilen maßgebende Beamte unseres Handels- 


demokratische Welle über die Welt, wenigstens | keit unserer Balkanpolitik. Es hat da wenig 
über Europa und Amerika. hinwegrollt, die Zweck, mit Ziffern zu kommen. Nicht darauf 
immer größer und größer wird, die 1848 eine ist Gewicht zu legen, ob unser Export in der 
besondere Mächtigkeit erreicht hat und die auch oder jener Ware nach dem oder jenem Balkan- 
nachher noch immer, wenn auch im Stillen Jand in den letzten Jahren unserer magvarisch— 
i ‚agrarischen Außenpolitik mehr oder weniger zu- 
rückgegangen, stationär geblieben oder sogar eìn 


Siehe »Zentralblatte Nr. 31. 32 und 33 vom 1., 10. und 


20. November und Nr. 3: vom 1. Dezember. 
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wenig gewachsen ist! Vielmehr fällt einzig und | liegt ebenso am Tage, wie die Unrichtigkeit der 
allein in die Wagschale - und darüber sind immer wieder vorgebrachten Entschuldigung. 
heute alle nicht agrarıschen Abgeordneten, deen gesteigerter Fleischimport aus dem Balkan 
Vertreter der Industrie, die des Gaserbes oder gar aus Argentinien würde unsere Vieh- 
und die der Arbeiterschaft mit den Herren . unseren Bauernstand vernichten! Ich 
Handelsministerium völlig einig —, daß der habe., als seinerzeit das argentinische Fleisch 
Balkan natürlicherweise unsere große Zukunft, nach Oesterreich kam, Gelegenheit gehabt, in 
unser künltiges IKixportabsatzgebiet, eine Siche- | eine Statistik einer Anzahl von Haushaltungen 
rung unserer (iroßmachtstellung hätte sein | des Mittelstandes Einblick zu nehmen. Dabei hat 
können, wenn unsere Balkanpolitik nach deni |sich unter anderem Folgendes gezeigt: Eine 
Willen der Mehrheit der österreichisch-ungari- | Staatsbeamtenfamilie war durch die stetige 
schen Bevölkerung und nicht nach dem Willen | Fleischteuerung dahin gekommen, statt, wie 
einiger ungarischer und österreichischer Groß- | früher, täglich, nur noch drei- bis viermal in 
grundbesitzer und Großviehzüchter gemacht der Woche Fleisch auf den Mittagstisch zu 
worden wäre und gemacht werden würde! (bringen. Die Einfuhr des argentinischen 

Keine Rabulistik der Welt kann über sta-] Fleisches ermöglichte es diesen Leuten, das 
tistisch bewiesene Tatsachen hinwegtanzen. Es | wesentlich billigere Gefrierfleisch auch an den 
ist eine Tatsache, dab die Landwirtschaft Tagen der Woche zu essen, an denen sie sich 
Oesterreich - Ungarns nicht soviel Vieh produ- | bisher mit Gemüsen und Mehlspeisen begnügt 
ziert, als der Fleischkonsum benötigt. Es ist hatten. Als dank der Schwäche Weiskirch- 
eine zweite Tatsache, daß aus diesem Grunde ners und seiner Doppelzüngigkeit, die es sich 
- die Mitschuld der Fleischhauer lasse ich | mit den agrarischen Parteimitgliedern nicht 
hier beiseite - die Fleischpreise unausgesetzt | verderben wollte, der Import des argentinischen 
steigen und daß von dieser Preissteigerung nicht | Fleisches wieder aufhörte, da verzichtete die 
die Tausende von Kleinbauern mit der einen erwähnte Beamtenfamilie eben auch gleich 
Milchkuh oder mit den paar Xlilchkühen und | wiederum dreimal in der Woche auf den Fleisch- 
den paar Zugochsen, sondern bloß die wenigen | genuß. Nun frage ich auf Grund dieses typischen 
groben Vichzüchter und Viehhändler Vorteil | Falles, wieso man bei der heutigen Fleisch- 
ziehen. Es ist eine dritte Tatsache, daß die not von einer Schädigung der Bauernschaft 
Balkanländer, von denen für uns in erster Linie | durch den Import serbischen, rumänischen oder 
das Nachbarland Serbien in Betracht käme, | argentinischen Fleisches reden kann? Denn die 
agrarische Länder sind, die Vieh im Vebermaäße | veterinären Bedenken sind ja überhaupt nur 
produzieren, während wir schon ziemlich weit Schwindel. Mein als Exempel dienender Be- 
auf dem Weg zum Industriestaat sind. Es ist amter hat infolge der Finfuhrbewilligung um 
eine vierte Tatsache, daß kein Land Europas |kein Kilogramm inländischen Fleisches weniger 
seiner geographischen Lage nach für den Handel | gekauft, als früher; er hat sich nur an allen 
mit den Baikanstaaten so prädestiniert erscheint, | Tagen der Woche sattessen können. Nach dein 
wie just Oesterreich - Ungarn. Kein anderer Staat | Einfuhrsverbot aber hat er ebenso um kein Kilo- 
Europas kann mit so geringen Frachtkosten und | gramm inländischen Fleisches mehr gekauft als 
innerhalb einer so kurzen Lieferfrist seine In- | vorher. Das Verbot hat also dem inländischen 
dustrieprodukte nach dem Balkan und im Um- | Fleischproduzenten nichts genützt und die Ein- 
tausch dafür die Agrarprodukte des Balkans zu | fuhrbewilligung hat ihm nichts geschadet. Und 
sich befördern! Ind was geschieht? In Berlin | diesem einen Fall gleichen Tausende. Zehn- 
it man geschlachtetes serbisches Schweine- | tausende, Hunderttausende! Und was vom 
tleisch und schiekt den dankbaren Serben dafür | Fleisch gilt, gilt vom Getreide und von allem 
deutsche Industrieprodukte, In Oesterreich aber |l’ebrigen! Wie soll der serbische Bauer, der 
hat man die beispiellose, bodenlos freche Er- im (Gegensatze zum niederösterreichischen, zum 
findung gemacht, daß geschlachtetes Ochsen- | steiermärkischen oder zum böhmischen Bauer 
fleisch. das aus Serbien (oder Argentinien) —- wirklich in seinem kleinsten, wie in seinem 
selbstverständhieh unter Vornahme aller mög- | größten Format nur auf den Lerkaut seiner 
lichen Vorsiehtsinaßregeln. die ja auch der Agrarprodukte angewiesen ist, wie soll das ganze 
deutsche Veterinärfunktionär für die Berliner rein agrarische Serbien von uns Tücher. 
Transporte zu treften hat in eine Wiener papiere und andere Industrieprodukte kaufen. 
Fleischhauerei gebracht wird, die ungarischen wenn wir seinen eigenen Erzeugnissen unter 
oder bosnischen Ochsen, die doch solches allen möglichen Vorwänden die Grenze zu- 
Fleisch weder als Nahrung noch als Prießnitz- sperren? Nicht ein volks wirtschaftliches oder 
umschlag erhalten, mit der Maul- und Klauen politisches Interesse der Monarchie ist es. aus 
seuche oder anderen Viehkrankheiten infizieren | dem eine solche Absperrungspolitik erwuchs. 
könnte! Die Unverschämtheit dieser Behauptung sondern der nationale Haß einiger führender ma- 
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evarisch - arıstokratischer hoher Beamter im Mi- Oesterreichisch - ungarischer Verein 


nisterium des Aeußern 
schen Serben und die Serben überhaupt, und 


die Furcht einiger magyariseh - aristokratischer | 
einer tatsächlich nicht 
einmal ihren Geldbeutel bedrohenden serbischen | 


(roßgrundbesitzer vor 


gegen die ungarländı- 


der Zellstoff- und Papierchemiker. 


Vorstandssitzung vom 17. November 1913, 


Anwesend die Herren: E. Spiro, A. Ham- 


Konkurrenz! Aber auch für diese Herren wird burger, E. Ellissen, O. Heigis, M. Dia- 


die Stunde schlagen, wo sie von der demokrati- 
schen Welle hinweggespült werden müssen! Wir 
wollen nur hoffen, daß dieser Augenblick mög- 
lichst bald eintritt. jedenfalls aber noch, bevor 
es für die Monarchie zu spät ist! 


Die gleiche kindliche Naivität tritt in dem 
zweiten klassischen Ausspruch ans Tageslicht. 
den sich Berchtold im Nachtrag zu seinem Ex- 
pose geleistet hat. Er sprach da von Albanien, 
dieser unglückseligen Schöpfung, über deren 
voraussichtliche Schleswig - Holstein - Zukunft 
noch zu reden sein wird, und sagte. die Lösung 
der Landesherrenfrage stehe unmittelbar vor 
der Entscheidung. Dies aber sei bei den gegen- 
wärtigen Verhältnissen Albanmiens die Haupt- 
sache, weil von dem Moment an. wo der neue 
Landesherr eintreffen werde, die inneren Strei- 
tiskeiten, die da und dort zutage getreten seien, 
aufhören würden. Die Führer der meisten Par- 
teien des Landes hätten nämlich (wem?) er- 
klärt, sie würden bei der Ankunft des Landes- 
herrn ihre Streitigkeiten aufgeben und sich ihm 


alle unterwerfen. Dies sei jedenfalls ein gün- 
stiges Svinptomf! Eine solche XNaivität, die 


micht daran denkt. wie schnell in Serbien, in 
Bulgarien, in der Türkei und gar erst in Albanien 
ein Monarch oder Minister um einen Kopf kürzer 
gemacht wird, die vielmehr in feierlicher Steif. 
heit versichert und selbst daran zu glauben 
scheint, das Eintreffen eines landfreinden jungen 
Herrn von 35 Jahren mit einer hübschen Frau 
und einem vierjährigen Töchterchen werde die 
Jahrhunderte alte Tradition von Fehde und 
Blutrache einiger wilden Stämme, mit denen 
sich der junge Ilerr nicht einmal durch eine 
gemeinsame Sprache verständigen kann, mit 
einem Schlage beenden — eine solche Naivitit 
übersteigt doch schon alle Begrifie! 


Fast möchte man es nach den Enthäl | 


mant, 

Nach Prüfang des Protokolls der letzten 
Vorstandssitzung wurde der Bericht für die Haupt- 
versammlang in Berlin besprochen. An den Haupt- 
verein wird das Ersuchen gestellt werden, an 
den Kassier Uebersiedlangsanzeigen za machen, 
da in Oesterreich-Ungarn wohnende Mitglieder 
des Hauptvereines auch Mitglieder des Zweig- 
vereines werden müssen. | 

Die eingelaufenen Themala für Preisarbeiten 
und die durch Umfrage erhobenen Vorschläge der 
Vorstandsmitglieder wurden einer eingehenden Be- 
sprechung unterzogen und folgende Themata zur 
Ausschreibung ausgewählt: 

1. Wie können die technischen Mängel, die 
sich der Verbreitang der alkalischen Zellulose- 
verfahren in Oesterreich-Ungarn in den Weg 
stellen, behoben werden ? 

2. Der Dampfverbrauch und Mittel zur ra- 
tionellen Wärmewirtschaft in der Zellulose- and 
Papierfabrikation. Ä 

Das Thema 1 wird mit 300 K, das Thema 2 
mit 500 K dotiert. Die Ausschreibung hat in 
den Blättern »Zentralblalt«, »Papierzeitung« 
»Wochenblatt« und im »Papierfabrikant« zu er- 
folgen. Termin: Ende August 1914. Die Prüfung 
und Prämiierung erfolgt durch den Fachausschuß, 
dem die Herren Spiro, Dr. Klein and die 
Direktoren Heigis und Diamant angehören. 
Die Preisarbeiten sind beim Schriftführer des 
Vereines einzureichen. Der Fachausschuß kann 
Spezialfachleute heranziehen. | 

Der Schriftführer: 
M. Diamant. 


Selbstklemmender Halter für 
Reagenzgläser. 


lungen über den geistigen Tiefstand unserer aus- | Bei den meisten Versuchen, die der Papiermacher 
wärtigen Politiker, die sich, vom Exposé ange- ‚im Laboratorium der Fabrik vornimmt, muß gekocht 
fangen, in jedem Satze, den sie hinzufügten. werden. Sei es nun, daß Papier in Reagenzgläsern 
immer ärger demaskiert haben, als ein mü- durch Kochen in irgendeiner Lösung ausgelaugt wird, 
Biges Beginnen ansehen, von dieser Politik oder daß andere Flüssigkeiten in solchen über einem 
Zweck und Ziel zu suchen! Gasbunsen- oder Spiritusbrenner gekocht werden. 
Dr. Wilhelm v. Wyimetal, kurzum, die meisten Papierprüfungen bestehen darin, 
(Ein-Schlüßaktikel- folgt) daß mit Hilfe der Kochröhrchen gearbeitet wird. Die- 

selben werden hiebei mit der Hand gehalten und 

durch die Flamme bewegt, so lange, bis daß der 
Inhalt entsprechend gekocht hat. Dabei wird natur- 
| gemäß auch das obere Ende des Gläschens sehr heiß. 
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und manches ist durch plötzliches Fallenlassen schon 
in Scherben gegangen, oder die Kochung wurde ab- 
gebrochen, in der Annahme, dieselbe habe genügend 
eingewirkt, während aber in Wahrheit manchem 
Laboranten, der es mit der Gewissenhaftigkeit nicht 
allzu genau nahm, das Gläschen zu heiß wurde. 
Natürlich können hiedurch sehr leicht falsche Urteile 
und Befunde auftreten. Kochflaschen, die, zumal ge- 
füllt, an und für sich schwerer sind, und auch länger 
über der Flamme verbleiben müssen, bis daß der 
Inhalt durchkocht ist, hält man niemals so lange Zeit 
mit der Hand in die Flamme, sondern stellt sie auf 
verstellbare, mit Tonröhren überzogene Kochringe, 
welche die Flaschen festhalten. Ä = 
Für die Reagenzgläschen benützt man nun mit 
Vorteil eine selbstklemmende Haltezange, wie sie die 
beifolgende Figur zeigt. Durch die Federung am Ende 
derselben klemmt der Raum d, der bis 30 mm Weite 


NL 


mit 30 "m Spannıeite 


.. 780. 
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bei der größten Anspannung hergibt, die Gläschen 
fest ein. ohne sie zu zerdrücken. Auf die beiden 
Druckflächen e drückt man mittels der Hand, wobei 
sich das Maul der Zange öffnet und wobei das 
Gläschen, oder auch die Kochflasche, wenn solche 
einen nicht zu weiten oberen Rand hat, losgelassen 
und sohin frei werden. Der Spannraum zwischen 
den Druckflächen e beträgt zirka 35 mm, die ganze 
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auch nur mit der Hand gehalten werden, wodurch 
man die Finger vor dem Verbrennen schützt. Bei 
langer Kochdauer, bei der man das Glas ohnedies 
nicht so lange halten kann, befestigl man denselben 
am Ständer. 


Diese Klemmzange ist sehr einfach und vor 
allen Dingen ungemein praktisch. Ich habe dieselbe 
fast in allen Laboratorien von Fabriken vermißt. Hie 
und da hatte man wohl ähnliche Halter, die aber 
alle nicht die Vorzüge dieses einfachen Halters auf- 
wiesen; meist waren aber Haltevorrichtungen zum 
Kochen von Substanzen in Reagenzgläsern gar nicht 
vorhanden. Diese Selbstspannzange besteht aus 
2 bis 25 mm dickem Stahl- oder Eisendraht und ist 
aus einem einzigen Stück angefertigt. Jeder Reparatur- 
schlosser in der Werkstatt stellt sie ohneweiters her. 
wenn ihm die Skizze gezeigt wird. Man verfehle nicht, 
Wert auf das Auflöten der flachen Druckknöpfe e zu 
legen, welche ein sicheres Auf- und Zuspannen ge- 
währleisten. Sind diese nicht vorhanden, so rutscht 
man mit den Fingern beim Andrücken der Federung 
leicht ab, die Zange kippt um, und durch Herunter- 
fallen oder Anschlagen an einen anderen Gegenstand 
kann das Reagenzglas mit Inhalt leicht zerbrechen. 


Das geschilderte kleine Hilfswerkzeug mag 
manchem als sehr unscheinbar vorkommen und als 
kaum erwähnenswert dünken, schließlich manch 
einem wieder als selbstverständlich erscheinen, trotz- 

dem aber verdient es gebührende Beachtung, um 
.so mehr, als dasselbe in den meisten Laboratorien 
i fehlt, oder in anderer, weniger zweckdienlicher, als 
in der beschriebenen Weise vorhanden ist. K. J. 


l 


| 


| Frostschutz von Wasserröhren. 
! Von L. Koch-Duderstadt. 


— 


Leitungsstrecken, welche dem Froste ausgesetzt 
sind, werden gegen das Zufrieren durch Umhüllungen 


Länge des Halters etwa 130 mm. Derselbe hat am mit schlechten Wärmeleitern, wie Asche, Sägespäne, 
Ende hinter der Feder noch eine angelötete Fläche f, Filz und Schlackenwolle zu schützen versucht, bei 
auf welcher ein drehbar zu verstellendes Blech b anhaltendem Froste aber meist ohne Erfolg, denn 
mittels der ſestzustellenden Flügelschraube a ange- eine solche Umhüllung kann den Prozeß der Abkühlung 
bracht ist. Dieses Blech dreht sich um den Mittel- und des schließlichen Gefrierens nur verzögern, aber 
punkt der Flügelmutter. Dasselbe besitzt in dem oberen nicht unbedingt verhindern. Wenn das Wasser in den 
und unteren, rechtwinklig abgebogenen Enden je ein | fraglichen Strecken nicht längere Zeit, z. B. die ganze 
Loch. Durch diese Oeffnungen kann der ganze Halter | Nacht, in Ruhe bleibt, sondern durch Gebrauch der 
auf einen Ständer befestigt werden, und ist auf dessen Ä Zapfstellen öfter durch Zulauf von frischem Wasser, 
senkrecht stehender Führungsstange c hoch oder tief; das die gewöhnliche Leitungstemperatur hat, ersetzt 
verstellbar, ohne daß hiezu noch eine Feststellung | wird, so kann der Schutz durch Umhüllung genügen: 
notwendig ist. Die Löcher müssen nur so gebohrt ist dies nicht der Fall, so gefriert das Rohr trotz der 
sein, daß sie stramm auf die gut runde Eisenstange | Umhüllung. 

passen, das Feststellen bewirkt das Gewicht des Das sicherste Mittel ist das Entleeren der be- 
ganzen Halters zusammen mit dem am anderen Ende treffenden Rohrstrecke mittels zweckmäßig gebrachter 
festgeklemmten und angefüllten Reagenzglase. Durch Absperr- und Entleerungsventile während der Zeit 
die Flügelmutter kann nun der Haller schräg gestellt des nicht dringlichen Wasserbedarſes, oder auch 
und in jede beliebige Lage beim Kochen gebracht | ständiges Laufenlassen einer kleinen Wassermenge. 
werden. Schließlich kann der selbstspannende Halter so daß eine Abkühlung des Wassers bis 0° Tempera- 


| 
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tur vermieden wird. In Verbindung mit einer Schutz- 
umhüllung ist die zur Erhaltung einer Wassertem- 
peratur über 0° C erforderliche Abflußmenge eine 
geringere, als wenn keine schützende Decke vor- 
handen wäre. Die Verwendung von in Streifen ge- 
schnittenem Filz zur Robrumwicklung hat den Vorteil, 
daß er zu seinem Zusammenhalten keines Schlauches 
bedarf, wie die losen Stoffe der Asche, Schlacken- 
wolle u. dgl., dagegen ist Filz, wenn er nicht in 
einem Holzschlauche oder in einer verkleideten 
Mauernute untergebracht ist, baldiger Zerstörung 
ausgesetzt, besonders in Räumen mit dunstreicher Luſt. 

Zum Einhüllen von Wasserleitungsröhren gegen 
Frost eignen sich gleichmäßig gesponnene, trockene 
Juteseile am besten. Sie müssen mit Lehm über- 
strichen oder mit einem Zinkblechmantel versehen 
werden, sofern die Rohre freiliegen. Auch zylindrisch 
gewobene, mit Kieselgur imprägnierte Schläuche von 
etwa 1'/, cm Durchmesser kann man in der Weise 
benützen, daß man sie in engen Spiralen um das 
Rohr windet. Ein anderes Frostschutzmittel ist die 
Isoliermulle, wie sie von jedem Torfstreu- und Mull- 
werke zu beziehen ist. Am einfachsten läßt sich die 
Isolierung mittels Kieselgur anwenden. Diese wird in 
Form einer Paste in nicht zu dichter Schicht um 
das Rohr gelegt, worauf je nach der zu erwartenden 
Kältewirkung noch eine zweite oder dritte Schicht 
aufgelegt wird. Ueber die oberste Kieselgurschicht 
wird in Spiralen ein etwa 3 cm breiter Tuchstreifen 
gewickelt, so daß die Kieselgur vollständig vom Tuch 


bedeckt wird. Ein Oelfarbenanstrich nach völligem | 
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Rohrleitung warme Luft in diesen Isolierraum ein- 
zuleiten. Ebenso könnte ein solcher Behälter seitlich 
mit dem Schornstein in Verbindung gebracht werden. 
Nützlich ist es auch, das Reservoir mit Torf zu- 
sammen mit einem Doppeldeckel zu versehen, dessen 
Hohlraum mit Werg, Scherwolle oder Spreu gefüllt 
ist. Andere Mittel gegen Kältewirkungen bestehen 
noch darin, daß man Eisbildungen im Wasser selbst 
verhindert. Zu diesem Zweck gibt man dem Wasser 
einen Zusatz von 5% Chlormagnesium und Chlor- 
kalzium, welche Zusätze das Wasser bei Tempera- 
turen bis 10° C noch flüssig erhalten. Sie kosten pro 
100 kg etwa 10 M., in größeren Mengen noch weniger. 
Die Gefrierpunkterniedrigung des Wassers ist ab- 
hängig von der Menge des in der Gewichtseinheit 
gelösten Salzes. Eine 15°/,ige Chlorkalziumlösung 
vermag das Wasser noch bei — 30° C flüssig zu er- 
halten. Das Salz wird in konzentriertem Verhältnis 
aufgelöst, sodann die Lösung nach dem Absetzen 
koliert und darauf benützt. Auch eine Lösung von 
10 Teilen rohem Chlorkalzium, 20 Teilen Chloralu- 
minium und 1 Teil Chlormagnesium läßt sich statt 
reinen Chlorkalziums mit Erfolg verwenden. 


Hochbehälter und die freiliegende Leitung werden 
in einer Entfernung von 10 cm mit Bretterkasten um- 
zimmert, welche mit ungelöschtem Kalk gefüllt werden. 
Liegen die Rohre im Freien, so ist über den Bretter- 
kasten ein aus zwei rechtwinkelig zusammengenagelten, 


mit Dachpappe überzogenen Brettern gebildetes Dach 


zu setzen. Der Kalk saugt Feuchtigkeit aus der Luft 
auf und verhindert durch die beim Löschen ent- 


Trocknen erhöht die Haltbarkeit bedeutend. Wiekelle Warme das Einfrieren 
Ein anderes, viel angewandtes Mittel ist folgen- | 

des: Man bedeckt die Rohrleitung mit einer dünnen Um Einfrierungen von Gasleitungen zu verhüten, 
und gleichmäßigen Schicht von Stroh, Sägespänen wird mit dem Gas auch eine Menge Spiritusdampfstoff 
oder Gerberlohe. Hierauf gibt man eine Schicht faust- in die Leitungen eingetrieben. Die Wirkung dieses im 
großer Stücke ungelöschten Kalkes und darauf wieder Gase dampfförmig mitgeführten Spiritus äußert sich 
eine dickere Lage irgendeines schlechten Wärme- | darin, daß, falls durch Kälte Ausscheidungen von 
leiters. Die ersterwähnte Schicht soll hauptsächlich Wasser und Benzol stattfinden, auch der mitgeführte 
die metallische Leitung vor Berührung mit dem un- Spiritusdampf zur Ausscheidung kommt, wodurch 
gelöschten Kalk und damit vor einer etwaigen der Gefrierpunkt dieser ausgeschiedenen Wasser- und 
chemischen Einwirkung schützen. Eine derartige Benzolkondensate so bedeutend heruntergedrückt 
Pack ung schützt die betreffenden Wasserleitungsrohre wird, daß dieselben selbst bei größter Kälte nicht er- 
den ganzen Winter hindurch vor der Gefahr des starren, sondern im flüssigen Zustande verbleiben, 
Einfrierens und dem hiedurch bedingten Bersten. somit in die Hauptleitung und von da bis zum 
Dasselbe Verfahren läßt sich auch anwenden, sobald nächsten Kondenstopf zurücktließen können. Dadurch 
es sich um das Auftauen einer Rohrstrecke handelt. 'ist eine Verstopfung der Gasleitung durch Einfrieren 
wenn man sich aus irgendwelchen Gründen keiner der Kondensate verhindert 

freien Flamme bedienen will oder darf. Man hat in: Als äußerst zuverlässig gelten die für die Isolie- 
diesem Falle das Leitungsrohr nur mit ungelöschtem rung von Kälteflüssigkeitsleitungen bei Kühl- und 


Kalk zu umgeben und diesen mit Wasser zu benetzen. 
Die dann frei werdende Wärmemenge genügt, um 
das Auftauen des Wassers zu bewirken. Im übrigen 
ist zu empfehlen, bei starkem Frost entweder die 
Leitung ganz abzustellen oder das Wasser ständig 
im dünnen Strahl laufen zu lassen. 

Bei Wasserbehältern ist es zur Erzielung eines 
wirkungsvollen Frostschutzes von Vorteil, das Bassin 
doppelwandig herzustellen und durch eine hölzerne 


Eismaschinen vielfach verwendeten Korkformstücke, 
die durch und durch mit Asphalt gebunden sind. Die 
Formstücke sind wasser- und frostundurchlässig; sie 
faulen und zerreißen nicht und bilden einen sicheren 
Wärmeabschluß von dauernder Isolierwirkung. Die 
Formstücke werden mit einem Unterstrich aus As- 
bestkieselgurmasse angelegt, mit Draht festgebunden, 
umwickelt und lackiert. Weniger gut, aber bedeutend 
billiger und für manchen Zweck vielleicht auch aus- 
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reichend, sind die statt der Korkformstücke vielfach | 


angewendelen Isolierschnüre, die um die Leitungen Lage der Behälter, bis zur Hälfte Wasser zugesetzt 
gewickelt werden und aus Kork- und Kieselgurmasse ' werden kann, welche Mischung erst bei 13° unter 
bestehen, die mit Jute und Asbest umsponnen ist. Null zu gefrieren beginnt. 


Azetylenbehältern usw., bei welchen, je nach der 


Auf Ahnliche Weise kann man freistehende Be- Die unverdünnte, wässerige Gefrierschutzflüssig- 
hälter isolieren, indem hiezu Korksteine benützt | keit gefriert unter unseren klimatischen Verhältnissen 
werden, die in der Größe von Ziegeln und Platten | überhaupt nicht. Eine Mischung aus drei Raumteilen 
bis zu Im Länge und 12 cm Stärke im Handel er- Gefrierschutzflüssigkeit und einem Raumteil Wasser 
hältlich sind. Auch Torfmehl leistet sehr gute Dienste ' beginnt erst bei 20° C unter Null zu gefrieren und 
und ist überall sehr billig zu haben. Bei Verwendung bietet daher sichern Schutz gegen das Einfrieren der 
desselben ist um die Rohre und den Behälter eine Apparate. Eine Mischung aus gleichen Raumteilen 
leichte Breiterschalung, eventuell Lattenverschlag zu Gefrierschutzflüssigkeit und Wasser beginnt erst bei 
machen und der Zwischenraum, der mindestens | 13° C unter Null zu gefrieren. 

5 cm betragen muß, mit den Torfbrocken gut auszu- | Für im Freien aufgestellte Gasbehälter, Azetvlen- 
füllen. Diese Art von Isolierung hat sich an Wasser- ' apparate etc. verwendet man als Sperrflüssigkeit und 
leitungsrohren im Bayerischen Walde gut bewährt und , Gasometerfüllung je nach den Temperaturverhältnissen 
dürfte, wenn sorgfältig ausgefüllt, auch hier gute des betreffenden Ortes entweder eine Mischung aus 
Dienste leisten. Eine Sägespänumhüllung pflegt den drei Raumteilen Gefrierschutzflüssigkeit und einem 
Frost deshalb abzuhalten, weil sich die feuchten |Raumteil Wasser oder unverdünnte Gefrierschutz- 
Sägespäne, eingeschlossen, langsam zersetzen und flüssigkeit. Für in geschlossenen Räumen aufgestellte 
also nachhaltig Wärme entwickeln; indessen ist Ver- Gasbehälter, Azetonapparate etc. genügt im allge- 
legung der Leitung in die Erde unterhalb der Frost- meinen eine Mischung aus gleichen Raumteilen Ge- 
grenze am sichersten. FF und Wasser. Dasselbe gilt von 
Im übrigen aber hängt die Wahl der Stärke Küblwasserbehältern. 
der Isolierung vom Querschnitt der Leitung und Beim Füllen wird am besten wie folgt verfahren: 
deren Länge ab. Es ist klar, daß von zwei gleich- Man läßt zuerst das von früher in dem Behälter be- 
langen Leitungen, von denen die eine 1“, die andere | findliche Wasser ganz ablaufen, reinigt den Behälter 
4” lichte Weite hat, diejenige am ehesten einfrieren | sorgfältig und nimmt schließlich die Neufüllung einer- 
wird, welche den kleinsten Wärmevorrat besitzt, weise vor, nachdem man zuvor das Wasser durch 
d. h. die engere, und daß anderseits unter sonst Umrühren gut mit der Gefrierschußflüssigkeit ver- 
gleichen Verhältnissen eine Leitung von 50 m im mischt hat. Selbstverständlich darf man zum Ver- 
Freien eher einfrieren wird, als eine solche von nur | mischen kein schmutziges Wasser verwenden. Sollen 
5 m Länge, da das Wasser mehr Zeit hat, sich | bereits eingefrorene Apparate mit Gefrierschutzflüssig- 
abzukühlen. Daraus ergibt sich aber weiter auch, keit gefüllt werden, so muß man dieselben zunächst 
daß, je langsamer das Wasser in einer gegebenen i durch vorsichtiges Begießen mit heißem Wasser lang- 
Leitung fließt, desto größer die Gefahr des Einfrierens | sam wieder auftauen. Auch die am Apparat befind- 
ist, daß also ein vollständiger Stillstand des Wassers, lichen Röhren sind mit beißem Wasser zu begießen. 
zumal in einer engeren Leitung, im Winter tunlichst 
zu vermeiden ist. Denn auch mit der allerbesten 


In einer etwas anderen Zusammensetzung dient 
Gefrierschutz für Zement- und Mörtelarbeiten, bei 
Isolierung versehen, wird ein Wasserrohr einfrieren, Eisenbahn- und Straßenbahnweichen, zur Eis- und 
sobald ein Wärmeaustausch vom Wasser nach der Schneebeseitigung auf Hydranten, Schachtdeckeln, 
umgebenden Luft sich soweit vollzogen hat, daß die Straßen und Gleisen, sowie als Zusatz zum Feuer- 
Temperatur des ersteren auf 0° gesunken ist und löschwasser. Als Glyzerinersatz stellt sie eine Gefrier- 
keine neue Wärmezufuhr durch frisches, zulaufendes schutzflüssigkeit dar, die infolge ihrer wichtigen 
Wasser stattfindet. Bei Angabe von Durchmesser und physikalischen Eigenschaften, Hygroskopität, hobes 
Länge der Leitung im Freien, Temperatur des Wassers, spezifisches Gewicht, niedriger Gefrierpunkt, weil sie 
täglich durchlaufender Menge, ob und wie lange ; ferner säurefrei ist und mit Wasser beliebig verdünnt 
Stillstand desselben stattfinden kann, kann erst die werden kann, als Schutzmittel für das Betriebs- 


l 


Frage in voller Form richtig beantwortet werden. 


In Hochbehältern benutzt man wohl auch 
Flüssigkeiten, die aus Kombinationen schwer gefrier- 
barer, wässeriger und öliger Stoffe bestehen, deren 
ölige Bestandteile, auf der Oberfläche der Flüssigkeit 
und des etwa zugesetzten Wassers schwimmend, die 


von der Flüssigkeit nur vorübergehend benutzte und 


daher dem Rosten ausgesetzten Teile selbsttätig ein- 
fetten. Die Anwendung dieser frostschützenden Flüssig- 
keit empfiehlt sich auch 


bei 


Leuchtgasmessern, dessen rostschützend zu wirken. Da nun die 


wasser hydraulischer Anlagen Anwendung findet. 


Sodann kommt noch Hydrolitflüssigkeit als rost- 
schützender Zusatz zu Kochsalzlösungen in Betracht. 
Hydrolitflüssigkeit ist säurefrei und in Wasser und 
Kochsalzlösungen leicht löslich. Sie hat die Eigen- 
i schaft, die im gewöhnlichen Wasser und in Koch- 
salzlösungen enthaltenen Verunreinigungen unlöslich 
; niederzuschlagen, sowie die darin gelöste Luft aus- 
ı zutreiben (die Flüssigkeiten zu enllüften) und infolge- 


in 
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hydraulischen Anlagen, Kühl- und Eismaschinen | kalziumstücken gefülltes offenes Gefäß stellen, wo- 
häufig verwendeten 14 bis 20% „igen Stein- oder Koch- durch die Feuchtigkeit angezogen wird. 

salzlösungen (Solen) für sich allein Metalle stark Zur Verhütung des Einfrierens der Wasser- 
angreifen, so fügt man denselben vorteilhaft als rost- |heizungen wird mit großem Erfolge Kalzidum, eine 
schützenden Zusatz 1 bis 2% Hydrolitilüssigkeit! wasserhelle Flüssigkeit benutzt, welche sich mit 
zu. Außerdem ist auch ein Zusatz von kältebestän- | Wasser innig vermischen und sich wieder aus- 
digem Oel zu empfehlen. Die Hvdrolitkochsalzlösungen | scheiden läßt. Der Gefrierpunkt von Kalzidum ist ein 
stellt man her, indem man die entsprechenden Mengen | ungewöhnlich niedriger, da dasselbe bis 36° C keinen 
Kochsalz oder Steinsalz in Wasser löst, auf je 100 Liter | Einfluß ausübt. Dabei verursacht diese Flüssigkeit 
Salzlösung etwa 1 bis 2 kg Hvdrolitflüssigkeit zugibt | weder im kalten noch im warmen Zustande Nieder- 
und hernach stehen läßt, bis die Lösung völlig klar |schläge an den Rohrinnenwandungen, greift auch 
geworden ist, worauf sie von dem Bodensatz ab- letztere nicht an. Da der Preis dieser Flüssigkeit 
gezogen oder abgeschöpft und in den Apparat ge-|ein sehr mäßiger ist, dürfte die Füllung von dem 
füllt wird. Frost ausgesetzten Leitungen mit obgenannter Mi- 
schung bedeutend billiger zu steben kommen, als 


Schwer gefrierbare Schmierflüssirkeiten für 
die Kosten für Auflauen der Leitungen bei etwaigem 


hydraulische Anlagen werden aus Hydrol für Hy-| «le A 
draulik hergestellt. Hydrol für Hydraulik ist ein viel- Einfrieren derselben. 
fach angewandtes und bewährtes, mit Wasser in jedem 

Verhältnis mischbares Oel, welches in Mengen von] Oesterreich-Ungarns Papieraußen- 
1-3”, dem Druck wasser von hydraulischen Anlagen handel vom Jänner--Oktober. 
beigegeben wird, um die Apparate vor Reibung, Rost Einfuhr: 

und Abnützung zu schützen und das Druckwasser a “un W 2 

vor Fäulnis und Zersetzung zu bewahren, sowie die „ 1975 N 1 
Dichtungen. Manschetten ete. instand zu erhalten. Halbstoffe 79.040 53.988 2.128.443 1.391.497 
Dabei vereinigen sich im Druckwasser die Eigen- | Pappen, ordin. 18.080 15.209 398.276 332.084 
schaften des Oels (Hydrol) mit denjenigen des Wassers. > feine 15.082 15.661 1,737.790 1.786.310 


Das hydrolhaltige Druckwasser kann immer wieder | Papier 83.864 65.987 10.048.988 9,647.294 
benutzt werden. Demgemäß werden bei Anwendungen Papierwaren 59.149 57.234 18,493.405 17.609.975 


von Hydrol nicht nur Ersparnisse an hydraulischer Zusammen 255.215 208.079 32.806.902 30.767.160 


Kraft und bezüglich des Wasserverbrauches erzielt. Ausfuhr: 
sondern auch kostspielige Betriebsstörungen und Re- in Meterzentnern Wert in Kronen 


paraturen nach Möglichkeit vermieden. Um das hydrol- W 1 ae m 0 17 A 
J ; ; albstoffe 72. ‚Bi 5 201.25 
haltige Druckwasser kältebeständig zu machen, setzt pappen, ordin. 272.245 296.075 4.421.619 4.802.518 
man demselben technisch reines Glyzerin oder dena-| „ feine 1.666 1.539 143.745 124.481 
turierten Spiritus zu. Mit anderen Flüssigkeiten darf] Papier 432 676 488.956 19, 449.065 20.693.870 
Hydrol nicht vermischt werden. Papierwaren 47.819 50.066 9.017.700 9, 465.037 


Zusammen 1.527.128 1, 656.474 48, 989.432 52, 287.158 


Kältebeständiges Oel bleibt bis unterhalb 20° C 
flüssig und ist völlig frei von Alkalien und Säuren. 
Dasselbe ist ein Schmiermittel für alle der Kälte aus— 


| Oesterreich-UngarnsZwischenverkehr 


gesetzten Maschinenteile, das sich insbesondere zum vom Jänner—Oktober. 
Schmieren und Betrieb von hydraulischen Anlagen | Oesterreichs Einfuhr von Papier und Papierwaren 
sehr gut eignet. Ferner ist dasselbe als rostschützender aus Ungarn: 

Zusatz zu den verschiedenarligsten Gefrierschutz— in Meterseninern Wert in Kronen 
flüssigkeiten, Salzlösungen etc., überhaupt als Zusatz 1912 1913 1912 1913 
zu wässerigen Flüssigkeiten, welche mit Eisen ständig Halbstoffe 192.495 180.221 3.629.531 3.332.562 
in Berührung bleiben, sehr zu empfehlen, u. zw. gießt Pappen, TOR A E 5 3955 
man so viel Oel zu, daß dasselbe eine etwa 1—2 cm Papier m 90.002 94.200 2.992 317 3.096.292 


hohe Schicht bildet. Da das kältebeständige Oel| Papierwaren 8.966 8.603 1.305.291 1.149.124 
wesentlich billiger ist als Glyzerin, so ist es auch für] Zusammen 306.580 296.087 8, 207.931 7,818.560 


sich allein diesem für viele Zwecke vorzuziehen. , f 
Oesterreichs Ausfuhr von Papier und Papierwaren 


Mit Rücksicht auf die häufig einlaufenden An- nach Ungarn: 
fragen, betreffend Mittel gegen das Beschlagen von in Meterzentnern Wert in Kronen 
Schau- und anderen Fenstern sei erwähnt, daß 1912 1913 1912 1913 


empfohlen wird, entweder die Gläser auf der Innen- e r 5 0 3 9 „ 
ir . ; 7 i RER: ar appen, ordin. 164. 32. 672.52 ‚170. 
seite mittels eines Waschlappens mit einer Lösung A feine 2060 2.140 165550 169.630 


von 55 g Glyzerin in 1 Liter 63%ñigem, denaturiertem papier 491 226 493.473 18.465.849 18.410.046 
Spiritus zu bestreichen, oder wo Doppelfenster vor- Papierwaren 72.027 73.959 9.942.945 9.925.891 
handen sind, soll man zwischen dieselben ein mit Chlor- Zusammen 763.277 733.899 32.068.785 31.470.726 
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Kleine Nachrichten. 


Zollbeirat. In den Zollbeirat wurden auf Grund 
des abgeänderten Statuts aus dem Kreise der Papier- 
industrie berufen: Als ständiges Mitglied Herr Hein- 
rich Weiser, Fabriksbesitzer in Sassow; mit drei- 
jähriger Funktionsdauer die Herren: Robert Edler v. 
Fuchs, Papierfabriksbesitzer in Prag und Dr. Lud- 
wig Kranz, Fabriksdirektor in Graz; als Ersatz- 
männer: Rudolf Eicbman n, Papierfabrikant in Arnau, 
Josef Engelmann, Fabrikant in Prag-Karolinentbal. 


40 Jahre im Dienste der Papierindustrie. 
Ende Dezember d. J. werden es 25 Jahre, daß Herr 
Alexander S. Grünwald die Pittener Papierfabrik 
nach außen hin repräsentiert, als einer der zwei 
letzten aktiven Beamten dieser Gesellschaft, welche 
noch unter der Leitung des Begründers der Aktien- 
gesellschaft, Wilhelm Coulon, in die Dienste derselben 
getreten sind. Nachdem Herr Grünwald schon vorher 
durch 15 Jahre für Wiener Papier- und Papierwaren- 


fabriken, zum großen Teil als Reisender tätig war, 


blickt er Ende Dezember auf ein 40jähriges Wirken 


Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie. 


— — — 2„232——— — Een —— - —½ 


inneren Ringen die Kunst der Aegypter, der Griechen 
und so weiter dargestellt werden; geht der Besucher 
quer durch die geschilderten Ringe, so wird er die 
einzelnen Kulturvölker nacheinander in den ver- 
schiedenen Kulturepochen verfolgen können. An 
diesen Beispielen ist zu erkennen, mit welcher Gründ- 
lichkeit an der Durchführung dieser Weltkulturaus- 
stellung gearbeitet wird. Der bisherige Staud der 
Anmeldungen für das österreichische Haus läßt auch 
die Hoffnung zu, daß sich auch Oesterreich kei 
diesem großartigen Wettbewerbe mit Erfolg be- 
haupten wird. 
Reklamebildmarke. Schneller als man gehofft, 
hat sich die Reklamemarke in Deutschland einge- 
bürgert und schon ist das Ausland lebhaft für diesen 
neuen Artikel interessiert und nimmt ihn in steigendem 
i Umfang auf. Gleichzeitig blüht auch der Sammel- 
sport im Publikum mehr und mehr auf und ergreift 
alle Kreise der Bevölkerung, jung und alt, reich und 
arm. In umfangreicher Weise sind es zunächst die 
größten Firmen, die Reklamemarken für ihre Zwecke 
benutzen und durch die Verbreitung ihrer schönen 
Marken in Auflagen von vielen Millionen tragen sie 
viel dazu bei, Lust und Liebe zum Sammelsport zu 


im Dienste der Papierindustrie zurück. Das Papier- | wecken, und die Entwicklung und Verbreitung des 


geschäft erlernte der Jubilar in der Zeit von 1869 


Sammelsports sichert ja gerade den Erfolg, den die 
Firmen mit der Herausgabe ihrer Marken erstreben, 


bis 1873 in einer Budapester Papierniederlage alten | nämlich ihre Firma und ihr Fabrikat oder ihre 
Stils unter der Leitung des gegenwärtigen General- | Ware oder ihr Fabrikszeichen im vollkommensten 


direktors der Ersten Ungarischen Papierfabriks-Aktien- Maße populär zu machen. Die Firma C. G. Röder, 


gesellschaft, Herrn königl. Rat Wilhelm Herz. Sowohl 
von seiten seiner Vorgesetzten, als auch im Kreise 
seiner Kollegen erfreut sich Herr Grünwald großer 
Sympathien. 

Todesfall. Vor kurzem starb in Dresden der 
Erfinder des nach ihm benannten Papierzerfaserers, 
Dr. Kasimir Wurster. Der Verstorbene, welcher 
ein Alter von 65 Jahren erreichte, war auch schrift- 
stellerisch tätig. Er verfaßte Bücher über die Leimung 
des Papiers und über Reagentien auf Holzstoff im 
Papier. 

Internationale Ausstellung für Buchgewerbe 
und Graphik, Leipzig 1914. Der Kostenvoranschlag 
des deutschen Ausstellungsdirektoriums wird mit rund 
5,000.000 M. angegeben. Die bisher beabsichtigten 
zwei Maschinenhallen, die mit ihren 13.000 m? ein 
größeres Raumausmaß hatten als die Maschinenhallen 
der bisher in Deutschland veranstalteten Ausstellungen, 
werden nun auf Grund der sehr zahlreichen An- 
meldungen um eine dritte Halle vermehrt. Das 
Leipziger Institut für Kultur- und Universal- 
geschichte wird innerhalb der kulturhistorischen 
Abteilung eine kunstgeschichtliche Ausstellung ver- 
anstalten, durch welche in umfassender und über- 
sichtlicher Form die Entwicklungsgeschichte der 
bildenden Künste vom Urbeginn bis zur Jetztzeit ge- 
geben werden soll. Diese Abteilung wird in konzen- 
trischen Kreisen derart angeordnet sein, daß der Be- 
sucher, in der Kreisrichtung gehend, immer die Ent- 
wicklungsgeschichte der Kunst eines Volkes verfolgen 
kann. So wird z. B. im äußeren Ring die deutsche 


Kunst von der Urzeit bis zur Gegenwart, in den 


G. m. b. H., Leipzig, liefert schon 3000 kleine Bogen 
mit je 12 Reklamemarken = 36.000 Stück bis zwölf 
Dessins, in vornehmer bunter Ausführung nach allen 
einzusendenden, geeigneten, reproduktionsfähigen 
Vorlagen. Die uns von dieser Firma eingesendeten 
Muster beweisen guten Geschmack und zeigen eine 
schöne Ausführung. 


Neuheiten im Buehhandel. 


„Der Papierfärber“, Hilfsbuch für Fabriks- 
leiter, Werkführer usw., von Anton Zirm heraus- 
gegeben, ist in der Technischen Verlags- und Ver- 
sandbuchhandlung, Breslau VIII, neu erschienen. 
Eine große Summe betragen in den meisten Papier- 
fabriken, besonders dort, wo viel farbige Papiere er- 
zeugt werden, die Ausgaben für die Farben. Der 
Verfasser steht mitten in der Praxis und versucht 
in dem »Papierfärber seine Kenntnisse und reichen 
Erfahrungen der Allgemeinheit zugänglich zu machen: 
sein Werk gibt jedem, der mit dem Papierfärben zu 
tun hat, eine Handhabe, um Fehlgriffe zu vermeiden 
und der durch solche verursachten Erhöhung der 
Betriebskosten vorzubeugen. Der Verfasser hat sich 
bei der Abfassung seines Werkes sehr große Mühe 
gegeben, weshalb es verlohnt, auf den Inhalt etwas 
näher einzugehen. »Der Papierfärber« ist in zwei 
Teile eingeteilt; der erstere behandelt in 18 Kapiteln 
gewissermaßen die theoretische Seite des Färbens. 
während der zweite Teil an 250 vom Verfasser selbst 
gefärbten Mustern die Ausfärbung auf verschiedenen 


Grundstoffen sehr deutlich und ausführlich veran- 
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Kegelstoffmühlen 


einfachster, bestbewährter Bauart in 4 verschiedenen Größen, für alle Stoffe, vom feinsten Seiden- 
bis ordinärsten Paokpapier. Leistung bis 35.000 kg in 24 Stunden. Verkürzung der Arbeitszeit im Ganz- 
zeugholländer bis 25°/,. Gleichmäßiges Mahlen. Innige Mischung, insbesondere bei farbigen Papieren. 


Bisher zirka 200 Stück verkauft. 


Ueber 2Ojährige Erfahrungen im Bau von Kegelstoffmühlen. L 


k a 


Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für Papier-, 
Karten-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoff-Fabriken. Umbau bestehender Anlagen. 
Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: „Goldene Medaille“, Paris 1900: „Grand Prix und „Kreuz der 
Ehrenlegion“, Paris 1907: „Grand Prix“, Turin 1911: „Grand Prix“. 


u Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fr. Neustiftgasse 58. u 


Gamerith, Ingenieur, Wien VII/8, 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 


Gegründet 1837. Arbeiterzahl 1100. 


— E, 


E 
Ca. 3500 Kalander  me@i;. Modernste Bauart! 


etwa 900 Schneid- DAR | Präzise 
maschinen, AN Austührung! 
über 450 Roll- und Höchstmögliche 
Feuchtmaschinen Leistung! 
geliefert. Billige Preise! 
Kalander Nach Patent 


mit versetzten 
Walzen Mitteln 


Schürmann. 


Moderner 14 Walzen-Kalander. 


Haubold -Kalander 


werden in jeder Walzenanzahl und Breite für Rollen und Bogen, höchstmögliche Glätte und 

Geschwindigkeit, Transmissions- oder elektrischen Betrieb geliefert und gewährleisten bei der zulässigen 

Belastung mäßigen Kraftverbrauch, sowie mit Spezialeinrichtungen faltenfreie, gleichmäßige Satinage 
in voller Maschinenbreite. 


Spezialausführungen: 


Haubold-Bogen-Kalander Haubold-Friktions- u.-Doppel- 


für Papier- und Karton mit selbsttätiger 1611 Å 
Bogenhochführung, gleich vorteilhaft für friktions Kalander 


Einzel- wie kombinierten Betrieb als für Roh- und Buntpapiere. 
Doppel-Kalander. Haubold - Gaufrier - Kalander 
für Relief- und Transparent-Prägung auf Natur- und 
Haubold a Kalander gestrichenen Papieren, speziell für Imitations- 
für Kunstdruck-, Chromo- und Pergamyn- und Naturleinenprägung (D. R.-P.) tatsäch- 
papiere. lich rationellstes Verfahren für echte Leinenprägung. 


Sauberste Ausführungen von Walzengravuren aller Art in eigener Gravieranstalt. 


1— Roll- und Anfeuchtmaschinen, Messer- und Walzenschleifmaschinen. 


e 
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tierende Querschneidemaschine 


für Seidenpapier, Paraffinpapier, 
Leinen, Wellpappe, Karton etc. 


Im Moment verstellbar, daher 

für Papierfabriken zur schnellen 

Erledigung kleiner und eiliger 
Aufträge unentbehrlich. 


Auf Wunsch Probelieferung. 


Feinste Referenzen! 


WALTER KELLNER, Maschinenfabrik, BARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 


1130 Zentralblatt für die österr. - - ungar. Papierindustrie. 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM ee — 
Talkumaewerke: rt Elbogen Jac. Schnabl 8 Co. 


Wien Ill/2, Dampfschiffstraße 10. 
Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- WIEN XIX. 


mahlwerken und ausschließlicher Allein verkäufer der 


E tungsfähi bedeutendster Tal- U z s li ' | 
CCC hromo-, Kunstdruck- und Zigarettenpapierlabrik. 
Jahrzebnte alter Talkum-Lieferant u 
berühmtester Feinpapierfabriken. SPEZIALITATEN: 

Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, Ch 

erg glimmerfreien, blütenweißen und absolut romopapier für Vielfarbendruck. 

reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ic 

in erprobten und bewährten Primamarken unter Waschblaupapier, tieckentrei und ökono- 

vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen misch, ersetzt alle anderen Waschblaumittel. 

Ausfalles. 


Deffontlichs chemisch -mikiskopisches Spezal- Laboratorium für die Papierindustrie 
Wien IX l, Wasagasse 31 Ing. Chemiker Welwart Telephon 20.382 


Analysen .}) Papiere, Faserstoffe ete. Verfahren. zur Wasserreinizung 
Chemische . . [Chemische Produkte, Füllmaterialien. ür Kesselspeisezwecke, für 
Mikroskopische, [Fehlerhafte Papiere (Flecke, Vergilben ete.). Anal 
Physikalische. J Ausarbeitung chem.-techn. Verfahren. reinigung. 


LLLLLLLLILLLLIILLLLLLLLLLLLIL 
Verlangen Sie sofort bleistungsianiger Schneidemeschinen wünschen 
Prospekt über die enormen 

a: Vorteile 
der neuesten patentierten Schneidemaschinen 


mit_scherenartigem 
Doppelzugschnitt 


Hohe Kraftersparnis! Hohe Kraftersparnis! 


Chn. Mansfeld, Leipzig 


. Maschinen für die gesamte Papierindustrie. 


ee ee T Generalvertreter: 
Beachten Sie die schräge Stellung LIMM, RICHTER & Co., WIEN 
des Messers. VII., Siebensterngasse 15. Tel. 32.465. 


LCC LLL 
Chlorapparate, Tourilles, Säurebehälter 


Filterplatten für Stoffkästen, gas- 
AR dichte Steinzeugröhren, einge- 
schliffene Hähne, Steinzeugröhren 
für Wasser-, Abort-, Kanal- und 
Dunstleitungen, Chamöttssteine und 


Mörtel, ORE A Futtersteine für Kocher offeriert in vorzüglichster Qualität 
die 


K.K. PRIV. ERSTE FLORIOSDORFER TONWAREN-FABRIK LEDERER & NESSENYI AL1.-6ES. 


Wien, I., Operngasse !4. 
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schaulicht. Von dem Licht als Farbquelle ausgehend, Bericht über die Tätigkeit des königl. 


bebandelt Zirm das verschiedene Verhalten der ein- 
zelnen Fasern beim Färben mit Ecut- und Anilin- 
farben, sowie die nötigen Beizen zum Befestigen der 
Farben, bespricht die anorganischen, organischen und 
Erdfarben und gibt Rezepte für 19 verschiedene Echt- 
farben. Sehr erschöpfend werden die Anilinfarben 
behandelt; sehr interessant ist die Erzeugung der- 
selben geschildert; das Thema ist so behandelt, daß 
es auch der weniger Gebildete vollkommen verstehen 
kann. Die Zusammenstellung sämtlicher in Betracht 
kommenden Farben zeigt, welche Unmenge Farben 
existieren. Besonders wichtig für den Färber sind 
die Kapitel 13 und 14, in denen die Eigenschaften 
und vorteilhafte Verwendung der einzelnen Farb- 
stoffe besprochen sind; wenn der Färber das hier 


Gesagte immer verwertet, wird er viel Geld ersparen. 
Man sieht gerade hier, daß das richtige Färben doch 
wie es leider zu oft geglaubt 


nicht so einfach ist, 
wird. Im Kapitel 15 wird die Herstellung der in 
neuerer Zeit 
fasern besprochen. Winke zum billigsten und vorteil- 
haftesten Färben und zur Erkennung der in fremden 
Papieren enthaltenen Farben findet man in den 
folgenden Kapiteln. Wenn man schnell färben muß, 
was ja heute bei den großen Leistungen der Papier- 
mascbinen unbedingt nötig ist, da von den einzelnen 
Papieren nur selten größere Mengen einzelner Farben 
bestellt werden, so findet besonders der weniger 
geübte Färber einen guten Anhalt an den 520 Farb- 
rezepten. Man findet hier alle möglichen Papiersorten 
vertreten und kann schnell feststellen, welche Farben 


man braucht. Es wäre im Interesse vieler Papier- | 


fabriken zu wünschen, wenn sie sich den »Papier- 
färber« anschaffen und ihren Werkführern und 
Hollindermüllern zugängig machen würden; die Er- 
sparnisse, die durch richtiges Färben entstehen, sind 
sehr groß. Der Preis des Buches beträgt 24 K und 
ist um 4 K billiger, wenn das Buch gegen die erste 
Auflage vertauscht wird. 


Vormerkbehandlung von Kalander- 
walzen mit Papierumhüllung. 


Mit Bezugnahme auf die Notiz in der letzten 
Nummer unseres Blattes werden wir aufmerksam 
gemacht, daß auch die Firma Ph. Nebrich, Ma- 
schinenbau-Anstalt in Prag-Smichow, Papierwalzen 
herstellt und auf diesem Gebiete reiche Erfahrung 
besitzt. 

* 


Es ist in der letzten Nummer übersehen worden, 
bei der Firma Ed. Leder & Co. den Standort der 
Fabrik: Hohenstadt in Mähren, beizufügen, was 
hiemit nachträglich geschieht. 


— 


| 
| 
F der Technischen Hochschule zu Berlin 


immer mehr benötigten Melierungs- 


Materialprüfungsamtes in Berlin- 
Lichterfelde. 


Der Jahresbericht 1912 des königl. Material- 
enthält wieder eine Menge interessanter Mitteilungen 
über die fortgesetzt steigende Tätigkeit dieses Amtes. 

In der Abteilung für papiertechnische Prüfungen 

wurden der Prüfung unterzogen: 

| 1691 (im Vorjahre 1559) Papiere, 32 Quittungs- 
kartenkartons, 32 Dachpappen, 10 Rohpappen, 22 Kar- 

tons, 2 Pappen, 22 Zellstoffe, 4 Holzschliffproben, 

eine Anzahl Holzstofigefäße, 2 Strohstoffe, 1 Zellstoff- 
watte, 1 Faserstoff, 1 Holzprobe. 1 Füllstoff, 1 Druck- 
staubprobe, 2 Asbestsorten, 3 Asbestpackungen, 

1 Kohlepapier usw. 


Die Untersuchung der 1691 Papiere bezweckte 
in den meisten Fällen die Feststellung der Stoff- und 
Festigkeitsklassen behufs Einreihung in eine der Ver- 
wendungsklassen der amtlichen »Bestimmungen über 


das von den Staatsbehörden zu verwendende Papier«. 
'Bei den übrigen Papieren wurden einzelne Eigen- 


schaften für besondere Zwecke ermittelt. Ueber einige 
dieser Versuche sei kurz folgendes berichtet: 


Eine Gerichtsbehörde beantragte ein Gutachten 
: darüber, ob eine Quittung zu der in ihr angegebenen 
Zeit ausgestellt worden war. Die Quittung trug das 
Datum »1. Oktober 1888< und war auf Normal 3a 
der Firma Drewsen-Lachendorf geschrieben. Da diese 


| Firma erst im Jahre 1892 zum ersten Male Normal- 


papier 3a mit Wasserzeichen hergestellt hat, so ergab 
sich ohne weiteres, daß es sich bei dieser Quittung 
um eine Fälschung handelte. 


| 


Eine Gerichtsbehörde stellte den Antrag, fest- 


e ob eine Quittung unter Benützung ver— 


schiedener Tinten geschrieben worden sei. Die mikro- 

photographische und chemische Prüfung ergab, daß 
‚ein Buchstabe und eine Zahl anderes Verhalten zeigten 
als die übrige Schrift der Quittung. Hieraus folgte, 
daß entweder zwei verschiedene Tinten verwendet 
wurden, oder gleichartige Tinten zu verschiedenen 
Zeiten. Welcher Fall vorlag, konnte nicht ermittelt 
' werden. Soviel hat aber die Prüfung ergeben, und 
darauf kam es an, daß die Quittung nicht hinter- 
einander aus demselben Tintenfaß heraus geschrieben 
worden ist. 


In einer Strafsache wegen Betruges sollte fest- 
' gestellt werden, ob in einem Schriftstücke an Stelle 
‚einer »125«, vorher die Zahl »40« gestanden hatte. 
Die bei der Prüfung gemachten Beobachtungen ließen 
‚es sehr unwahrscheinlich erscheinen, daß das Schrift- 
stüak vorher die Zahl 40 enthalten hatte. 
| In einer Strafsache wegen Urkundenfälschung 
| konnte zweifelsfrei festgestellt werden, daß die 1 in 
einer über 13 M. lautenden Quittung mit anderer 


Tinte geschrieben war als die 3 und der übrige Teil 
| der Quittung. 
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In einer gerichtlichen Streitsache wurden dem 
Amt die Fragen vorgelegt, ob das zu einem Quittungs- 
formular verwendete Papier vor dem Jahre 1897 
hergestellt sein konnte, ob ferner der Text der 
Quittung mit derselben Tinte geschrieben wurde, wie 
die Unterschrift, und endlich, ob der Text jüngeren 
Datums war als die Unterschrift ? Die Frage 1 konnte 
auf Grund der Stoffzusammensetzung des Papiers 
dahin beantwortet werden, daß es derartige Papiere 
schon vor 1897 gegeben hat. Zu Frage 2 wurde er- 
mittelt, daß zur Unterschrift mit großer Wahrschein- 
lichkeit eine andere Tinte verwendet wurde als zur 
Ausfüllung der Quittung. Frage 3 konnte nicht beant- 
wortet werden, da es zurzeit kein Mittel gibt, das 
Alter einer Schrift auf dem Wege der Prüfung fest- 
zustellen, wenn nicht gewisse Nebenumstände (z. B. 
sich kreuzende Schriftzüge, verschiedenes Verhalten 
von mit derselben Tinte geschriebener Schrift o. a.) 
einen gewissen Anhalt zur Beurteilung der Frage 
geben. 

In einer Klagesache sollte festgestellt werden, 
ob eine Zellstoff-Lieferung dem Angebotmuster gleich- 
wertig zu erachten sei und ob die Lieferung als 
əla Sulfatzellstoffe bezeichnet werden könne. Nach 
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Eine Maschinenfabrik sandte größere Proben 
von ungebleichtem Sulfitrohstoff und gebleichter Sulfit- 
zellulose ein. Es wurde verlangt die Bestimmung der 
zum Bleichen des Sulfitrohstoffes erforderlichen Chlor- 
menge, die Ermittlung des Aschengehaltes des Stroh- 
stoffes und die Angabe der in der Asche enthaltenen 
Kieselsäuremenge. 

Die gewünschten Versuche wurden ausgeführt 
und der Antragstellerin Proben der im Amt her- 
gestellten Papierbogen übersandt. Eine rein weiße 
Farbe wurde beim Bleichen des Strohstoffes mit 

| Chlorkalk nicht erzielt; es wurde aber bemerkt. daß 
dieses wahrscheinlich zum Teil auf die in dem Stoll 
enthaltenen zahlreichen nichtbleichbaren Teile zurück- 
zuführen sei und daß nach vorheriger mechanischer 
Entfernung derselben das Bleichergebnis günstiger 
ausfallen dürfte. 

Eine deutsche Papierfabrik, die sich speziell mit 
der Erzeugung von geschmeidigem Pergamentpapier 

| befaßt, das zum Verpacken der verschiedensten Waren 
| geeignet ist, legte ein aus dem Auslande kommendes, 
‚für den gleichen Zweck vorzüglich zu verwendendes 
Papier zur Untersuchung vor. Es kam der Fabrik 
| darauf an, die Zusammensetzung des Papiers sowie 


Herstellung von Papier aus den beiden Zellstoffen seine Herstellungsweise, bzw. Imprägnierung zu er- 
ergab sich, daß das aus dem Angebotmuster berge- fahren. Es wurde festgestellt, daB das Papier aus 
stellte eine größere Falzfähigkeit besaß als das aus | Manilafasern unter Verwendung von etwas Holzzell- 
der Lieferung hergestellte. Die Faser des Angebot- stoff hergestellt war und daß es sich nicht um ein 
musters war demzufolge fester und verfilzungsfähiger Pergamentpapier handelte. Die Geschmeidigkeit des 
als die der Lieferung. Die Frage, ob die Lieferung in Papiers war durch Tierleim und Glyzerin bewirkt 
der Praxis als Ia Sulfatzellstoffe zu bezeichnen sei, worden, die Zähigkeit durch die langen und gut er- 
konnte nicht beantwortet werden, weil die gefundenen haltenen Manilafasern, die durch sehr schmierig ge- 
Werte weder so hoch noch so niedrig waren, daß mahlenen Zellstoff oder vielleicht durch Viskose mit- 
daraus ohne weiteres Schlüsse gezogen werden einander verklebt waren. Dieser Klebstoff löste sich 
konnten. nur sehr schwer beim Kochen mit verdünnter Natron- 
Eine Fabrik wollte wissen, worauf das Sprengen lauge, so daß sich das Papier wie ein Pergament- 
der Metallfassungen von Patronenhülsen zurückzu- papier zu verhalten schien, löste sich aber leicht 
führen sei. Die Untersuchung ergab, daß das Sprengen bei längerem Liegen des Papiers in heißem Wasser, 
wahrscheinlich auf die Verarbeitung zu trockener worauf das Papier leicht mikroskopiert werden konnte. 
Papierstöpsel zurückzuführen war. Eine Zelluloidfabrik sandte Tafeln verschiedener 
Eine Bank reichte einen Briefumschlag zur Stärke von Cellon (zelluloidähnliches Präparat, jedoch 
Prüfung ein, der vom Empfänger des Briefes seitlich | schwerer verbrennbar) zur Festigkeitsprüfung ein. Für 
geöffnet worden war. Sie wünschte zu wissen, ob der die Prüfung wurden die hinsichtlich der Dicke gleich- 
Umschlag auch noch anderweitig geöffnet und dann mäßigsten Tafeln (/ mm) ausgewählt. Die Festigkeit 
wieder verschlossen worden war. Dies war, wie sich betrug 286°6 kg/cm?, die Dehnung 55%, die Reiß- 
bei der Untersuchung herausstellte, in der Tat der länge 2125 m. 
Fall. Nach dem Abheben der mit feuchter Luft be- Ein Ausfuhrhaus beantragte die Prüfung eines 
bandelten Verschlußklappe zeigten sich innerhalb des überseeischen Holzes auf Brauchbarkeit zur Her- 
Klebrandes Fasern, die von dem unteren Teil des stellung von Zellstoff. Das Holz wurde sowohl nach 
Umschlages herausgerissen waren. Auch wies die dem Natronverfahren, als auch nach dem Sulfitver- 
Rückseite des Umschlages in der Nähe der Mitte eine fahren aufgeschlossen und die Ausbeute an unge- 


kleine Beschädigung auf, die erst beim Abheben der 
Klappe sichtbar wurde und wahrscheinlich beim Ver- 
such, die Klappe mit einem Messer oder dergl. zu 
öffnen, entstanden war. Der Briefumschlag war also 


bleichtem, lufttrockenem Zellstoff bestimmt. sie betrug 
im ersten Falle 40'5°/,, im letzten 478%, vom Gewicht 
des lufttrockenen Holzes. Die zum Bleichen erforderliche 
Chlormenge ergab sich zu 285 bezw. 12 6, Chlor- 


nach dem ersten Zukleben wieder geöffnet und dann kalk (von 33¼% aktivem Chlor). Die mikroskopische 
von neuem verschlossen worden. Es wurde aber auch | Untersuchung der Fasern erstreckte sich auf ihr 
auf die Möglichkeit hingewiesen. daß der Absender Aussehen, das mit dem der Fichtenholzfasern über- 
des Briefes dies vielleicht selbst getan hatte. einstimmte, und auf ihre Abmessungen (Länge und 
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daß fast alle neuen Papiermaschinen und die 
maschinen von über 800 P zu. mit 
tinental-Grease geschmiert wer 


daß es für 888 kein 
besseres Schmiermaterial-gibt und 


WEIST, 2° dee Wen bonia bâton soll, 


anzuwenden. 


Man verlange gratis ausführliche Prospekte. 
Ingenieurbesuche kostenlos und unverbindlich. 


Confinentul-Greuse-Company in kack baum: 
ins. Fr. Gamerith, Wien Ul / 3, Meustitig. 58. 


ALBERT BEZNER, Maschmeshhik 


RAVENSBURG, Württemberg. 


— 0 ũ—: ' —— 
SPEZIALITÄT: 


In jeder Hinsicht sparsam arbeitende, 
vorteilhafte 


Holzvorbereitungs- 
Maschinen. 


Kostenloser Projektierung 
Ingenieurbesuch. ganzer Anlagen. 


Holzspaltmaschine. 


Die Ausführung von 


sa Kanaltrockenanlagen "De 


zum Trocknen von Pappe und Holsstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 

Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brenustoffausnutuung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfenerungen und Rauchgasanalysen. 

Eintnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekenstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN WIEN 


Telephon Hietzing 487/11 XIII / 4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487,11 
emer. Maschinenfabrik - Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugunge-, Dampf- 
kraft-, Wärmekraftaniagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ansgofüührte Neuanlagen und Bekonstruktionen von Kanaitrockenaniagen mit elner Gosame- 
Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


= Feinste Referenzen. Honorar Br Besuch und Konsulta lion — D 
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Breite). Aus der sowohl nach dem Natron- wie Eine Firma sandte ein orange gefärbtes Papier 
Sulfitwerfahren gewonnenen Zellulose wurden Bogen ein, das beim Beschreiben mit gewöhnlicher Tinte 
geschöpft, die zu Festigkeitsprüſungen verwendet einen teils an Jodoform, teils an Chlor erinnernden 
wurden. Die Werte waren etwas niedriger als sie Geruch von sich gab. Das Papier erwies sich als 
ein in gleieher Weise behandelter Fichtenzellstoff ge- | Zellstoffpapier mit hohem Aschengehalt und war mit 
liefert hätte. Chromgelb (Bleichromat) und einem wasser- und 
Ein öffentliches chemisches Laboratorium ließ | alkohollöslichen organischen Farbstoff gefärbt. Durch 
eine größere Anzahl aus Holzschliff hergestellte Becher | die Prüfung wurde festgestellt, daß Jod oder jodhaltige 
untersuchen. Die Becher waren nach verschiedenen | Stoffe in dem Papier nicht vorhanden waren und 
Verfahren imprägniert und lackiert, um sie für ge- daß der organische Farbstoff nicht die Ursache des 
wisse Flüssigkeiten undurchlässig zu machen. Es sollte | Geruches war. Auf welche Bestandteile des Papiers 
festgestellt werden, welches Verfahren am geeignetsten | der beim Beschreiben mit Tinte entstehende Geruch 
sei. Die Versuche wurden mit 1% iger Natronlauge | zurückzuführen war (Fasermaterial, Füllstoffe, Leimung, 
ausgeführt und ergaben große Unterschiede der in | Chromgelb?), ließ sich an dem fertigen Papier nicht 
verschiedener Weise behandelten Becher, so daß die | feststellen. 
Antragstellerin aus den ihr mitgeteilten Zahlen und Auf Grund des $ 7 der Bestimmungen über 
Beobachtungen die größere oder geringere Tauglich- | das von den Behörden zu verwendende Papier« er- 
keit der verschiedenen Verfahren entnehmen konnte. | hielten 37 Fabriken Mitteilungen über die mit ihren 
Eine Papierfabrik hatte einem Abnehmer Ro- Papieren im Auftrage von Behörden ermittelten Ver- 
tationspapier geliefert. Der Abnehmer beklagte sich suchsergebnisse. Insgesamt sind im Betriebsjahre 1912 
darüber, daß das Papier beim Bedrucken Staub werfe | 840 Mitteilungen an die erwähnten 37 Fabriken ver- 
und führt diesen Uebelstand auf den Zusatz von sendet worden. 
fehlerhaft bereiteter Zellulose zum Papier zurück. Das Neue Wasserzeichen wurden im Etatsjahr 1912 
Amt erbielt eine Probe von dem fraglichen Rückstand | nicht angemeldet, 
zur Feststellung, ob die Ansicht des Abnehmers zu- Im Kalenderjahr 1912 wurden im Auftrage von 
treffe oder die Vermutung der Fabrik, daß andere Behörden 1127 Papiere vollständig untersucht, hie von 
Umstände (vielleicht die verwendete Druckerschwärze) | genügten 1028 Papiere = 91'2°/, den vorgeschriebenen 
an dem Uebelstande schuld seien. Die Untersuchung | Lieferungsbedingungen, während 99 Papiere = 8°8°', 
ergab, daß der Staub 45°/, Fasern, 30°/, einer zähen, | diesen nicht entsprachen. Die Verstöße waren im 
öligen Flüssigkeit und 25% mineralische Füllstoffe allgemeinen nicht schwerer Art. 
enthielt und daß die Fasermasse zum weitaus größten Papiertechniker konnten im Berichtsjahre nicht 
Teil aus Holzschliff bestand und nur sehr geringe | ausgebildet werden, weil der bisher hiezu benützte 
Mengen Helzzelisioff enthielt. Letzterer konnte also Raum zur Ausführung amtlicher Arbeiten notwendig 
nicht die Ursache der Staubbildung sein. Es wurde | gebraucht wird. 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Ursache vielleicht 


— — — — 


Patentschau. 


überhaupt nicht im Papier zu suchen sei. Um hier- 

über sicheren Aufschluß zu erlangen, hätte das Papier j 
auch in anderen Druckereien bedruckt und festgestellt Oesterreich. 
werden müssen, ob sich auch dort der schwarze Aufgebote. 


Staub bildete. 
Für eine Maschinenfabrik wurden von einem 
von ihr eingesandten Sulfitstrohstoff auf ihren Wunsch 


5 größere Anzahl harzgeleimter und ungeglätteter durch gekennzeichnet daß das Zerfasern des 
api ; f | 

3 geschöpft. N l Knet- und Mahlgutes durch die Zähne um- 

me Papierhandlung reichte Postkarten ein: laufender Zahnräder erfolgt, die das Gut auf 

deren Oberfläche zahlreiche schwarze Flecke zeigte, einer festen Unterlage ne — Ang 

und bat um Aufklärung über Art und Herkunft der 22. April 1913 [A 3393 —13)]; Prior. 

. 7 S 


Flecke. Da diese auf der Oberfläche des Kartons 14. August 1912 (Deutsches Reich). Vertr 


55 a. Wurster Casimir Dr., Fabriksbesitzer in 
Dresden. — Stampfgeschirr für die Zwecke 
der Papier- und Zellulosefabrikation, da- 


—— — ———ůA — —t nn a 


aufgelagert waren, mußten sie nach dem Durchgang \ 2 

der Bahn durch das Glättwerk auf das Material ge- Dr. K. E. Beezewski, Wien. 

kommen sein. Die Flecken bestanden aus Eisen- Erteilungen. 

splitterchen, Holzstoffasern und einer harzigen, kleb- 55 a. Pat.-Nr. 62.788. Verfahren zum Zerfasern 

a Masse, rührten also jedenfalls aus der Papier- faseriger Stoffe. — Leon Givaudan, Fabri- 

3 her. Daß die Flecken und Fleckengruppen auf kant in Vernier bei Genf. Vertr. S. Neutra, 

arten oft an gleicher Stelle wiederkehrten, ist wohl Wien. Vom 1. August 1913 ab. 

5 zurückzuführen, daß die Schmutzmasse an — Pat.-Nr. 62.790. Schwingsortierer. — Albert 

17 75 rotierenden Teil der Druckpresse haften blieb Bezner, Maschinenfabrikant in Ravensburg 
von diesem nun so lange auf die Karten über- | (Deutsches Reich). Vertr. M. Gelbhaus, Wien. 


t 
ragen Wurde, bis sie verbraucht war. Vom 1. August 1913 ab. 
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55 a. Pat.-Nr. 62.785. Einrichtung zur Entfernung 
an Bogensortiermaschinen. — Georg Spieß, 
Ingenieur in Leipzig-Reudnitz. Vertr. W. Theo- 
dorovié, Wien. Vom 1. August 1913 ab. 


Erloschen: 

55 b. Pat.-Nr. 40.120. Verfahren zur Herstellung 
von Dacheindeckungsstreifen u. dgl. — Firma 
Flintkote Manufacturing Company in Ratherford. 

— Pat.-Nr. 44.727. Trockenanlage für Pappe in 
Bogenform. — Thomas Kalaš in Wien. 


Firmaprotokollierung. 
Wien. Die Firma Papier Union, registrierte 
Genossenschaftmit beschränkter Haftung in Liquidation, 


Welche Papierfabrik! 


sucht tüchtigen, energischen Fach- 
mann, der in Fabriken, Großhandlungen 
und Verarbeitungswerken des In- und Aus- 
landes tätig gewesen und gegenwärtig 
Leiter einer Großhandlung ist? Geboten 


wird eine erste kaufmännische Kraft von 
eisernen: Fleiße und bestem kaufmänni- 
schen und technischen Wissen und Können 
(auch Sprachkenntnisse). Reflektiert wird 
auf selbständige leitende und dauernde 
Vertrauensposition 


Gef. Anträge unter „Kautionsfähig 82“ 
postlagernd Wien VII., Zieglergasse. 


wurde infolge Beendigung der Liquidation gelöscht. 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Sicheres Absatz 


Langjähriger Vertreter erstklassiger 
Papierfabriken, mit dem Sitze in gali- 
zischer Hauptstadt, bei den erstklassigen 
Abnehmern des Kronlandes bestens 
eingeführt, beabsichtigt die Vertretung 
einer leistungsfähigen Fabrik in Druck-, 
Schreib- und Kuvertpapieren zu über- 
nehmen. Gef.Zuschriften unter „Papier- 
fachmann 9966“ an die Verwaltung 
dieses Blattes erbeten. 


IRIIRIA IAIA INIR GUN 


Filztuche | Aktien-Gesellschaft der österreichischen Fazlahriken 


vorm. A. Volpini & Söhne, Gloggnitz 
0 
Papier- 


Zentrale: Wien VI., Getreidemarkt Nr. 1. 
Fabrikation 


Gründungsjahr 1851 


Wissen ist Macht! 


Wer sein ‚Wissen bereichern, vorwärts streben und sich seine Arbeit des Papierfärbens erleichtern 
will, der kaufe die zweite, soeben erschienene, vollständig umgeänderte und bedeutend vermehrte Auflage 


Der Papierfärber, 


berausgegeben und verfaßt vom Papierspezialisten Anton Zirm. In elegantem Einband, Großfolio, Preis 
nur 24 K Das Werk umfaßt 167 Seiten mit 520 im Stoff gefärbten Mustern auf die verschie- 
s densten Grundstoffe und Papierspezialitäten mit den dazugehörigen Originalrezepten. 

Es enthält kurz und klar die Mischungs- und Farbenlehre und ist ein wirklich gutes Werk, wonach man 
praktisch arbeiten kann. Es ist für jeden Fachmann unentbehrlich und darf in keiner Bibliothek fehlen. 
Trotz des billigen Preises wird bei Bezug der neuen Auflage die erste, welche in wenigen Jahren in 

mehreren Tausend Exemplaren verbreitet wurde, mit 5 K bei franko Zusendung in Zablung ge- 

nommen. Der Versand erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages franko, oder gegen Nachnahme (Spesen 95 Pf.). 


Technische Verlags- und Versandbuchhandiung Breslau VII, Rlosterstraße 23/25. 


von 
Gustav Roeder & Co. 


Spezialitäten : Allerfeinste Hadernpaplere, besonders 
Iuftgetrooknete Kontobücherpaplere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Sohreibmaschinenpapisre, Zeiohen- 
papiere eto., L Sschpaplere, Marke ‚Whale blotting‘. 


Fabrik Marschendorf | (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. 


Alle Sorten für Papier-, Zellulose-, Pappen- und 
Holzstoff- Fabriken in bestens bewährter Qualität. 


— Spezialität: — [Kombination gewebter und gefilster Manchons. 


Alle Vorteile der Filz-Manchons, jedoch kein 
Patant-Manchons 


Rutschen und einfachste Behandlung. Besonders 
geeignet für häufigen Formatwechsel. 
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In unserem Wraner Betrieb 


gelangt der Posten eines 


Rechnungsführers 


sofort zur Besetzung. Offerte mit Gehaltsansprüchen 
an de Prager Papierfabriken, A.-G., 
Prag VII. 


Fahriksschornsteinhau 
und Boparaturen ohne Botriobsstërung! 


Resseleinmauerungen 
Ofenhauten Wussertürme 


für alle Industriezw. eig. Konstr. (Patent ang 


Ueber 4000 Bauten ausgeführt, darunter für 
die größte Kraftzentrale in Europa. der Ge- 
meinde Wien — städt. klektrizitätswerke 
(120.000 Pferdekräfte) 28 000 m? Dampfkessel- 
heizläche mit 140 Wanderrostfeuerungen 
eingemauert und vier der größten Schornstelae 
mit 45 m? Mündungsquersehnitt ausgeführt.) 


£. Gussenbaner & Sohn 

ältestes und leistungsfähigstes Spezialgeschäft 

Wien, IV/2, Karolinengasse Nr. 17. 
Telephon 2301. 


Vielseitig erfahrener 


Papiertechniker 


Oesterreicher, 35 Jahre alt, Christ, Ab- 8 
solvent eines Schweizer Technikums % 
J (Chemie und Maschinentechnik) und 
der Wiener Papiermacherschule, mit % 
4 14jähriger praktischer Tätigkeit in A 
a großen Papierfabriken, auch erfahren in 9 = E A f i 
der Herstellung von Zellulose, Holzstoff ; N Erste int Miel. n. Holzriomenscheikentahrik 
ANTON BROUŠEK 


und diversen Hand- und Maschinenpappen 
J (auf großen Kartonmaschinen), sucht 
per 1. Jänner 1914 oder später eine 
seinen Fähigkeiten entsprechende Posi- 
tion als Tagwerkführer, Betriebs- 
assistent, Chemiker oder Betriebs- 
leiter. Gute Kenntnisse im Färben, 
Y Stoffmahlen und Maschinenführen (Lang- 
sieb, Rundsieb und Selbstabnahme) und 
Spezialist in Fabrikation von ein- 
seitig glatten Papieren und Kartons. 
a Gef. Angebote erbeten unter „Umsichtig 
und Gewissenhaft 9967‘ erbeten an 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Wien-Atzgersdorf, Bahnstraße 31 
Telephon M. Nr. 86. 
Steckhülsen für KRollenpapier, 
Einkäwmen von Zahnrädern. 


1 Röhren-Dampfkessel ee: 

1 Dampfmaschine Riedersteuerong, sehr gui 
arbeitend, für Papiermascbinenantrieb besonders 
geeignet, sowie 


2 Automat-Dampfpumpen guten zu 
stande, wegen Betriebsauflassung bill abzugeben. 


Gef. Anfragen unter „Röhrenkessel 9061“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


L 


arzh 


IEITILILLTTILITSTITSIIITISTITTTT 22 mr 22. 


i Ing. Prof. H. Schulte Fabriksleiter, 


behördl. Sachverständiger für Papierindustrie, 
behördl.autor.SchätzmeisterfürBrandschäden, 


Wien XVIII., Staudgasse 5 


3 
R 
N 
F empfiehlt sich zur 
$ 


i 
t 
i 
1 
, 
m 
i 
i 
t 
m 


. 


Ein in der Holzstoff- und Pappen- 
fabrikationtechnisch und praktisch, 
vielseitig, gründlich erfahrener 
Fachmann sucht dauerndes Engage- 
ment. Beste Referenzen! Gef. An- 
gebote unter „Spezialitäten 9904“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Abgabe von Gutachten, Schätzungen, 
Rentabilitätsberechnungen, Entwürfen von 
Neubauten und Rekonstruktionen und als 
È: Experte in FF 


„„ „„ .Q é yvvyrvvvyyvvw r,y 
rr 


EN l FRANZ JANK, Stockerau, Pragerstr. 48. % 
u Zweiteilige Holzriemenscheiben sereg RS 


Die spezielle ner Scheiben au :dämp!tem hartem Holze sind folgende 
7 Gutes Material gene Gewicht Ẹ Absolut sohwundfrei @ Kein Rutschen a. d. Welle 
Größte Dauerhaftigkeit æ Große Festigkeit = Genaue Arbeit Solide Ausführung 


| Bis 800 Millime‘ zweiarmig BEE Rasche Lieferung unter Garantie. Bordscheiben in allen Dimens sionen, 
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Paplerabfälle, färbig, Qu e ng r acho Fa olz- 


Papierabfälle weisse, auch holzfreie, 


Holzdeckelabfälle, braune und weise Raspelanlage. 


liefert waggonweine 


M. OSTER MA NIN Fabrikat W. Ritter, Altona. 


— komplette Raspelmaschinen, 


bestehend aus: 


1 Hirnschnitt Messerkopf, beide in 
1 Lohschnitt eisernen Betten. 

2 Messerschleifmaschinen 

1 Sackstampfe 

2 Elevatoren 

1 Abkürzsäge 

Gesamtgewicht ca. 22.000 kg. 
Automatische Steuerung und Auslödung 
Drehkran, 298 kg (Schuchardt & Schütte, 


Dampfkesseleinmauerung, 


Maschinenfundamente. 
Schornsteinbau, 
Fabriksanlagen, 
Ofenbau, 


Wassertürme und 


werk in Budweis. 


Ausgeführter Schornstein 
60X2 für das HKlektrizitäts- 


Eisenbetonschornsteine. 
FE S aS 


— 


Wien). 
Oswald Slama 1 Flaschenzug für 5000 kg. 
„ Stadtbaumeister 1 Laufkatze. 
. Erforderliche Kraft ca. 60 PS. 
i W WIEN Leistungsfähigkeit: 
FE GTO / ; Lohschnitt bei forciertem Betriebe: 1 Wagg. pro Tag 
een I /, Schlöglgasse Ut. 2.] nernsehnitt o S N he 
8 Telephon ist in vollständig tadellosem, betriebsfähigem Zustande 


billigst in Wien zu verkaufen. Offerte unter „P. 217“ 


Meidling 373. 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., Wien I. 


Leinen Hadern 
Baumwol! | für die Papiererzeugung, 0 s 
HÜTTENWERK KONIGSBRONN 


Papierabfälle, | KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
und Pappenerzeugung, 


Putzmaterialien, 


liefern stets in korrekter Sortierung 


K KÖNIGSBRONNER 
S.Mayers Söhne, Wr.-Neustadt. HARTGUSS- 


77 ind WALZEN 


AuSSIG- WIEN: VI/ i. 
FUR 


e | PariERMASCHINEN 


=2ZU BEZIEHEN = | | UND 
GRÖSSEREN TECK | KOME | KALANDER. 
| Ni CHEN FIRMEN | 

| ‘SIND UNÜBERTROFFEN! 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. 
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für die Feinpapierindustrie in jeder Ausführung. 


it zäh- harten Br 
Messern von großer wider. Dürener Metallwerke, 
standsfähigkeit, mit Weiß- Aktien-Gesellschaft, 


metall ausgegossen oder mit 


Zwischenlagen aus Holz, Düren (Rheinland). 


TREIBRIEMEN 


SCAUTZ-MARKE Banmwolil- Riemen, Baumwoll- Deckelriemen, 
Kamelhaar-HRiemen, Balata-Riemen, Leder-Riemen, Trans- 


Nuar erprobte Uualitätes. Port- und Aufzugsgurten. Preisbuch kostenfrei. 


J. SAh JUNR., WIEN |, —— . 


Stoffänger 


| System V. Antoine. 


Vorzüge: 


Minimalster Platzbedarf. 


Vollkommenste Wiederge- 


Keine Wartung. 


winnung des Stoffes und 


automatische Zurückführung Erste Referenzen. 


desselben zur Maschine. 


Julius Overhofi 


Technisches Bureau, WIEN IX/2, Widerhofergasse 8. 


2 
— „PATENT k 
Lüftung MÜLLER“ 
Entnebelun 


Pneum alische Transportanlagen 
Speziell für Papier- und Zellulosefabriken 


Otto Müller & Co., Maschinenfabrik 


3 19 XXI., l 
II., Ennsgasse WIEN Stadlau 
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selbständig aus. Gef. Offerte erbeten unter „Tüchtige 


Tüchtiger Fachmann Kraft 9949“ an die Verwaltung dieses Blattes. 


Pappenwerkleiter. Erfahrener Fachmann im 
langjähriger Disponent einer großen Papierfabriks- besten Mannesalter, verheiratet, kinderlos, gesund und 
niederlage, guter Verkäufer, im Reisen versiert, e i 


gewesener kommerzieller Leiter großer Papier- und nüchtern, tüchtig in der Erzeugung von weißen, 
Zellulosefabriken, sucht baldiges anderweitiges En- braunen und grauen Pappen, wie auch Holzstoff, mit 


Holzeinkauf und den nötigen Kanzleiarbeiten vertraut 
N e und an selbständiges Arbeiten gewöhnt, sucht bald- 


möglichst Umstände halber seine jetzige Stellung 
dauernd zu verändern. Gesuchsteller ist gelernter 
Maschinenschlosser und Monteur, welcher mehrere 
Stellenangebot. Holzschleifereien rentabel eingerichtet hat, mit Groß- 
kraftschleifern, Wasser- und Dampfkraft versiert ist 
und infolge technischer Kenntnisse in der Lage, 
Reparaturen und Montagen an Maschinen für Wasser, 
Dampf und Elektrizität selbst auszuführen. Er ist 
seit 13 Jahren als Werkleiter, Pa durch ann 
Jahre in größeren Betrieben Oesterreichs, tätig un 
Stellengesuche. imstande, Primaware zu erzeugen. Langjährige Zeug- 
Magazlueur einer Papierfabrik, ledig, der nisse und gute Referenzen stehen zu Diensten. Gef. 
böbmischen Sprache mächtig, praktisch in seinem | Angebote unter „Energisch und treu 9965 “ an die 
Fache, mit reichen Kenntnissen im Einkaufe von | Verwaltung dieses Blattes. 
Materialien und (dergleichen, wünscht seine unge- Papierfabriksbuchhalter und Kassierer, älterer 
kündigte Stellung gelegentlich dauernd zu verändern. | erfahrener, durchaus bilanzsicherer Beamter (bisher 
Gef. Anträge erbeten unter „Treu und fleißig 9959“ | Prokurist), sucht wegen Geschäftsübertragung dauernde 


Werkführer, Betriebsleiter für eine größere 
Lederpappenfabrik gesucht. Es wird nur auf erste, 
selbständige, verläßliche, gut empfohlene Kraft re 
flektiert. Offerte sub „Z. Z. 9950“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


an die Verwaltung dieses Blattes. Stellung. Gef. Angebote unter „Dauernd 99640“ an 
Fabrikslelter mit langjährigen, praktischen Er- | die Verwaltung dieses Blattes. 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- Maschinenführer und Obermaschinen führer 


erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und | sucht Stellung in Oestereich-Ungarn als Maschinen- 
Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- | führer oder Obermaschinenführer in größerer Papier- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, | fabrik, auf alle Papiere bestens eingearbeitet, spricht 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- |slowenisch und deutsch. Langjährige Zeugnisse zu 
gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. | Diensten. Antritt am 1. Jänner 1914, auch sofort. 
Tüchtiger Maschinenmeister, sucht, gestützt | Anträge erbeten unter „ F. B. 9968 an die Ver- 
auf vorzügliche Jahreszeugnisse, dauernde Stellung | waltung dieses Blattes. 
in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei oder elektri- Papierfachmann, Mitte 30, seit 15 Jahren im 
scher Anlage. Derselbe ist mehrjährig gewesener | Fache tätig, sucht per 1. Jänner 1914 oder eventuell 
Werkmeister in verschiedenen Maschinenfabriken, | später bei Papierfabriksniederlage in Wien oder in 
geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, voll- Fabriksbüro dauernde Stellung. Suchender ist in allen 
kommen vertraut mit den modernsten Dampf- | Büroarbeiten tüchtig, hat auch mit Erfolg gereist und 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation, |ist eine unermüdliche, organisatorisch sehr befähigte 
elektrischen Kraft- und Lichtanlagen, selbständiger | Persönlichkeit. Gef. Angebote unter „Tüchtige 
Monteur in allen vorkommenden Maschinen. Gef. Zu- | Kraft 9968“ befördert die Verwaltung dieses Blattes. 
schriften erbeten unter „Tüchtig R. K. 9917“ an die Bilanzsicherer Buchhalter, mit allen Büro- 
Verwaltung dieses Blattes. arbeiten bestens vertraut, wünscht sich mi 
Langlähriger Einkaufsbeanter und Material- 1. Jänner 1914, eventuell früher, zu verändern. An- 
verwalter einer Papierfabrik sucht Konkurses wegen | gebote unter „A. B. 9941“ an die Verwaltung 
anderweitig Stellung per 1. Jänner 1914. Gef. Anträge dieses Blattes. 
unter „d. A. 9945“ an die Verwaltung dieses Blattes. Junger Mann, ledig, militärfrei, der deutschen 
Werkführer. Ein tüchtiger, erfahrener Fachmann | und einer slawischen Sprache mächtig, tüchtig i in Buch- 
sucht in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik dauernden | haltung, Stenographie, Maschinschreiben, Expedition 
Posten. Derselbe ist mit Prima-Holzstoff sowie weißen, | und Fakturieren sowie in Saalmeisterarbeiten 
braunen und grauen Pappen bestens bewandert und und Holzstofferzeugung bestens bewandert, 
mit sämtlichen Maschinen, Montage, elektrischem Licht | durchaus verläßlich und nüchtern, sucht seinen 
aufs beste vertraut. Suchender ist geprüfter Kessel- Posten zu verändern. Anträge unter „W. I. 9952“ 
und Maschinenwärter und führt sämtliche Reparaturen |an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


Carl Gruschwitz 


Maschinenfabrik, Eisen- 
giessereiundKesselschmiede 


Ketten bei Grottau 
in Böhmen. 


1 } 
O — 
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TPappenklammern 


„System Krüger“ 


fertigt billigst 


V. Jockel, Stolpen 


5 


un 


f | Vertreter für Oesterle Dagan. li : 


JOSEF FıTZKA 
St. ‚Pölten. — I: 


(LITET. i RTTE ETITI SER DU TIESTETTTTEL ETETETT TIER 


nn w — 


Anilinfarben 


in allen bewährten Marken, 
sowie lichtechtes 


0 Mn, 75 


Pariserblau, ie 
100 25 2 


Saftbraun etc. 


hu 


3 


liefert am billigsten 


M. Lied Wiesbaden. 


„= Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn M Nied.-Oest., Station in k. k. &. l. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 


Walzen-Ueberzüge 


„ r. Künzels Original- 
Phosphorbronce voll- 
kommen dicht und po- 
renfrei gegossen, sowohl 
als Mäntel zum Auf- 
ziehen auf eiserne Wal- 
zen, als auf letztere 
dauerhaft festsitzend auf- 
gepresst, liefert die 
Spezial-Fabrik 


Phosphorbronee-Industrie E. v. Münstermann, Bielitz, österr. Schlesien 
Werke in Budapest (Ungarn), Ludwigshütte bel Kattowitz (O.-S.) u. Sosnowice W. W. (Russ.-Pol.) 


Hartgusswalzen, Messingwalzen, Reparaturen, Abdrehen, Schleifen, Polieren 
derselben billigst und schnellstens 
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Das Ei des Kolumbus 


Pagierollenfach 


Eobrikzeichen ges. gesch. rikzeichen ges. gesch. 


GOEBELS PRAZISIONS- 


B 2 
n 
n LEARN ORAL ~ ARE RRRA SENGE W AN SER N 
8 N N N TINO 


` 4 * £ m 
n e N ur Q N e 
5 5 an 8 IR Ta ESING 


{ 
N x 
ISIS IS IS) OK S FA RER: e D NS LS) 3) IS 
n n 

NN ee a 
DE INEO 7 8 
x i 1 i 


IEEE IA 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 
zu bearbeitender Papıere etc. Großer und voliständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern (D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab tür Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) « GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.). GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
forieımaschine für Massenproduktion (D. R. P.) GOEBELS Kopierrollen- 
Schneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforiervorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
Pan GOEBEL DARMSTADT 
ir Inhaber: 


En m 


| x u HH- Kommerzienrat 
in U 4 2 
— : * 


N J. P. M. Goebel 


4 A Personal 250 Köpfe. 


Vertreter für nme lan unn, ‚RICHTER & Co., WIEN VII, Siohunstoragasse 1. 
7 EEE EEREEEEENEEIEEEEREEE 
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— Leohersdorter — 
Moschinenfahriks - Aktien - Gesellschaft 


Leobersdorf bei Wien 
/ empfiehlt als Spezialitäten: 

Y Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation. 


po E g 
+ 


A 


De un 
RAETIA K ER 


Vierpressiger Kraftschleifer. 


Ferner: 


Turbinen und allgemeiner Maschinenbau. 
Transmissionen verschiedener Systeme. 
Wärmemotoren Patent Diesel. 
Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. 
Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Kugelmühlen-Zerkleinerungsmaschinen. 
Hartguss-Hunteräder. 

Hartgussroststäbe. 
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ſeiwaren für die Tall un Er 


25 Rleirohre, Rleiplatten, Hartblei- Armaturen, Bleidraht, Blelapparate und -Geschirre, i 


Bleifolie, Bleiwannen, Zinnrobre, Zinnplatten, Zinndraht, Säureleitungen 


G. WIRIWARTER, Blech- und Bleiwarenlabık, WIEN I., Getraidemarki Hr. g. 


—— Sie — — 


zur Emballierung Ihrer Ballen und Kisten 


pack: Bundelsen 


Wir erzeugen dasselbe aus bestem, steirischem Material, in allen Breiten 

und Stärken von 0˙4 mm aufwärts, in Rollen gelocht und ungelocht. Unser 

Bandeisen schlägt in Qualität und Preis jede Konkurrenz und kann steis 
prompt geliefert werden. Verlangen Sie Offerte von 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- und Kupferwerke, Aktien-Gesellschaft 
Bruck a. d. Mur, Steiermark 
Draht-, Drahtwaren-, Stiften- und Nietenfabrik, Stahl- und Eisenwerke. 


v 


— ͥͤ— 
Praktische und sparsam 
arbeitende 


Schälmaschinen und 
Nachschälmaschinen 


Beste Referenzen. liefert Beste Referenzen. 


MAMA Tamm 


e 0 


Eisengiesserel U. | 
Aktien - Gesellschaft 


. aA TAAA EHE BEE | 


Enn a NN" TUS 


Maschinenfabrik 


| Bautzen in Sachsen 44- 


| 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 


Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für die 
Zellulose-, Papier-, Pappen- und Holzstoffabrikation. 


Areissäge: 


feststehendem oder fahr- 
barem Tisch. 


O 


Pendelsägen 


schwingendem Blatt. 


Inzersdorfer Stahlwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. H. 


erzeugt alie Schmeidewerkzeuge Tür die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen Grössen und Ausführungen. 


ž 9. 


1 


Ferner in ihren anderen Abteilungen: 


Holzhobel- und Schermesser, 
Messer für alle landwirtschaftlichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm- Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern etc. etc. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


| N Telephon Nr. 11.792 
Vertreten durch 5. Schranzhofer, Wien l., Franz YJosephsKai Nr. 7. Industriepalast. 


— 7.2222 


Gegründet 1877 
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DESTERREIGHISCHE BROWN BOVERI-WERKE J. 


X., Gudrunstrasse 187. WIEN X. Gudrunstrasse 187, 


Motorische und hydro-elektrische Licht- und Kraftanlagen. Spezial- 
motoren für die verschledensien Zwecke. Negullerbare Wechsel- 
strom motoren. Paplermaschinenantriebe nach eigenen Patenten. 


Für die Länder der ungarischen Krone: nee Elektrizitäts- und Fee nen: 


mossägi és Göpgyär Részvénytársaság), Budapest, Merleg utcza 5. 


Für Galizien: Elektrizitäts - Aktiengesellschaft vorm. Sokolnicki & Wisniewski, Lem- 
— bers, Slowackiego 18; Krakau: Dominikanergasse 3. 


In gen jeurbüros: Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Pola, Prag, 
— K Reichenberg, Sarajewo, Teplitz, Trient, Triest. 


Filter-Anlagen 


mit Rührwerk System Schröter 
mit Preßluftreinigung. 
Oesterr. Patent 55.171 und 57.724. D. Reichs-Patent 245.003. Franz. Patent 434.418. 


ENTEISENVUNGS ANLAGEN. 


.Oesterr. Patent 41.412, 466.589 und 56.866. Ungar. Patent 53.803. 
Stoffänger 
Ba und Wiederverwender 


System und Patent Schmidt 


sind die einfachsten und billigsten für Papier-, 
Pappen-. Holzstoff- und Zellulosefabriken 


Vorteile: 


Erfordern keine Wartung und Unterhaltungs- 
kosten. 


Geringer Raumbedary. 

Selbsttälige Klärung ohne Alaunzusaltz. 

Nur reine Stoffe gelangen zur Wiederver- 
wendung auf die Maschine. 

Leichte und übersichtliche Reinigung bei Stoff- 

und Farbenwechsel. 


Zahlreiche Anlagen mit größtem Erfolge in Betrieb. 
Auskünfte und Offerten kostenlos. 


Zeichenerklärung: — 
a) Vorräume zum Aus- | II) Verteilungsrinnen, Alleiniges Ausführungsrecht für Oesterreich-Ungara: 
scheiden von Verun- | III Zwischenwände, 


reinigungen, IV) Ueberlaufrinne, I L. | | 

b) Haupt-Ausscheide- V) Stoff- Rückleitung, ng. a 28 F utse a 
raum, VI) Ablaß- und Spül- . 

I) Abwasser-Zulauf, leitung. i Wien XVIII., Gentzgasse 166. 
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J. M. VOITH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich. Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 
Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 24. 


Druckpapiérmaschine, 4200 mm Siebbreite, für 200 m Arbeits geschwindigkeit. 
40 50.000 Kilo Tagesproduktion, gebaut für die Firma Ignaz Spiro & Söhne 
in Böhm.-Krummau. 


Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfahrikation, 


sowie auch für die Sulfit- und Sulfatzellstoff-Fabrikation. 


Franeis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1918 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1,800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben -Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. Geschwindigkeits- und pat. olektr. Widerstands-Regulatoren unerreichtor Präzision. 


- Offerten und Prospekte zu Diensten. 
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* 
Sämtliche Filze zur 


Papier-, Pappen- und Zellulose fabrikation 


Spezialität: 


Abnahmefilze für merr- 
zylindrige Kartonmaschine, 


Slättfilze zur Erzeugung 


einseitig maschinen- 
glatter Papiere. 


Egouftteure mit und ohne Wasserzeichen. 


Reserveüberzüge niezu, als besondere 
Neuheit solche ohne Naht. 


\ Entwässerungszylinder in bestbewährten 
Konstruktionen und Weberzüge niezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangplatten für Plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schüttlerbleche, Pappenklammern etc. etc. | 


Badische Anilin- E 8 & Soda-Fabrik | 


Wien, IV /I, Gusshausstrasse 19 


N Y cd, 


oA ° N a. z 
13 = i * - — ~ * Go ` 
ö 
n m ` £ x * - 
EA TIN * 
* WERE , 
— 7 


DA 


2: 2er 


rt! 
5 
ALTIN 


daoen für i d 
„ Anilinfarben in allen Nuancen und Qualitäten. e e 


Gefärbte Muster und Anleitungen stehen zu Diensten. 
Fabriken in Ludwigshafen a. Rh., Neuville s. Saöne b. Lyon und Butirki b. Moskau, 


Papierfachliteraturverlag. Verantwortlicher Schriftleiter: Adolf Hladufka 
Druck von Bruno Bartelt, Wien XVIII/,, Theresiengasse 3. 


XXXI. Jahrgang. Wien, 20. Dezember 1913. Nummer 36. 


ZENTRALBLATT 


FÜR DIE 


DESTERR.- UNGAR. * PAPIERINDUSTRIE 


Statutengemäß allen alleiniges Organ 
des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ 
und seiner Sektionen. 


Dieses Fashbilett 
erscheint 
am 1., 10. u. 20. jeden Monates. 


Sehriftieitung und Verwaltung: 
WIEN 
i., Sohwangasse I (Ecke Kürntuerstr. 26). 


Bezugspreise: 
rne das Inland . es K 16 — 
Deutschland . 8— 
» das übrige Auslind K 20° — 


—— eobersdorfer —— 


Maschinenfabriks - fiktien - Gesellschaft 
Leobersdorf bei Wien 


` empfiehlt als Spezialitäten: 
Kompl. Einrichtungen und einzelne Maschinen 
für Holzstoff-, Pappen- u. Paplerfabrikation. 


Raffineur. mit liegender Achse. 
Ferner: 


Turbinen- u. allgemeiner Maschinenbau. Besteingerichtete Walzenschleiferei. 
Transmissienen verschiedener Systeme. 1 Zerkleinerungsmaschinen. 
Wärmemotoren Patent Diesel. Hartguss-Hunteräder. 

Flaschenzüge und Hebezeuge aller Art. Hartgussroststäbe. 


Wien III., Am Heumarkt 21, 


R. W 0 L Filialen: Prag, Jung mannstraße 22, 


Brussel, Buenos Aires 1910, Roubaix, apest V., Bathory-utca 18. 
Turin, Dresden 1911: 8 Große Preise. 
Sattdampf- und 


Heissdampf. Lokomobilen 


Original-Bauart Wolf 10—800 PS. 
Vorteilhafteste Kraftquelle für alle Betriebszweige. 


Allein in der Papierindustrie 256 Wolfsche Lokomo- 
und im graph. Gewerbe zurzeit bilen im Betriebe. 
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Magdeburg -Buckau 


— über 1 Million PS. 


q| Helios Transportgurten |" 


aus Hanf und Baumwolle, in verschiedenen Webarten bis 1 m Breite, 
in unübertroffener, dauerhaftester Qualität ist das vorteilhafteste 
und beste Transportband der Neuzeit. 


Quadrat- und Rundseile 


aus erstklassigem Neuseeland-Manila, bzw. ung. Hanf, Prima-Kamel- 
haartreibriemen in billigster und bewährtester Ausführung. 


— | 0. HELLE, Guten-, Treibriemen- und Seilerwarenfabrik, POZSONY, Ungar. n 


Hydraulisch gepreßte Walzen 


aller Art 


liefert 


„ ball Gruschwiiz 


I Maschinenfabrik, Eisen- 
— niessereiund Kesselschmiede 


Ketten bei Grottau 
in Böhmen. 


Friedrich Henckel, Wien 


(Inhaber: Ingenieure Hans Henckel und Stefan Sowitsch) 


Abteilung Verkauf: Ing. StefanSowitsch 
XIV., Pfeiffergasse Nr. 3 


Spezialfabrik für 


i| Cransmissionen. 
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Dbrehknotenfänger 


Patent LAMORT und ts 


i D Unhegrenzte 
5 Anpassung 
an alle 
‚\ Verhältnisse 


—— „ 


Idealste Vereinigung der Drehung und Schüttelung in 
einem Maschinenelement. 


Zirka 700 Ausführungen, zur Hälfte Umbauten 

anderer Systeme zwecks Ausschaltung von 

Räder- und Schnecken - Getrieben, Schlag- 
rädern, Schlaghämmern usw. 


Alleiniges Ausführungsrecht für fast alle europäischen Länder: 


H. Füllner, Warmbrunn, Schlesien. 
Hermann Finckh, Reutlingen, Wit. 
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C.Otto Gehrckens 


Leder- und Riemenwerke 


WIEN 
I., Franz Josephs-Kai Nr. 7/9. 


Telephon Ur. 22.344 intsrurb. > Telegr.-Adr.: Rismlager, Wien. 
Spezialhaus für 


schwierige — 


CHR. WANDEL, REUTLINGEN. EE 
andel-Zellulosereiniger 


der beste Apparat zur Zellstoff-Feinsortierung 
in neuester verbesserter Ausführung. 


Kegelscheibenriemen. Offener Lauf. 


-~ — 
ih # 
Hr) pl 


Hervorragende Betriebsergebnisse. 
— Ueber 750 Apparate geliefert bzw. in Arbeit. 


Papierprüfungsapparate ö 


Präzisions-, Papier- und Pappen wagen, 
Mikroskope, Präparier- u. Färbemittel, Holzschliffreagentien. 


Vollständige Papierprüfungs einrichtungen 


wie an das K. K. Technologische Gewerbemuseum, Wien, und Kgl. Haterlalprüfungsamt, I 
Grosslichterfelde-W., geliefert. 


LOUIS SCHOPPER, Leipzig, Amdistasse . 


Anstalt für Präzisionsmechanik. 
Feinste Referenzen. j Kataloge auf Verlangen. 


: — O 


Wien, 20. Dezember 1913 


XXXI. Jahrgang. 


PAPIERINDUSTRIE 


alleiniges Organ 


OESTERR.- UNGAR. 


Statutengemäß 


des „Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten“ und 


seiner Sektionen. 
* * 
Bezugspreise: Schriftleitung und Verwaltung: 
Für das Inland jährlich K 16 — 
» Deutschland . > K 18 — WIEN 
» das übrige Ausland > K 20 — l., Sohwangasse | (Ecke Kärntnerstr. 26) 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monates. 


Nachdruck der Original- Artikel und Korrespondenzen ist nur mit genauer Quellenangabe gesſaftef. 
— nn essen — ——̃ẽẽ8ẽ 


Inhalts verzeichnis. 


Mitteilungen des Vereines der öslerr.-ungar. | Vinzenz Ritter von Miller zu Aichholz . A 
Papierfabrikanten . 1153 | Kleine Nachrichten . „ 
Balkanbilanz . A AED A 1159 | Neuheiten im Buchhandel Be i . 1171 
Oesterreichisch-ungarischer Verein der Zellstoff- | Die Wasserkräfte im November 1913 . 1178 
und Papierchemiker . 1171 | Firmaprotokollierung i . 1172 


Pensionsinstitut für Beamte der Papierindustrie 1171 | 


p —— 


Mitteilungen des Vereines der österr.- Rudolf Eichmann, Fürth & Gellert, Vizepräsident 


ungar. Papierfabrikanten. Adolf Hamburger, kais. Rat Raimund Kubik, 
Carl Joh. Merekens, Moldaumühl Brüder Porák., 


Protokoll 
der 126. Komiteesitzung, abgehalten im Vereins- 
I. Dezember 1913, 10 Uhr 
vormittags, 


sitzunessaale am 


Vorsitzender: Präsident Emanuel Spiro. 

Schriftführer: Vereinssekretär Dr, Wilhelm 
Ritter von Wvmetal. 

Anwesend dieHerren: Gieneraldirek- 
tor Henry W. Davis, Vizepräsident Eduard 
Ellıssen, kais. Rat Robert Edler von Fuchs, 
Wilhelm Heidmann, Doktor 


Josef Ludwig von 


Generaldirektor 
Henrik Herz, Kraus, 
Piette, Generaldirektor Ernst Prinzhorn, 
Moritz Ruhmann, Hermann Salzer, Direk- 
tor Otto Schubert, Julius Spiro, Dr. Rich. 
Ritter von Stepski, Generaldirektor Ludwig 
Tennenbaum und Direktor Kurt Wagner. 

Entschuldigt die Herren (Firmen): 


Prager Papierfabriken A.-G. und Carl Smrezka. 
Präsident begrüßt die Anwesen- 
den und erteilt zum ersten Punkt der Tages- 


Spiro 


ordnung: 
Mitteilungen 


Wymeta! 


Einläufe und 


dem Vereinssekretär Dr. v. das 
Wort. 

Der Sekretär berichtet, dab der Verein den 
Seniorchef Mitgliedsfirma Adolf Ruh- 
mann zu dessen auf den 8. November ge 
[allenen 80. Geburtstag herzlichst beglück- 
wünscht habe und daß von den Herren Moritz 
und Dr. Otto Ruhmann namens ihres Vaters 
ein warmes Dankschreiben eingelangt sei. Präsi- 
dent Spiro bemerkt, daß er mit diesem Glück- 
wunsch der allgemeinen Empfindung des Komi- 
tees wie der gesamten Papierindustrie Ausdruck 
zu haben glaube. Die Anwesenden 


der 


verliehen 
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stimmen lebhaft bei, wofür Herr Moritz Ruh- 
mann nochmals herzlichst dankt. Neu beige- 
treten sind dem Verein als Mitglieder seit der 
letzten Komiteesitzung: die Zellulose- und 
Papierfabrik Rechberg G. m. b. H. 
und die Pappenfabrik „Carinthia“ 
G. m. b. H. in Villach. Anknüpfend an diese 
zwei Beitritiserklärungen erinnert der Vereins- 
sekretär an einen Beschluß einer früheren 
Komiteesitzung, nach welchem alle Mitglieder 
des Vereines gebeten werden sollten, bei 
ihnen nahestehenden, dem Vereine aber noch 
nicht angeschlossenen österr.-ungar. Papier,, 
Zellulose Holzstofl. und Pappenfabriken eine 
Agitation wegen Gewinnung solcher Firmen als 
Mitglieder für den Verein zu entfalten. Zur 
Durchführung dieses Beschlusses hat der Ver— 
einssekretär eine Liste der Vereinsmitglieder 
in Druck legen lassen, die demnächst an alle 
dem Verein angehörenden Firmen versendet 
werden wird, damit sich die Mitgliedsfirmen 
danach orientieren können, wer dem Verein 
schon angehört und wer noch nicht. 

Der Vereinssekretär berichtet weiters über 
eine Anzahl von Zollfragen, mit denen der 
Verein in der letzten Zeit zu tun hatte. Auf die 
Beschwerde der Prager Papierfabriken 
A.-G., daß immer häufiger echtes und imitiertes 
Pergamentpapier mit dem niedrigen Zoll 
des gewöhnlichen Packpapiers aus dem 
Auslande in die Monarchie eingeführt werde. 
hat der Verein der Regierung eine Anzahl Ab- 


änderungsvorschläge zu den Zolltariferläute— 
rungen unterbreitet, durch welche Kautelen 
gegen die unbefugte Einfuhr derartig höher- 
wertiger Papiere zu einem ungerechtfertigt 


niedrigen Zoll geschaffen werden sollten. Das 
Handelsministerium hat nach gepflogenem Ein- 
vernehmen mit der ungarischen Regierung den 
Anträgen des Vereines teilweise Folge gegeben 
und die Erläuterungen zum Zolltarif werden, 
soweit die Charakterisierung und Prüfung der 
Pergamentpapiere in Frage kommt, in nächster 
Zeit ergänzt werden. 

Eine andere Zollangelegenheit, die den 
Verein beschäftigt hat, betraf den Export von 
leinengepreßtem Papier nach Italien. 

Endlich hat eine Miteliedsfirma des Ver- 
eines angelragt, wie nach der Meinung des Ver- 
einspräsidiums und der Mitgliedsfirmen Stein- 
schärfrollen zu verzollen seien. Die an- 
fragende Firma stellte sich auf den Standpunkt, 
daß es möglich sein sollte, für die Verzollung 
dieser Rollen die Pos. 528 (Dampfmaschinen 
und andere nicht besonders benannte Motoren; 
Arbeitsmaschinen in untrennbarer Verbindung 


mit Dampfmotoren) zu verlangen, da diese 
Schärfrollen nur einen Teil der direkt am 


Schleifer angebrachten Steinschärfmaschine bil- 


| 
| 


! 
| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
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deten. Tatsächlich ist aber die Verzollung nach 
Pos. Nr. 460 b) 2 mit einem vertragsinäßigen Zoll 
von 45 K (Hobel, Stemmeisen, Meißel, nicht 
anderweitig genannte Bohrer, Stempel, Stanzen 
und andere nicht besonders benannte Werk- 
zeuge) erfolgt. Das Präsidium hat die Meinung 
ausgesprochen, daß die Steinschärfrollen, da sie 
ausdrücklich weder ım Zolltarif, noch in den 
Erläuterungen behandelt werden, aber zweifellos 
Werkzeuge zum Schleifen seien, wirklich unter 
Pos. 460 b) 2 fallen und daß Pos. 481 c) 3 
(Waren aus nicht schmiedbarem Guß, nicht be- 
sonders benannte, mit eine Zoll von 27 K) 
nur für solche Waren anwendbar wäre, die nicht 
Werkzeuge seien. Eine Umfrage bei den Mit- 
zliedsfirmen hat ergeben. daß diese Steinschärf- 
rollen ziemlich allgemein, soweit sie aus dem 
Auslande bezogen werden, immer nach Pos. 
460 b) 2 zum Satze von 45 K hereinkommen. 
Eine bemerkenswerte Ergänzung zu diesen Mit- 
teilungen bildete der Bericht einer Mitglieds- 


firma, die ım Jahre 1912 auf (Grund eines 
Kontraversenprotokolls die Schärfrollen dem 
Zollbeirat in Wien zur Entscheidung vor- 


legen ließ und dabei die Verzollung nach Tarif 
Nr. 538 verlangte. Dieses Ansuchen wurde je- 
doch nach Anhörung des Zollbeirates von der 
Regierung mit Ministerialerlaß vom 1. Oktober 
1912, Z. 52.254 mit der Begründung abgewiesen. 
daß diese Schärfrollen im Sinne des durch die 
allgem. Bem. 7, al. 1 zu Tarifklasse XL für die 
maschinellen Werkzeuge festgestellten Regimes 
als andere n. b. b. Werkzeuge der Tarif 
Nr. 460 b) 2 zum allgem. Satze v. 60 K per 100 ke. 
vertragsmäßig 45 K per 100 kg zu verzollen sind. 
Die Komiteemitglieder schließen sich der Mei- 
nung des Präsidiums an, daß bei diesem Tat— 
bestand in der Sache nichts weiter unternommen 
werden könne. 

Weitere Interventionen des Vereines, die 
zum Ziel geführt haben, sind: Ein auf Anregung 
der Mitgliedsfirma P. Piette an das Handels- 
ministerium gerichtetes Ansuchen um Einfüh- 
rung von BriefmarkeninRollen, wie sie 
zum Gebrauch bei den Portokontrollmaschinen 
nötig sind. Das Handelsministerium hat mit Ver- 
ordnung vom 29. Oktober 1913, Z. 49.820 ver- 
fügt, daß vom 1. Dezember 1913 an die Brief- 
marken zu 3, 5, 10, 20, 25, 30 und 35 Helleru 
auch in Rollen abgegeben werden. Die 3-, 5- 
und 10-Hellermarkenrollen enthalten je 1000. 
die übrigen je 500 Stück Marken. Die Rollen 
können nur bei den Postämtern bezogen wer- 
den, und zwar werden Markenrollen vorläufig 
nur von jenen Postämtern auf Lager gehalten. 
bei denen der Bezug von Markenrollen ange- 
meldet wurde; der Verkauf erfolgt zum Nominal- 
werte der Marken ohne Aufschlag. Ferner cın 
an die k. k. Direktion für die Linien der 


Staatseisenbahngesellschaft als geschäftsfüh— 
rende Direktion der österr.-ungar. und bos. -herz. 
Eisenbahnverwaltungen gerichtetes Ansuchen,“ 
die vom Tarifkomitee seinerzeit (siehe Zentral- 
platt vom 20. Februar 1913, S. 174) bei der 
Tarifierung von Druckpapieren beschlossene An- 
merkung „Luxusdruckpapier fällt unter lit. f", 
die nur Verwirrung und Tarifunsicherheit hätte 
hervorrufen können, wieder zu streichen. 


Im Einlaufe befindet sich weiters ein An- 
trag des Herrn Dr. Henrik Herz wegen Betel- 
ligung der Mitglieder des Vereines der österrei- 
chisch-ungarischen l'apierfabrikanten an einer 
Kreditschulzorganisation, die in 
Budapest ıns Leben gerufen werden soll. Im 
Hinblick auf die mißlichen Kreditverhältnisse 
in der ungarischen Papierindustrie ist nämlich 
in Budapest der Plan aufgetaucht, im Rahmen 
des Budapester Kreditorenschutzvereines eine 
autonome Sektion für die Papier- und Druck- 
industrie (für Papierfabrikanten, Großhändler, 
Druckereien, Verleger usw.) zu bilden. Wenn 
möglich, sollen in diese Sektion auch Druckerei- 
maschinenfabrikanten usw. einbezogen werden. 
Da sich die Organisation auf Branchen bezieht, 
welche in der Regel mit kleinen Beträgen be- 
teiligt sind, so soll sie nicht prinzipiell auf 
der Unterwerfung unter die bindende gleiche 
Quote, sondern auf einer möglichst weitge- 
henden Individualisierung der Interessen be- 
ruhen. Für Streitfälle im Rahmen der Aus- 
sleichsverhandlungen soll eine ständige Jury der 
Sektion bestellt werden, in welcher die ange- 
sehensten Vertreter jeder beteiligten Branche 
Sıtz und Stimme haben sollen. Herr Doktor 
Herz legt ein Rundschreiben vor, das dem- 
nächst an die ungarischen Interessenten dieses 
Planes versendet werden wird. Da er der Ueber- 
zeugung ist, daB diese Aktion ohne die öster- 
reichischen Interessenten keinen Erfolg haben 
könne, so wendet er sieh an den Verein mit 
dem Vorschlage, die bestehende Informa- 
tions abteilung des Vereines zu einer Kre- 
ditschutzabteilung auszugestalten, die sich dann 
nicht nur mit dem Informationsdienst, sondern 
auch mit der Regelung der Kreditverhältnisse 
zu befassen haben würde. Diese Kreditabtei- 
lung hätte als solche der ungarischen Gläubiger- 
schutzorganisation als Mitglied anzugehören und 
einen noch zu vereinbarenden Jahresbeitrag zu 
entrichten. Demgegenüber würde jedes Mitglied 
des Vereines gegebenenfalls die Vorteile der 
ungarischen Gläubigerschutzorganisation der Pa- 
pierinteressenten genießen und sich auch für 
ungarische Insolvenzfälle den Vorschriften dieser 
Fachsektion unterwerfen. 

Herr Dr. Henrik Herz, der anschließend 
an das Referat des Vereinssekretärs den edan- 
ken der von ihm propagierten Organisation 
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weiter ausführt, empfiehlt dem Vereine, sich 
mit dieser Sache näher zu befassen. 

ais. Rat v. Fuchs wirft die Frage auf, 
ob der Verein nach seinen Statuten überhaupt 
berechtigt sei, eine solche, jedenfalls in die 


Geschättsführung des Einzelnen eingreifende Ak- 


tion zu unternehmen. Präsident Spiro be- 
antwortet diese Anfrage damit, daß er erklärt, es 
könne selbstverständlich der Verein als solcher 
an eine derartige Aktion nicht herantreten, weil 
der Verein statutengemäß nicht berechtigt wäre, 
alle Mitglieder zum Anschlusse zu zwingen. 
Wohl aber könnte der Verein den Mitgliedern 
die Sache vorlegen und jeder einzelnen Firma 
dann, wie beim Informationsdienst, die Ent- 
scheidung überlassen, ob sie sich anschließen 
wolle oder nicht. 


Herr Generaldirektor Heidmann weist 
darauf hin, daß bereits vor einer Anzahl von 
Jahren eine ähnliche Organisation einer Gruppe 
von österreichischen Papierfabrikanten bestan- 
den, aber sich nicht bewährt habe; überhaupt 
sei nach allgemeinen Erfahrungen eine branche- 
mäßıge Kreditorenorganisation in der Regel nicht 
von Erfolgen begleitet. | 
Nachdem Präsident Spiro erwähnt hat. 
sich seines Erachtens die ganze Aktion 
schr ım Stadium der Vorbereitung 
befinde, als dab der Verein schon dazu 
Stellung nehmen könnte, wird beschlossen, 
die Angelegenheit vorläufig zu verlagen; Herr 
Dr. Herz wird gebeten, den Verein über die 
weitere Entwicklung der Sache auf dem Lau- 
fenden zu erhalten. | 

Vereinssekretär Dr. v. Wymetal knüpft 
an die vorangegangene Debatte einen kurzen Be— 
richt über die bisherige Tätigkeit der Infor- 
mations abteilung. Von den 106 Mit- 
sliedsfirmen des Vereines sind dem Informa- 
tionsdienst, der sich speziell mit den Abnehmern 
und Lieferanten der Papierindustrie befaßt, aber 
auch auf Firmen aller anderen Arten erstreckt. 
schon 32 beigetreten. Die Kommerzielle Infor— 
mationsgesellschaft m. b. II., mit der gemeinsam 
der Informationsdienst des Vereines durchge- 
führt wird, bewährt sich durchaus; ebenso zeigt 
sich aber auch, daß die Mitgliedsfirmen dem 
Vereinssekrelariate in sehr weitgehendem Maße 
bei den Recherchen an die land gehen, und 
es sind schon wiederholt Fälle vorgekommen, 


daß 
noch zu 


wo Auskünfte diskretester und  wertvollster 
Natur, die der Papierfabrikant oder Papier- 
händler den rein geschäftsmäßig arbeitenden 


Auskunfteien nicht erteilt hatte, dem Vereins- 
sekretär persönlich bereitwilligst geliefert wur- 
den. Abgesehen von der Beschaffung eines 
prompten, zuverlässigen Auskunftsdienstes 
die Firmen Gustav Roeder & Co. und 
Theresienthaler Papierfabrik von 
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Ellissen, Roeder & Co. haben dem Ver- |nichtet werden, sei es unerklärlich, warum die 
ein ihre Anerkennung dafür ausgesprochen, | Beteiligung an der zur Beurteilung der geschäft- 
daB die vom Vereine gelieferten Aus- [lichen Lage sehr brauchbaren Statistik nicht 
künfte viel ausführlicher, sorgsamer gearbeitet | allgemein sei. Selbstverständlich würde der 
und zuverlässiger seien, als die der gewerbs- |Wert der Statistik bedeutend wachsen, wenn 
mäßigen Auskunfteien, und auch in den zahl- |sie von allen Firmen beschickt würde. 

reichen Nachbestellungen nach Ablauf der ersten Herr Generaldirektor Heidmann, der 
Abonnements sei gewiß ein Beweis für die Zu- | sich besondere Mühe gegeben hat, die verhältnis- 
friedenheit der Abonnenten zu erblicken —, habe | mäßig reichhaltige Teilnahme der Feinpapier- 
die Informationsabteilung für den Verein auch | gruppe an der Statistik herbeizuführen, ergänzt 
sonst manchen Wert. Der Vereinssekretär schließt | die Ausführungen des Vereinssekretärs über die 


diese Ausführungen mit der Bitte, es mögen | Ergebnisse und über die Beurteilung der Sta- 
auch die heute noch nicht angegliederten Firmen |tistik. (Die Statistik wird separat veröffentlicht 
der Informationsabteilung beitreten, damit es | werden.) 

möglich sei, die Arbeiten dieser Abteilung, die Das Vereinskomitee nimmt die statistischen 
jetzt von dem ständigen Personal des Ver- | Mitteilungen mit großem Interesse zur Kenntnis, 
eines besorgt werden, in absehbarer Zeit durch | und Präsident Spiro spricht Herrn General- 
einen von den Ueberschüssen zu besoldenden direktor Heid mann und dem Vereinssekretir 
besonderen Angestellten ausführen zu lassen, |den Dank für ihre Bemühungen aus. 

der dann auch für die sonstige, ständig zuneh- 
mende Vereinsarbeit mit herangezogen werden 
könnte. 


Ein Antrag des Vereinssekretärs, am Ende 
des laufenden Jahres unter Hinweis auf die 
interessanten Ergebnisse der ersten Statistik 

Herr Moritz Ruhmann erklärt unter | neuerdings an alle Vereinsmitglieder mit der 
Hinweis darauf, daß er seinerzeit vom Vereins-] Bitte um Einsendung der statistischen Daten 
komitee zur Ueberprüfung der Gebarung der für das Jahr 1913 heranzutreten, wird einstim- 
Kommerziellen Informationsgesellschaft in den | mig angenommen. 

Verwaltungsrat dieser Gesellschaft entsendet 

worden sei, daß er wiederholt an Sitzungen Zum dritten Punkt der Tagesordnung: 
der Gesellschaft teilgenommen und sich dabei 
die Ueberzeugung verschafft habe, daß dort wirk- 
lich streng kaufmännisch, tüchtig und solid ge- 
arbeitet werde. [wird zunächst die Frage erörtert, ob weitere 

Präsident Spiro spricht namens des Ko- Schritte des Vereines gegen die beiden am 
mitees Herrn Ruhmann und dem Vereins- 1. Oktober in Kraft getretenen Verordnungen an- 
sekretär für ihre Bemühungen den besten Danki; gezeigt seien. Nach den langwierigen Verhand- 
aus. lungen, die der Verein gerade über diese beiden 
‘| Verordnungen bereits mit dem Handelsministe— 
'|rıum geführt hat, erscheint jeder neue Schritt 
im gegenwärtigen Augenblick als aussichtslos. 
Ergebnisse der Statistik und daran Da aber die Handelskammer in Feldkirch bei 
anknüpfende Besprechung der Lage der handelspolitischen Zentralstelle den Antrag 

desPapiermarktes gestellt hat, es möchten Schritte wegen Reassu- 
mierung insbesondere der Arbeitspausenverord- 
berichtet der Vereinssekretär, daß es trotz vier- nung eingeleitet werden, so wird selbstver- 
maliger Urgenzen nur bei einer einzigen Gruppe ständlich den Vereinsmitgliedern empfohlen, 
der Vereinsmitglieder möglich war, die statisti- gegenüber Anfragen der Handelskammern auf die 
schen Daten in solcher Anzahl zu eihalten. vielen Nachteile und Enzukömmlichkeiten ins- 
daß eine Summierung der Ergebnisse möglich | besondere der Pausenverordnung jederzeit mit 
war. Die Gruppen „Patentpack‘“, „Dünn- allem Nachdruck hinzuweisen. 
druck und Hutpack', „Zellulose- Zur Durchführung der beiden Verordnun- 
pack‘ haben kein genügendes statistisches Ma- ‚gen ist an eine Reihe von Mitgliedsfirmen be- 
terial geliefert; dagegen ist es in der Gruppe reits von ihren Bezirkshauptmannschaften die 
der feinen und mittelfeinen Papiere, Aufforderung ergangen, den Text der Arbeits- 
obwohl auch hier einige Firmen ferngeblieben | ordnungen entsprechend abzuändern und dann 
sind, gelungen, eine recht interessante statisti- der Behörde zur Genehmigung vorzulegen. Da 
sche Zusammenstellung zu bekommen. Da en den Kreisen der Mitglieder, wie aus zahl- 
statistischen Daten der einzelnen Firmen nur ‚reichen, an den Verein gelangten Zuschriften 
dem Vereinssekretariat zu Gesicht kommen und | erhellt, große Unklarheit darüber herrscht, in 
nach Vornahme der Summierung wieder ver- welcher Weise der Text geändert werden soll, 


Durchführung der Sonntagsruhe— 
und Arbeitspausenverordnungen 


Zum zweiten Punkt der Tagesordnung: 


| 
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wird ein Subkomitee, bestehend aus den Herren 
Vizepräsidenten Eduard KEllıssen, General- 
direktor Henry W. Davis. Eduard Merckens, 
Ludwig v. Piette und Moritz Ruhmann ge- 
wählt, das im Einvernehmen mit dem Vereins- 
sekretariate für jede der Branchen der Papier- 
industrie entsprechende Bestimmungen, soweit 
es sich um Arbeitspausen und Sonntagsruhe 
handelt, ausarbeiten wird. Zu diesem Zwecke 
werden die Mitglieder ersucht, ihre Arbeits- 
ordnungen dem Veremsbureau zur Verfügung 
zu stellen. Später soll auf Grund der von den 
Mitgliedern eingelangten Arbeitsordnungen eine 
Normalarbeitsordnung für jede Branche der Pa- 
pierindustrie ausgearbeitet werden. 


Zum vierten Punkt der Tagesordnung: 


Revision der Gefahrenklassenein— 
teilung in der Unfallversicherung 


liegt eine Aufforderung des Zentralverbandes 
der Industriellen Oesterreichs vor, für die vor- 
aussichtlich im Frühjahre 1914 stattfindende 
Enquete über die Revision der Gefahren- 
klasseneinteilung der unfallversi— 
cherungspflichtigen Betriebe schon 
jetzt geeignete Vorarbeiten in die Wege zu leiten. 
Der Zentralverband weist darauf hin, daß sich 
die Industrie nicht darauf beschränken solle. 
den Gesamtergebnissen der amtlichen Statistik 
eine mehr oder minder unvollständige Sammlung 
von Belastungsausweisen einzelner Firmen ent- 
gegenzuhalten und auf Grund der nachgewie- 
senen leberdecekung in einem Teil der Betriebe 
eine Herabsetzung der Beiträge für die ganze 
Gruppe zu verlangen. Größere Aussicht auf Er- 
folg würde es bieten, wenn der Nachweis er- 
bracht werden könnte, daß gewisse Ergebnisse 
der amtlichen Statistik nach versicherungstech- 
nischen Grundsätzen überhaupt nicht als ein- 
wandfreie Grundlage angesehen werden könnten. 
Zu diesem Zwecke würde es sich empfehlen, 
zunächst die geltende Gefahrenklassen- 
eınteilung der unfallversiche- 
rungspflichtigen Betriebe einer ein- 
gehenden Veberprüfung nach der Richtung hin 
zu unterziehen, ob die dort angeführten Betriebs- 
titel. welche Industriegruppen von annähernd 
gleichmäßiger Unfallsgefahr umfassen sollen, 
diesem Erfordernis aueh tatsächlich genügen, 
und ob nicht vielmehr bei einzelnen dieser Titel 
eine weitere Unterteilung stattfinden 
müßte, um räumlich getrennte Betriebsteile 
von verschiedenem Risiko auch tarifarisch ent- 
sprechend auseinanderhälten zu können. Weiters 
wäre es notwendig, zu erheben, ob anläßlich 
der letzten Einreihung die Unfallversicherungs- 
anstalten und die politischen Behörden k om b i- 
nierten Betrieben gegenüber gleichmäßig 
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vorgegangen sind, das heißt, ob sie solche Unter— 
nehmungen nach Maßgabe des wesentlichen Be- 
triebsteiles als Ganzes unter einen Betriebs- 
titel des Schemas eingereiht haben. oder ob sie 
derartige Betriebe als gemischte Betriebe 
behandelten, das heißt ihre Einreihung auf 


oder ob endlich bei derartigen Unternehmungen 
die Einteilung für jeden selbständigen Teilbetrieb 
gesondert erfolgte Ein verschiedenartiges 
Vorgehen der Anstalten in dieser Richtung könne 
nicht nur in einzelnen Sprengeln die Bilanz 
bestimmter Betriebsgruppen ganz ungerecht- 
fertigt ungünstig erscheinen lassen, sondern auch 
den Durchschnitt für das gesamte Geltungs- 
gebiet des Gesetzes zu ihren Ungunsten ver- 
schieben und eine genaue Kenntnis der ein- 
schlägigen Praxis sei deshalb ein unentbehr- 
liches Hilfsmittel zur Korrektur ungerechtfer- 
tigter Forderungen. Desgleichen wäre auch zu 
erheben, in welche Gefahrenprozent- 
sätze die einzelnen territorialen Anstalten in 
ihrem Sprengel gleichartige Betriebsgruppen, 
zum Beispiel Eisen- und Stahlhütten, Hochöfen, 
Werkzeugfabriken, Fabriken zur Erzeugung che- 
mischer Produkte, Baumwollspinnereien usw., 
eingereiht haben; denn ein ungleichmäßiges Vor- 
gehen ın dieser Beziehung wäre ebenfalls ge- 
eignet, den Schein zureichender Grundlagen für 
eine Mehrbelastung einzelner Industriezweige 
herzustellen. Allerdings müsse bei allen Erhe- 
bungen über die vorerwähnten Punkte der 
(Grundsatz im Auge behalten werden, daß nach 
dem Unfallversicherungsgesetz und der Auffas- 
sung des Verwaltungsgerichtshofes ın der Regel 
jeder Betrieb ein einheitliches (Ganzes 
bilde und daher die ein und demselben Betrieb 
dienenden Räume eines Fabriksgebäudes (zum 
Beispiel Arbeitssäle, Maschinen- und Kesselan- 
lagen u. dgl.) selbst bei verschiedener Unfalls- 
gefahr nicht verschieden tarifiert werden 
könnten; eine Aenderung dieser Rechtsspre- 
chung wäre nur dann möglich, wenn im amt— 
lichen Schema selbst für einzelne, räumlich 
getrennte Betriebsteile besondere Positionen vor— 
gesehen würden. Auch sei zu berücksichtigen. 
daß der Unfallversicherung überhaupt nur die 
zum Betrieb gehörigen Anlagen, also nach der 
Judikatur beispielsweise nicht die Verkaufs- und 
Kontorlokale unterlägen. sowie daß ım Sinne der 
Rechtssprechung ein mit einem bestimmten Be- 
trieb in keinem notwendigen Zusammenhange 
stehender anderer Betrieb selbständig behandelt 
werden könne. Endlich wäre es von besonderem 
Werte, möglichst bei jedem einzelnen Industrie- 
zweig mindestens die hervorstechendsten spc- 
ziellen Merkmale für erhöhte und für vermin- 
derte Gefahr festzulegen und die ausdrückliche 
Aufnahme dieser Merkmale in die Verordnung 
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vorzubereiten. Damit wäre einem willkürlichen 
oder ungleichmäßigen Vorgehen der Anstalten 
eine engere Grenze gezogen, und es wäre auch 
dem Uebelstande vorgebeugt, daß zum Beispiel 
(iewerbeinspektoren durch die Androhung einer 
höheren Einschätzung manche Betriebseinrich- 
tungen durchzusetzen suchen, die mit der Un- 
fallsgefahr überhaupt nichts oder nichts We- 
sentliches zu tun haben. 

Der Vereinssekretär bemerkt hiezu. daß 
die Angelegenheit bereits Gegenstand einer Prä- 
sidialbesprechung war und daß er im Auftrag 


des Präsidiums mit dem Hofbuchdrucker 
Kommerzialrat Emil M. Engel, dem Vor- 


standsmitglied der Arbeiter-Unfallversicherungs- 
anstalt für Niederösterreich, über die Mög- 
lichkeit eventuell von vereinswegen einzulei— 
tender Schritte eine Besprechung gehabt habe. 
Herr Kommerzialrat Engel sei der Meinung, 
eine Vorarbeit der Papierindustrie wäre dadurch, 
daß diese Industrie in der Unfallversicherung 
mit der Leder- und Gummiindustrie in einen 
Topf geworfen sei, außerordentlich erschwert. 
Kommerzialrat Engel glaubt, daß sich eine 
solche Vorarbeit nur auf dem Wege einer weit 
zurückreichenden und komplizierten Stati- 
stik der Betriebe der Papierindustrie machen 
ließe, so zwar, daß man der Belastung der 
Anstalten «durch dauernde und vorüber- 
gehende Renten usw. die Belastung der 
industriellen Betriebe durch die ge- 
zahlten Prämien gegenüber zu stellen und den 
effektiven Beweis dafür zu erbringen hätte, daß 
speziell die Papierindustrie weitaus mehr be- 
zahlt, als sie herausbezahlt erhält. 

Präsident Spiro legt anschließend eine 
Arbeit vor, die er von einem seiner Angestellten 
über die Verhältnisse in Böhmen hat zusammen— 
stellen lassen. Auch aus dieser Arbeit, die aller- 
dings auf die statistischen Daten der Unfall- 
statistik der Jahre 1902 bis 1906 beruht, weil 
für spätere Jahre ein solches Material noch 
nicht veröffentlicht ist, geht klar hervor, daß 
die Papier-, Zellulose-, Holzstoff- und Pappen- 
fabriken zu hohe Prämien zahlen, mit diesen 
übermäßigen Prämien für die zu niedrigen Pri- 
mien der landwirtschaftlichen Betriebe aufkoin— 
men und daher mit Recht eine Herabsetzung der 
Prämien verlangen könnten. Präsident Spiro 
fordert die Komiteemitglieder auf, als Vorarbeit 
für die Enquete auch ihrerseits an der Hand 
des ihnen zur Verfügung stehenden statisti- 
schen Materiales ähnliche Zusammenstellungen 
anfertigen zu lassen, und der Vereinssekretär 
übernimmt die Aufgabe, von allen Unfallversi- 
cherungsanstalten der Monarchie das vorliegende 
statistische Material zu erbitten, damit eventuell 
auch das Burean brauchbare statistische Zu- 
sunmnenstellungen vorbereiten kann. 
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Zum fünften Punkt der Tagesordnung: 


Die Verträge mit der Austro-Ameri- 
cana und dem Oesterr. Lloyd 


referiert der Vereinssekretär, daß er ım Auftrage 
des Präsidiums sowohl mit Herrn Hofrat Doktor 
Ondraczek vom Handelsministerium, unter 
dessen Vorsitz und Vermittlung im vorigen Jahre 
die Vereinbarungen mit dem Lloyd zustande ge- 
kommen seien, als auch mit Herrn Oscar Co- 
sulich von der Austro-Americana Vorbespre- 
chungen gehabt habe; Lloyd und Austro-Ame— 
ricana sind zu neuen Unterhandlungen, aber erst 
in der zweiten Hälfte des Monates Dezember be- 
reit. 

Präsident Spiro fragt die Anwesenden, 
ob irgendwelche besonderen Wünsche bestün- 
den, die dem Präsidium für die Verhandlungen 
als Richtschnur dienen könnten. Generaldirektor 
Heidmann weist darauf hin, daß die Austro- 
Americana Begünstigungen, die sie den öster- 


reichischen Papierfabrikanten gewährt hätte, 
nicht allzulange Zeit darauf in ihren Allge- 


meinen Tarif aufgenommen hätte, was natär— 


heh zu TUnzukömmlichkeiten habe führen 
MÜSSEN. 


Zum seehsten Punkt der Tagesordnung: 


Besprechung von Abwässerfragen 
liegt ein Antrag der Böhm.-Kainnitzer Papier- 
fabriken Robert Fuchs vor, der Industrieunter- 
stützungsanstalt der Prager Handels- und Ge- 
werbekammer, die den Dozenten an der Böhmi- 
schen Technischen Hochschule, Herrn Professor 
Dr. Ferdinand Schulz, als industriever- 
ständigen Experten für Abfallwasser anstellen 
will, für die Zeit von vorläufig fünf 
Jahren zu diesem Zwecke eine jährliche 
Subvention von 500 K zu hewilligen. Kaiser- 
licher Rat Robert Edler v. Fuchs spricht 
aufs wärmste für diesen Antrag. Er betont, 
daß dieser Experte nicht nur den bölnni— 
schen Firmen, sondern den Firmen der ganzen 
Monarchie zugute kommen werde. Es sei ein un- 
gewöhnlich tüchtiger Fachmann, der sich als 
Experte gewiß bald einen Namen machen und 
dann auch außerhalb Böhmens zugezogen wer- 
den würde. Unter Berücksichtigung dieses Um- 
Standes hätten für den gleichen Zweck auch 
nicht nur böhmische Firmen, sondern Ver- 
eine, die ihre Tätigkeit auf die ganze Monarchie 
erstrecken, wie der Verein der Stärkefahriken. 
der Brauereiverein und der Zuckerſabrikverein. 
Beträge von 500 bis 1000 K im Jahre gezeichnet. 
Die Tätigkeit des Experten würde von einer Spe 
ziulkommission kontrolliert werden, die aus Ver- 
tretern jener Verbände zusammengestellt werden 
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soll, die Beiträge geleistet haben; auch die 
Papierfabrikanten würden daher für diese Spe- 
zlalkommission einen Vertreter erhalten. Bei 
dem bevorstehenden Feldzug, den die Landwirt- 
schaft auf dem Wege von Gesetz und Verordnung 
gegen die von ihr mablos übertrieben darge- 
stellten Schäden der Abwässer gerade jetzt zu 
führen beginne, seien Gegenmaßregeln jeder Art 
von der Industrie unbedingt zu fördern. 

Präsident Spiro unterstützt den Antrag 
der Firma Fuchs. Obwohl das Bedenken vor- 
liege, daß es sich um einen Experten eines be- 
sStimmiten Kronlandes handle, so stimme er den 
Erwägungen des Herrn v. Fuchs zu, daß dieser 
Experte bei bewiesener Tüchtigkeit auch außer- 
halb Böhmens Verwendung finden werde. Prä- 
sident Spiro bringt gleichzeitig der Versamm- 
lung zur Kenntnis, daß vor kurzem im Landwirt- 
schaftsrat in der Abteilung für Hygiene der öffent- 
liehen Wässer ein Referat gehalten worden sei. 
In diesem Referat wird aufs schärfste gegen dhe 
Verunreinigung der Öffentlichen Wässer durch 
die Abwässer der Industrie auf chemischem und 
biologischem Wege Stellung genommen. Es wer- 
den dann auch außerordentlich weitgehende 
Forderungen gegen die Wasserverunreinizung 
aufgestellt, wie die Errichtung von Lehrstühlen 
an den technischen Iloclischulen, ferner an der 
Hochschule für Bodenkultur in Wien, an der 
landwirtschaftlichen Fakultät der Universität in 
Krakau und an den landwirtschaftlichen Aka- 
demien, wo Vorträge über die Wasserverunreini- 
gung durch Abwässer und über deren Bekämp— 
fung gehalten werden sollen, wie die Errich- 
tung von Versuchsstalionen für Hygiene der 
öffentlichen Wässer unter Angliederung an die 
K. k. landwirtschaftlich- chemische Versuchssta- 
tion und an andere bestehende Versuchsstatio- 
nen, wie die Herausgabe neuer Verordnungen 
wegen Unschädliehmachung verunreinigter Ab- 
fallwässer und die strengere Handhabung der 
bereits bestehenden Vorschriften, wie die Her- 
anziehung von Sachverständigen, die unter 
Zustimmung der Jlandwirtschaitlichen Haupt- 
körperschaften ernannt werden müßten, bei allen 
Verhandlungen über Abwasserangelegenheiten 
und so weiter. 

Präsident Spiro fügt hinzu, dab sich der 
Wasserwirtschaftsverband, dem der 
Verein der österr.-ungar. Papierfabrikanten ja 
als Mitglied angeschlossen sei, bereits mit einer 
energischen Gegenaktion befasse und daß der 
Präsident dieses Verbandes, Dr. Zetter, ın der 
an 16. stattfindenden Plenarversammlung des 
Industrierates einen entsprechenden 
Dringlichkeitsantrag einbringen werde. 

Generaldirektor Heidmann bemerkt 
der Sache, daß sich die Aktıon des Landwirt- 
schaftsrates, wie er erfahren habe, noch ener- 


od 
ın 
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gischer, als gegen die Abwässer, gegen die 
Rauchschäden kehre; man werde daher 
bei einer Gegenaktion sehr zahlreiche und mäch— 
tige Verbündete haben. 

Präsident Spiro bringt, nachdem die De- 
batte über den Gegenstand geschlossen ist, den 
Antrag der Firma Fuchs zur Abstimmung; 
der Antrag wird einstimmig angenommen, wobei 
Präsident Spiro insbesondere Herrn Dr. Henrik 
Herz dankt, daß er sich namens der ungari- 
schen Kollegen, für die übrigens auch ein Vor- 
teil zu erhoffen sei, dem Antrag angeschlossen 
habe. Präsident Spiro fügt hinzu, daß er auch 
weiterhin sowohl im Wasserwirtschaftsverband, 
als auch im Industrierat diese für die Papier- 
industrie hochwichtige Frage der Abwasserreini- 
gung nicht aus den Augen verlieren werde. 

Da zum letzten Puukte der Tagesordnung 

Eventuelles 
niemand das Wort verlangt, schließt Präsident 
Spiro mit einem Dank an die Anwesenden 
für ıhr zahlreiches Erscheinen und für ihr ge- 
duldiges Ausharren trotz der so überreichen 
Tagesordnung die Sitzung. 
Schluß der Sitzung um 1 Uhr 5 Minuten. 


— — — 


Balkanbilanz.*) 
(Schluß.) 


Nachgerade wird man der Betrachtung der 
abgeschlossenen Balkanereignisse, wie sie nun 
nach den Ausschüssen auch noch in den Plenar- 
versammlungen der österreichischen, sowie der 
ungarischen Delegation stattfand und stattfindet, 
müde. In den ellenlangen Reden, die da wie dort 
gehalten werden, taucht kein neuer Gedanke 
mehr auf. Graf Berchtold hat wiederum 


und wiederum das Wort ergriffen, und, 
was er sagte, war ein noch kläglicheres 
Gestammel, wie alles das, was er schon 
bisher gesagt hat. Er wird gewiß noch 


ein- oder zweimal sprechen; aber so viel ist 
heute doch schon klar, daß er über alle wich- 
tigen und wesentlichen Fragen, deren Beantwor- 
tung von den Delegierten gefordert wurde 
und alle aufs lebhafteste interessieren würde, 
nicht reden wird, weil er darüber nicht 
reden will. Wir werden also unseren Bilanz- 
abschluß ohne seine Unterstützung machen 
müssen ! 

Vergleicht man die in der ungarischen und 
die in der österreichischen Delegation gehal- 
tenen Reden, so ınuß ınan feststellen, daß die 
Reden einiger ungarischer oppositioneller Dele- 
gierter, wie Graf\Andrassys oderKarolvis, 
auf einem höheren, weitere Ausblicke gewähren- 
den, staatsmännischeren Niveau stehen, als 


) Siehe »Zentralblatte Nr. 31, 32 und 33 vom 1., 10. und 
20. November, Nr. 34 und 35 vom 1. und 10. Dezember. 
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selbst die besten Reden der österreichischen 
Delegierten. Dieser günstige Eindruck wird aber 
dadurch abgeschwächt, daß die Ungarn ihren 
heimatlichen Streit auch in die Delegation mit 
hineingetragen haben und daß die eingestan- 
denermaßen mit einer ungewöhnlichen Fülle 
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dieses Blattes habe ich in der Nummer 33 vom 


20. November die ganze Geheimgeschichte des 
Balkanbundes, wie sie vier Tage später im 
„Matin“ publiziert war. erzählt, wobei ich als 
Quelle das übersichtliche Buch A. Kutsch- 


bac his „Die Serben im Balkankrieg und im 


Kriege gegen die Bulgaren“ benützte. Selbst. 
verständlich ist aber der Inhalt des Geheim- 
'bundes schon vor Kutschbach wenigstens 
Dünn gehen! Demgegenüber muß man die Cha- teilweise bekannt gewesen und in deutschen 
rakterfestigkeit der österreichischen Delegierten Zeitschriften auch veröffentlicht worden. Wer 
nachdrücklich rühmen; ob regierungsfreundlich in der Außenpolitik ernsthaft mitreden will, muß 
oder regierungsfeindlich, ob aus dem Herren- die Ereignisse und die sich daran knüpfende 
haus oder aus dem Abgeordnetenhaus, ob mit Publizistik vom Anfang bis zum Ende verfolgen 
dem Gesamtergebnis unserer Balkanpolitik zu- und in Evidenz halten, und er darf sich nicht 
frieden oder unzufrieden, --- sie alle tadeln von angeblichen Enthüllungen verblüffen lassen. 
gewisse augenscheinliche Fehler, wie den Lügen- | die in Wirklichkeit gar keine Enthüllungen sind! 
Nachrichtendienst des Preßbureaus des Aus- Ein Gutes hat diese „Enthüllung“ übrigens 
wärtigen Amtes oder das Verhalten unserer doch gehabt: sie hat überzeugend dargetan. daß 
Diplomatie in der Frage der Revision des Buka- Graf Berchtold nicht etwa aus besonderer 
rester Friedens, das Graf Berchtold mit allen Informiertheit und Einsicht gehandelt hat. son- 
seinen Ausflüchten weder völlig aufzuklären, dern daß er, entgegen meiner ursprünglichen 
noch auch zu rechtfertigen verinucht hat. Wenn | Annahme, nicht nur planlos und ungeschickt. 
sogar ein so ruhiger Politiker, wie das Herren- sondern auch schlecht informiert und schlecht 
hausmitglied Graf Lützow, ınit einem aus der |beraten war! Es geht auch aus alledem, was 
erotischen Sphäre geholten Vergleich von den Berehtold während der Delegationstagung 
Kanthariden spricht, mit denen das Preß-Inicht gesagt hat, ziemlich deutlich hervor. 


von Bestechungsgeldern zum Abgeordnetenman- 
dat gelangten Regierungsdelegierten allzu kritik- 
los mit der auswärtigen Politik durch Dick und 


bureau die österreichische Bevölkerung zu einer 
künstlichen Kriegsstimmung habe aufpeitschen 


wollen, was bei den im Ernstfalle durchaus 


pflichtbewußten Bewohnern der Monarchie ganz 
überflüssig sei; wenn ein so gelassener, teın- 
peramentloser Herr, wie der deutsche Reichs- 
kanzler Bethmann Hollweg, am 
Tage, wo Berchtold seine dritte Entschuldi— 
gung vorbringt, ihn in einer weit übersichtliche- 


ren und viel aufrichtigeren außerpolitischen | 


Rückschau im Deutschen Reichstag just in der 
rumänischen Frage Lügen straft, so müßte sich 
auch der letzte Verteidiger der Berchtoldschen 
Politik geschlagen geben! 


. . 8 . . 22 . l 
Das eigentliche Sensationsereignis während 


der Delegationstagung war die Veröffentlichung 
des Geheimvertrages der Balkan- 
staaten im „Matin“ vom 24. November. Ueber 
diese Publikation haben die großen 
Tageszeitungen umfangreiche Leitartikel ver- 
öffentlicht, die Delegierten haben halbe oder 
Viertel- Reden darüber gehalten, und selbst Graf 
Berchtold hat in seiner zwielichtigen Art 
zwar die Frage, ob und inwieweit er von diesem 
(ieheimvertrag Kenntnis hatte, im Dunkeln ge- 
lassen, aber dabei doch so geredet, als ob es sich 
um eine überraschende Enthüllung handle. 
Da hat sich nun wieder einmal in einem 
krassen Fall gezeigt. wie wenig informiert ein 
Teil unserer Tagespresse und unserer Dele- 
gierten an ihre schwierigen und verantwor- 
tungsvollen Aufgaben herantreten. Den Lesern 


| 
Wiener 


daß er in der ganzen kritischen Zeit sozusagen 
von der Hand in den Mund, in den Tag hinein 
gelebt hat. Er hat immer von der Wahrung 
unserer Interessen gefabelt; diese Interessen 
änderten sich aber im Verlaufe der Balkankriege 
mit der Geschwindigkeit eines abrollenden Kine- 


selben matographenſilms, und heute, wo Millionenopfer 


gebracht und zahllose Bewohner der Monarchie. 
ja indirekt alle Oesterreicher und Ungarn, 
geschädigt sind, ist er uns noch immer die 
präzise Umschreibung dieser merkwürdigen In- 
teressen schuldig geblieben! 

Ich habe schon einmal erwähnt, daß 
Berchtold anfangs aus anscheinend ganz 
richtigen Erwägungen nichts anderes wollte, als 
den Frieden bewahren und sich gegenüber den 
Kriegführenden neutral verhalten. Es scheint 
nun allerdings, daß er im Rahmen dieser Frie- 
densgedanken heimliche Nebengedanken hegte. 
Der Nebengedanke des ersten Balkankrieges war 
offenbar die Hoffnung, die Türkei würde es dem 


ı schlimmen Serbien gründlich geben! Der Neben- 
gedanke des zweiten Balkankrieges war augen- 


scheinlich die zweite Hoffnung, jetzt würden es 


© wenigstens endlich die Bulgaren den verhaßten 


Serben ordentlich besorgen! An die andere Mög- 
lichkeit, daß Serbien das erste und das zweite 
Mal siegreich bleibe und so an Erfolg, Ansehen. 
Macht, Landgebiet und Landgier wachse, dachte 
Berchtold anscheinend nicht, oder er hielt 
diese Eventualität für ausgeschlossen. während 
ein geschickter Politiker, ob er nun im engsten 
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oder im weitesten Kreise wirkt, stets mit jeder 
von zwei oder mehreren gegebenen Möglich- 
keiten rechnet... ... Als dann die Serben von 
Erfolg zu Erfolg schritten, scheint dem Leiter 
unseres auswärtigen Amtes in seiner friedlichen 
Haut nicht mehr recht wohl gewesen zu sein. 
Auch dürfte die ungarische Mehrheit der höheren 
Beamten des Auswärtigen Amtes, die auf die 
Leitung der auswärtigen Politik viel größeren 
Einfluß hat, als Graf Berchtold zugestehen 
mag, in ihrer eingewurzelten Antipathie gegen 
das Serbentum, das den Herren im Königreich 
Ungarn ja viel zu schaffen macht, zu einer 
serbenfeindlichen Politik gedrängt haben. Und 
so schlüpfte Graf Berchtold von Zeit zu Zeit 
in die kriegerische Löwenhaut, die Richtung der 
Außenpolitik änderte sich, das Ziel war mit 
einem Male nicht mehr die Erhaltung des Frie- 
dens, sondern die Verhinderung eines großen 
Serbenreiches an der österreichisch-ungarischen 
Grenze, die Abschneidung Serbiens vom Adria- 
tischen Meere, an dessen Küsten außer Oester- 
reich und Italien kein neuer Staat Landstriche 
und Häfen erhalten dürfe, so daß den Serben 
nur die Ausdehnung nach Mazedonien hin ge- 
stattet werden sollte. Wenn man damals vor 
dem Zusammenbruch des Balkanbundes und des 
panslawistischen Phantoms von einem serbi- 
schen Hafen sprach, so meinte man natürlich 
einen panslaw istischen, einen russischen. Und 
die Schaffung des freien, selbständigen Albanien, 
der einzige zweifelhafte Erfolg Oesterreich-Un- 
garns in der ganzen Campagne, diese Schöpfung, 
die uns schon so viel Geld gekostet hat und, 
wer weiß wieviel, Geld und Blut noch kosten 
wird, war vor allem als Bollwerk gegen den Pan- 
slawismus, gegen Rußland gedacht. Die anti- 
serbische, kriegerische Richtung wurde stärker 
und stärker, es wurde gerüstet, wie zu einem 
richtigen Krieg, wobei ınan sich wahrscheinlich 
auch durch den Bluff der russischen Probe- 
mobilisierung schrecken ließ, und dann erfolgte 
endlich die geheimnisvolle Reise des Erzherzog- 
Thronfoleers zum Deutschen Kaiser nach 
Springe Was dort gesprochen worden ist, weiß 
begreiflicherweise niemand. Aber die über- 
wiegende Meinung von Politikern und Histori- 
kern geht dahin, daß damals die österreichische 
Kriegspartei obenauf war und von Deutschland 
die Zustimmung dazu erhalten wollte, zu mar— 
schieren, den Sandschak von Novibazar zu be- 
setzen und sich so den Weg nach Saloniki 
und zu einem leichteren Eingreifen bei der defi— 
nitiven Regelung der Gebietsverteilung auf dem 
Balkan zu sichern. Deutschland scheint nun sol- 
chen Plänen ein nachdrückliches Veto entgegen- 
gesetzt zu haben, und zwar mit dem Hinweis 
darauf, daß es nach den Erfolgen der geeinigten, 
von Rußland gedeckten Balkanstaaten zu der- 
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artigen, früher vielleicht diskutierbaren Schritten 
zu spät sei. 

So blieb also die Armee, die von unserer 
Kriegspartei inzwischen an die Grenze geschafft 
worden war, weiter unter den Waffen, ver- 
zehrte gewaltige Teile des Volksvermögens — 
ich kenne Offiziere der unteren Ränge, die sich 
bei dieser Gelegenheit ein paar tausend Kronen 
erspart haben, weil ihnen während der ganzen 
Dauer der Mobilisierung die feldmäßigen Ge- 
bühren ausbezahlt wurden; andere haben frei 
lich das Geld in fröhlicher Gesellschaft verjuxt! 
-—, und es begann jenes liebliche Hin- und Her- 
schwanken Oesterreich-Ungarns zwischen Säbel- 
gerassel und Friedensschalmeien-Blasen, das 
unserem Staate die Achtung Europas und un- 
serer Regierung die Achtung der Bevölkerung 
gekostet hat! Viel zu spät, als alle diplomati- 
schen Schwierigkeiten schon längst beseitigt 
waren, schickten wir erst unsere Truppen nach 
Hause! Inzwischen hatte Oesterreich-Ungarn 
mehr als eine halbe Milliarde von Kronen für 
den Kriegszustand seines Heeres an der Grenze 
verpulvert, die Militärverwaltung hatte die ge- 
wi auch aus dieser Erwägung heraus ganz 
gerne ergriffene Gelegenheit dazu benützt, auf 
verfassungswidrigem Wege eine Menge neuer An- 
schaffungen zu machen, zu bestellen, ins Auge 
zu fassen, die auf verfassungsmäßigem Wege 


ohne den Kriegsrummel nicht so leicht bewilligt 


worden wären und für die wir eine weitere halbe 
Milliarde in den Beutel werden tun müssen! 
Was aber unser wirtschaftliches Leben an Schä. 
digungen erlitten hat, das läßt sich überhaupt 
gar nicht abschätzen und macht wahrscheinlich 
viel mehr aus, als zwei halbe Milliarden zu- 
sammengenommen! 

Fragen wir nun, was Oesterreich-Ungarn 
unter einer zielbewußteren, konsequenteren Lei- 
tung der auswärtigen Politik hätte tun und er- 
reichen können, so ergibt sich aus dem Voran- 
gegangenen ohne weiteres die Antwort. Vor allem 
hätte man von Anbeginn an entweder die Rolle 
der friedliebenden Neutralität oder aber die 
Rolle der auch zum bewaffneten Eingreifen 
sofort entschlossenen, vital interessierten Groß- 
macht übernehmen und konsequent durchführen 
müssen! Ferner mußte man, ob man sich nun 
für die eine oder andere Stellung entschied, 
immer damit rechnen, daß jeder der beiden 
Streitteile möglicherweise den Sieg an seine 
Fahnen heften könnte. Hatte man sich für die 
friedliche Neutralität entschieden, so konnte man 
sich von beiden Streitteilen für diese Neutralität 
das ausbedingen, was man wirklich für Oester- 
reichs Lebensinteresse hielt: sei es den Sand- 
schak von Novibazar als trennendes Gebiet zwi- 
schen Serbien und Montenegro, sei es den Weg 
nach Saloniki, sei es die Enberührtheit und 
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Unabhängigkeit Albaniens. Hatte man aber ent- 
weder keine Lust oder mangels richtiger Infor- 
mationen keine Zeit mehr zu solchen Verhand- 
lungen — die zweite Ursache trifft wohl kaum 
zu, wofür die schon im August 1912 gerade 
vom Grafen Berchtold eingeleitete „Balkan- 
konversation“ der Großmächte den Beweis bil- 
det — und blieb nur die Kriegsrolle übrig, so 
mußte man gleich zu Beginn des ersten Balkan- 


| 


verträge die Balkanstaaten den Sandschak von 
Novibazar und sogar Saloniki in ihren Auftei- 
lungsplan nicht mit einbezogen hatten, weil sie 
mit Bestimmtheit darauf rechneten, daß Oester- 
reich-Ungarn diese Gebiete unbedingt fordern 
werde! | 
Es gibt nun Verteidiger der österreichischen 
Auslandspolitik, die zwar die Haltung gegenüber 
Rumänien in der Kavallafrage und das schänd- 


krieges den Sandschak von Novibazar und was liche Treiben des Preßbureaus preisgeben, aber 
etwa sonst an strategischen Punkten wichtig | für die schwankende Haltung Oesterreichs dic 
war, mit bewaffneter Macht besetzen. Wohl sah | Erklärung und Entschuldigung darin erblicken, 
der Geheimvertrag des Balkanbundes vor, daß | daß Deutschlands Schwäche und ein geheimer 


diese Besetzung für die Balkanstaaten einen 
Kriegsfall mit Oesterreich-Ungarn bilde. Allein 


das galt praktisch und faktisch natürlich 
nur, solange der Bund bloß gegen Oester— 
reich - Ungarn gerichtet war und sich nicht 
auch gegen die Türkei gewendet hatte! 
In dem Augenblick, da einmal der Kampf 


zwischen Balkanbund und Türkei auf allen Li- 
nien entbrannt war, hätte niemand gegen die 
Besetzung der vorerwähnten Gebiete Einspruch 
erhoben, und auch von Rußland wissen wir 
ganz genau, daß es deshalb keinen Krieg be- 
gonnen hätte. Die rechtliche Unterlage für eine 
solche sofortige Besetzung des Sandschaks von 
Novibazar war dadurch gegeben, daß Oester- 
reich-Ungarn vom Berliner Kongreß die ausdrück- 
liche Ermächtigung dazu erhalten hatte und im 
Oktober 1908, als die Okkupation Bosniens und 
der Herzegowina in eine Annexion umgewan- 
delt wurde, einseitig und freiwillig vom 
25. Paragraphen des Berliner Vertrags zurück- 
getreten war. Schon dieser Rücktritt wird von 
reichsdeutschen Politikern und Historikern als 
ein schwerer Fehler beurteilt. DaB Oesterreich- 
Ungarn aber ım Oktober 1912, als der erste 
Balkankrieg vor der Tür stand, auf den Versuch 
verzichtete, den erwähnten Paragraphen des 
Berliner Vertrages wenigsten provisorisch wieder 
in Geltung zu setzen, das wird von sehr ge- 
scheiten Leuten als noch schwererer Fehler 
stieniatisiert! Als dann freilich die Serben und 
Bulgaren von Sieg zu Sieg eilten, als sie in 
den Sandschak von Novibazar und ın Albanien 
einmarschiert waren und als nur noch eine ge- 
waltsame Vertreibung zum Ziele führen konnte, 
da war es allerdings zu spät, und da war Deutsch- 
land auch in vollem Rechte, als es abwinkte, 
weil die siegreichen Verbündeten von Rußland 
nicht im Stich gelassen werden konnten und 
weil Deutschland nicht die Verantwortung eines 


Dreibundkrieges gegen Balkanbund, Rußland, 
Frankreich und England bloß deshalb auf 


sich nehmen konnte, weıl Oesterreich-Ungarn 
versäumt hatte, im rechten Augenblick das Rich- 
tige zu tun! Es ıst da von Belang, daran zu er- 
innern, daß nach dem Wortlaut der Balkanbund- 


Annex zum Dreibundvertrag Oesterreichs Ak- 
tionsfähigkeit und Aktionswilligkeit gehindert 
hätten. Ueber diese Frage wird seit Monaten viel 
debattiert und geschrieben, und, wer die Pro- 
tokolle der Sitzungen des Deutschen Reichstages 
liest, kann im Bericht über die Sitzung vom 
11. Dezember eine lingere Rede eines deutschen 
Reichstagsboten darüber lesen. Der in dieser 
Rede vertretene Standpunkt, dab dieser auf öster- 
reichischer Seite zuerst nur gegen Deutschland 
und später auch gegen Deutschland und Italien 
und die Dreibundbestimmungen gerichtete Vor- 
wurf ins Reich der Fabel, des Märchens, der 
Legende gehöre, ıst die Ansicht, der man sich 
nach reiflicher Erwägung anschließen darf. Am 
klarsten und kürzesten ist der Komplex dieser 
Fragen in der Polemik zusammengestellt, die 
der österreichische Historiker Dr. Heinrich 
Friedjung gegen den deutschen Historiker 
Prof. Hans F. Helmolt seit Monaten führt. 
Diese Polemik wurde von Friedjung anfangs Ok- 
tober ın der ersten Nummer der neuen Cotta- 
schen Zeitung „Der Greif“ eröffnet. Friedjung 
behauptete, es sei ihm aus persönlichen Mittei- 
lungen des Grafen Aehrenthal und des Herrn 
v. Kiderlen-Wächter eine geheime Bestim- 
mung des Dreibundvertrages bekannt, wonach 
Oesterreich gegenüber Italien die Verpflichtung 
übernommen hätte, sowie 


es selbst sein 
Gebiet auf dem Balkan vergrößere, auch 
den Italienern ein Stück des Balkans ein- 
zuräumen. Im Jahre 1887, als das rus- 


sische Protektorat über Bulgarien drohte, nach- 
dem der Battenberger vertrieben war, habe 
Oesterreich-Ungarn den Italienern dieses Zuge- 
ständnis gemacht, um gegenüber Rußland auf 
dem Balkan der Stärkere zu sein. Dadurch sei 
auch erreicht worden, daß der von Oesterreich 
protegierte Kronprätendent Ferdinand von Kv- 
burg den Thron Bulgariens besteigen konnte. 
Jetzt aber sei diese Abmachung zur Fessel für 
Oesterreich geworden. Hätte Oesterreich den 
Sandschak besetzt, so wäre automatisch das 
Recht Italiens aktuell geworden, auf Grund des 
Vertrages von 1887 Küstenstriche auf dem 
linken Ufer des Adriatischen Meeres (Valona'! 
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Schneidemaschinen 


ausgeführt bis 3300 mm Schnittbreite und 
bis zu 20 Bahnen auf einmal schneidend. 
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Bestens bewährte, neuzeitliche Bauarten für alle Zwecke. 


H. FULLNER 


WARMBRUNN in Schlesien 


Gegründet 1854. 


Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrich- 
tungen für Papier-, Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoffabriken. 
Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen u. a.: 
Leipzig 1897: Goldene Medaille; Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehrenlegion; 
Paris 1907: Grand Prix; Turin 1911: Grand Prix. 
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C. G. Haubold jr., Chemnitz. 
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Haubold’s neue Rollenmaschine mit staubireiem Schnitt (D. R.-P. 183.559), großes Modell. 
— Bester Apparat seiner Art. — 


Haubold-Rollmaschinen 


für staubfreien Schnitt 


nach eigenem, patentiertem System und nach verbessertem Bischofsystem, für Tüten-, 
Rotationsdruck-, Seiden-, Buntpapiere, Secarerollen und schmale Bänder. 


Spezialkonstruktion für Kopierseidenrollen mit getrennter Wickelung auf Holzstäbe. 


Haubolds neue vierteilige Wickelwelle 


(D. R. G. M. 421 666) unstreitig beste zur Zeit existierende Wickelwellen-Konstruktion. 


Anfeucht-, Walzen- und Messerschleifmaschinen 


Satinierwerke bis 120.000 kg Druck. 


i Walzwerke mit Färbevorrichtung für farbige Prägung von Pappen. 
8 
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Verdächtiges Wasser reinigt ! 
Eisen- und manganhaltiges befreit! 


restlos von Eisen-, Mangan- und Humin- 
verbindungen das 


u 
T m 


D. R-P. und Auslandspatente 


Hohe aktive Sandschichten, die durch 
Druckwasser ausgewaschen und nicht 
bloß gespült werden! 


Anlagen bis zu 62.000 m? Leistung pro Tag 
ausgeführt und im Betriebe. 


Neue Abwasser- 
Reinigungsanlagen 


D. R.-P. und Auslandspatente. 


Stoffänger 


Selbsttätiger Betrieb! 
Erstklassige Referenzen! 


Daumpfipparntebol⸗ -Gesellschaft m. h 1. Dien 


Fernsprech-Nr. 10.148 VI. , Wallgasse 39 Telegramm-Adresse: Dabeg 


Generalrepräsentanz für Oesterreich-Ungarn der 


Gesellschaft für Wasserversorgung und Abwässerreinigung m. b. H., Berlin $. W. 


Abdampfentöler, Patent »Dabeg«, bereits in 4000 Anlagen im Betriebe. 
Heisswasserpumpen, Patent »Dabeg«. 
Druckregler für Abdampf. 
Kondensations-Rückspeisepumpen. 
Kondenstöpfe bewährter Konstruktion. 
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Rotierende Querschneidemaschine 


für Seidenpapier, Paraffinpapier, 
Leinen, Wellpappe, Karton etc. 


Im Moment verstellbar, daher 

für Papierfabriken zur schnellen 

Erledigung kleiner und eiliger 
Aufträge unentbehrlich. 


Auf Wunsch Probelieferung. 


Feinste Referenzen! 


WALTER KELLNER, Maschinenfabrik, BARMEN-WICHL. 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur. 


Zentralblatt für 


zu besetzen. Da es aber die klassische Tradı- 
tion der österreichisch-ungarischen Diplomatie 
sei, dab Oesterreich-Ungarn ein Uebergreifen 
Italiens auf das linke Ufer der Adria nicht dulden 
dürfe. so habe Oesterreich, nach vergeblichen 
Versuchen, Italien direkt umzustimmen oder we- 
nigstens Deutschland in dieser Frage gegen Ita- 
lien auszuspielen, zähneknirschend auf jedes 
Einschreiten verzichtet. Gegen diese Theorie 
ist der Prof. Hans F. Helmolt mit einer für 
Historiker ungewöhnlichen Lebhaftigkeit und 
Heftigkeit in der Münchener Zeitung „Der März“ 
und in der „Weserzeitung‘ aufgetreten, die Po- 
lemik hat sich dann wiederum im „März und 
in der Berliner „Nationalzeitung” fortgesponnen. 
und man hat so dem spannenden Schau- 
spiel eines Kampfes zweier (gern auch 
ein wenig zeitgenössische Geschichte machen- 
dert! Historiker von Anfang Oktober bis 
Mitte Dezember zuschauen können. Da 
beide Streitteile von einer unbekannten Größe, 
nämlich einer geheimgehäaitenen Dreibund— 
bestimmung ausgehen, so ist es unmöglich, 
mit Bestimmtheit zu konstatieren, wer recht 
hat und wer unrecht. Aber Helmolt hat die 
größere Wahrscheinlichkeit für sich, wenn er 
darauf hinweist, daß das gesamte Verhalten 
Vesterreich-Ungarns wie Italiens in dem langen 
Zeitraum seit 1887, sowie „eine stattliche Reihe 
von wuchtigen Sätzen in der Kanımerrede Tit- 
tonis vom 3. und 4. Dezember 1908, wo der 
damalige italienische Minister des Aeußern vor 
der schwierigen Aufgabe stand, Italiens Billigung 
der österreichischen Annexion Bosniens zu 
rechtfertigen”, Argumente in Hülle und Fülle 
dafür bringen, daß sich diese Dreibundbestim- 
mung nicht auf den Sandschak, der Oester- 
reich gewissermaßen schon durch den Berliner 
Kongreß zugesprochen war, sondern nur auf 
Albanien beziehe. Helmolt schreibt: „Wenn je, 
so hätte damals der die auswärtigen Angelegen 
heiten Italiens verantwortlich leitende Staats- 
mann Anlaß und die Pfhieht gehabt, den an- 
geblichen Kompensationsparagraphen des Drei- 
bundvertrages zur Entlastung seiner eigenen und 
seiner Vorgänger Halkanpolitik zu zitieren. Er 
hat aber dies nicht nur nicht getan, sondern 
vielmehr das Märchen von einem so aussehen- 
den Vertragsinstrument ausdrücklich zurückge- 
wiesen. Der Abgeordnete Barzılaı hatte im 
Laufe der Interpellationsdebatte zwei schwerwie 
gende Behauptungen aufgestellt: erstens, daß 
Tittoni einer geheimen Korrespondenz, worin 
Desterreich-Ungarn als Entschädigung für eine 
Einverleibung Bosniens und der Herzegowina 
Abtretung Trients an Italien versprochen 
habe, keine Beachtung geschenkt hätte; zwei- 
tens daß Tittoni einen angeblichen Ar- 
tikel 4 des Dreibundvertrages, der 
Italien für den Fall ner Aenderung des Status 


die 
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quo am Balkan durch Oesterreich-Ungarn Kom- 
pensationen zusichere, nicht genügend berück- 
sichtigt hätte. Beide Vorwürfe behandelte und 
wiederlegte Tittoni damals ausführlich. Was be- 
sonders den zweiten betrifft, so gebrauchte er 
dafür die folgende Form: „Wo schützt uns der 
Dreibund über den Berliner Vertrag hinaus vor 
Veränderungen des Status quo? In Albanien und 
in Mazedonien. Aber natürlich nur im 
Falle neuer Besitzergreifungen in 
jenen Gegenden. Damit ist für jeden, der 
hören und sehen will. einwandfrei festgestellt, 
daß der Sandschak ganz unmöglich unter den 
(iesichtswinkel gebracht werden kann, den Fried- 
jungs Theorie fordert. Mit beißender Ironie ver- 
spottet vielmehr Tittoni die Leute. die sich 
zu dieser. Frage stellen, als ob man sich noch 
am Vorabende des Berliner Kongresses befände 
und als ob Oesterreich- Ungarn die Gegenden, 
um die sich handelte, erst noch besetzen 
müsse.“ 

Helmolt fügt noch hinzu, daß er nach 
dieser Klarstellung des Sachverhaltes den Ver- 
lust des Sandschaks, wie er sich im Rücktritt 
des Jahres 1908 und im Unterlassen der Jahre 
1912 und 1913 ausdrücke, als „offenbare Eigen- 
tumsfehler des Wiener Auswärtigen Amtes“ be- 
zeichnen müsse! Mit dieser Anschauung stimmt 
vollständig das überein, was ebenfalls Tommaso 
Tittoni, heute italienischer Botschafter in Paris, 
in seiner Eigenschaft als Minister des Aeußern 
am 14. Mai 1904 in der italienischen Deputier- 
tenkammer erklärt hat: „Albanien selbst hat 
|keine große Wichtigkeit. Seine Bedeutung liegt 
in seinen Häfen und Küsten, deren Besitz für 
8 


OS 


Oesterreich oder Italien gleichbedeutend mit der 
unbestrittenen Vorherrschaft im Adriatischen 
Meer ist. Die kann aber weder Italien Oester— 
reich zugestehen, noch Oesterreich Italien, und 
wenn das eine darnach streben sollte, müßte 
diesem Vorhaben mit allen 
Mitteln widersetzen. Da die beiden Staaten den 
Frieden vorziehen und ernstlich das Bündnis 
aufrecht zu erhalten wünschen, so haben sie auf 
jedwede etwaige Besetzung Albaniens im Falle 

Vom 
da kein 


sich das andere 


der Störung des Status quo verzichtet.“ 


Sandschak von Novibazar wird auch 
Wort geredet! 

leh habe diesen Schlußartikel damit be- 
| gonnen. daß ich von der Ermüdung und Ueber- 
sättigung sprach, die man gegenüber den un- 
zähligen Balkanreden in den Delegationen nun 
empfindet. Ich bin überzeugt, daß auch die 
freundlichen Leser dieser sechs Artikel über ein 


Thema, das sich noch lange fortspinnen liege, 


schon die Geduld zu verlieren beginnen, ob- 
wohl mir aus den Leserkreisen des „Zentral- 


blattes" eine Reihe von Erklärungen der Zustim- 
mung und des Interesses an meinen Aufsätzen 
zugekommen sind, von denen, mir die des Herrn 
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Präsidenten Ernst Porak von der „Aktienge- ! bange Sorge und Angst erlitten hat; hernach 
sellschaft Moldaumühl Brüder Porak”, obzwar noch die Trübung des Verhältnisses zu Deutsch- 
sie sowohl dem Inhalt, als auch der scharfen |land, wie sie einerseits in dem offenkundigen 
Form gegenüber manche Einschränkungen | Desaveu in der Frage der Revision des Buka- 
machte, und die meines Kollegen Herrn Doktor i rester Friedens, anderseits in der noch immer 
Rudolf Keller vom „Verband der Schweize- andauernden Polemik wegen («der Behinderung 
rischen Papier- und Papierstoff . Fabrikanten“ be- | Oesterreichs durch Deutschland zum Ausdrucke 
sondere Freude bereitet haben! Ich schließe gelangt ist; schließlich die Minderung an An- 
daher die Debatte mit mir selbst -- eine De- schen und Autorität, die wir in ganz Europa 
batte des Autors mit sich selbst ist jeder gute erlitten haben! 
Essay! — und gehe nur noch daran, das Vor- Wenn ich dagegen die Seite der Akti- 
sprechen des Titels zu erfüllen und die „Bal, ven aufschlage, so kann ich beim besten Willen 
kanbilanz‘“ zu ziehen. eigentlich nichts finden! Daß Herr v. Kania., 
Was sind heute. wo wir am Ende der der Leiter des Preßdepartements des Auswär- 
Krisen und Verwicklungen stehen, unsere Ak- tigen Amtes in der Krisenzeit, unter Verleihung 
tiva und was sind unsere Passiva? Ich be- von allen möglichen Auszeichnungen und Rangs- 
ginne mit den Passiven. Sie lauten: Gestei- erhöhungen von Wien weggeschickt und als Ge- 
gerter Haß der Serben, denen wir den Traum des sandter nach Mexiko gesendet wurde, das könnte 
Adriahafens zerstört haben, gegen Oesterreich- höchstens ein Galgenhumorist als Aktivum 
Ungarn; gesteigerter Haß der Montenegriner, die buchen! Es bleibt demnach einzig und allein 
wir aus dem Traum von Skutari aufgeweckt die Schaffung des selbständigen Albaniens. 
haben, gegen Oesterreich- Ungarn; neuer Haß der worauf ja auch Berchtold in seinen Verteidi- 
Griechen, denen wir, Italien zuliebe, in Grenz- gungsvorträgen das Hauptgewicht gelegt hat. 
und anderen Fragen entgegengetreten sind, gegen; Aber nach allem, was wir von Kennern der al- 
Oesterreich-Ungarn; Verbitterung der Bulgaren, | banesischen Verhältnisse hören und lesen, dürfte 
denen wir, trotz Aneiferung und Anstachelung dieses autonome Albanien trotz dem vielen und 
zum Krieg gegen Serbien und Griechenland, im guten österreichischen Geld, das Graf Berch- 
entscheidenden Augenblick, als die Katastrophe told schon hineingesteckt hat und noch hinein- 
über sie hereinbrach, nicht helfen konnten, gegen stecken wird, und trotz dem Fürsten von Wied. 
Oesterreich-Ungarn; Verstimmung der Rumänen, den er als albanesischen Potentaten auf den 
die jahrelang unsere und des Dreibunds Bundes- | Thron des Landes gesetzt hat, nicht lebens- 
genossen waren und denen wir, im Gegensatz fähig sein. Nicht bloß deshalb, weil ihm die 
zu Deutschland und seinem berühmten Kaiser- | wertvollsten Gebietsteile von der Londoner Kon- 
telegramm an König Karol, Schwierigkeiten | ferenz, ungeachtet des österreichisch-ungari- 
wegen der Revision des Bukarester Friedens ge- | schen Widerspruchs, amputiert wurden, sondern 
macht haben, gegen Oesterreich-Ungarn ; schließ- | weil dieses Land von wilden, untereinander in 
lich Verstimmung auch der Türken, denen wir ständiger Fehde begriffenen, gänzlich unkulti— 
mit der von uns am lautesten propagierten | vierten und für die Bildung eines selbständigen 
status quo - Formel eitle Hoffnungen erweckten, Staatswesens noch nicht reifen Völkerstämmen 
gegen Oesterreich- Ungarn; ferner parallel zu bewohnt wird und nur allzu bald die Beute 
der Antipathie des ganzen Balkans gegen (lie | innerer Kämpfe sein wird, die früher oder später 
Monarchie der Verlust bestehender Exporte und, |doch zu einem Einschreiten nötigen werden. 
was noch viel schlimmer ist, die Aussichts- | Für diesen Fall aber sind Oesterreich-Ungarn. 
losigkeit der Vermehrung unseres Exportes in wie wir früher gesehen haben, die Hände inso- 
den nächsten Jahren, wo doch eben nach solchen | fern vollständig gebunden, als es nur gemeinsam 
Kriegen die Länder, wie die Erfahrung lehrt, | mit Italien nach Albanien marschieren und nur 
besonders lebhaft und reichlich zu importieren | gemeinsam mit Italien dort bleiben kann. Das 
pflegen, ein Import, den der uns feindselig ge- faber wäre just das, was Oesterreich - Ungarn 
sinnte Balkan bei jedem anderen Staat, bei angeblich durch sein Nichteingreifen bei der 
Italien, bei Frankreich, bei Deutschland, bei | Balkanaufteilung hat verhindern wollen und 
England oder sonstwo, gewiß aber nicht bei uns | weswegen es sich mit dem Zuschauen begnügte. 
decken wird; weiters die kolossalen Ausgaben nämlich die Festsetzung Italiens an der adrıatı- 
während der verschleierten Mobilisierung; dann |schen Ostküste! Daß Italien diesem Ziele lang- 
die nur teilweise für die Zukunft verwertbaren, sam und zähe zustrebt und es dabei auch seiner- 
vielfach in der Hast nicht mit der nötigen | seits weder an Geld noch an guten Worten fehlen 
Sorgfalt und Umsicht gemachten kolossalen läßt, das unterliegt gar keinem Zweifel! Wer 
Rüstungsausgaben; die noch riesenhafteren Ver- weiß also, ob sich das einzige Aktivum unserer 
luste, die unser Volksvermögen durch die Jäh- | Balkanbilanz nicht zuletzt in das ärgste 
mende Ungewißheit, durch das Auf und Nieder | Passivum verwandelt und uns in den Schesw ig- 
der Kriegs- und Friedensnachrichten, durch die Holsteinschen Krieg mit Italien treibt? Ob es da 
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sind die Hülsen, die Sie auf Jagenbergs 


Papphülsen - Wickel- und klebemaschine 


herstellen. 


Packpapier oder Strohpapier wird unter starker Spannung auf— 

gewickelt, während gleichzeitig auf der ganzen Bahn ein gleich- 

mäßiger Klebstoffauftrag stattfindet. So entsteht nach dem 
Trocknen die enorme Härte der Hülsen. 


Automatische Ausrückung für jede Wand- 
stärke. 


Für Papierfabriken die einzig richtige Lösung der Hülsenfrage. 


Bedeutende Ersparnis auf dem Hülsen- 
konto. 


Verlangen Sie Angebot. 


ro JaAGENBERG 


MASCHINENFABRIK WIEN Vl/2, miıLLERGASSE Nr. 15. 


Berlin, Paris, 
Hamburg, ZENTRALE DÜSSELDORF. London, 
Leipzig, New York. 


Stuttgart, 
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für Holländer und Grundwerke der in jeder Ausführung. 


Feinpapier-Industrie aus sehr harten Dürener Metallwerke 
€; a TER 


und zähen, außerordentlich wider 
standsfähigen Bronzen von großer Aktien-Gesellschaft, 
Säure- und Lauge-Beständigkeit Düren (Rheinland). 


Patentierte 


|S Heisswasser-Nesselspeisung 


durch unsere aut. Kondens- 
HE Tag wasserrückleiter, speziell den Er- 
: 4 fordernissen der Papierindustrie 
angepaßt. Höchste Kohlenerspar- 
nisse, vollkommen aut. Arbeiten. 


Es iaag Schiff & Stern, Wien IX . 


Josef Havlik 


WIEN 


X., Inzersdorferstraße Nr. 25. 
Telephon 1226, Stelle 8. 


Spezial-Ventilatorenbau und Anlagen 
amerikanischer Systemef.Luftheizung, 
Ventilation,Befeuchtung, Entnebelung, 
Spänetransport, Entstaubung, Rauch- 
absaugung, Leder- und Holztrocknung, 
Zugverstärkung, Schmiedefeuer, 
Schraubenventilatoren(Propeller)usw. 


„ Armaturen- und Maschinen-Fabrik- Aktien- Gesellschaft 


vorm. J. A. Hilpert, Wien, X., Erlachgasse 117. 


Erzeugt seit 20 Jahren 
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riplexpumpen 

| für Stoff, Siebwasser, Wasser etc. 
Säurepumpen. 
Hochdruck - Zentrifugalpumpen 
Zentrifugalpumpen 


für Papierstoff und Säuren, in 
Eisen, Bronze und Hartblei. 


Nolafionspumpen. 
Duplerdanpipunpen 
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nicht immer noch gescheiter gewesen wäre, den 
Serben und Montenegrinern ruhig Albanien und 
Skutarı zu schenken. sich mit ihnen auf gulen 
Fuß zu stellen und von der politischen 
Freundschaft wirtschaftliche Vorteile zu 
ziehen? Das Schreckgespenst eines serbischen 
Weges zum Meere wird ja eines Tages, wenn 
sich Serbien und Montenegro vereinigen, doch 
Fleisch und Blut bekommen! Aber da ist jetzt 
nichts mehr zu ändern; man kann nur mit Be- 
dauern feststellen. daß die österreichi— 
sche Balkanbilanz mit einem unge- 
heuren Passivum abschließt! 

Dr. Wilhelm von Wymetal. 


Oesterreichisch - ungarischer Verein 
der Zellstoff- und Papierchemiker. 


Zum Protokolle der Ausschußsitzung vom 


17. November d. J. ist nachzutragen, daß an dieser | 


Sitzung auch Herr Generaldirektor Ernst P rin z- 
horn teilgenommen hat. 


Pensionsinstitut für Beamte der 
Papierindustrie. 

Der Verwaltungsrat des Pensionsinstitutes für 
Beamte der Papierindustrie erinnert die am 
1. Jänner 1909 versicherungspflichtig gewordenen 
Mitglieder, daß für sie das Recht, sich Dienst- 
jahre einzukaufen, mit Ende dieses Jahres erlischt, 
und fordert alle jene Mitglieder, welche sich für 
den Einkauf interessieren, auf, sich zwecks Berech- 
nung der Einkaufssummen an das Bureau zu wenden. 


— 


Vinzenz Ritter von Miller zu Aich- 
holz f. 


Am 14. d. M. ist der Präsident der Neusiedler 
Aktiengesellschaft für Papierfabrikation und der ihr 
angegliederten Unternehmungen, Herrenhausmitglied 
Vinzenz Ritter von Miller zu Aichholz, im 86. Lebens- 
jahre gestorben. Gelegentlich des im vorigen Jahre 
stattgefundenen 40 jährigen Jubiläums seiner Wirk- 
samkeit im Verwaltungsrat der Neusiedler Aktien- 
gesellschaft haben wir die Verdienste hervorgehoben, 
die sich der Verstorbene speziell um die Papierindustrie 
erworben hat, der er Zeit seines Lebens seine be- 
sondere Aufmerksamkeit zugewendet hat und die ihm 
auch die dankbarste Erinnerung bewahren wird. 
Seine Verdienste um die österreichische Industrie 
im allgemeinen wurden von Sr. Majestät dem Kaiser 
wiederholt in auszeichnender Weise gewürdigt. 
Schon im Jahre 1881 verlieh ihm der Kaiser das 
Komturkreuz des Franz Joseph-Ordens. Im Jahre 1898 
wurde er durch Verleihung des Ordens der Eisernen 
Krone zweiter Klasse und zwei Jahre später durch 
Verleihung des Großkreuzes des Franz Joseph-Ordens 
ausgezeichnet, 


Kleine Nachrichten, 
Budweiser Papierfabriks-Aktiengesellschaft. 


Die konstituierende Vollversammlung dieser Aktien- 
gesellschaft findet am 28. Dezember in Budweis 


| statt. Einberuſer sind die Herren: Bohuslav Hubert, 
Sparkassedirektor in Soböslau, Anton Petranek, 


Dirigent der Bodenbank, Filiale Budweis, Anton 


Stecher, Großhändler und Hausbesitzer in Budweis, 
und Franz Vodňanský, Reichsratsabgeordneter 
und Gutsbesitzer in Budweis. 

40 jähriges Dienstjubilaum. Am 24. d. M. 
vollendet der Kanzleivorstand der Papierfabrik Schlögl- 
mühl, Herr Budislaus Drakuli&, sein vierzigstes 
ununterbrochen in Schlöglmühl zugebrachtes Dienst- 

jahr. Herrn Drakulié, der sich bei seinen Vorgesetzten 
| sowohl, wie bei seinen Kollegen großer Beliebtheit 


erfreut, sind aus Anlaß dieses Jubiläums mancherlei 


Ehrungen zugedacht. 

Jubiläum. Am 26. d. M. feiert Herr Rudolf 
| Ziegler das Jubiläum seiner 25 jährigen Wirksam- 
' keit als Prokurist der Nettingsdorfer Papierfabrik A. G. 
In diesen vielen Jahren hat sich der Jubilar durch 
seine vorbildliche Schaffensfreudigkeit und seine kon- 
zilianten Charaktereigenschaſten die Wertschätzung 
und Verehrung weitester Kreise erworben. 

Versteigerungsergebnis. Die zur Konkurs- 
masse Hans Kavallar in Feistritz a. d. Drau ge- 
hörige Pappenfabrik Auenmühle wurde um 
das Mindestanbot von 40.000 K von Herrn Josef 
Müller erstanden. Die Liegenschaft war auf 
70.000 K geschätzt. 

Fabriksbrand. Wie aus Asch berichtet wird, 
ist die Papierfabrik Franz Suttner in Neuberg am 
11. d. M. abgebrannt. Die Fabrik erzeugte auf einer 
Zylinderpapiermaschine Packpapier und graue Pappen. 

Druckfehler. In der Notiz in letzter Nummer 
| über das Dienstjubiläum des Herrn Alexander S. 
Grünwald hat sich ein Druckfebler eingeschlichen. 
Der Jubilar blickt auf eine 44jährige Tätigkeit im 
Dienste der Papierindustrie zurück und nicht auf eine 
40jährige, wie es in der Notiz heißt. Der Druckfehler 
ist leicht erkenntlich, da seit 1869 bereits 44 Jahre 
verflossen sind. 


— r1ĩ—— 


— 


Neuheiten im Buchhandel. 


Die Eintreibung von Außenständen in Kroatien. 
Ein Beitrag zur internationalen Rechtshilfe von 
Dr. Lavoslav Schick, Rechtsanwalt in Zagreb- 
Agram, Verlag Moritz Perles, Wien 1914. Preis 
2 Kronen. — Zum erstenmal wird in diesem Buche 
eine genaue Darstellung der Justizautonomie Kroatiens, 
eine Uebersicht der Gerichtsverhältnisse und der dort 
herrschenden Gesetze, die Art und Weise, wie der 
auswärtige Gläubiger am besten und sichersten seine 
Forderung im Exekutions- und Konkursverfahren 
gegen den kroatischen Schuldner zur Geltung bringen 
kann, geboten. Ausführlich werden die einzelnen 
Exekutionsarten, die Rechtshilfe bezüglich der Urteile 
österreichischer, ungarischer, bosnischer und anderer 
ausländischer Gerichte, sowie der Börsenschiedsgerichts- 
urteile dargestellt, ferner die im Exekutionsverfahren 
möglichen Zwischenfälle und die Sicherheitsmaßregeln 
besprochen. Bisher hat der ausländische Interessent 
durch Unkenntnis der bezüglichen kroatischen Gesetze 
und Vorschriften gar oft bei der Betreibung seiner 
Forderung Schaden erlitten und dann ganz ungerecht- 
fertigterweise die kroatischen Gerichte hiefür ver- 
antwortlich gemacht, wodurch der Kredit des ganzen 
Landes litt. Diesem Uebelstande soll nun Abhilfe ge- 
leistet werden. Der Rechtsanwalt und Industrielle, 
der Kaufmann und Volkwirt, jeder, der mit Kroatien- 
Slawonien in irgendeiner Angelegenheit beruflich 
zu tun hat, wie überhaupt jedermann, der für die 
großen Probleme der internationalen Rechtshilfe In- 
teresse hat, wird mit Befriedigung das für den Ju- 
risten und Nichtjuristen gleich interessante Werk 
lesen. 
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Die Wasserkräfte im November 1913. 


In der ersten Woche des November herrschte 
allenthalben Niedrigwasser, das in den meisten Fluß- 
läufen zu Wassermangel führte und den Betrieb der 
Wasseranlagen im Gebirge erheblich einengte, so daß 
die Produktion nur kleine Mengen erreichte und die 
daraus erzielten Einnahmen kaum den Betrag der 
täglich anfallenden Unkosten erreichten. Vom 6. ab 
besserten sich dann die Verhältnisse insoweit etwas. 
als durch neu und reichlicher einsetzende Nieder- 
schläge die Wasseradern im Lande ergiebigere Wasser- 
mengen zusammenführten und diese dann die Betriebs- 
gräben während der folgenden Tage wieder bis au! 
genügende Zuflußmengen erfüllten. Kurz nach Mitte 
des November durcheilte dann eine zweite, noch 
etwas höhere Wasserwelle die Flüsse, bei welcher 
das Gebiet des Wasserwuchses bis in die Osthälfte 
des Mittelgebirges ausgedehnt erschien, indem sowohl | 
Oder wie auch Weichsel, Warthe und die Quellflüsse 
der Elbe aus dem Böhmerwalde und dem Iser- nebs! 
Riesengebirge bis zur Hochwassergrenze angelaufen 
waren. Auch die Flüsse aus den ungarischen Rand- 
gebirgen brachten zu dieser Zeit erhebliche Wasser- 
mengen, die in den unteren Lagen durch gleichzeitiges 
Abschmelzen der Schneemengen verschiedentlich 
Veberllutungen verursachten. Mit Beginn des letzten 
Novemberdrittels gingen sodann die Gewässer nochmals 
wieder erheblich zurück, vielfach auf die Tiefstände 
zu Beginn des Monats, um am Schluß des November 
eine nochmalige Anschwellung zu erfahren, deren 
Höhepunkt in den Dezember verlegt wurde. 

Das Maximum der 7Zuflußmengen entfiel bei 
diesem Verlauf der Schwankungen der Gewässer 
zumeist auf die Zeit nach Mitte des November, im 
Unterlaufe der Gewässer etwas später. Der Scheitel 
der Hochwasserwellen um den 8. und am Schluß 
des November war etwas niedriger, und erreichte 
nirgends die Höhe des erstgenannten. Zu Beginn des | 
November wurde bereits das Minimum des November- 
zuflusses festgestellt, auf das die Flüsse in der 
Niederwasserzeit des letzten Novemberdrittels nich! 
mehr zurückgingen. Mit Ausnahme der Niederwasser- 
zeit zu Novemberanfang und im letzten Drittel des | 
Monats dürften die Zuflußverhältnisse im allgemeinen | 
als genügend. zu bezeichnen sein, da die Hochwasser- 
welle nach Novembermitte nur vorübergehend Rück- 
stau bei den Motoren verursachte. Schwieriger waren 
diese zu derselben Zeit in der Westhälfte des Mittel- 
gebirges, wo die Hochwässer an Höhe und Aus- 
(dehnung diejenigen der Osthälfte erheblich über- 
trafen, und dieserhalb auch an begonnenen Wehr 
und sonstigen Wasserbauten durch Zerstörung der 
fertiggestellten Teile große Schäden verursacht wurden 
Eisbildungen traten nur um den 8. in geringerem 
Grade auf, eine Folge des sehr milden November 
der im Königreich Sachsen in den letzten 50 Jahren 
noch nicht wieder die mittlere Normaltemperatur so 
erheblich, wie diesesmal, überschritten hat. Auch der 
Oktober war ebenfalls zu warm verlaufen, dagegen 
waren der Juli 1913 um etwa 4 Grad und der Au- 
gust um 1½ Grad gegenüber dem Durchschnitt 
kalt gewesen. L. K. 


Firmaprotokollierung. 


Wien. I., Freyung 8, Zellulose- und Papier- 
fabriken Brigl& Bergmeister A.-G. Prokura 
des Heinrich Exinger gelöscht. Prokura erteilt dem 
Friedrich Kienzle, technischem Direktor der Gesell- | 
schaft in Niklasdorf. Derselbe zeichnet kollektiv mil 
einem Mitgliede des Verwaltungsrates. 
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Gebrauchter aber noch gut erhaltener 


Querschneider 


prompt zu kaufen gesucht. 


Gef. Angebote mit Angabe der Einzelnheiten erbeten 
unter „A. 997166 an die Verwaltung dieses Blattes. 


Marschendorfer Maschinenpapierfabrik 


Gustav Roeder & Co. 
FEINPAPIERFABRIK 


Spezialitäten: Allerfeinste Hadernpapiere, besonders 
juftgetrocknete Kontobücherpapiere, Dokumenten-, 
Bankpost- und Sohreibmaschinenpapiere, Zeichen- 
papiere eto., Löschpapiere, Marke „Whale blotting“. 


Fabrik Marschendorf | (Böhmen). 
Zentrale, Wien l., Walfischgasse 10. 


Wasser- und Dampfkraft 1000 PS. 
Export nach allen Ländern. — 


772 


-AUSSIG-WIEN VI/ı* 


methaarTREIBRIEMEN 


— = MARKE 
AUCH DURCH ALLE | 


e KOMET 


sind UNÜBERTROFFEN! 


f 


Erste öst. Modell- u. Holzriemenscheibenfabrik 


ANTON BROUŠEK 


© Wien-Atzgersdorf, Bahnstraße 31 
5 Telephon M. Nr. 86. 


Steckhülsen für Rollenpapier, 
Einkämmen vonZahnrädern. 


Lichtechte, chemisch reine 


BLAUS 


Pariser \ 
Stahl (Mitori) | Blau 
Fabriziert als Spezialität: 


Die Administration der Minen von Buchsweiler, 
A.-G., in Buchsweiler (Unter-Elsaß). 


Vertreter: 
Herm. Hamburger, Wien 13/1, Spohrstraße 51. 
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PLUTO STOKER COMPANY 


Tolephon-Nr. 3880. K. & F. WEISS Wien III 4 Fasangasso 3. 


Unternehmung für Konstruktion und Vertrieb der patentierten, automatischen und RAUCHLOS arbeitenden 
Feuerung »PLUTO STOKER: für Dampfkessel und Industrieanlagen. 


Der PLUTO ner UNERBEICHT ökonomisch und leistungsfähig für Kleinkohle und staubförmigen 
rennstoff. 

Der PLUTO STOKER erzielt die GRÖSSTMÖGLICHSTE Lohnersparnis durch Personal -Reduzierung. 

Der PLUTO STOKER gewährleistet einen ABSOLUT BRAUCHLOSEN Feuerungsbetrieb. 

Der PLUTO STOKER ist die einzige der mechanischen Feuerungen, welche von der Beschaffenheit und 
Korngröße der Kohle VOLLKOMMEN UNABHÄNGIG ist. 

Der PLUTO STOKER ist konstruktiv von der größten Einfachheit und seine Teile von unbegrenster 
Daserhaftigkeit. 

Der PLUTO STOKER ist bei jodom Kesselsystem anwendbar. 


Schülspäne- 
Pressrollen 


— 


| Sagespane 


Zn i ohne vorherige Zerkleinerung 


ohne beigemischtes Bindemittel, 
leicht zu befördern, 
vorteilhaft zu verwerten. 5s 


Näheres über Späne-P r eßwerk 
durch 


ALBERT BEZNER, Maschinentabrik, Ravensburg (Württemberg) 


Die Ausführung von 


BE Kanaltrockenanlagen "mg 


zum Trocknen von Pappe und Holzstoff jeder Art und jedes Formates mit Beheizung durch 
Frischdampf oder Abdampf oder Caloriföres mit direkter Feuerung bei höchstmöglicher Aus- 
nützung der aufgewendeten Wärmemenge. 


Moderne Abwärmeverwertungsanlagen. 


Feuerungsanlagen für Fabriksbetriebe mit hoher Brenustoffausnützung und 
für jede Kohlen- und Brennmaterialsorte, Gasfeuerungen und Rauchgasanalysen. 


Entnebelungs- und Ventilationsanlagen für Papiermaschinensäle. 


Rekonstruktion und Untersuchung bestehender Anlagen übernimmt unter Ga- 
rantie für den Brennstoffverbrauch 


ING. CARL WEISHAN, WIEN 


Telephon Hietzing 487/11 XIII/ 4, Lautensackgasse 6 Telephon Hietzing 487/11 
e mer. Maschinenfabriks-Direktor 
vielseitig anerkannter und bewährter Experte für die Einrichtung moderner Dampferzeugungs-, Dampf- 
l kraft-, Wärmekraftanlagen und Abwärmeverwertungsanlagen. 


Ansgofährte Neuaemlagen und Rekoustruktlonen von Kanaltrockenanlagon mit oinor Gesamt- 
u Jahresproduktion von 60,000.000 kg im Betriebe. 


Feinste Relerensen. Honorar für Besuch und Konsullalion mäßig. = 


Vielseitig erfahrener 2 


bupiertechniker 


<> 


4 Oesterreicher, 35 Jahre alt, Christ, Ab- A 
solvent eines Schweizer Technikums 
(Chemie und Maschinentechnik) und W 
der Wiener Papiermacherschule, mit 
| 14jähriger praktischer Tätigkeit in A 
großen Papierfabriken, auch erfahren in 
der Herstellung von Zellulose, Holzstoff 
und diversen Hand- und Maschinenpappen 
Y (auf großen Kartonmaschinen), sucht 
per 1. Jänner 1914 oder später eine Q 
seinen Fähigkeiten entsprechende Posi- A 
tion als Tagwerkführer, Betriebs- A 
assistent, Chemiker oder Betriebs- 
leiter. Gute Kenntnisse im Färben, A 
Y Stoffmahlen und Maschinenführen (Lang- 
sieb, Rundsieb und Selbstabnahme) und W 
Spezialist in Fabrikation von ein- 
seitig glatten Papieren und Kartons. 
a Gef. Angebote erbeten unter , Umsichtig A 
x und Gewissenhaft 9967“ erbeten an 
; an die Verwaltung dieses Blattes. 
DHD 


DDD 


In unserem Wraner Betrieb 


gelangt der Posten eines 


Rechnungsführers 


sofort zur Besetzung. Offerte mit Gehaltsansprüchen 
an die Prager Papierfabriken, A.-G., 
Prag VII. 


PATENTE 


2 727 7 Ay 
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Fabriksleiter. 


A Ein in der Holzstoff- und Pappen- 


fabrikation technischund praktisch, 
vielseitig, gründlich erfahrener 
Fachmann sucht dauerndes Engage- 
ment. Beste Referenzen! Gef. An- 
gebote unter „Spezialitäten 9904“ 

an die Verwaltung dieses Blattes. 


— 


Vertretung in Papierlabriken 1 


für Prag übernimmt ein Fachmann. 
Offerte an die Annoncen Agentar V. Reichl, 
P à 


Verbesserungen betreffs 
Anbringung von Wasser- 
zeichen in Papier 


W.K. Trotmans Patent Nr. 40.123 und 27.549 


Die Inhaber des obigen Patentes wünschen 

zwecks Ausnutzung dieser Erfindung in Oester- 

reich mit Fabrikanten in Verbindung zu treten. 
Alle weiteren Auskünſte erteilt 


Trotman Patents Dept. Meads 
Road, Wood Green, London N. 


Patent-Klammern 


D. R.-G.-M. 


Kanal-Trockenanlagen 


Oesterr. Pat. Ungar. Pat. 


PARR & KOPP ETZ, WIEN 


XV., 


Sperrgasse 21. 
O 


* 


8 


SCAUTZ a 


Kamelhaar-Riemen, 
port- und Aufzugsgurten. 


J. LEVY JUNR., 


Nur erprobte Qualitäten. 


Baumwoll - Riemen, 
Balata-Riemen, 


. TREIBRIEMEN 


Baumwoll - Deckelriemen, 
Leder-Riemen, Trans- 


Preisbuch kostenfrei. 


WIEN I., Doblhefigasse 98. 


Außerhalb jedes Verbandes. 


TALKUM 


liefert 


Talkumgewerke Eduard Elbogen 
Wien 11/2, Dampfschiffstraße 10. 


Besitzer von zwei Talkumgruben und zwei Talkum- 
mahlwerken und ausschließlicher Alleinverkäufer der 
Erzeugnisse leistungsfähigster, bedeutendster Tal- 
kumgewerkschaften. 
Jahrzehnte alter Tralkum- Lieferant 
berüähmtester Feinpapierfabriken. 
Die zur Feinpapierfabrikation vorzüglich geeigneten, 
vollkommen glimmerfreien, blütenweißen und absolut 


reinen, garantiert kalkfreien Qualitäten, liefere ich 

in erprobten und bewährten Primamarken unter 

vollster Garantie eines Sack für Sack gleichmäßigen 
Ausfalles. 


Leinen „Hadern 
Baumwoll | fur die Papiererzeugung, 


Papierabfälle 


wie schweres Bahnmakulatur für Papier- 
und Pappenerzeugung, 


Putzmaterialien, 


liefern stets in korrekter Sortierung 


S. Mayers Söhne, Wr.-Neustadt. 
Holzpappenfabrik 


in Steiermark, 5 Bahnstunden von Wien, 200 PS 

ständige Wasserkraft mit Mühle, Säge, Oekonomie, 

großem Wohnhause, großen Wirtschaftsgebäuden etc. 

wegen Kränklichkeit des Besitzers zu verkaufen, 

eventuell Kompagnon mit Kapital gesucht. Gefällige 

Anträge unter „A. W. W. F. 9975“ an die Verwaltung 
dieses Blatles. 
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KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG. 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 


FÜR 
PAPIERMASCHINEN 
UND 
KALANDER. 


Paplerabfälle, färbig, 
Papierablälle weisse, aueh helfreie, 
Holsdeekelabfälle, braune und weisse, 


liefert waggonweise 


M. OSTBR MANN 


Wien XVII., Frauengasse 4. 


Papierfabrik für Schönfpapiorabriatin 


in Ungarn, vollständig neu eingerichtet, gute 


Absatzverhältnisse, 


des Wertes zu verkaufen. 


Staatslieferungen, zur Hälfte 


Anfragen unter 


Preiswert 9974« an die Verwaltung dieses Blattes 
erbeten. 
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Snezialfahrık von 


Stellenangebot. 

Kalanderaufseher. Wir suchen zum um- 
gehenden Eintritt zwei tüchtige Aufseher gesetzten 
Alters, erste Kräſte, für Wechselschicht, der ungarischen 
oder einer slawischen Sprache mächtig. Reflektanten mit 
langjähriger Praxis in der Satinage feinerer Papiere 
sowie mit Rollmaschinen, energisch und ordnungs- 
liebend, wollen ihre Offerte unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften, mit näheren Angaben über 
Familienverbältnisse und Gehaltsansprüche an die 
Papierfabrik Nagyszabos, Ungarn, einsenden. 

Werkführer, Betriebsleiter für eine größere 
Lederpappenfabrik gesucht. Es wird nur auf erste, 
selbständige, verläßliche, gut empfohlene Kraft re- 
flektiert. Offerte sub „Z. Z. 9950“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


Stellengesuche. 


Magazineur einer Papierfabrik, ledig, der 
böhmischen Sprache mächtig, praktisch in seinem 
Fache, mit reichen Kenntnissen im Einkaufe von 
Materialien und dergleichen, wünscht seine unge- 
kündigte Stellung gelegentlich dauernd zu verändern. 
Gef. Anträge erbeten unter „Treu und fleißig 9959“ 
an die Verwaltung dieses Blattes, 

Fabriksleiter mit langjährigen, praktischen Er- 
fahrungen in der Weiß-, Braun- und Graupappen- 
erzeugung; tüchtig und erfahren in Reparatur und 
Rekonstruktionsarbeiten; gründlich vertraut im Holz- 
geschäfte, Lohn- und Kassarechnung und Expedition, 
sucht selbständige Stelle als Fabriksleiter. Gef. An- 
gebote unter „W. K. 9845“ an die Verwaltung d. Blattes. 

Tüchtiger Maschinenmeister, sucht, gestützt 
auf vorzügliche Jahreszeugnisse, dauernde Stellung 
in Pappenfabrik, Großkraftschleiferei oder elektri- 


scher Anlage. Derselbe ist mehrjährig gewesener 


Qualitätsriemen 


Telephon Nr. 9769 W. E. POESCHL, WIEN m, Bechardpasse 3. 
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für Papierfabrikation 


selbständig aus. Gef. Offerte erbeten unter „Tüchtige 

Kraft 9949“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
Pappenwerkleiter. Erfahrener Fachmann im 

besten Mannesalter, verheiratet, kinderlos, gesund und 


‚nüchtern, tüchtig in der Erzeugung von weißen, 


braunen und grauen Pappen, wie auch Holzstoff, mit 
Holzeinkauf und den nötigen Kanzleiarbeiten vertraut 
und an selbständiges Arbeiten gewöhnt, sucht bald- 
möglichst Umstände halber seine jetzige Stellung 
dauernd zu verändern. Gesuchsteller ist gelernter 
Maschinenschlosser und Monteur, welcher mehrere 
Holzschleifereien rentabel eingerichtet hat, mit Groß- 
kraftschleifern, Wasser- und Dampfkraft versiert ist 
und infolge technischer Kenntnisse in der Lage, 
Reparaturen und Montagen an Maschinen für Wasser, 
Dampf und Elektrizität selbst auszuführen. Er ist 
seit 13 Jahren als Werkleiter, darunter durch längere 
Jabre in größeren Betrieben Oesterreichs, tätig und 
imstande, Primaware zu erzeugen. Langjährige Zeug- 
nisse und gute Referenzen stehen zu Diensten. Gef. 
Angebote unter „Energisch und treu 9965“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 

Papierfabriksbuchhalter und Kassierer, älterer 
erfahrener, durchaus bilanzsicherer Beamter (bisher 
Prokurist), sucht wegen Geschäftsübertragung dauernde 
Stellung. Gef. Angebote unter „Dauernd 9964‘ an 
die Verwaltung dieses Blattes. 

Maschinenfährer und Obermaschinen führer 
sucht Stellung in Oestereich-Ungarn als Maschinen- 
führer oder Obermaschinenführer in größerer Papier- 
fabrik, auf alle Papiere bestens eingearbeitet, spricht 
slowenisch und deutsch. Langjährige Zeugnisse zu 
Diensten. Antritt am 1. Jänner 1914, auch sofort. 
Anträge erbeten unter „F. B. 9963“ an die Ver- 
waltung dieses Blattes. 

Papler fachmann, Mitte 30, seit 15 Jahren im 


Werkmeister in verschiedenen Maschinenfabriken, Fache tätig, sucht per 1. Jänner 1914 oder eventuell 
geprüfter Heizer, Maschinist und Chauffeur, voll-'später bei Papierfabriksniederlage in Wien oder in 
kommen vertraut mit den modernsten Dampf- Fabriksbüro dauernde Stellung. Suchender ist in allen 
maschinen und Kesselanlagen, Pappenfabrikation, | Büroarbeiten tüchtig, hat auch mit Erfolg gereist und 
elektrischen Kraft- und Lichtanlagen, selbständiger ist eine unermüdliche, organisatorisch sehr befähigte 
Monteur in allen vorkommenden Maschinen. Gef. Zu- Persönlichkeit. Gef. Angebote unter „Tüchtige 
schriften erbeten unter „Tüchtig R. K. 9917“ an die Kraft 9968“ befördert die Verwaltung dieses Blattes. 
Verwaltung dieses Blattes. Bilanzsicherer Buchhalter, mit allen Büro- 

Langiähriger Einkaufsbeamter und Material- arbeiten bestens vertraut, wünscht sich mit 
verwalter einer Papierfabrik sucht Konkurses wegen 1. Jänner 1914, eventuell früher, zu verändern. An- 
anderweitig Stellung per 1. Jänner 1914. Gef. Anträge gebote unter „A. B. 9941% an die Verw. d. BL 


unter „G. A. 9945“ an die Verwaltung dieses Blattes. 
Werk führer. Ein tüchtiger, erfahrener Fachmann 


sucht in einer Holzstoff- oder Pappenfabrik dauernden 
Posten. Derselbe ist mit Prima-Holzstoff sowie weißen, 


Junger Mann, ledig, militärfrei, der deutschen 
und einer slawischen Sprache mächtig, tüchtig in Buch- 
haltung, Stenographie, Maschinschreiben, Expedition 
und Fakturieren sowie in Saalmeisterarbeiten 


braunen und grauen Pappen bestens bewandert und und Holzstofferzeugung bestens bewandert, 
mit sämtlichen Maschinen, Montage, elektrischem Licht durchaus verläßlich und nüchtern, sucht seinen 
aufs beste vertraut. Suchender ist geprüfter Kessel- Posten zu verändern. Anträge unter „W. L. 9952“ 
und Maschinenwärter und führt sämtliche Reparaturen an die Verwaltung dieses Blattes erbeten. 


1 Trocknen nasser Pappe 
Dampfsäge Pöchlarn M Nied.-Oest., Station der k. k. &. l. 


liefert billigst 


Hängeklammern und Leisten aus Holz für Trockenanlagen. 
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* * Einzig in rar Art 
fh und unübertroffen we 


| |Wellypapenrockenbekleimaschine | 


(Auslandspatente, 2 D. R.-P.) 


mit angebautem (uerschneider (D. R.-P.). Einstellen der Formate 
& mittelst Hebel. Das lästige Auswechseln der Wechselräder fällt weg. 
5 Garantiert tadellos trockenes Material bei größter Leistung. 
DDr 


.ooTovToooooToToos 


í 
geliefert! f 


>mnn>na>n 2 ALAALA 1 2,22 za. za 2 2 2 2 2 2 222,222 Aa aaa aaa aA aA. 


A | Friedr. Müller Maschinenfabrik, 


Potschappel-Dres den. 
SSS 


8 ; In kurzer Zeit über 125 Wellpappenmaschinen 
1 
D 


SSS SSD 


Vertrieb für die Monarchie: 
Ingenieur F. Schöffel, Wien 
V., Margaretenhof 


PAPYRUSLEIM 


Alleinfabrikation für die Monarchie : 
Julius Krinninger, Brunn a. G. 
bei Wien. 


‚FhosphorbronceN(etalltücher 


von höchster Leistungsfähigkeit, 
Über v. Untersiebe für Zilinder „Egoutteure, 


Sorti a er „perforirte Bleche 
fert bestens 


FRANZ KO cz OR. METALLIUCHFABRIK 


WIEN, XI. ‚LEBERSTR. 24. 
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ur Das Ei 105 Kolumbus 


YN Pnpiemollafach 


Eabrikzeichen ges. ge kack neben ges. gesch. 


GOEBELS PRAZISIONS- 
LANGSSCHNEIDE- UND 
- — 


N Den 
e 
SS SS N SS yS RNA a 


IION IN SS SDR 


SS 
ARENT 
ROINN 


NS EIERN 


bringt durch eine neue sinnreiche Wickelmethode die Erlösung 
von allen Schwierigkeiten beim Längsschneiden und Wickeln 
glatter und ungleichmäßiger, sowie elastischer und schwierig 


zu bearbeitender Papiere etc. Großer und vollständiger Erfolg 
in Bezug auf qualitative und quantitative Dauerleistung durch 
die sich selbsttätig und theoretisch richtig einstellende Verteilung 
der Antriebskraft auf die verschiedenen Organe der Maschine 


Weitere Neuheiten: 


GOEBELS entlasteter Doppelreibkegelregler zum variablen Antrieb von Rollen- 
schneidern D. R. P.). GOEBEL Friktions-Wickelstab für Spezialzwecke (D. R. P.) 
GOEBELS Rollenschneider für photographische Papiere (D. R. P.) +» GOEBELS 
Rollenschneider für Cinemafilms (D. R. P.) GOEBELS Rollenschneider für 
Stanniol (D. R. P.) +» GOEBELS Zwillings-Klosettpapierrollen-Schneid- und Per- 
foriermaschine für Massenproduktion (D. R. P.) « GOEBELS Kopierrollen- 
Sehneid- und Wickelmaschine mit und ohne Perforiervorrichtung (D. R. P.) 


Gandenbergersche Maschinenfabrik 
GEORG GOEBEL DARMSTADT 


Inhaber: 


Kommerzienrat 
J. P. M. Goebel 


Personal 250 Köpfe. 


— 
Fabrik zeichen ges. gesch 


Vortrtar für Onsterreich-Ungarn: LIMM, RICHTER & Co, WIEN VIL, Siahenstorngasse 15. 
u 
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F ilter Patent Reisert 


mit 


Luftauswaschung 


Kristallklares Filtrat. 


reinigung. 


Gründlichste 
Auswaschung. 


Bis 1000 m? Stunden- 
leistung im Betrieb. 


Julius — 


| Technisches Bureau, WIEN 1X2, F 8. 


chwefelöfen 


Bowie 


ganze Laugenbereitungen 


nach : 


== System Nodari == 


Eisengiessereiu. T Maschinenfahrik 


Aktien - Gesellschaft \ 7 A) Bautzen in Suchsen #4. 
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25 
Sämtliche Filze zur 


Papier-, Pappen- und Zellulosefabrikation 


Spezialität: 
Abnahmelfilze für mehr- 


zylindrige Kartonmaschine, 


Glättfilze zur Erzeugung 


einseitig maschinen- 


; ’ — 

glatter Papiere. ä N 8 Maschinen- 
A un 

Zellulosesiebe 


Egoutteure mit und ohne Wasserzeichen. 
Reserveüberzüge hiezu, als besondere 


Neuheit solche ohne Naht. 
\ Entwässerungszylinder in bestbewährten 
Konstruktionen und Weberzüge niezu zum Selbstüberziehen. 
Knotenfangplatten für Plan- und rotierende Knotenfänger. 
Schüttlerbleche, Pappenklammern et. etc. 


F. LUDWIG um. C. J. BERGMANN & C°:GRAZ 


Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei. 


Wichtig für Vorzüge: 
Zellulosefabriken ! RER 
gung. 
Gasabsauger Kräftige Konstruk- 
tion. 


für SOsa- Gase 


Ringschmierlager 


mit 
in drei Größen. Wasserkühlung. 


EINRICHTUNGEN und MASCHINEN für PAPIER-, PAPPEN-, 
HOLZSTOFF- und ZELLULOSEFABRIKEN. 
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Ph. Nebrich, Prag-Smichow 
Maschinenbau-Anstalt, Fabrik für gelochte Bleche, 


liefert als Spezialität: Maschinen und Apparate für 
die Zeilulose-, Papier-, ah und Holizstoffabrikation. 


Pr. 7 - Iylindr-, 

a Pappen- und 

 Entwässerungs- 
maschinen 


mit einem 
oder mehreren 


Siebzylindern. 


Inzersdorfer Stablwarenfabrik 


vormals Müller & Witzmann, Gesellschaft m. b. B. 


erzeugt alle Schneldewerkzeuge Tür die Papierindustrie, wie Papiermesser 
in allen Grössen und Aus fübrungen. 


ie — a in ae N 
Ferner in ihren anderen Abteilungen: l 


Holzbobel- und Schermesser, 

Messer für alle landwirtschaftlichen Maschinen, 
Zirkular- und Gattersägen, 

Kalt- und Warm- Kreissägen, Bandsägen, 
Spiral- und Plattfedern ete. ete. 


Poftfparkaffenkonto 27.883 ine 
Bankkonto beim Wiener Bankverein, Filiale Meidling 


Gegründet 1877 hy! 
Vertreten durch 5. Schranzholer, Wien l., Franz JosephsKai Nr. 7. Industriepalast. 
. —b——d . Te Se er) 
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’e Original Patent-Baumwoll-Treibriemen ) e Prod | 
an y Original Kamelhaar-Creibriemen Columbia“ | ben "ser" papier, 


Original Balata-Creibriemen stofabrikation dar- 


PEROILANER & G0. 


Gesellschaft m. b. H. 


WIEN 
I., Liebenberggasse 7. 


Spezialitäten: 
Endlose Kamelhaar-Treibriemen 
und 


Kernleder-Treibriemen 
garantiert reiner Eichenlohgerbung. 


= 
nann Gegründet 1875. -ssas 
— - 


Tadu * Cie. 


SS 
Id. 
Hohenstadt (Mähren) 


Haschinenbauanstal., Kesselschmiede, Eisen- und Metallgiessere 


Rotierender Centrifugalsortierer mit 


Schwefelofen horizontaler Achse. 


liefern 


sämtliche Maschinen für Papierfabriken und Holzschleifereien. 


Trockenzylinder mit Hochglanzpolitur 


bis 3000 mm Durchmesser und 3000 mm Bahnlänge. 


E 
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J. M. VOIFTH 


Maschinenfabrik 
St. Pölten, Niederösterreich, Schwesterfabrik Heidenheim a. Brenz. 


Bureau: Wien IV/I. Alleegasse 24. 


T 
IH 
ji 

u 

JB * 

3 wa 

5 

A 
.. 

- f 
— — Ne x 
-J Tj pmm — zu j 


i 
5. u a 


u 


— 


u — r E - “ 7 
— 
| oo, — 
` i e . ` 7 es — 


Voith's Magazinschleifer mit automatischer Holzzuführung und hydraulischer Anpressung. 
Großartige Betriebsresultate! Günstigste Kraftausnützung ! 
Ueber 90 Apparate in Betrieb und in Auftrag. 


Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für die Papier-, Holzstoff- und Pappenfabrikation, 
sowie auch für die Sulfit- und Sulfatzellstoff-Fabrikation. 


Fräneis- und Hochdruck-Turbinen für alle Verhältnisse, mit 


bester Regulierung, in anerkannt solider, dauerhafter Ausführung. 
Bis 1. Jänner 1913 ausgeführt ca. 5000 Turbinen mit ca. 1, 800.000 PS. 


Präzisions-Regulatoren, | Doppelschrauben-Pfeilrad- 
moderne Transmissionen, getriebe, Patent Wüst. 


Hydr. beschwindigkeits- und pat. elektr. Widerstands-Regulatoren unerreichter Präzision. 


P- Offerten und Prospekte zu Diensten. 


i J : 4 à 
j fhi 10 
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in Spezialausführung für 
die Papierindustrie. i 


A 

Stoffpumpen, Tst 
Trübepumpen, ' 985 
Säurepumpen a 

aus Spezialmaterial, ini ı 
Zentrifugalpumpen 

für Hoch- und Niederdruck, 
Plungerpumpen, | 

ein-, zwei- und dreizylindrig, 
———— 


Kompressoren etc. 


Dezimal- und Lauf- 
gewich waagen 
aus Holz und 8 2.77 Ei | 

Brückenwaa 
Fuhrwerk, 
waggons — Ye 


Garvehswerkää i 


Maschinen-, Pumpen- und Waagenfabrik, W GARVENS 


Zentrale: N . Ki Musterlager: | 
II., Handelskai Nr. 130. ‚ Schwarzenbergstraße Nr. 6. "y 


8 Kataloge; eratis und fr RS 


TRANSMISSIONEN 


EINZELNE TEILE, EINRICHTUNG VON GESAMTANLAGEN. 


z—.— 


Genaueste Arbeit. Mässige Preise. 


kxigudes- D PATENT BENN 


DIE BESTE UND e REIBUNGSKUPPLUNG. 


" KOMPENSIERENDE KUPPLUNG PATENT BENN - 


EINZIGE ELASTISCHE KUPPLUNG, WELCHE AUCH KOMPENSIEREND IST. 


HEINIKSERBEN & CO. PRERAU 


Papierfachliteraturverlag. Verantwortlicher Schriftleiter: Adolf Hin đu 
Druck von Bruno Bartelt, Wien XVIII/, Theresiengasse 3. 


i 


